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Seit der Herausgabe des erſten Bandes der Klaſſifikation 
der europäiſchen zweiflügeligen Inſekten, der im Jahr 1804 bei 
Herrn Reichard in Braunſchweig erſchien, ſind nun bereits 14 
Jahre verfloſſen. Bei dem jetzigen Zuſtande der Wiſſenſchaft 
wurde es daher dringendes Bebürfniß, bei dieſer Fortſetzung 
zugleich eine neue verbeſſerte und vermehrte Auflage des erſten 
Bandes der Klaſſifikation zu liefern, deren mannigfaltige Ge— 
brechen ich ſehr wohl einſah. Herr Wiedemann verſprach mir 
bei dieſer Arbeit ſeine thätige Mitwirkung, beſonders durch 
Aufklärung zweifelhafter oder mir völlig unbekannter Arten aus 
der Sammlung des ſel. Profeſſors Fabricius. Mein edler 
Freund hat ſein Verſprechen erfüllt, wie die Leſer aus dem 
Werke ſelbſt zur Genüge ſehen werden; ohne dieſe Hülfe wür— 
den eine Menge von Fabricius aufgeführter Arten immer ein 
Räthſel für mich geblieben ſein. 

Herr Wiedemann that noch mehr: er kam im verfloſſenen 
Sommer ſelbſt zu mir nach Stolberg und brachte einen Theil 
der in der Fabricius'ſchen Sammlung befindlichen Zweiflügler, 
ſo wie viele von Herrn Profeſſor Fallen in Lund erhaltene 
Arten zur Vergleichung mit, wodurch dann eine Menge Zwei— 
fel gelöſt wurden. Seine Rückreiſe nahm er über Berlin, um 
die daſelbſt befindliche große Hoffmannsegg'ſche Sammlung in 
gleicher Nückficht zu durchmuſtern. Zugleich hatte er hier Ge⸗ 
legenheit, die von dem berühmten Pallas in Südrußland und 
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Taurien geſammelten Zweiflügler zu unterfuchen, wovon er mit 
in der Folge das Reſultat mittheilte. Durch feine Verwendung 
wurden mir eine große Menge bekannter und unbekannter Ar⸗ 
ten aus dem Kaiſerl. Königl. Muſeum in Wien, ſo wie aus 
der eigenen Sammlung des verdienſtvollen und ſcharfſichtigen 
Unterſuchers Herrn Megerle von Mühlfeld zugeſandt: ein Zu⸗ 
trauen, das meinen wärmſten Dank fordert. 5 

Durch alle dieſe Hülfsmittel, ſo wie durch eigenes viel- 
jähriges Beobachten und Sammeln in dem Bezirke meines Wohn— 
ortes, iſt es mir gelungen das zu leiſten, was der Leſer im 
folgenden Werke findet. Arten, die ich ſelbſt nicht geſehen habe, 
iſt ein + beigeſetzt; Beſchreibungen, die nicht von mir ſelbſt 
herrühren, iſt der Name des Verfaſſers beigefügt. Die Ein— 
leitung iſt faſt ganz “on Herrn Wiedemann ausgearbeitet wor— 
den, einige wenige Zuſätze ausgenommen. 

Ich übergebe alſo den Liebhabern der Entomologie dieſen 
erſten Band, und es wird mich freuen, wenn er zur beſſern 
Kenntniß dieſer bisher ſo vernachläſſigten Ordnung der In— 
ſekten etwas beiträgt. Ich habe das Bewußtſein, keine Mühe 
geſcheut zu haben, um ihm denjenigen Grad der Vollkommen— 
heit zu geben, deren er in meinen Händen faͤhig war. Eine 
Vergleichung deſſelben mit dem früheren Werke wird am beſten 
zeigen, mit welcher Sorgfalt er ausgearbeitet wurde, ob— 
gleich ich recht gut fühle, daß Vieles noch einer beſſern Dar— 
ſtellung bedarf. 

Mein Wunſch iſt, daß meine Leſer bei der Betrachtung 
dieſer ſo künſtlich gebildeten, obwohl gewöhnlich kaum eines 
Anblickes werthgeachteten Weſen, eben das unſchuldige und 
gewiß edle Vergnügen empfinden mögen, das ſie mir ſo oft 
gewährten. Gewiß werden ſie dann mit mir deren erhabenen 
Urheber preiſen. Es iſt ein zwar bekannter, aber dennoch im- 
mer ſehr ſchöner und wahrer Spruch, den uns jenes ehrwür- 
dige Buch von einem großen Dichter der Vorzeit aufbewahrt 
hat, er ſtehe hier zum Schluſſe: Groß ſind die Werke des 
Herrn! Wer ihrer achtet, der hat eitel Luſt daran! 

Stolberg bei Aachen den 20. Junius 1818. 


Joh. Wilh. Meigen. 


Die bei der Ausarbeitung dieſes Werkes benutzten Schriften 
ſind folgende: 


Brahms Inſektenkalender, 1. Thl. 1791. 
Degeers Abhandlungen zur Geſchichte der Inſekten, überſetzt von Paſtor 
Götze, 6. Bd. mit 30 Kpf. 1782. 
J. Chr. Fabricii Species Insectorum, Tom. II. 1781. f 
— Entomologia systematica, emendata et aucta, Tom. IV. 1794. 
— Supplementum Entomol. system. 1798. 
— Spystema Antliatorum. 1805. 
Diptera Sueciae, descripta a C. Fr. Fallen. Vol. I. Lundae 1814 - 1817, 
Friſch, die Inſekten Deutſchlands, 13 Thle. 
Geoffroy, Histoire abr.gee des Insecies qui se trouvent aux environs de 
Paris, Tom. II. 1762. 
Herbſt, e Naturgeſchichte des Thierreiches. 8. Bd. mit Kpf. 
1787. a 


J. K. W. Illiger, Versuch einer systematischen vollständigen Terminologie 

für das Thierreich und Pflanzenreich. 1800. 
— Magazin für Insektenkunde. 6 Bde. 
Kleemanns Beiträge zu Röſels Inſektenbeluſtigungen. 
l.atreille, Genera Crustaceorum et Insectorum. Tom. IV. 1809. 
— Considerations générales sur l'ordre naturel des Crustacés, Arach- 

nides et Insectes. 1810. 

On the Genera and Species of Eproboscideous Insects, and on the Arran- 
gement of Oestrideous Insects, by Dr. Leach. Edimburg 1817. 

Lehrbuch über das Linne’fhe Naturſyſtem. 2. Bd. 

Linnaei Fauna Suecica. Edit. altera auctior. 1761. 

Car. a Linné Systema Naturae Edit. XIII. cura Gmelin, Tom, I. Pars V. 
1788. 

Mikan, Monographia Bombyliorum Bohemiae. 1796. 

Müllers Linneéiſches Naturſyſtem nach der Houttuyniſchen Ausgabe. 5. Bd. 

Panzer, Fauna Insect. Germaniae oder Deutſchlands Inſekten-Fauna. 109 
Hefte. 

sack Nene sur les Insectes. (Die Amſterdamer Ausgabe in 8.) 

Röſels Inſektenbeluſtigungen. II. Thl. „ 

Schaeffer, leones Insect. circa Ratisbon. indigenorum. (Die zwei erſten 
Bände dieſes Werkes wurden mir von dem verſtorbenen Baron 
v. Hüpſch freundſchaftlich zum Gebrauche geliehen.) 

Schäffer, Abhandlung von der Sattelfliege. 

Schellenberg, Genres des Mouches dipteres, repr&sentes en 42 planches. 


1803. . 
Franc. de Paula Schrank, Enumeratio Insectorum Austriae indigenorum, 


81. 
Fauna Boica. III. Bd. 1803. 
C. b. Thunberg, Characteres Generum Insectorum, cura Meyer, 1791. 


Zoologiſches Magazin, herausg. von Dr. C. R. W. Wiedemann. I. Bd. 
1817. 


Einleitung. 


Mi. in jedem andern Theile der Naturkunde, fo haben ſich 
auch in der Entomologie beſonders die Materialien in unſern Zei⸗ 
ten ſo gehäuft, daß jede Ordnung der Inſekten faſt ihren eigenen 
Mann fordert. Die großen Haufen zu ſondern und zu ordnen, 
wird immer dringender nöthig, ſoll nicht das ganze Chaos ab— 
ſchreckend und ungenießbar bleiben. 5 

Auch die hier zunächſt zu betrachtende Ordnung der Zwei— 
flügler — obgleich von Sammlern noch am wenigſten beachtet — 
hat an Gattungen und Arten in den letzten Jahrzehnten unglaub— 
lichen Zuwachs erhalten. Linné führte in der letzten von ihm 
ſelbſt beſorgten Ausgabe ſeines Naturſyſtems (der zwölften vom 
Jahre 1767) 262 Arten von Zweiflüglern auf, worunter etwa 20 
außereuropäiſche waren. Fabricius hat in feinem Systema Ant- 
liatorum (im Jahre 1805) ſchon 1147 Arten, worunter etwa 400 
außereuropäiſche ſind. Gegenwärtig, da wir dieſes ſchreiben, ſind 
uns bloß an europäiſchen Arten ſchon über 2800 bekannt und faſt 
täglich werden neue entdeckt. Zu dieſer großen Vermehrung bekann— 
ter Arten hat theils regerer Forſchungstrieb einiger tüchtigen und 
eifrigen Männer, theils aber auch die Vervollkommnung der Fang— 
weiſe beigetragen. N 

Eine Menge neuer Arten läßt bei der unerſchöpflichen Man— 
nigfaltigkeit der Natur ſchon eine Menge neuer Formen voraus— 
ſetzen, die in ihren Verhältniſſen ſo abweichen, daß ſie die Bildung 
neuer Gattungen nicht allein rechtfertigen, ſondern ſogar dringend 
erheiſchen. Schon unter den am früheſten bekannten Arten herrſchte 
nicht ſelten in einer und derſelben Gattung auffallende Verſchiedenheit 
der Form. Sei es nun, daß man wegen geringer Zahk der Arten 
überhaupt dieſe Verſchiedenheit der Form bloß zur Bezeichnung der 
Art benutzte, oder auch Verſchiedenheiten gewiſſer Theile gar nicht 
in Betracht zog, weil Nothwendigkeit auf ſie zu merken noch nicht 
gelehrt hatte; genug! manche auffallende Verſchiedenheit des einzel— 
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nen Theiles, die uns jetzt zum Fingerzeige dient, auch andere Theile 
prüfend zu verfolgen, ſonderte damals nur die Art, weil ſie viel— 
leicht nur erſt an einem Thierchen gefunden war, deſſen Vildung 
übrigens, rückſichtlich der damals als Eintheilungsgründe beachteten 
Theile, mit den übrigen Arten hinlänglich übereinſtimmte, um es 
zu derſelben Gattung zu rechnen. Jetzt aber, da dieſelbe Form des 
einen Theiles an mehrern Arten, oft an ſehr vielen wiedergefunden 
wurde, folglich als bezeichnend für die Art wegfallen mußte, konnte 
ſie um ſo mehr zur Gattungsſonderung angewandt werden, je mehr 
ſte dieſen vielen Arten beſtändig blieb; je weniger ſie der Abände— 
rung und dem Uebergehen unterworfen war, je mehr auch Ver— 
ſchiedenheit anderer, vorher nicht beachteter Theile an der erſten Art 
bei genauerer Unterſuchung gefunden ward, welche ſich an den ſpä— 
ter entdeckten Arten ebenmäßig wiederholte. 

Daß man nicht in neuerer Zeit zu weit gegangen wäre im 
Bilden neuer Gattungen, wer möchte das läugnen? Der Nachtheil 
davon liegt offenbar genug vor Augen. Zerſplitterung des unge— 
zwungen Zuſammengehörigen, Unbeſtimmtheit der Gränzen, Schwan— 
ken der Grundſätze, Beläſtigung des Gedächtniſſes: alles dieß ſieht 
man nur zu oft! Eben ſo ſchlimm iſt es, wenn man gar zu ſehr 
vereinfachen, und zumal durchaus auf ſogenannter Einheit der 
Theilungsgründe beſtehen, wenn man überhaupt das Syſtem zu 
mehr erheben will, als es ſein kann. Aus dieſem Verfahren folgt 
Zuſammenreihung der disparateſten Weſen, Gezwungenheit, Steif— 
heit, Einzwängen der Natur in ihr ganz fremde Schranken, höchſte 
Erſchwerung des Studiums zum größten Nachtheile der Wiſſen— 
ſchaft. Das Syſtem, fo wie es jetzt fein kann, ſoll uns führen 
auf Kenntniß der Art; thut es das auf dem leichteſten und 
fürzeften Wege, To leiſtet es alles, was wir bis jetzt vernünftiger 
Weiſe davon verlangen können. Ob an ein Syſtem der Naturge— 
ſchichte ſpäter einmal höhere Forderungen gemacht werden dürfen? — 
dieſe Frage bleibt der Nachwelt zur Beantwortung; und kaum 
möchte die Löſung des Räthſels eher auch nur zu verſuchen ſein, 
als nicht alle erſchaffenen Weſen der Erde gekannt ſein werden. Und 
was gehört nicht alles zur Kenntniß eines Weſens, ſoll ſie irgend 
umfaſſend, erſchöpfend ſein! i 

Die Kenntniß der Lebensweiſe der Inſekten iſt unftreitig einer 
der anziehendſten Theile ihrer Geſchichte; leider ſchwierig und lang— 
wierig zu erforſchen und deshalb noch wenig bekannt. So anziehend 
indeſſen auf der einen Seite dieſe Kenntniß iſt, jo ſehr verlieren Be⸗ 
obachtungen über Lebensart, Kunſttriebe, Gewohnheiten dieſer kleinen 
Geſchöpfe auch wieder auf der andern Seite, wenn der Leſer oder 
Hörer gar nicht weiß und nicht beſtimmt erfahren kann, von wel- 
chem Thierchen eigentlich die Rede ſei; denn in ſolchem Falle iſt 
die Gelegenheit zur Wiederholung der Beobachtung ſchon zum Theil 
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benommen. Wenn wir nun auch das von Andern und von uns 
ſelbſt über die Lebensart der hier aufgeführten Arten ſchon Beob⸗ 
achtete an den gehörigen Orten anzumerken nicht ermangeln, ſo 
bleibt doch der Hauptvorwurf für jetzt: Aufſtellung der Gat— 
tungen und Arten nach ſolchen Kennzeichen, die mehr, oder 
weniger leicht von andern Forſchern aufgefunden werden mögen. 
Ueber die Art, wie wir bei dieſer Aufſtellung zu Werke gingen, 
mögen hier einige Bemerkungen Raum finden. 

Dem Verdienſte feine Krone! Alſo zuerſt Anerkennung 
alles Guten und Wahren, welches die Vor- und Mitwelt ſchon 
gekannt und kennen gelehrt hat. Jede von Andern ſchon früher ge— 
bildete ſtandhafte Gattung ſollte und mußte aufgenommen werden; 
ob gerade ſo wie der Urheber ſie angab, oder verändert, vermin— 
dert, vermehrt, das hing ab von dem Ergebniſſe unſerer Unterſu— 
chungen. Unmöglich war es z. B. die Gattungen Tipula, Musca 
u. a. ſo zu laſſen, wie Linné ſie aufſtellte. Selbſt Fabricius 
würde ſie bei fortgeſetzter Beobachtung und Wiederbearbeitung der 
ihm bekannten Arten in noch mehrere Gattungen geſondert haben, 
als er es ſchon im Systema Antliatorum gethan hat. Aber für die 
Mehrzahl der am ungezwungenſten in die urſprüngliche Gattung 
paſſenden Arten mußte auch die Gattungsbenennung des Urhebers 
bleiben, war ſie anders nicht gegen die Grundſätze einer guten Na— 
mengebung. Weniger als ſie ſollten, haben manche Neuere auf die 
Vorzüge alter ſchon beſtehender Benennungen geachtet; im Gegen— 
theil für Gattungen und Arten, oft ohne alle Noth, mit ſchreiender 
Willkür neue Namen geſchaffen, die, wenn ſie auch nicht, wie leider 
oft genug, ſchlechter als die alten, doch immer überflüſſig und des— 
halb verwerflich waren, weil fie nur die Synonymie vermehren, Mit— 
und Nachwelt in Verwirrung und Verlegenheit bringen müſſen. 
Die leicht erweislich ältere Benennung hat bei uns für Gattung 
und Art immer den Vorzug; ſelbſt da, wo vielleicht eine neue Be— 
nennung gegen eine alte an und für ſich bezeichnender wäre, grade 
weil die alte einmal das Bürgerrecht erhalten hat, und jeder weiß, 
auf welche Gattung und Art ſie deutet. Nicht ohne Kampf und 
reifliche Erwägung haben wir uns entſchloſſen, ſelbſt ſolche Namen, 
die von anerkannten Meiſtern des Faches ſpäter ohne Grund ver— 
tauſcht und verändert wurden, in ihrer ältern urſprünglichen Be— 
deutung wieder herzuſtellen; denn als die Meiſter ſolcher Willkür 
Thür und Thore öffneten, zeigten ſie ſich hierin nicht als Meiſter; 
da ſie als ſolche bedächtig überlegend, Vortheil und Nachtheil ſorg— 
ſam gegen einander abwägend, hätten zu Werke gehen ſollen; nicht 
aber ihr wohlerworbenes Uebergewicht dahin mißbrauchen, daß ſie, 
Anderer Thun und Laſſen gar nicht achtend, nach regelloſer Will— 
kür verſetzten, umtauften, verwirrten. Da es jetzt eben noch Zeit 
iſt, der künftigen Verwirrung und Verwechſelung zu ſteuern; da 
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unſer Werk nach beſtem Wiſſen und Vermögen wenigſtens die bei 
weitem größte Zahl von Zweiflüglern aufführt, folglich ohne alle 
Prahlerei künftig als eine Hauptquelle für dieſe Ordnung benutzt 
werden muß, ſo haben wir endlich um ſo weniger Anſtand genom— 
men, manche alte Benennungen in ihre urſprünglichen Rechte wie— 
der einzuſetzen, als wir darin an Frankreichs erſtem Entomologen 
einen Vorgänger fanden. Latreille hat wieder Geoffroy's weit frü— 
heres Bibio für llirtea des Fabricius gebraucht, und feine eigene 
frühere Benennung Thereva für die Gattung, welche Fabricius mit 
Unrecht Bibio genannt hatte. Dagegen heißt ihm und uns des Fa— 
bricius Gattung Thereva nun wieder Phasia, wie ſie Latreille früher 
benannte. Volucella war ſchon von Geoffroy und Schäfer für ge— 
wiſſe Syrphusarten gebraucht; mit Unrecht wandte daher Fabricius 
dieſe Benennung auf eine ſehr verſchiedene Gattung an, die Latreille 
Usia nannte und wir mit ihm u. ſ. w. 

Wir haben es uns ſehr angelegen ſein laſſen, Vervielfältigung 
der Namen ſo viel als möglich zu unterdrücken; wir ſind deshalb 
mit mehreren der bedeutendſten lebenden Entomologen in Verbindung 
getreten, haben mit der zuvorkommendſten Uneigennützigkeit ihre un— 
beſchriebenen Zweiflügler-Arten zur Anſicht und dabei die Erlaub— 
niß erhalten, die ſchon vorläufig von ihnen gegebenen Benennungen 
gegen paſſendere zu vertauſchen; wir haben es uns aber zur ange— 
nehmen Pflicht gemacht, ihre Benennungen beizubehalten, ſobald 
ſie regelrecht oder die unſrigen nicht durch frühere Verſendung an 
mehrere Freunde ſchon meh verbreitet waren. 

Außer dieſer möglichſten Unterdrückung aller Synonymie iſt 
es unſer Beſtreben geweſen, die ſchon beſtehenden Synonymen, we— 
nigſtens der Hauptſchriftſteller, gehörig würdigen, und keinen 
Schriftſteller bei einer Art anzuziehen, der in Rückſicht auf dieſelbe 
noch könnte in Zweifel gezogen werden. Was die von Fabricius 
aufgeführten betrifft, ſo ſind uns alle die, welche ſeine Sammlung 
— jetzt Eigenthum der Kieler Univerſität — enthält, zu Gebote 
geweſen. Ueber mehrere zweifelhafte Arten, wobei Fabrieius die 
Lund⸗ und Seheſtedt'ſche Sammlung anführt, die jetzt zum 
Königl. Muſeum in Kopenhagen gehört, haben wir durch die gü— 
tige Vermittelung ihres Aufſehers, des Herrn Prof. Reinhardt, 
Aufſchluß erhalten. Die meiſten der von dem berühmten Profeſſor 
Fallen zu Lund in Schweden öffentlich bekannt gemachten Arten 
haben wir durch des Verfaſſers Freigebigkeit gleichfalls zur Anſicht 
und Vergleichung gehabt. Eben das war der Fall mit denen aus 
dem Kaiſerl. Königl. Muſeum in Wien durch die gütige 
Vrmittelung des würdigen Direktors Herrn Dr. v. Schreibers 
ud des berühmten erſten Cuſtos dieſes Muſeums Hrn. Megerle 
von Mühlfeld, der auch Alles aus ſeiner Privatſammlung zur 
Benutzung ſandte, was Oeſterreich Seltenes und Schönes hat. Die 
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reiche Sammlung des Herrn Grafen von Hoffmannsegg in 
Berlin, die des Herrn Profeſſor Germar in Halle, ſo wie die 
Sammlungen unſerer Freunde, der Herrn vom Stein zu Gemarke 
und Weniger in Mühlheim am Rheine, waren uns auch mit der 
größten Liberalität geöffnet. Die in allen Inſektenklaſſen ſo über⸗ 
aus zahlreiche Sammlung des Herrn Baumhauer in „Aachen 
ſtand uns bei feinen Lebzeiten ſtets mit der größten Willfährigkeit 
zum freien Gebrauche. Der außerordentliche Reichthum derſelben an 
Produkten aus der Umgegend von Aachen, aus jener von Neuwied, 
aus ganz Frankreich, aus Ober-Italien, von den Alpen und Py⸗ 
renäen iſt erſtaunlich. Wir können alſo in Hinſicht der Citate aus 
Werken und Muſeen möglichſt zuverläſſig reden. Eins dürfen wir 
aber bei dieſer Gelegenheit anzumerken nicht unterlaſſen, nämlich: 
daß ſämmtliche Beſchreibungen aus den angeführten Sammlungen 
nur nach ſchon trocknen Exemplaren gemacht werden konnten. Wir 
geſtehen frei, daß dieſes einigermaßen ein Uebelſtand iſt, der aber 
freilich nicht zu ändern war. Hätten wir die vielen unbeſchriebenen 
Arten jener Sammlungen unbeſchrieben laſſen ſollen, dann würde 
das Werk einen großen Theil der europäiſchen Zweiflügler nicht 
enthalten haben. Hätten wir warten ſollen, bis ein glücklicher Zu⸗ 
fall uns alle jene Arten lebend oder friſch in die Hände geliefert 
hätte, dann würde das Werk nie erſchienen ſein. Wie viele zumal 
außereuropäiſche Arten mögen übrigens von jeher nur nach trocke⸗ 
nen Exemplaren beſchrieben ſein! Was indeſſen bei dem Trocknen 
der Zweiflügler am meiſten ſich verändern kann, das find die Far⸗ 
ben; die Zeichnung ſelbſt ändert ſich wenig oder gar nicht. Würde 
alſo bei dieſem oder jenem lebenden Thierchen eine Beſchreibung des 
Werkes Zweifel laſſen über die Identität der zu beſtimmenden Art, 
ſo hätte man aufs höchſte zu warten, bis das Thierchen trocken ge— 
worden wäre, wo dann unſere Beſchreibung auf die gleiche Art 
hoffentlich genau paſſen würde. 

So wenig im Verhältniß zu der jetzt bekannten Menge auch 
der vom unſterblichen Linnè beſchriebenen Arten der Zweiflügler 
ſein mögen, ſo iſt uns leider doch die Erfüllung des Wunſches 
unmöglich geweſen, jede ſeiner Arten mit Gewißheit kennen zu ler— 
nen. Was ſein großer Schüler Fabricius aber ſich bei einzelnen 
Arten erlaubt hat, Arten, die nur obenhin paßten, für Linneiſche 
anzunehmen und dabei Linns's Artphraſe zu ändern, das glaubten 
wir nie thun zu dürfen. Daß Linné's Artphraſen und Beſchrei— 
bungen nicht allemal hinreichen, um die Art, welche er vor ſich 
hatte, unfehlbar wieder zu erkennen, das gereicht weder ihm, dem 
unſterblichen Manne, noch uns, feinen ſpätern Nachkommen, zur Un- 
ehre. Für die geringere Zahl der zu ſeinen Zeiten bekannten Ar— 
ten mochten ſeine Bezeichnungen und Beſchreibungen genügend ſein; 
jetzt aber, wo zwiſchen zwei mehr oder weniger ähnlichen Arten ſchon 
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vielleicht ſechs oder mehrere gleichfalls ähnliche, aber doch beſtimmt 
genug ſpeeifiſch verſchiedene Arten zu ſtehen kommen, da müſſen 
wir nicht ſelten zweifelhaft bleiben, weil Linné 's Kennzeichen der 
beiden an den Gränzen der Reihe ſtehenden Arten durch die nun— 
mehrigen Zwiſchenglieder ganz allmählig verſchmelzen, und deshalb 
nach mehrern Kennzeichen der Art zu ſuchen iſt, um für die jetzige 
Zeit ſcharf genug zu unterſcheiden. Auf bloße Wahrſcheinlichkeit 
hin Linné 's Naturſyſtem oder Schwedens Fauna anzuziehen, kann 
mindeſtens zu nichts nutzen. Linné 's Art aber anzuziehen und 
ſeiner Artphraſe etwas hinzuzuſetzen, was er gewiß nicht überſehen 
haben würde, das iſt vollends ganz unzuläſſig; es iſt gleichſam 
ein unerlaubter Eingriff in das geheiligte Eigenthum eines Andern. 
Nur zu wichtig wäre es geweſen, ſämmtliche zweifelhafte Lin n é— 
ſche Arten, die doch aus Europa nicht verſchwunden ſein können, 
aus eigener Anſicht, oder wenigſtens durch genügende Berichte an— 
derer tüchtiger Entomologen, kennen zu lernen; dieſe Kenntniß aber 
würde nur Lin né's eigene Sammlung gewähren können; dieſe iſt 
bekanntlich in England, und es fragt ſich: Wie viele von den 
zweifelhaften Arten darin wirklich noch vorhanden? und ob die 
vorhandenen noch in einem für genaue Unterſuchung geeigneten Zu— 
ſtande ſeien? — Wir haben, um auch von dieſer Seite nichts zu 
verſäumen, das der Sache erſprießlich ſein könnte, uns ſchriftlich an 
den jetzigen Beſitzer der Linné'ſchen Sammlungen, Sir James Ed- 
ward Smith Dr. Med., den Präſidenten der Linnéſchen Geſellſchaft 
in London gewandt, bis jetzt aber noch keine Antwort erhalten. 
Was ferner die Bildung der Gattungen betrifft, ſo haben 
wir uns dabei zwar vorzüglich durch den Verlauf der Flügelner— 
ven und durch die Beſchaffenheit der Fühler leiten laſſen; aber 
doch weder ausſchließlich dieſe Theile berückſichtigt, noch jede kleine 
Abweichung derſelben zum Gattungsmerkmale erhoben. Wir haben 
Einheit der Theilungsgründe aus den oben ſchon berührten Urſa— 
chen nicht geſucht, weil wir überdem derſelben hätten Deutlichkeit 
und Brauchbarkeit opfern müſſen. Wo ein deutlich wahrnehmbarer 
Theil durch beſtändiges und ausſchließliches Vorhandenſein zur 
Gattungsſonderung berechtigte, da haben wir ihn dazu auch ange— 
wandt, gleichviel ob er ſich am Munde, oder an den Fühlern, Bei— 
nen, oder ſonſt wo fand. So wenig wir alſo auf die Mundtheile 
(Freßwerkzeuge) ausſchließlich unſer Syſtem bauten; eben ſo wenig 
haben wir ſie da unter die Gattungsmerkmale aufzunehmen unter— 
laſſen, wo ſie leicht aufzufindende, beſtändige, hervorſtechende Ver— 
ſchiedenheit darboten. Wenn wir, wo es irgend thunlich war, 
die Abbildungen der Mundtheile neben den eigentlichen Gattungs— 
merkmalen mit lieferten, ſo geſchah es deshalb, weil wir von der 
Wichtigkeit dieſer Theile, rückſichtlich der Lebensweiſe der Thiere, 
vollkommen überzeugt ſind, ohne deswegen auf ſie ausſchließlich die 
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Erkennungszeichen gründen zu wollen. Uebrigens mögen dieſe 
Abbildungen auch denen unſer Werk werther machen, welche ſich 
von Fabricius Eintheilungsgründen nicht glauben trennen zu 
müffen. *) 

g Der Flügelnervenverlauf hat bei dieſer Ordnung das Be⸗ 
queme, daß er im friſchen wie im trockenen Zuſtande deutlich zu 
ſehen, ohne Vergrößerung, ſelbſt bei den kleinſten Arten für ein 
geſundes Auge leicht zu erkennen iſt, oder doch für minder ſcharfe 
Augen auch nur mäßiger Vergrößerung bedarf. Wenn man nun 
aber aus mehr als einem Grunde auch nicht die Flügelnerven, oder 
wenigſtens nicht allein, zu Gattungsmerkmalen durch Worte ausge⸗ 
drückt, gebrauchen darf, ſo gibt doch ihre Anſchauung allein bei 
ſehr vielen Gattungen ſchon den erſten Fingerzeig auf weſentliche 
Verſchiedenheiten, die ſich bei ſolchen Arten allemal unfehlbar ſin⸗ 
den laſſen, wo dieſer Nervenverlauf bedeutende Abweichungen zeigt. 
Bei manchen Gattungen iſt er ſo ausſchließlich eigen beſchaffen, daß 
danach einzig und allein die Gattung von allen andern be⸗ 
ſtimmt und beſtändig zu unterſcheiden ift (z. B. bei Sciara, Piy- 
choda, Henops, Phora u. ſ. w.). Nun ließe ſich wohl eine Ter⸗ 
minologie dieſer Nerven feſtſetzen, wonach ihr Verlauf auch mit 
Worten ziemlich deutlich zu beſchreiben wäre; indeſſen hat doch 
das Verſtehen ſolcher Beſchreibungen immer ſeine großen Schwie— 
rigkeiten, welche durch einen einzigen Blick auf eine richtige Ab— 


*) Da die Freßwerkzeuge der Inſekten aus mehreren Theilen beſtehen, 
die in ihrer Bildung und Verbindung eine große Mannigfaltigkeit 
darbieten, ſo läßt ſich auf ſie allerdings eine Klaſſifikation gründen, 

die — wenn man auf Einheit der Theilungsgründe beſtehen will — 
viel Vorzügliches haben muß. Allein ein auf dieſe Theile einzig ge— 
bautes Syſtem der Inſekten iſt, wie ich glaube, dennoch durchaus 
verwerflich: 1. Weil die mikroskopiſche Unterſuchung dieſer Theile mit 
faſt unüberſteiglichen Hinderniſſen verbunden iſt wegen der ungemeinen 
Kleinheit der weit größern Zahl der Inſekten, wodurch die Beobach— 
tung bei der Verſtecktheit und Zartheit dieſer Theile ſo ungemein er— 
ſchwert wird, und noch dabei ein Irrthum fo leicht möglich iſt. 2. We- 
gen der Unmöglichkeit, dieſe Unterſuchungen immer an friſchen Stücken 
vorzunehmen, da die an aufgeweichten Theilen angeſtellten Beobach— 
tungen meiſtens allzu unzuverläſſiig ſind. 3. Wegen der ungeheuren 
Menge der Arten, die den Forſcher in den Fall ſetzen würde, ſein 
ganzes Leben — würde es auch bis zum äußerſten Ziele verlängert — 
bei einer etwas bedeutenden Sammlung, einzig auf die Beſtimmung 
dieſer Arten zu verwenden, da es unerläßliche Pflicht für ihn wäre, 
eine jede nach den im Syſtem aufgeſtellten Kennzeichen zu prüfen, um 
nur der Gattung gewiß zu fein u. ſ. w. (Man vergleiche Illigers 
Aufſatz im Magazin für Inſektenkunde I. Band, Seite 261, fo wie 
die Vertheidigung des Fabriciusſchen Syſtems vom Verfaſſer, eben 
daſelbſt II. Band, Seite 1 u. f.) 
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bildung ſogleich gehoben ſind. Deßwegen haben wir denn auch 
ftatt weitläufiger Beſchreibungen nur die Abbildung gegeben, durch 
deren Vergleichung mit der Natur auch der Ungeübteſte ſich 
leicht zurecht finden wird. Unter die mit Worten angedeuteten 
Gattungsmerkmale haben wir dann aber überdem noch weniger 
weſentliche Verſchiedenheiten anderer Theile aufgenommen, um eine 
Gleichförmigkeit gegen ſolche Gattungen herauszubringen, bei denen 
die Flügelnerven zur Unterſcheidung allein nicht anwendbar ſind. 
Dieß iſt namentlich bei den Gattungen Limnobia, Mycetophila, An- 
thrax u. a. der Fall, wo bei übrigens vollkommen ähnlichem Baue 
aller andern Theile nur mehr oder weniger geringe Abweichungen 
an dieſem oder jenem Flügelnerven ſich finden, die, wenn ſie auch 
gewiſſen Arten beſtändig und unabweichlich eigen ſind, doch mehr 
Zerſplitterung als Sonderung herbeiführen würden, wollte man ih— 
nen allein die Wichtigkeit von Gattungsmerkmalen geſtatten. Dahin- 
gegen laſſen ſie ſich bequem zu Unterabtheilungen der Gattungen 
benutzen, welches von uns geſchehen iſt. 


In andern Gattungen finden ſich, bei völliger Gleichheit der 
Flügelnerven, ſo weſentliche Unterſchiede an andern Theilen, daß 
man ſie unmöglich zu einer und derſelben Gattung bringen darf; 
und auch deshalb dürfen die Flügelnerven allein nicht ausſchließ— 
lich als Grund der Gattungserrichtung dienen. Sollten ſich auch 
bei einigen ſonſt nicht weſentlich verſchiedenen Arten geringere Ab— 
weichungen an den Flügelnerven entdecken laſſen, ſo ſind dieſe doch 
zu unbedeutend, oder dem unmerklichen Uebergehen in andere Bil— 
dungen unterworfen, oder gar unbeſtändig, liegen auch wohl mehr 
verſteckt, ſo daß ihnen deswegen die Wichtigkeit ausſchließlicher Gat— 
tungsmerkmale nicht darf zugeſtanden werden. So kann es z. B. 
kein Gattungsmerkmal ſein, wenn ſich ein Nerv zu dem andern 
mehr oder weniger hinbiegt; denn eben in dem Mehr oder Weniger 
liegt ein Schwanken, welches vom geraden Verlaufe der Nerven 
durch allmähliges Hinneigen bis zur völligen Vereinigung wechſelt. 
Dergleichen Beiſpiele finden ſich unter der Familie der eigentlichen 
Fliegen nicht ſelten. In einzelnen Gattungen der Zweiflügler 
ſcheint der Verlauf der Flügelnerven beſonders der Abweichung 
unterworfen zu fein, jo daß bei einigen Arten ſogar der rechte Flü— 
gel vom linken durch einzelne Verbindungsnerven abweicht, wie 
wir das mehrmals bei Cytherea obscura Fabr. (Mulio Latr.) ſahen. 


Die von den Fühlern entlehnten Gattungsmerkmale können 
gleichfalls von ſehr verſchiedenem Werthe ſein. Wir haben durch 
Rath und Erfahrung belehrt, mehrere früher errichtete Gattungen, 
die bloß auf Größenverhältniſſe der Fühlerglieder beruheten, wieder 
eingehen laſſen. Ob das Endglied der Fühler länger oder kürzer 
ſei: das allein kann keinen Gattungsunterſchied begründen. Selbſt 
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die Abweichung der Geſtalt eines Gliedes darf nur dann zum 
Gattungsmerkmale dienen, wenn fie keinem allmähligen Uebergange 
unterworfen iſt, und ſich von andern Geſtaltungen ſcharf und beſtimmt 
abſchneidet. Deshalb mußten wir z. B. die frühern in Illigers 
Magazin aufgeführten Gattungen Exorista, Metopia u. a. unter⸗ 
drücken. Einzig und allein aber auf die Fühler als Gattungsmerk⸗ 
male Rückſicht nehmen zu wollen, iſt ganz unzuläſſig und zwar 
ſchon allein aus dem Grunde, weil man, ohne in der Erforſchung 
auf ſehr ſchwierige Kleinigkeiten einzugehen, oder ohne der Be⸗ 
ſtimmtheit nach ſchwankende Beſchaffenheiten anzusprechen, nicht 
Gattungen genug für die leichte Auffindung der großen Menge vor— 
handener Arten auf dieſem Wege würde aufſtellen können. 

Fallen hat — in feinem zu Lund 1810 erſchienenen Specim. 
entomol. novam Diptera disponendi methodum exhibens — be⸗ 
ſonders bei gewiſſen Familien, die Beſchaffenheit des Untergeſichtes, 
das er Clypeus nennt, als Gattungskennzeichen benutzt. Oft iſt 
die Bildung deſſelben ſo ausgezeichnet, daß dies mit Fug und Recht 
geſchehen kann; wo wir dann ſeinen Fußſtapfen auch gern gefolgt 
ſind. f 
Die Haltung der Flügel des im Freien lebenden Thierchens, 
iſt nach vielfältigen Erfahrungen nur ſehr ſelten einiger Abwei— 
chung unterworfen und kann daher bisweilen ein ſehr gutes Unter— 
ſcheidungsmittel abgeben. Aus dieſem Grunde wurde fie auch, 
in die Gattungskennzeichen mit aufgenommen. Allein da fie am 
todten Thierchen in der Sammlung nicht mit Sicherheit zu be— 
obachten iſt, ſo betrachte man dieſes Merkmal nur als Zugabe 
oder vielmehr als Aufforderung, daſſelbe in der freien Natur zu 
vergleichen. J. W. M. 

Mangel oder Vorhandenſein gewiſſer Theile iſt, wo es be— 
ſtändig ſtattfindet, wohl als Gattungsmerkmal benutzt, da zwiſchen 
Vorhandenſein und Fehlen eigentlich kein Mittelding ſtattfindet. 

Den Gattungsbeſchreibungen ſind auch oftmals gewiſſe All— 
gemeinheiten der Zeichnung einverleibt, und iſt dann bei den we— 
nigen Arten, wo ſie etwa als Ausnahmen ſich nicht finden, dieß 
beſonders bemerkt. Zeichnung iſt bei den Arten ſchon eher zu 
berückſichtigen als Farbe überhaupt; als Gattungskennzeichen dürfte 
fie aber wohl wenigen oder keinen Werth haben; ja ſelbſt bei den 
Arten kann manchmal bloße Abänderung der Zeichnung zur Tren⸗ 
nung der Art allein nicht berechtigen. So findet ſich z. B. Musca 
quadrum Fabr. mit vier, mit zwei und mit gar keinen Punkten 
des Hinterleibes, ohne die mindeſte anderweitige Verſchiedenheit, die 
auf Unterſchied der Art hindeuten könnte. Wer ein Männchen vie- 
ſer Art mit vier Punkten und ein Weibchen ohne Punkte, ohne 
weitere Bemerkung zugeſandt erhielte, würde ſchwerlich anſtehen 
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beide als verſchiedene Arten zu betrachten, und fo mag es mehr 
als einem Kenner begegnet ſein, der ſie uns wirklich unter ver— 
ſchiedenen Namen zuſandte. Wer aber dieſe Thierchen in der freien 
Natur ſelbſt beobachtet, der wird keinen Augenblick anſtehen, ſolchen 
Abweichungen, die zur Artbegründung erforderliche Wichtigkeit ab— 
zuſprechen; und auch ſolcher Beobachtungen wegen iſt es nur gar 
zu nöthig, in der lebenden Natur ſelbſt und nicht bloß an einzelnen 
todten, trockenen Exemplaren zu forſchen, wo und wie es irgend 
möglich iſt, und da, wo das bei einzelnen aufzuführenden Arten 
nicht geſchehen kann, wenigſtens mit größter Bedächtigkeit über 
Art oder Abänderung zu entſcheiden. Ließen ſich überhaupt die 
Arten ſondern, ohne Färbung und Zeichnung in Betracht zu ziehen, 
ſo wäre viel gewonnen; wenn wir aber bis dahin noch nicht ge— 
diehen ſind, ſo haben wir uns wenigſtens ſehr zu hüten, nicht nach 
bloß abändernder Färbung einzelner Theile Arten zu ſchaffen. Das— 
ſelbe Thier kann röthliche oder ſchwärzliche Beine oder Schienen 
haben, ohne der Art nach verſchieden zu ſein; iſt aber das Rothe 
oder Schwarze beſtändig mit veränderter Beſchaffenheit anderer Theile 
gepaart, dann nimmt die Wahrſcheinlichkeit der Artverſchiednheit 
deſto mehr zu, je wichtiger die Theile und je bedeutender die Ver— 
ſchiedenheiten find. 
Formen ändern bei derſelben Art wenig oder gar nicht ab. 
Wo alſo Artverſchiedenheit auf abweichende Formen gegründet iſt, 
da ſteht ſie ungleich feſter. Nur laſſe man ſich nicht verleiten, auf 
zufällige oder krankhafte Veränderung der Geſtalt zu bauen. Die— 
ſen Fehler hat Fabricius, namentlich bei der Ordnung der Zwei— 
flügler, ſich mehrmals zu Schulden kommen laſſen. Seine Musca 
cornuta, Musca umbraculata und Stomoxys cristata find redende Bei- 
ſpiele davon. Solche Auswüchſe oder Hervorragungen, wie dieſe an 
der Stirn tragen, kann man an jeder Fliege — beſonders wenn 
ſie noch nicht lange die Nymphenhaut verlaſſen hat — durch 
Druck des Kopfes oder auch nur des Leibes leicht hervorbringen. 
Bei den Beſchreibungen haben wir Deutlichkeit zu erreichen, 
unnöthige Wiederholungen zu vermeiden geſtrebt. Was in der 
Artphraſe ſchon beſtimmt genug angegeben iſt, wird in der Be— 
ſchreibung nicht wiederholt. Eine der Verſtändlichkeit nachtheilige 
Kürze haben wir geſcheut. Nicht ſelten findet man bei Meiſtern in 
der an ſich ſchon zu kurzen Beſchreibung doch nur das ſchon in 
der Artphraſe Geſagte wiederholt. Die Gattungen haben, neben 
der am liebſten dem Griechiſchen nachgebildeten lateiniſchen Benen⸗ 
nung, immer auch eine deutſche erhalten; die Artnahmen auch je⸗ 
desmal deutſch zu geben, hielten wir für überflüſſig, da ſie in den 
Sammlungen doch nicht benutzt werden, und jeder ſie nöthigenfalls 
leicht ſelbſt nach den lateiniſchen Benennungen überſetzen kann. Die 
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Gattungskennzeichen und die Artphraſe hingegen haben wir in bei⸗ 
den Sprachen geſetzt, um dadurch denen zu Hülfe zu kommen, wel⸗ 
chen die lateiniſche Terminologie etwa nicht geläufig ſein möchte. 
Aus dem früher unvollendet gebliebenen Werke haben wir nur 
dann die Arten angezogen, wenn ſie gegenwärtig aus guten Grün⸗ 
den unter andern Benennungen aufgeführt ſind. 


Dr. C. R. W. Wiedemann. J. W. Meigen. 


Ueber die Terminologie. 


an Rückſicht der Terminologie hat uns Illigers Verſuch einer 
ſyſtematiſchen vollſtändigen Terminologie ac. ꝛc. und die Nach—⸗ 
träge dazu im 5. Bande ſeines Magazins für Inſektenkunde, auch Bouche's 
Abhandlung im Magazin der Berlin. Geſellſch. naturforſch. 
Freunde VI. vorzüglich zum Muſter gedient. 

Für diejenigen Leſer, denen dieſe Werke etwa nicht zur Hand ſein 
möchten, mag folgender Abriß ſein: 

J. Fühler. Bei den vielgliedrigen Fühlern heißen die drei unterſten 
Glieder Wurzelglieder, die folgenden aber die Geißel (Flagellum). 

II. Untergeſicht (Hypostoma), bei Fallen Clypeus, iſt die Gegend des 
Kopfes zwiſchen den Fühlern, den Augen und dem Munde. 

Unter den Augen, neben dem Untergeſichte, liegen die Wangen 
(Genae). 

Knebelbart (Mystax) ein Halbkreis von Borſten oder Haaren über 
dem Munde. 

Knebelborſten (Vibrissae) zwiſchen dem Knebelbarte und der Füh— 
lerwurzel beſindliche nach innen gekrümmte Borſten. 

III. Stirn (Frons) die Gegend über den Fühlern zwiſchen den Augen; 
ſie iſt manchmal ſehr klein. Der obere Theil der Stirn heißt Schei— 
tel (Vertex). 5 

IV. Mundtheile (Oris partes) find bei den zweiflügeligen Inſekten ge— 
wöhnlich folgende: 5 

1. Rüſſel (Proboseis) iſt fleiſchig, an der Wurzel mit dem Mund: 
rande verwachſen, meiſtens zurückziehbar. Faſt oder ganz an ſei— 
ner Spitze iſt die eigentliche Oeffnung des Mundes, vor welcher 
oben beiderſeits die Taſter eingeſetzt ſind. 

2. Lippe (Labium — bei Linné, Fabricius und Latreille Proboscis 
genannt) iſt eigentlich eine Fortſetzung des Rüſſels, mit deſſen 
Spitze ſie durch ein nach oben bewegliches Kniegelenk verbunden 
iſt, fleiſchig, meiſt walzenförmig, an der Wurzel die Mundöffnung 
von unten deckend. Man unterſcheidet daran: 
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a) den Stamm (Stipes), deſſen untere gewöhnlich hornartige 
Seite das Kinn (Mentum) heißt; 

b) den Knopf (Capitulum), iſt durch ein Gelenk dem Stamme 
aufgeſetzt, meiſtens dicker als derſelbe, der Länge nach zwei— 
theilig, auswendig behaart, inwendig meiſtens geſtreift.— 

3. Lefze (Labrum, bei Fabricius Vagina haustelli, auch wohl ſelbſt 
Haustellum, bei Latreille Seta superior haustelli genannt) die Mund: 
öffnung von oben deckend, der Lippe aufliegend, hornartig, kegel⸗ 
förmig oder flachgedrückt oder gewölbt, unten hohl, oft mit umge⸗ 
ſchlagenen Seitenrändern— 


4. Zunge (Glossarium, bei Fabricius und Latreille Selae haustelli) 


hornartig, pfriem- oder borſtenförmig, an der Mundöffnung zwi⸗ 
ſchen Lippe und Lefze eingeſetzt. 

5. Kinn backen (Mandibulae, bei Fabricius und Latreille Setae hau- 
stelli) unter und vor der Wurzel der Lefze durch ein nach außen 
bewegliches Gelenk eingefügt, an der Wurzel mit den Taſtern ver— 
bunden, linien -, pfriem-, borſten- oder meſſerförmig, gewöhnlich 
hornartig (bei den ſyrphusartigen Fliegen mehr fteiſchig). Vielen 
Zweiflüglern ſcheinen ſie zu fehlen, mehr als vier — nämlich zwei 
an jeder Seite — haben wir nie gefunden. ) 


6. Taſter (Palpi) vor der Wurzel der Lefze an beiden Seiten des 


Rüſſels oben eingeſetzt. 


V. Mittelleib (Stethidium) zwiſchen Kopf und Hinterleib. Man unter⸗ 
ſcheidet daran: : 


x m 


1, Oberſeite oder Rückenſchild (Thorax), an deſſen vorderm 


Rande beiderſeits die Schultern (humeri) liegen. Bisweilen iſt 
dieſer Rand durch eine Quernaht abgeſondert und heißt alsdann 
Halskragen (Collare), 

. Bruft (Pectus), die untere Seite. 

Bruſtſeiten (Pleurae), die Seitenflächen. 


4. Schildchen (Scutellam) iſt vom Rückenſchilde durch eine Naht 


getrennt. 


5. Hinterrücken (Metathorax) iſt die Gegend, die unmittelbar hin— 


ter oder unter dem Schildchen liegt. 


VI. Hinterleib (Abdomen): 


1. Oberſeite oder Rücken (Tergum). 
2. Unterſeite oder Bauch (Venter). 


) Wenn Fabricius von fünf und Latreille von ſechs Borſten redet, fo erklärt ſich 
dieſes dadurch, daß der Erſte die Zunge als Seta intermedia aufführt, und der 
Letzte auch noch die Lefze als Seta superior mitzählt; denn Latreille ſagt ausdrück⸗ 
lich (Gen. Crust. et Ins. IV. 235): Haustellum e setis eorneis, forma, mag 
nitudine numeroque variis, 6, 4, 2, pungentibus, compositum; seta superiore 
latiore, subtus canulieulata, secundam aut intermediam vaginante et alias, 
cum plures extant, supertegente. — Ueberhaupt herrſcht bei Fabrieius in der 
Benennung der Mundtheile der Zweiflügler vieler Wirrwarr. 
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3. Hinterleibsringe (Segmenta), deren Querverbindung Ein: 
ſchnitte (Incisuri) heißen. 

4. Afterdecke (Pygidium) iſt einfach oder doppelt und heißt auch 
ſchlechtweg Spitze des Hinterleibes (Apex abdominis) oder (uneigent- 
lich) der After (Anus). 


VII. Flügel (Alae): 

1. Vorder- oder Außen rand (Margo anticus). 

2. Hinter- oder Innenrand (Margo posticus). 

3. Spitze (Apex) iſt oft abgerundet oder ſtumpf. 

4. Flügeldorn (Setula) eine am Vorderrande faſt an der Mitte 
ſitzende Borſte. Wenn dieſer Rand ganz oder zum Theil mit kur— 
zen Borſten beſetzt iſt, fo heißt er geſägt (serratus). 

5. Flügelnerven oder Adern (Nervi, Venae) find in ihrer Rich— 
tung und Verbindung äußerſt mannichfaltig.“) Wir unterſcheiden 
im Allgemeinen nur: 

a) Längsnerven (Nervi longitudinales), die aus der Wurzel— 
gegend der Länge nach den Flügel durchlaufen. Der erſte 
Längsnerv am Vorderrande heißt auch Flügelrippe (Costa); 
dieſer und die nächſt daran liegenden Längsnerven, die ſich 
an ihrer Spitze mit ihm verbinden, heißen Randnerven 
(Nervi marginales.) ” 

b) Quernerven (Nervi transversales); fie verbinden die Längs— 
nerven. ö i 

6. Flügelfelder (Arae) ſind die von den Nerven oder Adern ein— 
geſchloſſenen Theile der Flügelfläche. 

7. Randmal (Stigma) iſt ein am Vorderrande nicht weit von der 
Mitte nach der Spitze zu liegender dunkelgefärbter Flecken, der 
jedoch vielen Arten fehlt. 


VIII. Schwinger (Halteres) beſtehen aus dem Stiel (Stipes) und dem 
Knopfe oder der Kolbe (Capitulum). 
Sie liegen entweder nackt oder find mit dem Schüppchen (Squama) 
mehr oder weniger bedeckt. 


IX. Beine (Pedes). Sie beſtehen aus folgenden Theilen: 
1. Hüftglieder (Coxae), deren zwei find. 
2. Schenkel (Femur). 
3. Schiene (Tibia). 


) Eine Alles umfaſſende allgemeine Terminologie für die Flügeladern und Flügel⸗ 
felder (auch nur bei der Ordnung der Zweiflügler) feſtzuſetzen, würde wegen 
der unendlichen Verſchiedenheit derſelben ein faſt unausführbares Unternehmen 
ſein, und eine beſondere Terminologie für jede Familie würde das Gedächtniß 
erdrücken. Genaue Abbildungen räumen dieſe Schwierigkeiten am beſten aus 
dem Wege. 
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4. Fuß (Tarsus) hat bei den Zweiflüglern immer fünf Glieder. Das 
äußerſte oder Klauenglied hat am Ende zwei Klauen (Unguiculi) 
und zwei bis drei Afterflauen oder Fußballen (Onyehii). 

Sohle (Planta) iſt die Unterſeite des Fußes. 

Nach der Einlenkung der Beine unterſcheidet man: 

Vorderbeine (Pedes antici): das erſte Paar. 

Mittelbeine (Pedes intermedii): das zweite Paar. 

Hinterbeine (Pedes postici): das dritte Paar. 

Vorderſte Beine (bedes anteriores): das erſte und zweite 
Paar zuſammen. 

Hinterſte Beine (Pedes posteriores): das zweite und dritte 
Paar zuſammen. 


Ueberſicht 
| der 


Ordnung der zweiflügeligen Inſekten. 


Kennzeichen der Ordnung: Zwei Flügel. 
Zwei Schwinger hinter den Flügeln. 


J. Abtheilung. 


Mit einem Schöpfrüſſel. (Proboscideae.) 


Der Rüſſel hat an der Spitze eine fleiſchige Lippe, welcher oben die 


hornartige Lefze mit der Zunge aufliegt; vor derſelben find zwei Taſter 
eingelenkt. 


A. Mit vielgliederigen Fühlern. 
1. Familie: Mücken. (Tipulariae.) 

Die vorgeſtreckten Fühler haben ſechs und mehr abgeſonderte Glie— 
der. — Taſter vorſtehend, gegliedert.) — Schwinger unbedeckt. — Hinter— 
leib ſieben- oder achtringelig. 

a. Schnackenförmige Mücken (euliciformes). Netzaugen mondförmig. 
Punktaugen fehlen. Fühler des Männchens langhaarig (federbuſchför— 
mig), des Weibchens kurzborſtig. Mund nicht verlängert. Taſter fünf: 
gliederig. Rückenſchild ohne Quernaht. Hinterleib achtringelig. 

Rüſſel vorgeſtreckt, länger als die Fühler; Taſter 

grade; Flügel an den Adern und am Rande mit 
Schüppchen beſetzt. 

1. Gattung. Culex: Taſter des Männchens länger als die Fühler, 

bei dem Weibchen ſehr kurz. 


— 


Scatopse macht vielleicht eine Ausnahme. Die Taſter ſcheinen eingliederig; wegen 
der Kleinheit des Thierchens iſt es aber wohl nicht ſicher zu beſtimmen. 
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die Fühler. 
Fühler. 

ekrümmt. 
die Adern 


Anopheles: Taſter bei beiden Geſchlechtern länger als 

. Aedes: Taſter bei beiden Geſchlechtern kürzer als die 
* Rüſſel kürzer als die Fühler; Taſter eing 

4. Corethra: Flügel am Rande mit Schüppchen beſetzt; 
haarig. N 5 e 

5. Chironomus: Fühler des Männchens dreizehngliederig, des Weib— 
chens ſechsgliederig. N es 

6. Tanypus: Fühler vierzehngliederig, bei dem Weibchen mit verdick⸗ 
ter Spitze. l 

7. Ceralapogon: Fühler dreizehngliederig, die fünf letzten Glieder 
verlängert; Beine alle gleich. ge 

8, Macropeza: Fühler dreizehngliederig, die fünf letzten Glieder ver— 

längert; Hinterbeine ſehr lang. 


— 


b. Gallmü cken (gallicolae). Netzaugen mondförmig. Fühler wirtelbor— 


m 


ſtig, Taſter eingekrümmt. Flügel haarig, ſtumpf mit zwei bis drei 
Längsadern. Schienen ohne Spornen am Ende. 
9. Lasioptera: Flügel mit Längsadern. Punktaugen fehlen. 
10. Cecidomyia: Flügel mit drei Längsadern, Punktaugen fehlen. 
II. Campylomyza: Mit Punktaugen. ) 5 


. Eulenmüden (noctuaeformes). Netzaugen mondförmig. Punktaugen 


fehlen. Fühler perlſchnurförmig mit Wirtelborſten. Flügel breit, haarig 
mit vielen Längs-, aber ohne Queradern. Schienen ungeſpornt. 
12. Psychoda. 


.Schnauzenmücken (rostratae). Netzaugen rundlich, oben durch die 


Stirn getrennt. Punktaugen fehlen. Kopf vorn ſchnauzenförmig ver— 
längert. Taſter eingekrümmt. Rückenſchild auf der Mitte mit einer 
gebogenen Quernaht. Hinterleib achtringelig. Schienen mehr oder 
weniger geſpornt. 
13. Erioptera: Flügeladern haarig. Mittelbeine verkürzt. 
14. Limnobia: Flügeladern nackt. Fühler einfach. Taſter mit gleich— 
langen Gliedern. 
15. Rhipidia: Fühler vierzehngliederig; die Glieder kugelig, entfernt, 
bei dem Männchen gekämmt. 
16. Ctenophora: Fühler dreizehngliederig, bei dem Männchen gekämmt. 
Flügel glänzend. x 
17. Tipula: Fühler dreizehngliederig, bei beiden Geſchlechtern einfach. 
Letztes Taſterglied verlängert. 
18. Nephrotoma: Fühler des Männchens neunzehngliederig, des Weib— 
chens fünfzehngliederig, einfach; letztes Taſterglied verlängert. 
19. Piychoptera: Fühler ſechszehngliederig, letztes Taſterglied verlän— 
gert. Flügel am Hinterrande umgeſchlagen. 


) Dieſe Gattung ſteht nur vorläufig hier. Genauere Beobachtun en müſſ. N 
künftig ihre eigentliche Stelle im Syſteme anweiſen. hrungen müſſen ſolcher 
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- Nematocera: Fühler ſechsgliederig: Glieder der Geißel gleich— 

ang. 

21. Anisomera: Fühler ſechsgliederig : erſtes Geißelglied ſehr ver: 
längert. 

22, Trichocera : Fühler haarförmig: Wurzelglieder dicker, die an: 
dern meiſt undeutlich. Taſter fünfgliederig. 

e. Schwammmücken (langicolae). Netzaugen rund oder länglich, durch 
die Stirn getrennt. Punktaugen ungleich groß oder ſcheinen zu fehlen. 
Taſter eingekrümmt, viergliederig. Rückenſchild ohne Quernaht. Hin⸗ 
terleib ſiebenringelig. Hüften lang. Schienen geſpornt. 

* Fühler haarförmig mit meiſtens undeutlichen Glie— 
dern: die beiden unterſten verdickt. 

23. Dixa: Punktaugen fehlen. 

24. Bolitophila: Punktaugen in einer Linie. 

25. Macrocera: Punktaugen im Dreiecke. . 

* Fühler zuſammengedrückt: ſechszehngliederig. 

26. Synapha: Netzaugen rund. Punktaugen in einer Linie. Schienen 
ohne Seitendornen. 

27. Mycetobia: Netzaugen ausgerandet. Punktaugen genähert, im 
Dreiecke. 

28. Platyura: Netzaugen faſt rund. Punktaugen genähert, im Drei— 
ecke. Hinterleib am Ende flach gedrückt, erweitert. Schienen ohne 
Seitendornen. 

29. Gnoriste: Rüſſel verlängert. Punktaugen im Dreiecke. Schienen 
feinſeitendornig. 

30. Sciophila: Punktaugen genähert, im Dreiecke. Schienen mit Sei— 
tenſtacheln. Flügel mit einer kleinen Mittelzelle. 

31. Leia: Drei Punktaugen. Schienen mit Seitenſtacheln. Flügel 
ohne kleine Mittelzelle. 

32. Mycetophila: Punktaugen nur zwei deutlich am Rande der Netz⸗ 
augen. Schienen ſeitenſtachelig. 

33. Cordyla: Punktaugen fehlen. Schienen ohne Seitenſtacheln. 

f. Trauermücken (lugubri). Netzaugen oben faſt zuſammenſtoßend, tief 

ausgerandet; Punktaugen ungleich. Fühler walzenförmig. Taſter drei: 

gliederig. Rückenſchild ohne Quernaht. Hinterleib ſiebenringelig. 
34. Sciara. ) 

‚ Breitflügelige Mücken (latipennes). Netzaugen (roth) bei dem 

Männchen oben zuſammenſtoßend; bei dem Weibchen getrennt, nie? 

renförmig. Punktaugen fehlen. Fühler walzenförmig. Taſter vierglie⸗ 

derig. Rüſſel vorſtehend, ſenkrecht. Hinterleib achtringelig. Flügel 
ſehr breit. 
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) Auf der Tafel Molobrus genannt. Latreille vereinigt dieſe Gattung, ſo wie auch 
Rhyphus, fälſchlich mit den Schwammmücken. 
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35. 


Simulia. 


h. Fliegenartige Mücken (muscaeformes). Netzaugen (ſchwarz) bei 
dem Männchen oben zuſammenſtoßend; bei dem Weibchen getre nnt 
rund. Punktaugen drei, gleich groß. Fühler walzenförmig. Rückenſchild 
ohne Quernaht über die Mitte. 


36. 
37. 
38. 
39. 
40. 
41. 


Scatopse: Fühler elfgliederig. Netzaugen mondförmig. 
Penthetria: Fühler elfgliederig. Netzaugen rund. Beine wehrlos. 
Dilophus: Fühler elfgliederig. Vorderſchienen am Ende geſtrahlt. 
Bibio: Fühler neungliederig. 

Aspistes: Fühler achtgliederig mit kolbiger Spitze. 

Rhyphus: Fühler ſechszehngliederig. 


Die Fortſetzung im folgenden Bande. 8 


I. Stechmücke. CULEX. 


Tab. I. Fig. 1—10. 


8 


Fühler vorgeſtreckt, fadenförmig, 14gliederig; bei dem Männchen 
langhaarig (Fig. 1.); bei dem Weibchen borſtig (Fig. 2 

Taſter vorgeſtreckt, fünfgliederig; bei dem Männchen länger als der 
Rüſſel (Fig. 4.); bei dem Weibchen ſehr kurz (Fig. 3, 5.). 

Rüſſel vorgeſtreckt, fo lang als der Rückenſchild. 

Flügel ſchuppig, aufliegend. 

Antennae porrectae, filiformes, 14 articulatae : maris plumosae; 
feminae pilosae. 

Paipi porrecti 5 arliculaii : maris proboseide longiores; feminae 
brevissimi, 

Proboseis porrecta, longitudine thoraecis, 

Alae squamatae, incumbentes. 


Kopf klein, faſt kugelig, ziemlich tief am Mittelleibe ſitzend. 
Netzaugen mondförmig, im Leben dunkelgrün. Punktaugen 
fehlen. — Fühler vorgeſtreckt, faden förmig, 14gliederig, auf einer 
warzenförmigen Erhöhung ſtehend : bei dem Männchen (Fig. 1.) 
find die zwölf unterſten Glieder knotig, die Baſis jedes wirtelför— 
mig mit langen Haaren beſetzt, die an den obern allmälig kürzer 
werden; die beiden letzten Glieder find verlängert, feinhaarig, nur 
an der Baſis mit einigen längern Haaren beſetzt; bei dem Weib⸗ 
chen (Fig. 2.) ſind alle Glieder gleich groß, faſt walzenförmig, an 
der Baſis kurzborſtig. — Der Rüſſel (Fig. 3.) iſt ungefähr 
von der Länge des Mittelleibes, ſchief vorwärts geſtreckt: Lippe (a) 
fleiſchig, halbwalzenförmig, vorne mit zweitheiligem 11 Leſze 

Meigen I. 


2 CULEX. 

(h) hornartig, in ihrer untern rinnenartigen Fläche die Zunge auf- 
nehmend, an der Wurzel beiderſeits zwei lange Borſten (ee). Ta⸗ 
fer fünfgliederig: bei dem Männchen (Fig. 4. aa) länger oe der 
Rüſſel, auf deſſen Baſis ſie angewachſen find, aufwärts gekrümmt 
das unterſte Glied ſehr kurz, die zwei letzten flach gedrückt, mehr 
oder weniger haarig; bei dem Weibchen (Fig. 3. dd und Fig. — 
ſehr kurz, haarig. — Mittelleib eirund; Schildchen klein, 
ſchmal. — Hinterleib faſt walzenförmig, achtringelig. — 
Schwinger unbedeckt. — Beine dünn, lang, beſonders ſind 
die hintern verlängert, welche im Ruheſtande gewöhnlich auf- und 
abſchwanken. — Flügel ſchmal, an den Nerven mit ſtumpfen 
(Fig. 6. und 7.), am Rande mit ſpitzigern Schuppen beſetzt (Fig. 8.) 
im Ruheſtande flach auf dem Leibe liegend (Fig. 10.). 


Man findet dieſe Inſekten am häufigſten in ſumpfigen Ge⸗ 
genden, wo ſie vorzüglich gegen Abend zum Vorſchein kommen 
und ſchaarenweiſe in der Luft tanzen. Die Weibchen beläſtigen 
uns nicht allein durch ihre ſchmerzhaften Stiche, ſondern auch 
durch ihren fingenden Ton im Fliegen. Beſtimmung und Beſchrei— 
bung der Arten hat einige Schwierigkeiten, weil die Schüppchen 
und Haare, womit ihr Leib beſetzt iſt, leicht abgewiſcht werden 
und die Zeichnung undeutlich machen. 


Die Larven leben im Waſſer, vorzüglich im ſtehenden. Das 
Weibchen legt nämlich mehr als 300 Eier in einem nachenförmi⸗ 
gen Klumpen auf die Oberfläche deſſelben. Die daraus kommende 
Larve iſt fußlos; Kopf rundlich flach; Mittelleib dick; Hinterleib 
achtringelig, am Ende mit zwei Röhren, wovon die eine zum Ein⸗ 
ziehen der Luft dient, die andere aber zur Auswerfung der Exkre— 
mente. Sie verwandelt ſich nach 2 bis 3 Wochen in eine zuſam⸗ 
men gekrümmte, vorn dicke zweihörnige Nymphe, aus welcher ſich 
nach 8— 10 Tagen die Stechmücke entwickelt. Es giebt jährlich 
mehrere Erzeugungen. Die vollſtändige Naturgeſchichte findet man 
in den Werken von Neaumür, Degeer, Geoffroy und Kleemann 
beſchrieben, worauf wir hinweiſen. 


Anmerk. Nicht alle von andern Schriftſtellern aufgeführte 
Arten der Stechmücken, gehören in gegenwärtige Gattung; fo 
2 


iſt z. B. Culex bifurcatus ein Anopheles; Gul. pulicaris ein 


CULEX. 3 


Ceratopogon; Cul. Morio desgleichen; Cul. reptans eine Si— 
mulia und wahrſcheinlich auch Cul. equinus. 


1. Culex Calopus. Hoffmgg. 


Braun mit Silberpunkten, Beine ſilberweiß geringelt. Fuseus 
argenteo - punctalus; pedibus argenteo - annulatis. 


Ueberall fait nelkenbraun, bei dem Weibchen mehr mit Gelb ge: 
miſcht. Bei dem Männchen erſcheint der Rückenſchild in gewiſſer Richtung 
mitten auf grau, wo dann das Braune vier Längsflecken bildet, deren vor— 
dere näher zuſammen ſtehen, die man auch als zwei abgebrochene Strie— 
men anſehen könnte, deren hintere Hälfte nach außen gerückt wäre. Hin— 
terleibsringe lichter. Kopf, Bruſt, Hinterleibsſeiten und Bauch ſchön ſil— 
berfleckig; Knie und Wurzeln der Fußglieder ſchneeweiß, kaum ſilberglän— 
zend. Flügel ungefleckt. — Vaterland: Portugal. — Länge 2 bis 3 Linien. 
(Wiedemann.) 


2. Cul. annulatus. Fabr. 


Schwarzbraun; Hinterleib und Beine weißgebändert; Flügel mit 
fünf braunen Punkten. Nigro fuscus; abdomine pedibusque 
albo - fasciatis; alis punetis quinque fuscis. (Tab. I. Fig. 10. 
Männchen.) ö 

Fabr. Ent. syst. IV. 400. 2. Culex (annulatus) fuseus, abdomine pedi- 
busque albo annulatis, alis maculatis. 

— Syst. antl. 35. 4. 

Gmel. Syst. nat. V. 2887, 8. 

Latreille Gen. Cr. IV. 246. 


Dunkelbraun; Rückenſchild mit ſchwarzen Längslinien; Hinterleib 
mit weißen Querbändern: auf dem erſten Ringe iſt das Braune mit einer 
weißen Längslinie getheilt. Schenkel braungelb, vor der Spitze mit wei— 
ßem, beiderſeits ſchwarzbraun eingefaßten Ringe; Schienen hellbraun mit 
heller Spitze; Füße ſchwarzbraun mit weißen Ringen. Schwinger braun. 
Flügel mit fünf ſchwarzbraunen Punkten. Taſter des Männchens an der 
Spitze etwas kolbig und, wie die Fühler, braunhaarig. — Etwas ſelten. 
3—4 L. 


3. Cul. nemorosus. 


Rückenſchild braungelb mit braunen Striemen; Sinterleib braun 


mit weißen Ringen; Knie mit filberweißem Punkte. Thorace 
ö 1 


4 CULEX. 


rufo fusco - vittato; abdomine fusco albo - annulato ; genubus 


puncto niveo. 
Klassif. d. Zweifl. I. Aufl. 3, 2. Cul. replans. 

Stirne rothgelb mit weißem Augenrande. Rückenſchild braungelb 
mit zwei ſchwarzbraunen Längsſtriemen; Hinterleib ſchwarzbraun mit wei⸗ 
ßen Ringen. Schenkel hellgelb mit brauner Spitze und ſilberweiß-ſchillern⸗ 
dem Punkte an den Knien; Schienen und Füße ſchwarzbraun, Schwinger 
blaßgelb. Flügel braunſchupvig. Fühler des Männchens mit braunen, an 
der Spitze weißſchillernden Haaren; Taſter ſchwarz. — Im Sommer in 
ſchattigen Wäldern nicht ſelten. — 3 L. f 


4. Cul. ornatus. Hoffmgg. 


Rückenſchild weißlich mit zwei ſchwarzen Striemen; Hinterleib braun 
mit weißen Ringen; Beine braun mit ſchneeweißen Knien. Tho. 
race albido nigro -bivittato ; abdomine fusco albo- annulato; pe- 
dibus fuscis; genubus puncto niveo. 

Klassif. d. Zweifl. I. Aufl. 3. 4. Cul. equinus. 

Rüſſel ſchwarzbraun. Stirne weiß. Mittelleib gelblichweiß mit zwei 
genäherten ſchwarzen Rückenſtriemen, hinten noch ein gleichfarbiges Stri— 
chelchen an jeder Seite; Seiten ſchwarzbraun mit weißen Flecken und Punk— 
ten. Hinterleib ſchwarzbraun mit weißen Ringen. Schenkel hellgelb, hin— 
ten ſchwarzbraun, an den Knien weiß; Schienen und Füße ſchwarzbraun. 
Schwinger blaßgelb. Flügel braunſchuppig. Fühler des Männchens ſchwarz— 
braunhaarig; Taſter ziemlich langhaarig, ſchwarzbraun mit drei weißſchil— 
lernden Flecken. — In Wäldern ſelten. — 3 L. 

Unter dem Namen C. guttatus wurde mir ein Exemplar von Hrn. 
Megerle in Wien geſchickt, welches ſich von C. ornatus dadurch unterſchied, daß 
ſtatt der weißen Ringe des Hinterleibes nur weiße Seitenflecken da waren. 
Wenn dieſes ſtandhaft iſt, ſo deutet es auf beſtimmt eigene Art. 


5. Cul. lateralis. Meg. 


Rückenſchild graulich, mit zwei ſchwarzen Striemen; Hinterleib 
ſchwarz mit weißen Seitenpunkten. Thorace cano, nigro-bivittato; 
abdomine nigro : punctis lateralibus albis. | 


Kopf grauweiß. Rückenſchild grauweiß, mit i zhe 8 
zen Striemen; Seiten des Mittelleibes ni. Ba 
weißen Seitenpunkten. Schenkel blaßgelb mit brauner Spitze 5 Das N 
Schienen lichtbraun mit dunkler Spitze; Füße dunkelbraun Sn blaß; 
weißlich; Flügel braunſchuppig. — Oeſtreich. Von Hrn. Megerle 5 
A 8 
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6. Gul. cantans. Hoffmgg. 


Rückenſchild braungelb mit braunen Rückenſtriemen; Hinterleib 
braun, weißgeringelt; Füße ſchwarz, weißgeringelt. Thorace 
rufo, dorso fusco -viltato; abdomine fusco alboannulato; tarsis 
nigris albo annulatis. (Tab. 1. Fig. 9. Weibchen.) 

Weibchen. Rüſſel roſtgelb mit ſchwa rzbrauner Spitze. Taſter ſchwarz— 
braun, weißgefleckt. Mittelleib roſtgelb mit braunen, etwas undeutlichen 
Rückenſtriemen. Hinterleib gelblichweiß und ſchwarzbraun geringelt, mit der 
Spur einer ſchwärzlichen, abgeſetzten Rückenlinie. Schenkel gelb mit brau— 
ner Spitze; Schienen und erſtes Fußglied braun, an der Spitze in ſchwarz 
übergehend; die vier andern Fußglieder vorn weiß, hinten ſchwarz. Flüͤ— 
gel braunſchuppig. Schwinger blaßgelb. — Aus der Sammlung des Hrn. 
Grafen v. Hoffmannsegg; ich fand ſie auch hier im September in Wäldern, 
wiewohl ſelten. Das Männchen kenne ich nicht. — 3 L. 


7. Cul. maculatus. 


Rückenſchild braungelb mit ſchwarzen Längslinien; Hinterleib ſchwarz— 
braun und weiß geringelt; Beine braun mit gelben Schenkeln. 
Thorace rufo nigro lineato; abdomine fusco albo annulato; pe- 
dibus fuscis : femoribus luteis. 

Männchen. Fühlerhaare braun; Taſter ſchwarz mit drei weißen 
Flecken, die auf den drei letzten Gliedern liegen. Rückenſchild braungelb, 
mit vier ſchwärzlichen Längslinien. Hinterleib braun und weiß geringelt. 
Beine ſchwarzbraun mit gelben Schenkeln. Schwinger gelblichweiß. Flü— 
gel ungefleckt. — Aus Hrn. Baumhauer's Sammlung. Das Weibchen kenne 
ich nicht. — 5 L. 


S. Cul. sylvaticus. 


Braun; Hinterleib weiß geringelt; Taſter und Beine hellbraun. 
Fuscus; abdomine albo annulato; palpis pedibusque pallide 
ſuscis. 

Klassif. d. Zweifl. I. Aufl. 4. 5. Cul. fasciatus. 

Fühlerhaare des Männchens dunkelbraun; Taſter hellbraun. Rücken— 
ſchild dunkelbraun mit vier ſchwarzen Längslinien. Hinterleib dunkelbraun 
und weiß geringelt. Beine hellbraun mit gelblicher Wurzel der Schenkel. 
Schwinger ſchmutzigweiß; Flügel ungefleckt. — Beide Geſchlechter in Wäl— 
dern ſelten. — 3 L. 

Der Name C. fasciatus mußte wegen einer eben fo genannten ame— 
rikaniſchen Art geändert werden. 


6 GULEX. 
9. Cul. rufus. Hong. 


Braungelb, Rückenſchild mit drei braunen Längslinien; Hinterleib 
braun geringelt. Rufus; thorace fusco tri-lineato; abdomine 
fusco -annulato. 


Bräunlichgelb. Taſter des Männchens beträchtlich länger als der 
Rüſſel. Fühler braunhaarig. Rückenſchild mit drei braunen Längslinien : 
die mittelſte ſtärker, dunkler; Seiten blaßbraun. Hinterleib mit dunkelbrau⸗ 
nen Ringen und ſchwärzlicher Rückenlinie. Beine blaß braungelb mit dun⸗ 
felbraunen Füßen. Flügel etwas gelblich, Schwinger gelblichweiß. Bis⸗ 
weilen fällt die Farbe des Rückenſchildes zwiſchen den Linien mehr ins 
Aſchgraue; die Längslinie des Hinterleibes iſt manchmal ſehr erloſchen. — 
Im Walde. — 3 Lin. 

Anmerk. Im Muſeum des ſel. Prof. Fabricius ſoll dieſe Art als Cul. 
pipiens ſtecken. Vielleicht iſt fie Cul. ciliaris L. 2 


10. Cul. pipiens. Linn. 


Rückenſchild gelbbraun mit zwei dunkeln Längslinien; Hinterleib 
hellgrau mit braunen Ringen; Beine blaß. Thorace rufo, lineis 
duabus obscuris; abdomine cano fusco - annulato ; pedibus pallidis. 


Fabr. Spec. ins. II. 469, 1. Culex (pipiens) ceinereus;. abdomine annu- 
lis fuscis octo. 
— Ent. Syst. IV. 400. I. 
„ i e 33. 1. 
Linn. Fauna suecica sp. 1890. 
Gmel. Syst. nat. V. 2886, 1. 
Degeer Ins. VI. 127. Tab. 27. 
Reaumur Ins. IV. Tab. 43. 44. 
Geoffroy Ins. II. 579. Tab. 19. Fig. 4. 
Schellenberg Mouch, Tab. 4]. 
Schrank Ins. Austr. sp. 980. 
— Fauna boica III. sp. 2565. 
Latreille Gen. Cr. IV. 246. — Cons. gen. 442, 


Taſter und Fühler dunkelbraun. Rückenſchild gelbbraun, faſt roſt⸗ 
farbig, mit zwei braunen Längslinien. Hinterleib weißgrau und dunfel- 
braun geringelt. Schwinger weißlich; Flügel ungefleckt. Beine blaßbräun⸗ 
lich mit gelblicher Schenkelwurzel: Schienen an der Spitze mit weißſchil⸗ 
lerndem Punkte. — Ueberall gemein. — 3 Lin. 
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Pl Cul. domesticus. Germ. + 


Gelbbraun; Hinterleib ſchwarz: Ringränder grauhaarig. Luteo- 
fuscus, abdomine atro : segmentis margine einereo- villosis. 


„So groß als Cul. pipiens, dem er überhaupt nahe verwandt iſt. 
„Der lange Rüſſel und die kurzen Taſter ſchwarzbraun; Fühler braun- 
„ſchwarz: Wurzelglied gelb. Kopf rothgelb, ſilbergrau behaart. Augen 
„ſchwarz. Halsſchild (Rückenſchild) braungelb, ungefleckt, unten lichter, 
„oben einzeln- und ſchwarzbehaart, unten faſt nackt. Flügel waſſerhell, 
„Randnerv braungelb, übrige Nerven blaßgelb: Nerven ſowohl als der 
„Hinterrand gefranzt. Hinterleib einfarbig ſchwarz, bloß der After gelb— 
„lich; aber die Ränder der Ringe an der Wurzel dicht und gelblichgrau 
„behaart, ſo daß der Hinterleib ſchwarz und grau geringelt erſcheint. Beine 
„gelb; Schenkel — beſonders die hintern — an der Wurzel, Füße an der 
„Spitze ſchwarzbraun. — Häufig in den Zimmern, wo ſie des Nachts un— 
„aufhörlich herumſchwärmt, und weit empfindlicher ſticht als unſere ge— 
„meine Stechmücke; am Tage ſitzt ſie ruhig und faſt unbeweglich.“ (S. 
Germar's Reiſe nach Dalmatien und in das Gebiet von Raguſa. Leipz. 
1817. Seite 290. Nro. 498.) 

„Ich bemerke — ſchreibt mir Hr. Juſtizrath Wiedemann — daß die 
Größe eines vom Prof. Germar erhaltenen Weibchens über 2 Linien be— 
trägt, und daß der Hinterleib in ſeiner Grundfarbe nicht tiefſchwarz (ater), 
ſondern nur ſchwärzlich (nigricans) oder aufs höchſte gewöhnlich ſchwarz 
(niger) genannt werden kann.“ Vaterland vermuthlich Dalmatien. 


* 


12. Cul. punctatus. 


Hinterleib aſchgrau mit ſchwarzen Flecken. Abdomine einereo nigro- 
maculato. 

Fühler⸗ und Taſterhaare (des Männchens) dunkelbraun; Rüſſel 
braun. Rückenſchild bräunlichgrau mit vier dunkeln Längslinien. Hinterleib 
aſchgrau, mit zwei Reihen tiefſchwarzer dreieckiger Flecken, die bei dem 
Männchen viel ſpitziger, ja die hinterſten faſt linienartig ſind. Beine braun 
mit gelben Schenkeln. Schwinger gelblichweiß; Flügelnerven gelb. — Ich 
fing das Weibchen vor vielen Jahren mehrmals bei Solingen im Herz. 
Berg, in einer ſumpfigen Torfgegend; das Männchen erhielt ich aus den 
Sammlung des Hrn. Baumhauer in Aachen. — Männchen 4, Weibchen 
3 Lin. 


13. Cul. bicolor. Meg. 


Rückenſchild ſchwärzlich; Hinterleib und Beine blaßgelb. Thorace 
nigricante; abdomine pedibusque pallidis. 
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Rüſſel braun; Tafter und Fühlerhaare des Männchens braungelb. 
Rückenſchild ſchwärzlich, ins Graue fallend, mit kaum merklichen dunkleren 
Längslinien. Hinterleib und Beine ſchmutzig hellgelb; Füße braun. Schwin⸗ 
ger und Flügelnerven gelblich. — Das Männchen von Hrn. Megerle; das 
Weibchen fing ich einmal in hieſiger Gegend. — 3 Lin. 


14. Cul. lutescens. Fabr. 


Gelb mit braunen Füßen. Luteus, tarsis ſuscis. 


Fabr. Spec. ins. II. 470. 3 : Culex (lutescens) flavus, alis hyalinis costa 
flavescente, 

— Ent. syst. IV. 401. 4. 

— Syst. antl. 35. 7. 

Gmel. Syst. nat. V. 2888. 9. 

Sie iſt ganz gelb, nur die Füße find braun. Die Flügel am Vor: 

derrande mit gelben Nerven. — Das Weibchen aus Hrn. Baumhauer's 
Sammlung; das Männchen kenne ich nicht. — 27 Lin. 


II. Gabelmücke. ANOPHELES. Hy, 


Tab. 1. nie. 19 Im 


Fühler vorgeſtreckt, fadenförmig, 14glieverig; bei dem Männchen 
langhaarig, bei dem Weibchen kurzborſtig (Fig. 11.). 

Taſter vorgeſtreckt, fünfgliederig, fo lang als der Rüſſel (Fig. 12 bb. ). 

Rüſſel vorgeſtreckt fo lang als der Rückenſchild (Fig. 12 a, Fig. 17 

Flügel ſchuppig, aufliegend. N 

Antennae porreclae, fililormes, 14 articulatae, maris 
feminae pilosae. 

Palpi porrecti, quinquearticulati, longitudine prohoscidis. 

Proboscis porrecta, longitudine thoracis. 

Alae squamatae, incumbentes. 


plumosae, 


Dieſe Mücken haben den ganzen Anſtand der vorigen Gat— 
tung, unterſcheiden ſich aber beſonders durch die Taſter. Dieſe 


ANOPHELES. | 9 


find fünfgliederig, bei beiden, Gefchlechtern fo lang als der Nüffel : 
bei dem Männchen iſt das unterſte Glied ſehr kurz, die beiden fol— 
genden lang walzenförmig; die zwei letzten ſeitwärts gebogen breit 
gedrückt, auswärts haarig, und zuſammen fo lang als das dritte. 
Die weiblichen Taſter find fadenförmig, gerade, faſt nackt, die Glie— 
der von ungleicher Länge (Fig. 12 bb.). Der Rüſſel (Fig. 12 a.) 
iſt an der Spitze köpfig und wahrſcheinlich von ähnlicher Beſchaf— 
fenheit wie bei den Stechmücken. Die Fühler und alles Ue- 
brige ift eben fo wie bei der vorigen Gattung, ſelbſt der Nerven— 
verlauf zeigt keinen bedeutenden Unterſchied. 
Der Name Anopheles bedeutet beſchwerlich. 


I An. bifurcatus. Linn. 


Flügel ungefleckt. Alis immaculatis. 
Fabr. Spec. Ins. II. 469. 2. Culex (bifurcatus) fuscus, thorace sublineato. 
— Ent. syst. IV. 401. 3. Cul. trifurcatus. 
— Syst. antl. 35. 5. Cul. trifurcatus. — 35. 6. Cul. claviger. 
Linn. Fauna suec. sp. 1891. Culex (bifureatus) fuscus, rostro bifurco. 
Gmel. Syst. nat. V. 2887, 3. Culex bifurcatus. 
Schrank Austr. sp. 982. Cul. bifurcalus. 
— Fauna boica III. sp. 2566. Cul. bifurcatus. 
Klassif. d. Zw. I. Aufl. 4. 7. Cul. claviger. Tab. I. Fig. 8. Männchen. 
Haare des männlichen Fühlers bräunlichgrau. Die zwei letzten Ta— 
ſterglieder bilden eine flache Keule. Augenring weiß. Rückenſchild aſch— 
grau mit einer dunkelbraunen Seitenſtrieme, über die Mitte laufen drei 
dunkle Längslinien. Hinterleib grau, braun geringelt. Beine braun, mit 
gelblichen Schenkeln. Schwinger ſchmutzig weiß, Flügel ungefleckt. Die 
Farbe des Weibchens zieht mehr ins Gelbbraune. — Im Mai in ſumpfi— 
gen Waldgegenden nicht ſelten. Nach Linné wohnt die Larve im Waſſer, 
und die Mücke ſticht nicht. — 3% Lin. 


2. An. maculipennis. Hoffmgg. 


Flügel mit fünf braunen Punkten. Alis punetis quinque fuseis. 
(Tab. 1. Fig. 17. Weibchen, Fig. 13. ein Stück vom Flügel.) 
Klassif. d. Zw. I. Aufl. 5. S. Culex bifureatus. 


Rückenſchild aſchgrau mit brauner Seitenſtrieme und zwei dunkeln, 
nicht ſehr deutlichen Längslinien über die Mitte. Hinterleib bräunlich; hin— 
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Linie; bei dem 


tere Ringränder dunkler, über den Rücken eine ſchwärzliche b 
ine braun, mit 


Weibchen hat der After zwei krumme Haken (Fig. 16.). Be 1 
gelblicher Schenkelwurzel. Schwinger ſchmutzig gelbbraun. Flüge mi 
fünf braunen Punkten, welche die nämliche Lage haben wie bei Culex an- 
nulatus. Bei dem Männchen ſind die Fühlerhaare braun, der Schopf der 
beiden letzten Taſterglieder fällt ins Roſtgelbe. — Ich fing das Weibchen 
einige Mal im Frühlinge in ſumpfigen Gegenden; das Männchen erhielt ich 
durch Hrn. Wiedemann. — 3 Lin. 


Ill. Schnakenmücke. AED ES. Hoſfngg. 


Fühler vorgeſtreckt, fadenförmig, 14gliederig: bei dem Männchen 
langhaarig, bei dem Weibchen borſtig. 

Rüſſel vorgeſtreckt, fo lang als der Rückenſchild. 

Taſter ſehr kurz. ’ 

Flügel ſchuppig, aufliegend. 

Antennae porrectae, filiforınes, 14 arliculatae : maris plumosae, 
feminae pilosae. 

Proboseis porrecta, longitudine thoracis, 

Palpi brevissimi. 

Alae squamatae, incumbentes. 


I. Aed. cinereus. Hoffmgg. 1 


„Dieſe einzige Art ift mehr braun als grau; Rückenſchild roöthlich 
„behaart; Flügel ungefleckt; Schenkel blaſſer als alles Uebrige. Taſter bei 
„beiden Geſchlechtern ſehr kurz; ſonſt die übrigen Kennzeichen wie bei Cu- 
„lex. 2 — 27 Linie.“ Dieß iſt Alles, was mir Hr. Juſtizrath Wiedemann 
von dieſer Art bemerkt hat, die ich weiter nicht kenne. — 


Den Gattungsnamen hat der Hr. Graf v. Hoffmannsegg, in deſſen 
Sammlung ſie ſich befindet, aus dem Griechiſchen Aedes, beſchwerlich 
gebildet. ö 
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IV. Büſchelmücke. CORETHRA. 


Tabl, Fig. 18 28, 


Fühler vorgeſtreckt, fadenfoͤrmig, 14gliederig: bei dem Männchen 
wirtelförmig - langhaarig; bei dem Weibchen kurzhaarig 
(Fig. 18. 19.). 

Taſter vorſtehend, eingekrümmt, 4gliederig: das erſte kurz (Fig. 20bb.). 

Flügel aufliegend : die Nerven haarig, der Hinterrand ſchuppig 
gefranzt (Fig. 23.). 

Antennae porrectae, filiformes, 14 articulatae : maris verticillato - 
plumosae; feminae pilosae. 

Palpi exserli, incurvi, 4 arliculati : articulo primo breviori, 

Alae incumbentes : nervis villosis, margine postico squamato-ciliato. 


Kopf ſchmäler als der Mittelleib. Netzaugen mondför— 
mig; Punktaugen fehlen. — Fühler vorgeſtreckt, fadenförmig, 
14gliederig: die Glieder länglich, über der Wurzel etwas verdickt, 
die beiden letzten etwas länger (beſonders bei dem Männchen) alle bei 
dem Männchen mit langen Haaren wirtelförmig beſetzt, welche nach 
oben zu allmählig kürzer werden (Fig. 18.); bei dem Weibchen 
kurzhaarig (Fig. 19.). — Rüſſel fleiſchig; Lippe walzenförmig, 
Stiel kurz, vorn mit zwei runden haarigen Knöpfen (Fig. 20 aa.); 
Lefze klein, hornartig, ſpitzdreieckig; Taſter (bb) vorſtehend, einge— 
krümmt, walzenförmig, haarig, viergliederig: das erſte ſehr kurz, 
die andern gleich lang. — Mittelleib eirund, Schildchen ſchmal. 
— Hinterleib ſchlank, walzenförmig, feinhaarig, Sringelig, bei 
dem Männchen nach hinten mehr flach, am After mit zwei Haken. 
— Beine dünn, mäßig lang : alle dicht hinter einander paar— 
weiſe, ohne Zwiſchenraum eingeſetzt. — Schwinger unbedeckt. 
Flügel ſchmal, an den Nerven haarig, am Hinterrande ſchuppig 
gefranzt: die Schuppen lanzettförmig, ſpitzig (Fig. 21.); im Ruhe⸗ 
ſtande liegen die Flügel flach auf dem Leibe. In Rückſicht des 
Nervenlaufes ſind ſie jenen der Stechmücken faſt ganz gleich. 

Der Gattungsname iſt aus dem Worte Korethron gebildet, 
welches Büſchel bedeutet. 


12 | GORETHRA. 


J. Cor. plumicornis. Fahr. 
Rückenſchild mit weißer Seitenſtrieme. Thorace vitla laterali alba. 
(Tab; 1. Fig. 22. Männchen.) 


Fahr. Ent. syst. IV. 246. 58. Tipula (plumicornis) fusca, (horace lines 
laterali pedibusque albidis immaculatis. 

— Syst. antl. 42. 22. Chironomus plumicornis. 

Degeer Ins. VI. 149. 20. Tipula (eristallina) griseo -einerea, antennis 
filiformibus maris plumosis, corpore villoso; thoracis lateribus 
faseia pallide - grisea. 

Gmel. Syst. nat. V. 2826. 108. Tipula hafniensis. 

Réaumur Ins. V. Tab. 6. Fig. 4—15. ı 

Latreille Gen. Cr. IV. 247. Corethra lateralis. 

Panzer Fauna germ. CIX. 16. Corethra lateralis. 

Klassif. d. Zweifl. I. Aufl. 8. 1, Corethra lateralis. — 34. i) Tipula plu- 
micornis. — 37. s) Tipula cristallina. 5 


Kopf, Taſter und Fühler braun, Fühlerhaare doch mehr gelblich— 
braun. Mittelleib auf dem Rücken dunkelgrau, mit drei erhabenen Strie— 
men : die mittelſte von der Baſis bis zur Mitte reichend, iſt durch eine 
vertiefte Längslinie getheilt; die beiden andern liegen an den Seiten und 
gehen von der Mitte bis zum ſchmalen Schildchen. Eine weiße, nach un— 
ten braun begrenzte Strieme faßt den dunkeln Rücken beiderſeits ein; Sei— 
ten weiß mit ſchwarzem dreieckigem Flecken. Hinterleib gelbbraun — bis— 
weilen mehr braungrau —, hinter den Einſchnitten blaſſer. Beine blaß— 
gelb. Schwinger weiß. Flügel ungefledt. — Im Mai an Geſtaden. — 
3 Linien. 


Die Larve lebt im Waſſer, iſt ſo hell und durchſichtig wie Kryſtall. 
Sie iſt faſt walzenförmig, vorn dicker, am Kopfe mit einem Doppelhaken. 
Vorn, wo der Leib am dickſten iſt, liegen inwendig zwei braune nierenförmige 
Körper, und nicht weit vom After zwei ähnliche kleinere. Der letzte Ring 
hat unten eine eirunde blattähnliche Schwimmfloſſe und am After zwei 
fleiſchige Hörner. Die längliche Nymphe hat am Kopfe zwei Hörner und 
am After zwei elliptiſche Schwimmfloſſen. Nach 10 — 12 Tagen entwickelt 
ſich die Mücke. — Réaumur fand die Larven im Juli und Auguſt; Degeer 
aber auch im Frühjahr, und die Mücken ſchlüpften im Mai aus. (S. Reau: 
mür's Werk a. a. O.) 


2. Cor. pallida. Fabr. 


Weißlich, Beine ſchwarzpunktirt. Albida; pedibus nigro punctatis. 
Klass. d. Zw. I. 34. k. Tip. pallida. 
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Fabr. Ent. syst. IV. 245. 56. Tipula (pallida) pilosa pallida, pedibus 
nigro - punctatis. 
— Syst. antl. 42. 19. Chiron, pallidus. 
Gmel. Syst.-nat. V. 2826. 107. Tipula pallida. 
Panzer Fauna germ. CIX. 17. Corethra pallida. 

Weißlich. Fühlerhaare braun; Augen ſchwarz. Rückenſchild mit drei 
blaßbraunen Striemen in der nämlichen Stellung wie bei der vorigen Art, 
Schenkel und Schienen weiß, ſchwarzpunktirt; Fußgelenke etwas bräunlich. 
Flügel waſſerfarbig mit einem verloſchenen bräunlichen Querſchatten über 
die Mitte. — Aus Hrn. Baumhauer's Sammlung. — Männchen 2%, 
Weibchen 2 Lin. 


3. Cor. euliciformis. Deg. 1 


Braun; Hinterleib und Beine grau. Fusca, abdomine pedibusque 
{ griseis. 

Degeer Ins. VI. 144. 16. Tipula (euliciformis) fusca, antennis filiformi- 

bus maris plumosis; abdomine pedibusque griseis costis alarum 

hirtis. Tab. 23. Fig. 3— 12. 

Latreille Gen. Cr. IV. 247. 

Ich weiß zu der Beſchreibung nichts hinzuzuſetzen, da ich dieſe Art 
nicht kenne. Degeer fand die Larven, welche jenen der Stechmücken unge— 
mein ähnlich ſahen, im Mai in Sümpfen. Sie ſind hellbraun, länglich; 
Mittelleib ſehr dick, inwendig mit zwei länglichen dunkelbraunen Körper— 
chen; am Ende des achten Ringes eine koniſche aufgerichtete Röhre und 
unter dem Schwanze ein ſtrahlenförmiger Haarbüſchel. Nymphe braun, 
meiſtens gekrümmt, vorn dick mit zwei Hörnern, am After mit zwei kreis— 
runden blattförmigen Schwimmfloſſen. Nach einer Ruhe von 8 Tagen ent— 
wickeln ſich die Mücken. (S. Deg. Werk a. a. O.) 


V. Zuckmücke. CHIRONOMUS. 


Tab. 2. Fig. 1—7. 


Fühler vorgeſtreckt, fadenförmig: bei dem Männchen langhaarig, 
13gliederig, das letzte ſehr lang (Fig. J.); bei dem Weibchen 
6gliederig, borſtig (Fig. 2.). 

Taſter vorſtehend, eingekrümmt, viergliederig (Fig. 3. 4.) 

Flügel lanzettförmig, dachförmig (Fig. 7.). 
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Antennae porrectae, filiformes : maris plumosae, 13 articulalae : 
artieulo ultimo longissimo; feminae 6artieulatae pilosae. 

Palpi exserli, incurvi, 4articulati. 

Alae lanceolatae, deflexae. 


Kopf klein, vorn flach, in der Mitte mit kielförmiger 
Längslinie. Netzaugen mondförmig, unten breiter, oben durch 
zwei Wulſte getrennt, im Leben gewöhnlich dunkelgrün. Punkt— 
augen fehlen (Fig. 4.). — Fühler faſt mitten vor dem Kopfe 
ſtehend, vorgeſtreckt, jedes auf einer ſcheibenförmigen Erhöhung: 
bei dem Männchen (Fig. 1.) fadenförmig, dicht mit langen Haa— 
ren kegelförmig beſetzt, 13gliederig: das erſte kurz walzenförmig; 
die folgenden elf kugelig oder ſphäroidiſch; das letzte ſehr lang, 
walzenförmig *). Bei dem Weibchen (Fig. 2.) find die Fühler 
nur ſechsgliederig: das erſte kurz walzenförmig, die vier folgenden 
birnförmig oder eirund mit Wirtelborſten, das letzte walzenförmig, 
feinhaarig. — Der Rüſſel (Fig. 4.) iſt kurz, fleiſchig; Lippe 
vorn ausgerandet, beiderſeits mit einer haarigen Beule; Lefze horn— 
artig, ſehr klein. Taſter vorſtehend, eingekrümmt, walzenförmig, 
etwas haarig, viergliederig: das erſte Glied klein, die beiden fol— 
genden gleich lang, das letzte noch etwas länger. — Mittelleib 
eirund : Rücken gewölbt, mit drei länglichen, flach erhöheten, mei⸗ 
ſtens dunkler gefärbten Striemen: die mittelſte geht von der Wur- 
zel bis etwa auf die Mitte und iſt durch eine vertiefte Linie ge⸗ 
theilt; die beiden andern liegen neben der Flügelwurzel. Die Bruſt 
bildet zwiſchen der Einlenkung der Vorder- und Mittelbeine eine 
flach erhöhete Platte. Schildchen ſchmal; Hinterrücken halbkreisför⸗ 
mig, mit vertiefter Längslinie. — Hinterleib lang, dünn, fein= 
haarig, achtringelig; bei dem Männchen ſtriemenförmig, der letzte a 
Ring ſtärker abgeſetzt, am After zwei Häkchen; bei dem Weibchen 
mehr walzenförmig, hinten ſtumpf. — Flügel (Fig. 5.) lanzett⸗ 
förmig, am Hinterrande mit feinen Haarfranzen, die Fläche theils 
nackt ; theils behaart; im Ruheſtande parallel-dachförmig auf dem 
Leibe liegend (Fig. 7.); Schwinger unbedeckt. — Beine lang, 


) Bei dem Männchen des Chir. leucopogon iſt das letzte Fühlerali 
weniger verlängert als bei den übrigen Arten. l Vüglerzlled 
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dünn, beſonders die Vorderfüße der meiften Arten ſehr verlängert; 
im Sitzen ſind die Vorderbeine vorgeſtreckt, ſchwebend, und faſt 
beſtändig in zuckender Bewegung. — Man findet dieſe Mücken von 
den erſten ſchönen Frühlingstagen an bis tief in den Herbſt, be— 
ſonders an Geſtaden; bei heiterm Wetter fliegen ſie Abends ſchwarm— 
weiſe tanzend in der Luft. Die bekannten Larven leben theils im 
Waſſer, theils in der Erde und im Dünger. Ihre Naturgeſchichte 
iſt noch wenig bekannt. 

Der Gattungsname iſt aus Cheironomos, einer der die 
Hände bewegt, gebildet. 

Bei der großen Menge der Arten habe ich es verſucht, um 
das Auffinden wenigſtens etwas zu erleichtern, ſie in Unterabthei— 
lungen zu bringen. 


A. Flügel nackt, d. i. ohne mikroskopiſche Härchen 
auf ihrer Fläche. 
a. Schwinger weiß oder blaß. 


I. Chir. plumosus. Linn. 


Rückenſchild blaßgrün mit grauen Striemen; Hinterleib ſchwarzge— 
ringelt; Flügel weiß mit ſchwarzem Punkte. Thorace virescente 
vittis cinereis; abdomine nigro- annulato; alis albis puncto nigro. 

Fabr. Spec. ins. II. 406. 31. Tipula (plumosa) thorace virescente; alis 
albis puncto fusco, antennis plumosis. 
— Ent. syst. IV. 242. 43. Tipula plumosa. 
— Syst. antl. 37. I. Chironomus plumosus. 
Linn. Fauna suec. sp. 1758. Tipula pl. 
Gmel. Syst. nat. V. 2820. 26. Tipula pl. 
Schrank Austr. sp. 866. Tipula pl. 
— Fauna boica III. sp. 2313, Tipula pl. 
Latreille Gen. Gr. IV. 249. 

— Cons. gen. 442. 

Anmerk. Die Citate aus Réaumür, Degeer und Friſch müſſen überall 
weggeſtrichen werden. Réaumür beſchreibt eine mir unbekannte Art 
mit drei Punkten auf den Flügeln; Degeer die folgende Art (Chir. 
annularius) und Friſch eine ſchwarze Art mit weißen Hinterleibsrän— 

dern. Auch das Citat aus Geoffroy iſt zweifelhaft, da er die Größe 
nur zu drei Linien angibt. 
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Fühler des Männchens dunkelbraunhaarig; des Weibchens roſtgelb 
mit braunem Endgliede. Mittelleib blaßgrün mit grauen Striemen Yan 
der mittelſten geht eine ſchwärzliche Linie bis zum Schildchen; Seiten 
mehr gelblichgrün; Bruſtplatte ſchwarz mit grauem Schiller. Hinterleib 
ſchwarzbraun mit hellen Ningrändern : bei dem Weibchen ſind die Ring⸗ 
ränder blaßgelblich. Beine hellroſtfarbig, Spitzen der Schienen und Fuß⸗ 
glieder ſchwarz; bei dem Männchen ſind die Vorderfüße gebartet. Schwin⸗ | 
ger weiß. Flügel milchweiß mit ſchwarzem Punkte nahe an der Mitte des 
Vorderrandes; Randadern bräunlichgelb. — An Geſtaden bereits im März 
und wieder im Mai. — Männchen 6, Weibchen 5 Linien. 

Nach Linne lebt die Larve im Waſſer, iſt hellroth, zwölfringelig, 
mit geſpaltenem Schwanze, vorn und hinten je mit zwei Füßen und am 
vorletzten Ringe mit vier Fleiſchfäden. (Siehe Fauna suec. a. a. O.) 


2. Chir. grandis. Mey. 


Rückenſchild weißgrau mit aſchgrauen Striemen; Hinterleib aſch— 
grau mit blaßgelben Einſchnitten; Beine roſtgelb; Flügel weiß 
mit ſchwarzem Punkte. Thorace cano vittis einereis; abdomine 
cinereo : ineisuris pallide flavis; pedibus ferrugineis; alis albis 
puncto nigro. 


Weibchen. Taſter roſtgelb; Fühler roſtgelb mit brauner Spitze. 
Mittelleib hellgrau mit aſchgrauen Striemen; durch die mittelſte Strieme 
läuft eine ſehr feine dunkle Linie bis zum Schildchen. Dieſes iſt nebſt 
dem Hinterrücken hellgrau. Hinterleib hellgrau, braunſchillernd mit blaß— 
gelben Einſchnitten. Flügel weiß mit ſchwarzem Punkte: Nerven des Vor— 
derrandes roſtgelb. Schwinger weiß. Beine roſtgelb: Spitze der Schie— 
nen und der Fußglieder ſchwarz. — Oeſterreich. Von Hrn. Megerle. — 
5 Linien. 


Wahrſcheinlich gehört als Männchen dazu ein aus Hrn. Baum: 
hauer's Sammlung erhaltenes Exemplar: Fühlerhaare dunkelbraun. Rük— 
kenſchild aſchgrau mit dunkelgrauen Striemen. Hinterleib aſchgrau, braun⸗ 
ſchillernd, mit roſtgelbem Hinterrande der Ringe. Flügel weiß mit ſchwar⸗ 
zem Punkte. Beine roſtgelb mit ſchwarzen Gelenken: Vorderfüße gebar⸗ 
tet. — Wohnort unbekannt. — 5 Linien. 


3. Chir. annularius. Deg. 


Aſchgrau; Hinterleib ſchwarzgeringelt; Striemen des Rückenſchildes 
braun; Flügel weiß mit ſchwarzem Punkte. Cinereus; 


f . i g abdomine 
nigro annulato; virtis thoracis fuscis; 


alis albis puncto. nigro. 
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Degeer Ins. VI. 146. 18. Tipula (annularia) griseo-fusca, antennis Nili- 
formibus maris plumosis; abdomine fasciis nigris, alis hyali- 
nis puncto nigro. Tab. 19. Fig. 14. 15. * 
Latreille Gen. Cr. IV. 249. 

Dieſe gleicht der vorigen, unterſcheidet ſich aber durch ihre andere 
Farbe, auch iſt ſie kleiner. Die Fühlerhaare des Männchens ſind dunkel— 
braun; Fühler des Weibchens ſchwarzbraun. Rückenſchild aſchgrau mit 
ſchwarzbraunen Striemen: von der mittelſten eine ſchwärzliche Linie bis 
zum aſchgrauen Schildchen. Hinterleib aſchgrau mit ſchwarzbraunen Rin— 
gen; nach hinten ſchillert er bei dem Männchen ganz ins Aſchgraue und 
hat eine ſchwarze Rückenlinie. Beine roſtgelb, Spitze der Schienen und 
Fußglieder ſchwarz: Vorderfüße des Männchens gebartet. Schwinger weiß. 
Flügel weiß mit ſchwarzem Punkte und bräunlichen Randnerven. — An 
Geſtaden im Mai und Junius ziemlich ſelten. Männchen 5, Weibchen 4 
Linien. 

ß Ein von Hrn. Wiedemann geſchicktes weibliches Exemplar war an 
der Wurzel des Rückenſchildes roſtgelblich. 


4. Chir. prasinus. 


Grasgrün; Hinterleib ſchwarzpunktirt; Flügel weiß mit ſchwarzem 
Punkte. Prasinus; abdomine nigro- punectato; alis albis puncto 
nigro. 


Lebhaft grasgrün; Rückenſchild etwas heller grün mit dunkeln Strie— 
men und einer verloſchenen Linie von der mittelſten bis zum Schildchen. 
Hinterleib mit ſchwärzlichen Querbinden, in jeder drei ſchwarze Punkte ne— 
ben einander; nach dem After zu verlöſchen die Binden und die Punkte ver— 
längern ſich zu Strichen; letzter Ring ungefleckt. Beine mit ſchwärzlichen 
Gelenken: Vorderfüße des Männchens gebartet. Schwinger weiß. Flü— 
gel weiß mit ſchwarzem Punkte. — Selten im Mai und Junius. — Männ— 
chen 7, Weibchen 6 Linien. 


5. Chir. pallens. 


Rückenſchild weißgrau mit aſchgrauen Striemen; Hinterleib aſch— 
grau, braungeringelt; Flügel weiß, faſt punktlos. Thorace cano 
cinereo -viltato; abdomine cinereo ſusco- annulato; alis albis 
subpunctatis. 

Taſter und Fühler braun. Mittelleib weißgrau mit aſchgrauen 

Striemen, hinten mit ſchwarzer Längslinie. Hinterleib aſchgrau mit 

ſchwarzbraunen Ringen und einer ſchwarzen Rückenlinie. After grauſchil— 


lernd. Bruſt ſchwarz, grauſchillernd. Beine bräunlichgelb mit ſchwarz— 
Meigen J. 2 
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braunen Gelenken: Vorderfüße des Männchens gebartet. Schwinger weiß. 

Flügel weiß, mit ſehr kleinem, oft kaum merklichem ſchwarzem Pune 

Im Frühling an Geſtaden häufig. — Männchen 4, Weibchen 3½ Linie. 
Gleicht der dritten Art, iſt aber ſtandhaft kleiner. 


6. Chir. riparius. 

Rückenſchild weißgrau, ſchwarzgeſtriemt; Hinterleib ſchwarz, weiß⸗ 
geringelt; Beine roſtgelb; Flügel weiß mit ſchwarzem Punkte. 
Thorace cano nigro -vittato; abdomine nigro albo -annulato; pe- 
dibus ferrugineis; alis albis puncto nigro. 

Fühler ſchwarzbraun, auch die Haare derfelben bei dem Männchen. 
Mittelleib weißlichgrau : Striemen ſchwarz, die mittelſte durch eine weiß— 
ſchillernde Linie getheilt, von ihr bis zum weißgrauen Schildchen geht eine 
ſchwarze Linie. Hinterleib ſchwarz: Hinterrand der Ringe weißlich. Beine 
roſtgelb: Gelenke und Fußſpitze braun : Vorderfüße des Männchens nicht 
gebartet. Flügel weiß, mit feinem ſchwarzem Punkte und braungelben Rand— 
adern. — Im Sommer nicht ſelten in Hecken und an Geſtaden. — Männ⸗ 
chen 3, Weibchen 2% Lin. 

Die in der Klaſſifikation der Zweifl., 1. Aufl., S. 13 befindliche 

Beſchreibung dieſer Art iſt nicht genau. 


7. Chir. flaveolus. Meg. 


Gelblich: Rückenſchild mit dunkeln Striemen; Hinterrücken ſchwarz; 
Hinterleib mit braunen Binden; Flügel weiß mit ſchwarzem 
Punkte. Flavescens; thorace obscure vittato; metathorace nigro; 
abdomine fusco -fasciato ; alis albis puncto nigro. 

Gleicht dem Ch. prasinus, aber die Grundfarbe ift hellgelb. Fühler 
braun, bei dem Männchen mit gelblichen Haaren. Striemen des Mittel: 
leibes blaßbraun; eben dieſe Farbe haben ſchmale Bänder über den Hin— 
terleib und bei dem Männchen auch die beiden letzten Ringe. Flügel weiß 
mit ſchwarzem Punkte. Schwinger weiß. Beine gelb mit ſchwarzen Ge— 
lenken. — Das Männchen hier nur einmal gefangen. Das Weibchen er⸗ 
hielt ich unter obigem Namen von Hrn. Megerle. — 4 Linien. a 


8. Chir. tentans. Fabr. 


Selb; Rückenſchild mit ſchwarzen Striemen: die mittelſte doppelt; 
Hinterleib ſchwarzbraun, blaß geringelt; Beine roſtgelb; Flügel 
I a 


mit ſchwarzem Punkte. Flavus; thorace vitlis nigris : intern 
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dia gemina; abdomine nigro-fusco pallide annulato; pedibus 
ferrugineis; alis puncto nigro. 
Fabr. syst. antl. 38. 3. Chir. (tentans) pedibus antieis maximis, niger, 


thorace pallido maculis tribus atris. 
Rlassif, d. Zw. I. Aufl. 13. 5. Chir. vernalis. 


Taſter braun, Fühler des Männchens ſchwarzbraunhaarig, des Weib— 
chens braun mit gelblicher Wurzel. Mittelleib gelb: Rücken hinten ins 
Grauweiße ſpielend; Striemen tiefſchwarz: die mittelſte getheilt, und von 
derſelben läuft eine ſchwarze Linie bis zum gelben Schildchen; Bruſt glän⸗ 
zend ſchwärzlich, ins Graue ſchillernd. Hinterrücken vorn gelb, hinten 
ſchwarz. Hinterleib ſchwarzbraun mit blaſſen Ringen. Beine röthlichgelb: 
Spitze der Schenkel und Schienen ſchwarz; Füße mit braunen Gelenken, 
die zwei oder drei letzten Glieder ſind ſchwarzbraun, ſo wie auch die Wur— 
zel der Vorderſchienen. Flügel mit ſchwarzem Punkte und dunkelbraunen 
Randnerven. — An Geftaden und in Hecken nicht ſelten, beſonders im 
Frühjahr. — Männchen 5, Weibchen 4½ Linie. 

Das ſehr beſchädigte Exemplar aus dem Fabricius'ſchen Muſeum, 
das ich zur Anſicht erhielt, ſtimmte mit obiger Beſchreibung überein. Dieſe 
Mücke wurde mir auch unter dem Namen Ch. aprilinus zugeſchickt. 


9. Chir. flavicollis. 


Blaßgelb; Rückenſchild roſtgelbgeſtriemt; Bruſt roſtgelb; Hinterleib 
braun, weißgeringelt; Flügel weiß mit ſchwarzem Punkte. Pal- 
lide flavus; thorace vitlis ferrugineis; pectore ferrugineo; ab- 
domine fusco albo -annulato; alis albis puncto nigro. 

Dieſe Art gleicht der vorigen. Taſter braun; Fühler braun mit 
gelber Wurzel. Mittelleib ſehr blaß, ins Grauweiße ziehend, mit roſtgel— 
ben Striemen: die mittelſte getheilt, und von derſelben eine ſchwarze Li— 
nie bis zum Schildchen. Bruſt kaum ſchwärzlich. Hinterleib ſchwarzbraun, 
die Hinterränder der Ringe weißlich. Beine gelb mit ſchwarzen Gelenken: 
Vorderſchienen an der Wurzel nur wenig bräunlich. Flügel weiß mit 
ſchwarzem Punkte und blaßbraunen Randadern. — Nur das Weibchen. — 
Alt. 


10. Chir. dorsalıs. 


Gelblich; Rückenſchild mit roſtgelben Striemen; Bruſt roſtgelb: 
Hinterleib braungeringelt, Beine gelb mit ſchwarzen Gelenken; 
Flügel weiß, unpunktirt. Flavescens; thoracis vittis pectoreque 
ferrugineis, abdomine fusco annulato; pedibus flavis : geniculis 
nigris; alis albis impunctatis. ö 


2 * 
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Sie gleicht den beiden vorigen. Taſter braun; Fühler roſtgelb: das 
letzte Glied braun; bei dem Männchen braunhaarig. Mittelleib blaßgelb 
ins Weißgraue ziehend: Striemen und Bruſt roſtgelb. Hinterrücken vorn 
gelb, hinten ſchwarz. Hinterleib blaßgelb: über die Mitte der Ringe geht 
ein blaßbraunes Querbändchen. Beine gelb mit ſchwarzen Gelenken. Flü— 
gel weiß, ohne Punkt, oder er iſt doch nur fehr klein. — Im Sommer in 
Hecken ſelten. — 3 Lin. 


11. Chir. notatus. 


Rückenſchild glänzend gelb mit ſchwarzen Striemen: die mittelſte 
doppelt; Beine gelb: Gelenke und Vorderſchienen ſchwarz; Flü— 
gel ohne Punkt. Thorace nitido flavo, vitlis atris : intermedia 
gemina; pedibus flavis : geniculis tibiisque antieis nigris; alis 
impunctatis. 

Weibchen. Taſter braun; Fühler gelb: Spitze des 3., 4., 5. und 
das ganze 6. Glied ſchwarzbraun. Kopf und Mittelleib glänzend röthlich— 
gelb mit drei glänzenden tiefſchwarzen Striemen: die mittelſte durch eine 
gelbe Längslinie getheilt; hinten ohne ſchwarze Linie. Hinterrücken vorn 
gelb, hinten ſchwarz, welches ebenfalls durch eine gelbe Linie getheilt iſt. 
Bruſt roſtgelb. Hinterleib vorn braungelb, hinten braun mit blaſſen Ein— 
ſchnitten. Flügel etwas graulich mit braunen Nerven, ohne ſchwarzen 
Punkt. Beine gelb mit ſchwarzen Gelenken: Spitze der Füße und Vor— 
derſchienen ſchwarz. — Im Junius in Hecken ſelten. — 2 Lin. 


12. Chir. littorellus. 


Rückenſchild glänzend roſtgelb, mit breiten ſchwarzen Striemen: 
mittelſte doppelt; Hinterrücken und Bruſt ſchwarz; Hinterleib 
dunkelbraun; Beine ſtrohgelb mit ſchwarzen Gelenken. Thorace 
nitido ferrugineo : vittis latis nigris, intermedia gemina; meta- 
Ihorace pectoreque nigris; abdomine fusco; pedibus stramineis: 
geniculis nigris. ; 

Fühler des Männchens dunfelbraunhaaria: d i 

gelb, nur das ſechste 9100 iſt braun. en des güne 1 

Rückenſchildes ſchwarz, breit; Hinterrücken und Bruſt glänzend schung 

Hinterleib dunkelbraun mit weißlichen Einſchnitten. Beine hellgelb it 

ſchwarzen Gelenken: Vorderſchienen an der Wurzel bräunlich. 5 Flügel 


glasartig mit blaſſen Nerven, 9 a: 
Linken. 5 N a Fun BZ Beinahe 2 
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13. Chir. pilipes. Meg. 


Blaßgelb; Rückenſchild mit aſchgrauen Striemen; Hinterleib mit 
braunen Rückenflecken; Flügel weiß, mit ſchwarzem Punkte. 
Pallide flavus; thorace vittis cinereis; abdomine maculis dorsa— 
libus fuseis; alis albis puncto nigro. 


Männchen. Fühler braun, blaßgelbhaarig; Taſter braun. Mittel— 
leib blaßgelb: Rückenſtriemen blaulichaſchgrau. Bruſt ſchwärzlich mit aſch— 
grauem Schiller. Hinterleib blaßgelb : zweiter und dritter Ring jeder 
mit dreieckigem dunkelbraunem Rückenflecken, deſſen Baſis am Vorderrande 
liegt; auf dem vierten und fünften bloß längliche Fleckchen; auf den fol— 
genden kaum eine Spur davon. Beine blaßgelb, mit blaßbraunen Ge— 
lenken: Vorderfüße gebartet. Flügel milchweiß mit einem ſchwarzen Punkte 
und braunen Randnerven. — Aus Oeſterreich. (Von Hrn. Megerle.) — 
4 Linien. 


14. Chir. glaucus. 


Lichtblaulich; Rückenſchild mit grauen Striemen; Hinterleib mit 
ſchwarzer Rückenlinie; Beine braun; Flügel weiß, mit ſchwar— 
zem Punkte; Schwinger mit braunlichem Knopfe. Caerulescens; 
thorace vittis cinereis; abdomine linea dorsali nigra; pedibus 
ſuscis; alis albis puncto nigro; halteribus capitulo fusco. 

Männchen. Fühler braun. Kopf, Mittelleib, Schildchen und Hin— 
terrücken hellblaulichgrau : Striemen aſchgrau, von der mittelſten eine 
ſchwarze Linie bis zum Schildchen. Hinterleib hellgrau mit abgeſetzter 
ſchwarzer Rückenlinie. Beine braun: Vorderſchenkel braungelblich mit 
brauner Spitze. Schwinger weiß, mit bräunlichem Knopfe. Flügel weiß, 
mit braunen Randadern und ſchwarzem Punkte. — Kiel. Hr. Wiedemann. 

— 3 Linien. 


15. Chir. punctipes. Wied. 


Rückenſchild tiefſchwarz; Hinterleib grün; Beine weiß: Schienen 
an der Spitze mit ſchwarzem Punkte. Thorace atro, abdomine 
viridi; pedibus albis; tibüs apice puncto nigro. 

Wiedem. zoolog. Magazin J. 1. Stück S. 65: 

„Kopf, Mittelleib, Schildchen und Hüftglieder glänzend tiefſchwarz. 
„Fühler weißlich behaart. Hinterleib lichtapfelgrün, was gegen den Af⸗ 
„ter allmählig dunkler wird, weißlich behaart. Vorderbeine ſehr lang und 
„ohne ſchwarzen Punkt, der an den beiden hinterſten an der äußerſten 
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„Spitze der Schienen nach innen liegt. Flügel weiß. — Im Auguſt bei 
„Kiel im Walde. — 1½ Lin. Männchen.“ 

Mit dieſer Beſchreibung ſtimmt ein von Hrn. Wiedemann erhalte. 
nes männliches Exemplar überein. 


16. Chir. pedellus. Deg. ne 
Grün; Rückenſchild und After ſchwarz; Flügel weiß ohne Punkt. 


Viridis; thorace anoque nigris; alis albis impunctalis. 


Fabr. Ent. syst. IV. 247. 67. Tipula (cantans) fusca, abdominis basi 
pedibusque virescentibus; alis albis immaculatis, antennis fasci- 
culatis. 

— Syst. antl. 45. 34. Chir. cantans. 

Linn. Fauna suec. sp. 1759. Tipula fusca, abdomine anteriore viridi. 

Degeer Ins. VI. 146. 17. Tipula pedella. Tab. 19. Fig. 12. 13. 

Geoffroy Ins. II. 561. 17. Tipule brune à ventre de couleur verte en 
devant. 

Latreille Gen. Cr. IV. 250. 

Schrank Austr. sp. 874. Tip. littoralis. 

— Fauna boica. sp. 2325. 
Klassif. d. zweifl. Ins. I. Aufl. 13. 7. Chir. cantans. 


Männliche Fühler braunhaarig. Mittelleib grün: Rückenſtriemen 
glänzend ſchwarz, breit, faſt zuſammengefloſſen, ſo daß vom Grünen oben 
wenig zu ſehen iſt. Hinterrücken und Schildchen ſchwarz. Hinterleib leb— 
haft hellgrün: drei letzte Ringe ſchwarz. Beine gelblich mit ſchwarzen 
Gelenken, auch die Wurzel der Vorderſchienen iſt ſchwarz. Flügel glasar: 
tig, an der Wurzel mit einem ſchwarzen Strichelchen. — An Geſtaden 
nicht ſelten. — Männchen 4, Weibchen 3 Lin. 


17. Chir. Chloris. 


Rückenſchild ſchwärzlich; Hinterleib dunkelgrün, rothgelbhaarig; 
Beine gelblich; Flügel glasartig. Thorace nigricante; abdomine 
obscure - viridi rufo - villosi; pedibus flavescentibus; alis hyalinis. 


Männliche Fühler braunhaarig; Mittelleib glänzend zgrün: 
Striemen ſchwärzlich. Hinterleib: erſter bis a Ring a 
folgenden ſchwarzgrün; alle roſtgelbhaarig. Beine roſtgelblich: Schenkel 
hinten etwas bräunlich, auch die Vorderſchienen bräunlich. Flügel waſſer⸗ 
farbig, mit gelblichen Randnerven. Das Weibchen hat einen hellern Mit: 
telleib mit ſchwarzen Striemen, und einen dunkelgrünen Hinterleib mit 
hellen Einſchnitten. — Geoffroy erwähnt dieſer Art als Abänder 0 der 
vorigen. (S. Ceollr. Ins. II. 561. 17.) — 3 Lin. e 
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18. Chir. olivaceus. 


Schwarzgrün; Hinterleib rothgelbhaarig; Beine roſtgelb. Nigro 
viridis; abdomine rufo -villoso; pedibus rufis. 


Taſter und Fühler braun. Mittelleib vorn verlängert, den Kopf 
deckend, glänzend dunkelgrün mit ſchwarzen Striemen; Bruſt glänzend 
ſchwarz, grauſchillernd. Hinterleib olivengrün, roſtgelbhaarig. Beine roſt— 
gelb mit hellern Hüften und ſchwarzbraunen Füßen; bisweilen ſind auch 
die Schienen, beſonders die vordern bräunlich. Flügel kaum etwas grau, 
mit braunen Randnerven und einem gleichfarbigen Mittelſtrichelchen. — 
Bei dem Weibchen fällt der Mittelleib bisweilen mehr ins Gelbe, und die 
ſchwarzen Striemen nehmen ſich dann deutlicher aus; auch ſind die Beine 
heller gelb. — Im Mai und wieder im Spätſommer auf feuchten Wald: 
plätzen und in Hecken nicht ſelten. — 2½ Lin. 


19. Chir. bifasciatus. 


Schwarz; Hinterleib an der Wurzel und in der Mitte mit gelber 
Querbinde; Flügel mit brauner Querbinde. Niger; abdominis 
basi medioque fascia flava; alis fascia fusca. 


Männchen. Mittelleib, Schildchen und Hinterrücken glänzend 
ſchwarz; in den Seiten mit gelber wagerechter Linie von der Baſis bis 
zur Flügelwurzel. Hinterleib ſchwarz: erſter, dritter und vierter Ring 
lebhaft gelb. Beine rothgelb: Spitze der Schienen und Fußglieder ſchwarz— 
braun. Die vier äußern Glieder der Vorderfüße ſchwarz, haarig; an den 
vier andern Füßen ſind nur die beiden letzten Glieder ſchwarz. Flügel an 
der Wurzel blaßgelb, dann folgt faſt über die Mitte eine breite, etwas ver— 
waſchene, braune Querbinde; das Uebrige der Flügel iſt waſſerfarbig. — 
Herr Baumhauer fing dieſe Art bei Neuwied. — 3 Lin. 


20. Chir. gibbus. Fabr. 


Gelbgrün; Flügel weiß mit brauner Binde; Beine blaß : (Hinter- 
ſchienen ſchwarz. Flavo- viridis; alis albis fascia fusca; pedibus 
pallidis : tibiis posticis nigris. (Fig. 6. Männchen.) 

Fabr. Ent. syst. IV. 245. 54. Tipula (gibba) viridis, thorace gibbo antice 
producto; alis albis fascia fusca. 4 
— Syst. antl. 41. 17. Chiron. gibbus. 
Panzer Fauna germ. CIX. 20 Männchen. 21 Weibchen. 
Latreille Genera Cr. et ins. IV, 247. Corethra gibba. 
— Consideèr. gener. 442. Corethra gibba. 
Fühler des Männchens braunhaarig; des Weibchens gelb mit brau— 
ner Spitze. Kopf unter den kegelförmig vorragenden Mittelleib verſteckt. 
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Augen ſchwarz (am todten Thierchen). Mittel- und Hinterleib 1 
grün: die drei äußerſten Ringe des letzteru färben ſich braun (vie eich 

erſt nach dem Tode ?). Hinterrücken ſchwarz mit gelber Längslinie. Beine 
blaßgelb: Spitze der Schenkel und Wurzel der Schienen — Hinterſchie⸗ 
nen meiſtens ganz ſchwarz. — Flügel weiß mit braunen Nerven; über die 
Mitte läuft eine braune mehr oder weniger dunkle Binde, de am Hinter⸗ 
rande nach der Wurzel ſich etwas erweitert; innerhalb dieſer Binde ſind die 
Nerven dunkler braun. — Aus Hrn. Baumhauers Sammlung, auch aus 
Oeſterreich von Hrn. Megerle gefandt. — Männchen 3, Weibchen 2 Lin. 


21. Chir. flexilis. Linn. 7 


Beine alle blaß; Flügel mit bräunlicher Querbinde. Pedibus 
omnibus pallidis; alis fascia fuscescente. 


Fabr. Spec. ins. II. 407. 36. Tipula (flexilis) pedibus anlicis molatoriis, 
omnibus pallidis; alis fascia fuscescente. 

— Ent. syst. IV. 244. 49. Tipula flexilis. 

— Syst. antl. 40. 10. Chiron. Slexilis. 

Gmel. Syst. nat. V. 2821. 32. Tipula flexilis. 

Geoffroy Ins. II. 564. 22. (nicht 563. 19): Tipule verte à bande trans- 


verse sur les ailes. 


Ich weiß von dieſer Art, die ich nicht kenne, weiter nichts zu ſa— 
gen, als daß nach Geoffroy's Beſchreibung der Mittelleib und die Beine 
gelblichgrün ſind, der nach Verhältniß dickere und kürzere Hinterleib aber 
heller grün iſt. — 1½ Lin. (nach Geoffroy). i 


22. Chir. viridulus. Linn. 


Grün; Rückenſchild mit dunkeln Striemen; Flügel glashell mit 
ſchwarzem Punkte. Viridis; thorace vittis obscuris; alis hyali- 
nis: puncto nigro. 


Fabr. Spec. ins. II. 408. 43. Tipula (viridula) viridis, antennis verticil- 
lato plumosis, pedibus pallidis. 
— Ent. syst. IV. 247. 66. Tipula viridula. 
— Syst. antl. 44. 33. Chiron. viridulus. 
Gmel. Syst. nat. V. 2822. 35. Tipula viridula. 
Klassif. d. Zweifl. I. Aufl. 14. 9. Chir. littoralis. 


Fühler des Männchens braunhaarig; des Weibchens gelb mit Kraus 
ner Spitze. Der Rückenſchild hat dunkle ins Gelbliche fallende Striemen. 
Beine blaßgelb: Spitze der Schienen und die Fußgelenke ſchwarz. Flügel 
glashell mit gelbbraunen Randadern und einem kleinen ſchwarzen Punkte 
— An Geſtaden. — 2½ Lin. 8 
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23. Chir, virescens. 


Gelblichgrün; Rückenſchild mit fleiſchrothen Striemen; Beine blaß; 
Flügel milchweiß. Flavo- viridis; thorace vittis carneis; pedi- 
bus pallidis; alis lacteis. 

Weibchen gelblichgrün. Fühler an der Spitze braun. Flügel blau— 
lichweiß mit gelben Randnerven, ohne Punkt. — Von Hrn. Wiedemann. 
— 1, Lin. 

Wahrſcheinlich gehört auch als Synonym zu dieſer Art Tipula vir- 
ginea Schrankii, die er fo beſchreibt: Vorderfüße lang, vorwärts geſtreckt; 
Kopf, Bruſt, Bruſtrücken, Füße und Schwinger ſchmutzig blaßgelb; Hin— 
terleib grün; Flügel ungefleckt, nicht behaart. Im Auguſt und September 
bei Ingolſtadt. (S. Fauna boica III. sp. 2327.) 


24. Chir. thoracicus. Wied. + 


Roſtgelb; Ruͤcken des Hinterleibes, Schienen und Füße braun. 
Ferrugineus; abdominis dorso, tibiis plantisque fuscis. 
Weibchen. Die Fühler und Taſter, der Rücken des Hinterleibes, 
die Schienen und Füße ſind dunkelbraun; alles Uebrige iſt roſtgelb. Rük— 
kenſchild und Bruſt ſind glänzend; die Flügel waſſerhell, die Schwinger 
weiß. — 1 Lin. (Wiedemann.) 


25. Chir. abdominalis. 


Rückenſchild gelb: Striemen ſchwarz, ſchmal: die mittelſte dop⸗ 
pelt; Hinterleib ſchwärzlich, hinten aſchgrau. Thorace flavo: 
vittis nigris anguslis : intermedia gemina; abdomine nigricante, 
postice cinereo, 

Weibchen. Taſter und Fühler braun, Wurzel der letztern gelb. 

Kopf und Mittelleib hellgelb: Striemen ſchmal, ſchwarzgrau: die mittelſte 

doppelt; keine ſchwarze Linie vor dem Schildchen. Hinterrücken grau. 

Hinterleib ſchwärzlich, dieſe Farbe geht aber hinten in Aſchgrau über; auch 

der Hinterrand der vordern Ringe iſt grau. Beine hellgelb: Spitze der 

Schenkel, hintere Hälfte der Schienen und die Füße braun. Flügel faſt 

milchweiß mit braunen Randnerven und kaum merklichem ſchwarzen Punkte. 

— Oeſterreich. (V. Hrn. Megerle). — 3½ Lin. 


26. Cbir. vitripennis. 


Rückenſchild gelbgrün, ſchwarzſtriemig; Hinterleib dunkelgrün; Beine 
braun; Flügel weiß. Thorace flavo -viridi nigro -vittato; abdo- 
mine obscure viride; pedibus fuseis; alis albis. 
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Dieſe Art gleicht dem Chir. olivaceus ſehr, iſt aber beträchtlich klei⸗ 
ner. Fühler des Männchens braunhaarig. Mittelleib gelblichgrün : Strie⸗ 
men ſchwarz. Bruſt glänzend ſchwarz, grauſchillernd. Hinterleib ſchwarz⸗ 
grün, bei dem Männchen braungelbhaarig. Beine braun. Flügel blau⸗ 
lichweiß mit braunen Randadern, ohne ſchwarzen Punkt. — Im Mai auf 
feuchten Waldſtellen. — Männchen 1¼, Weibchen 1½ Lin. 


27. Chir. pusillus. Linn. 
Grün; Rückenſchildsſtriemen ſchwärzlich; Flügel glasartig, punkt- 


los. viridis; thorace vittis nigricantibus; alis hyalinis im- 
punctatis. 5 
Fabr. Spec. ins. II. 408. 48. Tipula (pusilla) viridis, thoracis tergo ma- 
culis tribus nigris, antennis maris plumosis. 
— Ent. syst. IV. 248. 70. Tipula pusilla. 
— Syst. antl. 45. 38. Chiron. pusillus. 
Gmel. Syst. nat. V. 2822. 37. Tipula pusilla. 


Außer den drei ſchwärzlichen Striemen des Rückenſchildes iſt dieſe 
Art ganz hellgrün. — An Geſtaden nicht ſelten. — 1 Lin. 


28. Chir. scutellatus. 


Rückenſchild blaß mit ſchwarzen Striemen; Hinterleib ſchwarz; 
Schildchen und Beine ziegelroth; Flügel waſſerhell. Thorace 
pallido nigro-vittato; abdomine nigro; scutello pedibusque 
testaceis; alis hyalinis. 

Taſter und Fühler ſchwarzbraun; Mittelleib blaßröthlichgrau: 
ſchwarzſtriemig: mittelſte Strieme geht, in gewiſſer Richtung geſehen, bis 
zum ziegelrothen Schildchen und hat eine kielförmige Längslinie. Bruft 
ſchwärzlich. Hinterleib ſchwarz. Beine ziegelroth: Vorderſchienen und alle 


Füße ſchwarz. Flügel waſſerhell, punktlos mit bräunlichen Randnerven. —- 
Nicht ſelten im Sommer in Hecken. — 2½ Lin. 


29. Chir. terminalis. 


Rückenſchild aſchgrau, ſchwarzſtriemig; Hinterleib blaßgelb mit 
braunem After; Beine gelb mit ſchwarzen Gelenken. Flügel 
waſſerhell. Thorace cinereo nigro-vittato; abdomine pallido 
ano fusco; pedibus pallidis geniculis nigris; alis hyalinis. 

Männchen. Fühlerhaare gelblichbraun. Mittelleib aſchgrau mit 
ſchwarzen Striemen; Hinterrücken glänzend ſchwarz. Hinterleib blaßgelb: 
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Einſchnitte und drei letzte Ringe braun. Beine blaßgelb mit ſchwarzen 
Gelenken und braunen Füßen. Flügel waſſerhell, punktlos, mit blaßbrau— 
nen Randnerven. — Oeſterreich. Zwei gleiche Exemplare, eins aus dem 
Kaiſ. Königl. Muſeum unter dem Namen Chir. cantans, das andere von 
Hrn. Megerle als Chir. gibbus. — 2½ Lin. 


30, Chir. tendens. Fabr. 


Roſtgelb; Flügel weiß. Ferrugineus, alis albis. 
Fabr. Ent. syst. IV. 243. 47. Tipula (tendens) ferruginea, alis albis im- 
maculatis; pedibus anticis longissimis pallidis. 
— Syst. antl. 39. 7. Chir. tendens. 

Glänzend roſtgelb; Striemen des Rückenſchildes kaum etwas bräun— 
lich. Beine blaßgelb: Spitze der Füße dunkler. Flügel waſſerhell mit 
gelben Randnerven, punktlos. — Weibchen. Von Hrn. Wiedemann geſchickt. 
— Beinahe 3 Lin. 

Eoin von Hrn. Megerle geſchicktes männliches Exemplar aus Oeſter— 
reich war viel blaſſer gelb, auch die Fühlerhaare hatten dieſe Farbe. Die 
Striemen des Rückenſchildes blaßgrau, kaum merklich. Beine blaßgelb: 
Spitze der Schenkel, der Schienen und die Füße blaßbraun. — 2½ Lin. 

Kaum laſſen ſich wohl beide zu einer Art vereinigen. 


31. Cbir. fuscipennis. 


Glänzend ſchwarzgrün; Beine gelb: Vorderſchenkel hinten braun; 
Flügel bräunlich; mit glasheller Wurzel. Nigro viridis nitidus ; 
pedibus flavis.: femoribus anticis postice fuscis; alis fuscescen- 
tibus basi hyalinis. 

Weibchen. Glänzend ſchwarzgrün. Mittelleib vorn über den Kopf 
verlängert. Hinterleib mit blaſſen Einſchnitten. Taſter und Fühler voft- 
gelb. Beine hellrothgelb mit ſchwarzen Gelenkpunkten: Vorderſchenkel an 
der hintern Hälfte ſchwarzbraun. Schwinger weißlich mit braunem Knopfe. 
Flügel an der Wurzel bis ein Drittel der Länge glashell mit gelben Ner— 
ven; das Uebrige blaßbraun mit braunen Nerven. — Im Herbſt nicht ſel— 
ten in Hecken. — 2½ Lin. 


32. Chir. nitidus. 
Glänzend ſchwarz; Beine gelb: Schienen und Füße der vordern 
braun. Ater nitidus; pedibus flavis : tibiis larsisque anticis 
fuscis. 


Weibchen. Glänzend ſchwarz. Taſter und Fühler braun. Beine 
gelb mit ſchwarzen Gelenken: an den vordern find Schienen und Füße 
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schwarzbraun. Schwinger blaßgelb. Flügel glasartig, etwas ins Graue, 
punktlos, die Randadern gelbbraun. — Beinahe 2 Lin. 


33. Chir. rubicundus. 


Blaßroth; Rückenſchild braunſtriemig: Seitenſtriemen dunkler; Hin— 
terrücken ſchwarz; Flügel glashell. Rubicundus; thorace fusco - 
vittato : vittis lateralibus obscurioribus ; metathorace nigro; alis 
hyalinis. 

Fühlerhaare dunkelbraun. Mittelſte Striemen des Rückenſchildes 

bei dem Weibchen doppelt. Hinterrücken glänzend ſchwarz: bei dem Weib— 

chen mit blaßrother Längslinie. Beine blaß; Flügel glasartig. — Nicht 
ſelten in Hecken. Gleicht dem Chir. Nabellatus, unterſcheidet ſich aber durch 
die nackten Flügel. — Männchen 1¼, Weibchen 1 Lin. 


34. Chir. pygmaeus. 


Rückenſchild blaßroth, mit braunen Striemen; Hinterleib ſchwarz; 
Beine braun. Thorace rubicundo fusco vittato; abdomine 
nigro; pedibus fuseis. 

Fühler ſchwarzbraun; Rückenſchild blaß gelbröthlich mit ſchwarz— 
braunen Striemen: die mittelſte doppelt; Seiten und Bruſt aſchgraulich. 
Hinterleib ſchwarz mit blaſſen Einſchnitten. Beine dunkelbraun. Flügel 
etwas graulich mit dunkeln Randnerven. — Im Frühjahr das Weibchen. 
— Kaum 1 Lin. 


35. Chir. Histrio. Fabr. 


Rückenſchild aſchgrau, ſchwarzſtriemig; Hinterleib ſchwarz mit wei— 
ßen Einſchnitten; Beine weiß mit ſchwarzen Punkten. Flügel 
weiß mit ſchwarzem Punkte. Thorace cinereo nigro - vittate ; 
abdomine nigro : incisuris albis; pedibus albis nigro - punctatis; 
alis albis puncto nigro. 

Fabr. Ent. syst. IV. 244. 51. Tipula (Histrio) pedibus antieis motatoriis 
abdomine atro albo-annulato; alis albis: puncto medio nigro. 
— Syst. antl. 41. 13. Chir. Histrio. 

Männliche Fühler braunhaarig. Rückenſchild aſchgrau, mit ſchwar— 
zen in der Mitte grauſchillernden Striemen: von der mittelſten geht eine 
ſchwarze Linie bis zum grauen Schildchen. Hinterleib ſchwarz mit weißen 
Einſchnitten; Flügel weiß, mit ſchwarzem Punkte und graulich angelau— 
fenen Nerven. Schenkel bräunlichgelb: vor der Spitze mit einem weißen 
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ſchwarz eingefaßten Ringe; Schienen weiß, Wurzel und Spitze ſchwarz: 
auf der Mitte der vier hinterſten noch ein ſchwarzer Ring; Füße weiß, 
mit ſchwarzer Spitze der Glieder. — Nur das Männchen. — 3 Lin. 


36. Chir. stieticus. Fabr. 


Rückenſchild aſchgrau, ſchwarzſtriemig; Hinterleib ſchwarz mit wei— 
ßen Einſchnitten; Beine ſchwarz und weiß geſcheckt; Flügel mit 
ſchwarzem Punkte und drei grauen Flecken. Thorace cinereo 
nigro -vittato; abdomine nigro, incisuris albis; pedibus nigro 
alboque variis; alis puncto nigro maculisque tribus einereis. 

Fabr. Spec. ins. II. 407. 38. Tipula (Slice) nigra, abdominis segmen- 

tis apice albis, alis puncto fusco. 

— Ent. syst. IV. 245. 55. Tipula stricta. 

— Syst, antl. 42. 18. Chir. strictus. 

Gmel. Syst. nat. V. 2826. 106. Tipula stictica. 

Klassif. d. Zweifl. I. Aufl. 19. 23. Chir. Histrio. — 34. g) Tipula stricta. 

Männliche Fühler braunhaarig. Mittelleib aſchgrau, mit drei 

ſchwarzen Rückenſtriemen und hinten einer ſchwarzen Längslinie. Schenkel 
ſchwarz, vor der Spitze mit weißem Ringe; Schienen weiß mit einem 
ſchwarzen Ringe auf der Mitte und an der Spitze; Füße weiß mit ſchwar— 
zen Gelenken. Flügel glasartig mit ſchwarzem Punkte, zwei aſchgrauen 

Flecken nahe am Hinterrande und einem dritten vor der Spitze. — An 

Geſtaden felten. — Männchen 4, Weibchen 3 Lin. 

Dieſe Art wurde mir vom Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg unter dem 

Namen Ch. pictulus zugeſchickt. Fabricius erwähnt freilich der grauen Flü— 

gelflecken nicht, die er vielleicht überſehen hat; ſonſt paßt doch ſeine Be⸗ 

ſchreibung. 5 


37. Chir. nubeculosus. 


Bräunlich aſchgrau; Rückenſchild braunſtriemig; Flügel graunebe— 
lig; Beine gelb. Fusco - einereus; thorace fusco -viltato; alis 
einereo-nebulosis; pedibus luteis. 


Dunkel braungrau. Haare des männlichen Fühlers braun. Hin: 
terleib mit dunkelbraunen Ringen. Beine gelb. Flügel mit blaßgrauen 
wolkigen Flecken, punktlos. — Im Herbſt auf der Epheublüthe. — Männ— 
chen 3, Weibchen 2½ Lin. N 


38. Chir. maculipennis. 


Rückenſchild grau mit dunkeln Striemen; Hinterleib ſchwärzlich mit 
ſchwarzer Rückenlinie; Flügel braungefleckt mit ſchwarzem Punkte. 
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Thorace einereo obscuro -vittato; abdomine nigricante linea dor- 


sali atra; alis fusco - maculalis : puncto nigro. 

Weibchen. Taſter braun; Fühler dunkelgelb: das letzte Glied und 
die Wurzel der andern braun. Mittelleib aſchgrau mit braungrauen Strie⸗ 
men und hinten mit ſchwarzer Mittellinie. Hinterrücken grau mit ſchwar⸗ 
zer Längslinie. Schildchen grau. Hinterleib ſchwärzlich- graubraun, mit 
weißlichem Hinterrande der Ringe, und einer abgeſetzten ſchwarzen Rücken⸗ 
linie. Vorderſchenkel an der Wurzel gelblichweiß, dann ſchwarzbraun, vor 
der Spitze ein weißer Ring. Mittel- und Hinterſchenkel ſchwarzbraun: an 
der Spitze erſt weiße, dann ſchwarz-, darauf wieder weißbandirt. Alle 
Schienen gelblichweiß: hinter der Wurzel, über die Mitte und an der 
Spitze mit ſchwarzem Ringe; Füße gelblichweiß mit ſchwarzen Gelenken. 
Flügel mit einem ſchwarzen Punkte; hinter demſelben liegt eine doppelte 
bogenförmige Reihe brauner Flecken, deren einige zuſammenfließen. — 
Oeſterreich. Von Hrn. Megerle unter dem Namen Chir, monilis. — 
2½ Lin. 


39. Chir. laetus. 


Schwarz; Rückenſchild mit weißſchillernden Längslinien; Beine 
blaß; Flügel weiß mit ſchwärzlichen Flecken. Niger; thorace 
albo -lineato; pedibus pallidis; alis albis maculis nigricantibus. 


Weibchen. Taſter und Fühler gelblich. Rückenſchild weiß, an den 
Seiten ſchwarzſchillernd; Striemen ſchwarz, inwendig weißſchillernd, hin— 
ten eine ſchwarze Längslinie bis zum ſchwarzen Schildchen. Bruſt und 
Hinterleib ſchwarz. Flügel milchweiß mit ſchwarzem Flecken, da wo ſonſt 
gewöhnlich der Punkt liegt; zwiſchen demſelben und der Flügelſpitze iſt ein 
laͤnglicher blauſchwarzer, unter demſelben nach dem Innenrande einige 
gleichfarbige Flecken in einem Dreieck, wovon der eine den Hinterrand be— 
rührt; noch ein ſechster Flecken liegt am Hinterrande näher nach der Flü— 
gelwurzel. Schwinger weiß: Knopf braun. Beine blaßgelb; Schenkel 
und Gelenke röthlichbraun. — Nur einmal im Sommer gefangen. — 
1½ Lin. ; 


„ 


40. Chir. albolineatus. 


Tiefſchwarz; Rückenſchild mit zwei weißſchillernden Längslinien; 
Beine braun; Flügel weiß. Ater; thorace lineis duabus albo- 
micantibus; pedibus fuscis; alis albis. 


Männliche Fühler braunhaarig. Tiefſchwarz. Rückenſchild mit zwei 
weißſchillernden Linien zwiſchen den etwas glänzenden Striemen: mittelſte 
Strieme durch eine vertiefte Linie getheilt. Hinterleib ſammetſchwarz. 
Flügel weißlich mit braunen Randnerven. Beine dunkelbraun. Schwin— 
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ger blaßgelb mit braunem Knopfe. — Sehr gemein, befonders im Früh— 
linge auf Weidenſproſſen. — Männchen 1¼, Weibchen 1 Lin. 


41. Chir. melaleucus. 


Rückenſchild weiß mit tiefſchwarzen Striemen; Hinterleib ſchwarz; 
Beine braun. Thorace albo atro-vittato; abdomine nigro; pe- 
dibus fuscis. 

Weibchen. Kopf weiß; Fühler und Augen ſchwarz. Rückenſchild 
weiß, mit tieffhwarzen Striemen: von der mittelſten geht eine ſchwarze 
Linie bis zum dunkelbraunen Schildchen, wo ſie ſich erweitert und mit den 

Seitenſtriemen vereinigt. Seiten und Bruſt mit hellgrauem faſt weißem 

Schiller. Hinterleib mattſchwarz mit zerſtreuten weißen Härchen. Bauch 

aſchgrau. Beine braun. Schwinger weißlich. Flügel faſt waſſerhell. — 

Im Frühlinge ſelten. — 1½ Lin. 


42. Chir. leucopogon. 


Tiefſchwarz; Beine blaßbraun mit ſchwarzen Schenkeln; Flügel 
milchweiß. Ater; pedibus pallide ſuscis; femoribus nigris; alis 
lacteis. 

Männchen. Fühler des Männchens weißhaarig; die unterſten Glie— 

der mehr verlängert und das letzte kürzer wie gewöhnlich in dieſer Gat— 

tung. Schwinger blaßgelb. Schenkel ſchwarz oder dunkelbraun. Schie— 
nen und Füße blaßbraungelb mit dunkelbraunen Gelenken. Flügel milch— 
weiß, ins Blauliche ſpielend, ohne gefärbte Nerven. — Im Frühling auf 

Weidenſproſſen und in Hecken das Männchen ſehr gemein. — J Lin. 


43. Chir. carbonarius. 


Schwarz; Rückenſchild glänzend; Hinterleib ſammetartig; Beine 
braun. Flügel weiß. Ater; thorace nitido; abdomine holose- 
riceo; pedibus fuscis; alis albis. 

Männliche Fühler braunhaarig. Flügel weiß mit braunen Rand— 


nerven. Beine dunkelbraun. — Vom Frühling bis Herbſt, aber ſelten. — 
Männchen 2½, Weibchen 2 Lin. 


44. Chir. plebeius. Meg. 


Schwarz; Beine blaßbraun; erſtes Glied der Vorderfüße an der 
Wurzel weiß. Ater; pedibus pallide fuseis; articulo primo lar— 
sorum anticorum basi albo. 
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Männchen. Fühler ſchwarzhaarig. Leib ſchwarz, etwas a 
grauhaarig. Flügel graulich, braunnervig. Vorderbeine I % 
erſtes Fußglied an der Baſis weiß; Schenkel der Mittel- und en erbeine 
ſchwarzbraun: Schienen und Füße blaßbraun. 3 Oeſterreich. Von Hrn. 
Megerle einmal als Chir. communis und nachher als Chir. plebeius. — 


1½% Lin. 


* 


45. Chir. albimanus. 


Schwarz; erſtes Glied der Vorderfüße ganz weiß. Niger; articulo 
primo tarsorum anticorum toto albo. 

Klassif. d. Zw. I. Aufl. 17. 16. Chiron. annularis. 

Männliche Fühler braunhaarig. Flügel weiß, braunnervig. Beine 
ſchwarz: erſtes Glied der Vorderfüße ganz weiß. — Im Frühling nicht 
ſelten an Geſtaden. — Männchen 2¼ ; Weibchen 1¼ Lin. | 

Weil der Name annularis mit der zweiten Art kollidirt, fo mußte er 
verändert werden. 


46. Chir. fascıatus. 


Schwarzbraun; erſtes Glied Aller Füße weiß. Nigro -fuscus; arli- 
culo primo tarsorum omnium albo. - 15 = : 
Flügel bräunlichgrau. — Auf den Blüthen des Bärenklauens. — 
1½ Lin. 8 


47. Chir. tibialis. 


Schwarz; Schienen mit weißem Bande; Flügel weiß. Niger; tı- 
biis omnibus fascia alisque albis. 2 5 
Männchen. Fühlerhaare braun. Hintexleib mit blaſſen Einſchnit— 
ten. Schenkel ſchwarz: alle Schienen führen eine breite weiße Binde über 
die Mitte; Füße bräunlich. — 1½ Lin. l 


48. Chir. bicinctus. Meg. 


Schwarz; Hinterleib an der Wurzel und über die Mitte mit gel⸗ 


ber Binde; Schienen mit weißer Binde. Ater; abdominis basi 
medioque fascia flava; tibiis fascia alba. 


Weibchen. Fühler und Tafter ſchwarz. Mittelleib gelb: Rücken 
ſchwarz, nur an den Schultern kommt das Gelbe etwas zum Vorſchein; 
Schildchen und Bruſt ſchwarz. Hinterleib ſchwarz mit weißer Afterſpitze: 
auf dem erſten und zweiten Ringe liegt eine gelbe Querbinde, und auf 
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dem fünften eine ähnliche; Bauch gelb. Beine ſchwarzbraun; alle Schie— 
nen weiß, an beiden Enden ſchwärzlich; an den Vorderbeinen ſind die 
Schenkelwurzeln gelblich, und die Füße nicht verlängert. Flügel weiß mit 


braunen Randnerven. — Oeſterreich. Von Hrn. Megerle unter dem Na— 
men Tanypus bicinctus. — Beinahe 1 Lin. 


49. Chir. tricinctus. 


Gelb; Rückenſchild mit ſchwarzen faſt zuſammenfließenden Strie— 
men; Hinterleib mit drei ſchwarzen Binden; Beine ſchwarz: 
Schienen mit weißer Binde. Flavus; thorace vittis atris sub- 
confluentibus, abdomine ſasciis tribus alris; pedibus nigris : 
tbiis fascia alba. 

Weibchen. Kopf gelb. Mittelleib gelb: Rückenſtriemen ſchwarz, 
breit: die Seitenſtriemen hängen mit der mittelſten zuſammen, und laſſen 
nur einen ſchmalen gelben Raum zwiſchen ſich übrig; in den Seiten iſt 
noch ein ſchwarzer Punkt. Schildchen und Hinterrücken ſchwarz. Hinter— 
leib oben ſchwarz, mit drei gelben Binden: die 1. an der Wurzel, die 2. 
auf der Mitte, und die 3. nicht weit vom After. Bauch gelb. Beine 
ſchwarz: Wurzel der Schenkel gelblich; Schienen mit weißer Binde, die 
der Spitze näher als der Wurzel liegt. Die Vorderfüße nicht verlängert. 
Flügel glasartig. — Aus H. Baumhauers Sammlung. — 1½¼ Lin. 


50. Chir. trifasciatus. 


Gelb; Rückenſchild mit ſchmalen ſchwarzen Striemen; Hinterleib 
mit drei gelben Binden; Beine ſchwarz: Schienen mit breiter 
weißer Binde. Flavus; thorace vittis angustis atris; abdomine 
fasciis tribus atris; pedibus nigris : libiis fascia lata alba. 

Weibchen. Sie gleicht der nächſtvorigen Art fo fehr, daß man fie 
kaum für verſchieden halten kann. Sie unterſcheidet ſich aber dadurch, daß 
die Striemen des Rückenſchildes ſehr ſchmal und faſt nur Linien ſind, auch 
nicht zuſammenhängen. Dagegen ſind die gelben Binden des Hinterleibes 
breiter, haben aber übrigens die nämliche Lage; auch iſt der Bauch gelb. 

Die weiße Schienenbinde iſt ebenfalls breiter, und läßt an beiden Enden 

nur ſehr wenig Schwarz übrig. Vorderfüße nicht verlängert. — Aus Hrn. 

Baumhauers Sammlung. — 1½ Lin. 


51. Chir. annulipes. 


Gelb; Rückenſchild mit breiten ſchwarzen Striemen; Rücken des 
Hinterleibes und Beine ſchwarz: Schienen mit weißer Binde. 
Meigen 3 
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Flavus; thoracis vittis latis, abdominis dorso pedibusque ni. 


gris : tibiis fascia alba. 

Weibchen. Kopf und Mittelleib gelb: Striemen des letztern ſchwarz, 
breit; die mittelſte hat hinten noch eine ſchwarze bis zum Schildchen rei⸗ 
chende Linie. Schildchen und Hinterrücken ſchwarz. Hinterleib gelb, mit 
ſchwarzem Rücken. Beine ſchwarz: Wurzel der Vorderſchenkel gelb; alle 
Schienen mit breitem weißen Bande, das an beiden Enden nur wenig 
Schwarz übrig läßt. — Kiel; von Hrn. Wiedemann. — 11, 2in. 

Ein anderes weibliches Eremplar, das Hr. Wiedemann ſchickte, hatte 
einen gelben Mittelleib mit ganz ſchwarzem Rücken, nur am Halſe war 
das Gelbe noch wie ein ſchmaler Saum ſichtbar. Hinterleib gelb mit 
ſchwarzem Rücken, aber die Baſis war auch hier gelb; Afterſpitze weiß. 
Beine ſchwarzbraun: Hüften der vordern blaß; alle Schienen mit weißem 
Bande über die Mitte, das etwa ein Drittel einnimmt. — 2/; Lin. 


52. Chir. ornatus. 


Gelb; Striemen des Rückenſchildes ſchwarz, ſchmal; Hinterleib mit 
ſchwarzem Rücken; Beine weiß mit ſchwarzen Gelenken. Flavus; 
thorace villis angustis atris; dorso abdominis atro; pedibus 
albis : geniculis nigris. 

Weibchen. Kopf und Tafter gelb. Mittelleib glänzend gelb: Strie— 
men ſchmal, ſchwarz; von der mittelſten eine ſchwarze Linie bis zum gelben 
Schildchen. Hinterrücken ſchwarz mit feiner gelber Längslinie. Hinterleib 
gelb mit vorn breiter, hinten ſchmäler werdender Rückenſtrieme, die durch 
weiße Einſchnitte unterbrochen wird. Beine weiß mit ſchwarzen Gelenken; 
Füße an der Spitze ſchwarzbraun. Flügel glashell. Kiel; von Hrn. Wie- 
demann. (Dem Exemplar fehlten die Vorderbeine.) — 1½ Lin. 


53. Chir. sylvestris. Fabr. 


Rückenſchild gelb mit ſchwarzen Striemen; Hinterleib ſchwarz, gelb 
bandirt; Beine weiß: Gelenke und Vorderfüße ſchwarz. Tho- 
race flavo atro vittato; abdomine atro flavo - fasciato; pedibus 
albis : geniculis tarsisque antieis nigris. 


Fabr. Ent. syst. IV, 252, 89. : Tipula (syWwestris) pallida, ihorace atro 
lineato; abdomine rufo punetis lateralibus nigris. 

— Syst. antl. 47. 46. Chir. sylvestris. 

Klassif. d. zweifl. Ins. I. Aufl. 16. 13. Chir, vibratorius, 


Haare des männlichen Fühlers braun mit weißſchimm i 
’ g ernder 8 
Kopf gelb. Mittelleib glänzend gelb: Striemen ſchwarz, mehr A 
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niger breit (bisweilen faft den ganzen Rücken einnehmend), von der mit- 
telſten geht eine ſchwarze Linie zum Schildchen. Bruſt, Schildchen und 
Hinterrücken ſchwarz. Hinterleib ſammetſchwarz mit gelber Wurzel, und 
auf der Mitte eine oder zwei, mehr oder weniger breite gelbe Binden; 
Einſchnitte gelblichweiß; After des Männchens tieſſchwarz mit weißer 
Spitze. Schenkel blaßgelb, nach hinten ſchwarz; Schienen weiß mit ſchwar— 
zen Enden, Vorderfüße ganz ſchwarz; Mittelfüße ſchwarz: 1. Glied weiß 
mit ſchwarzer Spitze; Hinterfüße ſchwarz : 1. u. 2. Glied weiß mit ſchwar— 
zer Spitze. Flügel glasartig. — Männchen 1 ½, Weibchen 1 Lin. 

Die Zeichnung des Hinterleibes ändert ab. Fabrieius' Beſchreibung 
feiner Tip. sylv. weicht doch ſtark von allen meinen Exemplaren ab; den— 
noch ſoll ſie mit meinem Chir. vibratorius nach der Verſicherung des Hrn. 
Wiedemann eins ſein. 


54. Chir. oscillator. Hoffingg. 


Beine weiß, ſchwarzgeringelt; Hinterleib ſchwarz (Männchen) oder 
ſchwefelgelb, vorn höckerig mit zwei ſchwarzen Punkten (Weib— 
chen). Pedibus albis nigro-annulatis; abdomine atro (mas); 
aut sulphureo, antice gibbo : punclis quobus atris (femina). 


Männchen. Fühler bräunlich. Mittelleib gelb mit faſt ganz ſchwar— 
zem Rücken, nur an den Schultern zeigt ſich noch ein gelber Flecken. 
Hinterleib ſchwarz: an der Wurzel ein weißgrauer durch eine ſchwarze 
Linie getheilter Flecken. Beine weiß: Schenkel an der Spitze, und Schie— 
nen an beiden Enden ſchwarz; Vorderfüße ganz ſchwarz, nicht verlängert; 
an den Mittel- und Hinterfüßen die drei erſten Glieder weiß mit ſchwar— 
zer Spitze, die beiden letzten ganz ſchwarz. Flügel glasartig. — 2 Lin. 

Weibchen. Auf dem dunkelgelben Rückenſchilde find die ſchwarzen 
Striemen zwar breit, aber doch getrennt. Schildchen ſchwarz. Hinterleib 
ſchwefelgelb: 1. und 2. Ring aufgetrieben, am Vorderrande des zweiten 
ſteht ein ſchwarzer Zwillingsflecken; After ſchwarz mit weißer Spitze. — 
1½ Lin. 

Aus der Sammlung des Hrn. Grafen von Hoffmannsegg. 


55. Chir. Motitator. Linn. 


Rückenſchild gelb mit ſchwarzen Striemen; Beine ſchwarz: Schie— 
nen mit weißer Binde; Hinterleib ſchwarz mit gelben Binden, 
die erſte breiter (Männchen); oder gelb mit ſchwarzen Querli⸗ 
nien (Weibchen). Thorace flavo atro- vittato; pedibus nigris : 
tibiis fascia alba; abdomine atro; faseiis Navis : prima laliore 


(mas); aut flavo lineis transversalibus atris (femina). 
3 * 
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U 
Fabr. Spec. ins. II. 406. 31. : Tipula (Motitatrix) pedibus anticis ma- 
ximis motatoriis : annulo albo. 
Ent. syst. IV. 243. 44. : Tip. Motitatrix. 
— Syst. antl. 38. 2. : Chir. Motitatrix. 

Gmel. Syst. nat, V. 2821. 29. Tipula M. 

Linn. Fauna Suec. sp. 1760. 

Latreille Gen. Cr. et Ins. IV. 250. 

Geoffroy Ins. II. 567. 27. Tipule à pattes noires et jambes blanches. 

Schrank Fauna Boica III. sp. 2318. 

— Ins. Austr. sp. 872. 

Fühlerhaare des Männchens weißſchimmernd. Mittelleib gelb, mit 
ſchwarzen Striemen. Hinterleib bei dem Männchen ſchwarz, mit gelben 
Binden, die erſte am breiteſten, die folgenden werden ſchmäler, Afterſpitze 
weiß; bei dem Weibchen blaßgelb, über den Rücken mit ſchwarzen Quer: 
linien. Beine ſchwarz: Schenkelwurzel blaßgelb; Schienen mit breiter 
weißer Binde. Flügel glasartig. — Die gelbe Farbe fällt manchmal ins 
Grünliche. — Auf den Blüthen des Bärenklau nicht gemein. — Männchen 
1½¼, Weibchen 1 Lin. 


56. Chir. tremulus. Linn. 


Hinterleib ſchwarz: an der Wurzel mit rothgelber Binde; Beine 
ſchwarz, mit zwei weißen Binden. Abdomine atro : fascia ba- 
sali fulva; pedibus nigris : fasciis duabus albis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 407. 37. : Tipula (tremula) pedibus anticis longis- 
simis motatoriis, annulis albis. 

— Ent. syst. IV. 244. 48. : Tipula. 

— Syst. antl. 40. 9. : Chironomus. - 

Gmel. Syst. Nat. V. 2821. 31. : Tipula. 

Linn. Fauna Suec. sp. 1762. : Tipula. 


Mittelleib gelb, mit ſchwarzen, hinten zuſammengefloſſenen Rücken— 
ſtriemen; Schildchen ſchwarz. Hinterleib ſchwarz: die beiden erſten Ringe 
röthlichgelb; die Einſchnitte, wenigſtens bei dem Männchen, weißlich. 
Schenkel ſchwarz, Schienen weiß mit ſchwarzer Spitze; Füße ſchwarz, mit 
weißer Binde auf der Mitte. Flügel glasartig. — An Geſtaden und in 
Hecken. — Männchen 17/,, Weibchen 1½ Lin.“ 


b) Schwinger ſchwarz oder braun— 


« 


57. Chir. stercorarius. Deg. 


Tiefſchwarz; Flügel milchweiß; Beine pechbraun. Ater; alis Tac- 
teis, pedihus piceis. 
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Degeer Ins. VI. 149. 22. Tipula (stercoraria) nigra, antennis filiformi- 
bus maris plumosis, alis niveis tolis. Tab. 22. Fig. 14— 20. 
Tab. 23. Fig. 1. 

Schrank Fauna Boica III. sp. 2319. 

Klassif. d. zweifl. Ins. I. Aufl. 17. 18. Chir. chiopterus, 

Sie ift tiefſchwarz, nur die Beine find pechbraun und die Flügel 
milchweiß. — Vom Frühling bis Herbſt häufig. — Männchen 1¼, Weib: 
chen 1 Lin. 

Degeer fand die Larve im April ausgewachſen im Dünger. Sie ift 
zwei Linien lang, ſchlangenförmig, zwölfringelig, weißgrau mit braun ge— 
miſcht, und braungelbem Kopfe. Unter dem erſten Ringe dicht am Kopfe 
iſt eine Fleiſchwarze, die der Larve ſtatt eines Fußes dient. Gegen Ende 
Aprils verwandelte ſie ſich in eine Nymphe. 


58. Chir. byssinus. Schr. 


Sammetſchwarz; Beine braun; Flügel weiß, an der Wurzel mit 
ſchwarzer Linie. Ater holosericeus; pedibus fuscis; alis albis : 
basi linea nigra. 

Schrank Fauna Boica III. sp. 2330. : Tipula byssina. 

Fühlerhaare des Männchens weißlich. Auf den milchweißlichen Flü— 
geln iſt an der Wurzel ein ſchwarzes Strichelchen, wodurch ſie ſich von 
der vorigen Art unterſcheidet. Im Mai auf Waldgras nicht ſelten. — 
Männchen 1, Weibchen ¼ Lin. ; 


59. Chir. aterrimus. 


Sammetſchwarz mit weißen Flügeln. Ater holosericeus, alis albis. 


Sammetſchwarz, nur die Flügel ſind weiß mit braungelben Rand— 
adern. Die Beine, vorzüglich die hinteren, ziemlich ſtark behaart. — Im 
Frühling ſelten. — 1% ei 


60. Chir. obscurus. 


Schwarz; Schwinger und Beine pechbraun; Flügel waſſerfarbig 
mit braunen Randnerven. Aler; halteribus pedibusque piceis; 
alis hyalinis : nervis marginalibus fuscis. 

Fabr. Syst. antl. 40. 11. Chir. (obscurus) pedibus anlicis molatoriis basi 
testaceis; ater; alis albis immaculatis. 
Tiefſchwarz, nur das Weibchen zwiſchen den Striemen des Rücken⸗ 

ſchildes mehr graulich. — Im Frühling. — Männchen 3, Weibchen 2/ 

Lin.; auch kleiner. 
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61. Chir. minimus. 
Schwarz mit ziegelfarbigen Beinen; Flügel graulich. Niger, pe- 


dibus testaceis; alis einerascentibus. 
Etwas glänzend; männliche Fühler ſchwarzhaarig; Flügel blaßgrau 
mit dunkeln Randadern. — Im Frühling und im Sommer gemein. — 
Männchen /, Weibchen 2 Lin. 


62. Chir. tristis. Wied. 


Rückenſchild grau mit dunkeln Striemen; Hinterleib ſchwärzlich; 
Schwinger und Beine braun: Schienen ziegelroth. Thorace ci- 
nereo obscuro -viltato; abdomine nigricante ; halteribus pedibus- 
que fuseis : tibiis teslaceis. 


Fühler ſchwarz. Kopf, Mittelleib und Schildchen aſchgrau mit dunk— 
lern Striemen. Hinterleib ſchwarzgrau, nach hinten hellgrauſchillernd. 
Schwinger und Beine dunkelbraun: Schienen ziegelroth; Vorderfüße des 
Männchens beiderſeits bärtig. Flügel weiß mit braunen Randnerven und 
einem ſchwarzen Punkte. — Süddeutſchland. Das Weibchen ſchickte mir 
Herr Megerle unter dem Namen Ch. pilicornis. — Männchen 4, Weibchen 
3 Lin. 


B. Flügel haarig. 
a) Schwinger weiß. 


63. Chir. elegans. 


Schwefelgelb: Striemen des Rückenſchildes und Beine rothgelb: 
Gelenke ſchwarz; Flügel mit drei ſchwarzen Punkten. Sulphu- 
reus; vittis thoracis pedibusque fulvis : geniculis nigris; alis 
punclis tribus nigris. (Tab. 2. Fig. 7. Weibchen.) 

Kopf hellgelb; Haare der männlichen Fühler braun; weibliche Füh⸗ 
ler blaßgelb mit braunem Endgliede. Mittelleib vorn über den Kopf kap⸗ 
penförmig verlängert, ſchwefelgelb mit rothgelben Striemen: die beiden 
hinterſten haben vorn einen ſchwarzen Punkt, dicht vor denſelben ein glei— 
cher Punkt; drei andere ſtehen in der Seite im Dreieck etwas unter der 
Flügelwurzel. Hinterleib ſchwefelgelb. Beine rothgelb, dick, mit ſchwar— 
zen Gelenken, und einem gleichfarbigen Ringe über die Mitte der Mittel⸗ 
und Hinterſchienen. Vorderfüße nicht verlängert. Flügel weiß mit drei 
ſchwarzen Punkten nicht weit vom Hinterrande: einer gegen die Mitte und 
die beiden andern nahe beiſammen mehr nach der Spitze zu; auf der Stelle 
wo bei vielen andern Arten ein ſchwarzer Punkt ſteht, iſt hier keiner 5 
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Dieſe ſchöne ſeltene Art wurde durch Hrn. Baumhauer bei Neuwied ent: 
deckt; ein anderes Exemplar erhielt ich aus der Gegend von Mühlheim am 
Rhein von meinem Freunde Weniger. — 3½, 3 Lin. 


64. Chir. praecox. Wied. 


Schwarz; Rückenſchild braun, ſchwarzſtriemig; Beine braun. Ater; 
thorace fusco nigro -vittato; pedibus fuscis. 

Männchen. Mittelleib braun mit ſchwarzen Striemen; Hinterleib 
ſchwarz. Beine braun. Flügel glasartig, mit braunen Randnerven, nur 
an der äußern Hälfte mikroskopiſch behaart. — Kiel; von Hrn. Wiede— 
mann. — 2% Lin. 

Sie gleicht dem Chir. obseurus, der aber ganz nackte Flügel und 


braune Schwinger hat. 


65. Chir. fuscipes. 


Schwarz; Beine pechbraun; männliche Fühler ſchwarzhaarig. Ater; 
pedibus piceis; antennis maris nigro - plumosis. 

Tiefſchwarz, auch die Haare des männlichen Fühlers; Beine pech— 

braun. Schwinger ſchmutzig weiß. Flügel etwas graulich mit braunen 
Randnerven. — Im Frühlinge nicht ſelten. — 1 Lin. 


66. Chir. vernus. 


Schwarz; Beine braun; Flügel aſchgrau; männliche Fühler braun— 
haarig. Niger; pedibus fuscis; alis einereis; antennis maris 
fusco - plumosis. 

Sie unterſcheidet ſich von der vorigen Art durch die braunen Füh— 
lerhaare des Männchens, und durch ganz aſchgraue Flügel; Schwinger 
ſchmutzig weiß. Die Farbe iſt auch nicht ſo tiefſchwarz, als bei jener. — 
Im Frühlinge nicht felten. — Männchen 1%, Weibchen 1½ͤ Linien. 


67. Chir. flavipes. 


Glänzend ſchwarzbraun; Beine gelb. Nigro-fuscus nitidus; pedi- 
bus flavis. 
Weibchen. Sie iſt glänzend ſchwarzbraun, gelbhaarig. Taſter, Füh— 
ler und Beine hellgelb. Flügel etwas graulich. — Sie iſt nicht Chir. pal- 
lipes Fabr., der zur Gattung Sciara gehört. — 1 Lin. 
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68. Chir. Junci. 


Dunkelgrün; Rückenſchild hinten glänzend; Flügel graulich. Ob- 
scure viridis; thorace postice nitido; alis cinerascentibus. 
Fühler des Männchens braunhaarig. Mittelleib dunkelgrün, in den 
Seiten heller, vor dem Schildchen auf dem Rücken ſehr glänzend. Hinter⸗ 
leib dunkelgrün. Flügel blaßgrau mit braunen Randnerven. Beine hell— 
braun. — Im Frühlinge an feuchten Waldſtellen auf Juncus aquaticus ſehr 
gemein. — Männchen 12/;, Weibchen 1½ Linien. 


69. Chir. nanus. 


Rückenſchild gelbgrün, ſchwarzſtriemig; Hinterleib mit braunem 
Rücken und blaßgelbem Bauche; Flügel glasartig. Thorace 
flavo -viridi nigro-vittato; abdomine supra fusco, subtus pallido; 
alis hyalinis. f 

Fühler und Taſter dunkelbraun; Kopf und Mittelleib gelbgrün: 

Striemen grauſchwarz. Bruſt ſchwarz. Hinterleib oben braun mit hellen 

Einſchnitten; Bauch blaßgelb. Beine braun. Flügel waſſerfarbig : Ner- 


ven etwas bräunlich. — Gemein an feuchten Stellen und in Hecken. — 
Männchen ¼, Weibchen 2 Linie. 


70. Chir. flabellatus. 


Blaßroth; Rückenſchild mit dunkeln Striemen; Beine gelb mit 
braunen Gelenken; Flügel graulich. Carneus; thorace obscuro- 
vittato; pedibus luleis : geniculis ſuscis; alis cinerascentibus. 

Fühlerhaare des Männchens grau, pinſelartig. Mittelleib blaßroth 
mit bräunlichen Striemen. Hinterrücken ſchwärzlich. Hinterleib röthlichgelb 
mit dunkeln Einſchnitten. Beine dunkelgelb mit braunen Gelenken. Flü— 
gel graulich, mit deutlichen Nerven. — Nicht ſelten in Hecken. 1½¼ Lin. 


71. Chir. albidus. Wied. 


Weißlich; Rückenſchild mit blaßrothen Striemen; Beine blaß. Al- 
bidus; tborace vitlis carneis; pedibus pallidis. 
Fühlerhaare des Männchens braun. Augen ſchwarz. Striemen des 


Rückenſchildes etwas fleiſchfarbig; Hinterrücken ebenfalls fleiſchroth. — 
Kiel; von Hrn. Wiedemann. — Männchen 2, Weibchen 1% Lin. 
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72. Chir. affinis. Wied. 


Grün; Fühler des Männchens gelblich; After Ida, Viridis 
antennis maris flavicantibus; ano nigro. 


Wiedemann zoolog. Mag. I. 1. Stück, 66. 5. Chir. affinis. 
Rlassif. d. zw. Ins. I. Aufl. 14. 8. Chir. viridulus. 


Männchen. Grün. Fühler gelblichweiß behaart. Rückenſchild mit 
dunkeln Striemen. Bruſt, Hinterrücken und letzter Ring des Hinterleibes 
ſchwarz. Flügel glashell. — Kiel; von Hrn. Wiedemann. — 2 Lin. 


73. Chir. niveipennis. Fabr: 


Schwärzlich; Rückenſchild ochergelb mit breiten ſchwarzen Striemen; 
Flügel ſchneeweiß; Beine blaßbraun. Nigricans; thorace ochra- 
ceo : vittis latis nigris; alis niveis; pedibus pallide - fuscis. 

Fabr. Syst. antl. 42. 21. Chir. (niveipennis) hirtus ater; alis ni- 
veis immaculatis; antennis plumosis totis. 


Mittelleib ochergelb: die ſchwarzen Striemen nehmen faſt den gan: 
zen Rücken ein. Hinterleib ſchwarz, mit blaſſen Einſchnitten, roſtgelbhaa— 
rig. — Nur einmal das Weibchen gefangen; Fabricius beſchreibt das Männ- 
chen und hat wahrſcheinlich die gelbe Farbe des Mittelleibes überſehen. 
— 1 Lin. 


b) Schwinger ſchwarz oder braun. 


74. Chir. picipes. 


Schwarz; Beine braun. Alter; pedibus fuscis. 

Ganz ſammetſchwarz, auch die Fühler und Schwinger; nur die 
Beine ſind pechbraun und die Flügel graulich. Im Frühlinge nicht ſelten, 
beſonders auf Weidenſproſſen des Abends; auch Hr. Megerle ſchickte ſie 
als Chir. ater. — Männchen 1¼, Weibchen 1 Lin. 


75. Chir. fuscus. 


Schwarzbraun; Schwinger und Beine pechbraun. Nigro-luscus; 
halteribus pedibusque piceis. 


Glänzend ſchwarz, nur wenig ins Braune ziehend. Haare des 
männlichen Fühlers, Schwinger und Beine ſind dunkelbraun; Flügel grau. 
— Männchen 2%, Weibchen 2 Lin. | 
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Zuſätze. 


Zu dieſer Gattung gehören wahrſcheinlich noch folgende mir unbe— 
kannte Arten, die ich hier nur anzeige: 
a) pilicornis. Fühler gebüſchelt; Rückenſchild dunkelgrau mit ſchwarzen 
Linien; Hinterleib ſchwarz. Flügel weiß, ungefleckt; Beine ſchwarz. 
— Kiel. 
Das Exemplar aus Fabricius' Sammlung iſt zu ſehr verſtümmelt, 
um die Art näher zu beftimmen. | 
Fabr. Ent. Syst. IV. 243. 45. 
— Syst. Antl. 39. 5. 
Gmel. Syst. nat. V. 2821. 93. 


b) geniculatus. Nach dem etwas unvollſtändigen Exemplare aus Fabricius“ 
Sammlung machte der Hr. Graf von Hoffmannsegg folgende Be— 
ſchreibung: „Hinterrücken pechfarbig; Rücken des Hinterleibes bräun— 
„lich ziegelroth; dieſe Farbe iſt an der Wurzel breiter, wird nach 
„hinten allmälig ſchmäler, Ringränder ſehr ſchmal gelblich; Bauch 
„ſchmutzig gelb mit blaſſen Ringrändern, an der Spitze röthlich. 
„Flügel weiß, glasartig; Schwinger weißgelb. Beine blaß: Spitze 
„der Hinterſchenkel, Wurzel und Spitze der Schienen ſchwärzlich; 
„Füße dunkel; an den Vorderbeinen iſt das Schwarze überall brei— 
„ter, gleichſam herrſchend. — Das Exemplar ein Weibchen. — 
„I Linie. 

Dieſe Art muß große Aehnlichkeit mit Ch. ornatus haben, worauf 
die Beſchreibung von Fabricius ebenfalls paßt. 
Fabr. Ent. syst. IV. 247. 68. 
— Syst. antl. 45. 36. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2822. 98. 

c) Nabellicornis. Blaß; Hinterleib ſchwarz geringelt; Flügel gefleckt; 
Beine ungefleckt. 

Fabr. Spec. Ins. II. 407. 40. 
— Ent. syst. IV. 246. 59. 
— Syst, antl.,43.495: 
Gmel. Syst. Nat, V. 2826. 109. 


d) cinctus. Dunkelgelb; Flügel mit drei ſchwarzen Randflecken; Hinter— 
leib ſchwarz, weiß geringelt. — Schweden. | 
Fabr. Spec. Ins. II. 407. 41. 
— Ent. Syst. IV. 246. 60. 
— Syst. antl. 43. 26. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2820. 28. 


e) cereus. Schmutzig wachsgelb; Flügel blaß ſchattenbraun: am Grunde 
eine Binde und einige Punkte weiß. — Bayern. 
Schrank Fauna Beica III. sp. 2314. 
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f) zonatus. Blaßgelb; ſechs ſchwarze Binden über den Hinterleib paar— 
weiſe genähert; Flügel weiß; Beine ſchwarz mit weißen Binden. — 
Bayern. 2 ¼ Lin. 

Schrank Fauna Boica III. sp. 2316. 


g) scalaenus. Schwarz; Beine blaß; Flügel waſſerhell, mit drei ſchwar— 
zen Punkten in einem ſchiefen Dreiecke — ein Punkt näher am 
Grunde der Flügel und näher am Innenrande; die zwei anderen am 
Hinterende und davon gleich weit entfernt. — Bayern. 

Schrank Fauna Boica III. sp. 2324. 


h) murinus. Schwarz; Flügel weiß waſſerfarbig: zwei Punkte am In— 
nenrande, einer am Außenrande und einer im Mittelfelde ſchwärzlich. 
— So groß als ein kleiner Floh. Von den vier Punkten ſteht der 

erſte am Innenrande; der zweite ebenfalls am Innenrande und dem 
dritten, der am Außenrande ſitzt, gerade gegenüber, der vierte iſt im 
Mittelfelde über den beiden letztern, dem Hinterrande des Flügels 
näher und zwiſchen zwei Nerven. 

Schrank Fauna Boica III. sp. 2328. 


i) Atomus. Schwarz; Beine weiß geringelt; Flügel waſſerhell mit einem 
ſchwarzen Punkte im weißen Felde. — Nicht größer als der kleinſte 
Punkt. ; 

Schrank Fauna Boica III. 2332. 

k) rufipes. Schwarz; Beine gelbroth; Flügel in der Mitte ſchwarz, an 
der Wurzel gelblich. — Soll nach Fabricius fo groß als Chir. plu- 
mosus ſein; die Linné'ſche muß daher eine ganz verſchiedene Art ſein, 

weil fie nur die Größe eines Flohes haben ſoll. (Siehe Fauna Suec. 
sp. 1778.) 

Fabr. Ent. syst. IV. 244. 53. 
Syst. antl. 41. 15. 


VI. Streckfußmücke. TANYPUS. 


Tab. 2. Fig. 8-12. 


Fühler vorgeſtreckt, fadenförmig, 14gliederig: bei dem Männchen 
langhaarig, die unterſten 12 Glieder kugelig, das 13. ſehr lang, 
das letzte kurz, ſpitzig (Fig. S.); bei dem Weibchen kurzborſtig, 
alle Glieder kugelig, nur das letzte dicker (Fig. 9.). 
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Taſter vorſtehend, eingekrümmt, Agliederig: das erſte Glied kützer 
(Fig. 10.). 

Punktaugen fehlen. 

Flügel lanzettähnlich, dachförmig aufliegend, haarig. | 

Antennae porrectae, filiformes, 14articulatae, maris plumosae : ar- 
ticulis 12 inferioribus globosis, 13. longissimo, ultimo brevi, 
acuto; feminae pilosae : arlieulis globosis, ultimo crassiori. 

Palpi exserti, incurvi, 4artieulati : articulo basilari breviori, 

Ocelli nulli. 

Alae lanceolatae, deflexae, pilosae. 


nn 


Die hierhin gehörigen Inſekten, beſonders die Männchen, ſe⸗ 
hen denen der vorigen Gattung ungemein ähnlich, unterſcheiden ſich 
aber gleich durch den etwas veränderten Nervenbau der Flügel. — 
Kopf klein; Netzaugen mondförmig; Punktaugen fehlen. — Rüſ⸗ 
ſel fleiſchig, kurz; Lippe vorn erweitert, ausgerandet, an den 
Seiten haarig; Lefze ſehr kurz; Taſter vorſtehend, eingekrümmt, 
walzenförmig, haarig, 4gliederig: das erſte Glied kürzer (Fig. 10.). 
— Fühler ſtehen mitten vor dem Kopfe, jedes auf einer dicken 
warzenförmigen Erhöhung; fie find vorgeſtreckt, fadenförmig, 14glie- 
derig; bei dem Männchen langhaarig, 1. bis 12. Glied kugelig; 
13. lang, walzenförmig; 14. klein, ſpitzig, mehrentheils etwas 
einwärts gebogen (Fig. 8.); bei dem Weibchen kurzhaarig, kugelig, 
das letzte dickere bildet einen etwas länglichen Knopf (Fig. 9.). — 
Mittelleib länglich eirund, gewölbt, auf dem Rücken mit drei 
etwas erhabenen Beulen, wie bei Chironowus, wovon indeſſen die 
mittelſte hinten ausgerandet iſt; Schildchen ſchmal, hinten etwas 
erhaben; Hinterrücken halbkreisrund; Bruſt zwiſchen dem 1. und 
2. Paare der Beine eine erhabene Platte bildend. — Hinterleib 
walzenförmig, auch wohl etwas flach, achtringelig, haarig, bei 
dem Männchen mit einer Zange am After. — Beine ſchlank, die 
Vorderfüße meiſtens etwas verlängert, im Sitzen vorgeſtreckt. — 
Flügel (Fig. 11.) ſchmal, lanzettförmig, haarig, im Ruheſtande 
dachförmig auf dem Leibe liegend. 

Man findet dieſe Mücken an den nämlichen Stellen wie die 
nächſtvorige Gattung. Ihre Naturgeſchichte iſt noch wenig bebe 
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Der Gattungsname Tanypus bedeutet: einer, der die Beine 
ausſtreckt. 


1. Tan. varius. Fabr. 


Flügel graunebelig, am Vorderrande ſchwarzpunktirt. Alis cine- 
reo - nebulosis; margine antico nigro-punctatis. (Tab. 2. Fig. 12. 


Männchen.) 


Fabr. Ent. syst. IV. 244. 52. Tipula (varia) pedibus antieis elongatis, 
fusca; abdomine flavescente; alis albo nigroque variis. 

— ‚Syst, antl. 41. 14. Chironomus varius. 

Gmel. Syst. Nat, V. 2821. 96. Tipula varia. 

Klassif. d. Zweifl. I. 21. 2. Tan. punctatus. — 33. 9. Tipula varia. 


Männchen. Fühler und Taſter braun. Kopf und Mittelleib grau: 
die Striemen ſchwarzbraun, in der Mitte graufchillernd : die vorderſte 
durch eine ſchwarze Linie getheilt, die bis zum Schildchen geht. Hinterleib 
gelb, braungeringelt, mit ſchwärzlicher Rückenlinie. Beine bräunlichgelb: 
Knie und Schienenſpitze braun. Schwinger weiß. Die Flügel haben vor 
der Spitze eine ſchiefe graunebelige, nicht ſcharf begränzte Binde, in wel— 
cher am Vorderrande zwei ſchwarzbraune Fleckchen hintereinander ſtehen, 
und am Hinterrande des Flügels drei minder dunkle Punkte an den Enden 
der da auslaufenden Nerven; an der Spitze iſt noch ein grauer Flecken; 
faſt auf der Mitte des Flügels iſt eine zweite, weniger breite, ähnliche 
Binde, in welcher vorn drei ſchwärzliche Fleckchen ſtehen, zwei hintereinan— 
der, und der dritte kleinere darunter im Dreieck. 

Das Weibchen iſt mehr ins Gelbe gemiſcht; die Striemen des Rü— 
ckenſchildes, ſowie die Ringe des Hinterleibes ſind blaſſer. Flügelzeichnung 
wie bei dem Männchen. 

An Geſtaden und in Hecken nicht gemein. Sie wurde mir auch aus 
dem Kaiſ. Königl. Muſeum als Ceratopogon varius geſchickt. — Männchen 
3 bis 3%, Weibchen 2 bis 27 Linien. 


2. Tan. nebulosus. 


Aſchgrau; Rückenſchild mit braunen Linien; Flügel am Hinterrande 
graugefleckt, auf der Mitte zwei ſchwarze Punkte. Cinereus; 
Ihorace fusco -lineato; alis margine postico cinereo - maculalis, 
medio punctis duobus nigris. 

Klassif. d. Zweill. I. 21. 1. Tan. nebulosus. — 22. 5. Tan. littoralis. 


Fühler und Taſter dunkelbraun. Mittelleib aſchgrau: auf dem 
Rücken von der Wurzel bis hinter die Mitte zwei ſchwarzbraune Striemen 
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die noch eine dunkle Linie zwiſchen und eine andere an jeder Seite neben 
ſich haben; neben denſelben iſt beiderſeits eine ähnliche, vorn unterbrochene 
Strieme. Hinterleib bräunlichgrau mit dunkeln Ringen. Schwinger weiß— 
gelb; Flügel am Hinterrande mit aſchgrauen ſtreifenförmigen Flecken; auf 
der Mitte iſt ein ſchwarzes Schrägſtrichelchen und näher nach der Spitze ein 
anderes kleineres längliches. Beine roſtgelb, vor der Spitze der Schenkel 
ein ſchwarzbrauner Ring; Spitze der Schienen und der Fußglieder ebenfalls 
ſchwarzbraun. — An Geſtaden und in Hecken nicht ſelten. — Männchen 
3%, Weibchen 3 Lin. 


3. Tan. punctatus. Fabr. 


Rückenſchild ziegelfarbig; Hinterleib weiß, braungeringelt; Flügel 
am Hinterrande aſchgrau gefleckt, auf der Mitte ein ſchwarzer 
Punkt. Thorace testaceo; abdomine albo fusco -annulato; alis 
margine postico cinereo-maculalis, medio puncto nigro. 


Fabr. Syst. antl. 43. 24. Chiron. (punetalus) cinereus, abdomine pallido 
nigro annulato; alis punctatis. 
Klassif. d. Zw. I. 23. 7. Tan. nebulosus. 

Männliche Fühler graubraunhaarig mit weißlicher Spitze. Rücken⸗ 
ſchild ziegelfarbig, in gewiſſer Richtung zeigen ſich dunkle Spuren der drei 
Striemen; Bruſt ſchwarz. Hinterleib weiß, braungeringelt; bei dem Männ- 
chen ſind die drei letzten Ringe faſt ganz braun. Schwinger weiß. Flügel 
weiß, faſt auf der Mitte iſt ein ſchwarzes Fleckchen, vor der Spitze und 
längs des Hinterrandes liegen aſchgraue Flecken. Beine blaßgelb, mit brau— 
nen Gelenken. — In Hecken ſelten. — Männchen 2, Weibchen 1% Linie. 


4. Tan. notatus. 


Rückenſchild aſchgrau; Hinterleib weiß mit drei Reihen brauner 
Punkte; Flügel graunebelig mit ſchwarzem Punkte; Beine roſt⸗ 
gelb. Thorace cinereo; abdomine albo, trifariam fusco-pun- 
etato; alis nebulosis : puncto nigro; pedibus ferrugineis. 


Männchen. Fühler gelbbraunhaarig mit weißlicher Spitze. Taſter 
braun. Mittelleib bräunlichaſchgrau: die Striemen mit dunkeln Umriſſen; 
durch die mittelſte geht eine erhöhete ſchwärzliche Linie bis zum Schildchen; 
Schildchen braungrau: Hinterrücken, Seiten und Bruſt glänzend ſchwarz— 
braun. Hinterleib gelblichweiß; auf dem Rücken drei Reihen Punkte, die 
mittelſte ſchwarz, die Seitenreihen dunkelbraun. Beine roſtgelb mit brau⸗ 
nen Gelenken. Schwinger weiß; Flügel blaßgrau mit dunkeln Nerven und 
einem ſchwarzen Punkte faſt auf der Mitte. — In Hecken, ſelten; das 
Weibchen kenne ich nicht. — 3 Lin. i 
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5. Tan. melanurus. 


Weißlich; Rückenſchild mit braunen Striemen; Hinterleib braunge— 
ſcheckt. Beine blaß; Flügel ungefleckt. Albidus; thorace vittis 
luscis; abdomine fusco- varicgato; pedibus pallidis; alis imma- 
culatis. 


Männchen. Fühler braunhaarig, Taſter braun. Mittelleib weiß— 
grau : Striemen braun mit weißſchillernder Mitte; Schildchen weißlich; 
Hinterrücken und Bruſt ſchwarz. Hinterleib weißlich: auf jedem Ringe 
eine blaßbraune Binde, worin zwei ſchwarzbraune Längsſtrichelchen ſtehen; 
zwei letzte Ringe ſchwarbraun. Beine gelblichweiß mit blaßbräunlichen 
Gelenken. Schwinger weiß; Flügel etwas graulich, ungefleckt. — Das 
Weibchen kenne ich nicht. — 27 Lin. 


6. Tan. zonatus. 


Rückenſchild weißlich mit roſtgelben Striemen; Hinterleib roſtgelb 
mit abgeſetzter ſchwarzer Rückenlinie; Flügel mit zwei unregelmä— 
ßigen aſchgrauen Binden. Thorace albido : vittis ferrugineis; 
abdomine ferrugineo : linea dorsali interrupta nigra; alis fas- 
ciis duabus irregularibus cinereis. 

Fabr. Spec. Ins. II. 408. 45. Tipula (zonata) pallida, alis fasciis dua- 


bus punctisque tribus fuscis, (emoribus annulo fasco. 
— Ent. syst. IV. 246. 64. Tipula zon. 


\ 


— Syst. antl. 44. 30. Chiron. zon. 
Gmel. Syst. nat. V. 2822. 97. Tipula zon. 

Taſter und Fühler lichtbraun. Mittelleib gelbweiß mit roſtgelben 
Striemen und ſchwarzer Längslinie; Hinterrücken und Bruſt ſchwarz. Hin— 
terleib roſtgelb, mit abgeſetzter ſchwärzlicher Rückenlinie. Beine blaßgelb: 
Schenkel an der Spitze mit braunem Ringe. Flügel weiß: vor der Mitte 
mit breiter aſchgrauer, an beiden Rändern gezackter Binde; hinter dieſer 
eine zweite, welche nach der Flügelſpitze hin einen Arm auswirft, der ſich 
in drei bis an den Rand reichende Zähne endigt, die auch bisweilen zu— 
ſammen gefloſſen ſind; in der erſten Binde zeigt ſich zuweilen ein ſchwärz— 
licher Punkt. — Selten. — 2 Lin. 


7. Tan. laetus. 


Blaß; Rückenſchild mit drei roſtgelben Striemen, Flügel mit vier 
braunen Flecken; Beine blaß: Schenkel mit ſchwarzem Ringe. 
Pallidus; thorace vittis tribus ferrugineis, alis maculis quatuor 
fuscis; pedibus pallidis : femoribus annulo nigro. 
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Weibchen. Blaßgelb; Rückenſchild weißlich mit voftgelben Striemen; 
Flügel blaßgelb mit vier braunen Flecken: einer in der Mitte, die andern 
in einer Bogenreihe hinter denſelben. Schenkel vor der Spitze mit ſchwärz⸗ 


lichem Ringe. Schwinger weiß. — 1½ Lin. f 
S. Tan. monilis. Linn. 


Weiß; Flügel mit aſchgrauen Flecken; Beine ſchwarzpunktirt. Al- 
pidus; alis maculis einereis; pedibus nigro - punelatis, 


Fabr. Spec. ins. II. 408. 44. Tipula (monilis) pedibus albis: annulis no- 
vem nigris, alis albo cinereoque variis. a 

— Ent. syst. IV. 246. 63. Tipula mon, 

— Syst. Antl. 44. 29. Chiron. mon. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2822. 33. Tipula mon. 

Linn. Fauna Suec. sp. 1763. Tip. mon. 

Degeer Ins. VI. 151. 23. Tipula (maculäta) cinerea, nigro - maculata; 
antennis clavatis, maris plumatis; alis albidis : maculis pallide 
nigris. Tab. 27. Fig. 15 — 19. 

Geoffroy Ins. II. 564. 20. Tipule a pattes d'arlequin. 

Latreille Gen. Crust. IV. 248. 

Klassif. d. Zweifl. I. Aufl. 19. 24.: Chironomus monilis. — 25. a) Tan. 
maculatus. 


Ein zartes, niedliches Geſchöpf! — Fühler des Männchens hell— 
braunhaarig; Taſter gelblich. Mittelleib hellgrau mit braunen Striemen, 
Hinterleib weiß, mit einem bräunlichen Flecken auf jedem Ringe: die hin— 
terſten Flecken breiter. Beine weiß mit neun ſchwarzen Ringen. Flügel 
weiß, mit bräunlichgrauen zerſtreuten Flecken und einem ſchwarzen Punkte, 
welcher ſchief vorwärts noch einen andern ſehr kleinen Punkt bei ſich hat. 
Schwinger weiß. — An Geſtaden, ſelten. — 2 Lin. 

Degeer fand die Larven im Mai im Waſſer. Sie find drei Linien 
lang, walzenförmig, vorn etwas dicker, von fahlbrauner Farbe mit dun— 
kelbraunen Flecken. Der Kopf länglich, hornartig, unbeweglich, inwendig 
mit zwei nierenförmigen Körpern. Mittelleib dicker als der Kopf, mit zwei 
dunkeln eiförmigen Körperchen, unten mit zwei Füßen, die auf einem ge— 
meinſchaftlichen Stiele ſitzen; die Larve kann ſie in den Körper ganz hinein⸗ 
ziehen. Der Hinterleib beſteht aus zehn Ringen; unter dem letzten ſitzen 
die beiden ſteifen Hinterfüße, aber getrennt. Am Ende des Mai verwan— 
delten ſich die Larven in Nymphen, aus welchen nach einigen Tagen die Mü— 
cken ſich entwickelten. (Siehe Degeer's Werk a. a. O.) 


> 


9. Tan. punctipennis. 


Hinterleib braun, weißgeringelt; Flügel mit zahlreichen braunen 
Punkten; Beine blaß, ſchwarzgeringelt. Abdomine fuseo albo- 
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annulato, alis punctis numerosissimis fuseis; pedibus pallidis 
nigro - annulatis. 


Panzer Fauna Germ. CV. 6. : Tanypus einctus. 
Latreille Gen. Crust. IV. 248. : Tanypus cinctus. 
— consid. gen. 442. : Tanypus einctus. 

Klassif, d. Zweifl. I. 22. 4.: Tanypus cinctus. 


Ich hielt ehedem dieſe Art für Tipula eineta Fabr., bemerkte jedoch, 
daß deſſen Beſchreibung nicht recht paſſen wolle. — Fühlerhaare des Männ— 
chens braun. Rückenſchild aſchgrau mit braunen Striemen. Hinterleib 
ſchwarzbraun, gelbweiß geringelt. Schwinger weiß. Flügel mit vielen 
braunen violettſchillernden Punkten beſtreut, von welchen drei bis vier am 
Vorrande dunkler find und ſich deutlicher herausheben. Beine blaßgelb: 
Schenkel vor der Spitze, und Schienen an beiden Enden mit ſchwarzem 
Ringe; alle Fußglieder mit ſchwarzer Spitze. — An Geſtaden ſelten. — 
Männchen 3, Weibchen 2 Lin. 


10. Tan. praecox. 


Schwarz; Rückenſchild mit zwei weißſchillernden Linien. Niger; 
thoraee lineis duabus albis micantibus. 

Männchen. Kopf grau; Tafter und Fühler ſchwarz, letztere grau— 
haarig. Mittelleib auf dem Rücken weißſchillernd mit ſchwarzgrauen Strie— 
men; Seiten und Bruſt grauſchillernd. Hinterleib ſchwarz, braungrauhaa— 
rig, an den Einſchnitten weißlich. Beine pechbraun: Schwinger weiß. 
Flügel etwas graulich mit ſchwarzen Randnerven. Bei dieſer Art iſt das 
erſte Taſterglied länger als die folgenden drei, und etwas kolbig. — Ich 
habe das Männchen ein paar Mal im Frühjahr gefangen. — 2 Lin. 


11. Tan. pusillus. 


Schwarz; Rückenſchild grau mit ſchwarzen Linien; Flügel unge— 
fleckt. Niger; thorace cinereo nigro-lineato; alis immaculatis. 
Klassif. der Zweifl. I. 25. 12. : Tanypus dubius. 

Weibchen. Die Fühlerglieder find elliptiſch, borſtig, das letzte iſt 
zwar nicht merklich verdickt, doch mehr in die Länge gezogen als die an— 
dern. Der Mittelleib iſt auf dem Rücken weißlichgrau mit ſchwärzlichen 
Striemen. Flügel etwas graulich. — ½¼ Lin. 


12. Tan. choreus. 


Rückenſchild weißgrau, braunſtriemig; Hinterleib ſchwarbraun mit 
weißen Einſchnitten; Schildchen und Beine ziegelroth; Fluͤgel 
Meigen . 4 
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mit ſchwarzer Schräglinie; hinten aſchgrau. Thorace cano Aae 
vittato; abdomine nigro -fusco ineisuris albis; scutello pedibus- 
que testaceis; alis lineola obliqua nigra, poslice einereis. 


Klassif, d. Zweifl. J. 21. 3. Tan, fasciatus Männchen. — 23. 6. Tan. 
choreus. — 24. 9. Tan. sylvaticus Weibchen. 


Kopf grau; Taſter und Fühler braun, bei dem Weibchen der Knopf 
weißſchimmernd. Rückenſchild weißgrau: Striemen braun, inwendig weiß⸗ 
ſchillernd: die mittelſte wird durch eine ſchwarzbraune bis zum Schildchen 
gehende Linie getheilt; die Seitenſtriemen haben noch einen braunen Punkt 
vor ſich. Bruſt ſchwärzlichgrau; Schildchen ziegelroth. Hinterleib ſchwarz— 
braun mit weißen Einſchnitten. Beine ziegelroth — bisweilen mehr ins 
Blaßgelbe — mit braunen Gelenken; auch die vier äußern Fußglieder ſind 
braun. Flügel mit einem ſchwarzen Schrägſtrichelchen auf der Mitte, hin- 
ter demſelben iſt der Flügel aſchgrauhaarig. Fühlerhaare des Männchens 
braun. — Dieſe Art ändert in Rückſicht der Farbe etwas ab, die mehr 
oder weniger dunkel iſt; auch die graue Bedeckung der Flügel wird leicht 
abgewiſcht. — Nicht ſelten in Hecken und an Geſtaden. — Männchen 3, 
Weibchen 2 Lin. 


13. Tan. culiciformis. Zinn. 


Gelblich; Rückenſchild geſtriemt; Hinterleib braun mit weißlichen 
Einſchnitten; Flügel mit braunem Querſtrichelchen und einem 
verbreiteten blaßbraunen Flecken. Flavicans; thorace vittato; ab- 
domine fusco, ineisuris albidis, alis linen transversali maculaque 
dilfusa dilutiore fuscis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 411. 64. Tipula (culiciformis) cinerea, pedibus palli- 
dis, alis maculis duabus nigricantibus. ö 

— Ent. Syst. IV. 251. 87. Tipula cul. 

— Syst. Antl. 47.44. Chiron. cul. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2826. 52. Tipula cul. 


„Kopf, Taſter und Fühler gelblich. Rückenſchild mit den gewöhn— 
„lichen drei Striemen, die mittelfte durch eine feine Längslinie getheilt; 
„vor den Seitenſtriemen ein feines dunkles Pünktchen. Bruſtſeiten mit 
„großem braunem Flecken; die aufgetriebene Bruſt braun, in gewiſſer 
„Richtung grau. Schildchen braungelb. Flügel an den Quernerven hin 
„ter der Mitte bräunlichſchwarz, welches einen etwas ſchiefgehenden dicken 
„Strich bildet. An der Stelle des Randmals iſt der kleine Quernerv 
„auch etwas dunkler gefärbt. Gegen die Flügelſpitze hin, die aber ſelbſt 
„weiß bleibt, iſt der Flügel ganz lichtbraun. Beine gelblich, Spitzen al— 
„ler Glieder braun. — Im nördlichen Europa. — Weibchen 1¼ Lin.“ 
(Wiedemann.) s 


* 


TANYPUS. 51 


Mit dieſer Beſchreibung ſtimmt ein von dem Hrn. Grafen v. Hoff— 
mannsegg unter dem Namen Tan. lineola erhaltenes Pärchen überein, nur 
daß die Farbe des Schildchens mehr ins Weißliche fällt, und die Beine 
blaßgelb ſind mit braunen Gelenken. Die Fühlerhaare des Männchens 
ſind fahlbraun. Die große Aehnlichkeit mit der vorigen Art iſt gar nicht 
zu verkennen, doch ſcheint ſie davon verſchieden. 


14. Tan. nervosus. Hoffmgg. 


Schwarz; Flügel glasartig, mit ſchwarzem Schiefſtriche; Beine 
ziegelfarbig; Schwinger braun. Niger, alis hyalinis : lineola 
obliqua nigra; pedibus testaceis; halteribus fuseis. 

Weibchen. Glänzend ſchwarz; Tafter, Fühler und Schwinger braun. 

Beine ziegelroth mit braunen Gelenken. Flügel waſſerfarbig braunnervig 

mit einem ſchwärzlichen Schrägſtrichelchen. — Von Hrn. Baumhauer, auch 

aus der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung erhalten. — 2 Lin. 


15. Tan. ferruginicollis. Meg. 


Roſtgelb; Rückenſchild mit ziegelrothen Striemen; Beine blaß; Flü— 
gel aſchgrau. Ferrugineus; thorace vittis testaceis; pedibus pal- 
lidis; alis cinereis. 5 

Blaßroſtgelb; Taſter dunkelbraun; Fühler des Männchens braun, 
grauhaarig, des Weibchens gelb. Rückenſchild mit ziegelrothen, inwendig 
weißſchillernden Striemen; Hinterrücken bei dem Weibchen bräunlich. Hin— 
terleib etwas dunkler gelb wie der Rückenſchild, mit bräunlichen Einſchnit— 
ten. Beine blaßgelb, ungefleckt. Schwinger weiß. Flügel mehr oder weniger 
aſchgrau, am Vorderrande geſättigter. — Im Mai in Hecken und im Graſe 
nicht ſelten. Hr. Megerle ſchickte fie unter dem Namen Chiron, ferrugini- 
collis. — 1% Lin. 


16. Tan. pallidulus. Meg. 


Blaßgelb; Flügel braungefleckt; Beine ungefleckt. Pallidus; alis 
fusco -maculatis; pedibus immaculatis. 


Weibchen. Blaßroſtgelb; Flügel weißlich: hinter der Mitte ift am 
Vorderrande ein ziemlich großer länglicher brauner Flecken; hinter demſel— 
ben an der Spitze des Flügels zwei, und unter demſelben am Hinterrande 
noch ein ähnlicher, näher nach der Wurzel iſt noch ein brauner Wiſch. Ein 
dunkles Querſtrichelchen war nicht zu unterſcheiden. (Der Rückenſchild war 
durch den Nadelſtich ganz verdorben; ich weiß alſo nicht, ob er Zeichnun— 
gen hat.) — Oeſterreich. Von Hrn. Megerle als Chiron. pallidulus. — 
1½ Lin. 

4 * 
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17. Tan. binotatus. Wied. 


Weiß; Rückenſchild röthlich; Hinterleib mit zwei ſchwarzen Quer⸗ 
linien. Albus, thorace rosaceo; abdomine lineis duabus trans. 
versis nigris. 

Wiedem. zoolog. Mag. I. 1. Stück. 65.4. : Chiron. binotatns, 

Weiß mit blaßröthlichem Mittelleibe und bräunlichem After. Augen 
ſchwarz; Fühler bräunlich. Der Hinterleib des Männchens hat an der Wur— 
zel des 6. und 7. Ringes eine ſchwarze Querlinie, ſowohl oben als am 
Bauche. Flügel glashell. — Nicht ſelten in Hecken. Bei dem Weibchen 
habe ich die ſchwarzen Linien nicht bemerkt. — 1½ Lin. 


18. Tan. Melanops. Wied. x 


Weiß; Rückenſchild röthlich mit gefättigteren Striemen. Alhus; 
thorace carneo; vittis saturatioribus. 


Weiß ins Fleiſchrothe mit ſchwarzen Augen. Fühler blaßgelb, bei 
dem Männchen weißhaarig. Flügel etwas gelblich. — Gemein in Hecken. 
— Männchen 2, Weibchen 1½ Lin. 


19. Tan. arundineti. Linn. + 


Weißlich; Fühler haarig; Augen ſchwarz. Albidus; antennis vil 


losis, oculis atris. i 


Fabr. Spec. Ins. 408. 42. : Tipula (arundineti) albida, antennis villosis, 
‚ oculis atris. 

— Ent. syst. IV. 246. 61. Tipula ar. 

— Syst. Antl. 43. 27. Chir. ar. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2818. 24. Tipula ar. 

Linn. Fauna Suec. sp. 1757. Tipula ar. 


Schrank Austr. sp. 868? Tipula ar. 


Ich kenne dieſe Art nicht, die nach Hrn. Wiedemann von der vori— 
gen verſchieden fein ſoll. Linns beſchreibt fie a. a. O. folgendermaßen: 
„Von der Größe der gemeinen Stechmücke. Gelblichweiß, bei dem Weib: 
„chen der After ſpitzig aufgerichtet, ziegelroth; bei dem Männchen gabel— 
„förmig. Fühler etwas gefranzt, kürzer als der Rückenſchild. Augen groß, 
„ſchwarz. Flügel glasartig, aufliegend, am Innenrande etwas gefranzt.“ 

Schrank giebt die Größe 2 Linien an, hat aber vielleicht Melanops vor 
ſich gehabt. 
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20. Tan. fasciculatus. Fabr. + 


Schwarz; Hinterleib an den Seiten aſchgrau gefleckt. Niger; ab- 
dominis lateribus cinereo - maculatis.' 


Fabr. Spec. Ins. II. 406. 33. Tipula (faseiculate) pedibus anticis maximis 
motatoriis, nigra, abdominis lateribus ferrugineo maculatis. 

— Ent. syst. IV. 243. 46. Tipula fasc. 

— Syst. Antl. 39. 6. Chiron. fasc. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2821. 94. Tip. fasc. 

Nach dem ziemlich beſchädigten Exemplar aus dem Fabricius'ſchen Mu— 
ſeum hat der Herr Graf v. Hoffmannsegg folgende Beſchreibung gemacht: 
„Fühler dicht wirtelförmig behaart. Mittelleib glänzend pechſchwarz. Hin— 
„terleib braun, weißhaarig, beſonders an den Seiten; die Seiten aſchgrau 
„(icht roſtfarbig) durchſcheinend, welches ſich nach hinten allmälig verliert. 
„Schwinger braun. Flügel glasartig mit einem dunkeln Punkte gegen die 
„Mitte des Vorderrandes, an der Wurzel mit einem ſchwärzlichen dickern 
„Längsnerven. — 2½ Lin.“ 


21. Tan. carneus. Fabr. + 


Fleiſchrotph; Beine blaß; Flügel weiß mit zwei braunen Binden. 
Carneus; pedibus pallidis; alis albis fasciis duabus ſuscis. i 
Fabr. Syst. Antl. 41. 16. Chironomus (earneus) carneus, pedihus palli- 
dis, alis albis fasciis duabus fuscis. 
„Kopf und Fühler licht gemsledergelb, ebenſo der Mittelleib, auf dem 
„die gewöhnlichen Striemen von hochroſtbrauner Farbe ſind: die mittelſte 
„Strieme doppelt. Die weißlichen Flügel werden durch zwei braune ſchmale 
„Querbinden, welche vom Außen- zum Innenrande ein klein wenig ſchräg 
„vorwärts laufen, faſt in drei gleiche Felder getheilt. Beine von gleicher 
„Farbe wie die Fühler. Im Leben mag die Farbe vermuthlich mehr ins 
„Fleiſchfarbige (eigentlich Leibfarbe) ziehen. — Weibchen etwa 2 Linien.“ 
(Wiedemann.) 
Königl. Däniſches Mufeum. 
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VII. Bartmücke. CERATOFPOGON. 
Tab. 2. Fig. 13 — 18. 


Fühler vorgeſtreckt, fadenförmig, 13gliederig: die acht unterſten 
Glieder kugelig (bei dem Männchen nach außen gebartet), die 
folgenden walzenförmig, verlängert. 

Taſter vorſtehend, eingekrümmt, Agliederig: Glieder ungleich. 

Punktaugen fehlen. 

Flügel parallel flach aufliegend. 

Antennae porrectae, filiformes, 13articulatae : articulis octo infe- 
rıoribus globosis (maris extrorsum barbatis), sequentibus ey- 
lindraceis, elongatis. 

Palpi porrecti incurvi 4artieulati : articulis inaequalibus. 

Ocelli nulli. N 

Alae parallelae incumbentes. 


Der Kopf dieſer Mücken iſt vorn flachgedrückt. Netzau— 
gen mondförmig; Punktaugen fehlen. — Fühler vorgeſtreckt, 
fadenförmig, länger als der Kopf, auf einer dicken Scheibe ſitzend, 
13gliederig : die acht unterſten Glieder kugelig oder eirund, bei 
dem Männchen mit langen Haaren beſetzt, die einen ſchief nach 
außen gerichteten Büſchel oder Pinſel bilden (Fig. 13.); die fünf 
letzten Glieder walzenförmig, verlängert. Bei dem Weibchen ſind 
die Glieder eben ſo geformt, aber alle kurzhaarig (Fig. 14.). — 
Das Maul hat einen etwas vorſtehenden Nüffel, mit einer flei⸗ 
ſchigen vorn ausgerandeten Lippe; eine kurze hornartige, flache, 
ſteife, ſpitzige Lefze, welche die gleichfalls hornartige ſpitzige Zunge 
in ſich ſchließt; die Taſter ſttzen beiderſeits an der Wurzel der 
Lippe: ſie find vorſtehend, eingekrümmt, walzenförmig, haarig, 
Agliederig: das Iſte Glied kurz, das 2te wohl dreimal ſo lang, 
die beiden letzten wieder kürzer (Fig. 15. 16.). — Mi ttelleib 
eirund oder faſt kugelig, ohne erhabene Striemen, aber auf dem 
Rücken hinten eingedrückt; Schildchen ſchmal; Hinterrücken ſehr 
kurz, unter das Schildchen verſteckt. — Hinterleih walzenför⸗ 
mig, bisweilen bei dem Männchen etwas flach gedrückt, achtringe— 
lig. — Flügel lanzettförmig, oder auch an der Spitze ſtark ab⸗ 


Friss 
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gerundet, mikroskopiſch behaart; im Ruheſtande liegen ſie flach 
parallel auf dem Leibe (Fig. 17. 18.). — Schwinger unbe— 
deckt. — Beine faſt gleich lang, alle dicht bei einander einge⸗ 
lenkt, ohne erhabenen Zwiſchenraum, wie bei den beiden vorigen 
Gattungen. 

Man findet dieſe Inſekten auf Geſträuchen, in Hecken, auf 
Blumen, beſonders in niedrigen feuchten Waldgegenden. Im Früh— 
linge ſtellen ſich mehrere Arten des Abends auf den jungen Wei— 
denſproſſen ein. Die aus der erſten Horde ſtechen, nach Verhält— 
niß ihrer Größe, ſehr empfindlich, und ſetzen ſich oft ſchaarenweiſe 
auf unſere bloße Haut. Latreille ſondert dieſe letztern unter dem 
Namen Culicoides zu einer beſondern Gattung; ich finde aber feine 
angegebenen Merkmale nicht unterſcheidend genug. Ihr Flug iſt 
hüpfend in engen Zickzacklinien. Von ihren erſten Ständen iſt 
nichts bekannt. 

Der Gattungsname iſt von Keras Horn und Pogon Bart 
abgeleitet. 


A. Alle Schenkel einfach, wehrlos. 
1. Ger. holosericeus. 


Sammetſchwarz; Flügel und Schwinger weiß; Fühler des Männ— 
chens köpfig. Ater holosericeus : alis halteribusque albis; an- 
tennis maris capitatis. 

Dieſe Art verbindet durch ihre Fühlerbildung gegenwärtige und vo— 
rige Gattung. Das Männchen iſt tief ſammetſchwarz; letztes Fühlerglied 
etwas dicker, weißſchimmernd, auch der Haarpinſel iſt an der Spitze weiß. 
Flügel milchweiß mit ſchwärzlichen Randnerven; Schwinger weiß; Beine 
ſchwarz. Das Weibchen iſt weniger tiefſchwarz; Fluͤgel glasartig mit 
ſchwärzlichen Randnerven. — Im Mai im Graſe, felten. — 1 Lin. 


2. Ger. communis. 


Tiefſchwarz; Schwinger weiß; Flügel glasartig; Beine pechfarbig. 
Ater; halteribus albis; alis hyalinis; pedibus piceis. 
Fabr. Syst. Antl. 44. 31. Chironomus (communis) ater, halteribus niveis, 
pedibus piceis. 
Latreille Gen, Crust. IV. 251. 
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Fühler ſchwarz; die Spitze des Pinſels ſchimmert ins Silberweiße 
Mittel- und Hinterleib tiefſchwarz. Flügel glasartig mit dunkeln Rand: 
adern. — Auf Schirmgewächſen, gemein, — Männchen 1½, Weibchen 


ein 
3. Cer. floralis. 


Schwarz; Schwinger weiß; Schenkelwurzel gelb. Ater; halteribus 
albis; femoribus basi flavis. 
Fühlerpinſel kurz. Flügel etwas graulich. Beine ſchwarz, mit gel: 
ber Wurzel der Schenkel. — Auf Schirmgewächſen ſelten. — Männchen 2, 
Weibchen 13/, Lin. 


4. Ger. barbicornis. Fabr. + 


lateribus albo maculatis. 


Fabr. Ent. syst. IV. 245. 57. Tipula (barbicornis) nigra alis albis, anten- 
nis plumosis apice simplicibus. 

— Syst. Antl. 42.20. Chiron. barb. 

Latreille Gen. Crust. IV. 251. — Cons. gen. 442. 

„Sie ift klein. Fühler ſchwarz. Mittelleib tiefſchwarz, ungefleckt. 
„Hinterleib zuſammengedrückt, ſchwarz, an den Seiten weißgefleckt. Flü— 
„gel weiß; Beine ſchwarz: Schenkel an der Wurzel ziegelfarbig.“ (Fa 
bricius.) 


5. Cer. palustris. 


Schwarz; Schwinger und Beine pechbraun. Alter, halteribus pe- 
dibusque piceis. N 
Latreille Gen. Crust. IV. 251. 5 
Fühlerpinſel ſchwarzbraun. Mittelleib glänzend, Hinterleib matter 
ſchwarz. Flügel etwas graulich mit dunkeln Randnerven. — In ſumpfi— 
gen Waldgegenden. — Männchen I, Weibchen ¼ Lin. 


6. Cer. fuscus. 


Schwarzbraun; Beine ziegelroth; Schwinger braun. Nigro- fuscus; 
pedibus teslaceis; halteribus fuscis. 
Männchen: Fühlerpinſel ſchwarz. Mittelleib glänzend ſchwarz; Hin— 


terleib und Schwinger ſchwarzbraun. Flügel faſt glasartig mit dunkeln 
Randnerven. — J Lin. 


m 
22 
Schwarz; Hinterleib an den Seiten weißgefleckt. Niger; abdominis 5 
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7. Ger. brunnipes. 
Schwärzlich; Beine ziegelroth, Schwinger weiß. Nigricans; pedi- 
bus testaceis; halteribus albis. 
Weibchen: Mittelleib braun, feinhaarig, Hinterleib ſchwärzlich. 
Flügel etwas graulich, mit ſchwarzbraunen Randnerven, längs des Hinter— 


randes und an der Spitze mit mikroskoptſchen Härchen. — In Wäldern. 
— 1 Lin. 


8. Ger. leucopterus. 
Schwarz; Flügel und Schwinger weiß; Beine ziegelroth. Ater; 
alis halteribusque albis; pedibus testaceis. 
Panzer Fauna Germ. CI. II. 


Fühlerpinſel an der Spitze weißſchimmernd. — Selten auf Schirm— 
gewächſen. — Männchen 1Y,, Weibchen 1 Lin. 


9. Cer. lucorum. 

Schwarz; Schwinger weiß; Beine ziegelfarbig; Flügel glasartig, 
an der Spitze haarig. Niger; halteribus albis; pedibus testa— 
ceis; alis hyalinis apice villosis. 

Schwarz, doch der Hinterleib zieht etwas ins Braune. Fühlerpin— 
ſel ſchwarz. Schwinger ſchneeweiß mit blaßbraunem Stiele. Flügel an der 
Spitze mikroskopiſch behaart; Randnerven braun. — Männchen nur einmal 
gefangen; das Weibchen in Hecken und Gebüſchen nicht ſelten. — Männ— 
chen /, Weibchen ½ Lin. 


10. Ger. subsultans. Schr. + 


Schwarz; Flügel braun mit weißen Punkten. Niger; alis fuseis 
albo punctatis. f 
Schrank Fauna Boica III. 2331. : Tipula subsultans. 
„Nicht größer als ein Floh, macht nur kleine und kurze Flüge, die 
„den Sprüngen eines Flohes vollkommen gleichen.“ (Schrank a. a. O.) 


11. Cer. leucopeza. 


Schwarz; Schwinger und Füße weiß. Ater; halteribus larsisque 
albis. 

Schwarz, etwas glänzend. Fühlerpinſel vorn weißſchimmernd. Flü— 

gel durchaus glashell, ſchmal. Beine ſchwarz: Füße weiß mit ſchwarzen 

Gelenken. — Im Mai auf Weidenſproſſen. Männchen ¼, Weibchen! Lin. 
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12. Ger. niveipennis. 


Schwarz; Flügel ſchneeweiß, Schwinger und Füße weiß: erſtes 
Fußglied der Hinterbeine ſchwarz. Ater; alis niveis; halteribus 
tarsisque albis : articulo primo tarsorum posticorum nigro. 


Weibchen: Tiefſchwarz; Flügel breit, ſchneeweiß; Fühler ſchwarz: 
vier letzte Glieder weißhaarig. Beine ſchwarz: vorderſte Füße weißſchil— 
lernd mit ſchwarzen Gelenken; Hinterfüße : erſtes Glied ſchwarz, die an— 
dern weißſchillernd. — Im Mai auf Weidenſproſſen, ſelten. — 1 Lin. 


13. Cer. albipennis. Meg. 


Tiefſchwarz; Flügel und Schwinger weiß; Beine ſchwarz. Ater 
alis halteribusque albis; pedibus nigris. 


Klassif. d. Zweifl. 1. 32. 18. Cerat. ambiguus. 

Weibchen: Tiefſchwarz; Fühler ſchwarz: die fünf äußeren Glieder 
ſind nicht ſo ſehr in die Länge gezogen, wie bei den andern Arten, doch 
unterſcheiden ſie ſich noch deutlich von den unteren kugeligen. Flügel weiß, 
haarig, ohne dunkle Nerven. — Im Mai, ſelten im Graſe; wurde mir 
auch von Hrn. Megerle unter dem Namen Forcipomyia albipennis mitge— 
theilt. — ½ Lin. 


14. Cer. Sligma. 


Tiefſchwarz; Flügel ſchneeweiß mit ſchwarzem Punkte am Vorder— 
rande. Ater; alis niveis: margine anlico puncto nigro. (Tab. 2. 
Fig. 18.). ü 


Sie gleicht der 12. Art, unterſcheidet ſich jedoch beſtimmt durch den 
deutlichen ſchwarzen Punkt an der Mitte des vordern Flügelrandes. Fühler— 
pinſel mit weißſchimmernder Spitze. — Mai, auf Weidenſproſſen und im 
Graſe ſelten. — 1 Lin. 


15. Cer. albicornis. 


Tiefſchwarz; Flügel und Füße weiß; Schwinger ſchwarz. Alex, 
alis tarsisque albis; halteribus nigris. 


Männchen: Fühlerpinſel weiß; Mittel- und Hinterleib glänzend 
tiefſchwarz. Flügel weiß mit braunen Randadern; Beine ſchwarz mit weiß— 
ſchimmernden Füßen. Schwinger ſchwarz. — 1 Lin. 
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16. Cer. signatus. 
4 0 * a ' 7 2 
Tiefſchwarz; Rückenſchild mit zwei weißſchillernden Linien; Beine 
ſchwarz und weiß geſcheckt. Alter; thorace lineis duabus albis 
micantibus; pedibus albo nigroque variis. 

Männchen: Fühler ſchwarz: unterſte Glieder weißgeringelt mit wei— 
ßem Pinſel. Mittelleib tiefſchwarz mit zwei weißſchillernden Rückenlinien. 
Hinterleib ſchwarz. Schenkel ſchwarz: die vier vorderſten mit einem weiß: 
lichen Ringe vor der Spitze; Schienen ſchwarz: die vier vorderſten mit 
einem weißen Ringe an der Wurzel und einem andern vor der Spitze; die 
hinterſten haben nur eine weißliche Wurzel; Füße alle weiß, mit ſchwarzen 
Spitzen der Glieder. Schwinger ſchwarz. Flügel weiß. — Im Frühling 
ſehr ſelten. — 1 Lin. 


17. Cer. pallipes. 


Rückenſchild ſchwarz; Hinterleib ziegelroth; Beine blaß. Thorace 
atro; abdomine testaceo, pedibus pallidis. 


Weibchen: Rückenſchild glänzend ſchwarz; Hinterleib rothbraun. 
Schenkel hellbraun; Schienen und Füße blaß. Schwinger mit blaßbrau— 
nem Stiele und ſchneeweißem Knopfe. Flügel glasartig. — Im Septem— 
ber, nur einmal gefangen. — 1 Lin. 


18. Cer. bipunctatus. Linn. 


Schwarz; Flügel aſchgrau: am Vorderrande ein weißer Punkt. 
Niger; alis cinereis : puncto marginalı albo. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2827. 57. Tipula (bipunctata) fusca, alis cinereis 
puncto marginali albo. 
Klassif. d. Zweifl. I. 31. 17. Cerat. trichopterus. 

Schwarz. Fühler, auch der Pinfel bei dem Männchen ſchwarzbraun— 
Mittelleib feingelbhaarig. Schwinger weiß. Flügel dicht grauhaarig: an 
der Mitte des Vorderrandes ein weißer Punkt. Beine pechbraun; Schie— 
nen nach außen langhaarig; Füße weißhaarig. — Im Mai beide Geſchlech— 
ter; auch von Hrn. Megerle unter dem Namen Forcipomyia pictipennis er— 
halten. — Beinahe 1 Lin. 


19. Cer. nemorosus. 


Schwarz; Rückenſchild aſchgrau, braunpunktirt; Flügel graulich, 
haarig: an der Wurzel mit braunen Randnerven. Niger; tho- 
race cinereo fusco- punctato; alis cinerascentibus, villosis : basi 
nervis marginalibus fuscis. 
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Klassif. d. Zweifl. I. 24. 10. Tanypus nemorosus. 

Weibchen: Rückenſchild aſchgrau, vorn mit drei, hinten mit zwei 
braunen Punkten. Hinterleib ſchwärzlich. Flügel blaßgrau: an der Wur⸗ 
zel mit ſchwarzbraunen Randnerven, an der Spitze ſtark behaart. Beine 
hellbraun. Am Mai auf Geſträuch. — 1¼ Lin. 


20. Cer. pulicaris. Linn. 


Schwarz; Rückenſchild aſchgrauſchillernd; Flügel weiß, braun⸗ 
punktirt. Niger; thorace cinereo -micanti; alis albis fusco- 
punctatis. (Tab. 2. Fig. 17.) 


Fabr. Spec. Ins. II. 470. 4. : Culex (pulicaris) luscus;, alis albis, maculis 
tribus obscuris. f 
— Ent. syst. IV. 402. 7. Culex pul. 
— Syst. Antl. 36. 12. Culex pul. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2888. 4. Culex pul. 
Linn. Fauna Suec. sp. 1892. Culex pul. 
Geoffroy Ins. II. 579. 2. Cousin ä trois taches sur les ailes. 
Latreille Gen. Crust. IV. 252. Culicoides punctata. 
— Consid. gen. 442. 
Klassif. d. Zweifl. I. 6. a) Culex pulicaris. — 29. 10. Cerat. punctatus. 
Panzer Fauna Germ. CIII. 12. Ceratop. punctatus. 
Fühlerpinſel des Maͤnnchens weißſchimmernd. Mittelleib ſchwarz, 
ins Braune ziehend : auf dem Rücken aſchgrau, vorn ſchwarz; das Graue 
wird vom Schwarzen durch vier Buſen abgeſondert, von welchen die bei— 
den mittelſten tiefer ſind. Schildchen ebenfalls grau. Hinterleib ſchwarz, 
ins Braune ziehend, mit weißen Einſchnitten. Schwinger weiß. Flügel 
ſchneeweiß, mit braunen Punkten beſtreut, von welchen drei am Vorder— 
rande größer und dunkler ſind, ſich daher am meiſten ausnehmen: der äu— 
ßerſte davon iſt mehrentheils deutlich geſpalten. Beine braun. — Im Mai. 
ſehr zahlreich in niedrigen Waldgegenden, und des Abends auf Weiden— 
ſproſſen. Etwa 1 Lin. 


Ich glaube gewiß, daß dieſe Art der wahre Culex pulicaris iſt, ob: 
gleich die Beſchreibungen deſſelben nicht genau zutreffen. Linne hat viel: 
leicht nur die größeren Randpunkte ſeiner Aufmerkſamkeit gewürdigt, und 
die anderen nicht geachtet. Das Inſekt ſticht auch ziemlich empfindlich. — 
Sollte ich irren, fo gehört der Cul. pulicaris noch unter die nicht enträth⸗ 
ſelten Arten. 
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21. Ger. obsoletus. 


Schwarz; Flügel mit verloſchenen Binden und einem ſchwarzen 
Randpunkte; Beine blaß. Niger; alis obsoleto - faseiatis : punelo 
marginali nigro; pedibus pallidis. 


Weibchen. Mittelleib bräunlichgrau. Hinterleib ſchwarz. Schwin⸗ 
ger weiß. Flügel glasartig; mit drei blaßbraunen haarigen Querbinden; 
die erſte dicht an der Wurzel, die zweite über die Mitte und die dritte vor 
der Spitze; am Anfang der mittelſten Binde ſteht am Vorderrande ein 
ſchwarzer Punkt; innerhalb der Binden ſind die Nerven dunkler gefärbt. 
Beine blaßgelb: Spitze der Schenkel und Schienen ſchwarz. — Im Mai 
häufig auf Weidenſproſſen; das Männchen kenne ich nicht. Sie darf nicht 
mit der vorigen Art verwechſelt werden, der ſie auf den erſten Anblick ſehr 
ähnlich ſieht. — 1½ͤ Lin. 


22. Cer. bicolor. 


Weißlich; Rückenſchild ſchwarzbraunſtriemig; Beine ſchwarzpunktirt. 


Albidus; thorace vittis nigro-fuscis; pedibus nigro-punctatis. 


Panzer Fauna Germ. CIII. 13. 

Weibchen. Fühler weiß mit ſchwarzer Wurzel. Rückenſchild grau— 
weiß mit kaffeebraunen Striemen, welche die nämliche Lage haben wie bei 
Chironomus : der mittelſte hinten geſpalten; die zur Seite haben noch ei— 
nen braunen Punkt vor ſich. Schildchen braun. Hinterleib weiß. Vor— 
derbeine weiß; Schenkel mit drei ſchwarzen Ringen: einer an der Wurzel, 
einer auf der Mitte und der dritte an der Spitze; Schienen mit ſchwarzer 
Spitze und gleichfarbigem Ringe auf der Mitte. Mittelbeine weiß: Schen— 
kel an der Wurzel und an der Spitze, Schienen nur an der Spitze ſchwarz. 
Hinterbeine: Schenkel auf der erſten Hälfte ſchwarz, auf der hintern weiß 
mit ſchwarzer Spitze; Schienen ebenfalls weiß mit ſchwarzer Spitze. Alle 
Fußglieder ſind weiß mit ſchwarzer Spitze. Schwinger und Flügel weiß. 
— An Geſtaden im Mai ſelten: das Männchen kenne ich nicht. — 1½ Lin. 


23. Cer. concinnus. 


Schwarz; Hinterleib an der Wurzel und Spitze weiß; Beine weiß, 
ſchwarzgeringelt. Ater; abdominis basi apiceque albis; pedibus 
albis nigro - annulatis. 

Weibchen. Kopf und Mittelleib glänzend ſchwarz. Hinterleib: gelb- 
weiß; 3. bis 5. Ring ſchwarzbraun, Taſter gelb. Fühler: acht unterſte 

Glieder gelbweiß, die fünf anderen braun. Schwinger weiß; Flügel waſ— 
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ſerhell mit gelblichbraunen Randnerven. Beine gelbwveiß : Spitze der e 
kel, der Schienen und die zwei letzten etwas verdickten Fußglieder ſchwarz; 
die Hinterſchienen führen noch ein ſchwarzes Band auf der Mitte. — Von 
Hrn. Wiedemann mitgetheilt. — 1 Lin. 


24. Cer. venustus. 


Rückenſchild ſchwarz; Hinterleib weißlich; Beine blaß mit ſchwarzen 
Ringen. Thorace nigro; abdomine albido; pedibus pallidis, 
nigro - annulalis. 

Weibchen. Kopf und Mittelleib glänzend ſchwarz; Taſter gelbweiß. 
Fühler: acht unterſte Glieder gelbweiß, die fünf äußeren braun. Hinter⸗ 
leib gelblichweiß. Beine hellgelb: Spitze der Schenkel, der Schienen und 
das letzte Fußglied ſchwarz. Die Hinterſchienen haben noch ein breites 
ſchwarzes Band, das aber nicht auf der Mitte (wie bei der vorigen Art), 
ſondern gleich hinter der Wurzel liegt und bis zur Mitte reicht. Schwin— 
ger ſehr weiß. Flügel ſchmal, glasartig, mit braunen Randnerven. Das 
letzte Fußglied iſt etwas verlängert, mit borſtiger Sohle. — Oeſterreich. 
Von Hrn. Megerle als Cerat. albipennis mitgetheilt. — 1½ Lin. 


25. Ger. vittatus. Wied. + 


Rückenſchild gelblich mit drei breiten ſchwarzen Striemen; Hinter⸗ 
leib ſchwarz mit weißen linienförmigen Binden, unten weißlich; 
Beine weißlich mit ſchwarzen Gelenken. Thorace flavicante, 
nigro late trivittato; abdomine nigro, fasciis linearibus albidis, 
infra albido; pedibus albidis nigro-geniculatis. 

Wiedemann's zoolog. Mag. I. 66. 6. : Cerat. vittatus. 


„Fühlerbart des Männchens tiefſchwarz; Bruſtſeiten gelblich, unten 
„ſchwarz; Mittelſtrieme des Rückens bis an den Vorder- und Hinterrand 
„gehend, die Seitenſtriemen den Vorderrand lange nicht erreichend. Sei⸗ 
„ten des Hinterleibes lichter geſüumt, da am Bauche, wenigſtens des 
„trocknen Exemplars, die ſchwarze Farbe der Rückenſeite ein wenig durch⸗ 
„ſcheint. Weibchen unbekannt; man verwechsle es nicht mit Chiron. ge— 
„niculatus Fabr., der ein wahrer Chironomus iſt. — Holſtein. — 1½ Lin.“ 
(Wiedemann a. a. O.) 


26. Cer. albitarsis. Wied. + 


Schwarz; Flügel waſſerfarbig: Vorderrand und Randnerve ſchwarz; 
erſtes Fußglied weiß. Niger; alis aqueis costa et nervo mar- 
ginali nigris; tarsorum articulo primo albo. 
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Wiedemann's zoolog. Mag. I. 67.7. : Cerat. albitarsis. 
„Außer den etwas bräunlichen Fühlerenden, dem erſten Fußgliede 
„und den waſſerhellen Flügeln überall ſchwarz. Auf einer Waldwieſe bei 
„Kiel Anfangs Juli. — Weibchen. 1 Lin.“ (Wiedemann a. a. O.) 


27. Cer. fasciatus. 


Aſchgrau; Hinterleib mit ſchwarzen Binden; Beine gelb mit ſchwar— 
zen Gelenkſpitzen. Cinereus; abdomine atro-fasciato; pedibus 
flavis : geniculis apice nigris. | 

Weibchen. Fühler braun. Mittelleib blaulichaſchgrau mit drei brau- 
nen Rückenſtriemen; Schildchen grau. Hinterleib etwas flach gedrückt, blau— 
lichaſchgrau; am Hinterrande der Ringe liegen ſchwarze Querbinden, auch 
iſt die Wurzel ſchwarz, und hinter derſelben eine ſchwarze Rückenlinie. 

Flügel glasartig weiß mit braungelben Randnerven. Schwinger weiß. 

Beine gelb : alle Glieder an der Spitze ſchwarz, welches auf den Schenkeln 

am breiteſten iſt. — Aus Hrn. Baumhauer's Sammlung. — 3 Lin. 


28. Cer. cingulatus. 


Aſchgrau; Hinterleib mit ſchwarzen Binden und Punkten; Beine 
rothgelb. Cinereus; abdomine fasciis punctisque nigris; pedi- 
bus ruſis. 

Weibchen: Sieht der vorigen Art ſehr ähnlich, allein die Farbe iſt 
blaſſer grau, und die braunen Fühler ſind länger. Rückenſchild aſchgrau 
mit drei blaßbraunen Striemen; Schildchen grau. An der Wurzel des 
blaßgrauen Hinterleibes ift ein blaſſer ſtumpfdreieckiger Flecken; vor den 
Einſchnitten eine ſchwarze Querbinde und hinter denſelben drei ſchwarze 
Punkte neben einander. Flügel etwas graulich mit dunkelbraunen Rand— 
nerven; Schwinger weiß. Beine rothgelb; die Fußglieder an der Spitze 
etwas braun. — Aus Hrn. Baumhauer's Sammlung. — 3 Lin. 


29. Cer. pictus. 


Rückenſchild weißgrau mit kaſtanienbraunen Striemen; Hinterleib 
ſchwarz mit weißen Einſchnitten; Beine pechbraun mit gelben 
Füßen. Thorace cano, vitlis castaneis; abdomine nigro, inci— 
suris albis; pedibus piceis : tarsis flavis. 

Weibchen: Kopf vorn grau; Scheitel ſchwärzlich. Fühler dunkel— 
braun. Mittelleib blaßgrau mit drei kaſtanienbraunen Striemen; vor den 

Seitenſtriemen ſtehen zwei ſchwärzliche Punkte untereinander; Schildchen 
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grau. Hinterleib etwas flach gedrückt, pechſchwarz: Hinterrand des dritten 
bis ſiebenten Ringes ſchmal weiß, welche Farbe vorn mit zwei ſeichten 
Buchten in das Schwarze eingreift. Bauch ſchwarz mit weißen Einſchnit⸗ 
ten. Beine fhwarzbraun : Schienen vor der Spitze mit einem nicht ſehr 
deutlichen, verwiſchten gelben Ringe; Fußglieder gelb mit ſchwarzen Spi⸗ 
tzen. Schwinger weiß; Flügel weiß, nur die Randadern kaum etwas gelb⸗ 
lich. — Von Hrn. Medizinalrath Klug in Berlin. — 2½ Lin. 


B. Vorderſchenkel unten ſtachelig. 
30. Cer. lineatus. 
Rückenſchild aſchgrau mit kaſtanienbraunen Striemen; Hinterleib 


ſchwarzbraun; Beine rothgelb mit ſchwarzen Gelenken. Thorace 
einereo vittis castaneis, abdomine nigro-fusco; pedibus rufis: 


geniculis nigris. 8 
Weibchen: Fühler und Taſter dunkelbraun. Mittelleib lichtgrau: 


| auf dem Rücken zwei kaſtanienbraune Striemen, die ſich hinter der Mitte 


an der eingedrückten Stelle verlieren; dieſe Stelle iſt beiderſeits mit einer 
ähnlichen kleinen Strieme begränzt, vor welcher zwei braune Punkte hin— 
tereinander ſtehen. Schildchen bräunlichgrau. Hinterleib ſchwarzbraun mit 
hellſchillernden Einſchnitten; Bauch ſchwarz mit weißen Einſchnitten. Schwin— 
ger gelb mit braunem Knopfe. Flügel glashell mit gelblichen Randnerven. 
Beine rothgelb mit ſchwarzen Gelenkſpitzen. — Im Juni; es iſt Cerat. in- 
seriptus Mus. Com. Hoffmannseggii; Hr. Megerle ſchickte ihn unter dem Na: 
men Cerat. griseicollis. — 1?/, Lin. 


31. Cer. hortulanus. 


Schwarz; Beine vothgelb : die hintern ſchwarz mit gelber Schen⸗ 
kelwurzel. Ater; pedibus rufis ; posticis nigris, femoribus basi 
rufis. 

Weibchen. Glänzend ſchwarz. Hinterleib unten gelb. Schwinger 
ſchwarzbraun. Flügel etwas bräunlich mit dunkeln Randnerven. Beine 


rothgelb, mit ſchwarzen Gelenkſpitzen; Hinterbeine: Schenkel von der 
Wurzel an etwa zwei Drittel rothgelb, das Uebrige ſchwarz; Schienen und 


Füße ſchwarzbraun. — Nur einmal kam mir dieſe Art vor. — 1½ Lin. 
32. Cer. rufipes. 
Schwarz; Beine rothgelb: Schenkel an der Spitze ſchwarz. Ater; 
pedibus rufis : femoribus apice nigris. a 


Weibchen. Glänzend ſchwarz mit weißen Schwinger 
len Flügeln. — 1% Lin. chwingern und glashel⸗ 
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33. Cer. spinipes. 


Schwarz; Beine rothgelb mit ſchwarzen Gelenkſpitzen. Ater; pedi- 
bus rufis : genieulis apice nigris. 
Panz. Fauna Germ. CIII. 14. | 
Männchen. Fühlerpinſel ſchwarzbraun. Leib glänzend ſchwarz. 
Beine rothgelb: alle Glieder mit ſchwarzen Spitzen. Schwinger weiß. 


Flügel glashell mit ſehr blaßgelblichen Nerven. — Weibchen unbekannt. — 
1 Lin. b 


34. Cer. serripes. 


Schwarz; Beine ſchwarz: Vorderſchenkel und alle Füße rothgelb. 


Ater; pedibus nigris : femoribus anticis tarsisque omnibus ruſis. 


Weibchen. Glänzend ſchwarz. Taſter und Fühler ſchwarzbraun. 
Beine ſchwarz; nur die Vorderſchenkel und alle Füße ſind rothgelb. Schwin— 
ger ſchwarzbraun. Flügel glashell mit braunen Randnerven. — Selten; 
auch von Hrn. Wiedemann erhalten. — 1¼ Lin. 


39. Ger. flavipes. 


Schwarz; Beine rothgelb: an den hintern die Spitze der Schenkel 
und die Schienen ſchwarz. Ater; pedibus rufis : posticis lemo— 
ribus apice tibiisque nigris. 


Weibchen. Taſter und Fühler ſchwarzbraun. Leib glänzend ſchwarz. 
Schwinger gelb mit braunen Kolbenſpitzen. Flügel glasartig mit braunen 
Randnerven. Vorder- und Mittelbeine rothgelb, Spitze der Schenkel, der 
Schienen und zwei letzte Fußglieder ſchwarz; Hinterbeine: Schenkel roth— 
gelb mit ſchwarzer Spitze, Schienen und Füße ſchwarz. Männchen unbe— 
kannt; auch von Hrn. Megerle unter dem Namen Palpomyia geniculata er- 
halten. — 1½ Lin. 


36. Cer. tibialis. Meg. 


Schwarz; Beine rothgelb: hinterſte Schienen ſchwarz. Ater; pe- 
dibus ruſis: tibiis posticis nigris. 


Weibchen. Glänzend ſchwarz. Fühler ſchwarzbraun. Schwinger braun. 
Flügel glashell mit braunen Randnerven. Beine rothgelb: an den hinteren 
die Spitze der Schenkel, die Schienen und die zwei letzten Fußglieder ſchwarz; 
an den vorderſten ſind die beiden letzten Fußglieder bloß an der Spitze 
ſchwarz. Oeſterreich. Von Hrn. Megerle unter obigem Namen. — 1½ Lin. 

Meigen J. 5 
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C. Hinterſchenkel verdickt, unten ftachelig. 
37. Cer. femoratus. Fabr. 


Schwarz; Beine rothgelb: Schenkel und Schienen der hintern 
ſchwarz. Aler; pedibus rufis : femoribus tibiisque poslicorum 


nigris. 
Fahr. Syst. Antl. 45. 35. : Chironomus (femoralus) ater, lemoribus po- 
sticis elongatis clavalis. 
Latreille Gen. Crust. IV. 250. ! 
Glänzend ſchwarz. Taſter und Fühler ſchwarzbraun. Vorderſte 
Beine rothgelb mit ſchwarzen Gelenkſpitzen; Hinterbeine glänzend ſchwarz: 
erſtes Fußglied braun mit gelbem Schiller, die drei folgenden rothgelb mit 
ſchwarzen Spitzen, das letzte ſchwarz. Schwinger weiß. Flügel glashell mit 
braunen Randnerven. — Im Sommer nicht ſelten; auch aus dem Kaiſ. 
Königl. Muſeum als Serromyia geniculata mitgetheilt. — 1½ Lin. 


38. Cer. armatus. 


Schwarz; Spitze der vorderſten Schienen und alle Füße rothgelb. 
Ater; tibiis anterioribus apice pedibusque omnibus rufis. 

Männchen: Taſter und Fühlerpinſel ſchwarz. Leib glänzend ſchwarz. 
Schwinger weiß; Flügel glasartig. Vorder- und Mittelbeine: Schenkel 
ſchwarz; Schienen an der Wurzel etwa ein Viertel ſchwarz, dann roth— 
gelb, doch iſt die äußerſte Spitze wieder ſchwarz; Fußglieder rothgelb mit 
ſchwarzer Spitze. An den Hinterbeinen ſind Schenkel und Schienen ſchwarz; 
erſtes Fußglied braun, die andern rothgelb mit ſchwarzer Spitze. — Sel— 
ten in Hecken. — 1½ Lin. 


39. Ger. rufitarsis. 


Schwarz; Mittelfchienen und alle Füße rothgelb. Alter; tibiis in- 
termediis tarsisque omnibus ruſis. 

Männchen: Glänzend ſchwarz. Vorder- und Hinterbeine: Schen— 
kel und Schienen ſchwarz; Mittelbeine : Schenkel ſchwarz, Schienen roth— 
gelb, an der Wurzel und der Spitze ſchwarz. Alle Fußglieder rothgelb mit 
ſchwarzer Spitze. — Schwinger weiß. Flügel glashell. — 1½ Lin. 


40. Cer. Morio. Fabr. 


Schwarz; vorderſte Schenkel und alle Füße rothgelb. Ater; femo- 
ribus anterioribus larsisqgue omnibus rufis. 
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* 


Fabr. Spec. Ins. II. 470. 6. Culex (Morio) ater, alis albis, femoribus 
postieis clavatis serratis. 

— Ent. syst. IV. 402. 9. Culex Morio. 

— Syst. Antl. 36. 14. Culex Morio. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2888. 11. Culex Morio. 

Klassif. d. Zweifl. I. 7. b) Culex Morio. 

Weibchen: Glänzend ſchwarz. Schwinger weiß; Flügel waſſerhell, 
weiß, mit braunen Randnerven. Vorder- und Mittelbeine : Schenkel roth— 
gelb mit ſchwarzer Spitze; Schienen ſchwarz. Hinterbeine: Schenkel und 
Schienen ſchwarz; alle Füße rothgelb: Spitze der Glieder ſchwarz. — In 
Hecken, ſelten. — 1 Lin. f 


41. Cer. ater. Meg. 
Schwarz; Vorderſchenkel rothgelb mit ſchwarzer Spitze; alle Füße 


weißlich. Ater; femoribus antieis rufis apice nigris; larsis omni- 
bus albidis. 

Männchen: Glänzend ſchwarz: Schwinger weiß. Flügel glashell 
mit blaſſen Nerven, nur an der Mitte des Vorderrandes ſind fie dunkel— 
braun. Beine ſchwarz: Vorderſchenkel rothgelb mit ſchwarzer Spitze; alle 
Füße gelbweiß: Glieder mit feiner ſchwarzer Spitze, auch das erſte Glied 
der Hinterfüße iſt ſchwarz. Fühler und Taſter ebenfalls. — Oeſterreich. 
Von Hrn. Megerle. — 1 Lin. 


* Horde unbekannt (wahrſcheinlich aber zu A). 


42. Cer. succinctus. Io. + 
Schwarz; Wurzel des Hinterleibes und der Schenkel gelb. Niger; 


abdomine femorumque basi luleis. 

„Ueberall glänzend ſchwarz; nur dicht hinter der Wurzel des Hin— 
„terleibes eine röthlichgelbe Binde, die bei dem Weibchen breit unterbro— 
„chen iſt. Flügel wenig bräunlich. Vorderſchenkel bis auf die ſchwarze 
„Spitze rothgelb; an den übrigen Schenkeln erſtreckt ſich das Schwarze 
„allmälig höher; bei dem Weibchen iſt es weniger tief gefärbt. — Portu— 
„gal. In der Sammlung des Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg. — 2 Lin.“ 
(Wiedemann.) 


43. Cer. trichopterus. Hoffmgg. + 


Pechfarbig; Bruſtſeiten und Schwinger ſchwefelgelb. Piceus; pleu- 
ris halteribusque sulphureis. 
„Glänzend pechbraun; Fühlerbart des Männchens lichter, an der Spitze 


„faſt weißlich. Bruſtſeiten mit mehr oder weniger ſchwefelgelber Strieme. 
5 8 
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„Hinterleib, beſonders bei dem Männchen, ſtark und lang behaart. Flü— 
„gel behaart, am Außenrande wenig bräunlich. Schwinger licht ſchwefel— 
„gelb. Beine bräunlich: Schenkel- und Schienenſpitze lichter. — Berlin 
„und Portugal. Sammlung des Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg. — 1½ Lin.“ 


(Wiedemann.) 
44. Cer. terreus. Hoffmgg. + 


Rückenſchild grau, faſt vierſtriemig; Hinterleib und Beine pech— 
braun : Wurzel der Schenkel und die Füße lichter. Thorace 
griseo subquadrivittato; abdomine piceo; pedibus piceis : femo- 


rum basi tarsisque dilutioribus. 

„Weibchen: Kopf und Fühler dunkelbraun. Rückenſchild auf grauem 
„Grunde mit vier braunen Striemen, die nach hinten ſich in einander zu 
„verlieren ſcheinen; die zwei mittlern auch vorn vereinigt: alle nicht ſcharf 
„von der Grundfarbe abgeſchnitten; Seiten grau. Hinterleib glänzend 
„pechſchwarz; auch die Beine, aber die Schenkelwurzel mehr gelblich, was 
„allmälig ins Braune übergeht; Füße gelblich. Flügel weißlich. Schwin⸗ 
„ger braun. — Berlin. — Sammlung des Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg. 
„ 1 Lin.“ (Wiedemann.) 


45. Cer. fuliginosus. Ho/fmgg. + 


Rückenſchild greis; Hinterleib und Flügel rußbraun; Schwinger 
weiß. Thorace grisescente; abdomine alisque ſuliginosis; halte- 


ribus albis. 

„Weibchen: Fühler braun; Kopf nach mehreren Richtungen weiß- 
„ſchillernd. Das Braune des Rückenſchildes erſcheint auch von kleinen wei- 
„ßen Härchen graulich. Von den Flügelwurzeln läuft an den Bruſtſeiten 
„eine gelbliche Strieme nach den Schultern. Hinterleib rußbraun, mit lan- 
„gen, aber nicht weißen Haaren, Einſchnitte am Rücken kaum merklich 
„lichter, am Bauche deutlich: hier ſtehen auch an jeder Seite einige lichte 
„Flecken. Flügel rußbraun, vorzüglich am Außenrande geſättigter. Schwin⸗ 
05 99 weiß, 8 0 wenig ins Schwefelgelbe zieht. — Beine ziem⸗ 
„lich lichtbraun. — Berlin. — Sammlung n. G 5 
t g des Hrn. Grafen v. Hoffmanns— 
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VIII. Stelzenmücke. MACROPEZA. 


Tab 3. Rig, 1.2. 


Fühler vorgeſtreckt, fadenförmig, 14gliederig: Glieder walzenför— 
mig, die fünf äußern länger (Fig. 2.). 

Flügel lanzettförmig, verlängert. 

Hinterbeine ſehr lang. 

Antennae porrectae, filiformes, 14 articulatae : articulis eylindri- 
eis : ultimis quinque longioribus. 

Alae lanceolatae, elongalae, 

Pedes postici longissimi. 


1. Macr. albitarsis. (rab. 3. Fig. 1. Weibchen.) 


Fühler vorgeſtreckt, ſo lang als Kopf und Rückenſchild zuſammen, 
fadenförmig, haarig, auf einer kleinen Scheibe ſitzend, IAgliederig: das 
erſte Glied becherförmig, nackt; das zweite doppelt fo lang als das erſte; 
die folgenden ſieben werden allmälig kürzer, alle find an der Baſis etwas 
verdünnt. Die vier folgenden find wieder länger, völlig walzenförmig; 
das letzte oder 14. iſt wieder etwas kürzer. Kopf ſchwarz mit breiter Stirn 
ohne Punktaugen. Rückenſchild aſchgrau, mit drei ſchwarzen ſchmalen Strie— 
men : die mittelſte etwas ſtärker; Seiten des Mittelleibes und Schultern 
ſchwarz. Schildchen aſchgrau. Hinterleib walzenförmig, ſpitzig zulaufend, 
achtringelig, ſchwarz. Schwinger weiß. Flügel glasartig mit blaßbraunen 
Nerven, nach Verhältniß ſehr lang, aber ſchmal; ihre Haltung im Ruhe— 
ſtande iſt mir unbekannt. Beine ſchwarz mit weißen Füßen; Vorderbeine 
etwa von der Länge wie bei der vorigen Gattung nach Verhältniß; Mit- 
telbeine etwas um ein Drittel länger; Hinterbeine außerordentlich verlän— 
gert, beſonders die Füße, die allein ſo lang ſind als Schenkel und Schie— 
nen zuſammen, und zwar macht das erſte Fußglied zwei Drittel der gan— 
zen Länge aus, die drei äußerſten Glieder ſehr kurz. (Man vergleiche die 
Abbildung.) — Das Weibchen dieſes ſonderbaren Inſektes wurde mir durch 
Herrn Wiedemann ohne weitere Anzeige mitgetheilt; das Männchen iſt mir 
unbekannt. — Länge vom Kopf bis zum After 1½, Flügellänge 2¼, Hin: 
terbeine 4 Lin. 

Der Name iſt von Makros lang und beza Fuß hergeleitet. 
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IX. Saummüde LASIOPTERA. 
Tab. 3. Fig. 3 — 5. 

Fühler vorgeſtreckt, fadenförmig, vielgliederig : Glieder kugelig, 
haarig. (Fig. 4.) 

Punktaugen fehlen. 

Flügel aufliegend, haarig, zweinervig. (Jig. 3.) 

Antennae porrectae, ſiliformes, multiarticulatae : arliculis globosis, 
villosis. 

Ocelli nulli. 

Alae incumbentes, villosae, binerviae. 


Kopf klein, ſphäroidiſch; Netzaugen mondförmig; Punkt— 
augen fehlen. — Fühler vorgeſtreckt, fadenförmig, haarig, viel— 
glieverig : Glieder kugelig; ihre Anzahl iſt verſchieden, bei pieta 
zähle ich 24, bei albipennis 18, berberina ſoll 20 haben. — 
Rüſſel klein; Taſter vorſtehend, eingekrümmt, viergliederig : die 
beiden unterſten Glieder dick, kolbig; die beiden andern dünn, 
walzenförmig (Fig. 5., wo der Kopf mit den Mundtheilen von 
L. albipennis dargeſtellt ift). — Hinterleib walzenförmig, acht— 
ringelig, bei dem Weibchen zugeſpitzt. — Beine lang, dünn. — 
Flügel haarig, mit gefranztem Rande, flach aufliegend, zwei— 
nervig, ohne den Randnerven, der bei einigen Arten entweder 
ganz oder zum Theil dunkler gefärbt iſt, und alsdann in der 
Mitte einen weißen Punkt führt. — Von ihrer Lebensart iſt wenig 
bekannt. Vermuthlich leben die Larven in Pflanzengallen. 

Der Name iſt von Lasios rauh, haarig und Pleron Flü— 
gel gebildet. Hr. Megerle nennt ſie Diomyza. 


A. Erſtes Fußglied ſehr kurz. 


1. Las. picta. 
Hinterleib ſchwarz, mit dreieckigen weißen Rückenflecken. Abdomine 
nigro : maculis dorsalibus trigonis albis. (Fig. 3. Weibchen.) 


Weibchen 2 Fühler ſchwarz, kürzer als der Rückenſchild, walzenför⸗ 
mig, mit dem Wurzelgliede 24gliederig: Glieder dicht zuſammengeſchoben, 


* 
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ſaſt kugelig, haarig. Mittelleib ſchwarz. Hinterleib ſchwarz, weißgerandet: 
auf jedem Ringe zwei dreieckige weiße Flecken. Schenkel gelb; Schienen 
und Fußglieder weiß mit ſchwarzer Spitze. Schwinger weiß. Flügel aſch— 
grau, mit ſchmalem ſchwarzen Saume am Vorderrande, worin ein weißer 
Punkt ſteht. — Von Hrn. Megerle als Diomyzaduniperi geſchickt. — 1 Lin. 


2. Las. fusca. 


Schwarzbraun, mit gelben Beinen. Nigro -fusca, pedibus flavis, 

Weibchen: Schwinger weiß. Flügel faſt glasartig; von der Wurzel 
bis zur Mitte iſt der Vorderrand braun geſäumt, hier ſteht ein weißer 
Punkt; von dieſem bis zur Spitze iſt der Saum blaß. Schenkel ſchmutzig 
gelb; Schienen blaß (die Füße ſowie die Fühler fehlten an vorliegendem 
Exemplare). — Oeſterreich. Von Hrn. Megerle als Diomyza fusca geſchickt. 
— 1 Lin. 


3. Las. albipennis. 


Schwarz; Flügel weiß; Beine zuſammengedrückt. Nigra; alis al- 
bis; pedibus compressis. (Fig. 5. Der Kopf vergrößert.) 
Rlassif. d. Zweifl. I. 40. 5. Cecidomyia albipennis. 


Männchen? Glänzend ſchwarz. Schenkel und Schienen breitgedrüͤckt. 
Hinterſchienen an der Wurzel weißſchimmernd. Fühler ſchwarz, 18gliede- 
rig. Flügel weiß: am Vorderrande von der Wurzel bis zur Mitte ein 
ſchwarzbrauner Saum; hier ſteht der weiße Punkt; von dieſem iſt der Rand 
ſehr blaß bis zur Spitze. — Im Sommer im Graſe, ſelten. — 1 Lin. 

Anmerk. Ich kann an meinen beiden Exemplaren, die vermuthlich 
Männchen ſind, am Hinterleibe nur ſechs Ringe unterſcheiden; ſollte dieſes 
vielleicht dem Männchen eigen ſein? N 


4. Las. berberina. Schr. + 


Roth; Flügel rußfarbig. Rubra; alis fuliginosis. 
Schrank Fauna Boica II. sp. 2359. Tipula berb, 
— Ins. Austr. sp. 885. Tipula berb. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2828. 114. Tipula berb. 
Klassif. d. Zweifl. 1.41. e) Cecidom. berb. 


„Fühler ſchnurförmig, etwa 20gliederig mit kurzen Wirtelhaaren. 
„Rückenſchild und Hinterleib röthlich. Flügel rußfarbig; an der Wurzel 
„und am Vorderrande mit einem weißen Fleckchen, Fläche ſchuppig. — 
„Die Larve wohnt in den kropfförmigen Auswüchſen des Sauerdornes.“ 
(Schrank.) 
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Da ich dieſe Art nicht geſehen habe, fo ſetze ich fie nur der Analo⸗ 
gie wegen hierher, bis ſie einſt genauer wird unterſucht und ihre rich— 
tige Stelle beſtimmt worden ſein. 


B. Erſtes Fußglied länger als die andern. 


18 


5. Las. obfuscata. Hoffmgg. 


Bräunlich, mit weißſchillernden Beinen; Flügel graulich. Fus. 
cescens, pedibus albo- micantibus; alis cinerascentibus. 


Augen ſchwarz. Beine lang, braun, weißſchillernd. Flügel haarig, 
graulich: Randnerv kurz, nur etwa ein Viertel von der Länge des Vor— 
derrandes; der erſte Längsnerv geht mit dem Vorderrande parallel, in ei— 
niger Entfernung von demſelben, beugt ſich, ehe er die Flügelſpitze erreicht, 
vorwärts und vereinigt ſich mit demſelben; der zweite Längsnerv geht von 
der Wurzel ſchief durch den Flügel nach dem Hinterrande, mit dem er ſich 
unterhalb der Flügelſpitze vereinigt. — Ich erhielt dieſe Art aus der Samm— 
lung des Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg. — % Lin. 


6. Las. pusilla. Wied. + 


Schwarz; Hinterleib röthlichbraun; Beine blaſſer. Nigra; abdo- 
mine ruſo- ſusco; pedibus pallidioribus. 


Ich ſetze dieſe Art, die ich nicht kenne, bloß der Analogie nach hier— 
her. Hr. Wiedemann beſchreibt ſie ſo: „Schwarz; Hinterleib röthlich— 
„braun; Beine ein wenig mehr ins Gelblichbraune fallend. Schwinger 
„gelb; Flügel ungefärbt; von den zwei Flügelnerven liegt der vordere dem 
„Außenrande näher. — / Lin.“ (Wiedemann.) 


7. Las. (5) stygia. Ho/fingg. 
Schwärzlich; Flügel ſchwarzbraun. Nigricans; alis nigro - fuseis. 
Herr Wiedemann beſchreibt ſie folgendermaßen: „Bräunlichſchwarz; 
„am Rückenſchilde, an der Wurzel des Hinterleibes, ſowie an den Beinen 
„zeigt ſich ein weißlicher Schiller. — X Lin.“ 

N Ein von dem Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg vor mehreren Jahren 
mir geſchicktes aufgeklebtes Exemplar hatte durch den Transport ſo ſehr 
gelitten, daß nur noch ein Stück vom Rumpfe und ein Flügel ſitzen geblie— 
ben war. Dieſer letztere iſt ſtumpf, ſchwarzbraunhaarig und dreinervig: 
Der Randnerv liegt nahe am Vorderrande, läuft mit demſelben parallel 


und vereinigt ſich mit ihm nahe an der Spitze des Flügels. Der zweite 
* N 9 U . 4 
Nerv geht etwas hinter der Wurzel vom Randnerven aus, läuft teh 
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durch hen: Flügel ſchief nach dem Hinterrande zu, womit er ſich unfern der 
Spitze vereinigt. Der dritte läuft von der Wurzel aus ebenfalls nach dem 
Hinterrande, und zwar in einiger Entfernung vom zweiten, und mit ihm 
parallel, und endigt ſich in der Mitte des Hinterrandes. Die Bildung der 
Beine kenne ich nicht, und ich ſetze dieſe Art deswegen zweifelhaft hierher. 
Vielleicht müßte ſie eine eigene Gattung bilden. 


C. Unbekannte Horde. 


S. Las. juniperina. Linn. + 


Braunröthlich; Flügel mit ſchwärzlichem Rande. Fusco-rufa; alis 
margine nigricantibus. 
Linn. Fauna Suec. sp. 1774. Tipula (Juniperina) alis incumbentibus glau- 
cis: margine tenuiore villosis. 
Degeer Ins. VI. 153. 26. Tab. 25. Fig. 7— 20. 
Latreille Gen. Crust. IV. 253. 
— Cons. gen. 442. 


„Fühler etwa 14glieverig, Glieder kugelig, haarig. Augen ſchwarz. 
„Leib braunröthlich. Vorderrand der Flügel ſchwärzlich, außerdem auf je— 
„dem noch zwei Nerven.“ (Linn.) Degeer fand die Larven im Herbſt an 
den Spitzen der Wachholderzweige; die Mücken entwickelten ſich im folgen— 
den Mai. 8 


Anmerk. Chiron. juniperinus Fabr. gehört zur Gattung Seiara. 


X. Gallmücke. CECIDOMVIA. 
Tab. 3. Fig. 8 — 12. 


Fühler vorgeſtreckt, perlſchnurförmig, vielgliederig: Glieder abge— 
ſondert. (Fig. 9. 12.) 

Punktaugen fehlen. 

Erſtes Fußglied ſehr kurz. (Fig. 8. 11.) 

Flügel aufliegend, haarig, dreinervig. (Fig. S. 11.) 

Antennae porrectae, moniliformes, multiartieulatae : articulis di— 
stantibus. 

Ocelli nulli. 
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Arliculus primus tarsorum brevissimus, 
Alae incumbentes, villosae, trinerviae. 


Kopf klein. Netzaugen mondförmig; Punktaugen feh— 
len (Fig. 10.). — Fühler aufwärts gekrümmt, vielgliederig; 
bei dem Männchen ſo lang als der Leib: Glieder kugelig, einge— 
reiht, mehr oder weniger entfernt, wirtelhaarig (Fig. 9.); bei dem 
Weibchen find die Fühler kürzer, näher beiſammen, mehrentheils 
länglich (Fig. 12.); bei beiden Geſchlechtern ſitzen fie auf einer 
dicken Scheibe. Die Anzahl der Glieder iſt ſchwer zu beſtimmen, 
weil ſie wegen ihrer ungemeinen Zartheit bei dem Einfangen des 
Inſektes ſehr leicht beſchädigt werden; ich habe indeſſen bei dem 
Männchen gewöhnlich 24, bei dem Weibchen nur 12 gefunden; 
bei Cec. Ribesii hat das Männchen 12gliederige Fühler. — Mit: 
telleib eirund. Hinterleib achtringelig: bei dem Männchen 
walzenförmig, bei dem. Weibchen ſpitzig, mit einem mehr oder we— 
niger langen Legebohrer (Fig. 11.), der aus mehreren Theilen be— 
ſteht, die wie die Röhren eines Perſpektives in einander ſtecken. — 
Schwinger unbedeckt, mit ziemlich langem Stiele. — Flügel 
ſtumpf, auf der Fläche behaart, am Rande, beſonders am Hinter— 
rande, lang gefranzt, dreinervig; im Ruheſtande flach parallel auf— 
liegend. — Beine nach Verhältniß des Körpers lang, dünn, 
haarig; das erſte Fußglied ſehr kurz. — Die Mundtheile habe 
ich nicht beobachtet. — Man findet dieſe Mücken vorzüglich im 
Frühling; ſie ſind ſehr zart und verlieren nach dem Tode meiſtens 
ihre natürliche Farbe. Ihre Larven leben auf Pflanzen in gallen— 
artigen Auswüchſen. 

Der Name iſt von Kekis Galle und Myia Fliege zuſam— 
mengeſetzt. 


1. Cec. grandis. 
Schwarzbraun; Beine ziegelfarbig. Nigro fusca, pedibus Lestaceis, 


Männchen Rückenſchild dunkel graubraun; Hinterleib ſchwarzbraun, 
an den Einſchnitten heller. Beine ziegelbraun. Schwinger dunkelbraun. 
Flügel blaßgrau. — Mai, im Walde. — 3 Lin. 


Anmerk. Vielleicht das andere Geſchlecht der folgenden Art. 
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2. Cec. fasciala. 


Hinterleib weiß, ſchwarz bandirt. Abdomine albo nigro-fascialo. 


Weibchen: Kopf braun. Fühler l4gliederig, braun. Mittelleib 
vorn über den Kopf verlängert, braungelb, mit drei ſchwarzbraunen Rük— 
kenſtriemen, faſt von der nämlichen Geſtalt wie bei Chironomus; Schildchen 
braungelb; Hinterrücken mit einem ſchwarzen Flecken am Hinterrande; 
Bruſt ſchwärzlich. Hinterleib walzenförmig, gelblichweiß; jeder Ring hat 
am Hinterrande ein glänzend ſchwarzes Querband, nur der achte iſt un— 
bandirt. After ohne vorſtehende Legeröhre, nur zwei kleine walzenförmige 
Körper ragen hervor. Beine braun. Schwinger weißgelb; Flügel blaß— 
grau. — Ich fand dieſe Art im Mai dutzendweiſe auf einer ſumpfigen Wald— 
wieſe, alle waren Weibchen. — 3 Lin. 


3. Cec. Klugii. 


Rückenſchild aſchgrau mit drei ſchwarzen Striemen; Hinterleib 
ſchwarz; Schwinger und Beine braun. Thorace cinereo : vit- 
tis tribus nigris, abdomine nigro; halteribus pedibusque fuscis. 

Weibchen: Fühler 18gliederig: Glieder eirund, kurzhaarig. Mit- 
telleib aſchgrau mit drei ſchwärzlichen Rückenſtriemen. Hinterleib ſpitzig, 
ohne vorſtehende Legeröhre. Flügel grau; Rand- und erſter Längsnerv 
ſchwarz, die beiden andern blaß. Schwinger braun. Beine blaßbraun. — 
1½ Lin. Von Hrn. Wiedemann erhalten. 


4. Cec. nigra. 


Schwarz; Rückenſchild hinten grau ſchwarzſtriemig; Schwinger blaß; 
dritter Flügelnerv verwiſcht. Nigra; kchorace postice einereo 
nigro- vittato; halteribus pallidis; nervo tertio alarum obsoleto, 
(Tab. 3. Fig. 11. Weibchen.) 

Männchen : Rückenſchild ſchwarz, hinten aſchgrauſchillernd, mit 
ſchwarzer Rückenlinie und gleichfarbiger breiter ſtumpfer Seitenſtrieme, die 
nicht bis zum Schildchen reicht. Schildchen graulich. Hinterrücken und 
Hinterleib ſchwärzlich, letzterer mit hellen Einſchnitten. Schwinger blaßgelb. 
Flügel graulich: Die dritte Längsader, nämlich die dem Hinterrande am 
nächſten liegende, iſt undeutlich und wie verwiſcht. Beine fahlbraun. Füh— 
ler ſchwarzbraun: Glieder kugelig, jo weit von einander entfernt, als ſie 
dick ſind. 

Weibchen: Fühlerglieder länglich, genähert. Legeröhre ſchmutzig 
gelb, fo lang als der Leib. — Nicht ſelten. — 1 Lin. 
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5. Cec. lateralis. 


Rückenſchild ziegelbraun, mit drei breiten braunen Striemen; Schild⸗ 


chen gelb; Hinterleib fleiſchroth; Fühler ſchwarz. Thorace te- 


staceo : vittis tribus latis fuscis; scutello luteo; abdomine car- 


neo; antennis nigris. 

Männchen: Rückenſchild ziegelfarbig, mit drei ſehr breiten braunen 
Striemen; Seiten und Schildchen gelb. Hinterleib fleiſchfarbig. Schwin⸗ 
ger und Beine blaß; Flügel blaßgrau. Fühler braun : Glieder kugelig, 
nur wenig entfernt, — 1 Lin. 


6. Cec. cucullata. 


Rückenſchild glänzend braungelb, vorn verlängert; Hinterleib und 
Beine braun; Schwinger blaßbraun. Thorace nitido rufescenti, 
antice producto; abdomine pedibusque fuscis; halteribus pallide 
luscis. 

Männchen: Fühler ſchwarzbraun: Glieder ziemlich nahe, kugelig. 

Rückenſchild glänzend braungelb, vorn über den Kopf verlängert. Flügel 

blaßgrau. — 1½ Lin. 


7. Cec. palustris. Linn. 


Rückenſchild blaß, mit drei breiten ſchwarzen Striemen; Hinterleib 
fleiſchroth; Schwinger weiß. Thorace pallido vittis tribus latis 
nigris; abdomine carneo; halteribus albis. 

Fabr. Spec. Ins. II. 412. 65. Tipula (palustris) pallida, Capite atro, 
abdomine rufescente. 

— Ent. Syst. IV. 251. 88. Tipula pal. 

— Syst. Antl. 47. 45. Chironomus palustris. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2826. 54. Tipula pal. 

Linn. Fauna Suec. sp. 1775. Tipula pal. 


S. Cec. nigricollis. 


Rückenſchild ſchwarzbraun; Hinterleib fleiſchroth; Beine blaß; Füh⸗ 
ler ſchwarz mit länglichen Gliedern (Weibchen). Thorace nigro- 
fusco; abdomine carneo; pedibus pallidis; antennis nigris : ar- 
tieulis oblongis (femina). 

Weibchen: Fühlerglieder genähert, länglich. Schwinger weiß; Flü— 
gel waſſerhell: 2. und 3. Nerv in der Mitte verbunden. — % in. 
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9. Cec. griseola. 


Bleifarbig; Bauch gelb; Schwinger und Beine braun. Plumbea; 
ventre luteo, halteribus pedibusque fuseis, 


Männchen : Rückenſchild dunkelgrau; Hinterleib bräunlichgrau: 


Bauch braungelb. Flügel graulich: 2. und 3. Nerv in der Mitte verbun— 
den. — 1½¼ Lin. 


10. Cec. griseicollis. 


Rückenſchild aſchgrau; Hinterleib fleiſchfarbig; Beine braun; Fühler 
ſchwarz. Thorace cinereo; abdomine carneo, pedibus fuscis; 
antennis nigris. i 

Männchen: Der aſchgraue Rückenſchild hat drei kaum dunklere Strie- 
men. Fühler ſchwarz: Glieder kugelig entfernt. Schwinger blaßgelb. 

Flügel etwas graulich. — % Lin. 

Weibchen: Fühlerglieder länglich, genähert. Hinterleib röthlichgelb 
mit braunen Rückenflecken. — ½¼ Lin. 


11. Cec. fuscicollis. 


Rückenſchild braun; Hinterleib fleiſchroth; Fühler ſchwarz: Glieder 
länglich, in der Mitte verengert. Thorace fusco; abdomine car— 
neo; antennis nigris : arliculis oblongis medio coarctatis. 


Männchen: Der braune Rückenſchild hat drei kaum dunklere Strie— 
men. Fühlerglieder ſtark genähert, länglich, in der Mitte verengt: Schwin— 
ger blaßgelb. Flügel graulich: 2. und 3. Nerv in der Mitte verbunden. 
— 1 Lin. 


12. Cec. bicolor. 


Rückenſchild aſchgrau; Hinterleib fleifhroth, Beine blaß; Fühler 
ſchwarz: Glieder etwas entfernt. Thorace einereo; abdomine 
carneo; pedibus pallidis; antennis nigris: articulis subremotis. 

Männchen: Sie gleicht der Cer. griseicollis. Rückenſchild aſchgrau 
ohne Striemen. Beine blaßgelb. Schwinger weiß; Flügel faſt waſſerhell: 

2. und 3. Nerv in der Mitte verbunden. Fühler ſchwarzbraun: Glieder 

kugelig, mäßig entfernt. — Lin. 


13. Cec. carnea. 


Fleiſchfarbig; Schwinger und Beine blaß; Flügel gelblich. Carnea; 
halteribus pedibusque pallidis; alis flavicantibus. 


1 
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Männchen: Blaß rothgelb (Fühler waren abgebrochen). Schwinger 
und Beine blaßgelb. Flügel blaßgelb, etwas ins Graue. — Von Hrn. 
Megerle als Ceeid, melanocephala geſchickt. — 1 Lin. 


14. Cec. fuscipennis. 


Fleiſchroth; Schwinger und Beine blaßgelb; Flügel braun. Car. 
neu; halteribus pedibusque pallidis; alis fuscis. 
Weibchen : Fühler ſchwarzbraun: Glieder länglich. Leib röthlich. 
Flügel braunhaarig. — Oeſterreich. Von Hrn. Megerle als Cecid. Juni- 
peri geſchickt. — 1 Lin. i 


15. Cec. Ribesii. Meg. 


Rückenſchild blaßgelb mit breiten ſchwarzen Striemen; Hinterleib 
grauhaarig; Flügel aſchfarbig. Thorace pallido : vitlis latis 
nigris; abdomine griseo-villoso ; alis einereis. 

Männchen: Stirne blaßgelb. Fühler fo lang als der Leib, wal— 
zenförmig braun, zwölfgliederig: Glieder dicht an einander geſchoben, kurz- 
haarig. Mittelleib blaßgelb, mit drei ſchwarzen Rückenſtriemen, die fo 
breit ſind, daß zwiſchen ihnen von der Grundfarbe nur wenig zu ſehen 
iſt; unter der Flügelwurzel iſt ein länglicher fahlbrauner Flecken. Schild— 
chen blaßgelb. Hinterleib ſchwärzlich, aber dicht mit ziemlich langen grauen 
Haaren beſetzt. Beine blaßbraun. Schwinger gelblich. Flügel aſchgrau. 
— Oeſterreich. Von Hrn. Megerle. — ¼ Lin. 


16. Cec. lutea. 


Schmutzig gelb; Rückenſchild mit drei bräunlichen Striemen; Flü— 
gel graulich. Sordide lutea; thorace vittis tribus fuscescenti- 
bus; alis cinerascenlibus. 

Latreille Gen. Crust. IV. 253. 
Blaß ſchmutzig gelb. Augen ſchwarz. Fühler gelb: bei dem Männ— 
chen mit entfernten kugeligen, bei dem Weibchen mit mehr genäherten läng— 
lichen Gliedern. Striemen des Rückenſchildes blaßbräunlich. Flügel grau— 


lich: zweiter und dritter Nerv verbunden. — Nicht ſelten in Hecken und 
im Graſe. — J U Lin. 


17. Cec. flava. 


Lebhaft gelb; Fühler braun; Flügel waſſerhell. Laete flava; an— 
tennis fuseis; alis hyalinis. 


CECIDOMVIA. 79 


Männchen: Fühlerglieder kugelig, ſehr entfernt. Flügel rein waſ— 
ſerhell. — Selten. — % Lin. 


Zuſätze. 


a) Pini. Schwarzbraun mit ſilberweißen Beinen. — Degeer fand die 
Geſpinnſte der Larven im Winter an den Nadeln der Fichten. Die 
Larve iſt orangegelb. Die Mücken erſcheinen im Mai. 

Degeer Ins. VI. 156. 28. Tipula Pini. Tab. 26. Fig. 9 — 19. 
Latreille Gen, Crust. IV. 253. 


b) salieina. Schwarz mit braunen Flügeln. Die rothe Larve wohnt in 
den Gallen der Weiden, ſowohl der Silber- als Sahlweiden. Die 
Mücke kommt im Mai aus und hat einen röthlichen durchſcheinen— 
den Leib. 

Degeer Ins. VI. 155. 27. Tab. 26. Fig. 1— 7. 
Schrank Austr. 884. 

c) Loti. Die weißgelblichen Larven leben geſellſchaftlich in den blaſen— 
förmig aufgetriebenen Blüthen des Schotenklees (Lotus corniculatus). 
Gegen Ende des Julius kriechen die ſchwarzen Mücken aus. Nach 
Degeer's Zeichnung haben die Flügel nur einen Randnerven. 

0 Degeer Ins. VI. 157. 29. Tab. 27. Fig. 1 — 5. 
Latreille Gen. Crust. IV. 253. 

d) longicornis. So groß als ein Floh. Kopf ſchwarz mit weißer Stirn. 
Mittelleib mit braunem Rücken. Hinterleib fleiſchroth. Fühler 
ſchwarz, anderthalbmal ſo lang als der Leib. Beine ſchwarz. Flü— 
gel länger als der Hinterleib. — Auf der Sumpfdiſtel (Cnicus pa- 
lustris). 

Fabr. Spec. Ins. II. 412. 66. Tipula long. 
— Ent. Syst. IV. 252. 90. Tipula long. 
— Syst. antl. 46. 41. Chiron. long. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2826. 55. Tip. long. 

} Linn. Fauna Suec. 1776. Tip. long. 

Klassif. d. Zweifl. I. 47. a) Macrocera incarnala, 

e) pennicornis. Tiefſchwarz, mit weißen Schwingern. — Wohnt auf der 
Oſterluzei (Aristolochia Clematitis). 

Fabr. Spec. Ins. 412. 69. Tipula (pennicornis) antennis bi- 
pectinatis, corpore atro, halteribus albis. 

— Ent. syst. IV. 252. 93. Tip. penn. 

— Syst. antl. 48. 49. Chiron. penn. 

Gmel, Syst. Nat. V. 2827. 61. Tip. penn. 

Linn. Fauna Suec. 1777. Tip. penn. 
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XI. Winkelmücke. CAMPYLOMYZA 
Tab. 3. Fig. 6. 7. 


Fühler vorgeſtreckt, walzenförmig, I4gliederig!: die beiden unter⸗ 
ſten dicker. (Fig. 7.) ö 

Drei Punktaugen. 

Flügel haarig, dreinervig. (Fig. 6.) 

Antennae porrectae, eylindraceae, 14artieulatae : artienlis duobus 
inferioribus crassioribus. 

Ocelli tres. 

Alae pilosae, trinerviae. 


Die wenigen bekannten Arten dieſer neuen Gattung find alle 
winzig klein und können nur aufgeklebt aufbewahrt werden. Sie 
unterſcheiden ſich durch den Nervenlauf ihrer Flügel von allen an— 
dern deutlich. Fühler vorſtehend fadenförmig, vielgliederig: bei 
dem Weibchen (an dem Männchen habe ich ſie noch nicht beobach— 
ten können) fo lang als Kopf und Mittelleib : die beiden erſten 
Glieder etwas dicker; die folgenden kurz, walzenförmig, feinhaa— 
rig: ich zähle in allem 14 Glieder. Taſter (nach Hrn. Wiede⸗ 
mann's Beobachtung) vorſtehend, winkelig. — Hinterleib 
ſcheint achtringelig zu fein : bei dem Männchen walzenförmig, bei 
dem Weibchen in der Mitte dicker mit zweiſpitzigem After. — 
Beine mäßig lang, haben nichts Eigenes: das erſte Fußglied 
nicht verkürzt, ſondern länger als das zweite. — Flügel haa⸗ 
rig, aufliegend, flach, ſtumpf, dreinervig (Fig. 6.). 

Den Namen hat Herr Wiedemann von Kampylos gekrümmt 
und myzao ich ſauge hergeleitet. 


J. Camp. flavipes. 


Schwarz mit gelben Beinen. Nigra, pedibus flavis. (Tab. 3. Pig. 6. 
Weibchen.) 
N Stirne grau. Fühler, Rückenſchild und Schildchen ſchwarz; Hinter— 
leib röthlichbraun. Schwinger weiß; Flügel glashell; Beine gelb. 9 
Nur einmal das Weibchen in einer Hecke gefangen. — ½ Lin. 
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2. Camp. bicolor. Wied. 


Schwarz; Schwinger weiß; Beine ziegelfarbig. Figra; halteribus 
albis; pedibus testaceis. 

Weibchen. Fühler ſchwarzbraun. Kopf und Mittelleib ſchwarz, et— 

was glänzend. Hinterleib ſchwarzbraun mit blaſſern Einſchnitten. Schwin— 


ger weiß. Bein braunroth. Flügel glashell. — Im April und Mai ſelten 
in Hecken. — % Lin. N 


3. Camp. atra. 


Tiefſchwarz; Beine und Schwinger blaßbraun; Flügel graulich. 
Atra; pedibus halteribusque pallide fuseis; alis einerascentibus. 
Klassif, d. Zweifl. I. 40. 4. Cecidomyia (alra) alis cinerascentibns. 

Aus Hrn. Baumhauer's Sammlung erhielt ich ein Männchen, deſ— 
fen Fühler abgebrochen waren. — 1 ½ Lin. 


4. Camp. Aceris. 


Schwärzlich mit blaſſen Beinen. Nigricans, pedibus pallidis. 


Gegen Ende Septembers ſah ich einſt dieſe Art ſehr häuſig auf 
den Blättern des weißen Ahorns (Acer pseudoplatanus) ſitzen. — Kaum 
Ur Lin. 5 


XII. Schmetterlingsmücke. PSYCHODA. 
Tab. 3. Fig. 13 — 18. 


Fühler vorgeſtreckt, perlſchnurförmig, haarig, vielgliederig: die bei— 
den Wurzelglieder dick, die folgenden kugelig, entfernt. (Fig. 13. 14.) 

Taſter vorſtehend, 4gliederig: Glieder gleich. (Fig. 15.) 

Punktaugen fehlen. 

Flügel breit lanzettförmig, haarig, ohne Quernerven. 

Antennae porrectae, moniliformes, pilosae, multiartieulatae : arti- 
eulis duobus radicalibus crassis; sequentibus globosis, remotis. 

Palpi exserti, Aarticulati : articulis aequalibus. 

Ocelli nulli. 

Alae latae lanceolatae, villosae : nervis transversalibus nullis. 


Meigen J. 6 
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Dieſe Mücken unterſcheiden ſich ſehr leicht durch ihren An⸗ 
ſtand; ſie ſehen kleinen Nachtſchmetterlingen ähnlich. Ze Der 
Kopf iſt klein und gewöhnlich durch die Haare des Rückenſchildes 
verſteckt. Netzaugen mondförmig, Punktaugen fehlen. Füh⸗ 
ler vorgeſtreckt, ſo lang als Kopf und Rückenſchild zuſammen, 
vielgliederig : erſtes Glied dick, haarig, bald kurz walzenförmig, 
bald keilförmig mehr verlängert; das zweite becherförmig, haarig; 
die folgenden kugelig, entfernt, langhaarig, von unbeſtimmter An- 
zahl (Fig. 13. 14.). — Rüſſel kurz, fleiſchig: Taſter vorſte⸗ 
hend, walzenförmig, viergliederig, die Glieder gleich lang, haarig 
(Fig. 15.). — Mittelleib eirund, und wie der walzenförmige, acht- 
ringelige Hinterleib ſehr haarig. — Flügel breit lanzettför⸗ 
mig, ſehr haarig, gefranzt, mit vielen zum Theil gabelförmigen 
Längsnerven, aber ohne alle (wenigſtens ſichtbare) Quernerven 
(Fig. 16.). — Schwinger zwiſchen den Haaren des Leibes 
verſteckt. — Beine kurz, ziemlich dick, haben übrigens nichts 
Beſonderes. — Im Ruheſtande liegen die Flügel entweder dach— 
förmig auf dem Leibe, oder ſie ſtehen auch halb offen, flach. — 
Man findet dieſe Inſekten an Mauern, in Hecken, beſonders aber 
an waſſerreichen oder ſumpfigen Stellen; ſie find ſehr muntere Ge- 
ſchöpfchen und ſehr ſchwer unbeſchädigt einzufangen. Ihre Larven 
ſind noch unbekannt; wahrſcheinlich leben ſie an feuchten Orten. 

Der Name Psychoda iſt von Psyche Schmetterling (auch 
Seele) hergeleitet. Latreille führte ihn zuerſt ein, und Fabricius 
nahm ihn an; ich folge ſeinem Beiſpiele. 


J. Ps. phalaenoides. Linn. 


Bräunlichgrau; Flügel mit dunkeln Randpunkten. Fusco einerea; 
alis punctis marginalibus obscuris. 


Fabr. Spec. Ins. II. 411. 62. Tipula (phalaenoides) alis deflexis einereis 
ovato-lanceolatis ciliatis. 

— Ent. syst. IV. 251. 85. Tipula ph. 

— Syst. Antl. 49. 1. Psychoda ph. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2825. 47. Tipula ph. 

Linn. Fauna Suec. sp. 1771. Tipula ph. 

Degeer Ins. VI. 158. 30. Tab. 27. Fig. 6 — 9. 

Geoffr. Ins. II. 572, 4. Bibion à ailes frangees et sans taches. 
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Latreille Gen. Crust. IV. 251. Psych. ph. — Consid. gen. 442. 
Schrank Austr. sp. 883. Tip. ph. 

— Fauna Boica III. sp. 2349. Tip. ph. 
Klassif. d. Zweifl. J. 43.1. Trichoptera ph. 

Bräunlich mit ſchwarzen Augen. Fühler (Fig. 13.) vierzehngliede— 
rig. Die Flügel haben einige verloſchene Schattenflecken und am Hinterrande 
dunkle Punkte; die Franzen ſind grau. — Mauern, Wände, auch auf 
Schirmblumen. Sie können ſich auf einer wagerechten Fläche außerordent— 
lich ſchnell im Kreiſe drehen. — 1% Lin. 


2. Ps. palustris. 


Flügel mit ſchwarzbrauner winkeliger Mittelbinde und ſchwarzer 
Spitze; Beine weiß : Schienenſpitze ſchwarz. Alis fascia media 
angulata nigro- fusca, apice fuscis; pedibus albis : tibiis apice 
nigris. (Tab. 2. Fig. 18.) 

Klassif. d. Zweifl. I. 43. 2. Trichoptera pal. 

Kopf, Rückenſchild und Hinterleib weißwollig. Flügel an der Spitze 
ſchwarz; über die Mitte zieht ſich eine ſchwarzbraune, hin und wieder dunk— 
lere Binde mit einem ſpitzigen Außenwinkel; Wurzel braun ſchattirt; Fran— 
zen ſchwarzbraun, an der Flügelſpitze weiß. Schwinger ſchwarzbraun. 
Beine weiß: Spitze der Schienen und die zwei letzten Fußglieder ſchwarz. 
— Im Mai auf Sumpfpflanzen. — Faſt 2 Lin. 


3. Ps. trifasciata. 


Flügel weiß, mit drei ſchwarzen winkeligen Binden. Alis albis: 
fasciis tribus angulatis nigris. 
Latreille Gen. Crust. IV. 251. 
Klassif. d. Zweifl. I. 44. 3. Trichoptera trifasciala. Tab. II. Fig. 20. 
Weißwollig. Flügel weiß, mit drei ſchwarzen eckigen Querbinden, 

die an beiden Rändern des Flügels in den Franzen fortlaufen; Franzen an 
der Flügelſpitze weiß mit ſchwarzen Flecken in der Mitte. Beine weiß: 
Schenkel an der hintern Hälfte und Schienen an der vordern ſchwarz. — 
Im Mai an Geſtaden und auf Sumpfpflanzen. — 1 Lin. 


4. Ps. ocellaris. 


Flügel ſchwarz und weiß geſcheckt, mit zwei äugigen Randpunkten. 
Alis nigro alboque variis : punetis duobus marginalibus ocella- 
ribus. (Tab. 3. Fig. 14. 17.) 

Latreille Gen. Crust. IV. 251. 


Klassif, d. Zweifl. I. 44, 4. Trichoptera ocellaris. 
6 * 


84 PSYCHODA. 


Die braunen Fühler haben ein langes keilförmiges ſtark mit Haaren 
beſetztes Wurzelglied. Leib grauweiß. Beine ſchwarz mit weißen Gelenken: 
2. und 3. Fußglied ganz weiß, die beiden letzten ſchwarz. Flügel ſchwarz⸗ 
braun: gleich hinter der Wurzel iſt eine weißliche Binde mit ſchwarzem 
Mittelpunkte; hinter der Mitte ſteht am Vorder- und Hinterrande je ein 
ſchwarzer, weißlich eingefaßter Punkt; an der Flügelſpitze iſt die braune 
Farbe heller und die Nerven ſind ſchwärzlich gefärbt; Franzen braun und 
weiß bandirt, an der Flügelſpitze ganz weiß. — Im Mai nicht ſelten an 
Geſtaden und auf Sumpfpflanzen. — 1½ Lin. 


5. Ps. canescens. 


Weißgrau; Flügel an der Spitze braun, weiß gefranzt. Cana; alis 
apice fuscis albo -cilialis. 
Klassif. d. Zweifl. I. 45. 5. Trichoptera canescens. 

Grauweiß; Flügel hellgrau mit brauner Spitze; auf der Mitte zwei 
und an der Wurzel ein brauner Flecken; Franzen braun, an der Flügel: _ 
ſpitze weiß. Beine weiß: zwei äußerſte Fußglieder ſchwarzbraun. — Im 
Mai nicht ſelten auf Sumpfpflanzen. Hr. Megerle ſchickte ſie unter dem 
Namen Ps, punctum. — 1½ Lin. 


* 


6. Ps. nervosa. Schrank. 


Hellgrau; Schwinger weiß. Canescens; halteribus albis. 

Schrank Fauna Boica III. sp. 2350. 4 

Die Fühler ſind ſchwarzgeringelt; die Flügel ungefleckt. — Im So N: 

mer in Hecken nicht felten. Es ift kein verwiſchtes Individuum einer an- 
dern Art. — / Lin. 


7. Ps. humeralis. Hoffmgg. 


Rückenſchild aſchgrau; Hinterleib bräunlich; Flügel grau: Vorder⸗ 
rand braun, an der Wurzel weiß. Thorace einereo; abdomine 
fuscescente ; alis cinereis : margine antico fusco, basi albo. 


Fühler weiß und ſchwarz geringelt. Rückenſchild aſchgrau, an den 
Schultern weißlich. Hinterleib ſchwarzbraun. Flügel bräunlich aſchgrau, 
am Vorderrande etwa ein Drittel weiß, dann ſchwarzbraun geſäumt; auch 
die Franzen des Hinterrandes ſind bräunlich; übrigens zeigen die Flügel 
10 1 Zeichnung. Schwinger ſchwarzbraun. Beine bräun— 
ich mit weißen Gelenken. — Aus der € z 
Be, er Sammlung des Hrn, Grafen v. Hofl- 
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S. Ps. fuliginosa. 


Flügel ſchwarzbraun; an der Spitze mit drei weißlichen Flecken. 
Alis nigro- fuseis; apice maculis tribus albicantibus. 
Klassif. d. Zweifl. I. 45. 6. Trichoptera fuliginosa. 


Fühler, Kopf und Leib ſchwarzbraun. Die Flügel ſcheinen etwas 
breiter wie bei den vorigen Arten, ſchwarzbraun, an der Wurzel heller, 
mit ſchwarzen Nerven: vor der Spitze ſteht am Vorderrande ein weiß— 
ſchimmernder Flecken, und unter ihm am Hinterrande zwei ähnliche kleinere. 
Schwinger und Beine ſchwarzbraun. — Im Mai bis Julius an Sümpfen 
felten. — 1½ Lin. 


9. Ps. nubila. Meg. 


Flügel ſchwarzbraun, mit zerſtreuten weißen Flecken. Alis nigro- 
fuscis : maculis sparsis albis. 

Flügel ſchwarzbraun mit mehrern weißen Flecken: einer ſteht an der 
Wurzel; hinter demſelben zwei andere, einer am Vorder-, der andere am 
Hinterrande; dann folgen vier in einer ſchiefen Richtung: am Vorder— 
rande ein länglicher, zwei auf der Mitte des Flügels und einer am Hin— 
terrande; näher nach der Spitze ſtehen noch zwei ähnliche Flecken. Kopf, 
Leib und Beine ſind ſchwarzbraun, nur die Spitze der Schenkel und Schie— 
nen iſt weißſchimmernd. — Oeſterreich. Von Hrn. Megerle. — 1% Lin. 

Anmerk. Was Tipula hirta Linn. für eine Art fei, iſt wohl ſchwer— 
ohne Anſicht feines Exemplars auszumitteln; denn feine Beſchreibung 
e ben iſt zu unbeſtimmt. 


XIII. Sumpfmücke. ERIOPT ERA. 
Tab. 4. Fig. 5 —9. 


Fühler vorgeſtreckt, borſtenförmig, fechzehngliederig : erſtes Glied 
walzenförmig; zweites napfförmig; die folgenden eirund. (Fig. 5.) 

Punktaugen fehlen. 

Taſter vorſtehend, eingekrümmt, viergliederig, walzenförmig: Glie 
der gleich. (Fig. 7.) 

Mitttelbeine kürzer. 

Flügel mit haarigen Nerven, parallel aufliegend. (Fig. 9.) 
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Antennae porrectae, setiformes, sedeeimartieulatae : articuld pri- 
mo eylindrico; secundo cyathiformi; sequentibus ovalis. 

Ocelli nulli. i | 

Palpi exserti, incurvi, eylindrici, Aartieulati : articulis aequalibus. 

Pedes intermedii breviores. 

Alae incumbentes parallelae : nervis villosis. 


Kopf kugelförmig; Mund nur wenig verlängert. Nebau- 
gen rund, im Leben dunkel purpurfarbig, nach dem Tode ſchwarz. 


Punktaugen fehlen. — Fühler vorſtehend, borſtenförmig, 
feinhaarig, ſechzehngliederig: das erſte Glied walzenförmig; das 
zweite napfförmig; die folgenden eirund (Fig. 5. 6.). — Rüſ⸗ 


ſel kurz; Lippe fleiſchig, vorn breiter ausgerandet; Lefze undeut⸗ 
lich; Taſter vorſtehend, zurückgebogen, haarig, viergliederig: die 
Glieder gleich lang, walzenförmig; nur das zweite etwas dicker, 
kolbig (Fig. 7.). — Rückenſchild mit einer geſchwungenen 
Quernaht. — Hinterleib walzenförmig oder auch etwas fpin= 
delförmig, feinhaarig, achtringelig: bei dem Männchen mit ſtum— 
pfem After, bei dem Weibchen mit zwei hornartigen Spitzen. — 
Beine lang, dünn: das mittelſte Paar iſt an allen mir bekann⸗ 
ten Arten kürzer als die andern. — Schwinger unbedeckt. — 
Flügel länglich, am Rande gefranzt, an den Nerven haarig, im 
Ruheſtande flach parallel auf dem Leibe liegend. f 

Man findet dieſe Mücken an ſumpfigen, grasreichen Stellen, 
in Wieſen, Gebüſchen ꝛc. Von ihren erſten Ständen iſt nichts 
bekannt. 

Der Name iſt von Eiros Wolle und Pteron Flügel ber- 
geleitet. . 


A. Flügel wie Fig. 9. 


1. Er. maculata. 


Flügel mit roſtgelben augenförmigen Flecken. Alis maculis ocella- 
ruaibus ferrugineis. 


N Schmutzig gelb, auch die Fühler und Beine; Schenkel mit brauner 
Spitze und einem braunen Ringe auf der Mitte. Taſter braun Hinterleib 


ERIOPTERA. 87 


mit brauner Rückenlinie. Flügel mit blaſſen Nerven und roſtgelben, braun— 
eingefaßten Flecken, welche zum Theil einzeln ſtehen, zum Theil kettenför— 
mige Querbinden bilden. — Selten auf ſumpfigen Wieſen. — 2% Lin. 


2. Er. flavescens. Linn. 


Gelb; Flügel gelblich mit gelben Nerven, Hinterleib mit brauner 
Rückenlinie. Flava; alis flavescentibus, nervis flavis; abdomine 
linea dorsali fusca. (Tab. 4. Fig. 9. ein Flügel.) 


Fabr. Spec. Ins. II. 407. 27. Tipula (flavescens) alis immaculatis, cor- 
pore flavo. 
Fabr. Ent. syst. IV. 242. 37. Tipula fl. 

— Syst. Antl. 31. 37. Tipula fl. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2817. 19. Tipula fl. — 2819. 87. Tipula (lutea) lu- 
tea, alis lutescentibus. 

Linn. Fauna Suec. 1753. : Tipula (flavescens) alis immaculatis, corpore 
flavo : dorso fusco, 

Geoffroy Ins. II. 557. 7. Tipule jaune aux yeux noirs. 

Ziemlich lebhaft blaßgelb, auch die Taſter und Fühler: letztere je— 
doch nach der Spitze zu bräunlich. Mittelleib mit drei blaßbräunlichen 
Striemen; Hinterleib mit bräunlicher, manchmal ſehr blaſſer Rückenlinie. 
Flügel etwas gelblich, mit gelben Nerven. — Nicht gemein. — 2½ Lin. 

Anmerk. Schrank's Tipula flavescens gehört nicht hierher, ſondern 
wahrſcheinlich iſt es eine Limnobia. (S. Schrank Ins. Austr. sp. 859. und 
deſſen Fauna Boica III. sp. 2308.) 


13 


3. Er. lutea. 
Gelb; Flügel bräunlich; Fühler braun mit gelber Wurzel. Flava; 
alis fuscescentibus; antennis fuscis, basi flavis. 
Sie gleicht der vorigen ſehr, unterſcheidet ſich aber durch braune 
Taſter, braune Fühler, deren zwei unterſte Glieder gelb ſind; blaßbraune 


Flügel mit braunen Nerven und gelbbraune Beine. Der Hinterleib zeigt 
die Spur einer braunen Rückenlinie. — Nicht ſelten. — 2½ Lin. 


4. Er. montana. 


Gelblich; Beine braun; Flügel graulich. Flavicans; pedibus fus- 
cis; alis cinerascentibus. 
Fühler halb ſo lang als der Leib, braun: zwei unterſte Glieder 


gelb. Taſter braun. Kopf und Leib find ſchmutzig gelb. Schwinger gelb 
mit braunem Knopfe. Flügel blaßgrau, braunnervig. Beine braun: Wur⸗ 
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zel der Schenkel gelblich. — Auf dem Gebirge bei Jugenbroich (nahe bei 
Montjole) an ſumpfigen Stellen ſehr gemein. — 1% at. 


5. Er. taenionota. Wied. 


Blaß röthlichgelb; Rückenſchild bräunlich, vorn weiß geſäumt; 
Hinterleib mit brauner Strieme. Pallide rufa; thorace brunneo: 
antice albo fimbriato ; abdomine vitta dorsali fusca. 


Röthlichgelb. Taſter braun. Fühler braun mit gelber Wurzel. 
Kopf weiß, mit dreieckigem, braunem, verwaſchenem Stirnflecken. Rük⸗ 
kenſchild bräunlich, vorn dunkler mit einem weißen Saume. Hinterleib mit 
ziemlich breiter brauner Rückenſtrieme; After gelb. Schwinger gelb, mit 
braunem Knopfe. Flügel faſt glasartig, braunnervig. Beine bräunlich⸗ 
gelb: Schenkel an der Spitze etwas dunkler. — Im Junius in Hecken 
nicht ſelten. Herr Wiedemann ſchickte dieſe Art als Er. taenionota und Herr 
Megerle als Polyraphia pallidipennis. — 2½ Lin. 


6. Er. fuscipennis. 


Rückenſchild graulich mit brauner Strieme; Hinterleib, Beine und 
Schwinger braun; Flügel rußfarbig. Thorace cinerascente: 
vitta fusca; abdomine pedibus halteribusque fuscis; alis fuligi- 
nosis. f 


Taſter und Fühler ſchwarzbraun. Stirne graubraun mit weißlichem 
Augenrande. Rückenſchildb räunlichgrau mit ziemlich breiter brauner Strieme. 
Schildchen und Hinterrücken ſchillern in gewiſſer Richtung weißlichgrau. 
Hinterleib ſchwarzbraun: After des Weibchens braungelb. Schwinger 
mit gelblichem Stiele und braunem Knopfe. Flügel ruſſigbraun, mehr 
oder weniger dunkel. Beine braun: Hüften und Schenkelwurzel gelblich. 
— Im Sommer in ſumpfigen Wieſen ſehr gemein. — 2½ Lin. 


7. Er. lineata. 


Rückenſchild grau mit brauner Längslinie; Hinterleib ſchwarzbraun; 


Flügel bräunlich, mit dunklerm Randmale. Thorace griseo: 
linea dorsali fusca; abdomine nigro- fusco; alis fuscescentibus 
stigmate obscuriore. 


Taſter braun. Fühler braun, bei dem Männchen von halber Kör⸗ 
perlänge ziemlich ſtark wirtelborſtig. Kopf und Rückenſchild aſchgrau: letz⸗ 
terer mit brauner Längslinie, welche hinten noch einen blaßbraunen gebo⸗ 
genen Strich neben ſich hat. Hinterleib ſchwarzbraun, bei dem Weibchen 
mehr graubraun, mit dunkler Rückenlinie. Beine blaß ziegelbraun: die 
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Schenkel mit gelblicher Wurzel und brauner Spitze. Schwinger weißlich. 
Flügel mit einem braunen Randflecken und dicken braunen Nerven. — Ge— 
mein auf Grasplätzen. — 2½ bis 3 Lin. 


S. Er. trivialis, Hoffmgg. 


Grau mit brauner Rückenlinie; Beine braun; Flügel faſt glasar- 
tig. Cinerea, linea dorsali fusca; pedibus fuscis; alis subhya- 
linis. 

Fühler braun, doppelt ſo lang als der Kopf. Stirne grau. Rük— 
kenſchild grau mit ſchwarzbrauner Längslinie; in den Seiten mit gelblicher 
Horizontallinie. Hinterleib bräunlichgrau mit blaſſen Einſchnitten und ei— 
ner abgeſetzten braunen Rückenlinie. Schwinger weißlich. Flügel faſt glas— 
artig, braunnervig, faſt nackt, nur an der Spitze ſind die Nerven behaart; 
der hinterſte Gabelnerv hat noch eine Querader über ſich, die dieſer Gat— 
tung ſonſt nicht eigen iſt. Beine ſchwarzbraun: Hüften und Schenkelwur— 
zel gelblich. — Sehr gemein. — 2 bis 2½ Lin. 


Flgelf zwar wie Fig. 9., aber die hinter ſte 
Querader iſt mehr nach der Wurzel gerückt. 


9. Er. grisea. 


Aſchgraulich; Fühler braun mit gelber Wurzel; Hinterleib mit brau— 
ner Rückenlinie; Flügel graulich. Cinerascens; antennis fuscis 
basi flavis; abdomine linea dorsali fusca; alis cinereis. 

Tafter braun. Fühler braun mit gelber Wurzel. Kopf grau. Mit: 
telleib grau mit gelblicher Seitenlinie. Hinterleib bläulichgrau mit blaß— 
gelben Einſchnitten und einer abgeſetzten braunen Rückenlinie: After gelb. 

Schwinger weiß. Flügel aſchgrau. Hüften blaßgelb; Schenkel und Schie— 

nen bräunlichgelb mit brauner Spitze; Füße braun. — Nicht gemein. — 

14 Lin. 

g Der Hr. Graf v. Hoffmannsegg ſchickte mir dieſe Art unter dem 

Namen Er. livida. 


10. Er. atra. Fabr. 


Tiefſchwarz; Flügel ſchwarzbraun; Schwinger weiß. Atra; alis 
nigro - fuscis; halteribus albis. 
Fabr. Syst. Antl. 33. 45. Tipula (Erioptera) atra alis ſuscis; halteribus 
niveis. 
Latreille Gen, Crust. 259. Limonia. 
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Latreille Cons. gen. 442. 
Klassif. d. Zweifl. I. Tab. III. Fig. S. 9. 

Tiefſchwarz. Schwinger weiß, im Ruheſtande über die Flügel hervor: 
ſtehend. Flügel ſchwarzbraun, bei dem Männchen kürzer als der Hinter: 
leib. Beine ſchwarzbraun, die Schenkel nach außen etwas verdickt. — An 
ſumpfigen grasreichen Gegenden in Wäldern nicht ſelten. — 1½ Lin. 


ll. Er. murina. 


Schwärzlich. Tota nigricans. f 
Durchaus bräunlich ſchwarz, auch die Schwinger und die Flügel. — 
An den nämlichen Stellen wie die vorige Art. — 1½ bis 1½ Lin. 


12. Er. obscura. 


Rückenſchild grau; Hinterleib ſchwarz; Flügel graulich; Schwinger 
weiß. Thorace cinereo; abdomine nigro; alis einerascentibus; 
halteribus albis. 


Fühler und Taſter ſchwarzbraun. Kopf und Mittelleib bräunlich aſch— 
grau; an den Seiten eine blaſſe horizontale Linie, die ſich vorn um den 
Rückenſchild herumzieht. Hinterleib ſchwärzlich: After des Weibchens 
ſchwarzbraun. Schwinger weiß. Flügel bräunlich grau, braunnervig. Beine 
ſchwarzbraun; Schenkel an der Wurzel ins Gelbe gemiſcht, nach hinten et— 
was verdickt; auch die Hüften find gelblich. — Bisweilen iſt der After an 
beiden Geſchlechtern braungelb. — Gemein an ſumpfigen Stellen. — 1½ Lin. 

RM 


13. Er. ochracea. Hoffmgg. 


Gelb; Fühler ganz gelb; Beine bräunlich mit roſtgelber Wurzel. 
Lutea; antennis totis flavis; pedibus fuscescentibus basi ferru— 
gineis. 

Dieſe Art ſieht der oben beſchriebenen Eriopt. lutea ſehr ähnlich; al— 
lein die Flügelnerven ſind von der Bildung der gegenwärtigen Horde. Ta⸗ 
ſter ſchwarzbraun. Fühler ganz gelb, ſelten an der Spitze etwas bräun⸗ 
lich. Leib blaß ockergelb. Beine braun; nur die Wurzel der Schenkel iſt 
roſtgelb. Flügel blaßgelb mit braunen Nerven. — Ich erhielt ſie unter obi⸗ 


gem Namen vom Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg. Sie iſt hier ſehr gemein. 
— 1½ Lin. 
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C. Flügel wie Fig. 8.; die Nerven nur an der Spitze 
haarig. 


14. Er. imbuta. Wied. 


Gelb; Spitze der Schenkel und Schienen braun. Flava; femoribus 
tibiisque apice fuscis. (Fig. 8.) 

Sie iſt lebhaft hellgelb; nur die Spitzen der Schenkel, der Schienen 
und der drei erſten Fußglieder ſind ſchwarzbraun; gleiche Farbe haben 
auch die beiden letzten Fußglieder. — 1 ¼ Lin.; nur das Männchen von 
Hrn. Wiedemann erhalten. 


15. Er. cinerascens. 


Blaßgrau; Hinterleib bräunlich mit dunkler Rückenlinie; Flügel 
faſt glasartig. Pallide cinerea; abdomine fuscescente : linea 
dorsali obscuriore; alis subhyalinis. (Fig. 6. ein Fühler.) 

Fühler dunkelbraun; das zweite Glied vorzüglich dick. Kopf und 
Mittelleib hellgrau mit gelblicher horizontaler Seitenlinie. Hinterleib bräun— 
lichgrau mit dunkler Rückenlinie; After gelb. Schwinger weiß. Flügel 
wie grauweißer Flor, nicht rein durchſichtig. Beine braun: Hüften und 
Schenkelwurzel gelb. — Gemein. — 2 Lin. 


* Bildung der Flügel unbekannt. 
16. Er. varia. Hoffmgg. + 
Bräunlich; Flügel braun und weiß geſcheckt; Beine gelblich. Fus- 


cescens; alis fusco albidoque variis; pedibus flavicantibus. 


Hr. Wiedemann beſchreibt dieſe Art folgendermaßen: „Dunkel bräun— 
„lichgrau, an den Hinterrändern der Hinterleibsringe am dunkelſten. Schul— 
„tern und Bruſtſeiten nebſt dem After gelblich. Flügel ſehr haarig; ein 
„blaßbrauner Flecken zwiſchen dem dritten und vierten Nerven an der Wur— 
„zelhälfte; dunkler ſind die von den Quernerven der Spitzenhälfte gebilde— 
„ten Flecken; auch der vierte zur Flügelſpitze laufende Nerv iſt vor andern 
„dunkler gefärbt. Das Randmal zieht ſich bis zur Flügelſpitze, iſt aber 
„durch einen mitten inne liegenden weißlichen Flecken unterbrochen. Schwin— 
„ger gelblichgrau mit lichter Spitze des Knöpfchens. Aeußerſte Schenkel- 
„und Schienenſpitze, ſowie die Füße, bräunlich. — Berlin. — 2¼ Lin. 
„Weibchen.“ 
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XIV. Wieſenmücke. LIMNOBIA. 
Tab. 4. Pig. 10 — 20.; Tab. 5. Fig. 1 — 8.; Tab. 6. Fig. 1—7. 


Fühler vorgeſtreckt, borſtenförmig, 15 bis 17gliederig: das erſte 
Glied walzenförmig; das zweite napfförmig; die folgenden läng⸗ 
lich oder kugelig. (Tab. 4. Fig. 10.) i 

Taſter vorſtehend, eingekrümmt, walzenförmig, viergliederig: die 
Glieder gleich. (Tab. 4. Fig. 11.) 

Punktaugen fehlen. 

Flügel (größtentheils) parallel aufliegend mit unbehaarten Nerven. 

Antennae porrectae, setiformes, 15 — 1 7articulatae; articulo- primo 
eylindrieo ; secundo cyathiformi; sequentibus oblongis s. globosis. 

Palpi exserti, ineurvi, cylindracei, 4articulati : articulis aequa- 
libus. 

Ocelli nulli. 

Alae (plerisque) incumhentes parallelae : nervis nudis. 


Kopf klein, eiförmig, oben etwas flach, nach hinten verengert. 
(Taf. 4. Fig. 12.) Der Mund iſt nur ſehr wenig verlängert. — | 
Rüſſel ſehr kurz, etwas vorſtehend *): Lippe fleiſchig, vorn 
zweitheilig mit haarigen Enden; Lefze hornartig, ſchmal, flach, 
der Lippe aufliegend. Taſter vorſtehend, eingekrümmt, länger als 
der Rüſſel, viergliederig: die Glieder gleich lang; die drei unter⸗ 
ſten vorn etwas verdickt, borſtig; das vierte dünner, walzenförmig. 
(Taf. 4. Fig. 11.) — Bei Limn. punctipennis und praticola iſt 
das erſte Taſterglied kürzer und dünner als die folgenden; das 
zweite und dritte etwas kolbig; das letzte länglich, ſtumpf. (Taf. 5. 
Fig. 3.) — Netzaugen rund, dunkelgrün, bei einigen we⸗ 
nigen Arten dunkelpurpurfarbig. — Punktaugen fehlen. — 
Fühler vorgeſtreckt, borſtenförmig, aufwärts nach der Seite ge⸗ 
bogen, gewöhnlich 16glieverig : das erſte Glied walzenförmig, das 
zweite napfförmig, die folgenden mehr oder weniger länglich oder 
kugelig, haarig oder wirtelborſtig, nach der Spitze in abnehmender 


) Limn. longirostris macht davon eine Ausnahme (Taf. 5. Fig. J.). 
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Größe. (Taf. 4. Fig. 10.) Einige Arten ſcheinen ein Glied weniger 
zu haben; auch iſt bisweilen der männliche Fühler länger als der 
weibliche. — Mittelleib eirund, vorn mit einem Wulſte, auf 
dem Rücken mit einer geſchwungenen Quernaht. Schildchen klein; 
Hinterrücken erwas gewölbt. — Hinterleib lang, ſchmächtig, 
an der Wurzel walzenförmig, nach hinten flach, achtringelig; das 
Männchen mit ſtumpfem, das Weibchen mit zweiſpitzigem After. — 
Flügel ſchmal, im Ruheſtande flach parallel auf dem Leibe lie— 
gend *); die Nerven nicht haarig; der Hinterrand mit fehr feinen 
Haarfranzen. — Schwinger unbedeckt. — Beine lang, dünn, 
feinhaarig; die Schienen mit zwei kaum ſichtbaren Enddörnchen; 
die Füße etwa von der Länge der Schienen. 

Man findet dieſe Inſekten auf Wieſen, graſigen Waldplätzen, 
in Hecken, an Geſtaden ꝛc., einige der kleinern Arten fliegen gegen 
Sonnenuntergang in ungeheuren Schaaren tanzend unter Bäu— 
men 20. Ihre erſten Stände find noch unbekannt; vermuthlich 
kommen ſie darin mit Tipula viel überein. 

Der Name Limnobia iſt von Limne Sumpf und bioo ich 
lebe hergeleitet. Die ehemalige Benennung Limonia, die von Lei— 
mon Wieſe hergenommen war, iſt wegen eines Nebenbegriffs ver— 
werflich. 

Latreille verbindet mit dieſer Gattung ebenfalls Erioptera und 
Trichocera, ſondert jedoch die Limn. rivosa unter dem Namen Pe- 
dicia rivosa als beſondere Gattung ab. Seine von den Fühlern 
genommenen Kennzeichen rechtfertigen aber dieſe Trennung keines— 
wegs. Nur durch die Haltung der Flügel zeichnet ſich dieſe Art 
von den andern aus; dieſer Umſtand ſcheint mir aber allein nicht 
wichtig genug. Mit mehrerem Rechte könnte Limn. longirostris 
wegen des verlängerten Rüſſels, jo wie punctipennis und praticola 
wegen der abweichend gebildeten Taſter und anderer Unterſchiede, 
Anſprüche auf eigene Gattungen machen. 

Da der Verlauf der Flügelnerven in dieſer zahlreichen, faſt 
unerſchöpflichen Gattung eine ſehr große Mannigfaltigkeit darbietet, 
ſo habe ich dieſe verſchiedenen Formen zu Unterabtheilungen be— 


) Limn. xivosa trägt die Flügel im Ruheſtande ausgeſperrt. 
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nutzt, und ſtatt der Beſchreibung lieber von jeder Bildung ein Mu⸗ 
ſter vorgelegt, um ſie anſchaulicher zu machen. | 


A, Flügelnerven wie Taf. 4. Fig. 14. 
1. Limn. rivosa. Linn. 


Flügel glasartig: Vorderrand und eine winkelige Binde ziegel- 
braun. Alis hyalinis : margine antico fasciaque angulata testa. 
ceis. (Taf. 4. Fig. 14. ein Flügel.) i 

Gmel. Syst. Nat. V. 2812. 2. Tipula (rivosa) alis hyalinis: rivulis fuseis 
maculaque nivea. 

— V. 2813. 111. Tipula triangularis (nach Fabricius). 

Linn. Fauna Suec. 1738. Tipula rivosa. 

Fabr. Ent. syst. IV. 236. 10. Tipula (triangularis) alis dimidiato fuseis, 
macula triangulari alba. 

— Syst. Antl. 27. 14. Tipula triangularis. 

Degeer Ins. VI. 134. 2. Tab, 19. Fig. I. 

Latreille Gen. Crust. IV. 255. Pedicia rivosa. 

— Consid. gen. 379, 442. 
Klassif. d. Zweifl. 62. 23. Tab. III. Fig. 14. 


Fühler fo lang als der Kopf, borſtenförmig, rothbraun. Taſter 
rothbraun. Kopf grau; hinter den Tühlern hat die Stirn einen kleinen 
Höcker. Rückenſchild lichtgrau mit rothbraunen Striemen; Schildchen gelb— 
lich; Hinterrücken hellgrau. Hinterleib lichtgrau, etwas röthlich, mit roth⸗ 
brauner, in der Mitte grauſchillernder, an den Seiten buchtiger Rücken⸗ 
ſtrieme. Beine ziemlich dick, rothbraun, vor den Gelenken dunkler. Schwin- 
ger gelb. Flügel rein glasartig: längs des Vorderrandes läuft ein braun— 
rother Saum bis faſt zur Spitze; dicht hinter der Wurzel iſt in demſelben 
ein durchſichtiger Randſtreifen mit einem ſchwärzlichen Punkte; gegen die 
Mitte des Randes hat der Saum eine halbkreisrunde Erweiterung. Nicht 
weit von der Wurzel läuft ein brauner Streifen von dem Saume nach dem 
Hinterrande, der den dritten Längsnerv einfaßt, und von dieſem läuft ein 
ähnlicher Streifen längs der Quernerven in einem ſtumpfen Winkel nach 
dem Randſaume zu. Die Flügel ſind übrigens lanzettförmig, und ſtehen 
im Ruheſtande faſt ausgebreitet, etwas aufgerichtet. — Dieſe Art iſt ſelten. 
— 12 bis 13 Lin. 

Dieſe Art iſt die wahre Linné'ſche Tipula xivosa. Diejenige, welche 
Fabricius unter dieſem Namen aufführt, iſt eine andere, welche weiter hin— 
ten als Tipula varipennis vorkommen wird. — Das bei mehrern Schrift: 
ſtellern vorkommende Citat aus Geoffroy gehört zu Tip. sinuata, 
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B. Flügelnerven wie Taf. 6. Fig. 1. 


2. Limn. pictipennis. 


Grau; Beine roſtgelb mit ſchwarzen Knieen; Flügel ſchmal mit 
braunen Flecken und Punkten. Cinerea; pedibus ferrugineis, 
genubus nigris; alis angustis maculis punctisque fuscis. 


Taſter braun. Fühler grau: zwei unterſte Glieder ſchwarzbraun; 
fie find wie bei L. rivosa gebildet. Kopf aſchgrau, Scheitel bräunlich. Mit- 
telleib aſchgrau: auf dem Rücken vier braune Striemen; vorn mit feiner 
ſchwarzer Längslinie, die ſich zwiſchen dem Anfange der beiden mittelſten 
Striemen in eine kleine Gabel endigt. Schildchen und Hinterrücken jeder 
mit ſchwärzlichem, länglichtem Punkte. Hinterleib braungrau. Beine ziem— 
lich lebhaft roſtgelb mit ſchwarzen Knieen; auch die Spitze der Schienen 
und der Füße ſchwarz. Schwinger gelb: Knopf mit brauner Spitze. Flü— 
gel ſchmal mit braunen Flecken und Ringen, welche die nämliche Lage ha— 
ben wie bei L. punctata (Taf. 4. Fig. 15.), aber die Ringe find hellbraun 
ausgefüllt; zahlreiche blaßbraune Punkte ſind über die ganze Fläche ge— 
ſtreut, nur die Querſtriche längs des Vorderrandes ſind ſchwarzbraun. — 
Auf ſumpfigen Wieſen; nur das Männchen. — 4 Lin. 


3. Limn. angustipennis. 


Rückenſchild aſchgrau; Hinterleib braun; Beine roſtgelb mit ſchwar— 
zen Knieen; Flügel ſchmal, blaß rothbraun. Thorace cinereo ; 
abdomine ſusco; pedibus ferrugineis : genubus nigris; alis an- 
gustis, pallide testaceis. 


Taſter ſchwarzbraun. Fühler grau: zweites Glied ſchwarzbraun; 
fie haben die Bildung wie bei I. rivosa. Kopf und Mittelleib aſchgraulich; 
letzterer mit verloſchener brauner Rückenſtrieme, vorn mit feiner ſchwarzer 
Längslinie, die ſich gabelförmig im Anfang der Strieme endigt. Schildchen 
und Hinterrücken mit einem ſchwärzlichen Längsſtrichelchen. Hinterleib 
ſchwarzbraun. Beine roſtgelb: Knie, Spitze der Schienen und der Füße 
ſchwarz. Schwinger gelb: Knopf mit brauner Spitze. Flügel ſchmal, 
blaß ziegelfarbig, und mit blaſſen Punkten überall beſtreut, die aber kaum 
bemerkbar ſind, und wodurch der Flügel wie gewäſſert erſcheint; nur die 
Querſtrichelchen längs des Vorderrandes ſind etwas deutlicher. — Auf 
ſumpfigen Wieſen habe ich einige Male ganz gleiche Männchen gefangen; fo 
ähnlich ſie der vorigen Art iſt, ſo iſt ſie doch gewiß verſchieden. — 5 Lin. 


C. Flügelnerven wie Taf. 4. Fig. 16. 
9 4. Limn. fasciata. Linn. 
Rückenſchild hellgrau; Hinterleib ockergelb; Flügel glasartig mit 


N 
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vier braunen Fleckenbinden. Thorace cinerascente; abdomine 


silaceo; alis hyalinis : fasciis macularibus quatuor teslaceis, 


(Fig. 16, ein Flügel.) | 
Fabr. Spec. Ins. II. 405. 24. Tipula (fasciata) alis albidis : ſasciis qua- 
N {nor fuscis flexuosis; abdomine flavescente. 

— Ent. syst. IV. 240. 32. Tip. fasciata. 

— Syst, Antl. 30. 31. Tip. fasciata. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2816. 18. Tip. fasciata. 


Taſter braun. Fühler braun, länger als Kopf und Mittelleib. Kopf 


und Mittelleib hellgrau. Hinterleib ockergelb. Beine ockergelb: Spitzen 
der Schenkel, Schienen und Füße braun. Flügel ſchmal, glasartig, mit 
vier unregelmäßigen braunrothen Querbinden, welche aus Flecken beſtehen, 
die zum Theil in der Mitte heller find; zwiſchen der dritten und Spitzen⸗ 
binde iſt am Hinterrande ein brauner Punkt, und mehr vorwärts nach der 


Wurzel noch ein zweiter. Auf der Mitte des Flügels in der zweiten Binde 


iſt ein Quernerv, der nur dieſer Abtheilung eigen iſt. — Aus der Samm⸗ 
lung des Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg; ein Männchen. Nach Linne und 
Fabricius wohnt ſie in Schweden an Sümpfen; hier iſt ſie mir nie vorge⸗ 
kommen. — 4½ Lin. 2 


5. Linn. marmorata. Hoffmgg. 


Rückenſchild aſchgrau mit braunen Linien; Flügel mit braunen 
Flecken und Punkten; Beine ockergelb. Thorace cinereo fusco- 
lineato; alis maculis punctisque fuscis; pedibus luteis. 

Klassif. der Zweifl. I. 61. 20. Limonia maculata. 
Fühler gelb mit bräunlicher Spitze: erſtes und zweites Glied ſchwarz— 
braun. Stirn grau mit brauner Linie. Mittelleib aſchgrau mit zwei brau⸗ 


nen Rückenlinien und gleichfarbigen Punkten, wovon einige zuweilen in 
Striche vereinigt ſind. Schildchen kurz, breit, ſtark gewölbt und, wie der 


Hinterrücken, aſchgrau. Hinterleib braun, in der Mitte ockergelb, durch- 


ſcheinend. Beine ockergelb: Spitze der Schenkel, Schienen und Füße braun. * 


Schwinger blaßgelb mit dunkelbraunem Knopfe. Die weißlich glasartigen 
Flügel haben längs des Vorderrands dunkelbraune, faſt viereckige Flecken; 
die Quernerven ſind braun angelaufen und die Längsnerven mit braunen 
Punkten beſtreut. Der charakteriſtiſche Quernerv auf der Mitte des Flügels 
nimmt ſich ſehr deutlich aus. Die Flügel ſind breiter als bei der vorigen 
Art, ungefähr im Verhältniß wie bei L. punclata. — Selten im Sommer 
an Geſtaden; nur das Männchen. — 3 Lin. 
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D. Flügelnerven wie Taf. 4. Fig. 15. 
6. Limn. punctata. 


Grau; Flügel mit braunen Ringen, Flecken und Punkten; Fühler 
und Beine braun. Cinerea; alis annulis maculis punelisque 
fuseis; antennis pedibusque ſuscis. (Fig. 15.) 


Tipula ocellaris. Mus. Prof. Fabricii. 


Taſter und Fühler ſchwarzbraun: letztere etwas länger als der Kopf, 
wie bei L. rivosa gebildet. Kopf aſchgrau mit braunem Scheitel. Mittel— 
leib aſchgrau: auf dem Rücken drei braune Striemen, die mittelſte breiter 
und bisweilen getheilt, hinten zwei braune Punkte, dazwiſchen eine dunkle 
Linie, die auch über das Schildchen und den Hinterrücken fortläuft. Hin— 
terleib braungrau, etwas ſeidenartig. Beine ſchwarzbraun: zweites Hüft— 
glied ſchwarz; das erſte und die Schenkelwurzel roſtgelb. Schwinger hell— 
gelb. Flügel faft glasartig; längs des Vorderrandes viele braune Querſtri— 
chelchen; hinter dieſem auf der halben Flügellänge ein halbkreisförmiger 
Ring; neben demſelben mehr nach der Spitze zu, an dem Zuſammenfluß 
der Nerven ein ähnlicher Ring, der doch zuweilen mehr fleckenartig iſt; nä— 
her nach der Wurzel zwei braune Fleckchen. Die übrige Fläche iſt mit 
vielen blaßbraunen Punkten beſtreut, und die Quernerven ſind braun an— 
gelaufen. — Im Frühling und Sommer auf grasreichen Waldplägen nicht 
ſelten; noch nie iſt mir ein Weibchen vorgekommen. — 6—7 Lin. 


7. Limn. picta. Fabr. 


Braungelb; Flügel mit bräunlichen Ringen und Flecken; Beine 
gelb: Schenkel mit zwei braunen Ringen. Lurida; alis annu- 
lis maculisque ſuscescentibus; pedibus rulis : femoribus annulis 

duobus fuscis. | 


Fabr. Ent. syst. Suppl. 550. 80. : Tipula (pieta) alis cinereis, annulis 
maculisque nigris. 
- Syst, Antl. 29.28. : Tip. picta. 
- Latreille Gen. Crust. IV. 258. : Limonia picta. 
— Cons. gener. 442. 
Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 38. Fig. I. 


Fühler dunkelgelb: zwei unterſte Glieder ſchwarzbraun. Rückenſchild 
braungelb, mit braunen Längslinien. Hinterleib braungelb: auf dem Rük— 
ken und in den Seiten mit brauner abgeſetzter Längslinie. Beine gelb: 
Schenkel vor der Spitze mit zwei braunſchwarzen Ringen. Schwinger gelb. 
Flügel trübe, mit lichtbraunen, zum Theil augenförmigen Ringen, Zügen 
und Flecken. — Nicht gemein. — 8 Lin. 

Meigen ]. 7 
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S. Limn. transversa. 


Schwarzbraun; Flügel glasartig, mit braungeſäumten Quernerven. 
Nigro- fusco; alis hyalinis : nervis transversalibus fuseo- fim. 


briatis. 

Schwarzbraun. Fühler etwas länger als der Kopf. In den Bruſt⸗ 
ſeiten iſt vor der Flügelwurzel ein weißlicher Flecken. Schwinger blaßgelb. 
Flügel faſt glasartig, etwas graulich; die Quernerven ſind braungeſäumt; 
am Vorderrande vor der Flügelſpitze ſteht ein brauner Punkt, hinter dem: 
ſelben, am Gabelnerven, ein ähnlicher; auch der dritte Längsnerv iſt braun, 
dick. Der hinterſte Quernerv ſteht nicht an der kleinen Mittelzelle, ſondern 
in einer Richtung gegen den vorliegenden Quernerven. Beine dunkelbraun: 
Hüften und Schenkelwurzeln roſtgelb. — Nur das Männchen. — 6 Lin. 


9. Limn. geniculata. Hoffmgg. T 


Ockergelb; Spitze der Schenkel und Schienen braun; Knopf der 
Schwinger tiefſchwarz. Silacea; apicibus femorum tibiarumque 
fuseis; halterum capitulis atris. 


„Ueberall ſehr zart und licht ockergelb, am Hinterleibe am geſättigt⸗ 
„ſten. Am Rückenſchilde ſcheinen im Leben dunklere Striemen geweſen zu 
„ſein. Nur die äußerſte Spitze der Schenkel, Schienen und Fußglieder 
„braun. Flügel auch ſehr licht ockergelb, vom Randmale kaum eine Spur; 
„der mittelſte Quernerv ein wenig bräunlich eingefaßt. Flügelnerven wie 
„bei I. picta. — Vom Harz, ein Männchen. Sammlung des Hrn. Gra— 
„fen v. Hoffmannsegg. — 5 Lin.“ (Wiedemann.) 


10. Limn. obsoleta. Hoffmgg. + 


Bräunlich; Rückenſchild dreiſtriemig: die mittelfte der Länge nach 
getheilt; Flügel ungefleckt; Beine gelblich. Fuscescens; thorace 
trivittato : vitta media longitudinaliter divisa; alis immaculalis; 
pedibus flavicantibus. 5 1 


„Fühlerwurzel gelblich, Geißel ſchwärzlichbraun. Kopf und Rücken⸗ 
„ſchild gelblichgrau : dieſer mit drei bräunlichen Striemen. Schildchen mit 
„gelblichem Rande. Bruſtſeiten aſchgrau. Zwiſchen das zweite und dritte 
„Hüftglied geht von der Flügelwurzel eine gelbliche Strieme hinab. Hin: 
„terleib bräunlich mit lichtern Einſchnitten; Bauch gelblich. Flügel ein 
„wenig gelblich, ohne Randmal. Schwinger gelb mit weißlichem Knopfe. 
„Beine licht bräunlichgelb, dicht vor der Schenkelſpitze dunkler. Flügel⸗ 
„nerven wie bei L. ocellaris, punctata, marmorata. — Vaterland Portugal. 
„Ein Weibchen, in der Sammlung des Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg. — | 
„4 Lin.“ (Wiedemann.) 
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Da Herr Wiedemann für den Nervenverlauf der Flügel für diefe 
Art zwei Muſter angiebt, ſo iſt es zweifelhaft, ob ſie zu der gegenwärti— 
gen Abtheilung oder zu C gehört. 


E. Slügelmerven wie Taf. 6. Fig. 2. 
11. Limn. ſuscipennis. 


Rückenſchild glänzend ziegelroth: Seiten roſtgelb; Hinterleib und 
Beine ſchwarzbraun; Flügel rußbraun. Thorace nitido testa— 
ceo; pleuris ferrugineis; abdomine pedibusque fuseis; alis fuli 
ginosis. 

Taſter dunkelbraun. Fühler; erſtes Glied roftgelb, die andern 
ſchwarzbraun, ziemlich langborſtig. Mund gelb; Stirn graubraun. Rük— 
kenſchild glänzend ziegelroth, welches in den Seiten ins Roſtgelbe übergeht. 
Hinterleib und Beine ſchwarzbraun: Hüften und Schenkelwurzeln roſtgelb— 
Schwinger gelb: Knopf mit brauner Spitze. Flügel einfarbig rußbraun, 
ohne deutliches Randmal. — Mehrmals in Wäldern; das Männchen. 
4½ Lin. f 


1 12. Limn. Lucorum. 


Rückenſchild grau mit drei braunen Striemen; Hinterleib und 
Beine braun. Thorace cinereo : vittis tribus fuscis; abdomine 
pedibusque fuscis. 

Taſter und Fühler dunkelbraun. Kopf und Mittelleib aſchgrau; letz— 
terer mit drei dunkelbraunen Rückenſtriemen: die mittelſte breit, die beiden 
andern vorn verkürzt. Hinterleib dunkelbraun mit gelbem After. Beine 
dunkelbraun: Hüften und Schenkelwurzeln roſtgelb. Schwinger gelb, mit 
brauner Spitze des Knopfes. Flügel blaßbräunlich. — Im Junius in feuch— 
ten Wäldern nicht gemein. — 4 Lin. 


13. Limn. discicollis. Meg. 


Mittelleib gelb: Rücken hinten braun; Hinterleib und Beine braun. 
Stethidio flavo : dorso postice, abdomine pedibusque fuscis. 


Fühler dunkelbraun mit ziemlich langen Borſten. Mittelleib gelb: 

der Rücken glatt, hinten braun, welches vorn mit einer tiefen Bucht in 
das Gelbe eintritt, jedoch den Hals nicht erreicht. Hinterleib dunkelbraun 
mit ockergelbem After. Schwinger ſchmutzig gelb mit brauner Spitze. Flü— 
gel bräunlich, ohne Randmal. Beine dunkelbraun: Hüften und Schenkel— 
wurzeln gelb. — Oeſterreich. Von Herrn Megerle ein Männchen mitge— 
theilt. — 4½ Lin. 

7 * 
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14. Limn. nitidicollis. 


Rückenſchild glänzend ziegelbraun : Seiten gelb; Hinterleib ſchwarz— 
braun; Flügel graulich mit braunem Randmale. Thorace ni- 
udo testaceo : pleuris flavis; abdomine nigro-ſusco; alis eine: 
rascenlibus : stigmate fusco. 

Tafter und Fühler durchaus dunkelbraun. Kopf grau. Mittelleib 
auf dem Rücken glänzend ziegelroth mit gelben Seiten. Hinterleib ſchwarz— 
braun mit gelbem After. Beine rothbraun: erſtes Hüftglied roſtgelb, zwei— 
tes ſchwarz; Wurzel der Schenkel ebenfalls roſtgelb. Schwinger hellgelb. 
Flügel mit Grau getrübt und einem deutlichen braunen Randmale. — Im 
Junius nur das Weibchen auf Waldwieſen gefangen. — 2½ Lin. 

Sie hat große Aehnlichkeit mit L. fuscipennis, unterſcheidet ſich aber, 
außer den angegebenen Kennzeichen, auch durch die mindere Größe und da— 
durch, daß der Gabelnerv an der Flügelſpitze viel kürzer und genau wie 
bei der folgenden Abtheilung beſchaffen iſt. 


üg elnervenßie daf 6 dig. 
15. Limn. nemoralis. 


Rückenſchild hellgrau mit vier braunen Striemen; Hinterleib braun— 
gelb; Fühler braun mit gelber Wurzel. Thorace einereo : vit- 
tis quatuor fuscis; abdomine lurido; antennis Juseis : basi 
flavis. 

Taſter dunkelbraun. Fühler graubraun: zwei unterſte Glieder gelb. 

Kopf und Mittelleib lichtgrau: letzterer mit vier braunen Rückenſtriemen. 

Hinterleib braungelb mit roſtgelbem After. Beine bräunlich: Hüften und 

Schenkelwurzeln roſtgelb. Schwinger gelb. Flügel braun oder gelblich ge— 

trübt, mit kaum merklichem Randmale. — Im Sommer auf feuchten Wäl- 

dern gemein. — 3 bis 3½ Lin. 
Herr Wiedemann ſchickte fie mir unter dem Namen I. xanthopyga. 


16. Limn. leucophaea. Hong. 


Rückenſchild hellgrau; Hinterleib und Beine gelblich; Schwinger 
weiß; Flügel iſabellgelb. Thorace cinerascente; abdomine pe- 
dibusque lutescentibus; alis isabellinis. 

f Kopf und Mittelleib hellgrau: letzterer mit drei etwas dunkleren 

Rückenſtriemen. Hinterleib ſchmutzig gelb. Beine bräunlichgelb. — Ein 


Weibchen aus der Sammlung des Hrn. Grafen v Hoffmanns i 
5 5 : - egg, dem die 
Fühler fehlten. — 2½ Lin. 99 


) 
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17. Limn. plebeia. 


Rückenſchild hellgrau, mit vier braunen Striemen; Hinterleib und 
Fühler braun; Flügel glashell, ungefleckt. Thorace einerascente: 
vitlis quatuor fuseis; abdomine antennisque fuseis; alis hyalinis 
immaculatis. 

Taſter und Fühler braun. Kopf und Mittelleib hellgrau: letzterer 
mit vier braunen Rückenſtriemen: die Seitenſtriemen vorn verkürzt; hinter 
jeder noch ein braunes Fleckchen. Hinterleib dunkelbraun, mit roſtgelbem 
After. Beine lichtbraun: Hüften und Schenkelwurzeln gelb. Schwinger 
weißlich. Flügel glasartig, durchaus ohne Flecken. — Nur das Weibchen. 
— 1'/, Lin. 


6. Flügelnerven wie Taf. 4. Fig. 20. 
18. Limn. fulvescens. Hoffmgg. 

Roſtgelb; Flügel faſt glasartig mit blaßbraunen Nerven; Fühler 
und Taſter gelb. Ferruginea; alis subhyalinis : nervis pallide 
fuseis; antennis palpisque luteis. 

Stirn hellgrau, vorn gelblich. Leib roſtgelb; Rückenſchild glänzend. 

Beine an den Gelenken mit braunem Punkte. Flügel faſt glashell, kaum 


etwas gelblich mit blaſſen Nerven. — Ein Weibchen aus der Sammlung 
des Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg. — 4 Lin. 


19. Limn. ferruginea. 


Roſtgelb; Flügel gelblich mit ſchwarzbraunen Nerven, Taſter und 
Fühler braun mit gelber Wurzel. Ferruginea; alis lutescenti- 
bus: nervis nigro- ſuscis; palpis antennisque fuscis : basi luteis. 
Latreille Gen. Crust. IV. 259. : Limonia llavescens. 

Klassif. d. Zweifl. I. 56. S.: Limonia flavescens. Mit Ausschluß der Ci— 
tate aus Fabricius, welche zu Erioptera Navescens gehören. Das 
Citat aus Gmel. Syst. Nat. V. 2819. 87. (Tipula lutea: alis Inte- 
scentibus) iſt zweifelhaft. 
Taſter braun mit gelber Wurzel. Fühler braun: zwei erſte Glieder 
gelb. Stirn gelbgrau. Rückenſchild glänzend. Flügel bräunlichgelb mit 
dunkelbraunen Nerven. — Nicht ſelten an Geſtaden. — 4 Lin. 


20. Limn. Punctum. 


Roſtgelb; Taſter braun; Fühler gelb; Flügel glasartig mit brau— 
nem Randpunkte. Ferruginea; palpis fuscis; antennis flavis; 
alis hyalinis : puncto marginali fusco. 
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Sie gleicht den beiden vorigen Arten ſehr. Taſter ſchwarzbhraun; 
Fühler hellgelb; Stirn gelbgrau. Mittelleib licht roſtgelb, auf e 
ken glänzend. Hinterleib roſtgelb, glänzend. Beine roſtgelb: Schen el an 
der Spitze braun; auch die Spitzen der Schienen ſind braun, aber weniger 
breit. Schwinger blaßgelb. Flügel glasartig, längs des Vorderrandes 
gelblich; in der Mitte deſſelben, da, wo der erſte Gabelnerv ausgeht, it 
ein brauner Punkt; die Nerven find dunkelbraun. — Das Weibchen im 
Juli auf ſumpfigen Wieſen. — 5 Lin. 


21. Limn. lineola. 


/ 

Roſtgelb; Taſter und Wurzel der Fühler ſchwarzbraun; Stirn 
weißlich; Rückenſchild vorn mit ſchwarzer Strieme. Ferruginea; 
palpis antennisque basi fuscis; fronte albido; thorace antice 
villa dorsali nigra. 

Sie ift roſtgelb. Taſter ſchwarzbraun; Fühler: erſtes und zweites 

Glied graubraun; die Geißel gelb oder auch wohl braungelb. Mund braun; 

Stirn perlweiß. Rückenſchild glänzend: vorn mit mehr oder weniger brei— 

ter ſchwarzer Strieme. Spitze der Schenkel mehr oder weniger braun; 

Schienen braun oder gelb; Füße braun. Flügel blaß bräunlichgelb, braun: 

nervig, ungefleckt. — Auf Waldwieſen nicht ſelten. — 5 Lin. 


22. Limn. dispar. Meg. 


Rückenſchild roſtgelb, vorn mit ſchwarzer Strieme; Flügel glasar- 
tig mit braunem Randmale. Thorace ferrugineo, antice vitta 
nigra; alis hyalinis : stigmate fusco. 

Taſter dunkelbraun; Fühler hellbraun, an der Wurzel mehr gelb— 
lich. Stirn aſchgrau: Scheitel dunkler. Mittelleib roſtgelb; Rücken glän: 
zend, vorn mit ſchwarzer Strieme. Hinterleib des Männchens braungelb, 
mit ſchwarzbraunem After und gelber Zange; bei dem Weibchen ſchwarz⸗ 
braun mit roſtgelbem After. Schwinger gelb. Flügel faſt glasartig, kaum 
etwas mit Braun getrübt und einem dunkelbraunen Randmale. Schenkel 
braun : Wurzel und Hüften roſtgelb; Schienen ziegelbraun mit ſchwärzli⸗ 
cher Spitze; Füße dunkelbraun. — Ich erhielt ſie von Hrn. Megerle un— 
ter dem Namen I., dispar und von Hrn. Wiedemann als L. luscipes. — 
5 Lin. 


23. Limn. ochracea. 


Ockergelb; Rückenſchild mit zwei braunen Striemen; Fühler braun; 
Flügel mit braunem Randmale. Silacea; Ihorace vittis duabus 
fuseis; antennis alarumque stigmate fuseis. 


9 
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Kopf grau oder auch gelbgrau; Tafter und Fühler dunkelbraun. Leib 
bräunlich ockergelb mit zwei braunen Striemen über den Rückenſchild. 
Beine gelbbraun: Wurzel der Schenkel ockergelb. Schwinger gelb: Knopf 
mit braunem Punkte. Flügel faſt glasartig mit braunem Randmal; der 
Gabelnerv an der Spitze iſt lang, mit kurzem Stiele. — Selten. — 
4 Lin. 


24. Limn. bicolor. 


Rückenſchild aſchgrau; Hinterleib ſchwarzbraun; Flügel glasartig: 
Randmal und Spitze braun. Thorace einereo; abdomine nigro- 
ſusco; alis hyalinis : stigmate apiceque fuscis. 


Taſter und Fühler dunkelbraun: letztere bei dem Männchen viel län— 
ger als bei dem Weibchen. Kopf und Rückenſchild aſchgrau; Hinterleib 
ſchwarzbraun. Beine ſchwarzbraun : Hüften und Schenkelwurzeln gelb. 
Schwinger blaßgelb mit braunem Knopfe. Flügel faſt glasartig: Rand— 
mal, ein Punkt vor demſelben, die Quernerven und die Spitze braun. — 
Auf ſumpfigen Wieſen. — 4 — 5 Lin. 


25. Limn. barbipes. 


Rückenſchild grau; Hinterleib dunkelgelb mit brauner Rückenlinie; 
Beine roftgelb : letztes Fußglied braun, an beiden Seiten mit 
einem Haarbüſchel. Thorace griseo; abdomine lurido : linea 
dorsali fusca; pedibus ferrugineis : articulo ultimo tarsorum 
fusco utrinque fasciculato. 


Fühler roſtgelb, zwei unterſte Glieder dunkelbraun; von der Bildung 
wie bei L. rivosa. Stirn aſchgrau. Rückenſchild bräunlich aſchgrau mit 
lichtbrauner Strieme, durch welche eine ſchwarzbraune Längslinie bis zum 
Rande des Hinterrückens läuft; außerdem ſind noch einige verloſchene braune 
Flecken da. Hinterleib braungelb, mit abgeſetzter brauner Rückenlinie. 
Schwinger gelb mit braunem Knopfe. Flügel bräunlich, am Vorderrande 
dunkler mit drei braunen Punkten in gleicher Entfernung: der erſte in der 
Mitte und der dritte an der Stelle des Randmals. Beine roſtgelb: Spitze 
der Schenkel und der Schienen ſchwarzbraun: letztes Fußglied ebenfalls 
ſchwarzbraun, an der Wurzel beiderſeits mit einem Haarbüſchel. — Ein männ⸗ 
liches Exemplar aus der Sammlung des Hrn. Baumhauer, welches in 
der Gegend von Aachen gefangen wurde. — 12 Lin. 


104 LIMNOBIA. 


H. Flügelnerven wie Taf. 6. Fig. 4. 
26. Limn. littoralis. 


Ockergelb; Hinterleib mit brauner Rückenlinie; Flügel gelblich, am 
Vorderrande geſättigter. Silacea; abdomine linea dorsali fusca; 
alis lutescentibus margine antico saturatiori. 


Sie iſt ganz ockergelb, nur der Hinterleib hat eine abgeſetzte braune 
Rückenlinie. — Sehr ſelten auf Wieſen. — 7—8 Lin. 


l. Flügelnerven wie Taf. 5. Fig. 5. 
27. Limn. distinetissima. Wied. 


Rückenſchild blaßgelb mit drei ſchwarzen Striemen und einem gleich 
farbigen Flecken. Thorace pallido : vittis tribus maeulaque 
alris. E 

Fühler ſo lang als Kopf und Mittelleib, ſchwarzbraun: erſtes, ziweis 
tes und Anfang des dritten Gliedes blaßgelb. Kopf blaßgelb; Stirn mit 
ſchwarzem dreieckigem Flecken, der ſich an dem Hinterkopfe bis zum Halſe 
herumzieht, hinten zausgerandet iſt und zwei vorſpringende Spitzen hat. 

Mittelleib blaßgelb: auf dem Rücken drei tiefſchwarze Striemen von uns 

gefähr gleicher Länge : die mittelſte mehr vorgerückt; Hinterrücken blaßgelb 

mit halbkreisförmigem tiefſchwarzem Flecken; in den Seiten ſind noch drei 
ſchwarze Punkte, zwei größere vorn: einer vor der Flügelwurzel, der an: 
dere zwiſchen den vordern und mittlern Hüften, der dritte kleinere Punkt 
ſteht hinterwärts mit den beiden vorigen im Dreiecke. Hinterleib walzen— 
förmig, dünn, lang, bräunlich. Beine ziegelfarbig: die Glieder an den 

Spitzen braun. Schwinger blaßgelb mit braunem Knopfe. Flügel etwas 

graulich getrübt, mit braunem Randmale. — Ich erhielt dieſe Art unter 

obigem Namen von Hrn. Wiedemann; in der Hoffmannsegg'ſchen Samm— 
lung ſteckt fie unter der Benennung L. trigrammica. — Vaterland Kiel, — 

5 Lin: 


K. Flügelnerven wie Taf. 5. Fig. 6. 
28. Limn. fimbriata. 
Rückenſchild dunkelgelb mit braunen Linien; Hinterleib ſchwarzbraun 
mit gelben Einſchnitten. Thorace lurido, fusco lineato; abdo- 
mine nigro -fusco : ineisuris flavis. 


Taſter und Fühler dunkelbraun. Kopf braungelb mit brauner Stirn: 
linie: Augenring weißlich. Rückenſchild bräunlichgelb: vorn eine ſchwarz⸗ 
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braune Mittelſtrieme, auf der Mitte drei braune Längslinien, hinten zwei 
braune Flecken. Schildchen und Hinterrücken blaßgelb mit brauner Längs— 
linie. Hinterleib ſchwarzbraun: die Einſchnitte und der Seitenrand ſchmal 
gelb; Afterſpitze dunkelgelb. Beine braungelb: Spitze der Schenkel, der 
Schienen und der Füße dunkelbraun. Schwinger gelb. Flügel bräunlich— 
gelb mit dunkelbraunen Nerven; die Quernerven grau geſäumt; an der 
Stelle des Randmals ein brauner Punkt. — Nur einmal das Weibchen 
im Walde gefangen. — 4 Lin. 


L. Flügelnerven wie Taf. 5. Fig. 4. 
29. Limn. sylvatica. 


Rückenſchild grau mit dunkler Strieme; Hinterleib und Beine 
ſchwarzbraun; Flügel bräunlich. Thorace cinereo : vitta obsen- 
riori; abdomine pedibusque nigro-fuscis; alis fuscescentibus. 


Taſter und Fühler dunkelbraun. Stirn und Mittelleib aſchgrau ins 
Bräunliche: letzterer mit blaßbrauner Rückenſtrieme. Hinterleib ganz ſchwarz— 
braun. Beine dunkelbraun, nur die Schenkelwurzeln etwas gelb. Schwin— 
ger weißgelb. Flügel bräunlich ohne Randmal. — Im Junius beide Ge— 
ſchlechter in Waldwieſen. — Unterſcheidet ſich von IL. Lucorum durch die 
Flügelnerven und den ganz braunen After. — 3 Lin. 


M. Flügelnerven wie Taf. 4. Fig. 19. 
30. Limn. fusca. 


Schwarzbraun; Flügel graulich mit braunem Randmale; Schwinger 
weiß mit braunen Knopfe. Fusca; alis cinerascentibus : sligmate 
fusco; halteribus albis, capitulo fusco. 


Fühler etwas länger als der Kopf. Rückenſchild mit drei braun: 
ſchwarzen Striemen. Die Beine haben eine gelbe Wurzel. — Auf Wald— 
wieſen ſelten. — 6 Lin. 


N. Flügelner ven wie Taf. 6. Fig. 5. 


31. Limn. lutea. 


Hell ockergelb; Fühler braun: zwei erſte Glieder gelb; Hinterleib 
mit bräunlichen Querbinden; Beine gelblich mit braunen Knieen; 
Flügel glasartig mit blaßbraunem Randmale. Pallide silacea ; 
antennis fuscis arlieulis duobus inferioribus luteis; abdomine 


. all: 
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fasciis fuseeseentibus; pedibus pallidis, genubus fuscis; alis 
hyalinis : stigmate pallide fusco. 


Taſter und Fühler dunkelbraun: an letzteren find die beiden erſten 
Glieder gelb. Kopf blaßgelb. Mittelleib auf dem Rücken bräunlichgelb, 
in den Seiten blaß. Hinterleib blaßgelb: auf dem Rücken mit blaßbrau⸗ 
nen Querbinden. Beine blaß braungelb mit braunen Gelenken. Flügel 
glasartig mit blaßbraunem Randmale vor dem Quernerven. Schwinger blaß⸗ 
gelb. — Auf Waldwieſen nicht ſelten. — Beinahe 3 Lin. 

Herr Wiedemann ſchickte fie als L. levis und Herr Megerle als Fur- 
comyia pallida und Fure. cervina. 


32. Limn. modesta. Wied. 


Blaß ockergelb; Fühler braun: erſtes Glied gelb; Rückenſchild vorn 
mit ſchwarzbrauner Strieme; Hinterleib oben bräunlich; Flügel 
glasartig mit blaßbraunem Randmale. Pallide silacea; antennis 
fuseis : articulo primo luteo; thorace anlıce vitta nigro- fusea; 
abdomine supra fuscescente; alis hyalinis; stigmate pallide fusco. 


Sie iſt mit der vorigen nahe verwandt und unterſcheidet ſich dadurch, 
daß an den ſchwarzbraunen Fühlern nur das erſte Glied gelb iſt; daß der 
Rückenſchild vorn eine ſchwarzbraune Strieme hat, welche hinten noch eine 
blaßbraune, oft ſehr undeutliche Strieme neben ſich hat. Der Hinterleib 
iſt ockergelb, wird aber gewöhnlich nach dem Tode bräunlich auf der Ober— 
ſeite; nur der After bleibt gelb. Schwinger gelb mit braunem Knopfe. Flü— 
gel waſſerfarbig mit ſehr blaßbraunem Randmale vor dem Quernerven. — 
Im Junius auf Waldwieſen ſehr gemein. — 2% Lin. 

Der Herr Graf v. Hoffmannsegg ſchickte mir ein weibliches Exem— 
plar unter dem Namen I. iridea; ich kann zwiſchen demſelben und der mo- 
desta keinen Unterſchied ſehen; nur ſcheinen die Fühler ganz braun und 
die Flügelnerven meiſt etwas blaſſer zu ſein; auch fehlt bisweilen an der 
Spitze der obere Quernerv. 8 


33. Limn. chorea. Wied. 


Ockergelb mit bräunlichem Rücken; Fühler ſchwarzbraun : eerſtes 
Glied gelb; Flügel waſſerfarbig : das nierenförmige Randmal 
und die Queradern braun. Silacea dorso fuscescente ; antennis 
nigro -fuseis : articulo primo luteo ; alis hyalinis : stigmate re- 
niformı nervisque transversalibus fuseis. 


Taſter und Fühler dunkelbraun, das erſte Glied der letztern biswei⸗ 
len gelblich. Kopf grau. Rückenſchild bräunlichgelb, auch manchmal mehr 
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mit Braungrau gemiſcht, mit vier braunen, oft ſehr blaſſen Striemen; die 
Bruſtſeiten heller. Hinterleib dunkelbraun mit hellen Einſchnitten und roſt— 
gelbem After. Schwinger blaß mit bräunlichem Knopfe. Flügel faſt waſ— 
ſerhell, braunnervig, mit braunem, faſt viereckigem Randmale, welches an 
der Innenſeite noch einen ſchief vorwärts an den Quernerven liegenden Aſt 
hat; näher nach der Wurzel iſt noch ein brauner Punkt an der Nervenver— 
bindung. Beine bräunlichgelb mit braunen Knieen: Schenkelwurzeln gelb: 
lich. — Sehr häufig im Frühling und Sommer in Hecken und Abends 
ſchaarenweiſe in der Luft ſchwärmend. Herr Megerle ſchickte ſie unter dem 
Namen Unomyia nubila. — 3 Lin. 


34. Limn. inusta. 


Rückenſchild braungelb; Hinterleib gelb mit braunem Rücken; Füh— 
ler braun; Flügel faſt glasartig mit blaſſem Randmale. Tho- 
race lurido; abdomine luteo dorso fusco; antennis fuseis; alis 
subhyalinis : stigmate pallido. 

Sie gleicht der L. modesta ſehr, unterſcheidet ſich aber durch ganz 
braune Fühler, durch ſchwarzbraune Flügelnerven und durch die Lage des 
blaßbraunen Randmales, welches nicht vor dem kleinen Quernerven, ſondern 
an beiden Seiten deſſelben liegt, ſo daß es durch denſelben in zwei gleiche 
Theile getrennt iſt. — Nur das Weibchen auf Waldwieſen gefangen. — 
2½ Lin. 

35. Limn. Didyma. 


Rückenſchild braungrau mit dunkler Strieme; Beine gelblich mit 
braunen Knieen; Flügel glashell : das nierenförmige Randmal 
und zwei Randpunkte braun. Thorace fusco -cinereo vitta 
obscuriori; pedibus lutescentibus, genubus fuscis; alis hyalinis: 
stigmate reniformi punctisque duobus marginalibus, fusecis. 
Fühler braun: erſtes Glied graulich. Taſter braun. Kopf aſchgrau. 
Rückenſchild braungrau mit breiter dunkler. Strieme; Bruſtſeiten gelblich. 
Hinterleib bräunlichgelb. Schwinger gelb. Beine gelb, mit braunen Ge— 
lenken. Flügel faſt glasartig, braunnervig: die Quernerven etwas dicker; 
Randmal viereckig braun, an der Innenſeite um die Quernerven herumge— 
krümmt; mehr nach der Wurzel hin, an der Vereinigung der Nerven, ein 
braunes Fleckchen, und noch etwas weiter in gleicher Entfernung ein brau— 
ner Randpunkt. — Das Männchen. — 2½ Lin. 


36. Limn. Dumetorum. 


Roſtgelb; Hinterleib braunbandirt; Flügel fat waſſerhell, Rand- 
mal und ein Randpunkt braun. Ferruginea; abdomine fusco 
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ſasciato; alis subhyalinis : stigmate puneloque marginali 


fuscis. 

Taſter und Fühler ſchwarzbraun. Stirn ſilberweiß. Mittelleib roſt⸗ 
gelb: Rücken glänzend mit vier rothbraunen Striemen: die mittelſten ge: 
nähert, die zur Seite vorn verkürzt. Hinterleib roſtgelb, oben mit braunen 
Binden: After glänzend roſtgelb. Beine gelb, an den Knieen bräunlich, 
Schwinger gelb, mit braunem Knopfe. Flügel faſt glasartig, braunner⸗ 
vig: die Quernerven braun angelaufen; das Randmal braun; näher nach 
der Wurzel iſt noch ein brauner, bisweilen doppelter Randpunkt an der 
Nervenverbindung. — Ziemlich felten. — 4 Lin. 


37. Limn. leucocephala. 


Schwarz; Stirne ſilberweiß. Atro; fronte argenteo. | 

Glänzend ſchwarz mit ſilberweißer Stirn, auch der Mittelleib ſchil⸗ 
lert am Halſe etwas ins Weiße. Schwinger blaßgelb mit bräunlichem 
Knopfe. Flügel faſt waſſerhell mit röthlichbraunem Randmale. Beine 
braun: Wurzel der Schenkel gelblich. Taſter und Fühler ſind dunkelbraun. 
— Ein Männchen von Hrn. Wiedemann. — 2 Lin. 


38. Limn. maculipennis. Hoffmgg. 7 


Schwärzlich; Hinterleib in der Mitte gelb; Flügelränder braun 
gefleckt. Nigricans; abdominis medio luteo; alarum marginibus 
ſusco-maculatis. 


„Kopf und Fühler ſchwärzlich. Rückenſchild mit breiter ſchwarzer 


„Strieme, die ſchon vom Halſe anfängt, hinten viel breiter wird, vor dem 
„Schildchen in gewiſſer Richtung getheilt erſcheint und hier dicht hinter 
„ſich an jeder Seite einen gelblichen Querflecken hat. Schildchen und 
„Hinterrücken grau, in gewiſſer Richtung ſchwärzlich braun. Erſter Hin— 
„terleibsring bräunlichſchwarz, durch eine gelbe Linie vom Hinterrüden 
„geſchieden; Vorderrand des zweiten Ringes, ſowie zwei Ringe vor dem 
„After gleichfalls ſchwärzlich braun; was dazwiſchen liegt, ſowie der After 
„ſchön gelb. Bauch wie der Rücken, doch auch die gelben Ringe am Hin: 
„terrande schwarz. Flügel mit drei ſchwärzlich braunen Flecken am Vor: 
„derrande; einen vierten lichtern gerade in dem Winkel zwiſchen dem er— 
„ſten und dritten Längsnerven; die äußerſte Spitze auch blaßbräunlich, und 
„noch vier ſolcher Flecken, je hinter einem Längsnerven am Innenrande. 
„Schwinger gelb mit bräunlichem Knopfe. Schenkel bräunlich gelb mit 
„ſchwärzlich brauner Spitze; Schienen und Füße immer mehr braun. Flü⸗ 
„gelnerven wie bei L. iridea (modesta). — Vaterland Portugal; ein Männ⸗ 
„chen, in der Sammlung des Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg. — 4 Lin.“ 
(Wiedemann.) = 
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Diefe Art muß mit der folgenden 45. ſehr große Aehnlichkeit haben 
und gehört vielleicht zur nämlichen Abtheilung. 


0. Flügelnerven wie Taf. 4. Fig. 13. 
39. Limn. albifrons. 


Roſtgelb; Rückenſchild vorn mit ſchwärzlicher Strieme; Stirn weiß; 
Flügel gelblich. Ferruginea; thorace antice vitta nigricanti, 
fronte albo; alis flavicantibus. 


Taſter braun. Fühler: zwei erſte Glieder dunkelbraun; Geißel braun— 
gelb, allmälig in Braun übergehend. Kopf ſchwärzlich: Stirn vorn weiß— 
ſchillernd. Rückenſchild glänzend voftgelb : an der Baſis mit ſchwarzbrau— 
ner, hinten verwaſchener Strieme. Spitze der Schenkel, der Schienen und 
die Füße braun. Schwinger gelb. Flügel braunnervig, gelblich angelau— 
fen; die Nerven am Vorderrande gelb; Randmal fehlt. — Oeſterreich. — 
Von Hrn. Megerle; ein Weibchen. — 5 Lin. 


40. Limn. Stigma. 


Roſtgelb; Kopf gelb; Rückenſchild vorn mit ſchwarzer Strieme; 
Flügel glasartig : Randmal braun; punktförmig. Ferruginea; 
eapite luteo; thorace antice vitta nigra; alis hyalinis : stigmate 
ſusco puncliformi. 

Sie iſt roſtgelb. Taſter ſchwarzbraun. Fühler braun: die drei un— 
terſten Glieder gelb. Kopf gelb. Augen (im Leben) dunkel purpurfarbig. 
Der glänzende Rückenſchild hat vorn eine ſchwarze Strieme. Beine roſt— 
gelb: Spitze der Schenkel und der Schienen ſchwarz; Füße braun. Schwin— 
ger gelb. Flügel glasartig, braunnervig: an der Stelle des Randmals 
iſt ein brauner Punkt. — Beide Geſchlechter ſind mir mehrmals auf Wald— 
wieſen vorgekommen. — 4 Lin. 


41. Limn. tripunctata. Fabr. 


Roſtgelb; Fühler gelb; Rückenſchild vorn mit ſchwarzer Strieme; 
Flügel mit drei braunen Randpunkten. Ferruginea; antennis 
luteis; thorace antice vitta nigra; alis punetis tribus margina- 
libus fuscis. 

Fabr. Spec. Ins. II. 405. 26. : Tipula (tripunciata) alis hyalinis punetis 
iribus marginalibus fuseis, corpore flavo, 

— Ent. Syst. IV. 241. 36. Tip. trip. 

— Syst, Antl. 31. 36. Tip. trip. 
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Gmel. Syst. Nat. V. 2817. 71. Tip. trip. 
Schrank Austr. sp. 860. : Tipula (plragmitidis) alis patenlibus, Nlaya, 
capite nigro; alis hyalinis; punctis tribus nigris. 

Taſter ſchwarzbraun. Fühler gelb. Stirn aſchgrau. Mittelleib voft- 
gelb : auf dem Rücken glänzend, vorn mit ſchwarzer unterbrochener Strieme. 
Hinterleib roſtgelb. Schwinger blaßgelb. Beine roſtgelb: Schenkel nach 
der Spitze zu braun, mit gelben Knien, bisweilen vor der Spitze noch mit 
einem gelblichen Ringe; Spitze der Schienen und die Füße braun. Flügel 
etwas gelblich angeſtrichen, braunnervig: an des Vorderrandes Mitte ſteht 
ein brauner Punkt, und weiter nach der Spitze zu noch zwei andere, der 
eine dicht am Rande, der andere an der Stelle des Randmales. — In 
Sommer in Hecken und auf Wieſen nicht ſelten. — 4 Lin. 5 

Das Exemplar aus dem Fabricius'ſchen Muſeum, welches mir durch 
Hrn. Wiedemann zur Vergleichung zugeſchickt wurde, war nur ein Rumpf; 
die Stirn ſchwarzbraun und der Hinterleib mit braunen Ringen: beides 
ſchien mir aber keine natürliche Farbe zu ſein, denn auch an einem meiner 
Exemplare iſt die Stirn hinten ſchwarzbraun. Herr Megerle ſchickte mir 
dieſe Art zweimal, als Unomyia lineola und als Unomyia trinotata. 

Schrank's Tip. lripunctata in ſeiner Bayeriſchen Fauna (Ill. Theil, 
Seite 68. 2307.) iſt eine mir unbekannte Art, aber nicht die gegenwärtige, 
ob er gleich die Spec. Ins. Fabr. dabei anführt. 


42. Limn. sexpunctata. Fabr. 

Rückenſchild roſtgelb: vorn mit ſchwarzer Strieme; Hinterleib 
ſchwarzbraun; Flügel mit drei braunen Randpunkten. Thorace 
ferrugineo : antice vilta nigra; abdomine nigro-fusco; alis 
punctis tribus marginalibus fuseis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 405. 25. Tipula (sexpunctata) alis albis : punetis 
tribus marginalibus fuscis; (horace compresso fulvo : linea dor- 
sali nigra. 

— Ent. syst. IV. 241. 34. Tip. sexp. 

— Syst, Antl. 30. 33. Tip. sexp. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2816.69. Tip. sexp. 

Latreille Gen. Crust. IV. 259. Limonia sexp. 

— cons. gener. 442. 
Klassif. d. Zweifl. I. 59. 15. Tab. III. Fig. 15. 


Fühler braun mit gelber Wurzel. Rückenſchild glänzend roſtgelb, 
vorn mit ſchwarzer abgeſetzter Strieme. Hinterleib ſchwarzbraun. Flügel 
glasartig, braunnervig, mit braun angeflogener Spitze und drei braunen 
Randpunkten, welche die nämliche Lage haben wie bei der vorigen Art. 
Schwinger gelb mit brauner Spitze. Schenkel und Schienen gelb mit brau: 
ner Spitze; auch die Füße ſind braun. — Im Sommer, aber ſeltener wie 
die vorige Art. — 6 Lin. d 
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43. Limn. pabulina. 


Rückenſchild dunkelgelb mit zwei braunen Striemen; Hinterleib 
braun; Flügel mit drei braunen Randpunkten; Beine braun: 
Schenkel vor der Spitze mit gelblichem Ringe. Thorace lurido, 
fusco - bivittato; abdomine fusco; alis punelis tribus marginali- 
bus fuscis; pedibus fuseis : femoribus ante apicem annulo fla— 
vicante. 


Taſter und Fühler dunkelbraun. Kopf und Mittelleib dunkelgelb: 
letzterer glänzend, mit zwei braunen Striemen; Schildchen und Hinterrücken 
weißgrau ſchillernd, auch die Bruſtſeiten find grau. Hinterleib ſchwarzbraun. 
mit roſtgelbem After. Schwinger gelb mit braunem Knopfe. Flügel ſehr 
blaßgrau marmorirt, braunnervig: Randmal braun, vor demſelben nach 
der Wurzel zu noch zwei braune Randpunkte in gleicher Entfernung, der 
vorderſte an der Nervenverbindung. Schenkel an der Wurzel roſtgelb, all— 
mälig in Braun übergehend, vor der Spitze iſt ein gelblicher, nicht immer 
gleich deutlicher Ring, die Spitze ſelbſt aber braun; Schienen meiſt braun, 
auch die Füße ſind braun. — Auf Waldwieſen ſelten. — 2¼ Lin. 


44. Limn. nubeculosa. 

Rückenſchild dunkelgelb mit drei ſchwärzlichen Striemen; Hinterleib 
braun mit gelben Einſchnitten; Flügel braun gewölkt; Schenkel 
gelb mit drei braunen Ringen. Thorace lurido, vittis tribus 
nigricantibus; abdomine fusco : incisuris Navis; alis fusce-nu— 
beculosis; femoribus luteis : annulis tribus fuseis. 

Tafter ſchwarz. Fühler: 1. und 2. Glied ſchwarzbraun; 3. gelb; 
die Geißel übrigens braungrau : bei dem Männchen doppelt ſo lang als 
der Kopf. Stirn grau, die Augen oben ziemlich ſtark genähert. Mittel— 
leib dunkelgelb, mit drei ſchwarzbraunen Rückenſtriemen: die mittelſte am 
längſten; in den Seiten einige braune Punkte; Schildchen gelb: Hinter— 
rücken braun. Hinterleib oben ſchwarzbraun mit gelben Einſchnitten; Bauch 
gelb mit braunen Einſchnitten. Schenkel an der Wurzelhälfte gelb, an der 
Spitzenhälfte ſchwarzbraun mit zwei gelben Ringen, oder (wenn man will) 
gelb mit drei braunen Ringen. Schienen und Füße braun. Schwinger 
braun mit gelber Spitze des Knopfes. Flügel etwas gelblich mit blaßbrau— 
nen Wolken, am Vorderrande einige dunkelbraune Punkte. — Im Som— 
mer auf Wieſen und in Hecken nicht ſelten. — 4 Lin. 


45. Limn. analis. 


Rückenſchild ſchwarz; Hinterleib gelb, hinten ſchwarz mit gelbem 
After; Flügel braungewölkt mit drei dunkeln Randflecken. Tho. 


112 LIMNOBIA. 


race nigro; abdomine flavo, postice nigro ano ſlavo; alis fusco- 
nubeculosis : maculis tribus marginalibus obscurioribus. 
Klassik. d. Zweill. I. 59. 16. Limonia havipes (mit Ausſchluß d. Citate). 


Fühler braun, ſcheinen nur funfzehngliederig zu ſein. Rückenſchild 
ſchwarz. Hinterleib gelb, die Einſchnitte bei dem Männchen ſchmal, bei 
dem Weibchen breit ſchwarzgerandet; die beiden letzten Ringe ſind ganz 
ſchwarz. Schwinger gelb. Schenkel und Schienen gelb mit ſchwarzer Spitze; 
Füße braun; die Vorderſchenkel mit ſchwarzem Ringe über die Mitte. Flü— 
gel blaßbraun gewölkt, mit braunen Quernerven; am Vorderrande mit drei 
ſchwarzbraunen Flecken: einer an der Stelle des Randmales, der zweite 
näher nach der Wurzel und der dritte, der kaum größer als ein Punkt iſt, 
noch weiter nach innen. — Herr Baumhauer fing dieſe ſeltene Art in der 
Gegend um Aachen. — 6 — 7 Lin. 


p. Flügelnerven wie Taf. 4. Fig. 18. 


46. Limn. xanthoptera. 


Roſtgelb; Rückenſchild glatt mit zwei ſchwarzen Längslinien; Hin— 
terleib mit braunen Rückenflecken; Flügel gelblich mit einer wel— 
lenförmigen blaßbraunen Querlinie und einem gleichfarbigen 
Querſtriche. Ferruginea; thorace glabro : lineis duabus longi- 
tudinalibus atris; abdomine maculis dorsalibus fuseis; alis flavi- 
cantibus : linea transversali undulata strigaque pallide fuseis. 

Taſter und Schnauze ſchwarzbraun; Fühler und Stirn gelb. Mit: 
telleib vorn ſpitzig verlängert, glänzend roſtgelb: auf dem Rücken zwei 
tiefſchwarze, dicht beiſammen liegende Längslinien; hinten beiderſeits zwei 
ſchwarze Punkte. Hinterleib mit dunkelbraunen Rückenflecken; bei dem Männ⸗ 
chen ſind die drei letzten Ringe am Bauche ſchwarz. Schwinger und Beine 
roſtgelb: Schenkel mit braunſchwarzer Spitze. Flügel blaß roſtgelb, braun: 
nervig : über die Quernerven läuft eine blaßbraune geſchlängelte ſchmale 

Binde und faſt auf der Mitte des Flügels iſt ein gleichfarbiger Querſtrich. 

Randmal fehlt. — Auf ſumpfigen Wiefen nicht gemein. — Männchen 5%, 

Weibchen 7 Lin. 


47. Limn. glabrata. Wied. 


Rückenſchild glatt braungelb mit drei ſchwarzen Striemen; Hinter— 
leib grau; Flügel blaßbraun; Beine ziegelfarbig. Thorace glabro 
lurido : vittis tribus atris; abdomine cinereo; alis fuscescenli- 
bus; pedibus testaceis. 
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Taſter rothbraun; Fühler länger als der Kopf, ſiebenzehngliederig, 
rothbraun. Stirn vorn aſchgrau, hinten ſchwarzbraun. Mittelleib glän— 
zend braungelb, auf dem Rücken drei tiefſchwarze Striemen: die mittelſte 
keilförmig, vorn abgerundet, reicht nur bis zur Quernaht; die Seitenſtrie— 
men, vorn und hinten zugeſpitzt, durch die Quernaht getheilt, liegen mehr 
hinterwärts, ſchließen ſich aber dicht an die mittelſte an, ſo daß nur eine 
feine gelbe Linie ſie trennt. Schildchen und Spitze des Hinterrückens 
ſchwarz. Hinterleib bräunlich aſchgrau, etwas glänzend mit gelber After— 
ſpitze. Flügel blaßbraun ohne deutliches Randmal. Schwinger und Beine 
hell ziegelbraun : Spitze der Schenkel, der Schienen und die Füße dunkel— 
braun. — Ein Weibchen, das mir Herr . mittheilte; es wurde 
bei Kiel gefangen. — 6 Lin. 


48. Limn. replicata. Linn. 


Rückenſchild grau mit braunen Striemen; Hinterleib rothbraun 
mit dunkelbrauner Strieme; Flügel bräunlich: der Hinterrand 
an der Wurzel umgebogen. Thorace cinereo fusco-vittato; ab- 
domine testaceo : vitta dorsali fusca; alis fuscescentibus : mar— 
gine postico basi recurvato. 


Fabr. Spec. Ins. II. 405. 29. Tipula (replicata) alis hyalinis : margine 
tenuiori recurvato; corpore fusco; antennis simplicibus. 

— Ent. syst. IV. 242. 41. Tipula replic. 
— Syst. Antl. 32. 43. Tipula replic. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2817.22. Tip. replic. 

Linn. Fauna Suec. 1755. Tip. repl. 

Degeer Ins. VI. 138. 12. Tipula fusca, alis pallide fuscis : margine te- 
nuiori recurvato. Tab. 20. Fig. 1 — 16. 


Fühler ſchwarzbraun, faſt ganz nackt, jo lang als der Kopf und 
Mittelleib zuſammen. Die Schnauze ſehr kurz; Stirn grau mit großem 
dreieckigem braunen Scheitelflecken. Rückenſchild aſchgrau, vorn mit drei 
braunen Striemen, die Seitenſtriemen kurz; hinten mit zwei braunen Flek— 
ken. Hinterleib ziegelbraun mit breiter, ſchwarzbrauner Rückenſtrieme. 
Beine von mittelmäßiger Länge, braun mit gelber Wurzel. Schwinger 
rothbraun. Flügel blaßbraun ohne Randmal, am Hinterrande von der 
Wurzel bis zur Mitte deſſelben umgebogen. — Ich fing nur einmal das 
Weibchen im Mai an einem Weiher. — 7 Lin. 

Degeer fand die dornraupenähnlichen, grünen, fußloſen, einen Zoll 
langen Larven im October im Waſſer. Sie verwandelten ſich erſt den 
darauf folgenden Mai in Nymphen und ſechs Tage nachher ſchlüpften die 
Mücken aus. (S. Degeer a. a. O.) 


\ 


Meigen J. 8 
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49. Limn. trinotata. Hoff. 


Braungraulich; Flügel mit vier braunen Randflecken und gleichfar⸗ 
biger Spitze; Beine gelblich. Fusco - einerascens; alarum macu- 
lis quatuor marginalibus apiceque ſuscis; pedibus Havicantibus. 


„Die Fühler fehlen dem einzigen Exemplare. Kopf aſchgrau, Rüſ⸗ 
„ſel (Schnauze?) gelblich. Rückenſchild bräunlich aſchgrau mit brauner 
„Mittelſtrieme; Seiten aſchgrau. Hinterleib bräunlich grau mit reinen 
„grauen Einſchnitten; After gelblich. Bauch an der, Wurzel gelblich, ſonſt 
„wie der Rücken. Flügel länger als der Hinterleib, ein wenig gelblich: 
„am Außenrande außer dem Randmale noch drei lichtbraune Flecken in 
„gleichen Abſtänden, wovon der, welcher der Wurzel am nächſten, freilich 
„kaum merklich iſt; Flügelſpitze ſehr lichtbraun. Beine gelblich mit brau⸗ 
„nen Schenkelſpitzen. — Flügelnerven wie bei L. iridea (modesta) und J. 
„Lanthoptera. — Vaterland: Portugal. — In der Sammlung des Hrn. 
„Grafen v. Hoffmannsegg; ein Männchen. — 3½ Lin.“ (Wiedemann.) 


50. Limn. ornata. 


Schwarzbraun; Hinterleib mit gelben Einſchnitten; Flügel mit drei 
braunen Randflecken und gleichfarbiger Spitze; Beine gelb. 
Nigro - fusca; abdominis incisuris pedibusque flavis; alis maculis 
tribus marginalibus apiceque fuscis. 


Taſter braun; Fühler gelb: 1. und 2. Glied braun. Rückenſchild 
und Hinterleib glänzend ſchwarzbraun: Einſchnitte oben und unten gelb. 
Schwinger weißlich mit brauner Spitze des Knopfes. Beine blaßgelb mit 
bräunlichen Gelenken. Flügel glashell: die Quernerven und die mittelſten 
Längsnerven braun geſäumt; am Vorderrande liegen drei ziemlich große 
ſchwarzbraune Flecken: der erſte unfern der Wurzel iſt rautenförmig; der 
zweite an der Mitte des Randes rechtwinklig viereckig, größer als der vo— 
rige; der dritte an der Stelle des Randmales iſt unregelmäßig; die Spitze 
des Flügels iſt breit braun; am Hinterrande find noch zwei verloſchene 
graue Schattenflecken. — Herr Baumhauer fing das Männchen hier bei 
Stolberg; das Weibchen wurde mir unter dem Namen Unomyia tessellala 
von Hrn. Megerle geſchickt. — 3 Lin. 


51. Linn. quadrinotata. 


Rothgelb; Rückenſchild mit vier braunen Striemen; Hinterleib mit 
brauner breiter Rückenſtrieme; Flügel gewölkt mit dunkelbraunen 
Randflecken. Ferruginea; thorace vittis quatuor fuseis; abdo 
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mine vitta lata dorsali fusca; alis nubeculosis: maculis margi- 
nalibus fuseis. 


Tipula quadrimaeulata. Mus. Prof, Fabricli. 


Tafter und Mund braun. Fühler ſchwarzbraun: erſtes und Wurzel 
des zweiten Gliedes roſtgelb. Kopf oben graubraun, unten dunkelgelb. 
Mittelleib auf dem Rücken glänzend bräunlichgelb mit vier ſchwarzbraunen 
Striemen: die Seitenſtriemen vorn verkürzt; hinter jeder noch ein ſchwar— 
zer Flecken; der Raum zwiſchen dieſen beiden Flecken ſchillert, ſowie die 
Bruſtſeiten, ins Weißgraue. Schildchen und Hinterrücken roſtgelb: letzte— 
rer an den Seiten braun. Hinterleib roſtgelb mit breiter ſchwarzbrauner, 
an den Einſchnitten unterbrochener Rückenſtrieme. Beine roſtgelb mit brau— 
nen Füßen: Schenkel an der Spitze ſchwarz, kurz vor derſelben noch mit 
einem blaßbraunen Ringe. Flügel blaßbraun gewölkt: vor der Spitze iſt 
eine etwas dunklere Querbinde; an der Stelle des Randmals iſt ein dun— 
kelbrauner Querflecken; dicht dabei, nach innen, ein ähnlicher Doppelflecken, 
der mit dem vorigen einen Winkel bildet; weiter nach der Wurzel iſt an 
der Nervenverbindung ein dritter; zwiſchen dieſem und der Wurzel ſtehen 
noch zwei bis vier kleinere Flecken, unweit des Vorderrandes. Schwinger 
gelb: der Knopf etwas bräunlich. — Ich fing dieſe ſeltene Art im Sep- 
tember auf Wieſen; Hr. Wiedemann theilte mir ſolche aus dem Inhseus 6 
ſchen Muſeum mit. — 5 Lin. 


52. Limn. Annulus. 


Roſtgelb; Rückenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib 
mit ſchwarzbrauner breiter Rückenſtrieme; Flügel blaßbraun ge— 
wölkt mit braunen Randflecken: Randmal kreisförmig. Ferru- 
ginea; thorace vittis quatuor nigris; abdomine vitta lata dorsali 
fusca; alis nubeculosis : maculis marginalibus fuscis : stigmate 

_ eirculare, 


Klassification d. Zweifl, I. 62. 22. Limonia quatuormaculata. (Mit Ausſchluß 
der Citate.) 


Dieſe Art gleicht der vorigen ſehr und kann leicht damit verwechſelt 
werden. Fühler roſtgelb, vor der Mitte geht jedoch dieſe Farbe allmälig 
in Braun über: fie find nach Außen ziemlich langborſtig. Mittel-, Hin- 
terleib und Beine ſind wie bei der vorigen, nur die beiden Schenkelringe 
gleich dunkel, faſt ſchwarz. Flügel braunnervig : zwiſchen den Längsadern 
liegen von der Mitte bis zum Hinterrande blaſſe braungraue Streifen, am 
Hinterrande ſelbſt außerdem noch gleichfarbige Flecken, die mit den Streifen 
zuſammenhängen; die Quernerven und der dicke Längsnerv ſind braun ge— 
ſäumt; vor der Spitze liegt eine blaßbraune ſchmale Zickzackbinde. Das 
Randmal iſt zirkelförmig, dunkelbraun; näher nach der Wurzel liegt ein 
gleichfarbiger Doppelflecken; weiterhin ein ähnlicher großer a 
* 
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Randflecken und unfern der Wurzel ein gleicher länglicher Wiſch. Die gel⸗ 
ben Schwinger ſind vor der Spitze braun. Der Hinterleib hat noch eine 
ſchwarze Seitenlinie. — Ich fing dieſe feltene Art im Sommer ein paar 
Mal an Geſtaden; Herr Megerle ſchickte ein weibliches Cremplar, das voll⸗ 
kommen mit den meinigen, welche Männchen ſind, übereinſtimmte, unter 
dem Namen Unomyia tessulipennis. — 9 Lin.; das Megerle'ſche Exemplar 


hielt nur 6 Lin. 
O. Flügelnerven wie Taf. 6. Fig. 6. 
53. Limn. longirostris. Wied. 


Rückenſchild blaß mit braunen Striemen; Hinterleib braun; Schnauze 
doppelt fo lang als der Kopf. Thorace pallide fusco - vittato; 
abdomine fusco; rostro capite duplo longiore, (Tab. 5. Fig. I.) 


Taſter und Fühler ſchwarzbraun. Die ſchwarzbraune Schnauze iſt 
doppelt ſo lang als der Kopf. Stirn blaßgelb. Netzaugen (im Leben) 
dunkel purpurfarbig. Mittelleib blaß bräunlichgelb; auf dem Rücken mit 
drei braunen Striemen: Seitenſtriemen vorn verkürzt, hinter jeder noch 
ein brauner Flecken. Hinterleib braun mit gelbem After. Beine ſchwarz— 
braun: Hüften und Schenkelwurzeln gelblich. Schwinger blaßgelb mit 
bräunlichem Knopfe. Flügel etwas graulich: Randmal blaßbraun. — 
Ich fing nur einmal das Männchen dieſer ſeltenen Art; Herr Wiedemann 
hat ſie auch bei Kiel entdeckt. — 4 Lin. 


R. Flügelnerven wie Taf. 6. Fig. 7. 
94. Limn. tenella. Hoffimgg. 


Rückenſchild ſchwefelgelb mit braunen Striemen; Hinterleib braun 
mit gelbem Seitenrande; Beine braun. Thorace sulphureo: 
vittis fuscis; abdomine fusco : margine laterali sulphureo; pe- 
dibus fuseis. 


Mund hellgelb; Stirn bräunlich; Taſter und Fühler ſchwarzbraun; 
Mittelleib ſchwefelgelb: auf dem Rücken drei dunkelbraune Striemen; der 
Raum zwiſchen denſelben dunkelgrau; hinten noch zwei dunkelbraune Flek⸗ 
ken. Schildchen und ein Flecken vor demſelben gelb; Hinterrücken bräun⸗ 
lich. Hinterleib oben ſchwärzlichbraun mit lichtgelbem Seitenrande unten 
hellgelb, bisweilen mit bräunlicher Strieme. Schwinger blaßbraun; Beine 
dunkelbraun. Flügel faſt waſſerhell, Randmal ſehr blaßbraun. — Im Au⸗ 
guſt auf ſumpfigen Waldwieſen zu Tauſenden. — Ich erhielt ſie als L. te- 
nella vom Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg; als I. limbata von Hrn. Wie⸗ 
demann und als Gonomyia tricolor von Hrn, Megerle. — 2 Lin. 
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S. Flügelnerven wie Taf. 4. Fig. 17. 
55. Limn. einerascens. 


Grau; Beine braun; Flügel glasartig, ſchmal. Cinerea; pedibus 
luseis; alis hyalinis, angustis. ; 

Taſter und Fühler braun: erſtes Glied graulich. Kopf blaulich aſch— 
grau: Scheitel bräunlich. Mittelleib blaulich aſchgrau: vorn beiderſeits 
mit einer vertieften Querlinie auf dem Rücken. Hinterleib aſchgrau mit 
dunkelgelber Afterſpitze. Schwinger ſchmutzig weiß. Flügel ſchmal, glas— 
hell, braunnervig, ohne Randmal. Beine dunkelbraun mit gelber Wurzel 
der Schenkel. — Oeſterreich. — Von Hrn. Megerle ein Weibchen unter 
dem Namen Marginomyia einerea mitgetheilt. — 5 Lin. 


Ffügelnerven wie Taf. 3. Fig. 7. 
56. Limn. punctipennis. 


Rückenſchild aſchgrau mit braunen Linien; Hinterleib und Beine 
braun. Thorace einereo fusco-lineato; abdomine pedibusque 
ſuseis. (Tab. 5. Fig. 2. Kopf von unten; Fig. 3. Mundtheile; 
Fig. 7. Flügel.) 

Klassif. d. Zweifl. I. 57. 12. Limonia hybrida. 

Fühler braun. Augen im Leben dunkel purpurfarbig, oben beinahe zu— 
ſammenſtoßend, unten völlig ſich berührend. Taſter braun, viergliederig: das 
erſte Glied kürzer, die andern etwas kolbig. Kopf aſchgrau. Mittelleib 
aſchgrau mit drei dunkelbraunen Längslinien auf dem Rücken: die Mittel— 
linie vorn, die Seitenlinien hinten verlängert. Hinterleib graubraun mit 
blaßgelben Einſchnitten. Beine braun; nur die Schenkelwurzel zieht etwas 
ins Gelbliche. Schwinger gelblich mit braunem Knopfe. Flügel rein glas: 
artig, dunkelbraunnervig, die Quernerven etwas dicker. — Im Frühjahr 
in Hecken und auf Grasplätzen, doch nicht gemein. — 22 Lin. 


57. Limn. stictica. 


Gelblich: Rückenſchild mit drei braunen Linien; Hinterleib mit 
breiter brauner Strieme; Beine bräunlich; Schenkel mit gelb— 
lichem Ringe. Flavescens; thorace lineis tribus abdomineque 
vitta lata fuscis; pedibus fuscescentibus : femoribus annulo fla- 
vicante. 


Dieſe gleicht der vorigen ſehr und kann leicht damit verwechſelt wer— 
den. Taſter und Fühler ſchwarzbraun. Kopf gelb. Netzaugen dunkel pur⸗ 
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purfarbig, berühren ſich unten ebenfalls, auf der Stirn aber ſcheinen fie 
etwas mehr entfernt zu fein wie bei L. punctata, Stirn mit brauner Längs⸗ 
linie. Rückenſchild vorn gelblich, hinten, ſowie die Seiten, mehr grau⸗ 
lich: mit ſchwarzbrauner Längslinie, die auch über das Schildchen und 
den Hinterrücken fortgeſetzt iſt; an jeder Seite noch eine ähnliche, aber für: 
zere. Hinterleib röthlichgelb mit breiter brauner Rückenſtrieme; Bauch eben 
fo gezeichnet, nur blaſſer : After beiderſeits gelb. Schwinger gelb mit 
braunem Knopfe. Beine braun mit gelben Hüften; vor dem Knie iſt ein 
gelber Ring. Flügel glashell, braunnervig, Quernerven dicker; der vor⸗ 
derſte Quernerv vor der Flügelſpitze, den die vorige Art hat, fehlt hier; 
auch iſt der hinterſte ſchlangenförmige Längsnerv weniger gebogen. — Beide 
Geſchlechter auf Grasplätzen und auf Wieſen nicht gemein. — 27 Lin. 


UI, Flügeln erden wie tar. 5. Fig 8 


58. Limn. immaculata. 


Schwarzbraun; Schwinger weißlich; Flügel glashell. Nigro - fusea; 
halteribus albis; alis hyalinis. 

Sie iſt ſchwarzbraun; der Kopf und Rückenſchild mehr ins Graue 
gemiſcht: letzterer mit drei dunkeln Striemen. Beine dunkelbraun mit gelb— 
lichen Hüften und Schenkelwurzeln. Flügel ungefleckt glasartig, unterſchei⸗ 
den ſich durch den ſonderbaren Nervenverlauf von allen andern ſehr leicht. 
— Vom Mai an in ſumpfigen graſigen Gegenden ganz gemein. — 3 bis 
4 Lin. N 


V. Nervenlauf der Flügel unbekannt. 


59. Limn. striata. Fabr. + 


Braungrau; Rückenſchild vorn mit drei ſchwarzen Strichen; Hin⸗ 
terleib ſchwarz. Fusco-einerea; thorace lineolis tribus antieis 
abdomineque nigris. 

Fabr. Ent. syst. IV. 238. 20. Tipula (S rial) fusco-cinerea, thorace li- 
neolis tribus anticis abdomineque nigris; alis griseis : nervis 
strialis. 

— Syst. Antl. 29. 24. Tipula striats. 

„Legeröhre röthlichgelb. Flügel ein Drittel länger als der Hinter: 
„leib, etwas rauchfarbig, an der Wurzel kaum gelblich, Nerven braun; 
„übrigens einfarbig (nicht an den Nerven geſtreift, wie Fabricius fagt). 
„Beine ſchwarz. — 5 bis 6 Linien.“ (Graf v. Hoffmannsegg.) Vaterland: 
Italien. 

Der Herr Graf macht noch die Bemerkung, daß in der Beſchreibung 
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diefer Art in der Entom. system. das Kolon hinter tribus weggelöſcht, hin⸗ 
gegen hinter antieis ein Komma geſetzt werden müſſe. 


60. Limn. cinerea. Fahr. + 


Flügel weißlich mit drei braunen Punkten; Leib ungefleckt afch- 
grau. Alis albidis : punctis tribus fuscis; corpore cinereo im- 
maculato. 

Fabr. Spec. Ins. II. 405. 23. Tipula cinerea. 
— Ent. syst. IV. 240. 31. Tipula cinerea. 
— Syst. Antl. 30. 30. Tipula cinerea. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2816. 67. Tipula cinerea. 
Kleiner als L. punctata. Auf den weißlichen Flügeln find drei braune 

Flecken an den Vereinigungswinkeln der Nerven. Beine aſchgrau mit brau— 

ner Spitze. — Vaterland: Norwegen. 


61. Limn. pilipes. Fabr. + 


Aſchgrau; Flügel geſtreift, bräunlich; Vorderſchienen haarig. Ci— 
nerea; alis striatis fuscescentibus; tibiis anticis pilosis. 
Fabr. Ent. syst. IV. 242. 39. Tipula pilipes. 
— Syst. Antl. 32. 41. Tipula pilipes. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2817. 72. Tipula pilipes. 
„Farbe eher braun als grau. Baſis und Fühler gelb (das Uebrige 
„iſt abgebrochen). Rückenſchild graubraun: der Seitenrand ockergelb; eine 
„ockergelbe Strieme geht von der Baſis bis zum Hinterrücken. Hinter⸗ 
„rücken braun mit gelblichem Rande. Hinterleib braun, mittelſte Ringe 
„zart gelb gerandet. Bruſt ockergelb mit braunen Seitenflecken. Schwin⸗ 
„ger ockergelb. Vorderbeine ockergelb: vor der Schenkelſpitze ein undeut⸗ 
„licher dunkler Ring; Schienen mit vielen abſtehenden Haaren. — 3% Lin.“ 
(Beſchreibung nach einem Männchen aus der Sammlung des Prof. Fabri— 
cius, vom Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg.) 
Nach Fabricius ſind die Flügel bräunlich, ſchwarz geſtreift, hinten 
mit einem deutlichen braunen Punkte. — Vaterland: Kiel. 


62. Limn. flavipes. Fabr. + 


Braun; Flügel dunkel, grau gefleckt, mit drei braunen Randflecken; 
Beine gelblich mit braunen Gelenken. Fusca, alis obscuris cıi- 
nereo - maculatis maculisque tribus costalibus fuscis; pedibus fla- 
vescentihus : geniculis fuscis. 
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Fabr. Ent. syst. IV. 241. 35. Tipula flavipes. ni. 
— Syst. Antl. 30. 34. Tipula flavipes. | 
Gmel. Syst. Nat. V. 2817.70. Tipula flavipes. 


Von mittlerer Größe. Kopf und Rückenſchild ungefleckt braun. Hin⸗ 
terleib braun mit gelben Einſchnitten. Schwinger gelb: vor der Spitze mit 
braunem Ringe. Beine lang, gelblich mit braunen Gelenken. Flügel 
dunkel, grau gefleckt, mit drei deutlichen braunen Flecken am Vorderrande. 
— Vaterland: Kiel. (S. Fabr. a. a. O.) 


63. Limn. Morio. Fabr. 7 


Schwarz mit blaſſen Beinen; Flügel weiß mit braunem Rand⸗ 
punkte. Atra; pedibus pallidis; alis albis : puncto marginali fusco. 


Fabr. Ent. syst. IV. 242.40. Tipula (Morio) alis albis puncto marginali 
fusco, atra, pedibus pallidis. 
- Syst. Antl. 32. 42. Tipula Morio. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2817. 73. Tipula Morio. 


„Männchen. Kopf und die doppelt ſo langen Fühler ſchwarz. 
„Rückenſchild ſehr erhaben, beſonders vorn, durchaus glänzend tiefſchwarz, 
„an den Seiten über den Wurzeln der Beine eine in gewiſſer Richtung 
„ſilberweiße Strieme. Hinterrücken ſchwarz, weniger glänzend. Hinterleib 
„ſchwarzbraun: dritter bis fünfter Ring an der Spitze beiderſeits ziegel— 
„roth (welches alſo einen ziegelrothen Gürtel bildet). Schwinger ſchmuz— 
„zig weiß: Knopf grau. Flügel mehr als ein Drittel länger wie der 
„Hinterleib, glasartig, braunnervig, mit einem kleinen grauen Flecken an 
„der Stelle des Randmales, welcher eirund-rhomboidiſch iſt. Beine (6 bis 
„7 Linien lang) grau; Schenkel an der Wurzel hell ockergelb, gegen die 
„Spitze bräunlich, beſonders die vordern. — Weibchen weniger ſchwarz, 
„mehr ins Kaſtanienbraune. Gürtel des Hinterleibes ſchmaler. Legeröhre 
„rothgelb. — 2 Linien.“ (Vom Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg.) — Ba: 
terland : Kiel. 


64. Limn. quadrimaculata. Linn. + 


Flügel braunnervig mit vier braunen Randflecken; Hinterleib oben 
gelb. Alis fusco-venosis : margine maculis qualuor fuscis; ab- 
domine supra flavo. 


Fabr. Spec. Ins. II. 400. 4. Tipula Amaculata. 
— Ent. syst. IV. 234. 4. Tipula Amaculata. 
— Syst. Antl. 19. 4. Ctenophora Amaculata. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2812. 3. Tipula Amaculata. 


. 


LIMNOBIA. 121 


Degeer Ins. VI. 135. 5. Tipula flavo-fulva. nigro maculata, pedibus ruſis: 
femoribus maculis binis nigris; alis fusco-maculatis. 
Linn. Fauna Suec. 1736. Tipula Amaculata. 


Linns beſchreibt dieſe Art in der ſchwediſchen Fauna a. a. O. ger N 
dermaßen: „Eine der größten inländiſchen Arten. Rückenſchild gelblich, 
„ſchwarzgefleckt. Hinterleib gelblich mit braunem Rande: der erſte Ring 
„oben mit einem großen ſchwarzen Flecken; der zweite mit einem Striche. 
„Schenkel blaß: die Spitze und ein Ring vor derſelben ſchwarz. Flügel 
„braunadrig mit blaſſen braunen Flecken: am Vorderrande mit zwei ſat— 
„ter braunen Makeln.“ 

Es iſt oben bei Limn. quadrinotata ſchon bemerkt worden, daß das 
Exemplar, welches in Fabricius' Sammlung unter dem Namen quadrima- 
culata ſteckt, dorthin gehört. Seine Schriften aber habe ich hier angezo— 
gen, weil er die Linné'ſchen Artkennzeichen beibehalten hat. 

Ob Schrank's Tipula Amaculata hierher oder zu Anotata oder zu An- 
nulus gehöre, läßt ſich wohl ſchwerlich beſtimmen. Die angegebene Größe 
von 5 Lin. läßt indeß vermuthen, daß er Anotata vor ſich gehabt habe. 


65. Limn. ocellaris. Linn. + 


Flügel weißlich mit mehreren ſchwärzlichen augenförmigen Flecken. 
Alis albidis : maculis ocellaribus nigricantibus plurimis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 404. 22. Tipula ocellaris. 
— Ent. syst. IV. 240. 30. Tip. ocell. 

— Syst. Antl. 29. 27. Tip. ocell. 

Gmel. Syst. Nat. V.2816. 17. Tip. ocell. 
Linn. Fauna Suec. 1751. Tip. ocell. 


Linne ſagt von dieſer Art weiter nichts, als daß fie von mittlerer 
Größe ſei, weiße ausgebreitete Flügel habe mit einer doppelten Reihe brau— 
ner Augenflecken, die mit ihrem äußern Rande ſich berühren. Fabricius 
hat die Linné'ſchen Artkennzeichen beibehalten; in feiner Sammlung aber 
ſteckt unter dem Namen Tip. ocellaris nichts Anderes als die oben beſchrie— 
bene Limn. punclata. 

Schrank's Tip. ocellaris (Ins. Austr. sp. 856.) ift zweifelhaft, vermuth— 
lich aber Limn. picta. 
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XV. Wedelmücke. RHIPIDIA. 
Tab. 5. Fig. 9 — 11. 


Fühler vorgeſtreckt, vierzehngliederig: das erſte Glied walzenför⸗ 
mig; zweites und drittes napfförmig; die folgenden kugelig ent⸗ 
fernt, bei dem Männchen doppelt gekämmt. (Fig. 9.) 

Taſter vorſtehend, eingekrümmt, walzenförmig, viergliederig: Glie⸗ 
der faſt gleich. (Fig. 10.) 

Punktaugen fehlen. 

Flügel parallel aufliegend. 

Antennae porrectae, quatuordecimarticulatae; articulo primo cy- 
lindrico; secundo tertioque eyathiformibus; sequentibus globosis, 
remotis, maris bipeclinatis. N 

Palpi exserti, incurvi, cylindrici, quadriartieulati : articulis sub- 


* 


aequalibus. 
Ocelli nulli. 
Alae incumbentes parallelae. 


l. Rh. maculata. (pig. 11. Männchen.) 


Kopf kugelig, nach hinten verſchmälert; Stirn hellgrau; Mund 
braun, in eine kurze Schnauze verlängert. — Taſter braun, vorſtehend, 
eingekrümmt, haarig, walzenförmig, faſt ſo lang als der Kopf, vierglie— 
derig : das erſte Glied etwas kürzer, und das letzte kaum länger als die 
beiden mittelſten. Fühler vorgeſtreckt, aufwärts gebogen, doppelt ſo lang 
als der Kopf, braun, vierzehngliederig : das erſte Glied walzenförmig dick, 
das zweite napfförmig, dick; das dritte ebenfalls napfförmig, vom zweiten 
etwas abſtehend, auch kleiner; die folgenden zehn kugelig, entfernt, einge— 
reihet, bei dem Männchen an beiden Seiten mit einer Reihe abwärts ge— 
krümmter Kämme, die dem Weibchen fehlen; das letzte Glied länglich ſpin— 
delförmig, etwas dicker als die vorigen. — Netzaugen rund, oben und 
unten getrennt, dunkel purpurfarbig. — Punktaugen fehlen. — Rük⸗ 
kenſchild hellgrau mit breiter Strieme, welche hinten beiderſeits noch eine 
etwas undeutliche braune Linie neben ſich hat. Hinterleib dunkelbraun, 
achtringelig, bei dem Männchen mit einer ziemlich dicken gelben Zange, bei 
dem Weibchen ſpitzig. Schwinger blaßgelb. Beine lang, dünn, bräunlich— 
gelb: Spitze der Schenkel, der Schienen und die Füße braun. Flügel glas⸗ 
artig; Quernerven braun angelaufen; außerdem mit blaßbraunen Punkten 
überall beſtreut: am Vorderrande zeichnen ſich einige größere und dunklere 
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Punkte aus. — Ich habe das Männchen ein paar Mal im Sommer in 
Hecken gefangen; das Weibchen theilte mir Hr. Wiedemann unter dem Na⸗ 
men Ctenophora maculata mit; allein die Aehnlichkeit mit Limnobia iſt grö— 
ßer als mit Ctenophora, womit es nichts als die gekämmten Fühler des 
Männchens gemein hat. — 3 Lin. 


XVI. Kammmücke. CTENOPHORA. 
Tab. 5. Fig. 12 — 18. 


Fühler vorgeſtreckt, dreizehngliederig : das erſte Glied walzenför— 
mig; das zweite kugelig; das dritte länglich; die folgenden bei 

dem Männchen gekämmt, bei dem Weibchen einfach, kugelig oder 
eirund. (Fig. 12. 13.) 

Taſter vorſtehend, eingekrümmt, walzenförmig, viergliederig: das 
letzte Glied lang. (Fig. 17.) 

Punktaugen fehlen. 

Flügel aufgeſperrt, glänzend. a 

Antennae porrectae, tredecimarticulatae: articulo primo eylindrico; 
secundo globoso; tertio oblongo; sequentibus maris pectinatis, 
feminae simplicibus globosis s. ovalibus. 

Palpi exserti, incurvi, eylindrici; quadriartieulati : articulo ultimo 
elongato. 

Ocelli nulli. 

Alae divaricatae, nitidae. 


Der Mund iſt in eine kurze ſpitzige Schnauze verlängert; 
Stirne breit; Netzaugen rund; Punktaugen fehlen. — Rüſ⸗ 
ſel etwas vorſtehend, kurz; Lippe fleiſchig, dick, vorn erweitert, 
getheilt: jedes Stück mit einer dunkeln Querbinde, vorn haarig; 
Lefze klein; Taſter eingekrümmt, walzenförmig, viergliederig: die 
drei erſten Glieder etwas kolbig, borſtig, gleich lang, das vierte 
viel länger, haarig. (Fig. 17.) — Fühler (Fig. 12. 13.) vor⸗ 
geſtreckt, dreizehngliederig: das erſte Glied walzenförmig, querrun⸗ 
zelig; das zweite kugelig; das dritte von verſchiedener Bildung; die 
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folgenden find bei dem Männchen länglich, faſt walzenförmig, bald 
mit zwei, bald mit drei, und bald mit vier Strahlenreihen ge⸗ 
kämmt; bei dem Weibchen ſind dieſe Glieder ungekämmt, entweder 
eirund, oder kugelig, oder länglich. Das letzte Glied iſt immer 
klein und auch bei dem Männchen ungekämmt. — Mittelleib 
eirund, glänzend, vorn mit einem Wulſte, über den Rücken mit 
einer geſchwungenen Quernaht, von welcher eine Längsnaht bis 
zum Schildchen läuft; in den Seiten iſt bei allen mir bekannten 
Arten ein länglicher gelber, gleichſam abgeſchälter Flecken. — 
Hinterleib achtringelig, bei dem Männchen walzenförmig mit 
kolbigem After, bei dem Weibchen ſpindelförmig mit zwei After— 


ſpitzen. — Flügel lanzettförmig, glänzend, im Ruheſtande auf— 
geſperrt. Schwinger unbedeckt. — Beine dünn, mäßig lang: 
Schienen mit Endſtacheln. — f 


Die Larven ſind ſchmutzig weiß, walzenförmig, fußlos, hin— 
ten geſtrahlt; ſte leben im Moder verfaulter Baumſtämme und 
verwandeln ſich in ftachelige Nymphen. 


A. Männl che; üh er mit zwei Strahlenreihen, 
beide nach innen über einander: die kürzern 
unten. (Fig. 14.) 


1. Cten. bimaculata. Linn. 


Schwarz; Hinterleib des Weibchens gelbroth marmorirt; Flügel 
mit zwei ſchwarzbraunen Flecken. Atra; abdomine feminae rufo 
ınarmorato; alis maculis duabus nigro - fuseis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 404. 20. Tipula (bimaculata) : alis hyalinis maculis 
duabus fuseis; abdominis medio maculato lerrugineo, antennis 
plumosis. 

— Ent. syst. IV. 240. 28. Tipula bimac. 

— Syst. Antl. 18. 3. Ctenophora bimac. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2816. 15. Tip. bimac. — 2819. 84. Tipula (pecti- 
nala) atra, antennis semipectinatis; alis glaucis : puncto margi- 
nali magno apiceque (fuseis); femoribus libiisque rufis : apieibus 
nigris. 

Linn. Fauna Suec. 1750. Tip. bimac. 

Degeer Ins. VI. 153. 25. 

Schaeffer Icon, Tab. CXI. Fig. 5. 6. 
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Latreille Gen, Crust. IV. 255. 
Schrank Fauna Boica III. sp. 2304. 


Kopf ſchwarz. Taſter unten rothgelb, oben braun. Fühler ſchwarz— 
braun : Geißel bei dem Weibchen mit kugeligen Gliedern. Rückenſchild 
und Hinterleib ſchwarz: bei dem Weibchen iſt der letztere in den Seiten 
und am Bauche rothgelb marmorirt, welches auch bisweilen in pomeran— 
zengelben Flecken vereinigt iſt. Beide Geſchlechter haben an der Wurzel 
des Hinterleibes einen eisgrauen, wie abgeſchälten Querflecken. Schwinger 
und Beine rothgelb: Spitze der Schenkel, der Schienen und die Füße 
ſchwarzbraun. Flügel ſind glasartig, am Vorderrande gelb: mit einer 
ſchwarzbraunen Halbbinde und gleichfarbiger, oft ziemlich verloſchener, 
Spitze. — Männchen 6, Weibchen 7 bis 8 Linien. 


2. Cten. paludosa. Fabr. + 


Roſtgelb; Rückenſchild mit drei ſchwarzen Striemen; Flügel mit 
zwei braunen Flecken. Ferruginea; thorace vitlis tribus alris; 
alis maculis duabus fuscis. 


Fabr. Ent. syst. IV. 239. 26. Tipula (paludosa) alis hyalinis : maculis 
duabus fuscis; thorace ferrugineo : lineis tribus abhreviatis atris. 
— Syst. Antl. 19. 7. Ctenoph. paludosa. 


„Männchen: Fühler halb gekämmt. Rückenſchild faſt fafrangelb, 
„dreiſtriemig: die Mittelſtrieme ganz vorn dick anfangend, hinten ſpitzig 
„auslaufend; die äußern lange nicht ſo weit vortretend, ſehr kurz, hinter 
„ihnen aber auf der hintern Abtheilung des Rückenſchildes noch je eine 
„etwas blaſſere, ſchräg nach innen gerichtete Strieme. Ueber die Mitte des 
„Schildchens und Hinterrückens eine feine Längslinie. Hinterleib oben der 
„ganzen Länge nach mit einer ſchwarzen Linie, die immer an Breite zu— 
„nimmt, ſo daß der hinterſte Ring faſt ganz ſchwarz iſt; der Bauch überall 
„roſtgelb, nur der After ſchwarz. Schwinger gelb. Flügel gelblich, be— 
„ſonders an der Wurzel und dem Außenrande: der eine Flecken mit dem 
„Randmale zuſammenfließend; der andere die Spitze einnehmend. Beine 
„roſtgelb: an den vordern iſt bloß das Schenkelende, an den übrigen auch 
„der Anfang der Schienen ſchwarz. — Weibchen unbekannt.“ (Wiedemann.) 

Nach Fabricius' Beſchreibung hat fie die Größe der bimaculata. Die 
Fühler ſchwarz: erſtes Glied roſtgelb. Kopf ſchwarz mit roſtgelbem Munde. 
— Vaterland: Italien. 


B. Männliche Fühler mit drei Strahlenreihen: 
eine an jeder Seite und eine kürzere unten. (Fig. 15.) 

3. Cten. atrata. Linn. 
Fühler roſtgelb; Hinterleib roſtgelb mit ſchwarzen Rückenflecken 
(Männchen) oder ſchwarz mit roſtgelber Wurzel (Weibchen). 


kn. 
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Antennis ferrugineis; abdomine ferrugineo : maculis dorsalibus 


atris (mas); aut alro : basi ferrugineo (femina). | 
Fabr. Spec. Ins. II. 403. 17. Tipula (atrata) alis glaucis: e mie 
nali corporeque atris; abdominis segmento primo pedibusque rulis, 
— Ent. syst. IV. 238. 22. Tip. atrala. 
— Syst. Antl. 19.6. Ctenoph. atrata. 
Gmel, Syst. Nat. V. 2815. 14. Tip. atrata. 
Linn. Fauna Suec. 1749. Tip. atrata. 
Degeer Ins. VI. 138. 11. Tipula ichneumonea, Tab. 19. Fig. 10, 
Schaeffer Icon. Tab. XXXII. Fig. 1. 
Latreille Gen. Crust. IV. 254. 
ö — Consid. gen. 442. 
Schrank Ins. Austr. sp. 848. Tipula atr. 
— Fauna Boica III. sp. 2302. Tip. atr. . 


Männchen: Fühler rothgelb: das erſte oder auch die beiden unter⸗ 
ſten Glieder ſchwarzbraun; die Geißel rothgelb oder auch bräunlich, die 
Kämme aber allezeit rothgelb. Taſter rothgelb. Kopf und Mittelleib glän⸗ 
zend ſchwarz: Halsband bald ſchwarz, bald gelbroth angeflogen, bald ganz 
gelbroth. Hinterleib walzenförmig mit dickem kolbigem After, roſtgelb, auf 
dem Rücken mit mehr oder weniger ſchwarzen Flecken. Beine roſtgelb: 
Spitzen der Schenkel und Schienen, ſowie die Füße, ſchwarzbraun. Schwin⸗ 
ger rothgelb. Flügel faſt glashell, am Vorderrande gelb angelaufen: 
Randmal ſchwarzbraun. — 8 bis 9 Lin. 

Weibchen: Taſter rothgelb, auch bräunlich. Erſtes und zweites 
Glied der Fühler braun, die folgenden rothgelb, auch wohl bräunlich; 
das erſte, dritte, vierte und fünfte walzenförmig, die andern kugelig oder 
eirund, das letzte klein. Kopf und Mittelleib wie bei dem Männchen ge: 
färbt; aber nie ſah ich ein rothes Halsbändchen. Hinterleib ſpindelförmig, 
mit ſehr verlängerter, aufwärts gebogener Schwanzgabel; ſeine Hauptfarbe 
iſt glänzend ſchwarz, wie ladirt, mit roſtgelber Wurzel, und manchmal 
mit hellgelber unterbrochener Querlinie am Hinterrande des zweiten, drit— 
ten und vierten Ringes. Bauch entweder ganz ſchwarz, oder auch mit 
roſtgelber Wurzel, bisweilen noch der Länge nach pomeranzengelb marmo— 
rirt. Schenkel roſtgelb; Schienen roſtgelb: die Spitze braun; Füße braun. 
Flügel und Schwinger wie bei dem Männchen. — 11 bis 13 Lin. 

Das in der erſten Auflage der Klaſſifikation der Zweiflügler beſchrie— 
bene Männchen gehört zur folgenden Art. 


4. Cten. nigricornis. 


Schwarz; Hinterleib an der Wurzel mit zwei roſtgelben unterbro— 
chenen Querbinden; Fühler ſchwarz. Atra; abdomine basi fasciis 
duabus ferrugineis interruptis; antennis nigris. 
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Klassif. der Zweifl. I. 85. 1. Ctenophora atrata. (Das Männchen.) 

Dieſe Art gleicht der vorigen, iſt aber kleiner. Sie iſt glänzend 
ſchwarz, auch die Fühler. Der Hinterleib hat auf dem zweiten und drit— 
ten Ringe eine roſtgelbe unterbrochene Querbinde. Schwinger rothgelb. 
Beine rothgelb: Spitze der Schenkel und der Schienen ſchwarzbraun; Füße 
ſchwarzbraun, nur die vordern an der Wurzel ebenfalls roſtgelb. Flügel 
glasartig mit ſchwarzbraunem Randmale: längs des Vorderrandes gelb 
angelaufen. — Ich erhielt das Männchen von dieſer Art aus der Samm— 
15 des Hrn. Baumhauer in Aachen; das Weibchen kenne ich nicht. — 
8 Lin. f 


C. Männliche Fühler mit vier Strahlenreihen, zwei 
an jeder Seite die kürzern tiefer, (Fig. 16.) 


5. Cten. pectinicornis. Linn. 


Hinterleib roſtgelb mit ſchwarzen Rückenflecken und ſchwefelgelben 
Seitenſtrichen. Abdomine ferrugineo : maculis dorsalibus atris 
strigisque lateralibus sulphureis. 


Linn. Fauna Suec. 1735. Tipula (pectinicornis) antennis pectinatis, alis 
macula nigra, thorace flavescente. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2812. 1. Tip. pectinic. 

Schaeffer Icon. Tab. CVI. Fig. 5. 6. 

Degeer Ins. VI. 152. 24. Tipula nigro - crocea. 

Fahr. Spec. Ins. II. 402. 10. Tipula (variegata) nigra; abdominis basi 
lateribusque rubris flavo - maculatis. 

— Ent. syst. IV. 236. 11. Tip. variegata. 

— Syst. Antl. 17. 2. Ctenophora variegata. 

Schrank Ins. Austr. sp. 853. Tip. pect. 

— Fauna Boica III. sp. 2292. Tip. pect. 

Klassif. d. Zweifl. I. 86. 3. Cten. pect. — 76. J.) Tip. variegata. 
Herbst gemeinnützige Nuturg. des Thierreiches VIII. Tab. 338. Fig. 1.2. 
(las. Tab. LXV.) Tip. peclinic. 

Daß ich Tip. pectinicornis Linn. und Tip. variegata Fabr. vereinige, 
geſchieht deswegen, weil die letztere, deren Beſchreibung mir Herr Wiede— 
mann, nach den im Fabricius'ſchen Muſeum befindlichen Exemplaren ver— 
fertigt, zuſchickte, vollkommen mit jener eins iſt. Die Verkennung einer 
überall ſo gemeinen Art, als die gegenwärtige, iſt allerdings ſonderbar 
und unerklärlich. Die Cten. peetinicornis Fabr. kommt weiter hinten bei 
Cten. elegans vor. 

Stirn ſchwarz mit einem gelben Punkte dicht über den Fühlern. 
Untergeſicht mit zwei hellgelben Flecken; Schnauze oben roſtgelb, unten 
ſchwarz. Fühler des Männchens roſtgelb mit braunen Kämmen, doch iſt 
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der Schaft vom vierten Gliede an bisweilen ebenfalls braun; bei dem 
Weibchen find fie ſchwarzbraun: die drei unterſten Glieder meiſtens nur 
auf der Unterſeite roſtgelb. Taſter roſtgelb mit ſchwarzbrauner Spitze 
Mittelleib glänzend roſtgelb: Rücken ſchwarz, vorn mit gelbem Halsbänd⸗ 
chen; in den Seiten find ein Paar ſchwärzliche Flecken zwiſchen der gene 
riſchen Strieme und den Vorderbeinen. Zwiſchen dem ſchwarzen Schild⸗ 
chen und der Flügelwurzel iſt beiderſeits ein roſtgelber Flecken. Hinter: 
rücken ſchwärzlich, an den Seiten roſtgelb. Hinterleib glänzend roſtgelb: 
nicht weit von der Wurzel fängt eine ſchwarze Rückenſtrieme an, die aus 
zuſammenhängenden, vor den Einſchnitten etwas breitern Flecken beſteht; 
vor den Einſchnitten iſt noch beiderſeits ein hellgelbes Querbändchen, das 
durch die ſchwarze Rückenſtrieme unterbrochen wird, und bei dem Weibchen 
ſehr ausgezeichnet, bei dem Männchen aber weniger deutlich iſt. In den 
Seiten iſt noch eine bräunliche mehr oder weniger breite Längslinie. Der 
Bauch iſt roſtgelb; bei dem Weibchen hinten ſchwärzlich gefleckt, mit 
hellgelben Seitenflecken. After an beiden Geſchlechtern ſchwarz. Flügel 
etwas bräunlich getrübt, an der Einlenkung roſtgelb, braunnervig: Rand— 
mal ſchwarzbraun. Schwinger hellgelb. Beine roſtgelb: Spitze der Schen— 
kel, der Schienen und die Füße ſchwarzbraun. — Nicht ſelten. — Männ⸗ 
chen 8, Weibchen 9 bis 10 Lin. f 


6. Cten. flaveolata. Fabr. 


Schwarz; Hinterleib mit gelben Gürteln. Atra; abdomine eingu— 
lis flavis. f 


Fabr. Ent. syst. IV. 234. 6. Tipula (Daveolata) alis macula fusca : ab- 
domine atro : fasciis sex flavis. 

— Syst. Antl. 18. 5. Ctenoph. flaveolata. 

Reaumur Ins. V. Tab. I, Fig. 14— 16. 

Latreille Gen. Crust. IV. 252. Cten. flaveolata. 

Schrank Aust. 854. Tip. erocata. (Das hier befchriebene Weibchen ge- 
hört zu Tip. crocata.) 

Herbst gemeinnützige Naturgesch. d. Thierreichs VIII. Tab. 338. Fig. 3. 
(Ins. Tab. LXV.) Tipula crocata. 


Kopf ſchwarz: über den Fühlern mit einem und unter denſelben 
mit zwei gelben Punkten. Taſter bräunlich. Fühler roſtgelb: bei dem 
Männchen mit ſchwarzbraunen Strahlen. Mittelleib tiefſchwarz, glänzend, 
mit der gewöhnlichen hellgelben Seitenſtrieme: auf dem Rücken an der 
Wurzel mit einem roſtgelben Querbändchen; vor dem Schildchen ein gleich: 
farbiger länglicher Flecken. Hinterleib tiefſchwarz, mit ſieben hellgelben 
Gürteln: der erſte liegt auf der Mitte des erſten Ringes und iſt am Bauche 
kaum ſichtbar; die übrigen liegen am Hinterrande des zweiten bis ſiebenten 
Ringes; die Afterſpitzen des Weibchens ſind roſtgelb. Schwinger roſtgelb. 
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Flügel roſtgelblich, am Vorderrande geſättigter, mit blaßbrauner Spitze 
und dunkelbraunem Randmale. Beine roſtgelb: Spitze der Schienen und 
die Füße braun; bei dem Weibchen führen die Hinterſchenkel vor der 
Spitze noch einen ſchwarzbraunen Ring. — Nicht gemein. — Männchen 7, 
Weibchen 9 Lin. 

Aus den Citaten erhellt, daß dieſe Art häufig mit Tip. crocata L. 
verwechſelt worden iſt. Selbſt Linne ſcheint fie gekannt, aber mit feiner 
crocata vermiſcht zu haben; denn in feiner Fauna Suec. sp. 1739 (Tipula 
erocata) ſagt er in der Beſchreibung: Articuli abdominis, excepto exieriore, 
margine crocei sen fulvi; alae subfulvescentes, venis ſuscis, puncto margi- 
nali obscuro; dieſes kann wohl von Nlaveolata, keineswegs aber von crocata 
geſagt werden. Das Citat ebendaſelbſt: 

Act, ups. 1736. p. 30. n. 2. Tipula abdomine annulis luteis nięrisque 
alternantibus 
ſcheint auch eher auf Naveolata zu deuten. 


7. Cten. festiva. 


Schwarz; Hinterleib mit fafrangelben Querbinden; Beine roſtgelb: 
Schenkel und Schienen der hintern mit einem ſchwarzen Ringe; 
Flügel vor der Spitze mit einer ſchwarzen Halbbinde. Atra; ab- 
domine faseiis eroceis; pedibus ferrugineis : lemoribus tibiisque 
postieis annulo nigro, alis ante apicem nigro - sublaseiatis. 


Geoffroy Ins. II. 553. 1. Tipule variee de brun, de jaune et de noir. 
Tab. 19. Fig. 1. Die Citate müſſen alle geftrichen werden; 
fie beziehen ſich theils auf Cten. Naveolata, theils auf Tip. ero- 
cala. Die Abbildung iſt nicht zum beften gerathen, doch kenntlich. 

Stirn ſchwarz; Untergeſicht gelb. Fühler ſchwarzbraun. Rücken 
ſchild ſchwarz, an der Wurzel mit einem gelben Querbändchen; vor und 
hinter der Flügelwurzel iſt an den Seiten ein gelber Flecken; Schildchen 
und Hinterrücken ſchwarz. Hinterleib des Männchens ſchwarz: auf dem 
erſten Ringe eine ſchmale ſafrangelbe Querbinde; auf dem zweiten und 
dritten am Hinterrande ein gelber Seitenpunkt; der vierte und fünfte hat 
eine breite ſafrangelbe Querbinde, welche an ihrem Vorderrande in der 
Mitte einen ſchwarzen Punkt hat; der folgende Ring hat nur einen gelben 
Seitenpunkt. Bei dem Weibchen ſind dieſe Zeichnungen etwas verſchieden, 
nämlich: an der Baſis iſt eine gelbe Querbinde; auf dem zweiten Ringe 
iſt eine ähnliche ſchmalere, in der Mitte unterbrochene Binde; auf dem 
dritten hinten eine gelbe Linie; der vierte hat hinten eine breite, an ihrem 
Vorderrande etwas eingeſchnittene gelbe Binde; auf dem fünften iſt eine 
ähnliche, aber ſchmal unterbrochene; das Uebrige des Hinterleibes iſt 
ſchwarz; die beiden Afterſpitzen aber ſind ſchwarzbraun. Schwinger gelb. 
Beine roſtgelb: Spitzen der Schienen und die Füße ſchwarzbraun; die 

Meigen J. 9 
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Hinterſchenkel und Schienen führen noch einen ſchwarzen Ring, der bei 
den erſtern nicht weit von der Spitze, bei den letztern unfern der Wurzel 
ſteht. Flügel etwas braun getrübt, am Vorderrande jedoch mehr roſtgelb; 
an der Stelle des Randmales ſteht eine ſchwarzbraune Querbinde, die bis 
zur Hälfte der Flügelbreite reicht. Beide Geſchlechter aus der Sammlung 
des Hrn. Baumhauer, aus der Gegend um Aachen. — Männchen 9, 
Weibchen 10 bis 11 Lin. 

Nach Geoffroy (a. a. O.) lebt die Larve im Moder alter Bäume, 
Sie iſt lang, glatt, ſehr glänzend, gelblich, vierzehnringelig, vorn mit 
ſechs kleinen Füßen. Die Nymphe iſt braun, von der Farbe der Baum— 
rinde, am Kopfe zweihörnig, an den Ringrändern mit hinterwärts gerich⸗ 
teten Stacheln. 


8. Cten. elegans. 


Schwarz; Hinterleib mit ſafrangelben Binden und Flecken; Flügel 
an der Spitze mit ſchwarzbrauner Randſtrieme. Atra; abdomine 
fasciis maculisque croceis; alarum apice vitta marginali nigro- 
fusca, (Tab. 5. Fig. 18. Weibchen.) 


Fabr. Spec. Ins. II. 399. 1. Tipula (pectinicornis) antennis pectinalis, 
alis macula nigra; abdomine basi rufo, medio flavo- fascialo, 
apice atro. 8 

Fabr. Ent, syst. IV. 233. 1. Tipula pect. 

— Syst. Antl. 17. 1. Ctenophora pect. — 4 


„Männchen: Fühlerwurzel gelb : erſtes und zweites Glied obenauf 
„bräunlich ſchwarz; drittes verdickt und ganz gelb; Schaft der Geißel oben— 
„auf auch noch, obwohl ſchon etwas dunkler gelb, was nach der Spitze zu 
„ins Braune übergeht. Strahlenreihen mit abwechſelnd längeren und kür— 
„zeren bräunlichſchwarzen Strahlen. Taſter gelb mit brauner Spitze. Kopf 
„überall ſchwarz, nur unter den Fühlern ein etwas breiterer, über ihnen 
„ein ſchmälerer gelber, durch eine Längsfurche getheilter Flecken. Mittel— 
„leib ſchwarz, am Vorderrande ein ſchöner gelber Wulſt, der aber an 
„den Bruſtſeiten ſchon wieder ſchwarz iſt; von den Flügeln bis zum Wulſt 
„eine gelbe Strieme. Hinten vor dem Schildchen an jeder Seite noch 
„eine ſehr lichtgelbe, faſt quergehende linienartige Strieme; vor dieſer ein 
„dunklerer Querflecken. Erſter Hinterleibsring am meiſten gelb; dicht hin⸗ 
„ter der Wurzel ein ſchwärzlichbrauner faſt viereckiger, vorn etwas breite— 
„rer Querflecken. Hinter dieſem beginnt eine ſolche Strieme, die ſich vor 
„der Spitze plötzlich zu einer Querbinde ausdehnt; der Hinterrand dieſes 
„Ringes, ſelbſt in der Mitte, noch ziemlich breit gelb. Zweiter Ring 
„ſchwarz, an jeder Seite mit einem ſchräg vorwärtsgehenden, etwas ſchmä— 
„ler werdenden, faſt bis zur Mitte reichenden, abgerundeten gelben Flek— 
„ken; Hinterrand dieſes Ringes breit gelb. Dritter Ring ſchwarz; Hinter⸗ 
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„rand gelb, in der Mitte vorn ausgeſchnitten; von dem Seitenflecken kaum 
„eine kleine Spur nahe am Seitenrande. Vierter bis ſechster Ring haben 
„nur an jeder Seite des Hinterrandes einen gelben Flecken, am Hinter— 
„rande oder an der Spitze eine gelbe Binde. After ganz ſchwarz. Am 
„Bauche iſt der erſte Ring nur an Wurzel und Spitze ſchwarz, ſonſt gelb; 
„der zweite Ring hat an der Wurzel einen kleinen dreieckigen gelben Flek— 
„ken, am Hinterrande eine gelbe Binde; der dritte bloß eine gelbe Binde 
„am Hinterrande; der vierte bis ſechste an den Hinterrändern an jeder 
„Seite nur einen gelben Flecken. Flügel gelblich mit braunem Flecken an 
„der Stelle des Randmals, der ſich faſt bis auf die Hälfte der Breite er— 
„ſtreckt; vor dieſem Flecken iſt ein Wiſch lichter als die Grundfarbe. Beine 
„rothgelb; Hinterſchenkel oben auf vor der Spitze mit braunem Flecken.“ 

„Weibchen: Fühler ganz gelb. Kopf und Mittelleib eben ſo wie 
„bei dem Männchen, auch der erſte Hinterleibsring. Der zweite ganz 
„ſchwarz mit ſchmalgelbem Hinterrande. Der dritte ſchwarz, am Hinter— 
„rande eine gelbe Binde über die Mitte der Länge einnehmend; der vierte 
„eben ſo, aber in der Mitte mit tiefem winkeligem Ausſchnitte; der fünfte 
„mit zwei gelben Seitenflecken und ganz ſchmalgelbem Hinterrande. Bauch 
„am Hinterrande jedes Ringes mit einer gelben Binde: am erſten Ringe 
„vor dieſer noch ein gelber Flecken. Randmalflecken der Flügel gleichſam 
„bis zur Spitze des Flügels hin verwiſcht. Beine wie bei dem Männ— 
„chen.“ (Wiedemann.) 

Mit dieſer Beſchreibung ſtimmt ein von mir im Monat Junius 
hier im Walde gefangenes Weibchen überein. Ich ſetze noch hinzu: Ta— 
ſter ganz roſtgelb. Rüſſelkopf mit zwei roſtgelben Querlinien; Rand des 
Mundes ebenfalls roſtgelb. Die Flecken des Mittel- und Hinterleibes 
ſind lebhaft ſafrangelb, nur der zweite Ring des Hinterleibes (Herr Wie— 
demann nennt ihn den erſten) iſt ſchmutzig braungelb. Der Flügelflek— 
ken ſchillert in gewiſſer Richtung ins Purpurviolette. — 10 Lin. das 
Weibchen. 


} 9. Cten. guttata. Meg. + 


Schwarz; Hinterleib mit weißlichen Seitenflecken; Schenkel roſtgelb 
mit brauner Spitze. Nigra; abdominis lateribus albido - macu- 
lalis; femoribus ferrugineis apice fusco. 


„Fühler ſchwarz, an der Wurzel unten roſtgelb, an beiden Seiten 
„ſchwärzlich gefiedert. Taſterwurzel gelblich. Kopf ſchwarz, nur dicht un— 
„ter den Fühlerwurzeln zwei lichtgelbe längliche Punkte. Mittelleib ſchwarz; 
„an jeder Seite vor der Flügelwurzel eine ockergelbe Strieme. Hinter⸗ 
„leibswurzel mit einer gelblichen Querbinde; zweiter bis ſechster Ring am 
„Hinterrande je zur Seite mit einem gelblichweißen kleinen Querflecken. 
„Bauch mit drei gelblichweißen Querbinden am Hinterrande des vierten, 
„fünften und ſechsten Ringes. Flügel ein wenig N ſchwarzem 
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„Randmale. Schwinger ockergelb. Beine von den Hüften an roſtgelb: 
„Spitze der Schenkel, Schienen und Füße ſchwärzlichbraun, nur die Ge⸗ 
„lenke ſelbſt zwiſchen Schenkel und Schienen ein wenig roſtgelb. Hinter⸗ 
„ſchenkel am Ende ein wenig verdickt. — Oeſterreich. Kaiſerl. Königl. 
„Muſeum. — Männchen 8 Lin.; Weibchen unbekannt.“ (Wiedemann), 


10. Cten. ornata. Meg. + 


Gelb roſtfarbig; Hinterleib gelb und ſchwarz bandirt; Flügel gelb 
mit einem großen braunen Flecken. Luteo - ferruginea ; abdomine 
fasciis nigris et flavis; alis flavis : macula magna fusca. 


„Fühler ſchön ockergelb; bei dem Männchen an beiden Seiten 
„ſchwärzlich gefiedert. Taſter mit ockergelber Wurzel und ſchwärzlicher 
„Spitze. Untergeſicht ockergelb; Scheitel ſchwarz. Rückenſchild ockerbraun, 
„vorn mit lichtgelber Querbinde, mitten mit ſchmaler, je zur Seite mit 
„breiter ſchwarzer Strieme. Bruſtſeiten grade vor der Flügelwurzel mit 
„lichtgelber Strieme, darunter ſchwarz. Hinterrücken ſchwarz. Hinterleib 
„licht ockerbraun, an der Wurzel und vor der Spitze des zweiten und drit— 
„ten Ringes eine ſchwarze Querbinde; der vierte Ring mit breiter ſchön 
„lichtgelber Querbinde, ſo daß nur der Vorderrand ockerbraun iſt; der 
„fünfte eben ſo, aber die Binde ein wenig unterbrochen; der ſechste hat 
„nur einen gelben Querflecken an jeder Seite. Bei dem Weibchen find 
„die ſchwarzen Querbinden breiter und der Vorderrand vor den gelben 
„Binden iſt ſchwarz, ſo wie auch die Spitze des Hinterleibes, die bei dem 
„Männchen nur ockerbraun iſt. Das weibliche Zeugungsglied iſt ebenfalls 
„braun. Flügel gelb mit großem ſchwärzlichbraunem Flecken, der dabei 
„weiter gegen die Spitze hin liegt als bei pectinicornis, elegans u. a. 
„Beine roſtgelb: Schienen und Füße (bei dem Weibchen bloß das Ende 
„der Füße) etwas dunkler: gegen die Spitze der Hinterſchenkel hat das 
„Weibchen einen dunkeln Flecken. — Oeſterreich. Kaiſerl. Königl. Mu⸗ 
„ſeum. — Männchen 8 Lin.“ (Wiedemann.) 3 


11. Cten. flavicornis. Meg. + 


Flügel gelb; Rückenſchild ſchwarz; Hinterleib und Beine ockerfar⸗ 
big. Antennis flavis; thorace nigro; abdomine pedibusque 
ochraceis. 


„Fühler nebſt ihrer zweiſeitigen Befiederung ockergelb, nur die 
7 Spitze ſchwärzlich und die Wurzel ſchwarz. Kopf ganz ſchwarz. Mittel⸗ 
55 leib vorn mit ockergelber Querbinde; vor dem Schildchen und an den 
„Seiten des Hinterrückens auch ein klein wenig ockerbraun. Bruſtſeiten 
„vor den Flügeln mit gelber Strieme. Hinterleib blos in der Mitte des 
„letzten Ringes mit ſchwarzer Strieme. Flügel gelblich mit ſchwärzlich⸗ 
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„braunem Randmale. Schwinger gelblich. Beine überall ockerbraungelb, 
„Füße weniger dunkel; Hinterſchenkel wenig oder gar nicht verdickt. — 
„Oeſterreich. Herr Megerle. — Männchen 8 Lin.; Weibchen unbekannt.“ 
(Wiedemann) 


XVII. Bachmücke. TIPULA. 
Tab. 6. Fig. S — 12. | 


Fühler vorgeſtreckt, 13gliederig: das erſte Glied walzenförmig; 
das zweite napfförmig; die folgenden walzenförmig, borſtig. 
(Fig. 10.) 

Taſter vorſtehend, eingekrümmt, viergliederig, walzenförmig : das 
letzte Glied verlängert. (Fig. 12.) 

Punktaugen fehlen. 

Flügel lanzettförmig, halb offen. (Fig. 8.) 

Autennae porrectae; tredecimarticulatae : articulo primo cylindra- 
ceo; secundo cyathiformi; sequentibus cylindraceis, pilosis. 
Palpi exserti, incurvi, cylindrici, quadriartieulati : articulo ultimo 

elongato. 

Ocelli nulli. 1 

Alae lanceolatae, divaricalae, 


Kopf fait kugelig, nach hinten etwas kegelförmig verlän— 
gert; Mund in eine walzenförmige Schnauze verlängert, deren 
Vorderrand ſich oben in eine Spitze endigt. (Fig. 11.) — Netz⸗ 
augen vorſtehend, etwas länglich rund; im Leben grün. — 
Punktaugen fehlen. — Fühler vorgeſtreckt, walzenförmig, 
genähert, dreizehngliederig : erſtes Glied walzenförmig, mehren— 
theils querrunzelig, als wenn es aus mehreren Gliedern zuſammen— 
geſetzt wäre, feinhaarig; das zweite klein, napfförmig, feinhaarig; 
die folgenden walzenförmig, feinhaarig, am Grunde mit Wirtel— 
borſten beſetzt, das letzte Glied iſt klein: ſie ſind gewöhnlich bo— 
genförmig gekrümmt. (Fig. 10. 11.) — Rüſſel mit vorſtehen⸗ 
dem Kopfe (Fig. 11.), kurz, fleiſchig: Lippe an beiden Seiten 
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vorn ſehr erweitert mit haarigem Endkopfe und einem dunkeln 
Querbande. Lefze ſehr klein; Zunge undeutlich. — Taſter 
vor dem Grunde der Lippe beiderſeits eingeſetzt, vorſtehend, einge— 
krümmt, viergliederig: die drei erſten Glieder gleich lang, keilför— 
mig, haarig; das vierte mehr oder weniger verlängert, walzenför— 
mig, feinhaarig. (Fig. 11. 12 a.) — Mittelleib eirund; auf 
der obern Seite vorn mit einem Wulſte, faſt auf der Mitte mit 
einer geſchwungenen Quernaht, von welcher eine vertiefte Längs— 
linie bis zum Schildchen hinabgeht; vor der Quernaht liegen drei 
Striemen, mehrentheils von dunkler Farbe: die mittelſte, welche 
oft der Länge nach getheilt iſt, reicht bis zum Wulſte; die Seiten⸗ 
ſtriemen ſind vorn verkürzt und haben jenſeits der Quernaht 
meiſtens noch einen Flecken hinter ſich. Schildchen klein; Hinter 
rücken etwas gewölbt. — Hinterleib achtringelig, verlängert, 
walzenförmig, bei dem Männchen mit ſtumpfem, meiſt kolbigem 
After; bei dem Weibchen hinten ſchmächtiger, mit einer ſpitzigen 
Zange. — Flügel lanzettförmig mit abgerundeter Spitze, im 
Ruheſtande halb offen. (Fig. 8.) — Schwinger unbedeckt. — 
Beine ſehr lang, duͤnn; Schienen am Ende kleingeſpornt; Füße 
an der Spitze mit feinen Klauen, zwiſchen welchen ein kolbenför— 
miger Ballen liegt. 

Man findet dieſe Inſekten die ganze ſchöne Jahreszeit hin— 
durch auf Wleſen, Gebüſchen, Hecken, vorzüglich an feuchten Stel- 
len und Geſtaden, aber auch (wiewohl ſeltener) auf Schirmgewäch— 
ſen. Ihre Larven leben in der Erde, in faulem Baummoder u. ſ. w. 
Sie find walzenförmig, mit hornartigem Kopfe, am After mit 
ſechs ungleich langen Strahlen, zwiſchen welchen die beiden hinter— 
ſten Luftlöcher liegen. Bei der Verwandlung ſtreifen ſie die Haut 
ganz ab, und werden lange ſtachelige Nymphen. Réaumur hat 
im fünften Bande feiner Memoires sur les Insectes ihre Naturges 
ſchichte am ausführlichſten beſchrieben und durch Figuren erläutert, 
die aber nicht immer ſehr genau find. 5 


* Fl gelner den wie Dar. 6. 5g 8 


J. Tip. gigantea. Schr. 


Aſchgrau; Flügel glasartig : am Vorderrande mit ziegelrother tief 
buchtiger Strieme; am Hinterrande mit blaßbraunen Flecken. 
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Cinerea; alis margine antico villa testacea profunde sinuata, 
postico maculis pallide fuscis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 400. 3. Tipula (sinuala) alis albis: margine sinuato 
maculisque fuscis; corpore cinereo; pedibus fuscis. 

— Ent. syst. IV. 234. 3. Tip. sinuata. 

— Syst. Antl. 23. 2. Tip. sinuata. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2812. 59. Tip. sinuala. — 2818. 74. Tip. gigantea. 

Schrank Austr. sp. 845. Tipula (giyantea) alis patentibus fuscis, medio 
longitudinaliter undatim hyalinis. 

— Fauna Beicalll, sp, 2293. 

Schaeffer Icon. Tab. 15. Fig. 3. 4. 

Schellenberg Mouch. Tab. 36. Fig. 1. 

Latreille Gen. Crust. IV. 256. 

Geoffroy Ins. II. 554. 2. Tipule à ailes panachees. 

Herbst gemeinn. Naturg. d. Thierr. VIII. 100. Tipula Hortorum. Tab. 
338. Fig. 5. 

Dieſe Art iſt die größte und zugleich die ſchönſte unter den einhei— 
miſchen. Kopf aſchgrau; Schnauze oben graulich, unten rothbraun. Ta— 
ſter und Fühler rothbraun, nur das erſte Glied der letztern fällt ins Graue. 
Mittelleib aſchgrau, oben mit braunen Striemen, in den Seiten mit einem 
ziegelrothen Streifen vor der Flügelwurzel. Schildchen und Hinterrücken 
blaßgelb, letzterer mit zwei braunen Punkten. Hinterleib aſchgrau mit 
hellen Einſchnitten: über den Rücken und in jeder Seite eine braune, bis: 
weilen doch ziemlich verloſchene Strieme oder Längslinie; außerdem hat 
jeder Ring vorn eine unterbrochene braune Querlinie. Beine ziegelfarbig, 
an den Gelenken dunkler. Schwinger bräunlichgelb mit dunklerm Knopfe. 
Flügel glasartig weiß: am Vorderrande mit einem breiten, zweimal tief 
ausgebuchteten, ziegelbraunen Saume; am Hinterrande einige blaßbraune 
Flecken. — Im Sommer auf Waldwieſen, aber ziemlich ſelten. — Männ— 
chen 12, Weibchen 16 Lin. 


2. Tip. vittata. 


Hinterleib grauweiß mit ſchwarzbrauner unterbrochener Seitenſtrieme; 
Flügel braun, mit weißer unterbrochener Strieme über die Mitte. 
Abdomine cano : vitta laterali interrupta nigro- fusca; alis fus- 
eis: medio vitta interrupta alba. 


Fühler braun; Kopf aſchgrau. Rückenſchild aſchgrau mit drei dun— 
kelbraunen Striemen; Schildchen braun; Hinterrücken weißgrau. Hinter— 
lib weißgrau, an jeder Seite eine breite ſchwarzbraune, an den Einſchnit⸗ 
ten unterbrochene Strieme. Schwinger gelb mit brauner Spitze. Flügel 
braun; zwiſchen dem dritten und vierten Längsnerven läuft von der Wur⸗ 
zel aus eine weiße Strieme, welche in der Mitte vor dem dritten Längs- 
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nerven noch einen weißen Flecken hat; nahe bei dieſem Flecken fängt eine 
zweite Strieme an, die bis zur Flügelſpitze hinläuft, an ihrem Anfange 
aber noch einen weißen Streifen ſchief nach dem Vorderrande bis in die 
Gegend des Randmales ſchickt. Beine gelbbraun: Spitze der Schenkel, 
der Schienen und die Füße dunkelbraun. — Ich fing von dieſer ſeltenen 
Art nur einmal im Junius ein Weibchen. — 12 Lin. 


3. Tip. guttipennis. Hoffmgg. 1 


Aſchgrau; Rückenſchild braunſtriemig; Hinterleib braun gerandet 
mit gelber Wurzel; Flügel bräunlich, durchſichtig gefleckt. Cine. 
rea; thorace fusco -vittato; abdomine fusco-limbato, basi flavo; 
alis fuscescentibus hyalino - maculatis. ; 

„Kopf aſchgrau; Rüſſel graugelb. Fühlerwurzel gelb; Geißel mehr 
„bräunlich. Rückenſchild mit drei braunen Striemen, deren jede mitten 
„wieder grau, die Mittelſtrieme am breitern Vorderrande vierzackig iſt. 
„Bruſtſeiten vor der Flügelwurzel mit der gewöhnlichen gelblichen und 
„darunter mit einer ſchwärzlichbraunen Längsſtrieme. Schildchen und Hin- 
„terrücken mit brauner Längslinie. Hinterleibswurzel, ſo wie der Bauch 
„überall gelb: an jeder Seite eine breite Strieme der ganzen Länge nach, 
„die von den gelben Hinterrändern der Ringe unterbrochen wird. Die 
„eigentliche Farbe des Rückens läßt ſich nicht genau beſtimmen, da der 
„Hinterleib (an dem vor mir befindlichen Exemplare) oben auf ſehr geſchrumpft 
„iſt; doch ſcheint es als wäre der Rücken auch bräunlich und dies von den 
„Seitenſtriemen durch eine gelbe Linie geſchieden. Flügel bräunlichgrau 
„mit dunkelm Randmale und mehreren waſſerhellen Flecken, deren zwei 
„am Innenrande flach halbkreisförmig ſind; ein dritter näher der Wurzel 
„geht vom Innenrande bis zum Nerven auf der Mitte der Flügelbreite; 
„grade in der Mitte des Flügels liegt ein vierter, an und hinter der Flü— 
„gelſpitze mehrere andere. Beine gelblich: Schenkelſpitzen ſcharf abge: 
„ſchnitten bräunlichſchwarz; Schienenſpitzen weniger. — Vaterland: Por 
„tugal. In der Sammlung des Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg; ein Weib: 
„chen. — 7 Lin.“ (Wiedemann.) N 


4. Tip. lutescens. Fabr. 
Bräunlichgrau; Flügel blaß ziegelfarbig mit zwei dunkeln Flecken. 


Fusco-cinerea; alis pallide testaceis : maculis duabus obscuris. 

Fabr. Syst. Antl, 24. 6. Tipula (lutescens) obscure flavescens; thorace 
albo lineato; alis flavescentibus. 

Degeer Ins. VI. 135. 4. Tipula (fulvipennis) abdomine subtus thoracis- 


que lateribus flavo -fulvis; alis fulvis : medio igr 
a i 1 puncto nigro. 
Klassif. d. Zweifl. I. 67. 3. Tipula fulvipennis 
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Taſter, Fühler und Schnauze röthlichgelb; Stirn grau, nach Ber: 
haͤltniß ſchmal. Rückenſchild bräunlichgrau mit vier braunen Striemen, 
Bruſtſeiten hellgrau, oben vor der Flügelwurzel mit gelbbrauner Strieme. 
Hinterrücken hellgrau. Hinterleib bräunlichgrau, ungefleckt. Flügel röth— 
lich braun oder blaß ziegelfarbig: Randmal und ein kleiner länglicher vor 
der Mitte des Flügels ſtehender Flecken dunkler; vor dem Randmal ein 
heller Wiſch; Nerven braun. Schwinger blaßbraun. Beine ziegelfarbig, 
mit ſchwarzbrauner Spitze der Schenkel und Schienen. — Von dieſer ſel— 
tenen Art habe ich nur zweimal das Weibchen gefangen; aus Oeſterreich 
ſchickte mir Herr Megerle daſſelbe unter dem Namen Tip. discimacula zu. 
Nach Hrn. Wiedemanns Verſicherung iſt dieſe Art die wahre T. lutescens 
Fabr., ob ich gleich die weißen Linien des Rückenſchildes, deren Fabricius 
Erwähnung thut, an allen drei Exemplaren nicht finden konnte. — 12 bis 
14 Lin. 


5. Tip. marginata. 


Hinterleib ſchwarzbraun; Flügel bräunlich, in der Mitte blaß; Vor⸗ 
derrand ſchwärzlich. Abdomine nigro- fusco; alis fuscescentibus, 
medio pallidis : wargine antico nigricante. 


Taſter braun mit blaſſer Wurzel. Fühler ſo lang als Kopf und 
Mittelleib zufammen : erſtes und zweites Glied braungelb; Geißel dunkel— 
braun, an der Wurzel ebenfalls gelb. Stirn grau mit brauner Längs— 
linie, Augenrand weißlich. Schnauze oben braunroth, unten ſchwarzbraun. 
Mittelleib aſchgrau: auf dem Rücken mit doppelter brauner Mittel- und 
kleiner Seitenſtrieme, vor dieſen letztern ein brauner Punkt. Schildchen 
und Hinterrücken röthlichbraun. Hinterleib an der Wurzel mit ſchmaler 
weißlicher Querbinde; dicht dahinter ein halbkreisrunder roſtgelber Flecken, 
der vorn beiderſeits einen ſchwarzen Punkt hat; der übrige Theil des Hin— 
terleibes iſt oben glänzend ſchwarzbraun, welches an den Seiten in Roth— 
gelb übergeht; bisweilen zeigt ſich die Spur einer roſtgelben Rückenſtrieme; 
After rothgelb. Beine lang, befonders die Füße, ſchwarzbraun: Schenkel 
an der Wurzelhälfte roſtgelb. Schwinger gelb, mit bräunlichem Knopfe. 
Flügel graubräunlich: von der Wurzel bis zu den Quernerven geht durch 
die Mitte eine blaßgelbliche nach außen breiter werdende Strieme; am 
Vorderrande liegt ein ſchwarzbrauner Saum, der unfern der Wurzel an— 
hebt, und ſich bis nahe zum ſchwarzbraunen Randmale erſtreckt; zwiſchen 
dieſen beiden iſt die Farbe ebenfalls blaßgelb: dritter Längs- und hinter— 
ſter Quernerven dunkelbraun angelaufen. — Mehrmals das Männchen im 
Junius auf Waldwieſen; Weibchen unbekannt. — 6 Lin. 


6. Tip. lateralis. 


Aſchgrau; Rückenſchild mit drei braunen Striemen; Hinterleib grau 
mit ſchwarzbrauner Seitenſtrieme; Flügel bräunlich, mit glas— 
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hellem Halbmonde. Cinerea; khorace fusco -trivittato ; abdomine 
einereo : vitta laterali nigro-fusca, alis fuscescentibus : lunula 


hyalina. 

Tafter und Fühler fwarzbraun : letztere mit grauer Wurzel, 
Schnauze oben grau, unten rothbraun; Stirn aſchgrau, mit brauner Längs— 
linie. Mittelleib aſchgrau, mit drei dunkelbraunen Rückenſtriemen, welche 
gewöhnlich noch dunkler eingefaßt ſind: die mittelſte mit ſchwarzer Längs— 
linie; hinten je ein brauner, bisweilen getheilter Flecken. Schildchen und 
Hinterrücken grau, mit brauner Längslinie: bei dem Weibchen ſind Strie— 
men und Flecken heller als bei dem Männchen. Hinterleib aſchgrau, in 
den Seiten mit bräunlich ſchwarzer, unten hell geſäumter Strieme : Ein: 
ſchnitte weißlich: Schwinger bräunlich mit dunklerm Knopfe. Flügel blaß— 
braun, braunnervig: der dritte Längsnerv und beſonders der hinterſte 
Quernerv braun angelaufen; Randmal rothbraun, doch nicht ſehr geſät— 
tigt: vor demſelben ein weißlicher, nicht begränzter Halbmond. Beine 
braun: zweites Hüftglied und Schenkelwurzel roſtgelb, auch die Wurzel 
der Schienen iſt bisweilen gelblich; bei dem Männchen ſind die Füße län— 
ger als die Schienen. — Nicht ſelten in Hecken und auf Grasplätzen. — 
Männchen 6, Weibchen 7 bis 8 Lin. 0 


7. Tip. nubeculosa. 


Rückenſchild aſchgrau mit drei braunen Striemen; Hinterleib braun— 
gelb; Flügel bräunlich, weiß marmorirt, mit ziegelrothem Rand— 
male; Fühler braun: fünf unterſte Glieder gelb. Thorace ci— 
nereo, fusco -trivittato; abdomine lurido; alis fuscescentibus 
albo -marmoratis : stigmate testaceo; antennis fuscis : artieulis - 
quinque inferioribus luteis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 401. 6. Tipula (Hortorum) alis hyalinis : maculis 
sparsis obsoletis albis. 

— Ent. syst. IV. 235. 7. 

— Syst. Antl. 24. 4. 

Degeer Ins. VI. 136. 6. Tipula griseo-fusca; antennis filiformibus ru- 
ſis; alis fusco alboque maculatis. 


Taſter ſchwarzbraun. Die fünf unterſten Glieder der Fühler (ſelten 
weniger) gelb; die folgenden braun. Schnauze grau, mit dunkler Seiten— 
ſtrieme. Stirn grau mit verloſchener brauner Längslinie. Mittelleib afch: 
grau, mit drei dunkelbraunen, inwendig grauen Striemen: die mittelfte 
zuweilen durch eine dunkele Längslinie getheilt; hinter der Quernaht je ein 
brauner Flecken. Schildchen und Hinterrücken grau. Hinterleib braun— 
gelb, welches hinten allmählig in Braun übergeht, mit brauner Rücken- 
und gleichfarbiger Seitenſtrieme, die bisweilen blaß, bisweilen auch bloß 


— 
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angedeutet find; die Seitenftriemen unten hell gefäumt. After des Männ— 
chens gelb; bei dem Weibchen iſt die Zange rothbraun, ziemlich dick, klauen— 
förmig, mit' aufgebogener Spitze, nach dem Tode gewöhnlich ausgeſperrt. 
Schenkel und Schienen roſtgelb: Spitze mehr oder weniger braun; Füße 
braun. Schwinger bräunlichgelb. Flügel braungraulich und weißlich mar— 
morirt: beſonders zeichnet ſich eine außerhalb des ziegelbraunen Randmals 
liegende helle Halsbinde aus; Flügelſpitze bräunlich. — Nicht ſelten auf Wie— 
ſen und in Hecken. — Männchen 8, Weibchen 9 bis 10 Lin. 

Da die Tip. Hortorum Linn, kein braunes Randmal hat, ſo kann ſie 
die gegenwärtige Art nicht ſein; dieſe letztere iſt aber nach Hrn. Wiede— 
manns Verſicherung Tip. Hortorum Fabr. — Aus der Hoffmannsegg'ſchen 
Sammlung wurde ſie mir unter dem Namen Tip. unca mitgetheilt. 


8. Tip. Hortorum. Linn. + 


Aſchgrau; Flügel graulich mit undeutlichen weißen Flecken. Cine— 
rea; alis cinerascentibus : maculis albis sparsis obsoletis. 


Gmel. Syst. Nat. V. 2813. 6. Tip. (Hortorum) alis hyalinis : maculis albis 
sparsis obsolelis. 
Linn. Fauna Suec. 1741. Tip. Hortorum. 
„Ganz aſchgrau. Flügel graulich, mit einigen weißlichen kaum 
„merkbaren Flecken beſtreut, braunen Nerven und ohne dunkles Randmal.“ 
Dieß iſt Alles, was uns Linné a. a. O. von dieſer Art ſagt, die ich 
weiter nicht kenne. 


9. Tip. nervosa. 


Aſchgrau; Rückenſchild mit brauner Strieme; Hinterleib ungefledt ; 
Flügel kaum weiß marmorirt, mit verloſchenem Randmale; Füh⸗ 
ler braun. Cinerea; thorace vitta fusca; abdomine immaculato; 
alis submarmoralis : stigmate obsoleto; antennis fuscis. 


Aſchgrau. Taſter und Fühler braun: zwei unterſte Glieder der 
letztern grau. Stirn mit brauner Strieme. Rückenſchild mit hinten zuge— 
ſpitzter brauner Strieme, in welcher vorn eine feine ſchwarze Längslinie 
iſt; weiter hinten ſind zwei braune Seitenflecken. Hinterleib ſeidenartig, 
längs der Seitennaht eine weißliche Strieme; After glänzend, oben braun, 
unten braungelb, mit roſtgelber gerader ſpitziger Zange. Schwinger ſchmu— 
big blaßgelb mit braunem Knopfe. Flügel ſehr blaßbräunlich, kaum merk— 
lich weiß gewölkt, braunnervig, dritter und fünfter Längsnerven etwas 
dicker; Randmal ſehr blaßbraun, kaum merklich. Beine ſchwarzbraun: 
Wurzel der Schenkel roſtgelb. — Nur das Weibchen im Julius in Hecken. 
— 7 Lin. 
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4 

Rückenſchild aſchgrau, mit drei braunen, in der Mitte grauen 
Striemen; Bruſtſeiten mit ſchwarzer Strieme; Hinterleib roth⸗ 
gelb, mit ſchwarzbrauner Seitenſtrieme; Flügel bräunlich, weiß 
marmorirt mit ſchwarzbraunem Randmale. Thorace cinereo: 
vitlis tribus fuscis, medio einereis; pleuris vilta nigra; abdo- 
mine rufo : vitta laterali nigro- fusca; alis fuscescentibus albo- 
marmoralis ; stigmate nigro - fusco. 

Kopf aſchgrau; Schnauze unten ſchwarzbraun; Stirn mit brauner 
Längslinie. Taſter und Fühler ſchwarzbraun: zwei unterſte Glieder der 
letztern gelb. Mittelleib afchgrau : auf dem Rücken drei braune, inwendig 
graue Striemen; hinter der Quernaht je ein brauner Flecken. In der 
Mitte der Bruſtſeiten iſt eine ziemlich breite ſchwarze Strieme, die vom 
Halſe bis unter die Wurzel der Flügel reicht, wo ſie ſpitzig endigt. Schild— 
chen und Hinterrücken aſchgrau mit brauner Längslinie. Hinterleib ziem— 
lich lebhaft rothgelb mit breiter ſchwarzbrauner, unten weißlich geſäumter 
Seitenſtrieme, welche durch die hellgelben Einſchnitte unterbrochen wird; 
Bauch gelb; After des Männchens braun; des Weibchens glänzend braun— 
gelb, mit ſpitziger gerader Zange. Beine braungelb : Schenkel, Schienen 
und Füße an der Spitze ſchwarzbraun. Schwinger hellbraun mit dunkelm 
Knopfe. Flügel bräunlich, weiß marmorirt, braunnervig; Randmal dun⸗ 
kelbraun mit hellem Vorflecken. Die männlichen Fühler doppelt ſo lang 
als der Kopf, die weiblichen kürzer. — Im Anfang des Mai. — Männ: 
chen 5, Weibchen 7 Lin. 

Die ſchwarze Strieme der Bruſtſeiten charakteriſirt dieſe Art deut: 
lich unter den Arten mit marmorirten Flügeln. 


II. Tip. hortulana. 


Rückenſchild aſchgrau, mit vier braunen Striemen; Hinterleib dun— 
kelgelb (Männchen) oder bleifarbig (Weibchen) mit brauner Rük⸗ 
kenſtrieme; Flügel bräunlich, weiß marmorirt: Quernerven der 
Wurzel gelb; Randmal ziegelfarbig. Thorace einereo fusco- 
quadrivittato; abdomine lurido (mas) aut plumbeo (femina): 
vitta dorsali fusca; alis fuscescentibus albo-marmoratis : basi 
nervulis transversalibus luteis; stigmate testaceo. 


Taſter ſchwarzbraun. Fühler ſchwarzbraun: zwei unterſte Glieder 
roſtgelb. Kopf grau; Schnauze unten glänzend braun ; Stirn bisweilen 
mit brauner Längslinie. Mittelleib aſchgrau, mit vier braunen Rücken⸗ 
ſtriemen von gewöhnlicher Bildung; hinter der Quernaht je ein brauner 
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Flecken. Schildchen und Hinterrücken aſchgrau, mit brauner, nicht immer 
deutlicher Längslinie. Hinterleib bei dem Männchen dunkelgelb mit hellen 
Einſchnitten, nach hinten mehr braun: Rückenſtrieme braun; in den Sei— 
ten eine weißliche Strieme über der Naht, welche noch Spuren einer brau— 
nen Längslinie über ſich hat. Bei dem Weibchen iſt der Hinterleib dunkel— 
grau, ſeidenartig, mit hellen Einſchnitten und einer nicht ſehr deutlichen 
braunen Rückenſtrieme; auch hier iſt in den Seiten über der Naht eine 
weißliche Strieme; After glänzend ſchwarzbraun, mit feiner, gerader, ſpiz— 
ziger, roſtgelber Zange. Beine dunkelbraun : Schenkel an der Wurzel 
roſtgelb, welches allmählig in Braun übergeht; Füße des Männchens län— 
ger als die Schienen. Schwinger gelblich, mit braunem Knopfe. Flügel 
blaßbraun und weiß marmorirt, braunadrig, mit ziegelbraunem Rand— 
male; die kleinen Queradern gleich hinter der Wurzel ſind gelb, und die 
das Randmal an deſſen äußerer Fläche zum Theil durchſchneidende kleine 
Gabelader bildet nur eine kleine Spitze und geht nicht bis zum Vorderrande 
des Flügels völlig durch, ſo daß die daſelbſt gewöhnlich ſich befindende 
kleine Randzelle hinten offen iſt: ſo fand ich es wenigſtens an allen mei— 
nen Exemplaren beiderlei Geſchlechtes. — Nicht ſelten. — 7 bis- 8 Lin. 


12. Tip. hortensis. Ho/fmgg. 


Rückenſchild aſchgrau mit vier braunen Striemen; Hinterleib dun— 
kelgelb mit brauner Rückenſtrieme; Flügel bräunlich, weiß mars 
morirt mit ziegelfarbigem Randmale: Quernerven der Wurzel 
ſchwarz; Taſter gelb. Thorace cinereo : vittis quatuor fuseis; 
abdomine lurido : vitta dorsali fusca; alis fuscescentibus albo - 
marmoraltis : stigmate testaceo, basi nervulis transversalibus 
nigris; palpis luteis. 

Klassif. d. Zweifl. I. 69. 9. Tipula Hortorum, 


Dieſe Art gleicht der vorigen ſehr und kann leicht damit verwechfelt 
werden. Sie unterſcheidet ſich aber durch Folgendes: Taſter gelb. Hin— 
terleib des Männchens dunkel ockergelb mit brauner Rückenſtrieme und gleich— 
farbigem After; Seitenſtriemen find keine ſichtbar. Bei dem Weibchen iſt 
der Hinterleib mehr graugelb, und außer der Rückenſtrieme iſt noch eine 
braune Seitenſtrieme deutlich vorhanden: bei beiden Geſchlechtern aber 
fehlt die weißliche Seitenſtrieme längs der Naht. Flügel wie bei der vo— 
rigen Art gewölkt, aber an der Spitze dunkler, wodurch die hinter dem 
Stigma liegende durchſichtige Halbbinde ſehr abſtechend wird; die Quer— 
nerven nahe an der Wurzel ſind ſchwärzlich; die das Stigma durchſchnei— 
dende kleine Gabelader geht hier deutlich bis zum Vorderrande. Alles 
Uebrige hat ſie mit der vorigen Art gemein. — Nicht ſelten. — 7 bis 
8 Lin. 

Bei einem weiblichen Exemplar, das ich beſitze, iſt die Grundfarbe 
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des Hinterleibes roſtgelb, und die Tafter find ſchwarzbraun. Sollte dieſes 
wohl auf Artverſchiedenheit deuten? 


13. Tip. marmorata. 


Rückenſchild aſchgrau mit vier braunen Striemen; Hinterleib dun⸗ 
kelgelb; Flügel bräunlich, weiß marmorirt, mit ziegelfarbigem 
Randmale. Thorace cinereo; vittis quatuor fuscis; abdomine 
rufo; alis fuscescentibus albo-marmoratis: stigmate testaceo. 


Taſter ſchwarzbraun. Fühler ſchwarzbraun: zwei erſte Glieder blaß— 
gelb. Mittelleib wie bei der vorigen Art gefärbt und gezeichnet. Hinter— 
leib roſtgelblich; ob er Zeichnungen hat, kann ich nicht beſtimmt angeben, 
da er an den beiden Exemplaren, die ich beſttze, ſehr verſchrumpft iſt. 
Schwinger gelblich mit braunem Knopfe. Flügel bräunlich, weißmarmo— 
rirt, ſo wie die vorigen Arten, doch mit dem Unterſchiede, daß hier auch 
durchſcheinende Flecken am Hinterrande liegen, und ſtatt der durchſichtigen 
Halbbinde hinter dem Stigma iſt nur ein kleiner heller Randflecken da. 
Der After iſt glänzend roſtgelb. — Selten; zwei weibliche Exemplare; das 
Männchen kenne ich nicht. — 6 Lin. 


14. Tip. obsoleta. 


Rückenſchild aſchgrau mit vier braunen Striemen; Hinterleib braun— 
gelb mit brauner Seitenſtrieme; Flügel ſehr blaß marmorirt mit 
braunrothem Randmale. Thorace cinereo: villis quatuor fuscis; 
abdomine lurido : vitta laterali ſusca, alis obsolete - marmoralis; 
stigmate testaceo, 

Auch dieſe Art gleicht der vorigen. Sie unterſcheidet ſich durch den 
braungelben Hinterleib, der eine braune Seitenſtrieme hat, die jedoch bei 
dem Männchen weniger deutlich iſt; der After iſt an beiden Geſchlechtern 
ebenfalls braungelb, die Zange des Weibchens iſt ſehr fein, ſpitzig, gerade, 
ſchwärzlichbraun. Die Flügel ſind ſehr blaßbraun marmorirt, kaum zu 
unterſcheiden; das Randmal iſt blaß ziegelfarbig; hinter demſelben fehlt die 
durchſcheinende Halbbinde, und es iſt bloß ein kleiner Randflecken da; auch 
der Hinterrand hat einige weiße Flecken. Beine roſtgelb: Spitze der Schen⸗ 


kel, der Schienen und die Füße ſchwarzbraun. — Männchen 5%, Weibchen 
An, 


15. Tip. clandestina. Meg. 


Rückenſchild aſchgrau mit vier braunen Striemen; Hinterleib grau⸗ 
braun; Flügel faſt glasartig mit braunrothem Randmale. Tho— 
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race cinereo, vitlis quatuor fuscis; abdomine griseo - fusco; alis 
subhyalinis : stigmate testaceo. 


Sie unterſcheidet ſich von der vorigen dadurch, daß der Hinterleib 
einfarbig graulichbraun iſt, mit roſtgelbem After und einer feinen graden 
Zange. Die Flügel find etwas graulich, von weißen Flecken fteht man 

nur bei günſtiger Richtung einige Spuren, am deutlichſten zeigt ſich ein 
länglichter Flecken vor dem Randmale und ein kleiner Wiſch auf der Mitte 
vor der dritten etwas dickern Längsader. Das Randmal iſt ziegelfarbig, 
doch nicht ſehr dunkel. Schenkel roſtgelb mit brauner Spitze; Schienen 
und Füße braun. Schwinger roſtgelb. — Oeſterreich. — Von Hrn. Me— 
gerle das Weibchen. — 6 Lin. 


16. Tip. pabulina. 


Aſchgrau; Rückenſchild mit vier braunen Striemen und einer gleich- 
farbigen Längslinie; Hinterleib mit vier braunen Striemen; Flü— 
gel blaß marmorirt mit ziegelbraunem Randmale. Cinerea; mo— 
race vittis quatuor lineaque medio fuscis; abdomine vittis qua- 
tuor fuscis; alis pallide marmoralis : stigmate testaceo. 


Dieſe gleicht der T. hortulana, unterſcheidet fich aber durch Folgen: 
des: Fühler ſchwarzbraun: drei unterſte Glieder roſtgelb. Stirn grau, - 
über den Fühlern weißlich und mit brauner Längslinie. Rückenſchild, au— 
ßer den vier gewöhnlichen Striemen, noch mit brauner Längslinie zwiſchen 
den beiden mittelſten; die Seitenſtriemen dunkel eingefaßt, und hinter ihnen 
je ein brauner Flecken. Hinterleib bräunlich grau, an den Seiten mit 
Roſtgelb gemiſcht, mit vier braunen Striemen: eine auf dem Rücken, eine 
auf dem Bauche und eine an jeder Seite: dieſe letztern haben unten längs 
der Naht eine weißliche Einfaſſung. Beine ſchwarzbraun, nur die Schen— 
kel braungelb mit ſchwarzbrauner Spitze. Schwinger gelblich. Flügel blaß 
bräunlichgrau mit kaum weißlichen Wolken und einem ziegelfarbigen Rand— 
male; die Nerven ſchwarzbraun, an der Wurzel aber gelblich. — Nur das 
Männchen. — 6% Lin. 


17. Tip. cervina. Meg. 


Rückenſchild rehfarbig; Hinterleib dunkelgelb mit drei braunen Strie— 
men; Flügel graulich mit weißem Randmonde: Randmal blaß. 
Thorace cervino; abdomine lurido : vittis tribus fuseis; alis ei— 
nerascentibus : lunula marginali alba; stigmate pallide fusco. 

Taſter braun; Fühler röthlichbraun: Geißelglieder an der Baſis 


dunkelbraun. Kopf grau mit dunkler Stirnlinie. Rückenſchild rehfarbig 
mit kaum merkbaren Rückenſtriemen; Bruſtſeiten hellgrau. Hinterleib dun— 
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kel ockergelb, welches hinten allmählig in Braun übergeht: auf dem Rük⸗ 
ken und an jeder Seite eine braune Strieme: letztere fehlen jedoch auf 
den erſten Ringen; Einſchnitte blaßgelb; Bauch einfarbig gelb. Schwinger 
gelblich mit braunem Knopfe. Beine hell ockergelb: Spitze der Schenkel 
braun. Flügel blaßgrau mit weißem Randmonde und einem blaßbraunen 
Randmale. — Ich fing das Männchen einmal auf einer Waldwieſe; ein 
anderes wurde mir von Hrn. Megerle unter obigem Namen zugeſchickt. — 


Beinahe 6 Lin. 
18. Tip. Lineola. Meg. 


Rückenſchild ſchiefergrau mit brauner Strieme; Hinterleib gelblich 
mit brauner Rückenſtrieme; Flügel weißlich mit ſehr verbliche— 
nem Randmale. Thorace schistaceo vitta fusca; abdomine fla. 
vicante : vilta dorsali fusca; alis albicantibus : stigmate obsoleto. 


Taſter ſchwarzbraun; Fühler: erſtes und zweites Glied gelb, die 
Geißel ſchwarzbraun. Kopf ſchiefergrau, die Schnauze unten ockergelb. 
Rückenſchild ſchiefergrau mit ziemlich breiter, hinten ſpitziger rothbrauner 
Strieme; Bruſtſeiten hell aſchgrau. Hinterleib blaßgelb, nach hinten all— 
mählig in Braun übergehend, doch bleibt der Hinterrand der Ringe gelb: 
über den Rücken eine ſchmale bräunliche Strieme. Beine dunkelbraun mit 
gelber Schenkelwurzel. Schwinger blaßgelb mit braunem Knopfe. Flügel 
weißlich, am Innenrande und an der Spitze blaßbraun ſchattirt, am Au— 
ßenrande gelblich; dritte Längsader und die Queradern braun angelaufen; 
Randmal fehr verblaßt braun, — Oeſterreich. Von Hrn. Megerle. — 
zei: 


19. Tip. vernalis. 


Rückenſchild aſchgrau mit drei braunen Striemen; Hinterleib gelb⸗ 
lich mit brauner Rückenſtrieme; Flügel weißlich, etwas marmo⸗ 
rirt, mit blaſſem Randmale. Thorace cinereo fusco - trivittato; 


abdomine flavicante : vitta dorsali fusca; alis albidis submarmo- 


ralis : stigmate pallido. 


Taſter graubraun: Wurzelglied gelb. Fühler: erſtes Glied grau 
oder gelblich; zweites gelb; Geißel ſchwarzbraun. Kopf grau: Schnauze 
unten roſtgelb; Sirn mit verwaſchenem braunen Flecken. Rückenſchild af: 
grau mit drei braunen Striemen, die zuweilen ziemlich blaß find; Bruſt— 
ſeiten hellgrau. Hinterleib des Männchens vorn roſtgelb, nach hinten braun, 
mit dunkelbrauner Rückenſtrieme und weißlichen Einſchnitten; an jeder 
Seite ebenfalls eine braune Strieme, die nach hinten allmählig verlöſcht. 
Der Hinterleib des Weibchens iſt blaßgelb, die Striemen wie bei dem 
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Männchen. Schwinger ſchmutzig gelb: Knopf braun mit gelber Spitze. 
Flügel weißlich; Hinterrand und Spitze blaßgrau; Nerven etwas braun 
angelaufen; Randmal blaßbraun. Schenkel roſtgelb, nach außen braun; 
Schienen braun mit roſtgelber Wurzel; Füße braun. — Im April und 
Mai ziemlich gemein auf Wieſen; ich habe ſie mehrmals in Paarung an— 
getroffen. — Männchen 6 bis 7, Weibchen 8 Lin. 


20. Tip. varipennis. Hoffmgg. 


Aſchgrau; Rückenſchild mit vier deutlichen Striemen; Einſchnitte 
des Hinterleibes gelblich; Flügel mit braunen Linien und Flek— 
fen. CEinerea; kthorace distincte quadriviltato ; ineisuris abdo- 
minis flavicantibus; alis fusco-lineatis et maculatis. 

Tipula vivosa Mus. Prof. Fabrieii. 


Fabricius hat in feinen Werken die T. rivosa folgendermaßen be— 
zeichnet: Alis hyalinis : rivulis maculaque nivea, oder wie er im Syst. Aufl. 
fagt: alis hyalinis: macula rivulisque niveis. Er bezieht ſich dabei auf 
Linné's und Degeer's T. rivosa, worauf doch dieſe Kennzeichen gar nicht 
paſſen. Unter dem Namen T. triangularis aber hat er eine aus Schottland 
erhaltene Art beſchrieben, die wohl die wahre T. rivosa Linn. iſt. Dasje— 
nige Exemplar, das in feiner Sammlung als J. rivosa ſteckt, beſchreibt 
Herr Juſtizrath Wiedemann folgender Geſtalt: „Kopf aſchgrau mit bräun— 
„licher Mittellinie. Fühler bräunlich: zweites Glied gelblich. Rücken— 
„ſchildsſtriemen graubraun; die Seitenſtriemen nur etwa halb ſo lang als 
„die mittlere. Bruſtſeiten faſt ſchiefergrau. Vor der Flügelwurzel eine 
„gelbe Strieme, die ſich bis an den Hals erſtreckt, wo zwiſchen dieſem und 
„der Schulter eine dunkelbraune vertiefte längliche Stelle iſt. Schildchen 
„und Hinterrücken einfach grau. Hinterleib gleichfalls, dicht an der Wur— 
„zel und am Hinterrande jedes Ringes ſchmal, aber deutlich gelblich, wel— 
„ches ſich auch an die Seitenränder fortſetzt. Flügel beſonders an den 
„Adern dunkler braun, auch an den der Wurzel nächſten Quernerven; fer: 
„ner da, wo faſt in der Mitte der Flügellänge der dritte Längsnerv vom 
„zweiten abgeht, und in der Randmalszelle dunkler, an der Spitze hinge— 
„gen etwas lichter braun; mitten in der waſſerklaren Mittelzelle ſteht auch 
„noch ein lichter brauner Flecken, in der vorletzten Randzelle am Innen— 
„rande ein ſolcher länglicher Wiſch. Schwinger gelblich. Beine ſchwärz— 
„lich braun, nur gegen die Schenkelwurzel hinauf allmählig gelblich. — 
„Kiel. — 7 bis 8 Lin.“ (Wiedemann.) 


21. Tip. juncea. Hoffingg. 


Graulich gelb; Rückenſchild vierſtriemig; Hinterleib viel länger als 


die Flügel, mit drei braunen Striemen: die mittelſte ganz, die 
Meigen I. 10 
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zur Seite unterbrochen. Cinereo - flavicans; thorace quadrivittato ; 
abdomine alis ınulto longiore : vitta media integra, viltis late- 


ralibus interruptis fuscis. 

„Rüſſel und Fühlerwurzel gelblich: Geißel bräunlich ſchwarz. 
„Rückenſchildsſtriemen braun; Bruſtſeiten vor den Flügeln mit ſchwefelgel— 
„ber Strieme. Hinterleib ungewöhnlich lang und dünn, gelblich durch— 
„ſcheinend, zumal an der Wurzel; Einſchnitte braun und glänzend wie ge— 
„firnißt; die kleinen ſchwärzlichen Querſtriche, welche ſich bei mehreren 
„Tipulen auf dem Rücken des Hinterleibes finden, ſind hier ſehr deutlich, 
„etwas vor der Mitte jedes Ringes, und erreichen die Mittelſtrieme. Sei— 
„tenränder des Hinterleibes gelblich; an ihnen hat jeder Ring an der hin— 
„tern Hälfte eine bräunliche Strieme. Bauch überall ſchwärzlich braun; 
„Einſchnitte gleichfalls braun und glänzend: auch auf jedem Ringe hier 
„zwei kleine Querſtriche, die weiter nach vorn liegen als die des Rückens. 
„Flügel einfarbig aſchgraulich; Randmal wenig dunkler. Schwinger 
„braun. Schenkel bis auf die ſchwarze Spitze gelblich: Schienen dunk— 
„ler; Füße ſchwarz. — Berlin; in der Sammlung des Hrn. Grafen von 
„Hoffmannsegg; ein Weibchen. — 13 Lin.“ (Wiedemann.) 

Mit dieſer Beſchreibung ſtimmt ein von dem Hrn. Grafen mir mit— 
getheiltes Exemplar überein, das ebenfalls ein Weibchen iſt. 


22. Tip. pagana. 


Rückenſchild aſchgrau, mit zwei braunen Striemen; Hinterleib 
bräunlich; Flügel faſt glasartig. Thorace einereo, fusco - bivit- 
tato; abdomine fuscescente; alis subhyalinis. 

Klassif, der Zweifl. I. 73. 17. Tipula plicata. 

Taſter und Fühler ſchwarzbraun: zwei erſte Glieder grau. Kopf 
aſchgrau, mit brauner Stirnlinie. Mittelleib aſchgrau, mit zwei braunen 
Rückenſtriemen, welche hinten noch ein Paar braune Fleckchen neben ſich 
haben. Hinterleib gelblich braun, ohne deutliche Zeichnungen. Flügel faft 
glasartig: dritter Längsnerv bräunlich angelaufen; Randmal fehlt, am 
Vorderrande mit einem doch nicht ſehr deutlichen weißlichen Mondflecken. 
Schwinger bräunlich mit dunklem Knopfe. Beine ſchwarzbraun, doch die 
Schenkel größtentheils roſtgelb. — Selten auf Wiefen. — 4% Lin. | 

Das Citat aus Schrank (Tip. plicata) in der Klaſſif. der Zweifl. iſt 
ſehr ungewiß, daher mußte dieſe Art einen andern Namen erhalten. 


23. Tip. nodicornis. Ho/fingg. 


Gelblichgrau; Rückenſchild vierſtriemig; Hinterleib honiggelb mit 
ſchwefelgelber Wurzel und ſchwarzbrauner Rückenſtrieme. Flavo 
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einerascens; chorace quadrivittato; abdomine melleo, basi sul- 
phureo : vitta unica dorsali fusca. 

„Rüſſel und Fühlerwurzel gelblich: Geißel bräunlichſchwarz. Bil— 
„dung der Fühlerglieder faſt wie bei Nephrotoma, doch jedes Glied am 
„Ende nicht ſo ſpitzig auslaufend. Kopf mit dunkler Mittelſtrieme. Rük— 
„kenſchildsſtriemen licht gelblichbraun. Schildchen gelblich. Nur die Wur— 
„zel des erſten Hinterleibsringes iſt ſchwefelgelb. Zu der ſchwärzlichbrau— 
„nen Mittelſtrieme gehen auf jedem Ringe die ſchwarzen Querſtriche deut— 
„lich; von Seitenſtriemen iſt keine Spur. Flügel gelblich; Randmal we— 
„nig merklich. Schwinger braun. Schenkel gelblich mit bräunlich ſchwar— 
„zer Spitze; Schienen eben ſo, doch überhaupt dunkler; Füße ſchwarz. — 
„Ein Männchen aus der Gegend von Berlin in der Sammlung des Hrn, 
„Grafen v. Hoffmannsegg. — 9 Lin.“ (Wiedemann.) 


24. Tip. flavolineata. 


Rückenſchild grau mit vier braunen Striemen : Hinterleib dunkel 


* 


ockergelb, mit vier braunen Längslinien (Männchen); oder braun 
mit gelber Rückenlinie (Weibchen); Fluͤgel grau mit weißen 
Mondflecken. Thorace einereo : vittis quatuor ſuscis; abdomine 
lurido, lineis quatuor longitudinalibus fuscis (mas) aut fusco: 
linea dorsali flava (femina); alis einereis : lunula alba. 
Männchen: Tafter gelblich braun. Fühler von halber Körperlänge, 
chwarzbraun: erſtes, zweites und Wurzel des dritten Gliedes gelb. Kopf 
grau: Mittelleib grau mit vier graubraunen Rückenſtriemen und einer 
weißlichen wagerechten Seitenſtrieme, die ſich vorn, aber ganz ſchmal, her— 
umzieht. Hinterleib vorn ockergelb, nach hinten allmählig braun: mit vier 
braunen Längslinien, die ſich aber nicht ſehr deutlich ausnehmen, nämlich 
zwei über den Rücken, und eine an jeder Seite. Schwinger mit gelbem 
Stiele und bräunlichem Knopfe. Flügel blaßgrau mit weißlichem Halb— 
monde vor dem ziegelrothen Randmale. Beine röthlichbraun: Spitze der 
Schenkel, der Schienen und die ziemlich langen Füße ſchwarzbraun. 
Weibchen. Es unterſcheidet ſich vom Männchen dadurch, daß der 
Hinterleib oben ſchwarzbraun iſt und eine gelbe Rückenlinie hat; auch ſind 
an der Wurzel die Seiten ebenfalls gelb. 
Im Junius ſelten. — Männchen 8, Weibchen 10 bis 12 Lin. 


25. Tip. ochracea. 


Roſtgelb; Flügel graulich, mit weißem Halbmonde. Ferruginea; 


alis einerascentibus : lunula alba, 
10 * 
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Fabr. Spec. Ins. II. 402. 12. Tipula (una) alis einerascenlibus : lu- 
nula marginali alba. 

— Ent. syst. IV. 236. 13. Tip. lun. 

— pst. Antl. 27. 15. Tip. lun. 

Taſter roſtgelb. Fühler graubraun mit roſtgelber Wurzel. Kop 
und Leib ziemlich lebhaft roſtgelb: Rückenſchild mit vier bräunlich gelben, 
nicht immer ſehr deutlichen Striemen; Bruſtſeiten meiſtens ins Graue ge— 
miſcht, bisweilen mit ſchwärzlichem Flecken an der Flügelwurzel; Hinter— 
leib mit zum Theil weißen Einſchnitten und drei bräunlichen Striemen: 
eine über den Rücken und an jeder Seite eine; ſie ſind bei dem Weibchen 
gewöhnlich breiter als bei dem Männchen; After des Weibchens ſchwarz— 
braun; auch der ſechste Leibring färbt ſich meiſtens nach dem Tode braun. 
Flügel blaßgrau mit blaſſem bräunlichgelben Randmale und hinter demſel— 
ben mit einem weißen Halbmonde, der vom Vorderrande bis zur Hälfte 
der Breite ſich erſtreckt; Nerven braun; Randnerven roſtgelb; auch der 
dritte Längsnerv hat einen gelben Strich hinter ſich. Schwinger gelb, mit 
braunem Knopfe. Beine roſtgelb: Spitze der Schenkel und die Füße braun. 
— Im Sommer auf Wieſen gemein. — Männchen 7, Weibchen 9 Lin. 

Im Muſeum des Prof. Fabricius ſteckt ein männliches Exemplar der 
T. ochracea unter dem Namen lunata. Ich habe die durch den Herrn Gra— 
fen v. Hoffmannsegg von demſelben verfertigte Beſchreibung verglichen, und 
finde ſie übereinſtimmend. Auch Hr. Wiedemann ſchrieb mir darüber: 
„Tip. lanata Fabr. ift eine ganz bräunlich gelbe Art, mit vier bräunliche— 
„ren nicht ſehr ſcharf abgeſchnittenen Rückenſchildsſtriemen, gelben Füh— 
„lern, graulichen Flügeln mit einem ungefärbten Querflecken dicht hinter 
„dem Randmale. Kaum halte ich ſie von Tip. ochracea verſchieden.“ 


26. Tip. fascipennis. Ho/fmgg. 7 


Ockergelb; Flügel grau mit weißer Bogenbinde. Ochracea, alis ei- 
nereis : fascia arcuata alba continua. 


„Von Tip. ochracea ift faseipennis Hoffmgg. durchaus nicht verſchie⸗ 


„den, als nur dadurch, daß der waſſerhelle Flecken den zum Innenrande 
„laufenden Nerven — den zweiten hinter der Gabel — bis zum Rande 
„begleitet, und an beiden Seiten einfaßt. — Ein Weibchen vom Harze in 
„der Sammlung des Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg.“ (Wiedemann.) 


27. Tip. selenitica. Hoffmgg. + 
Ockergelb; Rückenſchild und Hinterleib dreiſtriemig; Flügel gelblich, 


mit weißem Halbmonde. Ochracea; thorace abdomineque tri- 


vittatis; alis flavicantibus: lunula alba. 


Kopf gelblich grau; Rüſſel (Schnauze) und Tafter bräunlich gelb; 
„Fühlerwurzel ockergelb: Geißel bräunlich. Rückenſchild bei dem Männ— 
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„chen ockergelb, mit drei gelbbraunen Striemen, deren vordere viel länger 
„und durch eine Längslinie der Grundfarbe getheilt iſt. Bei dem Weib— 
„chen fallen Grundfarbe und Striemen mehr ins Grauliche. Bruſtſeiten 
„unterhalb der Flügelwurzel mit Grau gemiſcht. Hinterleib mit drei brau— 
„nen Striemen. Dicht hinter dem braunen Randmale der Flügel ſteht der 
„waſſerhelle Mondflecken mit ſeiner Höhlung der Spitze zugewandt. Beine 
„gegen die Füße hin aus dem Gelben immer brauner werdend. — Vater— 
„land : Portugal. In der Sammlung des Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg. 
„— Männchen 9, Weibchen 11 Lin.“ (Wiedemann.) 


28. Tip. lunata. Linn. 


Aſchgrau; Rückenſchild mit braunen Striemen; Hinterleib mit drei 
braunen Linien; Flügel graulich mit weißem Halbmonde. Ci— 
nerea; lhorace ſusco- vittato; abdomine lineis tribus fuscis; alis 
einerascentibus: lunula alba. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2814. 9. Tipula (lunala) alis cinerascentibus: lunula 
marginali alba. 

Linn, Fauna Suec. 1744. Tip. lunata. 

Degeer Ins. VI. 135. 3. 

Geoffroy Ins. II. 555. 4. Tipule à ailes cendrees avec une lache blanche 
marginale. 

Schaeffer Icon. Tab. 162. Fig. 5. 6. 

Schrank Fauna Boica III. sp. 2299. 

— Austr. sp. 849. 

Taſter und Fühler dunkelbraun. Kopf hellgrau, Schnauze unten 
braun. Mittelleib aſchgrau, mit vier ziegelbraunen Striemen; auf dem 
Hinterrücken ein braunſchillernder dreieckiger Flecken. Hinterleib ſeidenartig, 
dunkel aſchgrau, mit dunkelbrauner Rückenlinie und gleichfarbiger Seiten— 
ſtrieme, unten vor der Naht eine weißliche Strieme. Schwinger braun 
mit dunklerm Knopfe. Flügel blaß bräunlichgrau, mit ziegelrothem Rand— 
male; vor demſelben ein weißer oder ungefärbter Halbmond. Schenkel und 
Schienen braungelb, mit ſchwarzbraunen Spitzen; Füße ſchwarzbraun. — 
Gemein auf Wieſen. — Männchen 8%, Weibchen 9 Lin. 

Tip. lunata Fabr. iſt nicht gegenwärtige Art, ſondern ochracea. 


29. Tip. Diana. Hoffngg. 


Aſchgrau; Rücken mit vier braunen Striemen; Hinterleib mit einer 
ſchwarzbraunen Rückenſtrieme; Flügel graulich, mit weißem Halb— 
monde. Cinerea; thorace vittis quatuor fuscis; abdomine vitta 
unica dorsali nigro- fusca; alis cinerascentibus : lunula alba. 


(Taf. 6. Fig. 8. Weibchen.) 
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Fahr. Ent. syst. IV. 237. 14. Tipula (fureica) alis venosis ee mar- 
ginali alba; corpore einereo, abdomine linea dorsali nigra. 

— Syst. Antl. 27. 16. Tip. turcica. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2814. 62. Tip. turcica. 

Sie iſt der vorigen ſehr ähnlich. Taſter und Fühler ſchwarzbraun: 
drittes Glied der letztern rothbraun ſchimmernd. Stirn dunkelgrau mit 
weißlichem Augenrande; Schnauze oben ſchwarzbraun, unten mehr ziegel— 
farbig. Rückenſchild aſchgrau, mit vier dunkelbraunen Striemen; Bruſtſei— 
ten hellgrau, Hinterleib ſeidenartig aſchgrau, mit weißlichen Einſchnitten 
und einer ziemlich breiten, faſt ſchwarzen Rückenſtrieme; in den Seiten ein 
weißlicher Streifen längs der Naht. Schwinger braun, mit dunklerm 
Knopfe. Flügel bräunlich grau, mit braunem Randmale, und vor demſel⸗ 
ben mit weißem Halbmonde. Schenkel und Schienen braungelb: Spitzen 
und Füße ſchwarzbraun. — Nur das Weibchen wurde in hieſiger Gegend 
gefangen; das Männchen kenne ich nicht. — 6 Lin. 

Der Name T. tureica ſoll eine Anſpielung auf das türkiſche Wap— 
pen ſein. Allein er iſt zu weit hergeholt und könnte auch vermuthen laſ— 
fen, daß dieſe Art ſich nur in der Türkei befände. Die Hoffmannsegg'ſche 
Benennung iſt daher vorzuziehen. 


30. Tip. oleracea. Linn. 


Rückenſchild grau, mit braunen Striemen; Hinterleib rothbraun; 
Flügel bräunlich, mit ziegelrothem Vorderrande. Thorace cine- 
reo fusco-vittato; abdomine rufo-fusco; alis fuscescentibus: 
margine antico testaceo. 


Fabr. Spec. Ins. II. 401.7. Tipula (oleracea) alis hyalinis: costa mar- 
ginali fusca. 
— Ent, st. IV. 235 8Tıp. lex. 
— Syst. Antl. 23. 3. Tip, oler, 
Gmel. Syst. Nat. V. 2813. 5. Tip. oler. 
Linn. Fauna Suec. 1740. Tip. oler. 
Degeer Ins. VI. 134. 1. Tab. 18. Fig. 12. 13. w 
Reaumur Ins. V. Tab. 1. 2, 3. i 
Geoffroy Ins. II. 555. 3. Tipule à bords des ailes bruns. 
Latreille Gen. Crust. IV, 256. 
— Consid. gener. 442. 
Schaeffer Icon, Tab, 15. Fig. 6. 
Schrank Ins. Austr. sp. 850. 


Zafter dunkelbraun; Fühler ebenfalls, nur die beiden unterſten Glie— 
der gelbgrau. Stirn hellgrau mit rothbrauner Linie; Schnauze gelbbraun. 
Rückenſchild hellgrau, mit rothbraunen, dunkel begränzten Rückenſtriemen; 
Hinterrücken weißgrau. Hinterleib röthlich braun, mit kaum merklicher 
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Spur einer dunkeln Rückenlinie. Schenkel und Schienen rothbraun: Spiz— 
zen und Füße dunkelbraun. Schwinger braun. Flügel blaßbraun, am 
Vorderrande ziegelroth geſäumt, jedoch nicht bis zur Spitze; hinter dieſem 
Saume iſt eine weißliche Strieme. — Auf Wieſen, gemein. — II Lin. 


€ 


31. Tip. fimbriata. 


Grau, mit drei braunen Striemen; Flügel am Vorderrande ziegel— 
braun geſäumt. Cinerea, fusco-triviltato; alis margine antico 
testaceo - fimbriato. ] ! 

Taſter hellbräunlich. Fühler bräunlichgrau. Kopf hell aſchgrau. 
Rückenſchild ebenfalls, mit drei braunen, dunkel begränzten Striemen: die 
mittelſte doppelt. Schildchen und Hinterrücken hellgrau. Hinterleib aſch— 
grau, braunſchillernd mit weißlichen Einſchnitten; eine ſchwarzbraune Rük— 
ken- und Seitenlinie. Schwinger braun. Flügel bräunlih, am Vorder— 
rande mit ziegelbraunem Saume; hinter demſelben eine weiße Strieme. 
Beine rothbraun: Spitze der Schenkel, der Schienen und die Füße dun— 
kelbraun. — Selten; Herr Megerle ſchickte ſie mir als Tip. plumbea. — 
Männchen 6%, Weibchen 8 Lin. 


32. Tip. pruinosa. Hoffingg. 


Grau; Rückenſchild mit braunen Striemen; Flügel bräunlich mit 
ziegelfarbigem Randmale. Cinerea; thorace fusco - vittato; alis 
fuscescentibus : sligmate Leslaceo. 

Fühler und Tafter dunkelbraun. Kopf und Mittelleib ſchiefergrau: 

Stirn mit feiner brauner Längslinie; Rückenſchild mit einer breiten keil— 

förmigen braunen Strieme über die Mitte, welche hinten beiderſeits noch 

eine kleinere neben ſich hat; die Bruſtſeiten ſind heller grau. Hinterleib 
ſeidenartig dunkelgrau mit weißlichen Einſchnitten und in den Seiten mit 
einem weißlichen Nahtſtreifen. Flügel bräunlich mit ziegelbraunem Rand— 
male und kaum einer Spur von einem weißen Flecken vor demſelben. 

Beine ſchwarzbraun mit roſtgelber Schenkelwurzel. Schwinger bräunlich 

mit dunklerm Knopfe. — Im Junius auf ſumpfigen Waldwieſen nicht ſel— 

ten. — Männchen 5%, Weibchen 7 Lin. 


33. Tip. plumbea. Fabr. + 


Bräunlichaſchgrau; Flügel weiß : Vorderrand und Nerven ſchwarz. 
Fusco - cinerea; alis albis : costa nervisque nigris. 
Fabr. Spec. Ins, II. 403. 15. Tipula (plumbea) fusco- cinereo, alis al- 
bis: cosla nervisque nigris. 
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Fabr. Ent. syst. IV. 238. 19. 
—  Spst. Antl. 28. 23. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2815. 64. 

Fabricius befchreibt dieſe Art fo: „Von mittler Größe, ganz aſch— 
„farbig braun oder bleigrau. Fühler ſchwarz. Flügel weiß, der Vorder— 
„rand und die Nerven ſchwarz. Beine ſchwarz, Wurzel der Schenkel zie— 
„gelfarbig. — Vaterland: Italien.“ 

Nach dem in der Sammlung des Prof. Fabrieius befindlichen, ſehr 
verſtümmelten Exemplare iſt ſie beinahe ſo groß wie Tip. oleracea. Fühler 
ſchwarzbraun mit ziegelfarbiger Wurzel. Schnauze braun. Rückenſchild 
lichtbraun, in den Seiten mit weißgelbem Striche. Schwinger ziegelroth, 
an der Wurzel röthlichgelb, an der Spitze bräunlich. Hinterleib an der 
Baſis blaß röthlichgelb und ein gleichfarbiger Strich an den Seiten. Flü⸗ 
gel graulich, braunnervig, am Vorderrande ziegelbraun. 


34. Tip. nigra. Linn. 


Schwarz; Flügel rußfarbig. Nigra; alis fuliginosis. 
Fabr. Spec. Ins. II. 405. 18. Tipula (nigra) alis ſuscis, corpore alro. 
— Ent. syst. IV. 239. 23. Tipula nigra. — 237. 18. Tip. (verticillala) 
fusca, capite abdomineque basi ferrugineis : linea laterali nigra; 
antennarum articulis basi ferrugineis, pilis verticillatis. 
— Syst. Antl. 21. 2. Piychoptera nigra. — 28. 22, Tip. verticillata. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2815. 13. Tip. nigra. 
Linn. Fauna Suec. sp. 1748. 
Geoffroy Ins. II. 559. 10. Tipule noire ä -ailes brunes. 
Schrank Fauna Boica Ill. sp. 2303. 
— Austr. sp. 864. 5 
Die Hauptfarbe dieſer Art iſt ein glänzendes ins Braune fallendes 
Schwarz; Stirn und Fühlerwurzel mehr rothbraun; zweites Hüftglied und 
Schenkelwurzeln rothgelb. Flügel einfarbig rußbraun mit dunklerm Rand— 
male und vor demſelben ein etwas hellerer Mondflecken. — Unter dem 
Namen T. fuscosa erhielt ich fie aus der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; 
auch hier iſt ſie eben nicht ſelten; noch nie iſt mir aber das Weibchen vor— 
gekommen. — 4 Lin. 
Ich nehme gar keinen Anſtand, dieſe Art für Tip. nigra L. zu hal: 
ten. Daß Ptychopt, nigra F. und feine Tip. vertieillata eins find, verſichert 
ausdrücklich Hr. Wiedemann. 


B. Flügelnerven wie Taf. 6. Fig. 9. 


35. Tip. crocata. Linn. 


Tiefſchwarz!: Hinterleib mit drei ſafrangelben Binden. Ara; ab- 
domine fasciis tribus croceis, 
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Fabr. Spec. Ins. II. 401. 5. Tipula (crocata) alis macula fusca, abdo- 
mine atro : fasciis tribus [ulvis. 

— Ent. syst. IV. 234. 5. Tip. crocata. 

— Syst. Antl. 25. 9. Tip. crocata. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2813. 4. Tip. crocata. 

Linn, Fauna Suec. sp. 1739. Tip. crocata. 

Degeer Ins. VI. 137. 10. Tip. flavo - fasciata. 

Schaeffer Icon. Tab. 126. Fig. 4. N 

Schrank Fauna Boica III. sp. 2295. 5 

— Austr. sp. 854. Weibchen; das 2 — ur Männchen 

gehört zu Ctenoph. flaveolata. 


Sie iſt am Mittelleibe glänzend, am Sinterleibe aber tief fammet- 
ſchwarz. Stirn mit großem pomeranzengelben, hinten durch eine ſchwarze 
Linie getheilten Flecken. Rückenſchild vorn mit rothgelbem Querbändchen, 
an jeder Seite mit drei gleichfarbigen Flecken. Hinterrücken vorn ebenfalls 
mit zwei gelben Flecken (die auch bisweilen fehlen); neben demſelben unter 
der Flügelwurzel ein gleicher. Der Hinterleib hat drei ſafrangelbe Quer— 
binden, die vorn auf dem 2., 3. und 4. Ringe liegen und in jeder noch 
zwei braune Querſtriche neben einander. After rothbraun. Auf dem Bau— 
che, den Querbinden der Oberſeite gegenüber, ſind drei Paar gelbe Flek— 
ken. Gewöhnlich hat das Weibchen auf dem fünften Ringe noch einen 
gelben Seitenpunkt, der aber am Bauche fehlt. Beine ſchwarzbraun mit 
rothgelber Schenkelwurzel; die Füße länger als die Schienen. Schwinger 
braun: Knopf mit gelber Spitze. Flügel braun getrübt mit ſchwarzbrau— 
nem Randmale; die Queradern und ein Paar dahinter liegende Längs— 
adern, ſo wie die Flügelſpitze, braun angelaufen. — Im Sommer nicht 
ſelten. — 7 bis 8 Lin. 


26. Tip. luteata. i 7 


Lieſſcwarz; Rückenſchild pomeranzengelb gefleckt; Hinterleib gelb 
mit fünf Binden. Atra; thorace aurantiaco - maculato; abdomine 
luteo quinquefascialo. 


„Sie ſteht der T. crocata am nächſten, ja man möchte ſagen, es 
„ſei dieſe ſelbſt, die nur durch das wärmere Klima mehr Färbung erhal: 
„ten hätte. Fühler ſchwarz; Taſter ſchwärzlichbraun. Der ſchwarze Rüſ— 
„ſel (Schnauze) hat oben an der Wurzel einen gelben Punkt; unter jedem 
„Bühler auch ein pomeranzengelber Punkt, der ſich auch außen, aber nicht 
„innen, um die Fühlerwurzel herumzieht, und an den herzförmigen Flek— 
„ken der Stirn anſtößt. Hinterkopf ſchwarz, was ſpitzig auf die Stirn 
„vortritt. Vorderrand des Rückenſchildes gelb. Von den gelben Schul— 
„tern geht je eine feine gelbe Linie, nach hinten wenig breiter werdend, 
„über den Rückenſchild, und ſcheidet ſo die gewöhnlichen drei Striemen. 
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„Von der Flügelwurzel läuft eine breite gelbe Strieme zur Seite des 
„Schildchens. Am Hinterrücken an jeder Seite ein gelber Flecken. Der 
„gelbe Schulterflecken ſetzt ſich an der Bruſtſeite fort, wo er ſich vor der 
„Flügelwurzel wieder aufbiegt; auch unter und hinter der Flügelwurzel ein 
„gelber Flecken und einer am Hüftgliede des zweiten Paares der Beine. 
„Hinterleibswurzel vorn ſehr bleichgelb, faſt weiß; zweiter Ring überall 
„gelb, ſo daß, da die am Vorderrande des dritten liegende gelbe Binde 
„damit zuſammenfließt, hier eine ſehr breite Binde entſteht. Die folgen— 
„den vier gelben Binden liegen jede am Vorderrande der nächſten Ringe. 
„Hinter der fünften Binde ſtehen noch am nächſtfolgenden Ringe zwei 
„gelbe Seitenflecken. Binden und Seitenflecken erreichen die Seitenränder 
„nicht völlig. Am Bauche ſieht man nur vier gelbe Binden. Schenkel 
„bräunlichgelb mit ſchwarzen Spitzen; Schienen bräunlich, allmählig ins 
„Schwärzliche; Füße ſchwärzlichbraun. — Vaterland: Portugal; ein 
„Weibchen in der Sammlung des Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg. — 7 
„Lin.“ (Wiedemann.) 


37. Tip. pralensis. Linn. + 


Rückenſchild ſchwarz, pomeranzengelb gefleckt; Hinterleib ſchwärz— 
lich mit gelben Seitenflecken. Thorace nigro; aurantiaco- ma: 
culato; abdomine nigricante : lateribus flavo-maculatis. 

Fabr. Spec. Ins. II. 403. 13. Tipula (pratensis) thorace variegalo; ab- 
domine fusco : lateribus flavo-maculatis; fronte fulva, 

— Ent. syst. IV. 237. 15. Tip. prat. 

— Syst. Antl. 27. 17. Tip. prat. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2814. 10. 

Linn. Fauna Suec. sp. 1745. 

Schaeffer Icon. Tab. 15. Fig. 5. 0 

Schrank Fauna Boica, III. sp. 2300. 

Taſter und Fühler ſchwarzbraun. Schnauze oben glänzend ſchwarz, 
unten gelb; Kopf gelb: Scheitel mit einem ſchwarzen halbzirkelförmigen 
Flecken, aus welchem eine braune Längslinie bis zu der Fühlerwurzel 
läuft. Mittelleib oben glänzend ſchwarz, in den Seiten mehr ins Graue: 
durch pomeranzengelbe Flecken und Linien geziert; vorn mit einem hellgel— 
ben Querbändchen; Hinterrücken mit gelbem Seitenflecken. Hinterleib 
grauſchwarz; vor den Einſchnitten, beſonders bei dem Weibchen, tiefer 
ſchwarz; an den Seiten eine Reihe rothgelber Flecken, die bei dem Maͤnn— 
chen weniger deutlich ſind. Am Bauche ſind die letzten Einſchnitte weiß— 
lich. Beine braunſchwarz mit rothgelber Wurzel der Schenkel; Füße län— 
ger als die Schienen. Schwinger gelb: Knopf braun mit gelber Spitze. 
Flügel etwas braungelb getrübt, braunnervig: Randmal ſchwarzbraun; 
Quernerven und Spitze braun angelaufen. — Auf Wieſen, aber ziemlich 
ſelten. — Männchen 7, Weibchen 9 Lin. 
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Eine Abänderung hat einen ſchwarzen Kopf mit rothgelbem Stirn— 
flecken. i 


38. Tip. scalaris. Hoſſingg. 


Gelb; Rückenſchild mit drei ſchwarzen Striemen; Hinterleib mit 
ſechs ſchwarzen Binden und gleichfarbiger Spitze. Flava; tho— 
race villis tribus, abdomine fasciis sex apiceque nigris. 

„Fühler Schwarz; Kopf rothgelb; Rüſſel obenauf ſchwarz. Von 

„der Mitte des Hinterkopfes ein ſchwarzer Flecken zur Stirn ſpitzig aus— 

„laufend; neben ſeiner Spitze an jeder Seite dicht am Auge ein ſchwar— 

„zer Punkt. Rückenſchildsſtriemen ſo breit, daß kaum eine gelbe Linie ſie 

„ſcheidet; Vorderrand gelb. Schildchen und Hinterrücken obenauf breit 

„ſchwarz, nur an den Seiten gelb. Bruſtſeiten ſchwarz gefleckt. Die 

„Grundfarbe des Mittelleibes faſt ſchwefelgelb. Erſter kurzer Ring des 

„Hinterleibes faſt ganz ſchwarz, nur an der Wurzel und an den Seiten 

„etwas Gelbes; dann folgt eine ſchmale Querbinde, die in der Mitte ein 

„wenig breiter iſt. Binden der vier folgenden Ringe in der Mitte ſo 

„breit, daß jede beinahe den Hinterrand des nächſtvordern Ringes erreicht; 

„an den Seiten vereinigen ſich die Binden mit den ſchwarzen Seitenrän— 

„dern ſelbſt. Ende des Hinterleibes ganz ſchwarz; doch hat der Ring hin— 

„ter der ſechsten Binde vorn noch etwas Gelbes: alles Gelbe des Hinter— 

„leibes zieht ins Röthliche. Flügel gelblich mit deutlich ſchwarzem Rand— 

„male. Schwinger ſchwarz mit obenauf gelbem Knopfe. Hüftglieder 

„ſchwarz; Schenkel bräunlichgelb: Spitzenhälfte allmählig ſchwarz; Schie— 

„nen und Füße bräunlichſchwarz. — Bei Berlin. In der Sammlung des 

„Hrn. Grafen von Hoffmannsegg. — 6 Lin.“ (Wiedemann.) 


39. Tipula imperialis. Meg. 


Safrangelb; Rückenſchild mit drei ſchwarzen Striemen; Hinterleib 
mit ſchwarzen Binden; Schwinger rothgelb : Knopf ſchwarz mit 
hellgelber Spitze. Crocea; thorace vittis tribus, abdomineque 
fasciis nigris; halteribus rufis : capitulo nigro, apice flavo. 
(Taf. 6. Fig. 9. Weibchen.) 

Die Grundfarbe dieſer Art, die mit der vorigen ſehr viel Aehnlich— 
keit hat, iſt ſafrangelb. Die rothgelben Taſter ſind an der Spitze braun. 
Fühler ſchwarzbraun: erſtes und zweites Glied gelb. Schnauze obenauf 
ſchwarz. Stirn mit ſchwarzbraunem, vorn ſpitzigem Flecken. Mittelſtrieme 
des Rückenſchildes breit, glänzend; Seitenſtriemen kürzer, vorn abwärts 
gebogen, hinter ihnen noch beiderſeits ein ſchwarzer Flecken, und an ihrer 
Außenſeite zwei andere kleinere, einer an der Flügelwurzel und der andere 
richt vor derſelben von faft dreieckiger Figur. Unter dieſen letztern ſtehen 
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in den blaffen gelben Bruſtſeiten noch zwei andere mehr bräunliche Flecken, 
vorn ein größerer faſt dreieckiger, und unter der Flügelwurzel ein kleinerer, 
Vorderrand des Rückenſchildes hellgelb. Schildchen mit ſchwarzer Wurzel; 
Hinterrücken mit gleichfarbiger Mittelſtrieme. Erſter Ring des Hinterlei— 
bes an der Baſis ſchwarz; zweiter vorne mit einem kleinen querlänglichen 
ſchwarzen Flecken, am Hinterrande mit ſchwarzer in der Mitte vorn er— 
weiterter Querbinde; alle folgenden Ringe haben auf ihrer hintern Hälfte 
gleiche Binden liegen, die ſich unter dem Bauche an der Naht vereinigen. 
Bauch ſchwarz mit gelblichen Einſchnitten und gelblichen Flecken. Zange 
des Afters ziegelroth. Schenkel rothgelb mit ſchwarzer Spitze; Schienen 
vorn rothgelb, hinten — fo wie die Füße — ſchwarzbraun. Flügel blaß— 
bräunlich, mit ſchwarzbraunem Randmale; Spitze blaßbraun; Nerven 
ſchwarzbraun. — Vaterland: Oeſterreich. — Hr. Megerle ſchickte das 
Weibchen unter dem Namen Nephrotoma imperialis. — 8 Lin. 


40. Tip. maculosa. . 


Gelb; Fühler ſchwarz; Rückenſchild mit ſchwarzen Striemen; Bruſt⸗ 
ſeiten ſchwarzgefleckt; Hinterleib mit ſchwärzlichen Rückenflecken. 
Flügelrandmal blaß. Flava; antennis nigris; thorace vitta pleu- 
risque maculis nigris; abdomine maculis dorsalibus nigricantibus: 
stigmate alarum pallido. 

Klassif. d. Zweill. I. 71. 13. Tipula maculata. 


Die Grundfarbe dieſer Art iſt gelb, welches am Mittelleibe in's 
Schwefelgelbe, am Hinterleibe mehr in's Röthlichgelbe fällt. Taſter und 
Fühler ſchwarz: die Spitze des erſten und zweiten Gliedes iſt bei dem letz— 
tern ſchmal gelb. Schnauze oben ſchwarz. Stirn mit einem faſt herzför— 
migen vorn ſpitzigen ſchwarzen Flecken; am Augenrande über den Füh— 
lern je ein ſchwarzer Punkt. Rückenſchild mit den gewöhnlichen drei glän— 
zend ſchwarzen Striemen; hinter der Quernaht je ein gleichfarbiger Flecken. 
Schildchen klein, gelblichroth. Hinterrücken mit ſchwarzer Strieme und 
gleichfarbigem Hinterrande. Bruſtſeiten ſchwarzgefleckt, beſonders iſt ein 
faſt hufeiſenförmiger Flecken an den Seiten des Hinterrückens, der ſeine 
Oeffnung nach unten kehrt. Hinterleib mit ſchwärzlichen, vorn faſt halb— 
kreisförmigen Rückenflecken, die jedoch den Seitenrand nicht völlig errei— 
chen; über den Bauch eine gleichfarbige Strieme, die durch die gelben Ein- 
ſchnitte unterbrochen iſt; neben ihr je eine Reihe brauner Punkte. After 
glänzend rothbraun. Schwinger gelb, mit braunem Punkte auf dem Knopfe. 
Flügel glashell mit blaſſem bräunlichgelben Randmale. Beine ſchwarz— 
braun: Hüften und Schenkelwurzel gelb. — Im Sommer nicht ſelten. — 
Männchen 5, Weibchen 6 ½ Lin. 

Der Namen maculata mußte wegen einer gleichnamigen amerifani- 
ſchen Art in den Hoffmannseggiſchen maculosa umgeändert werden. 
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41. Tip. Scurra. Hgg. 


Gelb; Rückenſchild mit ſchwarzen Striemen; Bruſtſeiten ungefleckt; 
Hinterleib mit ſchwarzer Rückenlinie; Flügelrandmal blaß; Füh— 
ler braun, mit gelber Wurzel. Flava; thorace nigro - vittato; 
pleuris immaculatis; abdomine linea dorsali nigra; sligmate 
alarum pallido; antennis fuscis: basi flavis. 


Röthlichgelb. Taſter braun. Fühler ſchwarzbraun: 1. und 2. Glied 
gelb; das 3. länger wie gewöhnlich, walzenförmig; die folgenden Glieder 
ſind an der Wurzel und nach der Spitze zu verdickt, wodurch ſie jenen der 
Nephrotoma etwas ähnlich werden: dieſe Form verliert ſich aber bei den 
letzten Gliedern und geht ins Walzenförmige über. Schnauze an den Sei— 
ten mit einem braunen Flecken; Stirn mit brauner Längslinie. Rücken— 
ſchild mit den gewöhnlichen drei glänzend ſchwarzen Striemen; die Bruſt— 
ſeiten haben keine ſchwarzen Flecken, ſondern ſind nur an einigen Stellen 
etwas mehr bräunlichgelb. Hinterrücken mit ſchwarzer Längslinie. Hinter— 
leib ſchlank, mit abgeſetzter ſchwarzer Rückenlinie; drei gleiche Linien laufen 
an den Seiten und über den Bauch, welche nahe beiſammen liegen. Schwin— 
ger gelb. Beine roſtgelb: Spitze der Schenkel, der Schienen und die Füße 
braun. Flügel kaum etwas bräunlich mit ſehr blaſſem Randmale. — Aus 
der Sammlung des Hrn. Grafen von Hoffmannsegg wurde mir das 
Männchen mitgetheilt. — 7 Lin. 


42. Tip. Histrio. Fabr. 


Gelb; Rückenſchild mit ſchwarzen Striemen; Bruſtſeiten ſchwarz— 
gefleckt; Hinterleib mit abgeſetzter ſchwarzer Rückenſtrieme; Flü⸗ 
gel mit blaſſem Randmale. Flava; thorace vittis pleurisque ma- 
eulis nigris; abdomine vitta dorsali interrupta nigra; sirgmate 
alarum pallido. 

Fabr. Ent. syst. IV. 237. 13. Tipula (Histrio) Nlava supra nigro 
variegata; alis immaculatis. 
— Syst. Antl. 28. 21. Tip. Histrio. 
Geoffroy Ins. II. 556. 5. Tipule jaune a points noirs ranges en trois 
bandes sur le ventre. 
Klassif. d. Zweifl. I. 71. 12. Tipula cornieina. — 77. n) Tip. Histrio, 
Degeer Ins. VI. 137. 9. Tipula flavo-maculata. Tab. 19. Fig. 2 3. 
Lebhaft zitrongelb. Tafter und Fühler ſchwarzbraun: 1. und 2. Glied 
mit gelber Spitze. Schnauze oben mit glänzend ſchwarzem Flecken; Stirn 
mit gleichfarbigem faſt herzförmigem Flecken, vorn am Augenrande bei— 
derſeits ein ſchwarzer Punkt. Rückenſchild mit den gewöhnlichen glänzend 
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Schwarzen Striemen; an den Bruftfeiten vorn 3 bis 4 ſchwarze Flecken, 
hinten neben dem Hinterrücken aber ungefleckt, wodurch ſie ſich von Tip 
maculosa gleich unterſcheidet. Schildchen rothgelb. Hinterrücken mit ſchwar— 
zer Strieme und gleichfarbigem Hinterrande. Hinterleib mit ſchwarzer ab— 
geſetzter, ziemlich ſchmaler Rückenſtrieme; unter dem Bauche eine ähnliche, 
die aber gewöhnlich hinten verloſchen iſt; neben dieſer zeigen ſich in den 
Seiten ſchwarzbraune Punkte zu beiden Seiten der Einſchnitte. Schwinger 
gelb: auf dem Knopfe ein brauner Punkt. Flügel etwas bräunlich mit 
ſehr blaſſem Randmale. Beine ſchwarzbraun: Wurzel der Schenkel roth— 
gelb. Afterſpitze des Weibchens glänzend braungelb. — Gemein in Hecken 
und auf Wieſen. — Männchen 4½, Weibchen 5½ Lin. 
Die weißgrauen, braunköpfigen Larven leben im faulen Holze. 


43. Tip. quadrıfaria, 


Gelb; Rückenſchild mit ſchwarzen Striemen; Bruſtſeiten ſchwarzge— 
fleckt; Hinterleib mit ſchwarzer Rückenſtrieme; Flügel mit ſchwar— 
zem Randmale. Flava; thorace vittis tribus, pleurisque maculis 


nigris; abdomine villa dorsali nigra; stigmate alarum nigro. 

Taſter ſchwarzbraun: drei erfte Glieder an der Spitze gelblich. Füh— 
ler ſchwarzbraun: erſtes Glied und die Spitze des zweiten gelb. Kopf po— 
meranzengelb: Schnauze obenauf mit einem ſchwarzen durch eine gelbe 
Linie getheilten Flecken; Stirn mit ſchwarzer Strieme, hinten beiderſeits 
ein bräunlicher Flecken, vorn am Augenrande ein ſchwarzer Punkt. Mittel— 
leib röthlichgelb: auf dem Rücken die gewöhnlichen drei ſchwarzen Striemen, 
in den Seiten ſchwarzgefleckt; neben dem Hinterrücken iſt ein hufeiſenför— 
miger Flecken wie bei Tip. maculosg. Schildchen rothgelb mit ſchwarzer 
Längslinie; Hinterrücken mit ſchwarzer Strieme und gleichfarbigem Hinter— 
rande. Hinterleib gelb: über den Rücken läuft eine ſchwarze, am Vorder— 
rande der Ringe etwas unterbrochene Strieme, die bei dem Weibchen brei— 
ter iſt als bei dem Männchen; in jeder Seite iſt eine ähnliche ſchmälere, 
und auf dem Bauche eine breitere. Schwinger gelb: auf dem Knopf ein 
brauner Punkt. Beine braungelb: Spitze der Schenkel, der Schienen und 
die langen Füße ſchwarzbraun. Flügel faſt glasartig mit ſchwarzem ‚Rand: 
male: die Spitze und bisweilen auch die Quernerven braun angelaufen. 
— Nicht ſelten in Hecken. — Männchen 5½, Weibchen 7½ Lin. 

Man hüte ſich, dieſe Art mit Nephrotoma dorsalis zu verwechſeln, 
der ſie ſehr ähnlich iſt, ſich aber durch die Bildung der Fühler davon un— 
terſcheidet. 

44. Tip. cornieina. Linn. 


Gelb; Hinterleib mit drei braunen Linien; Flügel glasartig mit 
braunem Randmale. Flava; abdomine lineis tribus fuseis; alis 
hyalinis: macula marginali fusca. 
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Fabr. Spec. Ins. II. 403. 16. Tipula (cornieina) alis hyalinis: puneto 
marginali fusco; abdomine flavo: lineis tribus fuseis. 

— Ent. syst. IV. 238. 21. Tip. corn. 

— Syst. Antl. 29. 25. Tip. corn. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2815. 12. Tip. corn. 

Linn. Fauna Suee. sp. 1747. 

Schrank Fauna Boica III. sp. 2301. 


Ich weiß von dieſer mir nicht bekannten Art, welche wohl häufig 
mit Tip. Histrio mag verwechſelt worden ſein, weiter nichts zu ſagen, als 
was Linné in der ſchwediſchen Fauna davon bemerkt hat: „Sie gehöret 
„zu den größern, doch nicht zu den größeſten Arten. Flügel glasartig 
„mit braunem Punkte. Hinterleib gelb mit drei braunen Linien, eine über 
„den Rücken und eine in jeder Seite; Spitze des Hinterleibes braun. 
„Rückenſchild gelb mit drei ſchwarzen Linien (Striemen).“ 

Wenn Linne in dieſer Beſchreibung nicht ausdrücklich drei braune 
Linien über den Hinterleib beſtimmte, fo würde ich fie für Tip. quadrifaria 
halten. Auch paßt die Beſchreibung ziemlich gut auf Nephr. dorsalis, wo— 
bei man aber annehmen müßte, daß Linné die auffallende Bildung der 
Fühler überſehen hätte, welches wohl ſchwerlich der Fall geweſen wäre. 


— ll. 


XVIII. Flecken mü nl NEPHROTOMA. 
Tab. 5. Pig. 19 — 22. 


Fühler vorgeſtreckt, bei dem Männchen neunzehngliederig: das 
erſte und dritte Glied walzenförmig; das zweite napfförmig; die 
andern ausgeſchnitten; bei dem Weibchen fünfzehngliederig; das 
erſte und dritte walzenförmig; das zweite napfföͤrmig; die fol- 
genden faſt walzenförmig; an der Wurzel etwas verdickt. 

Taſter vorſtehend, eingekrümmt, viergliederig: das vierte Glied ver— 
längert. 

Punktaugen fehlen. 

Flügel lanzettförmig, halb eg, 

Antennae porrectae, Maris 19articulatae: articulis primo tertioque 
cylindricis; secundo eyathiformi; sequentibus excisis; — Feminae 
l5artieulatae: articulo primo tertioque ceylindrieis; secundo 
eyathiformi; sequentibus subeylindrieis basi crassioribus. 

Palpi exserti, incurvi, quadriartieulati: articulo ultimo elongato, 
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Ocelli nulli. 
Alae lanceolatae, divaricalae. 


— 


1. Nephrot. dorsalis. Fabr. 


Fabr. Spec. Ins. 403. 14. Tipula (dorsalis) flavescens, dorso fusco 
alis hyalinis: ınacula marginali nigra. 
— Ent. syst. IV. 237. 16. Tip. dors. 
— Syst. Antl. 28. 20. Tip. dors. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2814. 63. Tip. dors. 
Latreille Gen. Cr. IV. 256. 
— Cons. gener. 442. 


Dieſe Art hat den ganzen Anſtand der zweiten Familie der vorigen 
Gattung, und ſieht der Tip. Scurra ſo ähnlich, daß nur bloß die anders 
geformten Fühler und das ſchwarze Randmal ſie unterſcheidet. Die Füh⸗ 
ler des Männchens ſind nämlich faſt ſo lang als der Hinterleib, bogen— 
förmig gekrümmt, neunzehngliederig: das erſte und dritte Glied walzen⸗ 
förmig; das zweite napfförmig; die andern ſind an der untern Seite aus— 
geſchnitten, wodurch ſie einigermaßen eine ſägeförmige Geſtalt erhalten; 
doch die äußeren Glieder ſind mehr walzenförmig, an der Wurzel etwas 
verdickt. Das erſte und zweite Glied iſt roſtgelb: die anderen ſchwarzbraun. 
(Fig. 19 — 20.) — Bei dem Weibchen find die Fühler doppelt fo lang 
als der Kopf, fünfzehngliederig: das erſte, zweite und dritte wie bei dem 
Männchen; die folgenden walzenförmig, an der Wurzel etwas verdickt. 
(Fig. 21.) — Taſter vorſtehend, eingekrümmt, viergliederig: die drei erſten 
Glieder gleich groß, vorn etwas kolbig; das vierte viel länger walzen— 
förmig. — Die Grundfarbe iſt röthlichgelb. Auf der Stirn iſt eine ſchwarze 
Strieme. Der Rückenſchild hat drei glänzend ſchwarze Striemen von der 
nämlichen Bildung wie bei Uistrio, maculosa u. a. Bruſtſeiten ungefleckt. 
Schildchen mit ſchwärzlichem Punkte; Hinterrücken mit ſchwarzer Strieme 
und gleichfarbigem Hinterrande. Hinterleib mit ſchwarzer Rückenſtrieme; 
an den Seiten und am Bauche eine gleichfarbige Längslinie. Schenkel 
und Schienen roſtgelb mit braunen Spitzen; Füße ſchwarzbraun. Schwin— 
ger gelb. Flügel faſt glasartig, nur wenig braungelb getrübt, mit ſchwarz— 
an une auch die Flügelſpitze iſt ein wenig braun. — Ich 
abe ſie im Sommer nicht ſelten in Hecker 9 A 1 
— ** l Hecken gefangen Männchen 5 ½, 

Der Name iſt von Nephros Niere und temno ich theile herge- 
genommen, wegen der nierenförmigen Geſtalt der Fühlerglieder. 
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XIX. Faltenmücke. PTYCHOPTERA. 
Tab. 6. Fig. 14 — 17. 


Fühler vorgeſtreckt, ſechszehngliederig: erſtes Glied kurz, walzen— 
förmig; zweites napfförmig; drittes lang, walzenförmig; die- 
übrigen länglich. (Fig. 13. 14.) 

Taſter vorſtehend, eingekrümmt, verlängert, viergliederig; das erſte 
Glied am kürzeſten; die beiden folgenden länger, ge das 
letzte ſehr lang, borſtenförmig. (Fig. 15.) 

Punktaugen fehlen. 

Flügel halb offen, am Hinterrande gefaltet. (Fig. 17.) 

Antennae porrectae, sedecimarticulatae: articulo primo brevi cylin- 
draceo; secundo cyathiformi; tertio longo cylindraceo; sequen- 
libus oblongis. 

Palpi exserli, incurvi, elongati, quadriarticulati: articulo primo 
breviori; secundo lertioque longioribus aequalibus; quarto lon- 
gissimo, setaceo. 

Ocelli nulli. 

Alae divaricatae, margine postico plicatae. 


Kopf flach gedrückt, unten in eine große Schnauze verlän— 
gert, deren oberer Rand in eine ſtumpfe dreieckige, etwas gewölbte 
Spitze ausläuft. (Fig. 16.) — Netzaugen rund; Punktaugen 
fehlen. — Rüſſel vorſtehend, Lippe faſt walzenförmig, fleiſchig, 
vorn mit zweitheiligem haarigem Kopfe; Lefze ſchmal, ſtumpf, 
hornartig. Taſter lang, eingekrümmt, borſtenartig, viergliederig: 
das erſte Glied am kürzeſten, die beiden folgenden etwas länger, 
gleich; alle drei walzenförmig; das vierte ſehr lang, ſpitzig zulau— 
fend. (Fig. 15.) — Fühler vorgeſtreckt, fadenförmig, feinhaarig, 
kaum etwas borſtig, ſechszehngliederig; das erſte Glied kurz, wal— 
zenförmig; das zweite napfförmig oder auch flach kugelig; das 
dritte lang, walzenförmig; die folgenden länglich; das letzte klein. 
Bei dem Weibchen (Fig. 14.) ſind die Glieder kürzer als bei dem 
Männchen. (Fig. 13.) — Mittelleib erhaben, eirund, auf dem 

Meigen J. 11 
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Rücken mit Längs- und Quernähten. Schildchen klein, rund; Hin⸗ 
terrücken länglich, groß. — Hinterleib achtringelig, ſchlank, bei 
dem Weibchen ſpindelförmig. — Beine mäßig lang. Hüften nach 
Verhältniß länger als bei den vorigen Gattungen; Schienen ge— 
ſpornt. — Schwinger unbedeckt. — Flügel ſchmal, ſtumpf— 
ſpitzig, glänzend, am Hinterrande von der Wurzel bis zur Mitte 
aufwärts gefaltet, im Ruheſtande halb offen. (Fig. 17.) 
Man findet dieſe Inſekten an ſumpfigen, waſſerreichen Stellen. 
Von ihrer Naturgeſchichte iſt noch wenig bekannt. 
Der Name kommt von blyche Falte und Pieron Flügel. 


J. Piych. contaminata. Linn. 


Glänzend ſchwarz; Hinterleib mit zwei roſtgelben Binden (Männ— 
chen) oder zwei Seitenflecken (Weibchen); Flügel mit zwei 
braunen Halsbinden; Beine roſtgelb. Atra nitida; abdomine 
fasciis duabus (Mas) aut maculis duabus lateralibus ferrugineis 
(Femina); alis faseiis duabus dimidiatis fuseis; pedibus ferru- 
ines. 


Fabr. Spec. 402. 11. Tipula (contaminata) atra; alis albis: lasciis 
duabus punctoque nigris. 
— Ent. syst. IV. 236. 12. Tip. cont. 
— Syst. Antl. 20. 1. Ptych. cont. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2814. 8. Tip. cont. — 2819. 88. Tip. fuscipes. 
Linn. Fauna Suec. 1743. Tip. (contam.) alis nigro - immaculatis (foll 
wohl maculatis heißen) corpore nigro. 
Latreille Gen. Crust. VI. 257. 
— Consid. gener. 442. 
Geoffroy Ins. II. 558. S. Tipute noire à taches jaunes et ailes maculées. 
!eaumur Ins. V. Tab. VI. Eig. 1 — 3. 
Schaeffer Icon. Tab. 196. Fig, 3. Mas; Tab. 48. Pig. 7. Fem. 
Schrank Fauna Boica III. sp. 2298. 8 
— Austr. sp. 863. 


Die Hauptfarbe iſt glänzend ſchwarz. Taſter roſtgelb. Fühler ſchwarz— 
braun. Bruſtſeiten ſeidenartig grau. Schildchen ziegelroth. Hinterleib bei 
dem Männchen mit zwei roſtgelben Binden, bei dem Weibchen beiderſeits 
zwei roſtgelbe Flecken. Beine rothgelb: Spitze der Schenkel, der Schienen 
und die Füße ſchwarzbraun. Schwinger rothgelb: Knopf mit bräunlicher 
Spitze. Flügel faſt glasartig; an der Mitte des Vorderrandes iſt eine 
ſchwarzbraune Halsbinde; zwiſchen dieſer und der Spitze ein brauner Rand— 


„ 
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flecken; außerdem ſtehen noch zwei bis drei braune Punkte am Vorder: 
rande. — Nicht ſelten im Sommer. — Männchen 3½, Weibchen 5 Lin. 


Reaumur fand die Nymphen dieſer Art in Sümpfen. Sie fino läng— 
lich; die Beine und Flügelſcheiben kurz, auf die Bruſt gelegt. Vorn iſt 
eine haarförmige Röhre, welche zwei- bis dreimal ſo lang iſt als der Kör— 
per, deren Spitze die Nymphe immer an der Oberfläche des Waſſers hält, 
um Luft zu ſchöpfen. Nach fünf bis ſechs Tagen entwickeln ſich die Mücken. 


2. Piych. scutellaris. 1%. T 


Schwarz; Flügel ungefleckt; Beine honiggelb: Spitze der Schenkel 
und Schienen ſchwarz. Nigra: alis immaculatis; pedibus melleis, 
apicibus femorum tibiarumque nigris. 


Ich kenne dieſe Art nicht, die Hr. Wiedemann nur für eine Abän— 
derung der vorigen hält. Er ſchreibt mir darüber Folgendes: „Es gibt 
„hier bei Kiel eine biych., welche ich Anfangs für nigra Fabr. gehalten, 
„aber die braunen Flügel in Fabricius Beſchreibung überſehen hatte. Sie 
„iſt folgendermaßen beſchaffen: Plych. scutellaris nigra etc. Ich halte fie 
„aber doch nur für Abänderung der conlaminata, ider fie übrigens ganz 
„gleicht; denn ich habe Uebergänge von gefleckten bis völlig ungefleckten 
„Flügeln. Das Schildchen zeigt faſt immer noch etwas Gelbes; aber ſelbſt 
„wo das Gelb verſchwände, könnte es noch nicht zur Art berechtigen.“ (Wie— 
demann.) Pt. contamin. iſt hier um Stolberg gar nicht ſelten, nie aber habe 
ich ſie mit ungefleckten Flügeln geſehen; es iſt doch nicht unwahrſcheinlich, 
daß ſie ſo abändert. 


3. Plych. paludosa. 


Schwarz; Flügel mit braunen Punkten und abgekuͤrzter Binde 


Alra; alis ſascia abbreviata punclisque fuseis. 


Glänzend ſchwarz; Taſter und Beine roſtgelb; Spitze der Schenkel 
und Schienen, ſo wie die Füße dunkelbraun. Schwinger gelb, mit brauner 
Spitze des Knopfes. Flügel glasartig: eine ſchwarzbraune Querbinde geht 
von der Mitte des Vorderrandes bis zur Hälfte etwas ſchmäler werdend; 
dicht dahinter ſteht ein brauner Randpunkt, und etwas weiter nach der 


Flügelſpitze ein zweiter, unter dieſem find die beiden Gabelnerven an ih— 


rem Anfange braun angelaufen. Der Mittelleib iſt in den Seiten nicht 
grau wie bei contaminata, ſondern ſchwarz. Beide Geſchlechter ſehr ſelten 
in ſumpfigen Gegenden. — Männchen 3½, Weibchen 5 Linien. 

I 
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Plych. albimana. Fabr. 


Schwarz; Hinterleib (Weibchen) mit zwei roſtgelben Seitenflecken; 
erſtes Fußglied der Hinterbeine weiß. Atra; abdomine (Femina) 
maculis duabus lateralibus ferrugineis; articulo primo tarsorum 
posticorum albo. (Taf. 6. Fig. 17.) 

Fabr. Ent. syst. IV. 239. 24. Tipula (albimana) nigra, femoribus 

testaceis larsisque posticis albis. 
— Syst. Antl. 21. 3. Ptych. albim, 

Gmel, Syst. Nat. V. 2815. 65. Tip. albim. 

Glänzend ſchwarz. Taſter, Schnauze und Schwinger roſtgelb. Bruſt— 
feiten mit einer breiten rothgelben Strieme, die ſich von der Flügelwurzel 
bis zum Halſe erſtreckt: unter dieſer Strieme iſt die Farbe grauſchillernd. 
Schildchen rothgelb. Hinterleib mit zwei roſtgelben Seitenflecken und 
gleichfarbigem After. Schenkel roſtgelb mit ſchwarzer Spitze; Schienen 
ſchwarzbraun; Füße ſchwarzbraun: erſtes Glied der hintern weiß mit brau— 
ner Spitze. Flügel glasartig mit braun angelaufenen Quernerven; in der 
Gegend des Randmales mit kleinen braunen Flecken; auch der Anfang der 
Gabelnerven an der Spitze braun angelaufen. — Nur das Weibchen habe 
ich mehrmal in ſumpfigen Gegenden gefangen. — 6 Lin. 

Ob die Tip. ocreata Schrankii auch zu gegenwärtiger Gattung ge— 
höre, kann ich nicht entſcheiden: fie ſcheint wenigſtens von der Pt. albimana 
nicht ſehr verſchieden. Schrank beſchreibt ſie ſo: „Schwarz, Schenkel, Hüf— 
„ten, Taſter, Schwinger und zwei Seitenflecken des Hinterleibes roſtgelb. 
„Flügel glasartig: ein Flecken am Rande, ein anderer auf der Mitte und 
„zwei Punkten braun. Schienen braun; vor den Hinterfüßen eine weiße 
„Binde.“ — Dieſer letzte Ausdruck iſt dunkel; alles Uebrige paßt auf 
albimana. Größe 4 Linien. Vaterland: Oberöſterreich. (S. Schrank Ins. 
Austr. sp. 862.) 


XX. Fadenhornmücke. NEMATOCERA. 
Hab. 7. Fig. 14, 


Fühler vorgeſtreckt, fadenförmig, ſechsgliederig: erſtes Glied wal— 
zenförmig, zweites becherförmig; die folgenden walzenförmig, 
gleich. (Fig. 2.) 
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Punktaugen fehlen. 

Taſter vorſtehend, eingekrümmt, viergliederig: die Glieder gleich. 
(Fig. 3.) a 

Antennae porrectae, filiformes, sexartieulatae : articulo primo cy- 
lindrico; secundo eyathiformi; sequentibus eylindrieis aequalibus. 

Ocelli nulli. 

Palpi exserti, incurvi, quadriartieulati : articulis aequalibus. 


I. Nem. bicolor. Tab. 6. Fig. I. 


Fühler vorgeſtreckt, länger als Kopf und Mittelleib, fadenförmig, die 
beiden unterſten Glieder viel dicker als die andern: das erſte Glied wal— 
zenförmig, das andere napfförmig; die folgenden vier dünn, feinhaarig, 
gleich lang. (Fig. 2.) — Taſter eingekrümmt, viergliederig, die Glieder faſt 
von gleicher Größe. Kopf aſchgrau; Stirn breit, an den Augen heller. 
Netzaugen länglich. Punktaugen fehlen. Mittelleib hellgrau: auf dem Rücken 
mit drei dunkeln Striemen: Die Seitenſtriemen kurz. Hinterleib flach, 
ſchwarzbraun. Beine ſchwarzbraun : Wurzel der Schenkel, fo wie die 
Schwinger gelb. Flügel (Fig. 4.) etwas trübe, ohne Randmal. — Ich 
erhielt das Männchen dieſer Art aus der Sammlung des Hrn. Baumhauer. — 
5 Linien. 

Zu dieſer Gattung gehört auch Hexatoma nigra von Latreille: Schwarz 
mit zwei Höckern auf der Stirn; Flügel etwas düſter mit ſchwarzen Ner— 
ven. Länge 4½ Linien. Aus der Gegend von Paris. (Siehe Latr. Gen. 
Crust. IV. 260.) 

Der Name Nematocera iſt aus Nema Faden und Keras Horn ge— 
bildet. Ich konnte den von Latreille eingeführten Namen Hexatoma nicht 
annehmen, weil die zu den Tabanen gehörige Gattung Heptatoma nothwen— 
dig in Hexatoma verändert werden muß. 


XXI. Borſtenhornmücke. ANI SOM ERA. Hgg. 
Tab. 7. Fig. 5 —8. 


Fühler vorgeſtreckt, borſtenförmig, ſechsgliederig : das erſte Glied 
walzenförmig; das zweite napfförmig, das dritte ſehr lang. 
(Fig. 6. 7.) 3 

Punktaugen fehlen. 
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Antennae porrectae, setaceae, sexarlieulatae : articulo primo .ey- 
lindrico; secundo eyathiformi ; terlio longissimo. 


Ocelli nulli. 


I. Anis, obscura. Hgg. T Taf. 7. Fig. 5. Männchen. 


Fühler braun, vorgeſtreckt, bei dem Männchen (Fig. 5. 6.) ſo lang 
als der Hinterleib, ſechsgliederig: das erſte Glied walzenförmig, dick; das 
zweite ſehr klein, napfförmig; das dritte walzenförmig, ſehr lang — faſt 
zwei Drittel des Ganzen — die drei folgenden wieder kurz, in etwas ab— 
nehmender Größe; alle feinhaarig. Bei dem Weibchen (Fig. 7.) iſt der 
Fühler nur ein Drittel ſo lang: die beiden erſten Glieder eben ſo wie bei 
dem Männchen; die vier andern aber verkürzt. 

„Die Hauptfarbe iſt ein bräunliches Grau. Auf dem Rückenſchilde 
„drei breite dunkle, durch gelbliche Linien geſchiedene Striemen. Ueber 
„den faſt ſchimmelgrauen Hinterleib des Männchens läuft eine braune 
„linienartige Strieme. Auf dem Bauche iſt auf dem erſten Ringe ein 
„breiter, auf dem zweiten ein ſchmälerer gelber Flecken. Flügel (Fig. 8.) 
„zumal an den Quernerven braungelblich. Beine gelblichbraun: Schenkel— 
„ſpitzen dunkler; Vorderſchenkel etwas dicker und kürzer als die übrigen. — 
„Vaterland: Portugall. In der Sammlung des Herrn Grafen von Hof: 
„mannsegg, beide Geſchlechter. — 4 Linien.“ (Wiedemann.) 

Von dieſer Gattung wurde mir eine durch Herrn Schüppel in Ber— 
lin verfertigte ſehr niedliche Abbildung mitgetheilt, wovon die Figuren auf 
der Tafel kopirt find. 

Wahrſcheinlich hat der Herr Graf v. Hoffmannsegg den Gattungs— 
namen aus anisos ungleich und Meros Theil gebildet. N 


XIII. Wintermücke. TRICHO CERA. 
Tab. 7. Big, 911. 


Fühler vorgeſtreckt, Korftenförmig : die beiden erſten Glieder dick, 
die folgenden länglich, feinhaarig. (Fig. 10.) 

Taſter vorſtehend, eingekrümmt, walzenförmig, fünfgliederig: die 
Glieder etwas ungleich. (Fig. 11.) 

Flügel aufliegend. 

Antennae porrectae, seliformes : articulis duobus inferioribus in- 
erassatis; reliquis oblongis, pubescentibus. 
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Palpi exserli, ineurvi, eylindrici, quinquearticulati: articulis subae- 
qualibus. 
Alac incumbentes. 


Kopf klein, kugelig: Mund in eine kurze, oben ſtumpfe 
Schnauze verlängert. Stirn etwas höckerig; bei ſehr ſtarker Ver— 
größerung glaubte ich an jedem Augenrande einen glänzenden Punkt 
(Punktauge?) zu bemerken. Rüſſel etwas vorſtehend, mit wal— 
zenförmiger, vorn kaum ausgerandeter, an beiden Seiten haariger 
Lippe; Lefze kurz, hornartig. Taſter vorſtehend, eingekrümmt, wal— 
zenförmig, haarig, fünfgliederig: das erſte, vierte und fünfte Glied 
etwas kürzer. (Fig. 11.) — Fühler vorſtehend, ſo lang als Kopf 
und Mittelleib zufammen : das erſte Glied walzenförmig, dick; das 
zweite napfförmig, dick; die folgenden länglich; nach der Spitze zu 
werden die Glieder immer dünner, und ſind nicht deutlich zu un— 
terſcheiden, daher ihre Anzahl auch ſchwer zu beſtimmen iſt: alle 
find feinhaarig. (Fig. 10.) — Mittelleib eirund, auf dem Rük— 
ken eine geſchwungene Quernaht, mit drei nicht immer deutlichen 
Striemen. — Hinterleib ſchlank, achtringelig, etwas flach ge— 
drückt; bei dem Männchen ſtumpf, bei dem Weibchen ſpitzig. — 
Schwinger unbedeckt. — Flügel nach Verhältniß groß, mit 
ſtumpfer Spitze, an der Wurzel des Hinterrandes mit einer kurzen, 
gekrümmten Längsader, die dieſer Gattung eigen iſt; im Ruhe— 
ftande flach parallel auf dem Leibe liegend. — Beine lang, dünn. 

Von den erſten Ständen dieſer Mücken iſt nichts bekannt. 
Sie erſcheinen erſt im ſpäten Herbſt und dauern bis zum Früh— 
linge; im Winter ſieht man ſie bei heiterm Wetter manchmal 
ſchaarenweiſe in der Luft tanzend herumfliegen. 

Der Name iſt von Trix Haar und Keras Horn zuſammen— 
geſetzt. a 


I. Trich. fuscata. Meg. 


Graubraun; Rückenſchild mit dunkeler Strieme; After gelb; Schwin— 
ger blaß; Flügel bräunlich ungefleckt. Cinereo-fusca; khorace vitta 
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obseuriori: ano luteo; halteribus pallidis; alis fuscescentibus 


immaculatis. 

Taſter und Fühler ſchwarzbraun. Kopf aſchgrau. Mittelleib gelb⸗ 
lichbraun, mit dunkeler faſt doppelter Rückenſtrieme; die Seitenſtriemen 
fehlen. Hinterleib graubraun, mit blaßgelbem After; die Zange des Weib— 
chens glänzend gelbbraun. Schwinger durchaus weißgelb. Flügel blaß⸗ 
braun, ungefleckt. Schenkel braungelb mit dunkelbrauner Spitze; Schienen 
und Füße dunkelbraun. — Im Oktober und November nicht ſelten. — 
3 Lin. 

Sie wurde mir auch unter dem Namen Nematocera luscata von Hrn. 
Megerle mitgetheilt. 5 


2. Trich. hiemalis. Deg. 


Schwarzbraun; Rückenſchild grau mit vier braunen Striemen; 
Schwinger blaß mit braunem Knopfe; Flügel graulich, ungefleckt. 
Nigro-fusca; thorace einerascente: vittis quatuor fuscis; halteri- 
bus pallidis: capitulo fusco ; alis cinerascentibus immaculatis. 

Degeer Ins. VI. 141. 13. Tipula (hiemalis) nigro-fusca; antennis 

longis setaceis; alis amplissimis; pedibus longissimis. Tab. 21. 
Biel 2. 

Geoffroy Ins. II. 559. 13. Tipule de couleur plombee ä ailes blanches 

Latreille Gen. Crust. IV. 258. Limonia hiemalis. 

Tafter, Fühler und Beine find ſchwarzbraun. Kopf grau. Rüden: 
ſchild graulich mit vier deutlichen braunen Striemen, hinten ungefleckt. 
Hinterleib durchaus ſchwarzbraun, ins Graue; Afterzange des Weibchens 
glänzend ſchwarz. Schwinger blaßgelb mit braunem Knopfe. Flügel blaß⸗ 
grau oder auch etwas bräunlich, ungefleckt. Im Oktober und November ſo 
wie den ganzen Winter durch bis ins Frühjahr ſehr gemein. — 2½ Lin. 

Sie wurde mir aus der Hoffmannseggiſchen Sammlung unter dem 
Namen Trich. perennis mitgetheilt. 


3. Trich. parva. 


Schwarzbraun; Rückenſchild mit dunkeln Striemen; Schwinger 
blaß mit braunem Knopfe; Hüften und Schenkel gelblich; Flü⸗ 
gel glasartig, ungefleckt. Nigro-fusca; thorace obscure vittato; 
halteribus pallidis: capitulo fusco; coxis femoribusque lutes- 
centibus; alis hyalinis immaculatis. 


N Dieſe Art iſt beträchtlich kleiner als die vorige. Taſter und Fühler 
ſchwarzbraun. Rückenſchild graubraun mit vier dunkelern Striemen, wovon 
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aber nur die beiden mittelſten ſich deutlich ausnehmen. Hinterleib und 
After einfarbig ſchwarzbraun. Schwinger blaßgelb mit braunem Knopfe. 
Flügel rein glasartig, ungefleckt. Hüften, Schenkel und Schienen ſind 
bräunlichgelb: beide letztere mit brauner Spitze: Füße braun. — Sehr ge— 
mein vom Herbſt bis zum Frühlinge. — 1½ Lin. 

Sie wurde mir auch von Hrn. Megerle unter dem Namen Nemato- 
cera marginata zugefchisft, 


4. Trich. regelationis. Linn. 


Schwarzbraun; Rückenſchild mit vier dunkeln Striemen; Flügel 


glasartig mit braunem Punkte auf der Mitte. Nigro - fusca; tho- 
race villis quatuor obseuris; alis hyalinis: medio puncto fusco. 


(Taf. 7. Fig. 9. Das Weibchen.) 


Fabr. Spec. Ins. II. 405. 28. Tipula (regelationis) alis hyalinis niten- 
libus, corpore ceinereo-fusco. 

— Ent. syst. IV. 242. 38. Tip. regel. 

— Syst. Anıl. 32. 40. Tip. regel. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2817. 21. Tip. regel. 

Linn. Fauna Suec. sp. 1754. Tip. regel. 

Schrank Austr. sp. 873. Tip. regel. 

Taſter und Fühler ſchwarzbraun. Kopf bräunlichgrau. Rückenſchild 
von gleicher Farbe, mit vier braunen etwas glänzenden Striemen; hinten 
grau ungefleckt. Hinterleib ſchwarzbraun; auch die Afterzange hat gleiche 
Farbe. Schwinger blaßgelb mit braunem Knopfe. Flügel glänzend, glas— 
artig, braunnervig: Der Quernerv auf der Mitte iſt braun angelaufen, 
wiewohl bisweilen ziemlich undeutlich. Beine dunkelbraun, nur die Schen— 
kelwurzel etwas mit Gelb gemiſcht. — In Geſellſchaft der vorigen Arten 
im Frühjahr nicht ſelten. — 2 bis 2½ Lin. 

Auf dieſe Art paßt die Beſchreibung der Tip. regelationis in der 
ſchwediſchen Sauna vollkommen, und es iſt wohl keinem Zweifel unterwor— 
fen, daß Linne die nämliche Art vor ſich gehabt habe. Ob dieſes aber 
auch mit den andern angeführten Schriftſtellern der Fall iſt, will ich nicht 
verbürgen. 


5. Trich. maculipennis. Meg. 


Bräunlich; Flügel glasartig mit drei braunen Flecken; Beine blaß. 
Fuscescens; alis hyalinis maculis tribus fuseis, pedibus pallidis. 
Graubraun; Einſchnitte des Hinterleibes weißlich. Schwinger blaß— 

gelb mit bräunlichem Knopfe. Beine bräunlichgelb: Schenkel vor der 
Spitze, Schienen an demſelben, ſowie die Füße braun. Flügel glasartig: 
vor der Mitte am Vorderrande, da wo der erſte Gabelnerv anfängt, ein 
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brauner Flecken; da wo diefer Nerv weiter nach der Spitze ſich wieder 
theilt, iſt ebenfalls ein brauner Flecken; der Quernerv auf der Mitte des 
Flügels iſt braun angelaufen; auch jener, der zunächſt am Hinterrande 
ſteht, iſt etwas braun. — Aus Oeſterreich — Von Hrn. Megerle das 


Weibchen mitgetheilt. — 3 Lin. 
6. Trich. annulata. Meg. 


Braungelb; Hinterleib mit ſchwarzen Ringen; Flügel ungefleckt. 
Lurida; abdomine nigro-annulato; alis immaculatis. 


Taſter und Fühler dunkelbraun. Kopf und Leib braungelb: Rücken— 
ſchild mit ſchwärzlicher Strieme; Bruſtſeiten mit blaſſer erhabener Linie 
von der Flügelwurzel bis zum Halſe; Bruſt blaßgelb. Hinterleib mit ſchwärz— 
lichen Ringen. Schwinger braungelb mit dunkelbraunem Knopfe. Beine 
blaſſer bräunlichgelb mit braunen Gelenken. Flügel etwas graulich, unge— 
fleckt. — Vaterland: Oeſterreich. — Das Weibchen wurde mir von Hrn. 
Megerle unter dem Namen Nematocera annulata zugeſchickt. — 2½ Lin. 


XXIII. Haarhornmücke. DIXA. 
Tab. 7. Fig 12.19 


Fühler vorgeſtreckt, borſtenförmig: zwei erſte Glieder dick; die ans 
dern feinhaarig. (Fig. 13. 14.) a 

Taſter vorſtehend, eingekrümmt', walzenförmig, viergliederig: das 
erſte Glied ſehr klein. (Fig. 15.) 

Punktaugen fehlen. 

Flügel aufliegend, parallel. 

Antennae porrectae, seliformes: arliculis duobus inferioribus in- 
erassatis; reliquis pubescentibus. 

Palpi exserti, incurvi, cylindrici, quadriarticulati: artieulo primo 
brevissimo, | 

Ocelli nulli. 

Alae incumbentes, parallelae. 
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Mit dieſer Gattung fängt diejenige Abtheilung der Tipula— 
rien an, welche die Gattung der Schwammmücken enthält. Sie un— 
terſcheidet ſich von den vorigen dadurch, daß der Rückenſchild durch 
keine Quernaht getheilt iſt, durch einen ſiebenringeligen Hinterleib, 
vorzüglich lange Hüften, und meiſtens deutlich am Ende geſpornte 
Schienen. 

Die Mücken der gegenwärtigen Gattung haben einen kleinen, 
oben ziemlich flachen Kopf, ohne vorſtehende Schnauze. — Ta— 
ſter walzenförmig, eingekrümmt, viergliederig: das erſte Glied ſehr 
klein; die beiden folgenden gleich lang; das letzte etwas länger, 
dünner (Fig. 15.) — Fühler ziemlich lang, vorgeſtreckt: das 
unterſte Glied kurz, dick, walzenförmig; das zweite etwas größer, 
dick, faſt kugelig; die folgenden ſehr dünn); feinhaarig, nach der 
Spitze zu nicht deutlich abgeſetzt, daher ihre Anzahl nicht genau zu 
beſtimmen iſt; es ſcheinen ihrer indeſſen zwölf zu ſein, und der 
Fühler wäre alſo 14gliederig (Fig. 13. 14.) — Netzaugen rund 
Punktaugen fehlen, wenigſtens kann ich keine entdecken. — 
Mittelleib länglichrund; auf dem Rücken ohne Quernaht. — 
Hinterleib walzenförmig, ſiebenringelig. — Schwinger unbe— 
deckt. Flügel ſtumpf; ſie haben einige Aehnlichkeit mit denen von 
Trichocera, allein es fehlt ihnen die Mittelzelle hinter den Quer— 
nerven; im Ruheſtande liegen ſie flach parallel auf dem Leibe. — 
Hüften nur mäßig lang; Schenkel dünn; Schienen am Ende ſehr 
fein geſpornt. 

Man findet dieſe Mücken an ſumpfigen Stellen in Wäldern, 
ſelten in Hecken; ſie laſſen ſich erſt gegen den Abend ſehen; am 
Tage ſah ich ſie nie fliegen. Ihre erſten Stände ſind noch unbe— 
kannt. 

Dixos heißt zweiſpaltig und deutet auf die beiden Ga— 
belnerven der Flügel. 


— — — 


I. D. serotina. Hofmgg. 


Rückenſchild gelb mit kaffeebraunen Striemen; Hinterleib braun, 
weißlich bandirt; Flügel gelblich. Thorace flavo, coffeato-vittato ; 
abdomine fusco, albido-fasciato; alis flavicantibus. 
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„Kopf gelb, nur dicht an den Augen auf der Stirn kaffeebraun. 
„Fühler ſchwarz. Drei Rückenſchildsſtriemen kaum durch gelbe Linien ge— 
„ſchieden; vor den Seitenſtriemen ein ebenſo brauner Flecken, der ſich vorn 
„verſchmälert und dicht an die Mittelſtrieme tritt; Schultern und Selten: 
„ränder faſt ſchwefelgelb; hinter der Mitselftrieme auch die Rückenſchilds— 
„ſpitze gelb, ſo wie das Schildchen in der Mitte. Bruſtſeiten kaffeebraun, 
„mit einigen gelben Flecken. Hinterleib graubräunlich, mit dunkeler Rücken— 
„linie und weißlichen Einſchnitten; Bauch weißlich. Beine gelblich; äußerſte 
„Schenkel- und Schienenſpitze braun. — Berlin; in der Sammlung des 
„Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg, das Männchen. — 17¼ Lin.“ 

„Eine Abänderung hat auf gelblichem Grunde ſchwärzlichbraune 
„Rückenſchildsſtriemen; der Hinterleib iſt dunkeler ohne weiße Einſchnitte. 
„Flügel mit bräunlichen Flecken, die nicht beſtändig ſind. Schenkel- und 
„Schienenſpitze deutlicher braun.“ (Wiedemann.) 


2. D. aestivalis. 


Gelblich; Rückenſchild mit drei braunen Striemen: die mittelſte 
doppelt; Flügel glasartig. Flavicans; thorace fusco trivittato: 
vitta intermedia gemina; alis hyalinis. a 

Bräunlichgelb. Taſter und Fühler ſchwarzbraun. Rückenſchild mit drei 
ſchmalen fahlbraunen Striemen: die mittelſte doppelt, hinter den Seiten— 
ſtriemen ſteht nach innen vor dem Schildchen ein ſchwärzlicher Punkt. Beine 
gelblich: Schenkel- und Schienenſpitze, nebſt den Füßen braun. Schwinger 
gelb mit bräunlichem Knopfe. Flügel glasartig. Nach dem Tode wird der 

Hinterleib braun. — Im Sommer habe ich einigemale das Männchen ge— 

fangen. — 1¼ Lin. 


3. D. aprilina. 


Rückenſchild blaß, mit drei ſchwärzlichen Striemen; Hinterleib 
braun; Flügel glasartig, ungefleckt. Thorace pallido, nigro-trivit- 
tato; abdomine fusco; alis hyalinis immaculatis. (Fig 12. Das 
Männchen.) 


Taſter und Fühler ſchwarzbraun. Kopf braungelb, mit großem 
ſchwärzlichen Stirnflecken von faſt herzförmiger Figur. Mittelleib lichtgelb 
ins Bräunliche, mit drei ſchwärzlichen Striemen. Hinterleib ſchwarzbraun. 
Schwinger gelblich, mit braunem Knopfe. Beine braungelb: Spitze der 
Schenkel, der Schienen und die Füße ſchwärzlichbraun. Flügel glasartig, 
etwas weißlich, mit braunen Nerven. — Ich fing das Männchen ein paar 
Mal Anfangs April an einer ſumpfigen Waldſtelle. — 2 Lin. 
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4. D. maculata. 


Rückenſchild blaß, mit drei ſchwarzen Striemen, Hinterleib ſchwarz— 
braun; Flügel glasartig mit braunem Flecken auf der Mitte. 
Thorace pallido nigro-triviltato; abdomine nigro-fusco; alis 
hyalinis: macula centrali fusca. 


Sie unterſcheidet ſich von der vorigen durch die mindere Größe; 
durch ganz ſchwarze Striemen auf dem mehr grau als gelben Rückenſchilde; 
durch zwei ſchwarze Punkte vor dem Schildchen; durch die braungeſäumten 
Quernerven auf der Mitte der Flügel. — Ich fing dieſe Art ſehr häufig 
gegen Abend an einer ſumpfigen Waldſtelle im April. — 1½ Lin. 

An einem einzigen Exemplar, das ich in Geſellſchaft der andern 
fing, war der braune Flügelflecken faſt unmerklich. 


XXIV. Schmutzmücke. BOLITOPINLA. Hgg. 
Tab. 8. Fig. 1 — 4. 


® 


Fühler lang, borſtenförmig, vorgeſtreckt: zwei erſte Glieder dicker. 
(dig. 3.) | 

Punktaugen drei, auf der Stirn, in einer Linie. (Fig. 4.) 

Flügel aufliegend, parallel, ſtumpf. 

Antennae longae, seliformes, porrectae: arliculis duobus basilari- 
bus crassis. 

Ocelli tres, frontales, in lineam transversalem positi. 

Alae incumbentes, parallelae, obtusae. 


Dieſe Gattung gleicht der vorigen. Die Netzaugn ſind 
rund; auf der Stirn ſtehen drei Punktaugen in einer faſt geraden 
Querlinie. — Taſter zurückgekrümmt, walzenförmig, vorſtehend, 
viergliederig, das erſte Glied ſehr kurz. — Fühler ſo lang als 
der Leib, borſtenförmig: zwei unterſte Glieder dick, die andern nicht 
zu unterſcheiden; (in der Zeichnung des Herrn Schüppel von 
Bolit. einerea find die Fühler kürzer als der Leib, und haben elf 
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walzenförmige Glieder und ein kleines etwas dickeres Wurzelglied. 
Fig. 1. 2.) — Mittelleib länglich rund. Hinterleib ſehr lang, 
dünn : bei dem Männchen faſt walzenförmig, bei dem Weibchen 
mehr ſpindelförmig. — Hüften ziemlich lang; Schenkel etwas 
dicker, wie die Schienen. — Schwinger unbedeckt. — Flügel 
ſtumpf, im Ruheſtande parallel aufliegend. 


J. Bol. cinerea. Hoffimgg. 


Braungrau; Flügel ungefleckt; Beine gelblich. Fusco-cinerea; alis 
immaculatis; pedibus flavicantibus (Fig. 1. 2.) 

„Rüſſel, Taſter, Schultern, eine Stelle der Bruſtſeiten, Bauch und 
„Hüften gelblich; ſonſt alles mehr oder weniger bräunlichgrau, gegen die Hin— 
„terleibsſpitze lichter. Randmal der Flügel kaum merklich. — Wurde bei 
„Berlin und Faaburg gefangen. In der Sammlung des Hrn. Grafen v. 
„Hoffmannsegg, ein Weibchen. — 3 Lin.“ (Wiedemann.) 

Nach der ſehr niedlichen Zeichnung des Hrn. Schüppel, die mir mik 
getheilt wurde, ſind auch die Schenkel gelb. Der kielförmige Hinterleib 
ſcheint achtringelig. Die bräunlichgrauen Flügel haben an der Stelle des 
Randmals einen kaum merfbaren verwaſchenen Schatten. Die Schwinger 
ſind gelb mit braunem Knopfe. Das erſte Geißelglied der Fühler iſt etwas 
länger als die folgenden. 


2 Bol. fusca. 


Rückenſchild gelblich, mit drei braunen Striemen; Hinterleib braun; 
Flügel mit braunem Randflecken. Thorace flavicante: vitlis lri- 
bus fuseis; abdomine maculaque marginali alarum fuseis. (Fig. 
A) 

Klassif. der Zweill. I. 47. 3. Macrocera hybrida. 

Kopf gelblich, mit ſchwarzbraunen Fühlern. Mittelleib gelblich, mit 
drei bräunlichen Rückenſtriemen. Hinterleib, Schwinger und Beine ſchwarz— 
braun: Schenkel an der Wurzelhälfte gelb, welches allmählig ins Braune 
übergeht. Flügel etwas graulich, mit einem bräunlichen Flecken an der 
Stelle des Randmales. — Man findet ſie im Oktober und November und 
auch im Frühjahr; ſie überwintert alſo wahrſcheinlich. Herr Megerle 
ſchickte ſie unter dem Namen Leptocera hybrida und wiederum als Macro- 
cera cinerea. — 2 bis 2½ Lin. 
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XXV. Langhornmücke. MACROCERA. 
Tab. 8. Fig. 5. 6. 


Fühler vorgeſtreckt, borſtenförmig, lang: zwei unterſtel Glieder dicker. 
(Fig. 6.) 

Punktaugen drei, auf der Stirn, im Dreiecke. (Fig. 6.) 

Flügel ſtumpf, parallelaufliegend. 

Antennae porrectae, seliformes, longae : articulis duobus basilari., 
bus crassis. 

Ocelli tres frontales, in triangulum posili. 


Alae obtusae, incumbentes parallelae. 


Kopf etwas ſchmäler als der Mittelleib, vorn flach. Stirn 
breit, mit drei im Dreiecke ſtehenden Punktaugen, zwei größere hin— 
ten’ und ein kleineres vorn. Netzaugen rundlich. — Füh ler fo 
lang oder länger als der Leib, vorgeſtreckt, bogenförmig gekrümmt: 
die beiden Wurzelglieder ſind dick, ſphäroidiſch, glatt; die folgenden 
walzenförmig, feinhaarig, nach der Spitze hin ſo undeutlich abge— 
ſetzt, daß ſich ihre Anzahl nicht beſtimmen läßt. (Fig. 6.) — 
Mittelleib länglichrund, auf dem Rücken ohne Quernaht; Schild— 
chen klein. — Hinterleib walzenförmig, bei dem Weibchen in 
der Mitte etwas erweitert, ſiebenringelig. — Schwinger unbe— 
deckt. — Flügel groß, an der Spitze ſtumpf; im Ruheſtande pa— 
rallel aufliegend. — Beine von ungleicher Länge, dünn. 

Man findet dieſe Mücken, wiewohl ſelten, an Geſtaden. Ihre 
erſten Stände ſind noch unbekannt. Ich Da die Mundtheile nicht 
beobachtet. 

Der Gattungsname iſt von Makros lang und Keras Horn 
gebildet. 


1. Macr. lutea. 


Gelb; Fühler zweimal fo lang als der Leib. Lautes; autennis cor- 
pore duplo longioribus. 
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Panzer Fauna Germ. CV. 7. Macr. lutea. 

Einfarbig ockergelb. Fühler braun mit gelber Wurzel. Auch der 
Hinterleib fällt hinten ins Braune. Beine gelb, mit braunen Füßen. — 
Ich habe das Männchen einigemale im Sommer an feuchten grafigen Wald: 
plätzen und an Geſtaden gefangen. — 3 Lin. 


2. Macr. fasciata. 


Gelb; Rückenſchild mit drei braunen Striemen; Hinterleib mit 
ſchwarzen Querbinden; Fühler jo lang als der Leib. Lulea; tho- 
race villis tribus ſuscis; abdomine nigro-fasciato; antennis longi- 
tudine corporis. (Fig. 5. Männchen) 

Sie iſt gelb. Fühler braun mit gelber Wurzel. Auf der Stirn 
iſt ein glänzend ſchwarzer Flecken, worin die Punktaugen ſtehen. Von den 
ſchwarzbraunen Striemen des Rückenſchildes ſind die zur Seite liegenden 
vorn verkürzt. Der walzenförmige Hinterleib des Männchens iſt gelb: 
die Ringe haben am Hinterrande ein ſchwarzes Querband. Der Hinterleib 
des Weibchens iſt in der Mitte etwas dicker, die ſchwarzen Querbinden 
ſind breiter und laſſen nur wenig gelb übrig. Schwinger blaßgelb. Flügel 
glasartig. Beine gelb: Spitze der Schienen und die Füße braun. — 3 bis 
3½ Lin. 


3. Macr. phalerata. Hoffmg. + 


Wachsgelb; ſchwarzgefleckt; Flügel mit abgekürzter brauner Binde 
und gleichfarbiger Spitze. Cerea, nigro-maculata; alis fascia 
abbreviata apiceque fuscis. 


„Fühler braun mit gelber Wurzel. Hinter den Schultern fängt eine 
„ſchwarzbraune Strieme an, die an den Bruſtſeiten ſchräg hinabgeht und 
„ſich blaſſer werdend verliert. Hinterleib mit drei Reihen ſchwarzer Flecken, 
„wovon die mittelſte eine unterbrochene Strieme bildet. Auf der Mitte der 
„Flügel, etwas näher der Wurzel, geht von der Rippe bis zum ſechsten 
„Nerven eine braune Binde mit winkeligen Rändern; dicht hinter dieſer 
„liegt das noch dunklere Randmal; die Flügelſpitze iſt ein wenig lichter 
„braun; auch an den Quernerven der Flügelwurzel iſt etwas Braunes. 
„Die Beine werden gegen die Spitze hin immer bräunlicher. — Bei Ber— 
„lin und Halle in Sachſen; das Weibchen in der Sammlung des Hrn. 
„Grafen v. Hoffmannsegg. — 2½ Lin.“ (Wiedemany.) f 


4. Macr. angulata. 
Roſtgelb; Flügel mit brauner winkeliger Querbinde und gleich— 
farbiger Spitze; Hinterleib hinten ſchwarz (Männchen) oder 
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ſchwarzgeringelt (Weibchen). Ferruginea; alis fascia angulata 
apiceque fuscis; abdomine postice nigro (Mas) aut nigro - annu- 
lato. (Femina.) 


Fühler ungefähr anderthalbmal ſo lang als der Leib, braun, an der 
Wurzel — etwa ein Drittel der Länge — gelb, Stirn und Untergeſicht 
gelb. Mittelleib lebhaft roſtgelb: bei dem Männchen mit zwei ſchwarzen 
länglichen Punkten vor dem Schildchen; bei dem Weibchen mit drei dun— 
keln gelben Striemen. Hinterleib des Männchens: 1. bis 4. Ring roſt— 
gelb mit ſchwarzen Einſchnitten; die drei letzten Ringe braunſchwarz. Hin— 
terleib des Weibchens: 1. Ring gelb, mit ſchwarzem Einſchnitte; die fünf 
folgenden find gelb, hinten mit ſchwarzer Binde; der ſiebente ganz ſchwarz. 
Beine gelb, mit braunen Füßen: bei dem Männchen iſt die Spitze der 
Schenkel ſchwarz. Flügel am Vorderrande von der Wurzel bis zur Mitte 
gelblich angelaufen; etwas hinter der Mitte iſt eine ſchmale braune Quer— 
binde, in einen an der Flügelſpitze gerichteten Winkel gebogen; der vordere 
Theil iſt dunkler als der ſhintere; auch die Flügelſpitze iſt braun; auf der 
Mitte des Flügels vor der winkeligen Binde iſt noch eine braune ſchiefe 
Linie. Schwinger gelb. — Aus Hrn. Baumhauers Sammlung. — 3 Lin: 


5. Macr. centralis. 

Rückenſchild roſtgelb mit drei ſchwarzen Striemen; Hinterleib ſchwarz 
mit roſtgelben Binden; Flügel mit braunem Flecken auf der Mitte. 
Thorace ferrugineo, nigro-trivittato; abdomine nigro: fasciis fer- 
rugineis; alis macula centrali fusca. | 


Fühler beinahe anderthalbmal fo lang als der Leib, braun, an der 
Baſis — etwa ein Drittel ihrer Länge — gelb. Kopf roſtgelb. Mittel: 
leib roſtgelb: auf dem Rücken mit drei ſchwarzen Striemen: die mittelſte 
iſt vorn erweitert und bildet einen dreieckigen Flecken, deſſen beide Seiten— 
ränder etwas ausgeſchnitten ſind, und der nur bis zur Mitte des Bruſt— 
rückens reicht, wo er dann in einer feinen ſchwarzen Linie fortgeſetzt wird; 
die beiden Seitenſtriemen erreichen weder die Schultern noch das Schilde 
chen. Hinterleib ſpindelförmig, ſchwarz: am Hinterrande des zweiten bis 
ſechsten Ringes iſt eine roſtgelbe Querbinde. Bauch an der Wurzel ganz 
gelb, weiter hinten gelb, mit ſchwarzbraunen Ringen. Schwinger, Schen— 
kel und Schienen durchaus roſtgelb; Füße braun. Flügel glasartig: faſt 
auf der Mitte, doch dem Vorderrande etwas näher, iſt ein faſt dreieckiger 
brauner Flecken. — Zwei Weibchen aus Hrn. Baumhauers Sammlung. 
— 3 Linien. 


6. Macr. maculata, 1%. 


Honiggelb; Rückenſchild braun geſtriemt; Hinterleib braun bandirt 
Meigen J. 12 
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Flügel mit bräunlichen Flecken. Mellea; thorace fusco vitlato, 
abdomine fusco - fasciato; alis fusco-submaculatis. 


„Fühler gelblich, gegen die Spitze hin dunkler. Kopf honiggelb. 
„ückenſchildsſtriemen braun: die mittelſte ſehr kurz, faſt nur wie ein Flek— 
„ken vor den beiden Seitenſtriemen. Hinterleib mit vier bräunlichen Bin— 
„den, am hintern Ende ganz braun. Flügelſpitze und Innenrand graulich. 
„Außer dem braunen Randmale noch näher gegen die Wurzel ein kleinerer, 
„weiter gegen die Mitte ein größerer bräunlicher Flecken. Schwinger gelb. 
„Schenkel und Schienen lichthoniggelb; Füße bräunlich. — In der Samm— 
„lung des Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg, ein Männchen aus der Gegend 
„von Berlin. — 2 Linien.“ (Wiedemann.) 

Anmerkung. Latreille, der dieſe Gattung in feinen Werken nicht auf- 
genommen hat, ſteht in dem Wahne, als ſei ſolche aus den Männ— 
chen der beiden Gattungen Sciara und Mycetophila zuſammengeſetzt, 
deren Fühler ſehr lang und haarförmig ſeien. Es iſt ſchwer zu begrei— 
fen, wie ein ſo ſcharfſinniger Naturforſcher auf dieſen ſeltſamen Einfall 
gerathen konnte, da die Abbildungen in der Klaſſifikation der Zweiflüg— 
ler auf der fünften Tafel ihn leicht vom Gegentheile überführen konnten. 


XXVI. Knopfmücke. SYNAPHA. 
Tab. 8. Fig. 7 — 9. 


Fühler vorgeſtreckt, walzenförmig, ſechszehngliederig ?: die beiden 
unterſten Glieder deutlicher abgeſetzt. 

Netzaugen rund. 

Punktaugen drei, auf der Stirn, ungleich, in Einer Reihe. (Fig 8.) 

Schienen ohne Seitendornen. (ig 7.) 

Antennae porrectae, cylindricae, sedecimarticulatae?: artieulis duo. 
bus inferioribus discretis. 

Oculi rotundi. 

Ocelli tres frontales, inaequales, in lineam positi. 

Tibiae lateribus inermes. 


1. Syn. fasciata. Tab. 8. 9 5 


Kopf ſchwarz, länglich rund, oben flach. Tafter roſtgelb, vier⸗ 
gliedrig; das erſte Glied ſehr klein, kaum ſichtbar; die folgenden walzen⸗ 
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förmig, gleich lang. — Fühler ſchwarz: die beiden unterſten Glieder deut— 
licher abgeſondert, die folgenden walzenförmig (ihre Anzahl kann ich nicht 
beſtimmen, da die Fühlerſpitzen an dem einzigen Exemplar abgebrochen ſind, 
vermuthlich in allem ſechszehn). Augen rundlich, nicht ausgerandet. 
Punktaugen auf der Stirn, genähert, zwiſchen dem oberſten Augenrande, 
ungleich, in einer Querlinie: das kleinſte etwas hinten in der Mitte. — 
Mittelleib erhaben, feinhaarig, glänzend ſchwarz, ohne Quernaht auf 
dem Rücken; Schildchen ſchwarz, klein. — Hinterleib in den Seiten 
ſehr zuſammengedrückt, ſiebenringelig, die beiden letzten Ringe ſehr kurz; 
am After eine zweigliederige Zange, deren erſtes Glied groß, eirund, zu— 
ſammengedrückt, haarig; das zweite klein, knopfförmig iſt. Die vier erſten 
Leibringe glänzend vothgelb, hinten mit ſchwarzem Querbande; die andern 
nebſt der Zange ſchwarz. Schenkel roſtgelb, breit gedrückt; Schienen 
roſtgelb, am Ende geſpornt, an der Außenſelte ſehr feinhaarig, ſtachellos; 
Füße braun. — Flügel glasartig, die mittelſte Längsader bildet hinter der 
vorliegenden Querader eine länglichrunde Zelle: eine Bildung, die mir bei 
keinem andern Zweiflügler vorgekommen iſt. — Ich fing nur ein einziges 
Männchen dieſer Art im Sommer auf einer Hecke. — 1% Lin. 

Der Name Synapha bedeutet vereinigt und bezieht ſich auf die 
ſonderbare Bildung der Flügeladern. 


XXVII. Löcherpilzmücke. MYCETOBIA. 
Tab. 8. Fig. 10 — 13. 


Fühler vorgeſtreckt, walzenförmig, ſechszehngliederig: die beiden un— 
terſten Glieder deutlicher abgeſetzt. (Fig. 11.) 

Netzaugen nierenförmig. (Fig. 13.) 

Punktaugen drei, auf der Stirn, ungleich, genähert, in einem Drei— 
ecke. (Fig. 13.) 

Schienen ohne Seitendornen. (Fig. 10.) 

Antennae porrectae, cylindricae, sedecimarticulatae: artieulis duo- 
bus inferioribus diseretis. 

Oculi reniformes. 

Ocelli tres, frontales, inaequales, approximati, in triangulum positi. 

Tibiae lateribus inermes. 
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Kopf rund, oben flach; Netzaugen nierenförmig; Punkt— 
augen auf der Stirn, zwiſchen den beiden obern Augenrändern, 
ungleich, dicht beiſammen im Dreiecke ſtehend (Fig. 13). — Füh— 
ler vorſtehend, walzenförmig, gebogen, ſechszehngliederig: die bei— 
den unterſten Glieder deutlicher abgeſetzt (Fig. 11). — Mittel 
leib rundlich, erhaben, ohne Quernaht auf dem Rücken; Schild⸗ 
chen klein. — Hinterleib ſiebenringelig, faſt walzenförmig, bei 
dem Weibchen in der Mitte etwas erweitert, bisweilen etwas flach 
gedrückt. — Schienen geſpornt, aber ohne Seitenſtacheln. — 
Flügel aufliegend, parallel. 

Der Name ift von Mykes Pilz und bioo ich lebe gebildet, 
weil die Larven in Pilzen leben. 


J. Myc. pallipes. Mey. 
Flügel glasartig, ungefleckt. Alis hyalinis immaculatis. 
(Daf, d Sig. e 
Schwarz. Taſter gelb (die Glieder waren am trockenen Exemplare 
nicht zu unterſcheiden). Fühler braun, bogenförmig gekrümmt, ſechszehn— 
gliederig, flach walzenförmig, faſt ſo lang als der Rückenſchild: die beiden 
erſten Glieder kurz, deutlicher abgeſetzt. Rückenſchild etwas haarig. Hin— 
terleib ziemlich flach gedrückt. Schwinger und Beine hellgelb: Füße nach 
der Spitze in braun übergehend. Flügel groß, an der Spitze abgerundet, 
braunſchwarzadrig: die Gabelader aber ſehr blaß, kaum zu unterſcheiden. 


Das Weibchen aus Hrn. Baumhauers Sammlung; Herr Megerle theilte 
ſie mir unter dem Namen Tanypus pallipes mit. — 1½ Lin. 


2. Myc. fasclata. 


Flügel graulich mit zwei glashellen Querbinden. Alis einerascenti” 
bus: fasciis duabus hyalinis. 


e Fühler braun, mit gelber Wurzel, fo lang als der Rückenſchild. 
Kopf und Mittelleib gelb: Rückenſchild mit drei fahlbraunen Striemen: 
die Seitenſtriemen vorn verkürzt. Hinterleib ſchwarzbraun mit gelben Ein— 
5 1 und gleichfarbigem After. Schwinger und Beine hellgelb: Füße 
a0 t aſchgrau, mit zwei glashellen Querbinden, wovon die erſte 
errand nicht erreicht. — Ich erhielt das Weibchen aus der Samm— 
ung des Hrn. Baumhauer: das Männchen fand ich im Frühling noch un: 
entwickelt in einem bunten Löcherſchwamme (Boletus versicolor). — 2 Lin- 
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XXVIII. Flachleibmücke. PLATYURA. 
Tab. 8. Fig. 14 — 22. 


Fühler vorgeſtreckt, zuſammengedrückt, ſechszehngliederig: die beiden 
unterſten Glieder deutlicher abgeſetzt. (Fig. 15 — 20.) 

Netzaugen rundlich. 

Punktaugen drei, auf der Stirn, genähert, ungleich, im Dreiecke. 
(Fig. 16. 21.) 

Schienen ohne Seitendornen. (Fig. 14. 19. 22.) 

Hinterleib hinten flach. (Fig. 14. 19.) 

Antennae porreetae, compressae, sedecimartieulatae: articulis duo- 
bus inferioribus discretis. 

Oculi rotundi. 

Ocelli tres, frontales, approximati. inaequales, in triangulum positi. 

Tibiae lateribus inermes. 

Abdomen postice depressum. 


Kopf etwas ſchmäler als der Mittelleib, vorn ziemlich flach; 
Stirn breit mit drei ungleich großen Punktaugen im Dreiecke: 
das kleinſte vorn und mit dem Vorderrande der größern beinahe 
in einer Linie; ſie ſtehen zwiſchen dem obern Rande der beiden 
Netzaugen, dicht beiſammen. Netzaugen etwas länglich rund, 
an der innern Seite kaum ein wenig ausgerandet. (Fig. 16. 21.) 
— Fühler von der Länge des Mittelleibes, vorgeſtreckt, bogen— 
förmig, ſechszehngliederig: das erſte Glied walzenförmig; das zweite 
ſphäroidiſch; die folgenden mehr oder weniger zuſammengedrückt, fein— 
haarig, nicht fo deutlich abgeſetzt als die beiden erſten Glieder 
(Fig. 15. 20.) — Rü ſſſel etwas vorſtehend: Lippe fleiſchig, kurz, 
dick, walzenförmig, vorn mit doppeltem haarigem Kopfe; Lefze horn— 
artig, ſchmal, flach, ſpitzig; Taſter vorſtehend, walzenförmig, einge- 
krümmt, viergliederig: die drei erſten Glieder gleich lang, das vierte 
etwas länger. (Big. 17. 18.) *) — Mittelleib gewölbt, ohne 
Quernaht; bei einigen Arten zeigen ſich vier, doch nicht ſehr deut— 
liche Längsnähte, bei andern iſt davon keine Spur. Schildchen 


) Dieß iſt die Bildung der Mundtheile von Pl. marginata; die andern 
Arten habe ich nicht unterſuchen können. 
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klein, rund; Hinterrücken faſt ſenkrecht, gewölbt. — wee 
ſchlank, ſtebenringelig, an der Wurzel etwas twalgenfoumig nach 
hinten gewöhnlich ein wenig erweitert, flach gedrückt. — i Hüften 
ſehr verlängert; Schenkel ziemlich ſtark, nackt; Schienen am 
Ende mit zwei ſtarken Spornen, die Seiten aber ſtachellos. — 
Schwinger unbedeckt. — Flügel mit abgeſtumpfter Spitze, im 
Ruheſtande parallel flach aufliegend. — Man findet die Arten die⸗ 
ſer Gattung vorzüglich in Wäldern, doch auch wohl in Hecken. 
Die Larven der erſten Art, und vielleicht auch aller andern, leben 
in Schwämmen. 
Der Name iſt von platys flach und Ura Schwanz gebildet. 


A. Flügel wie Fig. 14. 
1. Pl. marginata. 


Schwarz; Beine rothgelb; Flügel an der Spitze und am Hinter⸗ 
rande braun. Nigra; pedibus rufis; alis apice margineque po- 
stico fuseis. (Fig. 14.) 

Schwarz mit einigem Glanze. Ueber dem Munde iſt eine vorragende 
Spitze. Schwinger und Beine roſtgelb: Füße braun. Flügel an der 
Spitze und längs dem Hinterrande — doch nicht bis zur Wurzel — braun 
geſüumt. Der Rücken hat vier ſehr flache Längsnähte. Bei dem Männ⸗ 
chen iſt der Hinterleib mehr walzenförmig als bei dem Weibchen, und hat 
einen kolbigen After. — Selten im Walde auf Baumpilzen. — Männchen 
5, Weibchen 6 Linien. 


2. Pl. atrata Fabr. 4 


Schwarz; Schwinger und Schenkel gelb. Atra; halteribus femori- 
busque flavis. 


Fabr. Syst. Antl. 16. 3. Ceroplatus (alralus) ater, femoribus flave- 
scentibus. 


| Von der Größe der folgenden Art. Ganz ſchwarz, nur die Hüften, 
die Schenkel und Schwinger ſchön gelblich. Flügel glasartig, mit bräun⸗ 
licher Spitze. 


3. Pl. tipuloides Fabr. + 


Gelblich; Rücken ſchild mit braunen Linien Hinterleib braun ban⸗ 
dirt. Flavescens; thoracis lineis abdominisque fasciis fuscis. 
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Fabr. Ent, syst, Suppl. 550. 1. Ceroplatus tipuloides. 

— Syst. Antl. 15. 1. Ceroplatus (tipuloides) Navescens, antennis 

horacis lineis abdominisque fasciis nigris. 

Latreille Gen. Crust. IV. 262. Ceroplatus tipuloides. 

— Consid. gener. 449. 

Coqueb, Illustr. Icon. Iusect. 109. Tab. 27. Fig. 1. Fem. (Die Be: 

richtigung dieſes Citats theilte mir Hr. Wiedemann mit.) 

Reaumur Ins. V. Tab. 4. Fig. 11— 18. 

„Kopf gelblich, unter den Fühlern mit zwei gelben erhabenen Hörn— 
„chen. Fühler kurz, dick, zuſammengedrückt, vorn verſchmälert, braun, 
„Rückenſchild erhaben, gelb, mit zwei braunen nach hinten zuſammenlau— 
„fenden und ſpitzwinklig ſich vereinigenden Linien. Hinterleib flach, gelb: 
„am Vorderrande der Ringe mlt braunen, an den Seiten dunklern Quer— 
„binden. Randfeld der Flügel und ein Wiſch gegen die Spitze hin am 
„zweiten Schwungnerven bräunlich. In Coquebert's Abbildung iſt auf 
„den Flügeln ein Punkt und ein Flecken, den Fabricius Exemplar nicht 
„hat; ſollte das vielleicht Geſchlechtsverſchiedenheit ſein? — Vaterland: 
„Gegend von Paris. — Das Exemplar in Fabricius Sammlung iſt ein 
„Männchen, 4½ Linien lang.“ (Wiedemann.) 

Reaumur fand die Larven auf den holzigen Blätterſchwämmen der 
Eichenſtämme. Sie ſind fußlos, graulich, in der Jugend aber weiß und 
ſehr durchſichtig. Der Kopf iſt hornartig; der Leib ſcheint aus vielen Rin— 
gen zu beſtehen; er iſt rund mit einer ſtets feuchten klebrigen Haut, am 
After mit vier ungleich großen Hörnchen, welche wahrſcheinlich zum Athem— 
holen dienen. Dieſe Larven halten ſich immer auf der Oberfläche des Hu— 
tes auf, wo ſie zu acht bis zehn beiſammen leben. Wenn ſie fortkriechen 
wollen, überſpinnen ſie den Weg mit feiner Seide, welche ſie aus einem 
klebrigen Safte verfertigten, der aus ihrem Munde kommt. Gegen das 
Ende des Julius und im Anfange des Auguſts verfertigten fie ſich einen 
ſeidenen Kokon, worin ſie ſich zu Nymphen verwandelten. Dieſe ſind 
weiß mit langen anliegenden Beinen, und zwei auf dem Rückenſchild zu— 
rückgelegten Hörnern. Nach Verlauf von 12 bis 15 Tagen erſcheint die 
Mücke bereits. (Siehe Reaumurs Werk a. a. O.) ). 


) Die beiden Arten atrata und lipuloides — wozu noch lineata gezäh— 
let werden muß — bilden bei Fabricius die Gattung Ceroplatus, 
deren Kennzeichen ſo angegeben werden: „Zwei kurze, eirunde drei— 
gliederige Taſter und längliche, zuſammengedrückte Fühler.“ Latreille 
drückt die Kennzeichen fo aus: „Taſter ſehr kurz, eirund-kegelför— 
„mig, nicht eingekrümmt, etwa eingliederig (die Glieder der Spitze 
„undeutlich, gar nicht oder kaum zu unterſcheiden); Fühler faſt ſpin— 
„delförmig oder vielmehr zuſammengedrückt und feilenförmig; Flü— 
„gel wie bei Asindulum (Platyura); Augen eirund, faſt ganz.“ — 
Ich kenne alle drei Arten nicht; da aber nach Hrn. Wiedemanns 
Beſchreibung die Bildung der Flügelnerven genau wie bei Pl. mar- 
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4. Pl. lineata Fabr. + 


Rückenſchild mit braunen Striemen; Hinterleib ſchwarz; Flügel 
glasartig; ein Flecken und die Spitze braun. Thorace fusco- 
vittato; abdomine nigro; alis hyalinis: maculis apiceque fuscis. 

Fahr. Spec. Ins. II. 420. 4. Rhagio (lineatus) thorace lineato , abdo- 

mine nigro, alis hyalinis, macula apiceque fuseis. 
— Ent. syst. IV. 273. Rhagio lineatus. 

Fahr. Syst. Ant. 57. 3. Sciara lineata. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2865. 314. Musca striata. 

„Sciara lineata Fabr. ift ein Ceroplatus und zwar dem tipuloides 
„äußerſt ähnlich, nämlich auf dem Rückenſchilde mit drei braunen Strie— 
„men: die äußern vorn abgekürzt. Flügel mit einem braunen Flecken 
„auf der Mitte, dicht unter dem erſten Schwungnerven; die Spitze eben— 
„falls braun.“ (Wiedemann.) i 

Nach Fabricius ſollen die gekrümmten Fühler walzenförmig fein. 
Die Vorderbeine verlängert, ſchwarz. — Vaterland: England. 


B. Flügel wie bei Fig. 19. 
5. Pl. Baumhaueri. 


Schwarz; Flügel braun gerandet; Beine rothgelb; Schwinger 
ſchwarzbraun. Atra; alis fusco-marginatis; pedibus rufis; hal- 
teribus nigro- fuscis. 


Sie gleicht der erſten Art, iſt aber kleiner, und hat die Flügel der 
gegenwärtigen Abtheilung; der braune Rand derſelben iſt auch beträchtlich 
breiter und ſchließt die am Vorderrande liegende Querader noch mit ein; 
nach innen zu iſt er verwaſchen. Schenkel, Schienen und das erſte Fuß— 
glied ſind rothgelb; die vier andern ſchwarzbraun. — Herr Baumhauer 
fing dieſe Art im September auf Wieſen bei Gentilly in der Gegend von 
Paris; es war ein Weibchen. 27 Lin. 


ginala iſt, und die Form der Fühler mit Pl. laticornis (welche Art 
der Hr. Graf von Hoffmannsegg einſtens für Ceropl. tipuloides hielt) 
oder Tab. 8. Fig. 20. übereinſtimmt; fo habe ich dieſe Arten vor— 
läufig hier eingeſchaltet, bis ich Gelegenheit habe, ſie genauer zu 
unterſuchen. In Rückſicht der Taſter harmoniren auch die Angaben 
keineswegs; Latreille beſchreibt ſie als eingliederig; Fabricius im 
Supplementenbande als zweigliederig, im systema Antliatarum aber 
nun als dreigliederig; ich vermuthe aber, daß ſie wie bei den an— 
dern Schwammmücken viergliederig ſein werden. 
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6. Pl. fulvipes. 


Schwarz; Beine rothgelb; Flügel mit grauer Spitze und einer 
braunen Querbinde; Schwinger rothgelb mit brauner Spitze. 
Atra; pedibus rufis: alis apice einereis: fascia fusca; halteribus 
rufis apice fuscis. 

Schwarz. Flügel etwas gelblich getrübt: vor der Spitze iſt eine 
braune Querbinde, welche am Vorderrande dicht hinter der Querader an— 
fängt, und dann — etwas ſchmaler werdend — in einer graden Richtung 
nach dem Hinterrande geht, den ſie aber nicht ganz ereicht; hinter dieſer 
Binde bis zur Spitze iſt der Flügel graulich, welches ſich auch wie ein 
ſchmaler Saum längs des Hinterrandes fortzieht. Schwinger rothgelb, mit 
brauner Spitze. Beine lebhaft rothgelb, mit braunen Füßen. — Das 
Weibchen aus Hrn. Baumhauers Sammlung aus hieſiger Gegend. — 
4 Linien. 


7. Pl. femoralis. 


Schwarz; Beine rothgelb: Hinterſchenkel ſchwarz; Flügel braun 
gerandet; Schwinger blaß mit braunem Knopfe. Atra; pedibus 
rufis: femoribus posticis nigris; alis fusco-marginatis; halteri- 
bus pallidis ; capitulo fusco. 

Schwarz. Flügel faſt waſſerhell: die Spitze und der Hinterrand 
braun gerandet; das Braune geht am Vorderrande bis über die Querader 
hinaus. Schwinger mit weißlichem Stiele und dunkelbraunem Knopfe. 
Beine rothgelb; die Hinterſchenkel etwas verdickt, ſchwarz; auch die Füße 
ſind vorn rothgelb, nach der Spitze hin aber braun. Rüſſel beinahe ſo 
lang als der Mittelleib. — Aus Hrn. Baumhauers Sammlung, ein Weib— 
chen. — 3 Lin. 


S. Pl. nemoralis. 


Schwarz; Beine und Schwinger gelb; Flügel mit blaßbrauner 
Spitze. Nigra; pedibus halteribusque flavis; alis apice dilute 
luscis. 5 

Sie iſt ſchwarz, etwas ins Braune ziehend. Taſter, Schwinger, 

Hüften und Schenkel gelb; Schienen nach hinten braun werdend; Füße 
braun. Flügel graulich, am Vorderrande etwas gelb, an der Spitze mit 
blaßbraunem Schatten, der am Vorderrande bis zur Querader reicht, wo 
er auch meiſtens etwas dunkler iſt. Fühler ſchwarz, kürzer als der Mittel— 
leib. Bisweilen wird der Knopf der Schwinger nach dem Tode etwas 
bräunlich. — Im Julius auf Waldgras, nach beiden Geſchlechtern nicht 
felten. — 2½ Linien. 
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9. Pl. flavipes. 


Schwarz; Hinterleib mit gelben Binden; Schwinger nnd Beine 
gelb; Flügel braun gerandet. Nigra; lasciis abdominis halteri- 
bus pedibusque flavis; alis fusco-marginatis. 

Glänzend ſchwarz. Ueber dem Munde iſt eine Hervorragung. Die 
vier erſten Ringe des Hinterleibes haben hinten eine mehr oder weniger 
breite hellgelbe Querbinde. Beine hellgelb, mit braunen Füßen. Flügel 
glasartig, an der Spitze und längs des Hinterrandes breit braun gerandet: 
die Querader des Vorderrandes liegt außer dem Braunen. — Aus Herrn 
Baumhauers Sammlung drei gleiche männliche Exemplare. — 2½ Lin. 


* 


10. Pl. erythrogaster. 


Rückenſchild ſchwarz; Hinterleib und Beine rothgelb; Flügel braun— 
gerandet. Thorace atro; abdomine pedibusque rufis; alis fusco- 
marginatis. 

Kopf, Fühler und Mittelleib ſchwarz. Hinterleib gelbroth. Schwin— 
ger gelb mit braunem Knopfe. Flügel etwas trüb, mit breitem braunem 
Rande, der an der Querader des Vorderrandes anfängt, wo die Farbe 
etwas geſättigter iſt und ſich längs des Hinterrandes fortſetzt. Beine roth— 
gelb: Spitze der Schienen und die Füße braun. — Aus Herrn Baum? 
hauers Sammlung, ein Weibchen. — 3 Linien. 


11. Pl. semirufa. 


Rückenſchild ſchwarz: vorn mit weißer Bogenlinie; Hinterleib, 
Schwinger und Beine gelbroth; Flügel ungefleckt. Thorace nigro: 
antice linea arcuata alba; abdomine, halteribus pedibusque ru- 
lis; alis immaculatis. N 

Kopf, Fühler und Mittelleib ſchwarz: auf dem Rückenſchilde vorn 
eine feine bogenförmige Linie. Hinterleib gelbroth, ins Braune ziehend: 
zwei erſte Ringe ſchwarz. Schwinger und Beine rothgelb, nur die Füße 
braun. Flügel faſt glasartig, ohne Flecken und Binden. — Aus Herrn 

Baumhauers Sammlung; das Exemplar ſchien ein Weibchen zu ſein. — 

3 Linien. 


12. Pl. signata. 


Rückenſchild rothgelb, mit drei ſchwarzen Striemen; Hinterleib 
ſchwarz mit rothgelber Wurzel; Flügel vor der Spitze mit brau⸗ 
ner Halbbinde. Thorace rufo nigro-trivittato; abdomine atro: 
basi rufo; alis ante apicem fusco-semifasciato, 
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Fühler und Kopf ſchwarz: Scheitel rothgelb. Mittelleib rothgelb: 
auf dem Rücken mit drei ſchwarzen, hinten ſpitzigen, dicht beiſammen ſtehen— 
den Striemen: die mittelſte fängt am Vorderrande des Rückenſchildes an, 
reicht aber nicht bis zum Schildchen; die Seitenſtriemen fangen gegen die 
Mitte der mittelſten an und ſtehen mit der Spitze auf dem Schildchen. 
Schildchen und erſter Ring des Hinterleibes gelbroth; die andern ſechs 
Ringe glänzend ſchwarz. Schwinger gelbroth mit braunem Knopfe. Beine 
gelbroth mit braunen Füßen. Flügel etwas braun getrübt, am Vorder— 
rande mehr gelblich: vor der Spitze iſt eine braune Querbinde, die am 
Vorderrande am Quernerven anfängt und daſelbſt ſehr geſättigt iſt; nach 
dem Hinterrande verliert ſie ſich allmälig, ohne dieſen Rand ſelbſt zu er— 
reichen; zwiſchen dieſer Binde und der Flügelſpitze iſt der Raum etwas 
dunkler gefärbt, als vor derſelben. — Ein Weibchen aus Hrn. Baumhauers 
Sammlung. — 4 Linien. 


13. Pl. laticornis. 


Rückenſchild rothgelb mit drei braunen Striemen; Hinterleib ſchwarz— 
braun mit drei blaßgelben Seitenflecken; Flügel mit einem brau— 
nen Flecken und gleichfarbiger Spitze. Thorace rufo fusco-trivit- 
tato; abdomine nigro-fusco : maculis tribus lateralibus pallidis; 
alis macula apiceque fuscis. (Fig. 19 — 21.) 

Kopf ſchwarz. Fühler ſchwarz, breitgedrückt: die zwei Wurzelglie— 
der ſchmal (Fig. 20.). Augen an der Innenſeite etwas ausgerandet (Fig. 
21.). Rückenſchild bräunlichgelb, mit drei ſchwarzbraunen Striemen: die 
mittelſte vorn viel breiter als hinten, die äußern vorn nicht bis zum 
Halſe reichend. Bruſtſeiten ſchwarzbraun, nur an der Flügelwurzel gelb, 
Schildchen gelb. Hinterleib ſchwarzbraun : am Vorderrande des dritten, 
vierten und fünften Ringes beiderſeits ein blaßgelber, faſt dreieckiger Flek— 
ken. Am Bauche liegen dieſen Flecken gegenüber drei gelbe Binden. Hüf— 
ten, Schenkel und Schienen roſtgelb; letztere an der Spitze, ſo wie die 
Füße braun. Flügel etwas graulich: auf der Mitte, nicht weit vom Vor— 
derrande, iſt ein brauner Flecken, der ſich vom Rande bis zum Gabelnerven 
erſtreckt, die Flügelſpitze iſt vom Quernerven des Vorderrandes an braun, 
welches ſich, allmählig lichter werdend, bis zum Innenrande fortzieht. — 
Aus der Sammlung des Herrn Grafen von Hoffmannsegg wurde mir ein 
bei Berlin gefangenes männliches Exemplar unter dem Namen Ceroplata 
tipuloides mitgetheilt. — 32 Linien. 


14. Pl. discoloria. 


Rückenſchild roſtgelb; Flügel mit bräunlicher Spitze; Beine gelb; 
Hinterleib ſchwarzbraun mit roſtgelben Querbinden (Männchen) 
oder roſtgelb, mit ſchwarzen Einſchnitten (Weibchen), Thorace 
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ferrugineo; alis apice fuscescentibus; pedibus flavis; abdomine 
nigro fusco, fasciis ferrugineis (Mas) aut ferrugineo incisuris 
nigris (Femina). 

Taſter gelb. Fühler braun: drei unterſte Glieder gelb. Stirn gelb⸗ 
lich, braunſchillernd; Punktaugen tiefſchwarz. Mittelleib und Schildchen 
roſtgelb. Hinterleib des Männchens ſchwarzbraun: der Hinterrand der Ringe 
mit roſtgelber, vorn verwaſchener Querbinde. Bei dem Weibchen iſt der 
Hinterleib roſtgelb, mit ſchwarzen Einſchnitten. Schwinger und Beine hell— 
gelb: Füße braun. Flügel mit blaßbraun getrübt, an der Spitze etwas 
dunkler, was bei dem Weibchen doch bisweilen kaum merkbar iſt. — Gegen 
Ende des Julius ſehr häufig in Hecken, auch in Paarung. — 2½ Linien. 


13. PI. Tascıala. 


Roſtgelb; Hinterleib mit braunen Querbinden; Flügel vor der 
Spitze mit brauner Binde; Schwinger roſtgelb mit braunem 
Knopfe. Ferruginea; abdomine fusco-fasciato; alis ante apicem 
fusco-fasciatis; halteribus rufis : capitulo fusco. 


Latreille Gen. Crust. IV. 261. Asindulum lfasciatum. 
— Consid. gener. 442. Asindulum fasc. 

Roſtgelb. Fühler ſchwarzbraun: zwei unterſte Glieder gelb. Der 
Hinterleib an der Wurzel der Ringe mit braunen verwaſchenen Querbin— 
den. Schwinger gelb mit brauner Spitze. Beine roſtgelb : Spitze der 
Schienen und Füße ſchwarzbraun. Flügel blaßgelb : vor der Spitze eine 
verwaſchene braune Querbinde, die nicht bis zum Hinterrande reicht. — Ein 
Weibchen. — 3 Linien. 


16. Pl. ruficollis. 


Rückenſchild und Beine roſtgelb; Hinterleib ſchwarz; Flügel mit 
brauner Spitze. Thorace pedibusque ferrugineis, abdomine ni- 
gro; alis apice ſuscis. (Fig. 22.) 

Kopf und Fühler ſchwarzbraun. Untergeſicht, Taſter und Mittelleib 
roſtgelb. Hinterleib ſchwarz. Beine roſtgelb mit braunen Füßen. Schwinger 
gelb. Flügel bräunlichgelb, an der Spitze bis faſt zur kleinen Querader 
des Vorderrandes braun. — Im Julius. — 2 Linien. 


17. Pl. ochracea. 


Ockergelb; Flügel vor der Spitze braunbandirt; Fühler ſchwarz, mit 
gelber Wurzel. Ochracea; alis ante apicem fascia fusca; an- 
tennis nigris basi flavis. 
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Glänzend ockergelb. Fühler ſchwarz: erſtes, zweites und Wurzel des 
dritten Gliedes roſtgelb. Untergeſicht mit kleiner Hervorragung. Taſter gelb. 
Einſchnitte des Hinterleibes fein ſchwarzbraun. Schwinger und Beine gelb, 
mit braunen Füßen. Flügel etwas braun getrübt, am Vorderrande gelblich, 
dicht vor der Spitze eine braune Querbinde. — Im Junius im Walde 
das Weibchen. — 3 Linien. 


C. Unbekannte Horde. 
18. Pl. nigricornis. Fabr. + 


Rückenſchild roſtgelb; Hinterleib ſchwarzbraun mit roſtfarbigen Ein— 
ſchnitten; Flügel vor der Spitze braun. Thorace ferrugineo; ab- 
domine nigro-fusco : incisuris [usco - ferrugineis; alis ante api- 
cem fuscis. 


Fabr. Syst. Antl. 57. 4. Sciara (nigricornis) teslacea, antennis abdo- 

mineque alris; alis albis apice fusco. 

„Eine ächte Platyura. Erſtes Fühlerglied, Kopf und Mittelleib roſt— 
„gelblich-ziegelfarbig; auf dem Rückenſchilde drei etwas dunklere, doch ſehr 
„wenig merkliche Striemen. An den Schultern eine ſchräge gelbe Linie. 
„Hinterleib ſchwärzlichbraun, mit roſtbraunen Hinterrändern der Ringe; 
„Bauch roſtbräunlich. Flügel gelblich, vor der Spitze etwas bräunlich. — 
„Ein Weibchen, in Fabricius Sammlung. — 3½ Linien.“ (Wiedemann.) 

Nach Fabricius iſt das nördliche Europa das Vaterland dieſer Art, 
deren Beine blaß ſind, mit ſchwarzen Spitzen. 


19. Pl. ruſipes. Hgg. + 


Schwarz, glatt; Beine und Schwinger rothgelb. Nigra, glabra; pe- 
dibus halteribusque rulis. 


„after rothgelb; Kopf und Fühler ſchwarz. Rückenſchild an den 
„Seiten gelblichgreis kurzbehaart; eben ſolche Härchen bilden auch obenauf 
„drei, nach hinten zuſammenlaufende kaum ſichtbare Linien. Neben dem 
„Schildchen je ein wenig Gelbliches. Hinterleib glänzend ſchwarz, am 
„Bauche mit feinen lichtgelben Einſchnitten. Flügel wenig gelblichgrau, 
„mit dunklerer Spitze. Hüften und Schenkel rothgelb; Schienen und Füße 
„allmählig dunkler. — In Portugal; aus der Sammlung des Hrn. Gra— 
„fen von Hoffmannsegg; unter dem Namen Ceroplata rufipes, — 4½ Lin.“ 
(Wiedemann.) 


20. Pl. intincta. Hgg. 1 


Schwarz; Beine gelblich; Flügel an der Spitze breit braun. Nigra; 
pedibus flavicantibus; alis apice late ſuseis. 
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„Fühler ſchwarz; Kopf hinter den Augen etwas rothgelb. Schultern 
„und Wurzel des Hinterleibes wenig gelblich. Flügel an der Spitze bis 
„auf ein Drittel der Länge bräunlich. Schenkel und Schienen gelblich: 
„Füße ſchwarzbräunlich. — Vaterland : Portugal; in der Sammlung des 
„Hrn. Grafen von Hoffmannsegg ein Männchen, unter dem Namen Cero- 
„plata intincta. — 2½ Linien.“ (Wiedemann.) 


XXIX. Schnabelmücke. GNORIS TE. I/. 
Tab. 9. Fig. 1— 4. 


Fühler vorgeſtreckt, walzenförmig, fechögehngliederig : die zwei er— 
ſten Glieder dicker, kürzer. (Fig. 2.) 

Rüſſel verlängert, an der Spitze taſtertragend. (Fig. 3. 4.) 

Punktaugen drei, ungleich, auf der Stirne, im Dreiecke ſtehend. 
(Fig. 3.) 

Schienen am Ende geſpornt, an der Seite ſtachelig. 

Antennae porrectae, cylindricae, sedecimarticulatae : arliculis duo- 
bus inferioribus crassioribus, brevioribus. 

Proboscis elongata, apice palpigera. 

Ocelli tres, inaequales, frontales , in triangulum posili. 

Tibiae apice calcaratae, lateribus spinosae. 


J. Gn. apicalis. Hgg. 


Kopf ſchwarz, ſchmäler als der Mittelleib, vorn flach gedrückt, auf 
dem Scheitel eine vertiefte Längslinie. Netzaugen länglichrund. Punktaugen 
auf der Stirn, ungleich, im Dreiecke ſtehend: das kleinere vorwärts. — 
Fühler ſchwarzbraun, walzenförmig, bogenförmig, ſo lang als Kopf und 
Mittelleib, ſechszehngliederig: die beiden unterſten Glieder dicker, kurz, faſt 
napfförmig; die folgenden feinhaarig. — Rüſſel vorſtehend, etwas zurück— 
geſchlagen, zweimal ſo lang als der Kopf: vor der Spitze mit zwei kleinen 
roſtgelben Taſtern, deren Glieder (bei dem trocknen Exemplare) nicht deut⸗ 
lich zu unterſcheiden ſind; es ſind aber wenigſtens drei, von denen das un— 
terſte dicker iſt. — Mittelleib eirund, oben gewölbt, ſchwarz: auf dem 
Rücken mit zwei, ziemlich genäherten, vertieften Längslinien, die ſich hin— 
ter der Mitte verlieren. — Hinterleib ſchwarzbraun, feinhaarig, ſiebenrin— 
gelig, ſtark zuſammengedrückt; bei dem Männchen hinten kolbig, mit roſt— 
gelber Zange. — Schwinger gelb. — Hüften verlängert: die beiden vor⸗ 
dern roſtgelb: die vier hinterſten ſchwarz. Schenkel gelb; Schienen gelb, 
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am Ende geſpornt, an den Seiten alle feinſtachelig; Füße ſchwarzbraun. — 
Flügel etwas getrübt, mit brauner Spitze; die Querader auf der Mitte 
derſelben etwas deutlicher ausgedrückt; die der vorigen Gattung eigne kleine 
Querader an dem Vorderrande fehlt. — Ich erhielt das Männchen aus 
der Sammlung des Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg, das bei Berlin gefan— 
gen wurde. — 5 Linien. 

Anmerkung. Mit dieſer Gattung ſcheint Asindulum Latr. nahe ver⸗ 
wandt zu ſein. Er gibt dafür folgende Kennzeichen an: „Punktaugen; 
„drei nicht auf einem Hocker ſtehend. Netzaugen : hinten und innen 
„ausgerandet. Rüſſel: verlängert, unter die Bruſt zurückgeſchlagen, 
„tief zweiſpaltig, mit verlängerten Lippen. Lefze (Haustellum) ver: 
„längert.“ Als Arten, die hierhin gehören ſollen, führt er folgende an: 
1. As. nigrum (Gen. Crust. IV. 261. und Tab. 15. Fig. 1.) Diefe hat 

Aehnlichkeit mit Gnor. apicalis, iſt aber nur drei Linien lang. Aus 
der Figur läßt ſich weiter nichts entnehmen, da ſie ſchlecht iſt, und 
beſonders die Flügelnerven aufs Gerathewohl gezeichnet find. 
2. Plalyura ſasciata mihi oder die vorhin beſchriebene 15. Art. 
3. Platyura punelata olim mihi jetzt Sciophila punclata. 
Da nun die Gattung Asindulum (den eigenen Angaben des Verfaſ— 
ſers zufolge) aus mehrern Gattungen zuſammengeſetzt iſt, auch (fo 
viel ich weiß) erſt nach dem Erſcheinen des erſten Bandes der Klaſſt— 
ſikation der europ. Zweiflügler errichtet wurde; fo glaubte ich, ſie mit 
vollem Rechte ganz unterdrücken zu können. 


XXX. Schattenmücke. SCIOPHILA. 
Tab. 9. Fig. 5 — 10. 


Fühler vorgeſtreckt, etwas zuſammengedrückt, ſechszehngliederig: die 
beiden unterſten Glieder deutlich abgeſetzt. (Fig. 9.) 

Punktaugen drei, auf der Stirn, ungleich, genähert, im Dreiecke. 
(Fig. 10.) 

Schienen am Ende geſpornt, an der Seite ſtachelig. (Fig. 5.) 

Flügel mit einer kleinen, faſt viereckigen Mittelzelle. (Fig. 5 — 8.) 

Antennae porrectae, subcompressae, sedecimarticulafae : articulis 

duobus inferioribus discretis. 

Ocelli tres, frontales inaequales, approximati, in triangulum positi. 

Tibiae apice calcaratae, lateribus spinosae. 

Alae cellula intermedia parva subquadrata. 
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Kopf faſt kugelig. Netzaugen rund oder etwas länglich. 
Punktaugen auf der Stirne, drei, ſehr dicht beiſammen, von 
ungleicher Größe : das mittelſte ſehr klein, oft kaum ſichtbar, mit 
den beiden größern im Dreiecke ſtehend. (Fig. 10.) — Taſter 
vorſtehend, eingekrümmt, gegliedert : der Glieder ſcheinen vier zu 
fein. Mund nicht verlängert. — Fühler vorgeſtreckt, bogenför— 
mig gekrümmt, länger als der Mittelleib, etwas zuſammengedrückt, 
ſechszehngliederig: die beiden unterſten Glieder deutlich abgeſetzt, 
etwas borſtig; die andern feinhaarig. (Fig. 9.) — Mittelleib 
eirund: Schildchen klein; Hinterrücken ſteil. — Hinterleib fie 
benringelig, ſchlank, bei dem Männchen walzenförmig, bei dem 
Weibchen nach hinten bisweilen etwas erweitert. — Hüften ver— 
längert; Schienen an der Spitze mit zwei Spornen, an den Geis 
ten ſind die mittlern und hintern ſtachelig. — Schwinger unbe— 
deckt. — Flügel nahe an der Mitte des Vorderrandes mit einer 
kleinen Mittelzelle von faſt viereckiger Geſtalt, welche in dieſer Bil— 
dung allen andern Gattungen fehlt. 

Man findet dieſe Inſekten meiſtens in Wäldern; wahrſcheinlich 
leben ihre Larven in Pilzen. 


A, Flügel wie Fig. 5. 
1. Sc. slriata. 


Ockergelb; Rückenſchild mit fünf braunen Längslinien; Flügel braun 
gerandet. Ochracea; thorace lineis longitudinalibus quinque fus- 
eis; alis fusco -marginalis. (Fig. 5. Weibchen.) 


Ockergelb. Stirne mit brauner Längslinie. Fühler braun: zwei erſte 
Glieder gelb. Rückenſchild mit fünf ſchwarzbraunen Längslinien, die nicht 
völlig bis zum Schildchen reichen; die mittelſte grade; die Seitenlinien, 
beſonders diejenigen, die der mittelſten zunächſt ſtehen, vorn ſeitwärts ge— 
bogen. Der ziemlich keulförmige Hinterleib hat eine braune, nicht ſehr 
deutliche Rückenlinie und braune Einſchnitte. Auch die Füße ſind braun. 
Die Flügel ſind größtentheils glasartig: Das äußerſte Drittel an der Spitze 
iſt bräunlichgrau; dieſe Farbe zieht ſich längs des Hinterrandes herum, wo 
ſie ſich hinter dem zweiten Gabelnerven plötzlich erweitert; auch die beiden 
Quernerven, welche die rhomboidaliſche Mittelzelle bilden, find braun ange— 
laufen. — Nur das Weibchen. — 3 Linien. 
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2. Sc. Lineola. 


Roſtgelb; Rückenſchild mit brauner Längslinie; Flügel mit brauner 
Spitze. Ferruginea ; thorace linea longitudinal fusca; alis apice 
fuseis. 
Roſtgelb auch die Fühler und die Schenkel; die Schienen aber fal— 
len mehr ins Gelbbraune und die Füße ſind ganz braun. Hinterleib wal— 
zenförmig, hinten etwas verſchmälert, mit zwei Spitzen. Flügel glasartig, 
mit breit blaßbrauner Spitze; ein blaßbrauner Flecken liegt am Hinter— 
rande und reicht bis zum hinterſten Gabelnerven; die beiden Quernerven, 
welche die rhomboidaliſche Mittelzelle bilden, ſind ſchwarzbraun angelaufen 
und nehmen ſich daher ſehr deutlich aus; über der Mitte dieſer Zelle ſteht 
noch ein dunkelbrauner Punkt; der Vorderrand der Flügel iſt etwas gelb— 
lich. — Aus Herrn Baumhauers Sammlung; das Exemplar ſchien ein 
Weibchen zu ſein. — 4 Lin. 


B. Flügel wie Fig. 6. 
3. Sc. fimbriata. 


Roſtgelb; Hinterleib mit ſchmalen ſchwarzen Querbinden; Flügel 
glasartig. Ferruginea; abdomine fasciis anguslis nigris; alis 
hyalinis. 

Roſtgelb. Fühler braun, mit gelber Wurzel. Vorderkopf gelb; 
Stirn braun. Schenkel roſtgelb; Schienen und Füße braun. Leib haarig, 
an dem Hinterrande der Ringe iſt eine ſchmale ſchwarze Querbinde; After— 
ſpitze ſchwarz. Flügel ungefleckt, glasartige — Nur einmal das Männchen 
im Junius auf Wiefengras gefangen. — 12/; Lin. 


4. Sc. annulata. 


Rückenſchild graubraun, Hinterleib ſchwarz, mit gelben Einſchnitten, 
unten gelb. Thorace cinereo-fusco; abdomine nigro: incisuris 
ventreque flavis. 

Kopf ſchwarzbraun. Taſter hellgelb. Fühler braun; zwei erſte Glie— 
der hellgelb. Mittelleib oben graubraun, Bruſtſeiten gelb; Schildchen 
braungelb. Hinterleib oben ſchwarz: Einſchnitte und Bauch gelb. Schwin— 
ger und Hüften blaßgelb; Schenkel braungelb; Schienen bräunlich; Füße 
ſchwarzbraun. Flügel glasartig, ungefleckt. — Zwei Weibchen. — 2½ Lin. 


5. Sc. cingulata. 
Roſtgelb; Rückenſchild mit drei braunen Striemen; Hinterleib mit 
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rbinden; 
ſchwarzen Que b i b 
vittis tribus ſus cis; abdomine nigro 


Klassif. der Zweifl, I. 102. 5. Platyura cingulata. 


Roſtgelb. Fühler braun: drei unterſte Glieder roſtgelb. Taster 
blaßgelb. Untergeſicht roſtgelb; Stirn ſchwärzlich. Rückenſchild mit drei 
braunen Striemen. Hinterleib roſtgelb: der 2. bis 6. Ring haben am 
Vorderrand eine ſchwarze Querbinde, die auf dem Bauche nicht ganz durch⸗ 
geht; der erſte und fiebente Ring find ganz gelb. Schwinger, Hüften, 
Schenkel und Schienen roſtgelb; Füße braun. Flügel glasartig, an der 
Baſis des Hinterrandes etwas haarig. — Ein Weibchen. — 1¼ Lin. 


Flügel glasartig. Ferruginea; thorace 
-fasciato; alis hyalinis, 


6. Sc. punctata. 


Rückenſchild blaßgelb, mit drei braunen Striemen; Hinterleib roſt— 
gelb, mit unterbrochener ſchwarzer Strieme und gleichfarbigem 
After; Flügel glasartig. Thorace pallido vittis tribus fuseis; 
abdomine ferrugineo : vitta interrupta anoque nigris; alis hya- 
linis. 

l.atreille Gen. Crust. IV. 261. Asindulum punctatum. 

— Cons. gener. 442. Asind. punct. 

Klassif. der Zweifl. I. 101. 4. Platyura punctata. 

Kopf gelb. Fühler an der Wurzel gelb, die Geißel braun. Mittel- 
leib blaßgelb: auf dem Rücken mit drei fahlbraunen Striemen. Schildchen 
blaßgelb. Hinterleib roſtgelb, mit ſchwarzer, an den Einſchnitten unter⸗ 
brochener Rückenſtrieme, die ſich nur über die fünf erſten Ringe hinzieht; 
die beiden letzten Ringe ſind ſchwarz, mit ſchmal gelbem Hinterrande. 
Schwinger und Beine roſtgelb, Füße dunkelbraun. Flügel glasartig. — 
Nur das Weibchen im Junius im Graſe. — 3 Lin. 


7. Sc. maculata. 


Rückenſchild blaßgelb mit drei braunen Striemen; Hinterleib roſt⸗ 
gelb, mit ſchwarzen Rückenflecken und gleichfarbigem After; Mit⸗ 
telzelle der Flügel gelb. Thorace pallido: vittis tribus fuscis; ab- 
domine ferrugineo: maculis dorsalibus anoque nigris; cellula 
intermedia alarum flava. g 

Fabr. Syst. Antl. 33. 46. Tipula (Platyura) flavescens, thorace ab- 


N domineque maculis dorsalibus fuscis. N 
Klassif. der Zweifl. I. 101. 3. Platyura maculata. 
So Kopf, Fühler und Mittelleib ſind wie bei der vorigen Art, der ſie 
ſehr ähnlich ſieht. Der roſtgelbe Hinterleib hat an der Wurzel des 2. bis f 
5. Ringes einen, hinten halbkreisförmigen ſchwarzen Flecken; die beiden 


SCIOPHILA. 195 


letzten Ringe ſind durchaus ſchwarz. Schwinger und Beine gelb, mit brau— 
nen Füßen. Auf den glasartigen Flügeln iſt die Mittelzelle inwendig gelb 
gefärbt. — Das Weibchen im Junius nur einmal im Graſe gefangen. — 
3 Lin. ö ' 


8. Sc. marginata. Meg. 


Rückenſchild blaß, mit drei braunen Striemen; Hinterleib ſchwarz, 
mit gelben Einſchnitten; Mittelzelle der Flügel bräunlich. Thorace 
pallido, vittis tribus fuscis; abdomine nigro, incisuris favis; 
cellula intermedia alarum ſuscescente. 


Fühler: drei erſte Glieder gelb; die folgenden dunkelbraun. Kopf 
braungrau, mit vertiefter Längslinie über die Stirne. Augen eirund, an 
der Innenſeite nach oben ein wenig ausgerandet. Rückenſchild blaß bräun— 
lichgelb, mit drei braunen Striemen: die mittelſte vorn etwas breiter als 
hinten, reicht bis zum Halſe; die beiden andern aber ſtehen auf der hin— 
tern Hälfte. Hinterleib keulenförmig, an der Wurzel ſehr verengert, glänzend 
ſchwarz: die hintern Ringränder gelb; Bauch von gleicher Zeichnung, aber 
die Farbe blaſſer. Schwinger blaßgelb. Flügel bräunlichgrau getrübt: die 
Mittelzelle blaßbraun angefüllt; dicht hinter derſelben iſt noch ein kleiner 
bräunlicher Flecken. Schenkel gelb; Schienen gelblichbraun, Füße braun. 
— Oeſterreich; von Hrn. Megerle unter dem Namen Mycetophila marginata, 
Das Weibchen. — Beinahe 3 Lin. 


9. Sc. ferruginea. 


Roſtgelb; Rückenſchild faſt geſtriemt; Fühler braun: die fünf un— 
terſten Glieder gelb; Flügel glasartig, ungefleckt. Ferruginea; 
thorace subvittato; antennis ſuscis; articulis quinque inferiori- 
bus flavis; alis hyalinis immaculatis. 


Kopf lichtgrau. Mittelleib vorn lichtgrau, welches hinten in gelb 
übergeht; von den drei Striemen iſt die mittelſte ſchwarzbraun und geht 
von der Baſis bis zur Mitte, wo ſie ſich nur ganz blaß fortſetzt; die Sei— 
tenſtriemen find fo blaß, daß man fie kaum unterſcheidet; nur vorn haben 
ſie ein dunkelbraunes Fleckchen. Schildchen und der keulenförmige Hinter— 
leib, Schenkel und Schienen roſtgelb; Füße braun, Schwinger blaßgelb. 
Flügel ungefleckt, glasartig. — Das Weibchen aus Hrn. Baumhauers 
Sammlung. — 3½ Lin. 


10. Sc. ornata. 


Rückenſchild honiggelb, mit drei ſchwarzen Striemen; Hinterleib 
rothgelb mit ſchwarzen Binden und gleichfarbigem After; Flü⸗ 
132 
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gel ungefleckt. Thorace melleo; vittis tribus nigris; abdomine 


rufo : faseiis anoque nigris; alis immaculatis. 


Taſter hellgelb. Untergeſicht roſtgelb. Fühler braun: drei unterſte 
Glieder ockergelb. Stirn ſchwärzlich. Mittelleib honiggelb, mit drei glän— 
zend ſchwarzen Rückenſtriemen, die fo dicht beiſammen ſtehen, daß ſie nur 
durch eine feine gelbe Linie getrennt ſind. Schildchen und Hinterrücken 
honiggelb. Hinterleib glänzend, lebhaft rothgelb: erſter Ring ungefleckt; 
zweiter bis fünfter Ring mit einer ſchwarzen Querbinde an der Wurzel; 
die beiden letzten Ringe ganz ſchwarz. Bauch ſchmutzig gelb; die Quer— 
binden ſind kaum etwas bräunlich, jedoch auf den beiden letzten Ringen 
ſtärker ausgedrückt. Schwinger blaßgelb. Flügel ein wenig bräunlich: 
die Nerven am Vorderrande ſchwarz, am Hinterrande blaſſer. Beine roſt— 
gelb: Spitze der Schienen und die Füße braun. — Nur das Weibchen. 
— 2½ Lin. 


11. Sc. collaris. 


Schwarz; Rückenſchild vorn gelb gerandet; Hinterleib mit gelben 
Querbinden; Flügel mit brauner Spitze. Nigra; ihorace anlice 
flavo-marginato; abdomine fasciis flavis; alis apice fuscis. 


Fühler braun: die beiden erſten Glieder gelb. Rückenſchild glänzend 
ſchwarz, vorn mit gelbem Saume; Bruſtſeiten hellgelb. Hinterleib ſchwarz: 
zweiter Ring an der Wurzel ſchmal röthlichgelb; dritter, vierter und fünfter 
Ring mit einer breitern, in der Mitte ausgerandeten gelben Binde an der 
Wurzel; die beiden letzten Ringe ungefleckt. Schwinger weiß. Flügel etwas 
getrübt, an der Spitze ziemlich braun, nach innen mit verwaſchenem Rande. 
Beine gelb, mit braunen Füßen. — Ein Männchen aus Hrn. Baumhauers 
Sammlung. — 3 Lin. 


C. Flügel wie Fig. 7. 


12. Sc. hirta. Hgg. 


Schwarz, haarig; Beine gelb. Nigra hirta; pedibus flavis. 


Fühler und Taſter durchaus braun. Kopf ſchwarz. Leib glänzend 
ſchwarz, haarig. Hüften gelb, an der Spitze unten ſchwarz; Schenkel und. 
Schienen gelb; Fuͤße braun. Flügel nach außen etwas bräunlich, auch die 
Nerven braun. Schwinger gelb. — Vom Hrn. Grafen von Hoffmannsegg 
ein Männchen. — 1 ½ Lin. 


; Hiermit ſtimmt ein anderes hier gefangenes männliches Exemplar 
überein, nur daß die Flügel ganz glasartig find. Der Rüſſel iſt gelb. 
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D. Flügel wie Fig. 8. 
13. Sc. vitripennis. 


Rückenſchild ſchwarz; Hinterleib ſchwarzbraun; After und Bauch 
gelb. Thorace nigro; abdomine nigro-fusco: ano ventreque 
flavis. 

Kopf ſchwarzbraun. Rüſſel und Tafter gelblich, faſt weiß: letztere 
ziemlich lang, viergliederig. Fühler braun mit gelber Wurzel. Mittelleib 
glänzend bräunlichſchwarz, weißgrauhaarig. Hinterleib haarig, ſchwarz, mit 
gelben Einſchnitten und gelbem After. Bauch gelb. Hüften gelb, an der 
Spitze unten mit einem ſchwarzen Punkte. Schenkel gelb: die hintern 
an der Spitze ſchwarzbraun; Schienen gelb, hinten braun werdend; Füße 
braun. Schwinger blaßgelb. Flügel glasartig: Randnerven ſchwarz, die 
andern braun, fein. — Nur einmal das Männchen gefangen. — 2 Lin. 


* Unbekannte Horde. 


14. Sc. fusca. Hgg. + 


Bräunlich; Rückenſchild gelblich, mit drei braunen Striemen; Flü— 
gel und Beine gelblich. Fuscescens; Ihorace Navicante, vittis 
tribus fuscis: alis pedibusque flavicantibus. 

„Stirn grau. Flügel braun, mit gelblicher Wurzel. Taſter gelb— 

„lich. Rückenſchild mit drei breiten braunen Striemen; Bruſtſeiten gelb— 

„lich, blaß. Hinterleib gelblichbraun. Flügel und Schwinger weniger 

„gelblich als die Beine. — Berlin. — In der Sammlung des Hrn. Gra— 

„fen von Hoffmannsegg. — 2½ Lin.“ — (Wiedemann,) 


XXXI. Schlupfmücke. LE IA. 
Tab. 9. Fig. 11 — 14. 


Fühler vorgeſtreckt, zuſammengedrückt, ſechszehngliederig: die beiden 
erſten Glieder deutlich abgeſetzt. (Fig. 12.) 

Netzaugen länglich. 

Punktaugen drei, ungleich. (Fig. 12. 13.) 

Schienen am Ende geſpornt: die hinterſten ſeitenſtachelig. (Fig. 11.) 


198 LEIA. 


Antennae porrectae, compressae, sedecimarticulatae: articulis duo— 
bus inferioribus diseretis. 

Oculi oblongi. 

Ocelli tres inaequales. 

Tibiae apice calcaratae: posterioribus lateribus spinosis. 


Die Arten dieſer Gattung haben jo ziemlich den Anſtand 
der folgenden; ſie unterſcheiden ſich aber 1) durch einen verſchie— 
denen Nervenverlauf der Flügel; 2) durch drei deutliche Punktau— 
gen; und 3) iſt auch der Hinterleib gewöhnlich nicht zuſammenge— 
drückt, ſondern mehr walzenförmig. — Die Taſter find vorſtehend, 
zurückgekrümmt, ziemlich lang, viergliederig: das erſte Glied ſehr 
klein. — Fühler bogenförmig gekrümmt, zuſammengedrückt, 
fo lang als Kopf und Mitteleib, ſechszehngliederig: die beiden 
erſten Glieder deutlich abgeſetzt, borſtig, die andern feinhaarig. — 
Hinterleib ſiebenringelig. — Schenkel ſtark, zuſammengedrückt; 
Schienen am Ende geſpornt: die mittlern und hintern ſeitenſtachelig. 

Der Gattungsname iſt von leios glatt, ſchlüpfrig ge 
bildet, weil dieſe Inſekten ſehr glatt ſind, und deshalb leicht wie— 
der entſchlüpfen. 


A. Punktaugen auf dem Scheitel, genähert, im 
Dreiecke. (Fig. 13.) 


1. L. dimidiata. 


Hinterleib honiggelb, mit ſchwarzen Querbinden; Flügel außen 
braun. Ahdomine melleo nigro-fasciato; alis extrorsum fuscis. 


Klassif. der Zweill. I. 91. 3. Mycethophila dimidiata. 


Sie iſt honiggelb. Fühler braun: die beiden Wurzelglieder gelb. 
Rückenſchild mit drei ſchwarzbraunen Striemen; Hinterleib mit ſechs ſchma— 
len ſchwarzen Querbinden. Beine honiggelb: Hinterſchenkel an der Spitze 
ſchwarz; Füße braun. Flügel glasartig: das äußere Drittel braun. — 
Nur das Weibchen. — 1½ Lin. 
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2. L. terminalis. 


Rückenſchild gelb, mit drei ſchwarzen Striemen; Hinterleib ſchwarz— 
braun; Flügel mit brauner Spitze. Thorace flavo: vittis tribus 
nigris; abdomine nigro-fusco; alis apice fuseis. (Fig. 13. Kopf, 
Fig. 14. Flügel.) 

Untergeſicht und Taſter blaßgelb. Die zwei erſten Glieder der brau— 
nen Fühler ſind gelb. Stirn aſchgrau. Mittelleib gelb, mit drei ſchwar— 
zen zuſammengefloſſenen Rückenſtriemen: die mittelſte reicht bis zum Halſe, 
die Seitenſtriemen ſind aber kaum halb ſo lang. Schildchen, Hinterrücken 
und Hinterleib ſchwarzbraun: letzterer mit feinen weißen Härchen beſetzt, 
und mit gelbem After. Schwinger und Beine gelblichweiß: Schenkel und 
Schienen mit brauner Spitze; Füße weißlich mit braunen Gelenken, nach 
der Spitze zu ganz braun. Flügel glasartig, mit brauner Spitze; auch 
die hinterſte Längsader iſt braun angelaufen. — Ich fing das Weibchen 
dieſer Art nur einmal gegen Ende Oktobers auf dem Gebirge bei Montzoie. 
— 1½ Lin. 5 


3. L. nitidicollis. 


Schwarz; Beine honiggelb; Schwinger ſchwarzbraun; Flügel un— 
gefleckt. Atra; pedibus melleis; halteribus nigro-fuscis; alis 
immaculatis, 

Sie ift ſchwarz, mit glänzendem Rückenſchilde. Fühler ſchwarzbraun, 
etwas länger als Kopf und Mittelleib, flach. Beine honiggelb, mit brau— 
nen Füßen; auch die Schenkel ſind an der Wurzel unten etwas bräunlich. 
Schwinger ſchwarzbraun. Flügel ungefleckt; in Rückſicht der Adern weicht 
ſie von den beiden vorigen und auch von den folgenden etwas ab, näm— 
lich: die erſte Längsader geht nur bis zum dritten Theile der Flügellänge, 
wo ſie ſich dem Rande anſchließt, kurz vorher aber durch eine Querader 
mit der zweiten Längsader, welche doppelt ſo lang iſt, verbunden wird. — 
Ich fing das Männchen im Mai im Walde. — 1½ Lin. 


B. Punktaugen auf der Stirn, in einer krummen 
Linie. (Fig. 12.) 
a) Flügel wie bei Fig. 11. 


4. L. flavicor nis. 


Ockergelb; Flügel vor der Spitze mit brauner Querbinde; Fühler 
gelb. Ochracea; alis ante apicem fascia fusca; antennis luteis. 
(Fig. 11. Weibchen.) 

Ockergelb, auch die Fühler. Punktaugen entfernt. Rückenſchild und 

Hinterleib etwas glänzend. Füße braun. Flügel etwas gelblich angelaufen: 
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vor der Spitze mit einer etwas gebogenen, ſchmalen, nur am Vorderrande 
nach außen erweiterten, braunen Querbinde; am Hinterrande iſt noch ein 
kleiner blaßbrauner Flecken, der an die hinterſte Längsader anſtößt. — 
Nur das Weibchen. — 2 Lin. 5 


5. L. fascipennis. Meg. 


Ockergelb; Fühler braun, mit gelber Wurzel; Flügel vor der Spitze 
mit brauner Querbinde. Ochracea; antennis fuseis: basi luteis; 
alis ante apicem fascia fusca. 5 


Sie hat viele Aehnlichkeit mit der vorigen. Ockergelb; Leib glän— 
zend, haarig. Flügel blaßgelblich, vor der Spitze mit blaßbrauner Quer— 
binde, die am Vorderrande etwas geſättigter iſt. Auf dem erſten Hinter— 
leibsringe iſt an meinem Exemplare ein ſchwarzes Längsſtrichelchen; auch 
die Einſchnitte ſind ein wenig bräunlich; beides fehlte an dem Exemplare 
des Hrn. Megerle. Die ockergelben Beine haben braune Füße. — Ich 
fing ein Männchen im Junius auf Waldgras; Hr. Megerle ſchickte mir 
das Weibchen unter dem Namen Mycetophila fascipennis. — 2½ Lin. 

Sie hat einige Aehnlichkeit mit Platyura ochracea; aber die Punkt⸗ 
augen ſind entfernt, und der Flügelbau anders. 


6. L. fasciola. 


Roſtgelb; Hinterleib mit ſchwarzen Querbinden; Flügel vor der 
Spitze mit brauner Querbinde. Ferruginea; abdomine faseiis 
nigris; alis ante apicem fascia ſusca. 

Roſtgelb. Fühler braun: die drei erſten Glieder blaßgelb. Punkt⸗ 
augen entfernt. Der zweite bis ſechste Ring des Hinterleibes führen am 
Hinterrande eine ſchwarze, in der Mitte nach vorn erweiterte Querbinde; 
der After iſt ſchwarz. Schwinger, Schenkel und Schienen roſtgelb; Füße 
braun. Die gelblichen Flügel haben in einiger Entfernung von der Spitze 
eine blaßbraune, gerade, an beiden Enden etwas erweiterte Querbinde. — 
Nur das Weibchen. — 2½¼ Lin. ö 


7. L. bimaculata. 


Schwarz; Schultern und Beine roſtgelb; Flügel mit brauner Quer⸗ 
binde vor der Spitze. Nigra; humeris pedibusque ferrugineis; 
alis fascia fusca ante apicem. 

Klassif. der Zweifl. I. 92. 7. Mycetophila bimaculata. 


Sie iſt glänzend ſchwarz. Untergeſicht und Taſter ockergelb. Fühler 
braun: die zwei erſten Glieder ockergelb. Der Mittelleib hat in den Seiten 
über den Hüften der Vorderbeine einen roſtgelben Flecken, der die Flügel— 
wurzel nicht ganz erreicht und ſich etwas auf die obere Seite hinaufzieht; 
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das Uebrige der Bruſtſeiten iſt ſchwarz. Hüften, Schenkel und Schienen 
roſtgelb; Füße ſchwarzbraun: die Hinterſchenkel und Schienen haben eine 
ſchwarze Spitze. Schwinger gelb. Flügel glasartig : vor der Spitze eine 
braune Querbinde. — Das Männchen. — 2½ Lin. 


b) Flügel wie Fig. 18. 


8. L. basalis. 


Hinterleib ſchwarzbraun, mit gelben Seitenflecken, Fühler mit ſchwar— 
zer Wurzel: Geißel braun mit gelber Wurzel. Abdomine nigro’ 
fusco : maculis lateralibus flavis; antennis basi atris : flagello 
fusco bası flavo, 

Taſter gelb. Kopf ſchwarz, Punktaugen genähert. Fühler: erſtes und 
zweites Glied ſchwarz; drittes und viertes gelb; die übrigen graubraun. 
Rückenſchild mit dünnen gelben Haaren beſetzt, roſtgelblich, mit drei, nicht 
deutlich getrennten glänzend ſchwarzen Striemen: die mittelſte durch eine 
etwas vertiefte Längslinie getheilt. Bruſtſeiten ſchwarzbraun, vorn mit 
gelbem dreieckigen Flecken, deſſen Baſis am Halſe liegt, die Spitze aber nach 
der Flügelwurzel hinſieht, die fie jedoch nicht erreicht. Hinterleib ſpindel— 
förmig, ſchwarzbraun, mit gelben Seitenflecken und gleichfarbigem After: 
Bauch gelb, mit den Seitenflecken verbunden. Schwinger gelb. Flügel 
etwas bräunlich mit ſchwarzen Randadern. Erſtes Hüftenglied und Schen— 
kel honiggelb; zweites Hüftenglied ſchwarz; Schienen braungelb; Füße 
braun. — Ein Weibchen. — 2½ Lin. 


9. L. analis. 


Schwarzbraun; After und Beine gelb; Fühler braun: drittes Glied 
mit gelber Wurzel. Nigro-fusca; ano pedibusque flavis, anten- 
nis fuscis : articulo tertio basi flavo. 

Klassif. der Zweifl. I. 92. 9. Mycetophila dubia. 


Tafter gelb. Fühler ſchwarzbraun: das dritte Glied an der Baſis 
gelb. Kopf ſchwarzbraun: Punktaugen genähert; Mittelleib glänzend ſchwarz 
ins Braune ziehend und wie grau bereift. Hinterleib lang ſchwarzbraun, 
feinhaarig: After gelb. Hüften gelb: zweites Glied ſchwarz; Beine gelb: 
Schienen nach hinten und die Füße braun. Schwinger gelb. Flügel faſt 
glasartig, mit ſchwärzlichen Randadern. — Ein Männchen. — 2½ Lin. 


10. L. trivittata. 


Rückenſchild grau, mit drei ſchwärzlichen Striemen; Hinterleib 
ſchwarzbraun; Beine gelb. Thorace cinereo : vittis tribus ni- 
gricantibus; abdomine nigro-fusco ; pedibus flavicantibus, 
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Fühler ſchwarzbraun. Stirn grau: die Punktaugen genähert. Rük⸗ 
kenſchild bräunlich aſchgrau, mit drei ſchwärzlichen Striemen: die mittelſte 
geſpalten; die Seitenſtriemen vorn verkürzt, etwas ſeitwärts gebogen. Hin⸗ 
terleib ſchwarzbraun, verlängert. Beine blaßgelb, mit braunen Füßen. 
Flügel etwas graulich. Ich erhielt beide Geſchlechter von Hrn. Wiedemann. 
— Männchen 3, Weibchen 2% Lin. 


Anmerkung. Die drei letzten Arten ſchickten ſich wohl beſſer zu der fol: 
genden Gattung; nur die deutlichen Punktaugen ordnen ſie zu der 
gegenwärtigen. 


XXXII. Pilzmücke. MYCETOPHILA. 
Tab. 9. Fig. 15 — 21. 


Fühler vorgeſtreckt, zuſammengedrückt, ſechszehngliederig: die beiden 
erſten Glieder deutlich abgeſetzt. (Fig. 16.) 

Netzaugen länglich. 

Punktaugen undeutlich. 

Schienen am Ende geſpornt: die hinterſten feitenftachelig. (Fig. 15.) 

Antennae porrectae, compressae, sedecimarticulatae : articulis duo- 
bus inferioribus discretis. 

Oculi oblongi. 

Ocelli indistincti. 

Tibiae apice calcaratae : posterioribus lateribus spinosis. 


Kopf rund, oben flach gedrückt, tief am Mittelleibe ſitzend; 
Stirn breit. — Netzaugen länglichrund. — Punktaugen un- 
deutlich; nur durch eine ſtarke Lupe ſieht man die beiden größern 
dicht am Augenrande; das dritte kleinere habe ich nie entdecken kön— 
nen. (Fig. 16.) — Rüſſel kaum vorftehend : Lippe ſehr kurz; 
Lefze klein, kaum ſichtbar. — Taſter vorſtehend, eingekrümmt, wal⸗ 
zenförmig, viergliederig: das erſte Glied kleiner als die folgenden, 
welche gleich, vorn etwas erweitert und haarig ſind. (Fig. 17.) — 
Fühler vorgeſtreckt, bogenförmig gekrümmt, fo lang als der Mit- 
telleib, ſechszehngliederig: die beiden erſten Glieder deutlich abge⸗ 
ſetzt, becherförmig, borſtig, doch das erſte etwas länger als das 
zweite; die folgenden gleichlang, zuſammengedrückt, feinhaarig (Fig. 
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16.). — Mittelleib ſtark gewölbt, ohne Quernaht auf dem 
Rücken, Schildchen klein; Hinterrücken ſteil, etwas erhaben. — 
Hinterleib ſchlank, ſiebenringelig; bei dem Männchen faſt wal— 
zenförmig, bei dem Weibchen ſtark zuſammengedrückt, in der Mitte 
erweitert. — Hüften lang; Schenkel breit gedrückt; Schienen am 
Ende mit zwei Spornen : die hinterſten an der äußern Seite ſtache— 
lig. — Schwinger unbedeckt. — Flügel ſtumpf, im Ruheſtande 
parallel aufliegend. | 

Die Larven leben in mancherlei Arten von Schwämmen, be— 
ſonders in den Blätterſchwämmen, ja ſelbſt den giftigen Fliegen— 
ſchwamm (Agaricus muscarius) habe ich damit beſetzt gefunden. 
Man findet ſie im Sommer und vorzüglich gegen den Herbſt oft 
in zahlreichen Kolonien. Ihre Erziehung iſt wegen des ſchnellen 
Ueberganges der Pilze in Fäulniß mit einigen Schwierigkeiten ver- 
bunden. Sie glückte mir am beſten, wenn ich die mit Larven be— 
völkerten Pilze einzeln oder ſtückweiſe auf ein Brett oder Stück ſtar— 
ken Pappdeckel legte, bis ſie ganz durchlöchert waren; dann legte 
ich kleine Stückchen davon mit den darin ſitzenden Larven in ein 
mit feuchter Erde zum Theil angefülltes Glas. Die Larven krochen 
gleich in die Erde, und nach wenigen Tagen erſchienen bereits die 
ausgekrochenen Mücken im bedeckten Glaſe. 

Der Gattungsname iſt von Mykes Pilz und phileo ich 
liebe abgeleitet. 


A. Flügel wie Fig. 15. 


I. Myc. lunata. Fabr. 


Rückenſchild ockergelb mit braunen Striemen; Hinterleib braun mit 
gelben Einſchnitten; Flügel mit braunem Flecken und gleichfar— 
biger Bogenbinde; Fühler braun mit gelber Wurzel. Thorace 
ochraceo fusco-vittato; abdomine fusco : incisuris luteis; alis 
macula fasciaque arcuata fuscis; antennis fuscis : basi luteis. 

Fabr. Syst. Antl. 58. 6. Sciara (lunata) lutea, abdominis segmentis 
utrinque puncto nigro; alis puncto lunulaque fuscis. 
Latreille Gen. Crust. IV. 264. 
— Consid. gener. 442. 
Taſter blaßgelb. Fühler braun: drei unterſte Glieder gelb. Stirn 
braungelb. Rückenſchild ockergelb mit drei braunen Striemen: Seitenftrie: 


204 MYCETOPHILA. 


men vorn verkürzt. Hinterleib braun mit gelben Einſchnitten; bisweilen 
auch noch mit gelber Rückenlinie. Beine blaßgelb mit braunen Füßen: an 
den Hinterſchenkeln iſt die Spitze ſchwarz, bisweilen haben die Mittelſchen— 
kel ebendaſelbſt einen ſchwarzen Punkt. Flügel auf der Mitte nicht weit 
vom Vorderrande mit dunkelbraunem Flecken, zwiſchen dieſem und der Spitze 
eine braune Bogenbinde, die doch bisweilen ſo verloſchen iſt, daß man am 
Vorderrande nur eine Spur davon ſieht. — Im Herbſte auf den Blüthen 
des Epheus und wieder im Frühlinge. — 1½ Lin. 

Ich traf die Larve nicht ſelten im Herbſt in den ſtielloſen Blätter— 
pilzen an, fand auch die entwickelte Mücke oft mitten im Winter in eben 
dieſen Pilzen in ihrer Nymphenhaut. 


2. Myc. fuscicornis. 

Rückenſchild ockergelb, mit braunen Striemen; Hinterleib braun mit 
gelben Einſchnitten; Flügel mit braunem Flecken und gleichfar— 
biger Bogenbinde; Fühler braun. Thorace ochraceo, fusco-vit- 
tato, abdomine fusco : ineisuris luteis; alis macula ſascia que 
arcuata fuseis; antennis fuseis. 

Sie unterſcheidet ſich von der vorigen durch die etwas beträchtlichere 
Größe; durch die ganz braunen Fühler; durch die Mittel- und Hinterſchen— 
kel, welche eine ſchwarze Wurzel und ſchwarze Spitze haben, und noch da— 
durch, daß der Mittelflecken der Flügel bis zum Vorderrande ſich ausdehnt. 
Nur das Männchen. — 2 Lin. 


3. Myc. arcuata. 


Schwarzbraun; Rückenſchild an den Schultern gelb; Beine blaß— 
gelb; Flügel mit braunem Flecken und gleichfarbiger Bogenbinde. 
Nigro-fusca; humeris luteis; pedibus pallide flavis, alis macula 
fasciaque arcuala fuscis. 

Dieſe gleicht der erſten Art ſehr und bedarf noch einer weitern Un: 
terſuchung. Kopf ſchwärzlich; Taſter gelb; Fühler braun: erſtes, zweites 
und Wurzel des dritten Gliedes gelb. Mittelleib ſchwarzbraun, nur die 
Schultern ſind gelb; Schildchen, Hinterrücken und Hinterleib ganz unge— 
fleckt ſchwarzbraun : Afterſpitze gelblich. Hüften, Schenkel und Schienen 
blaßgelb; Füße braun; die Hinterſchenkel haben eine ſchwarze Spitze. Schwin— 
ger gelb. Flügel ganz wie bei Myc. lunata. Nur das Weibchen einmal im 
April im Walde gefangen. — 1½ Lin. 


4. Myc. lineola: 


Rückenſchild ockergelb mit braunen Striemen; Hinterleib braun mit 
gelben Einſchnitten; Flügel mit braunem Flecken; Fühler braun 


= 
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mit gelber Wurzel. Thorace ochraceo, fusco viltato; abdomine 
fuseo : ineisuris flavis; alis macula fusca; antennis fuseis : basi 
flavis. (Fig. 15.) 

Sie ſieht der erſten Art ähnlich. Untergeſicht und Taſter gelb. Füh— 
ler graubraun: zwei erſte Glieder gelb. Mittelleib oben ockergelb mit drei 
braunen Striemen; Bruſtſeiten grau gemiſcht. Hinterleib braun mit gelben 
Einſchnitten: Schwinger gelb; Beine blaßgelb, mit braunen Füßen: Hin— 
terſchenkel an der Spitze ſchwarz. Flügel gelblich, längs des Vorderrandes 
etwas dunkler: faſt auf der Mitte ein dunkelbrauner Flecken. — Beide 
Geſchlechter nach einerlei Zeichnung. — 2 Lin. 


5. Myc. ruficollis. Meg. 


Rückenſchild bräunlichgelb; Hinterleib ſchwarz mit weißen Einſchnit— 
ten; Fühler und Beine gelb; Flügel mit ſchwarzbraunem Flecken. 
Thorace rulescenle; abdomine nigro : ineisuris albis; antennis 
pedibusque flavis; alis macula nigro-fusca. 

Fühler gelb, nur die Spitze etwas bräunlich. Stirn ſchwärzlich. 
Rückenſchild bräunlichgelb. Hinterleib ſchwarz mit weißen Einſchnitten und 
gelbbraunem After. Schwinger blaß. Flügel etwas gelblich angelaufen, be— 
ſonders am Vorderrande: nahe am Vorderrande auf der Mitte ein läng— 
icher ſchwarzbrauner Flecken, der ſchmäler iſt als bei der vorigen Art. 
Beine ockergelb: Schenkel ungefleckt; Schienen und Fußglieder mit ſchwar— 
zer Spitze. — Das Weibchen von Herrn Megerle, aus Oeſterreich. — 
2 Lin. . 


6. Myc. lurida. Meg. 


Rückenſchild blaßgelb, auf der Mitte bräunlich; Hinterleib braun— 
gelb mit gelben Einſchnitten; Beine gelb; Flügel mit ſchwarz— 
braunem Flecken. Thorace pallido : disco fuscescente; abdo- 
mine lurido; ineisuris flavis; pedibus luteis; alis macula nigro- 
fusca. 

Tafter gelb, Fühler braun, mit gelber Wurzel. Stirn grau. Mit— 
telleib blaßgelb: auf dem Rücken der Länge nach bräunlich; Schildchen 
gelb. Hinterleib braungelb mit hellgelben Einſchnitten; After rothgelb. 
Beine hellgelb, mit braunen Füßen. Schwinger hellgelb. Flügel etwas 
graulich, am Vorderrande mehr ins Gelbe gemiſcht: an den Quernerven 
ein länglicher ſchwarzbrauner Flecken. — Oeſterreich; Hr. Megerle ſchickte 
das Weibchen unter obigem Namen. — 1/ Lin. 


ei Myc. lutea. | 
Ockergelb; Flügel mit ſchwarzbraunem Flecken und blaſſer grader 
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Querbinde. Ochracea; alis macula nigro-fusca lasciaque palli- 


diori recta. 

Kopf, Leib, Schwinger und Beine ſind ockergelb; die Fühler ſind 
gelb mit brauner Spitze. Flügel an den Queradern mit ſchwarzbrauner 
Makel, die ſich längs des Stieles der erſten Gabelader verlängert; weiter 
nach der Spitze iſt eine blaßbraune Querbinde, die ſich vom Vorderrande 
etwas ſchief vorwärts bis nahe zum Hinterrande in grader Richtung er⸗ 
ſtreckt; die Spitze ſelbſt iſt auch blaßbraun. — Ein Weibchen aus Herrn 
Baumhauers Sammlung. — 3 Lin. 

Der Geſtalt nach ſollte ich faſt glauben, daß dieſe Art zur Gattung 
Leia Abtheilung b) gehöre. Da ich aber das Exemplar nicht mehr unter⸗ 
ſuchen kann, ſo kann ich nicht angeben, ob ſie Punktaugen habe a 

8. Myc. punctata. EN 
Bräunlichgelb; Rückenſchild mit drei braunen Striemen; Hinterleib 
mit braunen Rückenpunkten. Fusco-lutea; thorace vittis tribus 
abdomineque punctis dorsalibus fuseis. ö 
Fabr. Syst. Antl. 58. 5. Sciara (striata) lutea, thorace maculato; abdo- 
mine linea punctorum fuscorum, alis immacnlatis. 

Sie iſt ſchmutzig gelb, auch die Fühler und Beine, aber die Füße 
ſind braun. Rückenſchild mit drei braunen Striemen; Hinterleib mit einer 
Reihe brauner, länglich dreieckiger Punkte. Flügel ungefleckt, gelblich. — 
Nur das Weibchen im Herbſte gefangen. — 4 Lin. 


9. Myc. semicincta. 
Ockergelb; Hinterleib oben braun, mit gelben Einſchnitten. Ochra- 


cea; abdomine supra fusco : incisuris flavis. 

i Ockergelb, auch die Fühler, Taſter und Beine: die Füße braun. Der 
Hinterleib des Männchens iſt auf dem erſten, zweiten und dritten Ringe 
auf dem Rücken braun, mit gelben Einſchnitten, am Bauche aber gelb; der 
vierte und fünfte Ring iſt oben und unten braun, mit gelben Einſchnitten; 
die beiden letzten Ringe ſind ganz gelb. Der Hinterleib des Weibchens iſt 
oben braun mit gelben Einſchnitten; der Bauch aber durchaus ockergelb. 


Schwinger gelb. Flügel bräunlichgelb angelaufen. — Im Herbſt im Walde. 
— 2 in. 


10. Myc. cunctans. Wied. 


Rückenſchild honiggelb, mit undeutlichen braunen Striemen; Hin— 
terleib braun; Fühler braun mit gelber Wurzel; Beine gelblich. 
Thorace melleo, fusco-subvittato: abdomine fusco; antennis fus- 
eis : basi pedibusque flavis. 


MYCETOPHILA. 207 


Untergeſicht, Taſter und die zweiten unterſten Glieder der Fühler gelb: 
die Geißel braun. Stirn graugelb. Mittelleib honiggelb, mit drei etwas 
undeutlichen braunen Rückenſtriemen. Hinterleib ſchwarzbraun, mit gelb— 
ſchillernden Einſchnitten: erſter und zweiter Ring in den Seiten mit 
gelblichem Wiſche, auch der After unten gelb. Hüften, Schenkel und ſtark 
gedornte Schienen honiggelb: hinterſte Schenkel an der Spitze mit ſchwar— 
zem Punkte; Füße braun. Schwinger gelb. Flügel blaß bräunlichgelb, un— 
gefleckt. — Das Weibchen erhielt ich von Hrn. Wiedemann unter 1 
Namen. — 2 Lin. 


11. Myc. fenestralis. Hgg. 


eee honiggelb mit braunen Striemen; Hinterleib roſtgelb, 
nit braunen Binden; Beine gelb; Flügel glasartig. Thorace 


* melleo fusco-vittato : abdomine ferrugineo : fasciis ſuscis; pedi- 


bus flavis; alis hyalinis. 

Untergeſicht gelb, Stirn braungelb. Fühler braun, mit gelber Wur— 
zel. Mittelleib honiggelb, mit drei braunen Striemen. Hinterleib roſtgelb 
mit ſchwarzbraunen Binden; der ſiebente Ring ganz gelb; Schwinger blaß— 
gelb. Schenkel gelb; Schienen in fahlbraun übergehend, feinſtachelig; Füße 
braun. Flügel glasartig, am Vorderrande etwas gelblich. — Das Männ— 
chen aus der Sammlung des Hrn. Grafen von Hoffmannsegg. — 2% Lin. 


B. Flügel wie Fig. 19. 


12. Myc. nemoralis. 


Schwarzbraun; Beine hellgelb; Flügel gelblich. Nigro-fusca; pedi— 
bus laete flavis; alis flavicantibus. 


Glänzend ſchwarzbraun. Taſter braungelb; Fühler braun mit gelber 
Wurzel. Mittelleib in den Seiten mit rothgelber Horizontallinie, die ſich 
ganz fein am Halſe herumzieht. Hinterleib verlängert, fein grauhaarig. 
Schwinger, Hüften und Schenkel lieblich gelb: zweites Hüftglied ſchwarz; 
Schienen gelb, nach hinten braun werdend; Füße braun. Flügel etwas 
trüb, am Vorderrande gelblich. — Nur das Männchen einmal im Junius 
im Walde gefangen, deſſen Kopf etwas geſchrumpft iſt, daher ich auch nicht 
gewiß beſtimmen kann, ob die Art zu der gegenwärtigen Gattung oder zu 
Leia gehört. — Beinahe 3 Lin. 


d. Flügel wie Fig. 20. 
13. Myc. lateralis. 


Schwarzbraun; Hinterleib in den Seiten und die Beine gelb. 
Nigro-ſusca; abdomine lateralibus pedibusque flavis. 
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Kopf ſchwarzbraun. Tafter gelb. Fühler braun: erſtes, zweites und 
Wurzel des dritten Gliedes gelb. Mittelleib ſchwarzbraun. Hinterleib oben 
ſchwarzbraun: in den Seiten gelb mit ſchwarzbraunen Einſchnitten: Bauch 
ganz gelb; Leib mit feinen weißgrauen Härchen beſetzt. Hüften und Schen⸗ 
kel gelb; Schienen gelb nach hinten braun werdend; Füße braun. Schwin- 
ger gelb. Flügel faft glasartig, kaum etwas bräunlich. — Nur das Weib: 
chen. — 1¼ Lin. 8 


14, Myc. fusca. 


Schwarzbraun; Beine gelb; Flügel bräunlich. Nigro-lusca; pedi- 
bus flavis; alis fuscescenlibus. en | 


Degeer Ins. VI. 142. 14. Tipula (fungorum) rufo-fusca; 0 

ovato, coxis longissimis, tibiis spinosis. Tab. 22. Fig. 

Latreille Gen. Crust. IV. 264. 

Schwarzbraun mit Seidenhärchen. Rückenſchild mit drei ſch * 
Striemen. Spitze des zweiten Fühlergliedes, Schwinger, Spitze des Afters 
und die Beine gelb: Füße braun. Flügel bräunlichgrau. — Vom Früh⸗ 
linge bis zum Herbſte nicht ſelten, beſonders aber im Herbſte auf der Epheu— 
blüthe gemein. — 2 Lin. 

Die Larve iſt weiß, etwa drei Linien lang, über den Rücken mit zwei 
Zickzacklinien; an den Seiten die Luftlöcher wie ſchwarze Punkte, die durch 
ein Gefäß mit den Zickzacklinien verbunden find. Am Kopfe zwei kleine 
Fühler. Der Leib iſt zwölfringelig, ohne Füße. — Lebt im gelben Punkt— 
ſchwamme (Boletus lutens). S. Degeer a. a. O. 


N 


15. Myc. semifusca. 


Schwarz mit honiggelben Beinen; Flügel nach außen braun; mit 
braunem Mittelflecken. Nigra, pedibus melleis alis extrorsum 
maculaque centrali fuscis. 

Fühler braun mit gelbem Schimmer. Mittelleib ſchwarzbraun mit 
gelben Seidenhaaren. Hinterleib ſchwarz. Beine honiggelb : Spitze der 
Hüften, der Hinterſchienen und der Füße ſchwarzbraun. Schwinger blaß- 
gelb. Flügel von der Wurzel bis zur Mitte glasartig: ein brauner Flecken 
ſteht an der Vereinigung der Nerven; hinter demſelben iſt der Flügel bis 
zur Spitze blaßbraun, welches an der innern Gränze etwas kappenförmig 
und dunkler iſt; auch die Spitze färbt ſich etwas dunkler. — Im Frühlinge 
im Walde, das Männchen. — 1 ½ Lin. 


D. Flügel wie Fig. 21. 
16. Myc. fasciata. 


Schwarzbraun; Rückenſchild mit drei ſchwarzen Striemen; Hin- 
terleib mit roſtgelben Querbinden; Flügel bräunlich. Nigro. 
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fusca; thorace nigro-trivittato; abdomine fasciis ferrugineis; alis 
fuscescentibus. 


Taſter gelb. Fühler graubraun: erſtes, zweites und die Wurzel des 

dritten Gliedes gelb. Kopf braun. Mittelleib graubraun mit drei ſchwärz— 
lichen Striemen. Hinterleib braun mit roſtgelben Querbinden am Hinter— 
rande der Ringe. Schwinger gelb. Hüften und Schenkel gelb; Schienen 
beſonders hinten mehr braun, mit feinen Seitenſtacheln; Füße braun. Flü— 
gel bräunlichgrau. — Nicht ſelten. — 2 Lin. 
Die Larve lebt in allerhand Arten von Blätterſchwämmen, ſelbſt im 
n weißfleckigen Fliegenſchwamme, oft in zahlreicher Menge. Sie iſt 
5 ſichtig weiß mit rothbraunem Kopfe, zwölfringelig: auf dem erſten 
9 ige find auf dem Rücken zwei ſchwarze Punkte; von dieſen gehen zwei 
fadenförmige Gefäße der Länge nach bis zum letzten Ringe, wo ſie ſich ver— 
lieren. Neben denſelben ſteht vom vierten bis zum zehnten Ringe an den 
Seiten ein ſchwarzer Punkt, der durch einen kleinen Arm mit dem langen 
Gefäße verbunden ift : vermuthlich find dieſe ſchwarzen Punkte Luftlöcher. 
Unter dem Bauche iſt am Hinterrande des dritten bis elften Ringes eine 
doppelte Reihe ſehr kleiner ſchwarzer Häkchen, die der Larve ſtatt der Füße 
dienen. Der letzte oder zwölfte Ring iſt hinten geſpalten. Bei der Ver— 
wandlung geht die Larve in die Erde, und nach einigen Tagen erſcheinen 
bereits die Mücken. 


17. Mve. disco idea. 


Rückenſchild gelblich mit braunem Rücken; Hinterleib roſtgelb ſchwarz— 
bandirt. Thorace flavicante disco fusco; abdomine ferrugineo 
nigro-fasciato. 


Untergeſicht und Taſter gelb. Fühler braun: erſtes und zweites Glied 
gelb. Stirn gelblichgrau, ſeidenhaarig, ſchwarzbraunſchillernd. Mittelleib 
gelblich, auf dem Rücken dunkelbraunſchillernd, mit ſeidenartigem Glanze. 
Hinterleib roſtgelb: am Hinterrande der Ringe eine ſchwarze Querbinde. 

Schwinger, Hüften, Schenkel und Schienen gelb: Füße braun. Flügel faſt 
i glasartig. — Ein Weibchen. — 12¼ Lin. 


18. Myc. maculosa. Meg. 


Rückenſchild blaß; Hinterleib gelb; mit halbkreisförmigen ſchwarzen 
Rückenflecken. Thorace pallido; abdomine flavo: maculis dorsa- 
* libus semicircularibus nigris. 

Taſter gelb. Fühler von der Wurzel bis gegen die Mitte gelb, wo 
N es allmälig in braun übergeht. Kopf vorn gelblich; Stirn bräunlich, weiß— 
grauſchillernd. Mittelleib blaßgelblih : auf der Mitte des Rückenſchildes 
bräunlich verwaſchen. Hinterleib glänzend roſtgelblich: mit ſchwärzlichen 
hulbkreisförmigen Rückenflecken am Vorderrande der Ringe. Schwinger 
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blaßgelb. Flügel etwas grau, am Vorderrande dunkelgelb, mit braunen 
Nerven. Hüften, Schenkel und Schienen gelb; Füße braun. — Oeſter— 
reich. — Von Herrn Megerle als Odontophila maculosa geſchickt. — 2¼ 
Lin. 


E. Flügel wie Fig. 18. 
19. Myc. ornaticollis. Meg. 


Kopf und Rückenſchild weißgrau, auf der Mitte ſchwärzlich; Hin— 
terleib ſchwarzbraun mit gelben Seitenflecken. Capite thoraceque 
canis : disco nigricante; abdomine fusco : lateribus Navo- ma · 


culatis. Pr 3 
Taſter hellgelb. Fühler ſchwarzbraun: zwei unterſte Glieder hell⸗ 
gelb. Untergeſicht ſchwarz, grauſchillernd. Stirn weißgrau ſchwarzſchillernd. 
Mittelleib weißgrau : über den Rücken der Länge nach mit ſchwärzlichem 
Schiller, ſeidenhaarig. Schildchen und Hinterrücken ſchwarz, grauſchillernd. 
Hinterleib ſchwarzbraun, in den Seiten gelbgefleckt: After braungelb. 
Schwinger hellgelb. Beine gelb mit braunen Füßen. Flügel etwas grau: 
lich. — Beide Geſchlechter im Frühling und Sommer nicht ſelten in Wäͤl— 
dern. — 1“ Lin. 


20. Myc. lugens. Wied. 


Rückenſchild weißgrau, auf der Mitte ſchwärzlich; Hinterleib ſchwarz— 
braun mit weißlichen Einſchnitten. Thorace cano : disco nigri- 
cante; abdomine fusco : incisuris albidis. 

Sie gleicht der vorigen iy Allem: der einzige Unterſchied beſteht 
darin, daß der Hinterleib ganz ſchwarzbraun iſt mit ſehr feinen weißlichen 

Einſchnitten. Das Untergeſicht iſt oben ſchwarz, unten grau. — Nur das 

Männchen. — 1½ Lin. 


21. Myc. analis. Meg. 


Rückenſchild weißgrau, auf der Mitte ſchwärzlich; Hinterleib braun, 
mit gelben Ringrändern und gleichfarbigem After. Thorace cano: 
disco nigricante; abdomine fusco : segmentis flavo-marginatis; 
ano flavo. 

Auch dieſe gleicht den beiden vorigen. An dem vorliegenden Exem— 
plare iſt die Stirn hellgrau, über den Fühlern gelb. Fühler braun mit 
gelber Wurzel Mittelleib weißgrau: der Rücken über die Mitte ſchwärz⸗ 
lich. Hinterleib ſchwarzbraun : am Hinterrande der Ringe iſt eine ſchmale 
gelbe Binde; der ſiebente Ring iſt gelb, mit ſchwarzer Spitze. Beine hell— 
gelb: Schienen hinten braun werdend; Füße braun. Schwinger gelb; Flü— 
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gel grau. — Das Männchen wurde mir von Hrn. Megerle mitgetheilt. — 
Aus Oeſterreich. — 2½ Lin. 


22. Myc. flaviceps. 


Gelb; Hinterleib oben braun, mit gelben Einſchnitten; Schienen und 
Füße braun. Lutea; abdomine supra fusco : incisuris llavis; 
tibiis tarsisque fuscis. 

Gelb, auch die Taſter. Fühler braun mit gelber Wurzel. Hinter: 
leib oben ſchwarzbraun mit gelben Einſchnitten; Bauch ganz gelb. Hüften 
und Schenkel gelb; Schienen und Füße braun: letztere dunkler. Flügel 
am Vorderrande etwas gelblich, übrigens faſt waſſerhell: Randnerven dun— 
braun, die andern ſehr blaß. — Nur das Weibchen. — 1½ Lin. 
1 


23. Myc. nigra. 


Glänzend ſchwarz; Taſter und Beine gelb: Füße braun. Nigra 
nitida : palpis pedibusque luteis : tarsis fuscis. 

Sie ift glänzend ſchwarz, mit feinen weißen Härchen. Fühler ganz 
ſchwarz. Taſter gelb. Beine gelb mit braunen Füßen: die Hinterſchenkel 
ſind an der Spitze bisweilen etwas bräunlich. Schwinger gelb. Flügel 
glasartig: die Randadern ſchwarz, die andern blaßbraun. — Selten. — 
1 bis 1½ Lin. 


* Unbekannte Abtheilung. 
24. Myc. subfasciata. 11%. + 


Wachsgelb; Hinterrücken und Hinterleibsringe mit ſchwarzen drei— 
eckigen Flecken; Flügel an der Spitze mit verloſchener Binde. 
Cerea; metathorace abdominisque segmentis maculis triangulari- 
us nigris; alis fascia apicali obsoleta. 


„Fühlerwurzel gelb; Geißel braun, nach der Spitze zu bis ins 
„Schwarze. Rückenſchild mitten geſättigter gelb, doch erſcheinen keine 
„deutlichen Striemen. Hinterrücken mit großem dreieckigen ſchwarzen Flek— 
„ken, deſſen Spitze am Schildchen liegt. Jeder Ring des Hinterleibes hat 
„auf dem Rücken einen eben ſolchen großen Flecken, mit der Spitze vor— 
„wärts gewandt, die Grundfläche den hintern Rand erreichend. Am vor— 
„letzten Ringe erſcheint der Flecken viereckig, weil die Spitze ſtark abge— 
„ſtumpft iſt; der letzte Ring ganz ſchwarz. Bauch überall gelb. Flügel 
„gelblich: unfern der Spitze fängt von der Rippe eine Binde an, die ge— 
„krümmt zum Innenrande geht, aber gleich unter dem zweiten Nerven ſehr 

„blaß und unſcheinbar wird, ſo daß ſie kaum ſichtbar bleibt. Spitze der 
„Hinterſchenkel obenauf ſchwarz. Mittel- und Hinterleib ziemlich ſtark be— 
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„haart. — Bei Berlin. In der Sammlung des Herrn Grafen v. Hoff— 
„ mannsegg. — 3 Lin.“ (Wiedemann.) 


25. Myc. intersecta. Hgg. 


Braun; Hinterleib mit gelblichen Gürteln. Fusca; abdomine ein- 
gulis flavicanlibus. 
„Sie hat die größte Aehnlichkeit mit Myc. lenestralis. Die Farbe 
„iſt aber überhaupt ein wenig ſchmutziger braun. Stirn ins Graue zie— 
„hend. Rückenſchildsſtriemen ein wenig deutlicher, doch immer nicht ſehr 
„merklich. Seitenränder des Hinterleibes nicht gelblich, ſondern ſammt 
„dem Bauche braun; die gelblichen Binden ringsum gehend. Dornen der 
15 Schienenſpitzen verhältnißmäßig kürzer und ſchwächer als bei jener Art. — 
„Bei Berlin. In der Sammlung des Hrn. Grafen von Hoffmannsegg. — 
„2½ Lin.“ (Wiedemann.) 


26. Myc. biusta. Hgg. + 


Braun; Rückenſchild gelbgerandet; Flügel auf der Mitte mit brau— 
nem Flecken und einem gleichfarbigen Mondflecken an der Spitze. 
Fusea; thorace flavo-limbato; alis macula media lunulaque api- 
cali fuscis. 


„Sie hat viel Aehnlichkeit mit M. lunata; aber durchaus nicht die 
„deutlich geſchiedenen Rückenſchildsſtriemen, auch nicht die ſchöne braune 
„Farbe. Fühlerwurzel gelb; Kopf braun, in gewiſſen Richtungen grau. 
„Schultern und Seitenränder des Rückenſchildes gelblich; Mitte des Rük— 

„kenſchildes und Bruſtſeiten graubraun. Spitze des Schildchens gelblich. 
„Einſchnitte des Hinterleibes ſehr ſchmal gelblich: letzter Ring obenauf 
„mit zwei deutlichen Haarpinſeln. Flügel gelblich: in der Mitte ein dun— 
„kelbrauner Flecken zwiſchen dem zweiten und fünften Nerven; an 
„der Spitze eine ſichelförmige gegen die Spitze gehöhlte Binde, deren äu— 
„ßeres Ende den Winkel zwiſchen dem erſten und dritten Nerven ausfüllt: 
„das innere Ende erreicht den fünften Nerven. Die äußerſte Spitze und 
„ein Wiſch an der Mitte des Innenrandes der Flügel ſehr lichtbräunlich. 
„Beine lichtgelblich: Spitze der Hinterſchenkel dunkelbraun. Mittel- und 

„Hinterſchienen mit ſtarken Seitendornen. — Bei Berlin. In der Samm⸗ 
„lung des Hrn. Grafen von Hoffmannsegg, ein Männchen. — 2¼ Lin.“ 
(Wiedemann.) 


27. Myc. unipunctata. Hgg. + 


Glänzend rothbraun; Rückenſchild geſtriemt; Flügel auf der Mitte 
mit braunem Flecken. Brunnea nitens, thorace vittato; alis 
macula media fusca. 
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„Untergeſicht und Stirn braun; Fühlerwurzel und Taſter gelb. 
„Rückenſchild mit drei glänzendbraunen Striemen auf gelbem Grunde, 
„deren mittelſte viel weiter vortritt wie die Seitenſtriemen, von denen ſie 
„auch nur vorn durch Einſchnitte geſchieden, ſonſt mit ihnen verſchmolzen 
„iſt; Spitze des Schildchens gelblich; Bruſtſeiten braun. Hinterleib mit 
„ſchmal gelben Einſchnitten und breitern gelben Seitenrändern. Bauch gelb. 
„Flügel gelblich mit dicht hinter den Quernerven liegendem Querflecken. 
„Beine bleichgelblich: äußerſte Spitze der Hinterſchenkel braun; Mittel- und 
„Hinterſchienen mit ſtarken Seitendornen. — Bei Berlin; in der Samm— 
„lung des Herrn Grafen von Hoffmannsegg, ein Weibchen. — 2¼ Lin.“ 
(Wiedemann.) 


28. Myc. monostigma. Hgg. 7 


Gelb, Hinterleib braun gefleckt; Flügel mit braunem Querflecken. 
Flava; abdomine maculis, alis macula transversa fuscis. 


„Fühler und Kopf gelb. Rückenſchild etwas dunkler mit wenig 
„Seidenſchimmer; Bruſtſeiten und Hinterrücken braun. Drei erſte Ringe 
„des Hinterleibes ganz braun, bis auf die gelben Ränder; die folgenden 
„nur mit einem großen braunen Flecken in der Mitte. An der Bauchfläche 
„hat wieder jeder Ring einen braunen Flecken, und an den hintern Ringen 
„iſt zwiſchen den Flecken des Rückens und des Bauches noch eine blaſſer 
„braun gefärbte Stelle. Flügel gelblich, mit quergehendem braunen Flek— 
„ken dicht hinter den Quernerven. Beine ſehr bleichgelblich; Hinter- und - 
„Mittelſchienen mit ſtarken Seitendornen. — Bei Berlin; in der Samm— 
„lung des Hrn. Grafen von Hoffmannsegg, ein Weibchen. — 2 Lin.“ 
(Wiedemann.) g 

29. Myc. diagonalis. Hgg. + 
Braungraulich; Hinterleib gelb, mit großen braunen dreieckigen 
Flecken. Fusco-cinerascens; abdomine flavo : maculis magnis 
triangularibus fuseis. 

„Rückenſchild ohne Spur von Striemen, auch überall graubraun, 
„nur die Schultern ganz vorn ein wenig gelblich. Hinterleib gelb, mit 
„ſchwarzbraunen Einſchnitten und großen dreieckigen Flecken, deren Spitze 
„nach vorn gerichtet und die Grundfläche mit den Hinterrändern der Ringe 
„in Berührung iſt. Flügel und Beine gelblich; Hinter- und Mittelſchie— 
„nen mit ſehr ſchwachen Seitendornen. — Bei Berlin; in der Sammlung 
„des Hrn. Grafen von Hoffmannsegg. — 1¼ Lin.“ (Wiedemann.) 

30. Myc. attenuata. Hgg. + 
Dunkelbraun; Rückenſchild dreiſtriemig; Bruſtſeiten faft ſchieferfar⸗ 
big; Beine gelblich. Saturate fusca; thorace trivittato, pleuris 
subschistaceis; pedibus flavicantibus. 
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„Taſter gelb; Fühler und Untergeſicht braun; Stirn und Hinter— 
„kopf in gewiſſen Richtungen graulich. Am Rückenſchilde iſt die Grund— 
„farbe auch grau, aber von den ſchwärzlichbraunen Striemen faſt ganz be— 
„deckt. Bruſtſeiten faſt ſchiefergau. Hinterleib ſchwärzlichbraun; Bauch mit 
„deutlichen gelblichweißen Einſchnitten und Seitenrändern. Bei ſtark ge— 
„krümmtem Hinterleibe erſcheinen auch am Rücken die Einſchnitte etwas 
„weißlich. Flügel und Schwinger ſehr licht gelblich; Schenkelwurzeln auf 
„eine kurze Strecke bräunlichſchwarz; Füße etwas bräunlich. — Bei Ber— 
„lin in der Sammlung des Hrn. Grafen von Hoffmannsegg. — 3 ½ Lin.“ 
(Wiedemann.) 


XXXIII. Keulhornmücke. CORD LA. 
Tab. 10. Fig. 1 — 5. i 


Fühler vorgeſtreckt, zwölfgliederig: die beiden erſten Glieder deut⸗ 
lich abgeſetzt. (Fig. 3. 4.) 

Netzaugen rund. 

Punktaugen fehlen. 

Schienen am Ende gefpornt, die Seiten unbewaffnet. (Big. 1.) 

Antennae porrectae, duodecimarticulatae : articulis duobus inferio- 
ribus discretis. 

Oculi rotundi. 

Ocelli nulli. 

Tibiae apice calcaratae, lateribus inermes. 


Die beiden zu dieſer Gattung gehörigen Arten gleichen in 
ihrem äußeren Anſtande faſt ganz denen der vorigen Gattung; 
allein die verſchiedene Bildung der Fühler ſondert ſie ab, auch ſind 
die Schienen zwar am Ende geſpornt, aber die Seitenſtacheln feh- 
len gänzlich. Da ich von jeder Art nur ein einziges Exemplar 
geſehen habe, ſo läßt ſich vorerſt nicht wohl etwas Allgemeines be— 
ſtimmen. 

Kordyle iſt eine Keule. 
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1. Cord. fusca. 
Fühler walzenförmig. Antennis eylindrieis. (Fig. 4. 5.) 


Latreille Gen. Crust. IV. 268. Cordyla fusca. 
— Consid. gener. 442. 


Schwarzbraun, etwas glänzend. Taſter braun, ſcheinen viergliederig 
zu ſein. Fühler zweimal ſo lang als der Kopf, ſeitwärts gekrümmt, vor— 
ſtehend, walzenfoͤrmig, nach vorn ein wenig verdickt, zwölfgliederig: die 
beiden unterſten Glieder deutlich abgeſetzt, das erſte faſt walzenförmig, 
borſtig, das zweite becherförmig, borſtig; die folgenden dicht auf einander 
geſchoben, feinhaarig, das letzte ſtumpf; die drei erſten Glieder ſind roſt— 
gelb, die andern ſchwarzbraun. (Fig. 3.) Kopf länglich rund, mit flacher 
brauner Stirn, ohne ſichtbare Punktaugen, die Netzaugen rund (Fig. 4.): 
er ſitzt ziemlich tief am Mittelleibe wie bei den Pilzmücken. Mittelleib 
ſchwarzbraun, ſtark gewölbt. Hinterleib ſiebenringelig, bei dem Weibchen 
ſpindelförmig, ſchwarzbraun. Schwinger gelb. Beine roſtgelb mit langen 
Hüften; Schienen am Ende geſpornt, aber ohne alle Seitenſtacheln; Füße 
braun. Flügel (Fig. 5.) blaßgrau: im Ruheſtande parallel auf dem Leibe 
liegend. — Ich fing von dieſer Art nur einmal im Oktober 1793 ein weib— 
liches Exemplar in einem Walde bei Aachen; nachher iſt ſie mir nie wie— 
der vorgekommen. — 2½ Lin. 


2. Cord. crassicornis. Meg. 


Fühler zuſammengedrückt. Antennis compressis. (Fig. 1.) 

Kopf ſchwärzlich. Fühler doppelt ſo lang als der Kopf, ſeitwärts 
gerichtet, zuſammengedrückt, in der Mitte etwas breiter, am Ende ſtumpf; 
ich zählte in allem nur elf Glieder; allein wegen der Kleinheit iſt es 
leicht möglich, daß ich an der Spitze, wo die Glieder ſehr enge zuſammen— 
geſchoben find, eins überſehen habe; ſie find ſchwarzbraun (Fig. 3.). Mit— 
telleib grau, auf der Mitte des Rückens dunkler. Hinterleib ſtark zu— 
ſammengedrückt, ſchwarzbraun, ſiebenringelig, in der Mitte erweitert, hin— 
ten ſpitzig. Schwinger und Beine hellgelb: Hinterſchenkel an der Spitze 
braun; Schienen geſpornt, ohne Seitenſtacheln; Füße braun: die vordern 
viel länger als die Schienen. Flügel grau. — Oeſterreich; Herr Megerle 
ſchickte mir ein weibliches Exemplar unter dem Namen Odontophila crassi- 
cornis, — 1¼ Lin. 


216 SCIARA. | 


XXXIV. Trauermücke. SCIAR A.) 
Tab. 4. Fig. 1 — 4. (Molobrus.) 


Fühler vorgeſtreckt, walzenförmig, feinhaarig, ſechszehngliederig: 
die beiden erſten Glieder dicker. (Fig. 1.) 

Netzaugen tief ausgerandet. (Fig. 2.) 

Punktaugen ungleich. (Fig. 2.) 

Taſter vorſtehend, eingekrümmt, dreigliederig. (Fig. 2.) 

Flügel parallel aufliegend. f 

Antennae porrectae, cylindricae, pubescentes, sedecimarticulatae: 
articulis duobus inferioribus crassioribus. 

Oculi profunde emarginati. 

Ocelli inaequales. 

Palpi exserti, incurvi, triarticulati. 

Alae incumbentes, parallelae. 


Kopf klein, ſphäroidiſch. Netzaugen tief ausgerandet, der 
untere Schenkel viel breiter als der obere, auf der Stirn ſich faſt 
berührend. Punktaugen drei, auf der Stirn dicht hinter den 
Netzaugen ſtehend, genähert, ungleich: die beiden hinterſten am 
größten, das dritte kleinere vorn mit den andern im Dreiecke. 
(Fig. 2.) — Fühler vorgeſtreckt, bogenförmig gekrümmt, walzenför— 
mig, feinhaarig, länger als der Kopf, ſechszehngliederig: die zwei 
Wurzelglieder dicker, deutlich abgeſetzt. (Fig. 1.) — Rüſſel etwas 
vorſtehend an dem nicht verlängerten Munde: Lippe kurz, dick, fleiſchig, 
in der Mitte erweitert, vorn beiderſeits etwas verlängert; Lefze hornartig, 
an der Wurzel etwas breiter, flach; Zunge undeutlich. Taſter vorſtehend, 
eingekrümmt, haarig, dreigliederig: Glieder kolbig, gleich groß. (Fig. 2.) 
— Mittelleib eirund, gewölbt, auf dem Rücken ohne Quernaht, 
aber mit drei vertieften Längslinien; Schildchen ſchmal; Hinter 


) Latreille hat dieſe Gattung Molobrus genannt, unter welchem Namen 
ſie auch auf der oben angeführten Tab. 4 aufgeführt wurde. Allein der 
früher von mir eingeführte Name Sciara hat das Recht der Ancien— 
nität auf ſeiner Seite und iſt auch ſchon längſt von mehrern Ento— 
mologen und ſelbſt von Fabricius angenommen worden; doch vereinigt 
letzterer die Gattungen Mycetophila und Rhyphus damit. 
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rücken ſteil. — Hinterleib ſchlank, ſiebenringelig: feinhaarig: 
bei dem Männchen walzenförmig, am After mit dicker, kolbiger 
zweigliederiger Zange (Fig. 4.); bei dem Weibchen walzenförmig, 
hinten zugeſpitzt. — Beine lang, dünn, feinhaarig: Hüften ver— 
längert; Schenkel an der innern Seite ſeicht gefurcht; Schienen am 
Ende doppelt geſpornt. — Schwinger unbedeckt. — Flügel 
groß, ſtumpf, mikroskopiſch behaart, im Ruheſtande flach parallel 
auf dem Leibe liegend; durch den eigenen ſehr auffallenden Nerven— 
verlauf iſt dieſe Gattung leicht kenntlich. 
i Man findet dieſe Inſekten vom Frühlinge bis zum Herbſte 
a auf Geſträuchen, Blumen und im Graſe. Von ihren erſten Stän— 

den iſt wenig bekannt. Latreille ſetzt ſie zu denjenigen, deren Lar— 
ven in Pilzen leben, giebt aber für dieſe Meinung keinen Gewährs— 
mann und eben ſo wenig eigne Erfahrung an. Was ich von der 
Verwandlung weiß, wird unten bei Sc. hyalipennis vorkommen. 

Die Beſtimmung der Arten iſt zum Theil wegen ihrer Klein— 
heit, auch wegen des meiſt einförmigen Kolorits mit Schwierigkei— 
ten verknüpft. 

Skiaros heißt ſchattig. 


A. Schwinger braun. 
1. Sc. Thomae. Linn. 

Schwarz, Hinterleib mit ſafrangelber Seitenſtrieme; Flügel rußfar— 
big. Atra; abdomine vitta laterali crocea; alis fuliginosis. 
(Fig. 3.) 

Fabr. Spec. Ins, II. 410. 54. Tipula (Thomae) glabra atra; alis nigris; 
abdominis lateribus linea crocea. 
— Ent. syst. IV. 250. 78. Tip. Th. 
— Supplem. 552. 8. Hirtea Th. 
— Syst, Antl. 56. 1. Sciara Th. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2823. 39. Tipula Th. 
Latreille Gen. Crust. IV. 263. Molobrus Th. 
— Consid. gener, 442. Molobrus Th. 
Geoffroy Ins. II. 559. 12. La Tipule noire, à ventre borde de jaune. 
Panzer Fauna Germ. LIX. 9. 


Schwarz; Hinterleib mit ſafrangelber Seitenſtrieme, die bei dem 
Männchen aus Flecken beſteht und ſchmäler iſt als bei dem Weibchen; bei 
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dem letztern ſind auch die Einſchnitte gelb. Flügel rußigbraun, mit Re— 
genbogenfarben ſpielend. Schwinger und Beine pechbraun: Schenkel der 
Vorderbeine an beiden Geſchlechtern rothgelb. — Im Junius und Julius 
hier nicht ſelten. Es ſcheint, daß ſie in Schweden nicht einheimiſch iſt, weil 
fie in inne’s Fauna fehlt; auch Schrank erwähnt ihrer in feinen Schrif— 
ten nicht. — 4 Lin. 


2. Sc. Morio. Fabr. 
Schwarz; Beine pechbraun; Flügel rußfarbig. Atra, pedibus pi. 


ceis; alis fuliginosis. 
Fabr. Spec. Ins. II. 410. 58. Tipula (Vorcipala) abdomine cylindrico 
atro, alis fusco hyalinis, ano appendiculato. (Männchen.) 
— Ent. syst. IV. 250. 81. Tip. forcipata (Männchen). — 275. 18. 
Rhagio (Morio) ater, alis nigricantibus. (Weibchen.) 
— Suppl. 553. 11. Hirtea forcipata. 
— Syst. Antl. 55. 16. Hirtea forcipata. — 57. 2, Sciara Morio. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2824. 104. Tip. forcipata, (Aber Tipula Morio 2817. 
73. gehört nicht hierher.) 
Klassif, der Zwei. I. 98, 2. Sciara florilega — 307. n) Rhagio Morio. 
Die rußbraunen Flügel ſpielen mit Regenbogenfarben. Schenkel und 
Schienen ſind bei dem Männchen braungelb, bei dem Weibchen pechbraun. 
— Man findet dieſe Art bereits im Frühlinge und auch ſpäterhin ſehr 
häufig. — 2% Lin. 


3. Sc. lateralis. Meg. 


Schwarz; Beine ziegelfarbig; Flügel braun. Atra; pedibus Lesta- 
ceis; alis fusecis. a 

Fühler ſchwarzbraun, etwas länger als der Mittelleib. Mittelleib 
glänzend ſchwarz; Hinterleib mattſchwarz. Beine ziegelroth. Flügel braun: 
Randnerven ſchwarz, die andern braun. Schwinger mit braungelbem Stiele 
und ſchwarzbraunem Knopfe. — Oeſterreich; von Hrn. Megerle. Der Name 
lateralis ſcheint anzudeuten, daß das Thierchen anders gefärbte Seiten hat; 
ich konnte aber am trocknen Exemplare nichts davon entdecken. — Beinahe 
4 Lin,, das Weibchen. 


4. Sc. praecox. 


Schwarz; Bruſtſeiten blaß; Beine pechfarbig; Flügel bräunlich. 
Atra; pleuris pallidis; pedibus piceis; alis fuscescentibus. 
Schwarz; Rückenſchild glänzend, mit weißlichen Bruſtſeiten. Taſter 


und Fühler braun; letztere halb ſo lang als der Leib. Flügel verdünnt 
braun. — Im Frühlinge nicht gemein. — 1¼ Lin. 
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5. Sc. fuseipes. 

Schwarz; Beine braun: Vorderſchenkel rothgelb; Flügel bräunlich. 
Nigra; pedibus fuseis : femoribus antieis ruſis; alis fuscescen- 
libus. 

Weibchen. Fühler und Beine dunkelbraun, nur die Vorderſchenkel 
mit den Hüften röthlichgelb, faſt ziegelfarbig. Einſchnitte des Hinterleibes 
ſcheinen ein wenig blaß. Schwinger dunkelbraun, mit weißlichem Stiele. — 
Kiel; von Hrn. Wiedemann. — 1% Lin. 


6. Sc. fucata. Meg. 


Schwarzbraun; Rückenſchild mit grauen Längslinien; Beine ziegel— 
farbig; Flügel bräunlich. Nigro-fusca; khorace cinereo-lineato ; 
pedibus testaceis; alis fuscescentibus. 

Fühler ſeidenartig braun, halb ſo lang als der Leib. Rückenſchild 
ſchwarzbraun, etwas glänzend, mit zwei grauen haarigen Längslinien, die 
ſich leicht abreiben; Hinterleib matt ſchwarzbraun. Beine ziegelroth, bis— 
weilen mehr ins Braungelbe, mit braunen Füßen. Schwinger braun mit 
weißlichem Stiele. Flügel blaßbraun. — Im Sommer nicht ſelten.— 1½ Lin. 


7. Se. ruficauda. 
Schwärzlich; Fühlerwurzel gelb; Beine und After roſtgelb. Nigri- 
cans; antennis basi flavis; pedibus anoque ferrugineis. 


Männchen. Die braunen Fühler haben ein hellgelbes Wurzelglied. 
Kopf und Leib fhwärzlih : After nebſt der Zange glänzend roſtgelb— 
Schwinger braun mit weißlichem Stiele. Flügel faſt glasartig, braunner— 
vig. Beine roſtgelb mit braunen Füßen. — Nur einmal kam mir dieſe Art 
vor. — 1Y, Lin. 


S. Sc. nitidicollis. Meg. 

Schwarz mit glänzendem Rückenſchilde; Fühler kürzer als der Leib; 
Beine honiggelb; Flügel faſt glasartig. Atra; thorace nilido; 
antennis corpore brevioribus; pedibus melleis; alis subhyalinis. 

Fühler braun, mit ſchwarzer Wurzel, etwa halb ſo lang als der Leib. 

Mittelleib und Schildchen glänzend ſchwarz; Hinterleib matter. Schwinger 

braun. Beine honiggelb mit braunen Füßen. Flügel etwas graulich, mit 


braunen Nerven: Randnerven ſchwärzlich; Gabelnerv mit blaſſem Stiele. — 
Sehr gemein. — 1 Lin. 


9. Sc. vitripennis. Hgg. 
Rückenſchild glänzend ſchwarz; Hinterleib un Beine braun; Flü⸗ 


220 | SCIARA. 


gel glasartig. Thorace nigro-nitido; abdomine pedibusque fus- 
cis; alis hyalinis. 
Fühler ſchwarzbraun, kürzer als der Leib: Beine rothbraun mit dun— 
felbraunen Füßen. Schwinger braun. Stiel mit weißlicher Wurzel. Flügel 
glasartig, braunnervig: Randnerven dunkler. — Nicht gemein. — 1 Lin. 


10. Sc. fenestrata. 


Schwarz; Taſter und Beine pechbraun; Flügel glasartig: Rand— 
nerven braun, die andern blaß; Fühler kürzer als der Leib. Atra; 
palpis pedibusque piceis; alis hyalinis : nervis marginalibus fus- 
eis, reliquis pallidis; antennis corpore brevioribus. 

Rückenſchild glänzend ſchwarz; Hinterleib faft ſammetſchwarz. Fühler 
ſeidenartig, braun, von der halben Körperlänge. Beine pechbraun. Schwin— 
ger durchaus ſchwarzbraun. Flügel glasartig: die Randnerven braun, die 
andern ſehr blaß. — Nur das Weibchen. — 1 Lin. 


11. Sc. fuscipennis. 
Tiefſchwarz; Flügel rußigbraun; Beine ſchwarzbraun; Fühler ſo 
lang als der Leib. Atra; alis fuliginosis; pedibus nigro-fuscis; 
antennis longitudine corporis. 


Rückenſchild etwas glänzend; Hinterleib matt. Fühler ſchwarzbraun. 
Von Hrn. Megerle als Sc. lorcipala, ein Männchen. — 1 Lin. 


12. Sc. pulicaria. Hgg. 

Schwarz; Beine ziegelfarbig; Flügel faft waſſerhell; Fühler ſo lang 
als der Leib. Atra; pedibus testaceis; alis subhyalinis; anten- 
nis longitudine corporis. 

Ganz tiefſchwarz mit glänzendem Rückenſchilde. Spitze der Füße 
ſchwarzbraun. Flügel mit braunen Nerven. Die Beine ſind nicht immer 
ziegelroth, ſondern auch bisweilen honiggelb. — Gemein. — ½ Lin. 


13. Sc. scatopsoides. d 


Glänzend ſchwarz; Fühler kürzer als der Leib; Beine braun; Flü— 
gel glasartig : Randadern ſchwarz: die andern ſehr blaß. Alra 
nilida, antennis corpore brevioribus; pedibus fuscis; alis hya- 
linis; nervis marginalibus nigris; reliquis pallidissimis. 

Taſter ſchwarz; Fühler braun, halb fo lang als der Leib. Rücken— 
ſchild glänzend. Schwinger braun mit blaſſem Stiele. Beine ſchwarzbraun. 


Flügel glasartig, mit ſchwarzen Randnerven, die andern ſehr blaß, nur 
gegen das Licht geſehen ſichtbar. — 1 Lin. 
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14. Sc. minima. 


Schwarz; Fühler braun, faſt ſo lang als der Leib; Beine braun; 
Flügel faſt glasartig. Atra; antennis fuseis fere longitudine 
corporis; pedibus fuscis; alis subhyalinis. 


Schwinger dunkelbraun, Flügel etwas graulich, mit ſchwärzlichem 
Randnerven, die andern braun. — ½ Lin. 


15. Se. silvatica. 


Schwarz; Taſter rothgelb; Fühler fo lang als der Leib; Beine 
pechbraun; Flügel mit ſchwärzlichen Randnerven, die andern 
ſehr blaß. Atra; palpis rufis; antennis longitudine corporis; 
pedibus piceis; alis nervis marginalibus nigricantibus : reliquis 
pallidis. 

Fühler ſchlank, ſchwarzbraun, von der Länge des Leibes; Taſter 


bräunlichgelb. Schwinger braun mit blaſſem Stiele. Flügel etwas grau— 
lich. — J Lin. 


16. Sc. nervosa. 


Schwarz; Fühler braun, kürzer als der Leib; Beine honiggelb; 
Flügelnerven braun, deutlich. Atra; antennis fuscis, corpore 
brevioribus; pedibus melleis; nervis alarum fuscis, dislinctis. 

Die braunen Fühler halb fo lang als der Leib; Schwinger braun 
mit blaſſem Stiele. Beine honiggelb mit braunen Füßen. Flügel blaßbräun— 
lich, mit dunkelbraunen, ſehr deutlichen Nerven: nur der Stiel des Gabel— 
nerven iſt blaß. — 7 Lin. 


B. Schwinger gelb oder blaß. 


17. Sc. flavipes. 


Rückenſchild honiggelb, vorn gelb gerandet; Hinterleib braun; 
Bauch und Beine gelb. Thorace melleo antice flavo marginato; 
abdomine fusco; ventre pedibusque flavis. 

Panzer Fauna Germ. CIH, 15. Sc. flavipes. 

Kopf gelb; Taſter und Fühler braun! letztere fo lang als der Leib, 
mit gelber Wurzel. Rückenſchild honiggelb mit hellgelbem Halskragen. Hin— 
terleib mehr oder weniger dunkelbraun, mit hellen Einſchnitten. Bauch hell— 
gelb. Schwinger blaßgelb. Flügel faſt glasartig, braunnervig. Beine hell— 
. Füße bräunlich; zweites Hüftenglied unten mit ſchwarzem Punkte. — 
In Wäldern nicht ſelten; ich erhielt ſie auch aus der e eee 
Sammlung unter dem Namen Sc, pallens. — 1 ½ Lin. 
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18. Sc. annulata. 


Rückenſchild ſchwarz; Hinterleib ziegelfarbig mit weißen Ringen. 
Thorace nigro; abdomine testaceo albo-annulato. 

Fühler braun, halb fo lang als der Leib. Kopf und Mittelleib glän— 
zend ſchwarz; Hinterleib rothbraun mit weißen Ringen. Beine honiggelb 
mit braunen Füßen. Flügel blaßbraun. — Nur einmal das Weibchen im 
Julius gefangen. — 1½ Lin. 


19. Sc. bicolor. Meg. 


Rückenſchild ſchwarz; Hinterleib rothgelb; Beine ziegelroth; Flügel 
rußfarbig. Thorace nigro, abdomine rufo; pedibus testaceis ; 
alis fuliginosis. 

Kopf und Mittelleib ſchwarz. Fühler braun, halb ſo lang als der 

Leib. Hinterleib rothgelb, faſt mennigfarbig mit hellern Einſchnitten. Beine 

ziegelfarbig mit braunen Füßen. Schwinger hellgelb. Flügel rußigbraun. — 

Das Weibchen aus dem Kaif. Königl. Muſeum, auch aus Hrn. Baumhauers 

Sammlung. — 2 Lin. 

Von der vorigen Art unterſcheidet ſie ſich durch die Größe, durch den 
Nangel der gelben Leibringe und durch die rußbraunen Flügel. 


20. Sc. pallipes. Fabr. 


Schwarz; Beine hellgelb; Flügel glasartig; Fühler braun, ſo lang 
als der Leib. Atra, pedibus flavis; alis hyalinis; antennis fus- 
eis, longitudine corporis. 

Fabr. Ent. syst. IV. 248. 69. Tipula (pallipes) glabra, fusca, alis hya- 
linis immaculatis; pedibus pallescentibus. 

— Syst. Antl. 45. 37. Chironomus pallipes. 

Klassif. der Zweill. I. 37. r) Tipula pallipes. 


Kopf ſchwarz; Taſter hellgelb; Fühler fo lang als der Leib, braun. 
Rückenſchild glänzend ſchwarz; Hinterleib mehr braun, unten röthlichgelb. 
Schwinger und Beine hellgelb: Füße braun. Flügel glasartig, mit brau— 
nen Adern, nur der Stiel der Gabelader blaß. Afterzange des Männchens 
ſchwarzbraun. — Auf Waldgras im Sommer ziemlich felten. — 1, Lin. 


e hyalipennis. 


Schwarzbraun; Rückenſchild graulich mit ſchwarzen Linien; Beine 
honiggelb; Flügel faſt glasartig, braunnervig. Nigro -fusca; 
chorace einerascente nigro-lineato; pedibus melleis; alis sub- 
hyalinis; nervis fuscis, 
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Taſter ſchwarzbraun. Kopf ſchwarz. Fühler braun, halb ſo lang als 
der Leib. Rückenſchild dunkelgrau, mit vier breiten glänzend ſchwarzen 
Längslinien: die mittelſten genähert. Hinterleib ſchwarzbraun; Bauch roth— 
gelb. Beine blaß honiggelb mit braunen Füßen. Schwinger gelb. Flügel 
faſt glasartig, etwas ins Grauliche, mit braunen Nerven. — Ueberall ge— 
mein. — 1 Lin. 

Vor mehrern Jahren ſahe ich dieſe Art bereits im März in Menge 
aus der Erde eines Blumentopfes, der vor dem Fenſter meines Wohnzim— 
mers ſtand, hervorkriechen. Die Nymphenhaut blieb halb in der Erde ſtek— 
ken, war ſtachellos, weißlich mit gelber Bruſt. Nach einigen Stunden paar— 
ten ſich die Mücken ſchon, und im Anfang des Junius erſchien ebendaſelbſt 
die zweite Generation. 


22. Sc. aprilina. 

Schwarz; Rückenſchild mit grauen Linien; Beine ziegelroth; Flü— 
gel glasartig. Atra; Ihorace einereo-lineato; pedibus testaceis; 
alis hyalinis. 

Dieſe Art gleicht der vorigen, iſt aber kleiner. Taſter braun. Kopf 
ſchwarz: Fühler braun, halb ſo lang als der Leib. Rückenſchild glänzend 
ſchwarz: mit drei ſehr feinen graulichen Längslinien. Hinterleib beiderſeits 
mattſchwarz. Schwinger gelb. Beine ziegelbraun mit dunklern Füßen. 
Flügel nicht graulich, ſondern ganz glashell, mit braunen Randadern; die 


andern blaß: die Gabelader iſt nicht fo lang gefpalten als bei der vorigen 
Art. — Im Frühlinge. — 1 Lin. . 


23. Sc, pusilla, 
Schwarz; Beine honiggelb; Schwinger weiß; Flügel glasartig; 
Fühler fo lang als der Leib. Nigra; pedibus melleis; halteri- 
bus albis, alis hyalinis; antenvis longitudine corporis. 


Fühler und Füße braun. Schwinger weiß; Flügel glasartig: die 
Randnerven braun, die andern ſehr blaß. — Selten. — ½ Lin. 


24. Sc. longipes. 


Rückenſchild graubraun mit dunklern Linien; Hinterleib ſchwarz— 
braun; Beine honiggelb, verlängert; Fühler ſo lang als der 
Leib. Thorace griseo-fusco, lineis obscurioribus; abdomine 
nigro-fusco: pedibus melleis, elongatis; antennis longitudine cor- 
poris. 

Auf dem graubraunen Rückenſchilde ſind drei dunklere nicht ſehr 
deutliche Längslinien. Hinterleib ſchwärzlichbraun. Schwinger mit blaſſem 

Stiele und gelblichem Knopfe. Beine nach Verhältniß ziemlich lang, honig— 
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gelb, mit braunen Fuͤßen. Flügel faſt glasartig, ein wenig ins Graue 
ziehend, alle Nerven braun, die Randnerven dunkler; nur der Stiel des 


Gabelnerven iſt blaß. Fühler braun. — Nicht ſelten nach beiden Geſchlech— 
tern im Graſe. — ½ Lin. 


25. Sc. brunnipes. 


Rückenſchild aſchgrau, mit braunen Längslinien; Hinterleib ſchwarz— 
braun; Fühler und Beine ziegelfarbig; Flügel graulich. Thorace 
cinereo fusco-lineata; abdomine nigro-fusco; anlennis pedibusque 
testaceis; alis cinerascentibus. 

Die ziegelbraunen Fühler find halb jo lang als der Leib. Rücken— 
ſchild bei dem Männchen aſchgrau, bei dem Weibchen mehr bräunlichgrau: 
mit vier ſchwarzbraunen Längslinien. Schwinger blaßgelb. Flügel graulich, 
braunnervig. — Gemein. — 1½ Lin. 

26. Sc. hirticornis. 

Schwarz, Rückenſchild glänzend; Taſter gelb; Beine pechbraun; 
Flügel glasartig; Fühler faft fo lang als der Leib. Alra; 
chorace nitido; palpis luteis; pedibus piceis; alis hyalinis; an- 
tennis lere longitudine corporis. 

Schwarz mit glänzendem Rückenſchilde. Taſter gelblich; Fühler 
braun, etwas haariger wie gewöhnlich, beinahe von Körperlänge. Schwin— 
ger gelblich. Flügel faſt glasartig, mit braunen Nerven: Randnerven 


faſt ſchwarz. Beine pechfarbig, mit ſchwarzbraunen Füßen. — Nur ein— 
mal das Männchen im Mai im Graſe. — 1 Lin. 


27. Sc. nemoralis. 
Schwarz mit glänzendem Rückenſchilde; Beine röthlichbraun; Flü— 
gel glasartig; Fühler ſo lang als der Leib. Atra; thorace 
nitido; pedibus rufescentibus; alis hyalinis; antennis longitudine 


corporis. 


Schwarz mit glänzendem Rückenſchilde. Fühler ſchwarzbraun. 
Schwinger gelb. Flügel glasartig mit ſchwärzlichen Randadern; die an— 
dern Adern blaßbraun. Beine braunröthlich: die vier letzten Fußglieder 
dunkelbraun. — Nur das Weibchen. — / Lin. 


28. Sc. lutea. 


Gelb; Fühler braun; Flügel glasartig. Lutea; antennis fuseis; 
alis hyalinis. 
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An den braunen Fühlern find die beiden Wurzelglieder gelb. Füße 
braun. — Selten. — 1½ Lin. a 


* Unbekannte Farbe der Schwinger. 
29. Sc. costata. Hg. + g 
Schwarz; Beine pechfarbig; Flügel graulich, am Vorderrande 


dunkler. Nigra; pedibus piceis; alis cinerascentibus; ad co— 
stam saturatioribus. 
„Ueberall tief braunlichſchwarz, nur die Beine pechbraun. Zwiſchen 
„dem erſten und zweiten Längsnerven iſt die Flügelfarbe ein wenig dunk⸗ 
„ler. — Vaterland: Portugal; ein Männchen in der Sammlung des Hrn. 
„Grafen von Hoffmannsegg. — 2 Lin.“ (Wiedemann.) 


30. Sc. leucophaea. Hgg. 4 


Rückenſchild braun; Hinterleib dunkelgelb; Beine blaß; Flügel 
glasartig. Thorace fusco; abdomine livido, pedibus pallidis; 
alis hyalinis. 

Chironomus juniperinus. Mus, prof. Fabricii. 

„Kopf ſchwärzlich. Rückenſchild braun; Hinterleib braungelb (lividus); 
„Beine blaß. Flügel ſo lang als der Hinterleib, glasartig. Der generiſche 
„Gabelnerv geht nicht, wie bei den andern Arten dieſer Gattung, verblaßt 
„nach der Wurzel, ſondern er iſt deutlich und krümmt ſich gleich gegen den 
„Vorderrand, wo er ſich dem vorliegenden Längsnerven anſchließt. Das 
„Exemplar in Fabricius Sammlung ift ein Weibchen und über eine Linie 
„lang.“ (Hoffmannsegg.) 


XXXV Kriebelmücke. SIMULIA, 
Tab. 10. Fig. 6— 12. 


Fühler vorgeſtreckt, walzenförmig, elfgliederig: die beiden erſten 
deutlich abgeſetzt. (Fig. 7.) 

Taſter vorſtehend, eingekrümmt, walzenförmig, viergliederig: das 
erſte Glied kürzer. (Fig. 8.) 

Punktaugen fehlen. 

Flügel breit, parallel aufliegend. 

Antennae porrectae, cylindricae, undecimartieulatae : articulis duo- 


bus inferioribus diseretis. 
Meigen J. 15 
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Palpi exserti, incurvi, eylindriei, quadriartieulati : articulo primo 
breviore, 


Ocelli nulli. 
Alae latae ineumbentes parallelae. 


Kopf des Männchens halbkugelförmig, mit oben zuſammen— 
ſtoßenden Netzaugen. (Fig. 10.) Bei dem Weibchen iſt der Kopf 
etwas flacher, und die nierenförmigen Netzaugen find durch die breite 
Stirn getrennt (Fig. 11.): fie haben eine rothe Farbe in verfchies 
denen Schattirungen, bei einigen Arten mit einem violetten Wider⸗ 
ſchein. — Mund nicht verlängert. Rüſſel etwas vorſtehend: 
Lippe fleiſchig, walzenförmig, kurz, vorn etwas ausgerandet erwei— 
tert, beiderſeits mit haarigem Kopfe; Lefze kürzer als die Lippe, 
hornartig, oben gewölbt, ſtumpfſpitzig, der Lippe aufliegend und 
eine ſpitzige, hornartige Zunge einſchließend; Taſter beiderſeits an 
der Wurzel der Lippe eingeſetzt, vorſtehend, eingekrümmt, vierglie⸗ 
derig: das erſte Glied klein; die beiden folgenden länger, von glei— 
cher Größe, vorn ein wenig verdickt; das vierte noch länger aber 
dünner wie die beiden vorigen, walzenförmig. (Fig. 8.9.) — Füh⸗ 
ler vorgeſtreckt, gerade oder auch etwas ſeitwärts gekrümmt, ge— 
nähert, walzenförmig oder auch bei den Weibchen faſt ſpindelför⸗ 
mig, haarig, elfgliederig; die beiden unterſten Glieder deutlicher ab- 
geſetzt (Fig. 7). — Punktaugen fehlen. — Rückenſchild 
eirund, gewölbt, ohne Längs- und Quernähte. — Hinterleib 
achtringelig, walzenförmig. — Beine ſtark, zuſammengedrückt; 
Schienen unbewehrt; das erſte Glied der Füße iſt verlängert, bes 
ſonders an den hintern; das vierte ſehr klein. — Schwinger 
unbedeckt. — Flügel nach Verhältniß breit, groß, an allen mir 
bekannten Arten rein glasartig, nur die Adern am Vorderrande 
ſind dunkelgefärbt, die andern nur bei dem durchfallenden Lichte 
ſichtbar: im Ruheſtande liegen ſie flach parallel auf dem Leibe. 

Die Weibchen beläſtigen uns in den Wäldern ſehr durch ihre 
Stiche; ſchaarenweiſe ſetzen ſie ſich auf die bloße Haut und die 
Kleider; wegen ihrer Kleinheit iſt ihr Stich aber wenig ſchmerz⸗ 
haft. Wahrſcheinlich iſt dieß auch die Urſache, warum man früher⸗ 
hin einige Arten zu Culex geſetzt hat, womit ſie doch faſt keine 
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weitere Aehnlichkeit haben. — Die in heißen Ländern ſo beſchwer— 
lichen Muskitos gehören vermuthlich in dieſe Gattung. 
Von ihren erſten Ständen iſt nichts bekannt. 


1. Sim. ornata. 


Schwarbraun; Rückenſchild goldgelbhaarig (Männchen) oder 
vorn weiß mit braunen Flecken (Weibchen); Hinterleib mit 
grauen Seitenflecken; Beine braun und weiß geſcheckt. Nigro— 
fusca; thorace aureo-villoso Mas) aut antice albo fusco - macu- 
lato (Femina); abdomine maculis lateralibus cinereis; pedibus 
fusco alboque variis. (Fig. 6.) 

Klassif. der Zweifl. I. 94. 1. Atractocera regelationis. Mit Ausſchluß 

der Citate. 

Männchen. Schwarzbraun. Rückenſchild goldgelbhaarig; Hinterleib 
mit verloſchenen grauen Seitenflecken. Beine braun: Schienen weiß mit 
brauner Spitze. Schwinger hellgelb. Augen ziemlich lebhaft dunkelroth. 

Weibchen. Kopf weiß. Rückenſchild braun: vorn mit weißem 
Schillerflecken, der durch eine braune Mittelſtrieme getheilt iſt, daneben an, 
jeder Seite ein braunes Querbändchen; in einer andern Richtung geſehen, 
verſchwindet der weiße Flecken ganz, die Querbändchen erſcheinen dagegen 
in weißer Farbe; vor dem Schildchen ſchillert der Rückenſchild ebenfalls 
weiß. Hinterleib ſchwarzbraun mit grauen Seitenflecken; an der Wurzel 
mit langen weißen Haaren bekränzt; die letzten Ringe ſind glänzend, ins 
Grauliche gemiſcht, ohne Seitenflecken. Vorderbeine: Schenkel braun; 
Schienen mit weißem Streifen; Füße braun. Mittel- und Hinterbeine: 
wie die vordern, nur ſind die beiden erſten Fußglieder ebenfalls an der 
Baſis weiß. 

Im Frühlinge, beſonders des Abends ſehr gemein, oft zu ganzen 
Schwärmen; auch nachher im Sommer und im Herbſt auf den l 
ler — 1 ½ bis 2 Lin. 


2. Sim. reptans. Linn. 


Rückenſchild ſchwarzblaulich, vorn grau; Hinterleib ſchwarzbraun; 
Beine braun: Schienen weiß; Vorderfüße tiefſchwarz. Thorace 
nigro-caerulescente, antice einereo; abdomine nigro-ſusco; pedi- 
dibus fuseis : tibiis albis, tarsis antieis atris. 

Fabr. Spec. II. 470. 5. Culex (reptans) niger, alis hyalinis, pedibus 
nigris, annulo albo. 
— Ent. syst. IV. 402. 8. Culex reptans. 


— Syst. Antl. 56. 2. Scatopse reptans. 
15* 
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Gmel. Syst. Nat. V. 2888. 5. Culex reptans. 
Linn. Fauna Suec. 1893. Culex reptans. 
Latreille Gen. Crust. IV. 269. Simulium reptans. 
— Cons. gener, 442. 
Degeer Ins. VI. 161. 37. Tipula erythrocephala. Tab. 28. Fig. 5. 6, 
das Männchen. 
Schrank Fauna Boica III. 2569. Culex reptans. 
— Austr. 985. 


Weibchen. Taſter und Fühler braun. Untergeſicht weiß; Stirn 
ſchwärzlichblau. Rückenſchild braun mit blaulichem Schiller; vorn weiß— 
grauſchillernd mit brauner Mittellinie, welche beiderſeits ein braunes Quer⸗ 
ſtrichelchen neben ſich hat; hinten etwas aſchgrauſchillernd. Hinterleib ſchwarz— 
braun, an der Wurzel mit blaßgelben Haaren bekränzt; hintere Ringe 
glänzend blaulichgrau. Schenkel braun; Schienen weiß mit brauner Spitze; 
Vorderfüße tiefſchwarz: das erſte Glied breitgedrückt; Mittel- und Hinter: 
füße braun: erſtes und zweites Glied weiß mit brauner Spitze. Schwin— 
ger blaßgelb. — Im Frühlinge zu Tauſenden, beſonders des Abends, in 
Wäldern, wo ſie uns durch ihre Stiche ſehr beläſtigen. Das Männchen 
iſt mir nicht vorgekommen. Herr Megerle ſchickte ſie mir unter dem Na⸗ 
men Atractocera varipes. — 1 Lin. 


Hinterleib zuweilen braunroth, wird aber wie dem Tode a 


braun. 
3. Sim. variegata. Hgg. 


Rückenſchild ſchwarzblau, vorn grau; Hinterleib ſchwarzbraun; 
Schenkel gelb; Schienen weiß; Vorderfüße ſchwarz. Thorace 
nigro-caeruleo antice cinereo; abdomine nigro-fusco; femoribus 
flavicantibus ; tibiis albis; tarsis anticis atris. 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tah. 38. Fig. 3. (Hirtea livida im 
Texte.) 


Dieſe Art gleicht der vorigen völlig, unterſcheidet ſich aber durch 
die gelben Schenkel, die nur an der Spitze ein wenig braun ſind. Der 
Bauch iſt roth. — Herr Graf von Hoffmannsegg ſchickte mir das Weib⸗ 
chen unter obigem Namen; ich habe ſie auch mehrmals in hieſiger Gegend 
gefangen. Schellenbergs Figur paßt auf dieſe noch am e nur pa der 
Hinterleib d roth. — 1 Lin. 


4. Sim. varia. Meg. 

Rückenſchild ſchwarz, vorn weißlich; Hinterleib grau, mit ſchwar⸗ 
zen Flecken; Beine weißlich mit ſchwarzen Füßen. Thorace 
nigro-antice albido; abdomine cinerascente, nigro - maculato 
pedibus albidis : tarsis atris. 
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Weibchen. Fühler dunkelbraun; Stirn ſchwärzlichgrau. Rückenſchild 
vorn weißlich, an der Wurzel mit einem ſchwarzen Punkte; hinten ſchwarz 
mit gelben Seidenhaaren. Hinterleib hellgrau: erſter und zweiter Ring 
ungefleckt; dritter bis fünfter mit drei zuſammenhängenden ſchwarzen Flek— 
ken am Vorderrande, welche in den Seiten noch einen ſchwärzlichen Punkt 
neben ſich haben: die drei folgenden Ringe ſind auf dem Rücken ſchwarz. 
Schenkel rothgelb; Schienen weiß; Füße tiefſchwarz: erſtes Glied der 
Mittel⸗ und Hinterfüße weißlich mit ſchwarzer Spitze. Schwinger weiß 
— Oeſterreich; aus dem Kaiſ. Königl. Muſeum. — 1½ Lin. 


5. Sim. lineata. 


Braun; Rückenſchild mit drei dunkeln Linien: die mittelſte brei⸗ 
ter; Schienen weißlich. Fusca; thorace lineis tribus obscuris: 
intermedia latiori; tibiis albicantibus. 

Klassif. d. Zweifl. I. 95. 2. Atractocera lineata. 


Kopf graulichweiß. Taſter und Fühler dunkelbraun. Rückenſchild 
braun, mit drei ſchwarzbraunen Längslinien: die mittelſte viel breiter, die 
Seitenlinien fein, dicht an der mittelſten liegend. Hinterleib braun, hinten 
glänzend. Beine ſchwarzbraun: Schienen alle weißſchillernd; auch das erſte 
Glied der Hinterfüße iſt an der Wurzel weiß. — Im April und Mai im 
Walde nicht ſelten; nur das Weibchen. — 1 ½¼ Lin. 


6. Sim. marginata. Meg. 


Aſchgrau; Rückenſchild mit drei braunen Linien; Hinterleib mit 
ſchwärzlichen Einſchnitten. Cinerea; thorace lineis tribus ſus- 
cis; abdominis incisuris nigricantibus. i 

Sie iſt aſchgrau, mit ſchwarzbraunen Fühlern. Auf dem Rücken⸗ 
ſchilde ſind drei feine dunkle, doch nicht ſehr deutliche Längslinien. Ein⸗ 
ſchnitte des Hinterleibes — den erſten ausgenommen — ſchwärzlich geran: 
det. Schwinger rothgelb. Beine ſchwärzlich: Schienen und erſtes Fuß— 
glied mehr weißgrau. — Herr Megerle ſchickte das Weibchen unter dem 
Namen Atractocera marginata aus Oeſterreich; auch von Herrn Wiedemann 
erhielt ich ein Exemplar. — 1 Lin., kaum. 


7. Sim. maculata. 


Aſchrau; Rückenſchild mit drei ſchwärzlichen Linien; Hinterleib mit 
ſchwarzen Rückenflecken. Cinerea; thorace lineis tribus nigri- 
cCantibus; abdomine maculis dorsalibus nigris. 
Fabr. Ent. syst. IV. 276. 22. Rhagio (colombaschensis) ater, abdomi- 
nis incisuris tibiis tarsisque albis. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2866. 324. Musca colombaschensis. 
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Panzer Fauna Germ. CV. 8. Atractocera pungens. 

Klassif, d. Zwei. J. 95. 3. Atractocera maculata. 

Weibchen. Blaulich aſchgrau. Fühler und Beine ſchwarzbraun mit 
weißlichem Schiller. Rückenſchild mit drei ſchwärzlichen Längslinien: die 
mittelſte feiner als die Seitenlinien. Hinterleib mit zuſammenhängenden 
ſchwarzen Rückenflecken, welche eine breite, beiderſeits gezähnte Strieme 
bilden. Schwinger weiß. — Im Mai und wieder im Julius und Auguft 
in Wäldern, in der Nähe von Teichen und Gräben, ſchaarenweiſe; vorzüg⸗ 
lich ſetzen ſie ſich ins Geſicht, wo ſie dann ein unangenehmes Jucken ver: 
urſachen. Das Männchen kenne ich nicht. — ½ Lin. 

Herr Profeſſor Fabricius theilte mir bei ſeinem Aufenthalte hier in 
Stolberg im Jahre 1804 dieſes Inſekt als die wahre Kolombatſcher Mücke 
ſeines Syſtems mit, ſo daß ich obiges Citat mit Gewißheit hierher ſetzen 
kann, ob er fie gleich in feinem Syst. Anil, mit feiner Scatopse reptans 
vereinigt hat. 

Ueber dieſe berüchtigte Kolombatſcher Mücke drückt ſich Prof. Schrank 
in ſeiner Baieriſchen Fauna folgender Geſtalt aus: „In dem Temeswarer 
„Banate wird dieſe Mücke dem Vieh und ſelbſt dem Menſchen tödtlich. 
„Man hat uns darüber ſonderbare Dinge erzählt. Sie ſoll durch alle 
„Oeffnungen in den thieriſchen Körper eindringen und millionenweiſe in 
„den Lungen ſitzen, die ſich davon entzünden. Ich habe ſchon vormals lin 
„den Schriften der Berl. Fr. X. 109) meine Bedenklichkeiten geäußert, und 
„nun wiſſen wir von einem Augenzeugen und Naturforſcher zuverläſſig, daß 
„dieſe Inſekten, einzeln genommen, nicht böſer ſeien als jede andere Schnake 
„und namentlich als der ihnen höchſt ähnliche Culex reptans; aber fie er: 
„ſcheinen in ganz ungeheuren Wolken, überdecken, Schnake an Schnake 
„gelagert, alle Theile, vorzüglich die zarteſten, am thieriſchen Körper, erre— 
„gen dadurch eine ſchmerzende allgemeine Geſchwulſt, die ein Entzündungs⸗ 
„fieber und Krämpfe, und öfters den Tod herbeiführt.“ (Siehe Fauna Boica 
III. Seite 168.) N 

Aehnliche Erfahrungen, aber freilich nicht mit fo gefährlichen Folgen, 
habe ich oft Gelegenheit gehabt zu machen. Mehrmals wurde ich bei hei: 
ßem ſchwülem Wetter, beſonders gegen Abend, in niedrigen Waldgegenden, 
durch einige Arten aus den Gattungen Simulia, Ceratopogon und Culex, 
in fo großer Menge angefallen, daß ich mich genöthigt ſah, dieſe Gegen⸗ 
den zu verlaſſen. Allein nur die Stiche der letztern ſind eigentlich ſchmerz— 
haft und verurſachen Geſchwulſt. 


S. Sim. sericea. Linn. 


Tiefſchwarz; Rückenſchild weiß gerandet; Hinterleib mit drei ſchnee⸗ 
weißen Seitenflecken; Schienen weiß. Atra; thorace albo-limbato ; 
abdomine maculis tribus lateralibus tibiisque niveis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 412. 67. Tipula (sericea) nigra, dorso alro; 
Ihoracis lateribus calvis, halteribus flavis. 
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Fabr. Ent. syst. IV. 252. 91. Tipula ser. 

— Syst. Antl. 48. 47. Chironomus sericeus. — 56. 3. Scalopse 
(maculata) thorace holosericeo atro : maculis argenleis mi- 
canlibus. 


Emel. Syst. Nat. V. 2827. 58. Tip. sericea. 
Klassif. d. Zweifl. I. 96. 4. Atractocera argyropeza. 


Augen feuerroth mit violettem Widerſcheine. Fühler braun. Unter— 
geſicht glänzend weiß. Rückenſchild ſammetſchwarz, etwas goldgelbhaarig, 
hinten mit einem großen weißſchillernden Flecken, der ſich längs der Sei— 
ten bis zu den Schultern herumzieht. Schildchen weißſchillernd. Hinter: 
leib tiefſchwarz: nicht weit von der Wurzel liegt beiderſeits ein ſilberwei— 
ßer Flecken; zwei ähnliche liegen an jeder Seite nicht weit vom After; 
bisweilen zeigt ſich zwiſchen dem erſtern Flecken und den beiden letztern noch 
eine weiße Seitenlinie. Beine ſchwarzbraun, mit ſilberweißen Schienen an 

den vier vorderſten; an den hintern iſt die Wurzelhälfte der Schienen und 
des erſten Fußgliedes hellgelb. Vorderfüße tiefſchwarz. Schwinger gelb. 
— Nur das Männchen: — 1 Lin. . 

Ich vermuthe, daß dieſe Art das Männchen zu der oben beſchriebenen 

Simulia reptans iſt. 


9. Sim. elegans. 


Tiefſchwarz; Rückenſchild weiß gerandet; Hinterleib mit drei Sil— 
berflecken in den Seiten; Beine braun: vorderſte Schienen weiß. 
Atra; thorace albo-limbato; abdomine maculis tribus laterali— 
bus niveis, pedibus fuscis: tibiis anterioribus albis. 

Dieſe Art, welche vielleicht nur eine Abänderung der vorigen iſt, 
unterſcheidet ſich von derſelben durch die ganz braunrothen Hinterbeine, an 


welchen die Wurzel der Schienen kaum etwas weißlich iſt. — Nur das 
Männchen. — ¼ Lin. 


10. Sim. auricoma. Meg. 


Tiefſchwarz; Rückenſchild goldgelbhaarig, vorn weiß gerandet; 
Hinterleib mit zwei weißen Seitenflecken; Beine braun und gelb 
geſcheckt. Atra; thorace aureo - villoso anlice albo marginato; 
abdomine maculis duabus lateralibus albis; pedibus fusco flavo- 
que variegatis. 

Männchen. Untergeſicht perlweiß. Fühler ſchwarzbraun. Mittelleib 
ſammetſchwarz: an den Schultern und längs der Seiten bis zur Flügel— 
wurzel ein ſilbergrauer Flecken, der doch, fo wie der ganze Rücken, mit fei- 
nen goldgelben Härchen beſetzt iſt. Hinterleib ſchwarz: nahe an der Wur⸗ 
zel beiderſeits ein ſchmaler weißer Flecken, der auf dem zweiten Ringe am 
Vorderrande ſteht; auf dem vierten bis ſechsten Ringe ein ähnlicher läng⸗ 
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lichter Seitenflecken; zwiſchen dieſem und dem After iſt noch beiderſeits 
eine weiße Querlinie. Schenkel braun, vorn goldgelbhaarig; Schienen 
blaßgelb mit brauner Spitze; Füße ſchwarzbraun: an den mittelſten und 
hintern iſt das erſte Glied ebenfalls blaßgelb mit brauner Spitze. Schwin⸗ 
ger rothgelb. — Oeſterreich; von Hrn. Megerle als Atractocera auricoma. 
— 2%, Lin. 


II. Sim. latipes. 


Tiefſchwarz, goldgelbhaarig; Beine rothgelb : Vorderſchienen weiß. 
Atra; aureo-villosa; pedibus rufis : tibiis anticis albis. 


Klassif. d. Zweill. I. 96. 5. Atractocera latipes. 


Untergeſicht weißlich. Fühler braun. Augen feuerroth mit violet— 
tem Widerſcheine. Rückenſchild ſammetſchwarz: an den Schultern und 
längs der Seiten bis zur Flügelwurzel dicht mit glänzend goldgelben Haa— 
ren bedeckt. Hinterleib ſammetſchwarz, goldgelbhaarig; weiße Seitenflecken 
ehe ich an meinem Exemplare nicht. Vorderbeine: Schenkel bräunlich⸗ 
gelb, Schienen weiß mit brauner Spitze und gleichfarbigen Füßen. Mittel⸗ 
und Hinterbeine: Schenkel und Schienen röthlichgelb; letztere mit bräun- 
lichen Spitzen, auch die Füße bräunlich. Schwinger gelb. Die Schienen 
und das erſte Fußglied der Hinterbeine find flach gedrückt und etwas brei- 
ter als bei den andern Arten. — Nur einmal im Mai das Männchen. — 
1 Lin. 


12. Sim. nigra. 


Schwarz; Hinterleib mit grauen Einſchnitten. Nigra; abdominis 
incisuris cinereis. 
Klassif. d. Zweifl. I. 96. 6. Atractocera nigra. 

Fühler braun. Augen feuerroth mit violettem Widerſcheine. Rücken: 
ſchild und Hinterleib ſchwarz: Einſchnitte des letztern in den Seiten grau— 
ſchillernd. Schwinger weiß. Beine ſchwarz. Nur ein paar Mal das Männ⸗ 
chen gefangen. — 1 Lin. 


Z u fe . 


Wahrſcheinlich gehört noch in dieſe Gattung der Culex equinus. 
Linné beſchreibt ihn folgendermaßen: i 

„Fühler fadenförmig. Kopf ſchwarz: über und unter den Augen 
„weiß. Mittelleib ſchwarz, in den Seiten graulich. Hinterleib braun. 
„Beine ſchwarz. — Die Geſtalt wie eine gewöhnliche Fliege (Musca). —- 
„Vaterland: Nördliches Europa.“ 
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Linn. Fauna Suec. 1894. Culex equinus. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2888. 6. Cul, equ. 
Fabr. Spec. Ins. II. 470. 7. Cul. equ. = 
— Ent. syst. IV. 402. 10. Cul. equ. 
Syst. Antl. 36. 15. Cul. equ. 


Ueberhaupt ift bei dieſer Gattung noch lange nicht Alles im Reinen; 
und man wird nicht eher ſichere Artbeſtimmungen machen können, bis man 
von jeder zuverläſſig beide Geſchlechter kennt. 


XXXVI. Dungmücke. SCATOPSE. 
Tab. 10. Fig. 13 — 16. 


Fühler vorgeſtreckt, walzenförmig, durchblättert, elfgliederig. (Fig. 14.) 
Netzaugen nierenförmig. (Fig. 15.) 

Drei Punktaugen. (Fig. 15.) 

Taſter verborgen. 

Beine wehrlos. (Fig. 16.) 

Antennae porrectae, cylindricae, perfoliatae; 1 Iarticulatae. 


Oculi reniformes. 
Ocelli tres. 


Palpi occulti. 
Pedes inermes. 


Kopf faſt kugelig, ſchmäler als der Mittelleib. Netzaugen 
nierenförmig; auf der Stirn drei Punktaugen. (Fig. 15.) — 
Rüſſel ſehr klein: Lippe ſehr kurz, walzenförmig, mit großem 
Kopfe; Taſter walzenförmig, vorn ein wenig verdickt, ſie ſind 
nicht vorſtehend, und ſcheinen nur eingliederig zu ſein. (Fig. 15.) 
— Fühler vorgeſtreckt, ſo lang als der Kopf, walzenförmig, fein— 
haarig, elfglieverig : die beiden erſten Glieder ſtärker abgeſetzt; die 
andern kurz, durchblättert; das letzte ſtumpf, kugelförmig. (Fig. 14.) 
— Mittelleib eirund; Schildchen klein. — Hinterleib lang, 
flach gedrückt, nach hinten etwas erweitert. — Schwinger unbe— 
deckt. — Flügel groß, ſtumpf, bei allen bekannten Arten rein 
glasartig: die Randnerven ſchwarz; die andern ſehr blaß. (Fig. 13.) 
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— Beine ziemlich lang, dünn, wehrlos. (Fig. 16.) — Im Ruhe⸗ 
ſtande liegen die Flügel parallel flach auf dem Leibe. 

Von den erſten Ständen dieſer Inſekten iſt noch nichts be⸗ 
kannt. Wahrſcheinlich leben die Larven im Dünger. 


1. Sc. notala. Linn. 


Glänzend ſchwarz. Bruſtſeiten weißgefleckt. Alra nitida; pleuris 
albo-maculatis. (Fig. 13.) 


Fabr. Ent. syst. IV. 250. 82. Tipula (albipennis) glabra atra nitida 
alis albis. 

— Suppl. 353. 12. Hirtea albipennis. 

— Syst. Antl. 55. I. Scatopse albip. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2825. 50. Tipula (nolata) atra, alis albis; ab- 
domine lateribus anterius macula alba. — 2327. 112. Tipula 
Scathopse. 

l.inn. Fauna Suec. 1773. Tipula notata. 

Degeer Ins. VI. 160. 36. Tipula (latrinarum) nigra, abdomine ovato, 

alis albis costis duabus nigris, tibiis muticis. Tab. 28. Fig. 1—4, 

Geoffroy Ins. II. 545. 1. Le Scathopse noir. 

Latreille Gen, Crus. IV. 268. 

— Cons. gener. 442. 

Schrank Fauna Boica III. 2343. 

— Austr. 881. h 

Klassif. der Zweifl. I. 105. 1. Scatops latrinarum. — 114. e) Hirtea 
albipennis. 


4 


Glänzend ſchwarz, glatt. Der Mittelleib hat in den Seiten vorn ei: 
nen weißen Flecken, und vor der Flügelwurzel einen weißen Halbmond; 
ein ähnlicher weißer Halbmond ſteht in den Seiten an der Wurzel des Hin- 
terleibes mit aufwärts gerichteten Hörnern. Schwinger ſchwarz. — Man 
findet ſie im Sommer und Herbſt an Mauern, Wänden ꝛc. ꝛc., auch fand 
ich ſie auf den Blüthen des Bärenklaues. — 17, Lin. 


2. Sc. nigra. 


Ganz glänzend ſchwarz, glatt. Tota atra nitida, glabra. 


Ganz ſchwarz mit bgunlichen Schwingern, nur die Flügel wie in 
der Gattung gewöhnlich. — Im Auguſt und September auf den Blüthen 
des Bärenklaues. — ¼ Lin. 
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3. Sc. leucopeza. 

Glänzend Schwarz, mit weißen Füßen. Atra nilida; larsis albis. 

Sie fieht der vorigen ganz ähnlich und unterſcheidet ſich durch die 
weißſchillernden Füße. Bei dieſer und der vorigen Art, läuft die erſte Längs⸗ 
ader der Flügel weiter nach der Spitze zu und mißt ungefähr / von der 
Länge der zweiten; bei der erſten Art iſt dieſes nicht der Fall, wie die 
Abbildung zeigt. — Zu gleicher Zeit und an gleichen Orten wie die vorige. 
— 1 Lin. 


4. Sc. punctata. 
Glänzend ſchwarz, glatt; Rückenſchild hinten mit zwei weißen 
Punkten; Bruſtſeiten weißgefleckt. Atra glabra nitida, Ihorace 
postice punclis duobus albis ; pleuris albo - maculatis. 


Dieſe ſieht der erſten ganz gleich und unterſcheidet ſich davon, 
daß auf dem Rückenſchilde hinten an der Flügelwurzel beiderſeits ein gelb— 
lichweißer Punkt ſteht. An der Wurzel des Hinterleibes iſt am Bauche 
beiderſeits ein gelbweißer e großer Flecken. Schwinger braun. — 
1% Lin. 


5. Sc. minuta. 
Schwarz; Schwinger weiß. Atra; halteribus albis. 
Klassif. d. Zweifl. I. 106. 4. Scatops dubius. 


Mattſchwarz. Ich zähle an den Fühlern nur zehn Glieder. Hinterleib 
verlängert, ſpitzig. Randadern der Flügel wie bei der erſten Art. — 
Im Auguſt. — % Lin. 


6. Sc. vernalis. 
Glänzend ſchwarz; Spitze der Fühler, Schienen und Füße weißlich. 
Atra nitida; antennis apice, tibiis larsisque albicantibus. 
Die drei letzten Fühlerglieder ſind dicht auf einander geſchoben; das 
etzte weißſchillernd. Randadern der Flügel wie bei Se. notata. — Im 


Frühlinge felten. — 2¼ Lin. 
Herr Megerle ſchickte mir dieſe Art unter dem Namen Sc. albipennis. 


7. Sc. picea. Hgg. T 


Pechbraun; Bruftfeiten und Beine gelblich. Picea; pleuris pedi- 
bus que flavicantibus. b 
„Fühler ſchwarz, grauſchimmernd. Das Gelbliche der Bruſtſeiten 
„erſtreckt ſich bis an die Schultern und den Seitenrand des Rückenſchildes. 
„Spitzenhäfte der Schenkel braun. Flügel ungefärbt, mehr wie doppelt 
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„ſo lang als der Hinterleib. — Bei Berlin; in der Sammlung des Herrn 
„Grafen von Hoffmannsegg. — a Lin.“ (Wiedemann.) 


S. Sc. flavicollis. 
Rothgelb; Kopf und Rücken des Hinterleibes ſchwarz. Ferruginea; 


capite abdominisque dorso nigris. 

Fühler ſchwarzbraun mit gelber Baſis. Stirn ſchwarz. Mittelleb 
glänzend rothgelb. Hinterleib oben ſchwarz; Seiten und Bauch, ſo wie 
die Beine gelb. Flügel glasartig: Randadern gelb, wie bei Sc. notala 
gebildet. — Oeſterreich. — Herr Megerle ſchickte ſie unter dem Namen Se. 
melanocephala. — 1 Lin. 


XXXVII. Flormücke. PENTHETRIA. 
Tab. 10. Fig. 17 — 22. 


Fühler vorgeſtreckt, walzenförmig, durchblättert, elfgliederig. (Fig. 10.) 
Netzaugen eirund. (Fig. 20. 21.) 

Drei Punktaugen. (Fig. 20. 21.) 

Taſter vorſtehend, eingekrümmt, viergliederig. (Fig. 22.) 

Beine wehrlos. 8 
Antennae porrectae, cylindricae, perfoliatae, 11 arlieulatae. 

Oculi ovales. 

Ocelli tres. 

Palpi exserti, incurvi, quadriarticulati. 

Pedes inermes. 


1. Penth, holosericea. 25 


Sammetſchwarz mit braunen Flügeln. Atra holosericea; alis luscis. 
(Fig. 17. Männchen, 18. Weibchen.) 
Latreille Gen. Crust. IV. 267. 
— Cons. gener. 442. 

Klassif. der Zweifl. I. 104. I. Penth. funebris. 

Ganz ſammetſchwarz mit braunen Augen und braunen florähnlichen 
Flügeln. Rüſſel kurz; Taſter walzenförmig, haarig, viergliederig: das erſte 
Glied etwas kürzer als die folgenden, welche gleich lang ſind. Fühler vor— 
geſtreckt, walzenförmig, elfgliederig, die beiden erſten deutlich abgeſetzt; die 
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folgenden durchblättert. Stirn des Männchens ſehr ſchmal, des Weibchens 


breiter. Netzaugen länglichrund; drei Punktaugen auf der Stirn. Kopf 
bei beiden Geſchlechtern ſo breit als der Mittelleib. Flügel des Männ⸗ 
chens viel kleiner und ſchmäler als jene des Weibchens. Beine feinhaarig, 
ganz wehrlos, bei dem Männchen viel länger als bei dem Weibchen; an 
der Spitze mit zwei Ballen und feinen Klauen. — Ich fing dieſe Florfliege 
zuerſt 1790 im Herzogthume Berg im Monat Auguſt in einer ſumpfigen 
Torfgegend in beiden Geſchlechtern, und in der Folge das Weibchen im 
Monat Mai bei Aachen; fie muß ſelten fein. — Männchen 2½, Weibchen 
3½ Lin. 

Hirtea ruficollis, fulvicollis, collaris und funebris Fabr. gehören, nach 
Herrn Wiedemann, als ausländiſche Arten, zu gegenwärtiger Gattung. 
Wegen dieſer letzten Art habe ich den Namen der europäiſchen ändern 
müſſen. 


XVXVIII. Strahlenmücke. DILOPHUS. 
Tab: 11. Fig. 1 — f. 


Fühler vorgeſtreckt, walzenförmig, durchblättert, elfgliederig. (Fig. 2.) 
Taſter vorſtehend, eingekrümmt, fünfgliederig: das dritte Glied an 
der Spitze erweitert. (Fig. 5.) f 

Vorderſchienen an der Spitze geftrahlt. (Fig. 7.) 

Antennae porrectae, cylindricae, perloliatae, 1 Iarticulatae. 

Palpi exserti, incurvi, Ödarticulati : articulo tertio apice dilatato. 

Tibiae anticae apice radiatae. 


Die zu dieſer Gattung gehörigen Inſekten gleichen denen der 
folgenden und können bei einer flüchtigen Betrachtung leicht damit 
verwechſelt werden. Kopf des Männchens flach kugelig, ſo breit 
als der Mittelleib, mit oben zuſammenſtoßenden Netzaugen; bei 
dem Weibchen viel kleiner, flach, mit breiter Stirn. — Rüſſel 
etwas vorſtehend: Lippe walzenförmig; verlängert, vorn mit getheil— 
tem haarigen Kopfe. Lefze kurz, hornartig. Taſter nicht weit 


vom Kopfe der Lippe eingeſetzt, fünfgliederig: die beiden erſten Glie⸗ 


der kurz, walzenförmig; das dritte länger, an der Spitze erweitert, 
beilfoͤrmig; die beiden letzten noch etwas länger, walzenförmig. — 


- Fühler dicht über dem Munde eingeſetzt, vorgeſtreckt, walzenför⸗ 
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mig, durchblättert, elfglieverig : die beiden erſten Glieder find ſtär⸗ 
ker abgeſetzt; das dritte iſt am größten; die vier folgenden werden 
allmälig etwas kuͤrzer; die letzten vier Glieder ſind dicht zuſammen⸗ 
gerückt, nicht durchblättert und bilden einen länglichen Knopf. (Fig. 
2.) *). — Rückenſchild länglich rund; dicht an der Wurzel 
ſtehen zwei Reihen aufrechter Kammzähne in einem Bogenabſchnitt; 
die vorderſte Reihe iſt länger: jede hat 12— 14 Zähne (Fig. 6.). 
— Hinterleib ſchlank, achtringelig. — Schwinger unbedeckt, 
— Flügel im Ruheſtande flach aufliegend. — Vorderſchen— 
kel dick, gefurcht: Schienen auswärts ſtachelig, am Ende mit einer 
achtſtrahligen Krone (Fig. 7.), Mittel- und Hinterbeine haben nichts 
Beſonderes. — Man findet dieſe Inſekten im Frühlinge und Som⸗ 
mer in Hecken, Wieſen und auf Blumen, beſonders auf Schirmblü- 
then. Ihre erſten Stände ſind noch unbekannt. 

Der Name Dilophus iſt aus dis zwei und lophos Kam m 
gebildet. 


1. Dil. vulgaris. 


Glänzend ſchwarz; Flügel glasartig (Männchen) oder braunge⸗ 
ſtreift (Weibchen). Ater nitidus; alis hyalinis (Mas) aut fusco- 
striatis Femina). (Fig. 1. Männchen; Fig. 8. Flügel des 
bu eibchens.) 


Fabr. Spec. Ins. II. 410. 55. Tipula (febrilis) oblonga hirta, atra; 
alis costa nigricante. 

— Ent. syst. IV. 250. 79. Tip. er 

— Suppl. 553. 9. Hirtea febr. 

— Syst, Antl. 54. 13. Hirtea febr. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2824. 44. Tip. febr. 

Linn. Fauna Suec. 1768. Tip. (febrilis) atra oblonga hirta, alis nigri- 
cantibus. 

Latreille Gen. Crust. IV. 267. 
— Cons. gener. 442. 

Schrank Fauna Beica III. 2339. Tip. forcipata. 
— Aust. 8772 Tip. Marci. 


Glänzend ſchwarz. Flügel des Männchens glashell mit ſchwarzen 
Randnerven; des Weibchens braun mit waſſerfarbiger Spitze, hellgerande⸗ 


) In der r Klaſſifk. der Zweiflügler iſt die Beſchreibung und Abbildung 
der Fühler unrichtig. 
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ten Nerven und ſchwarzem Randmale. — Im Frühlinge und Sommer fehr 
gemein; in den Rheingegenden fand ich ſie in den Wieſen in ungeheurer 
Menge, nie habe ich ein Inſekt ſo zahlreich geſehen. — 2½ Lin. 

Herr Megerle ſchickte mir zwei angebliche Arten unter dem Namen 
Dil. senilis und costalis; ich konnte aber nach genauer Unterſuchung zwi— 
ſchen ihnen und der vulgaris keinen beſtimmten Unterſchied finden. D. seni- 
lis war nur zwei Linien lang, allein die gemeine Art ändert auch in Größe 
ab; Dil. costalis Weibchen hat röthlichbraune Flügel; bei der gemeinen 
werden die Flügel im Alter ebenfalls röthlichbraun. 

Der Name lebrilis hat durchaus keinen Bezug auf dieſe Art, wenn 
nicht die ſchwediſchen Individuen ganz andere Sitten haben als die unſrigen. 


2. Dil. femoratus. 


Schwarz; Vorderſchenkel roſtgelb. Ater; lemoribus antieis ferru- 
gineis. 
Weibchen. Außer den roſtgelben Vorderſchenkeln zeichnet ſich dieſe 
Art von der vorigen auch noch durch die glashellen Flügel aus, die nur 
ein ſchwarzes Randmal haben; die Randadern ſind ebenfalls ſchwarz, die 
übrigen blaß. — Aus Hrn. Baumhauers Sammlung; das Männchen kenne 
ich nicht. — Beinahe 2 Lin. 


3. Dil. marginatus. 
Schwarz; Flügel braun mit geſättigterm Vorderrande. Ater; alis 
fuscis : margine antico saluratiore. 


Von dieſer Art habe ich nur einmal vor vielen Jahren ein weibliches 
Eremplar gefangen, deſſen Flügel nicht ganz entwickelt waren, nachher iſt 
ſie mir nicht wieder vorgekommen. Ihre Anſprüche auf die Rechte einer 
eigenen Art ſind daher noch ſehr problematiſch. — 2 Lin. 


4. Dil. antipedalis. Hgg. + 


Schwarz; Beine hellpechbraun, Vorderſchenkel verdickt. Niger; pe- 
dibus dilute piceis : femoribus anticis incrassatis. 

„Männchen. Flügel waſſerklar, mit ſchwachgelblichem Anſtriche. Bor- 
„derſchenkel mehr als bei den andern Arten verdickt; an den Vorderſchienen 
„vorn in der Mitte ein etwas vorragender Borſtenbüſchel. — Vaterland; 
„Portugal; in der Sammlung des Herrn Grafen von Hoffmannsegg. — 
„1½ Lin.“ (Wiedemann.) 


ir 5. Dil. tenuis. Hgg. + 

Schwarz; Hinterleib ſchlank; Flügel faſt waſſerklar mit großem 
Randmale. Niger; abdomine pertenui; alis subhyalinis : stigmate 
magno. 
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„Farbe etwas tiefer ſchwarz als bei der vorigen Art. Beine viel 
„weniger bräunlich. Hinterleib merklich ſchmal und ſchlank. — Vaterland: 
„Portugal; in der Sammlung des Herrn Grafen v. Hoffmannsegg, ein 
„Männchen. — 2½ Lin.“ (Wiedemann.) | 


XXXIX. Haarmücke. BIBIO. 
Tab. 11. Fig. 9— 15. 


Fühler vorgeſtreckt, walzenförmig, durchblättert, neungliederig. 
(Fig. 10.) ” 

Taſter vorſtehend, eingekrümmt, walzenförmig; fünfglieverig : das 
erſte Glied ſehr kurz. (Fig. 13.) 

Punktaugen drei. (Fig. 11. 12.) 

Vorderſchienen am Ende mit einem ſteifen Stachel. (Fig. 9.) 

Antennae porrectae, cylindricae, perfoliatae, 9articulatae. 

Palpi exserti, incurvi, cylindrici, Harticulati: articulo primo bre- 
vissimo. 

Ocelli tres. 

Tibiae anticae apice mucronatae. 


In ihrem ganzen Anſtande ſehen dieſe Mücken denen der 
vorigen Gattung gleich; ſie unterſcheiden ſich aber durch Folgendes: 
Fühler neungliederig: die beiden erſten Glieder deutlicher abge 
ſondert; die andern durchblättert, das letzte rund. (Fig. 10.) — 
Rüſſel etwas vorſtehend: Lippe ſehr kurz, walzenförmig, nur 
vorn vor dem großen haarigen Kopfe verengert, fleiſchig; Lefze 
klein. — Taſter vorſtehend, walzenförmig, eingekrümmt, haarig, 
fünfgliederig: das erſte Glied ſehr kurz, die andern gleich lang. 
(Fig. 13.) — Rückenſchild wehrlos, glatt; Hinterleib ſchlank, 
achtringelig: Leib, beſonders bei den Männchen, ſehr haarig. — 
Beine von ſehr ungleicher Länge, die mittlen am kürzeſten, die 
hintern am längſten. — Schenkel an beiden Seiten mit einer 
Rinne, die vordern kurz und dick. — Schienen mit einer Rinne, 
die vordern an der Spitze auswärts mit einem ſtarken Stachel, 
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nach innen mit einem kurzen Zahne; die hinterſten haben an der 
Spitze einen kleinen Zahn an der Innenſeite. Füße nach Verhält- 
niß ziemlich lang, an der Spitze drei Ballen mit zwei Klauen. — 
Schwinger unbedeckt. — Flügel ziemlich groß und breit, mi— 
kroskopiſch behaart, mit einem Randmale; im Ruheſtande flach 
parallel auf dem Leibe liegend. — Die Erſcheinungszeit dieſer 
Mücken iſt (mit Ausnahme des B. clavipes) der Frühling, zur Zeit 
wenn die Obſtbäume blühen; ſie fliegen ſehr ſchwerfällig mit her— 
unterhängenden Hinterbeinen, und erheben ſich nicht hoch in die 
Luft. 

Die Larven leben im Dünger und in der Erde. Sie ſind 
walzenförmig, etwas haarig, mit einem platten ſchwarzen Kopfe. 
Sie häuten ſich verſchiedene Male, bringen den Winter im Larven— 
ſtande zu, verwandeln ſich im Frühjahr in Nymphen, woraus nach 
einigen Tagen die Mücken zum Vorſchein kommen. Daß B. clavi- 
pes andere Verwandlungsepochen haben müſſe, läßt ſich ſchon aus 
der ſpätern Erſcheinung ſchließen; doch ſind mir darüber keine Be— 
obachtungen bekannt. 

Geoffroy ſonderte dieſe Mücken zuerſt unter dem Namen Bibio 
von Tipula ab. Dieſen Namen muß die Gattung daher auch mit 
vollem Rechte behalten. Fabricius nennt fie Hirtea. 


* 


1. Bib. hortulanus. Linn. 


Schwarz, weißhaarig (Männchen) oder gelbroth (Weibchen). 
Ater albo-villosus (Mas) aut rufus (Femina). 


Fabr. Spec. Ins. II. 408. 50. Tipula (hortulana) alis hyalinis margine 
exteriore nigro. 

— Ent. syst. IV. 248. 72. Tip. hort. 

— Supplem. 551. 2. Hirtea hortul. 

— Syst. Antl. 52. 4. Hirtea (hortulana) hirta; alis hyalinis : margine 
exteriori nigro, thorace abdomineque rubro. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2825. 46. Tip. hort. 

Linn. Fauna Suec. 1770. Tip. hort. 
Geoffroy Ins. Il. 571. 3. Bibion de St.-Marc rouge. 
Latreille Gen. Crust. IV. 266. 
— Cons. gener. 442. 

Schaeffer Icon. Tab. 104. Fig. 8. 9. Männchen, 10. 11. Weibchen. 
Schellenb. Genr. d. Mouch. Tab. 39. Fig. 1. Weibchen mit ſiebengliede⸗ 
rigen Fühlern; Fig. 3. Männchen mit achtgliederigen Fühlern. 

Meigen. 16 
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Schrank Fauna Boica III. 2334. 
— Austr. 876. 
„ Klassif. d. Zweifl. I. 108. 1. Hirtea hort. 

' Müännchen ſchwarz, mit weißen Haaren beſetzt. Flügel glasartig mit 
ſchneeweißer Spitze, am Vorderrande blaßbraun mit dunkelbraunen Rand— 
adern und gleichfarbigen Randmale. Am Weibchen ſind der Kopf, die 
Wurzel des Rückenſchildes, Bruſtſeiten, Schildchen und Beine ſchwarz; 
alles Uebrige iſt gelbroth oder mennigfarbig. Flügel bräunlich mit weißer 
Spitze, am Vorderrande geſättigter braun, ſonſt wie am Männchen. — 
Im Mai und Junius nicht ſelten. — 3 — 4½ Lin. N 


2. Bib. Marci. Linn. 


Schwarz; Flügel mit dunklem Vorderrande, weiß (Männchen) 
oder braun (Weibchen). Aler; alis margine anteriore ob- 
scure albis (Mas) aut ſuscis (Femina). 1 


Fabr. Syst. Anıl. 52. 5. Hirtea (Marei) hirta atra, alis fuseis (Weib— 
chen). — 50. 1. Hirtea (brevicornis) nigra glabra, alis marine 
nigricantibus, tibiis antieis spinosis (Männchen). 

Gmel. Syst. Nat. V. 2822. 38. Tipula Marci. — 2823. 42. Tip. 
brevicornis. 

Linn. Fauna Suec. 1765. Tipula (Marci) nigra glabra; alis nigri- 
cantibus; femoribus anticis introrsum sulcatis (Weibchen) 1766. 
Tipula (brevicornis) nigra glabra; alis margine nıgricantibus, 
tibiis_antieis spina terminatis. 

Reaumur Ins. V. Tab. 7. N 

Geoffroy Ins. II. 570. 2. Bibion de St.-Marc noir. 4 

Latreille Gen. Crust. IV. 266. Bibio Marci. 

Degeer Ins. VI, 160. 33. Tipula Marei nigra. 2 

Schaeffer Icon. Tab. 15. Fig. 1. 2. 

Panz. Fauna Germ. XCV. 20. 

Schrank Fauna Boica III. 2335. 

= Austr. 878. Tip. lebrilis. 
Klassif. d. Zwei, I. 108. 2. Hirtea Marei. 


Glänzend ſchwarz, mit ſchwarzen Haaren. Flügel des Männchens 
glasartig, des Weibchens braun: beide ſind am Vorderrande dunkelbraun, 
mit ſchwarzbraunen Randnerven und gleichfarbigem Male. — Im Mai und 
Junius gemein. — 5 bis 6 Lin. N 

Linns's Beſchreibung des Tip. Marei in der ſchwediſchen Fauna iſt 
ganz verworren; er ſcheint B. ferruginatus damit vermiſcht zu haben. 

Ich fühle keinen Beruf, alle die falſchen Citate, die bei dieſer und 
andern Arten bei den Schriftſtellern vorkommen, anzugeben; es genügt mir, 
nur die nach meiner Einſicht richtigen Citate hierher zu ſetzen. 


BIBIO. 243 


3. Bib. pomonae. Fabr. 


Schwarz; Schenkel roſtgelb; Flügel glasartig: Vorderrand bräun— 
lich. Ater; lemoribus ferrugineis ; alis hyalinis; margine antico 
fuscescente. 


Fabr. Spec. Ins. II. 410. 52. Tipula (pomonae) glabra nigra; alis lac- 

leis puncto nigro; femoribus lerrugineis. 

— Ent. syst. IV. 249. 74. Tip. pom. 

— Suppl. 552. 4. Hirtea pom. 

— Syst, Antl. 53. 7. Hirtea pom. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2823. 101. Tip. pom. 

Degeer Ins. VI. 160. 34. Tipula Marci fulvipes. 

Latreille Gen. Crust. IV. 266. Bibio pom. 

Rlassif. d. Zweifl. I. 109. 3. Hirtea pom. 

Herbst gemeinn. Nat. VIII. Tab. 338. (Ins. LXV) Fig. 5. Tip. po- 

molae- 

Sie gleicht der vorigen Art, iſt aber etwas größer. Glänzend 
ſchwarz, mit ſchwarzen Haaren. Schenkel roſtgelb. Flügel an beiden Ge— 
ſchlechtern glasartig, mit bräunlichem Vorderrande: Randadern und Mal 
dunkelbraun. — Im Junius und Julius ziemlich ſelten. — Männchen 6, 
Weibchen 7 Lin. 


4. Bib. leucopterus. 


Schwarz; Flügel weiß mit ſchwarzem Randmale. Ater; alis albis: 
stigmate nigro. 
Klassif. d. Zweifl. I. 110. 5. Hirtea leucoptera. 


Glänzend ſchwarz, mit ſchwarzen Haaren. Flügel weiß mit ſchwar— 
zen Randnerven und einem gleichfarbigen Randmale. — Nur das Männ— 
chen. — 3 ½ Lin. ö 

Von dem Männchen der erſten Art durch den ſchwarzhaarigen Leib, 
von jenem der zweiten Art durch den Mangel des braunen Flügelrandes 
verſchieden. 


5. Bib. rufitarsis. 
Schwarz; Füße rothgelb. Ater; larsis rufis. 


Sie iſt glänzend ſchwarz. Rückenſchild ſchwarzhaarig; Hinterleib 
grauweißhaarig. Beine ſchwarz; nur die Füße rothgelb. Flügel etwas 
graulich mit blaßbraunem Vorderrande, dunkelbraunen Randnerven und 
gleichfarbigem Randmale. — Nur das Männchen einmal im Mai auf 


Weißdornblüthe. — 4 Lin. 
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6. Bib. villosus. Meg. 


Gemein ſchwarz; Beine braun: Schienen und Füße der hinterſten 
roſtgelb. Niger; pedibus fuseis : tibiis tarsisque posterioribus 
rufis. 


Schwarz, grauhaarig. Schwinger braun. Flügel etwas braun ge: 
trübt, braunadrig; Randadern dunkler: Randmal braun. Taſter und Füh— 
ler ſchwarz. Beine ſchwarzbraun: Schienen und zwei erſte Fußglieder 
an den vier hinterſten Beinen roſtgelb. — Ein Männchen aus dem Kaiſ. 
Königl. Muſeum. — 3 Lin. 


7. Bib. Johannis. Linn. 


Schwarzbraun; Flügel bräunlich mit ſchwarzbraunem Randmale; 
Beine roſtgelb mit pechbraunen Schenkeln (Männchen), oder 
ganz roſtgelb (Weibchen). Piceus; alis fuscescentibus : stig- 
mate nigro-fusco; pedibus ferrugineis, femoribus piceis (Mas) 
aut totis [errugineis (Femina). 


Linn. Syst. Nat. Edit. XII. 2, 976. 41. Tipula (Johannis) atra glabra, 
alis puncto nigro; tibiis pallidis, postice clavatis. 

Fabr. Ent. syst. IV. 249. 75. Tipula (Pri) glabra atra, alis hyalinis: 
puncto marginali nigro, pedibus testaceis. 

— Suppl. 552. 5. Hirtea Pyri. 

— Syst. Antl. 51. 3. Hirtea praecox. — 53. 8. Hirtea Pyri. 

Degeer Ins. VI. 159. 32. Tipula (Johannis) atra, antennis brevibus 
subulatis, pedibus feminae rufis, alis puncto nigro, tibiis anticıs 
spina terminatis. Tab. 27. Fig. 12 — 20. 

Geoffroy Ins. II. 570. 1. Bibion noir à pattes jaunätres et point noir. 

Latreille Gen. Crust. IV. 266. 

Schrank Fauna Boica III, 2337. Tipula pomonae. 
— Austr. 877. Tipula Marci? 

Klassif. d. Zweill. I. 110. 6. Hirtea hyalina. — 111. 8. Hirtea praecox. 


Schwarzbraun oder pechfarbig mit ſchwarzen Haaren. Flügel blaß— 
braun: Randnerven und Randmal dunkelbraun. Das Männchen hat rofl: 
gelbe Beine mit pechbraunen Schenkeln; bei dem Weibchen ſind die Beine 
ganz roſtgelb. — Schon mit den erſten ſchönen Frühlingstagen ſtellt fie 
175 in zahlreicher Menge ein. Ich habe ſie oft in Begattung gefunden. — 
2 Lin. 

Das Citat aus Schrank Austr. iſt zweifelhaft, weil er der gelbrothen 
Beine nicht erwähnt. Nur die Größe, die er zu zwei Linien angibt, läßt 
dieſe Art vermuthen. Ä 

Degeer fand die Larven im Mai in Kühdünger; fie waren etwa drei 
Linien lang und verwandelten ſich gegen das Ende dieſes Monats in weiß⸗ 
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grauliche Nymphen. (Bei dieſer Angabe muß das ſchwediſche Klima be- 
rückſichtigt werden.) 


S. Bib. vernalis. 


Pechbraun; Flügel bräunlich mit roſtgelbem Randmale; Beine 
roſtgelb mit braunen Schenkeln (Männchen), oder ganz roſt— 
gelb (Weibchen). Piceus; alis fuscescentibus stigmate ferru- 
gineo; pedibus ferrugineis, femoribus piceis (Mas) aut totis 
ferrugineis (Femina). 

Dieſe Art ſieht der vorigen durchaus in Allem gleich; der einzige 
Unterſchied beſteht in dem Randmale der Flügel, welches nicht allein bräun— 
lichroſtgelb iſt, ſondern ſich auch weiter nach der vorliegenden Querader 
hinzieht, wodurch es eine mehr längliche Geſtalt erhält, als bei der vori— 
gen Art. Dieſes Merkmal finde ich übereinſtimmend bei mehreren Männ— 
chen und Weibchen in meiner Sammlung. Der Hinterleib des Männchens 
iſt weißgrauhaarig. — 2 Lin. 

9. Bip. nigripes. 

Pechbraun mit ſchwarzen Beinen; Flügel faſt glasartig mit brau— 
nem Randmale. Piceus; pedibus nigris: alis subhyalinis, stig- 
mate fusco. 

Sie gleicht den beiden vorigen. Der ſchwarzbraune Leib iſt weiß— 
grauhaarig; die Beine ſind durchaus glänzend ſchwarz. Die Flügel faſt 
glasartig; ein eigentliches Randmal iſt nicht da, ſondern nur ein röthlich— 
brauner nicht deutlich begränzter Flecken. — Ich habe das Männchen zwei— 


mal gegen Ende Mais gefangen (das Weibchen kam mir nicht vor), ein 
Zeitpunkt, wo ganz und gar kein Bib. Johannis ſich mehr zeigt. — 2 Lin. 


10. Bib. venosus. 


Schwarz, glänzend; Flügel glasartig, braunnervig: Randnerven 
und Randmal ſchwarz. Niger, nitidus; alis hyalinis fusco-ner- 
vosis : nervis marginalibus et stigmate nigris. 


Klassif. d. Zweifl. I. 110. 4. Hirtea venosa. 


Beide Geſchlechter find durchaus glänzend ſchwarz mit ſchwarzen 
Haaren und glashellen Flügeln mit dicken braunen Nerven, nur die Rand⸗ 
nerven ſchwarz; das Randmal iſt ziemlich groß, ganz ſchwarz. An der 
Flügelſpitze iſt bisweilen ein bräunlicher Anflug; auch die Farbe der Beine 
fällt bisweilen ins Pechbraune. — Im Mai ſelten in Wäldern. — Männ⸗ 
chen 3½ bis 4, Weibchen 4½ bis 5 Lin. — 

Der Hinterleib iſt unten nicht gelb, wie in der Klaſſifikation ſteht. 
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II. Bib. ferruginatus. Linn. 


Schwarz; Hinterleib roſtgelb mit ſchwärzlicher Rückenſtriemt; Fluͤ⸗ 
gel braun. Niger; abdomine ferrugineo : vitta dorsali nigri— 
canti; alis fuscis. 

Fabr. Syst. Antl. 51. 2. Hirtea (ferruginata) atra glabra, alis fuseis ; 
abdomine fusco ferrugineo. In feinen frühern Schriften hat 
Fabricius dieſe Art als Abänderung feiner brevicornis angeführt. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2823. 40. Tip. ferruginata. 

Degeer Ins. VI. 160. 35. Tipula (favicaudis) nigra, abdomine feminae 
flavo, alis obscuris, tibiis anticis spina terminalis, “ 

Weibchen. Schwarz, glänzend. Hinterleib roſtgelb: über den Rük— 
ken mit einer ſchwärzlichen verwaſchenen Strieme: Bauch ganz roſtgelb. 
Schwinger mit braunem Stiele und rothgelblichem Knopfe. Flügel braun, 
mit dunklern Nerven; der Vorderrand iſt etwas geſättigter, mit ſchwarz— 
braunem Randmale. Beine pechbraun. — Von Hrn. Wiedemann, auch aus 
der Baumhauerſchen Sammlung. — 22 Lin. 

Aus den Artkennzeichen von Degeer ſollte man ſchließen, daß das 
Männchen ſchwarz ſei. 

Eine Abänderung oder eigene Art hat oben einen ganz ſchwarzen 
Hinterleib. Dieſe kam mir in hieſiger Gegend aber nur einmal vor. Es 
iſt ebenfalls ein Weibchen. 


12. Bib. fulviventris. Meg. 


Schwarz; Rückenſchild mit zwei rothgelben Linien; Bauch roth— 
gelb; Flügel bräunlich mit ſchwarzem Randmale. Niger; Ihorace 
lineis duabus ventreque rufis; alis fuscescentibus : stigmate 
nigro. 8 

Glänzend ſchwarz. Auf dem Rückenſchilde find zwei glänzende Länge- 
ſtriemen von gelbrothen Härchen. Bauch rothgelb. Schwinger braun. 

Flügel ſehr blaßbraun, am Vorderrande kaum etwas dunkler: Randadern 

ſchwarz, die andern braun; Randmal ſchwarz, rund. Beine ſchwarz die 

Hinterſchenkel ſchimmern an der Wurzel ins Braunrothe. — Oeſterreich; 

ein Weibchen von Hrn. Megerle. — 3½ Lin. 


13. Bib. clavipes. 


Glänzend ſchwarz, faſt nackt; Flügel glasartig mit ſchwarzem Rand» 
male; Schienen und Füße der Hinterbeine bei dem Männchen 
keulenförmig. Ater nitidus subnudus; alis hyalinis: sligmate nigro 
libüüs tarsisque posticis maris clavatis, 


Fabr. Spec. Ins. II. 409. 51. Tipula (Johannis) nigra glabra; alis albis 
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puncto nigro, antennis brevibus, pedibus nigris. — Pedes postie ı 
maris clavalis, 

— Ent. Syst. IV. 249. 73. Tipula Johannis. 

— Suppl. 552. 3. Hirtea Joh. 

— Syst. Antl. 52. 6. Hirtea Joh. 

Gmel. Syst, Nat, V. 2823. 41. Tip. Joh. 

Schrank Fauna Boica III. 2336. 

Klassif. d. Zweifl. I, III. 7. flirtea Joh. 

Glänzend ſchwarz, dünnhaarig. Bei dem Männchen ſind die Schie— 
nen und das erſte Fußglied keulenförmig. Schwinger ſchwarzbraun. Flügel 
rein glasartig: die Randadern ſchwarz, die andern ſehr blaß; das Rand— 
mal iſt ſchwarz, bei dem Männchen bisweilen braun. — Im Oktober und 
November in Gebüſchen ſehr gemein. Es iſt merkwürdig, daß alle andern 
mir bekannten Haarfliegen im Frühjahr erſcheinen, die gegenwärtige aber 
erſt im Spätherbſte. — 3 Lin., auch kleiner. 


14. Bib. lanigerus. Hgg. 7 _ 


Schwarz, greishaarig; Schienen und Füße röthlichgelb. Niger; 
lanugine griseo teetus; libiis tarsisque rufo-flavis. 

„Ueberall etwas glänzend ſchwarz, mit gelblichgreiſen Haaren be— 
„deckt. Flügel braungelblich: Randmal braun. Schwinger ſchwärzlich. 
„Alle Schienen und Füße röthlich — faſt honiggelb. — Vaterland: Por: 
„tugal. — Ein Männchen in der Sammlung des Hrn. Grafen v. Hoff: 
„mannsegg. — 2½ Lin.“ (Wiedemann,) 


15. Bib. dorsalis. Meg. 


Schwarz; Rückenſchild gelb mit drei ſchwarzen Striemen. Aler; 
thorace flavo : vittis tribus nigris. Tab. 11. Fig. 6. 

Kopf, Fühler und Tafter ſchwarz. Mittelleib rothgelb, mit drei ſchwar— 
zen Striemen: die mittelſte mehr vorwärts gerückt als die äußern, doch er— 
reicht ſie den Hals nicht. Schildchen braun. Hinterleib oben ſchwarz, 
Bauch rothgelb, faſt zinnoberroth. Schwinger und Beine rothgelb: Füße 
an der Spitze braun. Flügel waſſerhell, braunaderig, mit braunem Rand— 
male. — Oeſterreich. — Ein Weibchen von Hrn. Megerle. — 2¼ Lin. 


16. Bib. flavicollis. Meg. 


Mittelleib und Beine rothgelb; Hinterleib oben ſchwarz, unten 
rothgelb. Stethidio pedibusque fulvis; abdomine supra nigro, 
sublus fulvo. _ 

Kopf, Fühler, Taſter und der Rücken des Hinterleibes ſchwarz. Mit: 


telleib, Beine und Bauch pomeranzengelb. Flügel waſſerfarbig; Rand⸗ 
adern an der Wurzel gelb, dann ſchwarzbraun, die andern Adern heller 
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braun; Randmal dunkelbraun, länglich. — Vaterland: Oeſterreich. — Aus 
dem Kaiſ. Königl. Muſeum, ein Weibchen. — Beinahe 3 Lin. 
Anmerkung. Die von Prof. Fabricius aufgeführte Hirtea Chrysan- 
themi (Ent. syst. IV. 249. 77.) gehört gar nicht in die gegenwärtige 
Gattung. Das Exemplar in ſeiner Sammlung wurde mir durch Hrn. 
Wiedemann zur Anſicht mitgetheilt; es war aber nur ein Stück vom 
Mittelleibe mit einem Flügel davon da; letzterer hatte faſt ganz die 
Bildung von der Gattung Thereva (Bibio Fabr.) und die Beſchreibung, 
die Fabricius von den Fühlern macht, ſollte faſt auf dieſe nämliche 
Gattung ſchließen laſſen. 


XL. Schildmücke. A8SPIS TES. 59h. 
Tab. 11. Fig. 16. 17. 


Fühler vorgeſtreckt, achtgliederig: das letzte Glied verdickt, eirund. 
(Fig. 17.) 

Punktaugen drei. 

Vorderſchienen mit einem Endſtachel. (Fig. 16.) 

Antennae porrectae, octoarticulatae : articulo ultimo erassiore, 
ovato. | 

Ocelli tres. 

Tibiae anticae spina lerminatae. 


J. Asp. berolinensis. Hgg. 7 Fig. 16. Weibchen. 


Nach der mir zugeſchickten überaus niedlichen, von Herrn Schüppel 
in Berlin verfertigten, vergrößerten Abbildung dieſes ſonderbaren Inſektes 
find die Fühler ſchwarz, etwas kürzer als der Mittelleib, vorgeſtreckt, acht— 
gliederig: die beiden erſten Glieder an der Spitze etwas verdickt; die folgen— 
den fünf ſind kurz, werden aber allmälig breiter; das letzte iſt breiter, eirund 
und ſcheint in der Mitte eine Vertiefung zu haben. Mittelleib pechſchwarz, 
kurz, aber verhältnißmäßig breiter wie bei Bibio, vorn auf dem Rücken iſt 
ein eirunder Flecken, der etwas vertieft ſcheint. Hinterleib achtringelig, dick, 
länglich, elliptiſch, feinhaarig, pechſchwarz, nur der After iſt braunroth und 
ſcheint körnig. Schenkel faſt ſchwarz, die vorderen verdickt, an der Innen— 
ſeite mit zwei Dornſpitzen; Schienen und Füße röthlichgelb: die Vorder⸗ 
ſchienen mit einem Endſtachel wie bei Bibio, die hinterſten am Ende braun. 
Schwinger ſchwarz (nach Hrn. Wiedemann röthlichgelb). — Flügel waſſer⸗ 
hell: Randadern ſchwarzbraun, die andern blaßbraun; der Vorderrand hat 
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gegen die Mitte eine dicker werdende ſchwarze Randlinie. — Vaterland: 
Gegend von Berlin. — Ein Weibchen in der Sammlung des Hrn. Grafen 
von Hoffmannsegg. — 1 Lin. 


XLI. Pfriemenmücke. RHYPHUS. 
Tab. 11. Fig. 18 — 23. 


Fühler vorgeſtreckt, pfriemenförmig, ſechszehngliederig: die beiden 
unterſten deutlich abgeſetzt. (Fig. 19.) 

Taſter vorſtehend, eingekrümmt, viergliederig : Glieder ungleich; 
das zweite keulenförmig. (Fig. 22.) 

Drei Ozellen von gleicher Größe. (Fig. 20. 21.) 

Beine von ungleicher Länge. (Fig. 18.) 

Flügel parallel aufliegend. 

Antennae porrectae, subulatae, 16 articulatae: articulis duobus in- 
ferioribus discretis. 

Palpi exserti, incurvi, quadriartieulati : articulis inaequalibus : se 
cundo clavato. 

Ocelli tres aequales. 

Pedes inaequales. 

Alae parallelae incumbentes. 


Kopf ſphäroidiſch, der Mund nicht verlängert. Netzaugen 
bei dem Männchen oben zuſammenſtoßend (Fig. 20.); bei dem 
Weibchen rund, oben durch die breite Stirn getrennt. (Fig. 21.) — 
Punktaugen drei, gleich groß, auf einem kleinen Höcker ſtehend. 
— Rüſſel etwas vorftehend : Lippe fleiſchig, walzenförmig, ziem⸗ 
lich lang, mit einem getheilten haarigen Kopfe; Lefze pfriemenför⸗ 
mig, hornartig, an der Baſis der Lippe oben angewachſen, ihr auf— 
liegend und von gleicher Länge: fie ſchließt die feine ſpitzige, ſteife 
Zunge ein, welche etwas kürzer iſt als die Lefze; Taſt er vor⸗ 
ſtehend, haarig, eingekrümmt, viergliederig: das erſte Glied mal- 
zenförmig; das zweite viel länger, keulenförmig; das dritte walzen⸗ 
förmig, kürzer als das erſte; das vierte walzenförmig, ſo lang als 
das zweite: ſie find an der Baſis der Lippe beiderſeits angewach⸗ 
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fen. (Fig. 22. 23.) — Bühler etwas länger als der Kopf, vorge: 
ſtreckt, pfriemenförmig mit etwas ſtumpfer Spitze, ſechszehngliederig: 
die beiden erſten Glieder faſt walzenförmig, vom dritten ſtark ab- 
geſetzt; das dritte becherförmig; die folgenden faſt kugelig, etwas 
länglich, allmälig ſich verdünnend : alle feinhaarig. (Fig. 19.) — 
Mittelleib eirund, auf dem Rücken ohne Quernaht; Schildchen 
klein. — Hinterleib walzenförmig, bei dem Männchen nach hin— 
ten verdünnt, feinhaarig, ſiebenringelig. — Schwinger unbedeckt. 
— Flügel länglich, ſtumpf, mit mikroskopiſchen Haaren beſetzt; 
im Ruheſtande flach parallel aufliegend. — Beine ſchlank, von 
ſehr ungleicher Länge: die vordern kurz, die mittlern länger, die 
hintern am längſten; Schienen wehrlos. (Fig. 18.) 

Man findet dieſe Mücken im Sommer des Abends und bei _ 
trüber Witterung ſchaarenweiſe unter Bäumen ſchwärmen. Ich 
fand ſie ſehr oft in der Dämmerung an den Baumſtämmen in 
Paarung, wobei das Männchen auf dem Rücken des Weibchens 
ſaß. Reaumur fand die Larven im Kühdünger. — Latreille zieht 
dieſe Gattung fälſchlich zu der Abtheilung der Schwammmücken. 


I. Bh. fuscatus. Fahr, 


Flügel mit braunem Randmale und gleichfarbigem Randpunkte. 
Alis stigmate punctoque marginali fuseis.- (Fig. 18. Weibchen.) 


Fabr. Spec. Ins. II. 410. 57. Tipula (fuscala) thorace lineato, abdomine 
fusco; alis macula marginali nigra, puncto cinereo. 

— Ent. Syst. IV. 273. 7. Rhagio (fuscatus) thorace cinereo nigro li- 
neato, abdomine fusco; alis macula marginali nigra, puncto ei- 
nereo. i 

Fabr. Syst. Antl. 58. 7. Sciara fuscalta. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2865. 315. Musca fuscala. 

Linn. Fauna Suec. pag. 553. sp. 2310. Musca nigricans; alis anlice 
albo nigroque variis? 

Klassif. der Zweifl, I. 103. 1. Anisopus ſuscus. — 304. d) Rhagio fus- 
calus. 


Fühler und Taſter ſchwarzbraun. Kopf und Mittelleib aſchgrau: 
Rückenſchild mit drei ſchwarzen Striemen: die mittelſte, welche mehr vor: 
wärts gerückt iſt, iſt durch eine feine graue Linie getheilt. Schildchen grau. 
Hinterleib bei dem Männchen ſchwarzbraun mit hellen Einſchnitten; bei 
dem Weibchen mehr braungelb, was aber nach dem Tode ebenfalls braun 
wird. Schwinger weißlich. Flügel etwas getrübt mit braunen Nerven: 
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Randmal ſchwarzbraun: näher nach der Wurzel ift noch ein dunkelbrauner 
länglicher Punkt; hinter dieſem (näher nach dem Hinterrande) iſt noch ein 
kleines ſehr blaßbraunes Fleckchen und dicht bei dieſem, etwas nahe nach 
der Wurzel, ein zweites eben fo blaffes : beide letzte Fleckchen find aber 
nicht an allen Exemplaren deutlich. Beine roſtgelb mit braunen Gelenk— 
punkten; auch die Spitze der Füße iſt braun. — Gemein im Sommer. — 
Männchen 4, Weibchen 3 Lin. 


2. Rh. punctatus. Fabr. 


Flügel mit ſchwarzbraunem Randmale und einigen blaßbraunen 
Punkten: Spitze ungefleckt. Alis stigmate fusco punctisque ali- 
quot pallidioribus; apice immaculatis. 

Fabr. Ent. Syst. IV. 274. 13. Rhagio (punctatus) nigricans, thorace ci- 
nereo, lineis duabus nigris; alis hyalinis ; maculis marginalibus 
nigris. 

— Syst. Antl. 59. 13. Sciara punctala. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2366. 320. Musca bilineala. 

Klassif. der Zweif. I. 103. 2. Anisopus nebulosus. (Männchen.) — 306. 
k) Rhagio punctatus. 

Dieſe Art iſt beträchtlich kleiner als die vorige, gleicht ihr aber außer 
dem faſt ganz. Geſtalt und Kolorit iſt durchaus das nämliche; aber die Flü— 
gel haben noch einen braunen Flecken mehr, welcher dicht unter dem Rand— 
male, nach dem Innenrande zu, liegt. Der RNückenſchild hat drei ſchwarze 
Striemen, und nicht (wie Fabricius ſagt) bloß zwei, wodurch der falſche 
Name bilineata in der Gmeliniſchen Kompilation entſtanden ift. — Eben 
fo gemein wie die vorige. — 1½ bis 2 Lin,, ſelten etwas größer. 


3. Rh. ſenestralis. Scop. 


Flügel mit braunen Punkten, an der Spitze mit einem braunen 
Flecken. Alis punctis fuscis, apice macula concoloria. 


Fabr. Ent. Syst. IV. 275. 15. Rhagio (cinctus) lestaceus, abdomine nigro- 
fasciato, alis hyalinis nigro-maculatis. 

— Syst. Antl. 60. 15. Sciara eincta. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2866. 322. Musca suceincla. 

Latreille Gen. Crust. IV. 262. Rhyph. fenestralis. 

— Cons. gen. 442. 

Reaumur Ins. V. Tab, 4. Fig. 3— 10. 

Klassif. d. Zweill. I. 103. 2. Anisopus nebulosus. (Weibchen.) — 308. 
Anmerkung. 

Scopoli Carn. 322. 858. Tipula fenestralis. 


Dieſe Art hält in Anſehung der Größe die Mitte zwiſchen den bei⸗ 
den vorigen; ſie iſt auch am Leibe eben ſo gefärbt, nur hat der Hinterleib 
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des Weibchens mehr Noftgelbes. Die Flügel haben die nämlichen braunen 
Punkte wie bei punctatus; allein derjenige, der hinter dem Randmale ſteht, 
iſt nicht getrennt, ſondern fließt mit dieſem zuſammen, iſt aber blaſſer, hin⸗ 
ter ihm an der Spitze der Mittelzelle iſt ebenfalls die Querader braun. An 
der Flügelſpitze ſteht am Vorderrande ein ziemlich großer faſt dreieckiger 
brauner Flecken und hinter ihm ſind die Längsadern braun angelaufen. — 
Ich habe dieſe Art an den nämlichen Stellen gefangen, wie die vorigen; 
fie kommt aber auch oftmals im Frühling und Sommer an die Fenſter, 
wodurch der Name fenestralis entſtanden ift. == 3 Lin. 0 

Reaumur fand die Larven (ob aber grade von dieſer Art wie La— 
treille glaubt oder von einer der vorigen, läßt ſich aus ſeiner Abbildung 
der Mücke nicht errathen) häufig im Kühdünger. Sie ſind lang, rund, fuß— 
los, glänzend, ſchmutzig weiß mit braunen Querbinden. Sie verwandelten 
ſich in ſtachelige Nymphen, woraus nach 7 bis 8 Tagen die Mücken zum 
Vorſchein kamen. 

Das Citat aus Scopoli ſetze ich auf Hrn. Wiedemanns Autorität 
hierher. Ich kann das Werk ſelbſt nicht vergleichen. 


Ende des erſten Theile. 


Negiſter 


re eile. 


Die erſte Ziffer bezieht ſich auf die Seitenzahl der erſten Ausgabe, d 
zweite auf die der vorliegenden. 


— 
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AED ES CAMPYLOMYZA 
einerus » ».... 13 10 CerIS . .. .. 02 81 
ANISOMERA ala... e 81 
obscura 210 166 bicolor. 102 81 
ANOPHELES flavip es. 102 80 
bifurcatus . 11 9 CECIDOMYIA 
maculipennis . 1 9 bicolor. .„ . eis 98 77 
ASPISTES Garnea. 0. 4 98 77 
berolinensis . 319 248 cucull aaa 96 76 
BIBIO i fasciata. an 94 75 
clavipes . . 317 246 Mava ea 99 78 
dorsalis 318 247 fuseicollis . .. 97 77 
ferruginatus . 316 246 fuscipennis 98 78 
Navicollis . .. 318 247 Srandis 94 74 
fulviventris . . 316 246 griseicollis . 97 177 
hortulanus . . 310 241 griseolaa 17 
Johannis . . 314 244 RIu gi 375 
lan iger . 317 247 lateralis 96 76 
leucopterus . . . 313 243 iongicornis . . 19090 79 
Marcie 311 242 iti 1900 79 
nigripes . . 315 245 eee 39,218 
pomonae . . 312 243 r 95 75 
rufitarsis . . 313 243 nigricollis . 97 76 
venosus 315 245 Pallastris 96 76 
vernalis . 315 245 pennicornis. 100 79 
villosuns . 313 244 FFF 99 79 
BOLITOPHILA Ines 2 2. 98 78 
Eiherea .„ . . 2 174 Meinen 10 79 


„ 174 


254 


CERATOPOGON 


albicornis 
albipennis 
albitarsis 
armalus . 
aterr » 


barbicornis . 


bicolor 


bipunctatus . 


brunnipes 
cingulatus 
communis 
coneinnus 
fasciatus . 
femoratus 
flavipes 
Noralis 
fuliginosus 
fuscus 
holosericeus 
hortulanus 
leucopeza 


leucopterus . 


lineatus . 
lucorum . 
morio 

nemorosus 


niveipennis . 


obsoletus 
pallipes 
palustris . 
pietus 
pulicaris . 
rufipes 
rufitarsis 
serripes . 
signatus. 
spinipes . 
stigma 
subsultans 
suceinctus 
terreus 
tibialis 
trichopterus 
venustus. 


74 
73 
79 
83 
84 
71 
77 
74 
71 
79 
70 
77 
79 
83 
82 
70 
86 
71 
70 
81 
72 
72 
80 
72 
84 
75 
73 
76 
74 
71 
80 
75 
81 
83 
82 
74 
81 
73 
72 
85 
85 
82 
85 
78 


Regiſter. 


vittatus 


58 CHIRONOMCUS 


58 
62 
66 
67 
56 
61 
59 
57 
63 
55 
61 
63 
66 
65 
96 
68 
56 
55 
64 
57 
57 
64 
57 
66 
59 
58 
61 
59 
56 
63 
60 
64 
66 
65 
59 
65 
58 
57 
67 
68 
65 
67 
62 


abdominalis. 
affınis 
albidus 
albimanus 
albolineatus . 
annularius 
annulipes 
aterrimus 
alomus . 
bicinctus 
biſasciatus 
byssinus . 
carbonarius . 
cereus 
chloris 
cinctus 
dorsalis 
elegans 
fasciatus . 
flabellatus 
flabellicornis 
flaveolus . 
ffavicollis 
flavipes 
flexilis 
fuscipennis 
fuscipes 
fuscus 
geniculatus . 
gibbus 
glaucus 
grandis ... 
histrio 

junci . 
laetus . 
leucopogon . 
littorellus 
maculipennis 
melaleucus . 
minimus . 
motitator 
murinus . 
nanus 
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ens 35 27 CORETHRA 


niveipennis 51 41 culiciformis - 16 13 
notatus 25 20 PAM e 16 12 
nubeculosuns . 37 29 plumicornis. 15 12 
obscurus. 47 37 CTENOPHORA 
olivaceus . 29 23 atrata J 125 
ornalus 43 34 bimaculata . . . 156 124 
oscillator 44 35 elegans . 163 130 
Psi 22 17 esa 141% 129 
Fluss 28 22 Naveolata . . . 161 128 
PFF 52 41 flavicornis . . . 166 132 
Pires 52 42 guuttate 165 131 
pes 26 21 nigricoruis . 159 126 
FFT 40 31 oma . . „ 166: 132 
plumosus 20 15 paludoss . 157 125 
praedox . -» 49 39 pectinicornis . . 160 126 
pus „ r 17 CULEX 
punelipes 27 21 annulatus ns 4 3 
pusillus . . » » 33 26 bieelor . . 2. 9 7 
pygmaeuns 33 26 calopus 3 3 
Tinariun-s 23 18 cantans 6 5 
rubicundus 35 28 domesticus 8 ng 
„ 54 43 lateralis 5 4 
schhenus, „ . 54 43 lutescens 9 8 
scutellatuius 33 26 maculatus 6 5 
stercorarius . . . 46 36 nemorosus 4 3 
sielieus . . ; > 37 29 ornatus 5 4 
sylvestris 43 34 pipiens 7 8 
tendens . . . . 34 27 punctatus 9 7 
tens 24 18 rufus . 7 6 
terminalis 34 26 sylvaticus 6 5 
thoracicus 32 25 DILOPHUS 
% 41 32 antipedalis 308 239 
tremuluius 45 36 ſemoratus 307 239 
tricinctus. 41 33 marginatus. 307 239 
trifasciatuns 42 33 tenuis . 308 239 
ee, 48 38 vnlgaris . 306 238 
ese 49 39 DIXA 
virescens e 31 25 aestivalıs U 318 172 
vis. +, 224 aprilina . . 318 172 
vitripennis 32 25 maculata . : 319 172 
oe. 53 43 serdlna . 317 171 
CORD WLA ERIOPTERA 


crassicornis » » 275 215 I a: 113 89 
fusea . 374 215 cinerascens >» - 114 9 
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flavescens . 
ſuscipennis 
grisea 
imbuta 
lineata 
lutea 
maculata 
montana 
murina . 
obscura 
ochracea 
taenionota . 
trivialis 
varia 
GNORISTE 
apicalis. . 
LASIOPTERA 
albipennis 
berberina 
fusca . 
juniperina 
obfuscata 
piela . 
pussilla . 
stygia 
LEIA 
analis 
basalis 
bimaculata 
dimidiata 
fasciola . 
faseipennis . 
Nlavicornis 
nitidicollis . 
terminalis 
trivittata . 
LIMNOBIA 
albifrons . 
analis 
angustipennis 
annulus . 
barbipes . 
bicolor 
chorea 
einerascens . 


109 
111 
112 
114 
111 
110 
109 
110 
113 
112 
114 
111 
112 
115 


243 


cinerean 
didyma 
discicollis 
dispar 
distinelissima . 
dumetorum . 
fasciata 
ferruginea 
fimbriata 
favipes . . 
fulvescens 
fusea . . 
fuscipennis . 
glabrata. 
geniculatlaa . 
immaculata . 
inusta 
leucocephala 
leucophaea 
lineola 

littoralis . 
longirostris . 
lucorum . 
lutea . 
maculipennis 
marmorata 
modesta . 
morio 
nemoralis 
nitidicollis 
nubeculosa » 
obsoleta . 
ocellaris . 
ochracea 

ornata 

pabulina . 
picta . 
pietipennis 
pilipes . 
plebeia 
punctata . 
punctipennis 
punctum . 
quadrimaculata . 
quadrinotata 


149 
135 
125 
129 
131 
136 
121 
128 
132 
150 
127 
133 

125 

142 
124 
148 
135 

136 

127 
128 

131 

146 
125 
133 

136 
121 

134 
151 

126 
126 

140 
124 
152 
129 

144 
140 
123 
119 
150 
127 
122 
147 
128 
151 

144 


119 
107 
99 
102 
104 
107 
95 
101 
104 
119 
101 
105 
99 
112 
98 
118 
107 
108 
100 
102 
104 
116 
99 
105 
108 
96 
106 
120 
100 
100 
111 
98 
121 
102 
114 
111 
97 
9 
119 
101 
97 
117 
101 
120 
114 


replicata . 
rivosa . 


sexpunclala . 


slietica 
stigma 
striata 
sylvatica 
tenella 
transversa 
trinotata . 
tripunctata 


xanthoptera . 


MACROCERA 


angulata . 
centralis .. 
fasciata 
lutea . 
maeculata . 
phalerata. 


MACROPEZA 


- albitarsis 


“ MYCETOBIA 


faseiata 
pallipes 


MYCETOPHILA 


analis . 
arcuata 
attenuata 
biusta 
cunctans. 
diagonalis 
discoidea 
fasciata 
fenestralis 
flaviceps . 
fusca . 
fuscicornis 
intersecta 
lateralis. 
lineola « 
lugens 
lunata 
lurida . 
lutea .-. 
maculosa. . 


* 
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Regiſter. 
142 113 monostigma 
118 94 nemoralis . 
139 110 nigra. 
148 117 ornaticollis . 
138 109 punctata . 
149 118 ruficollis . 
132 105 semicincta 
146 116 semifusca 
123 98 subfasciata 
143 114 unipunctata . 
135 109 NEMATOCERA 
141 112 bicolor 
NEPHROTOMA 
224 #176 dorsalis E 
177 PENTHETRIA 
223 176 holosericea 
223 175 PLATYURA 
225 177 atrata 
223 176 Baumhaueri. 
discoloria 
87 69 erythrogaster 
fasciata 
230 180 femoralis 
230 180 flavipes 
fulvipes 
269 210 intincta 
261 204 laticornis 
273 213 lineata 
271 212 marginata 
264 206 nemoralis 
273 213 nigricornis . 
263 209 ochracea . 
267 208 ruficollis 
265 207 rufipes 
270 211 semirufa 
266 208 signata 
261 204 tipuloides 
271 212 - PSYCHODA 
266 207 canescens 
262 204 fuliginosa 
269 210 humeralis 
260 203 nervosa 
263 205 nubila 
263 205 ocellaris . 
268 209 palustris. 
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213 
207 
211 
216 
200 
205 
206 
208 
211 
212 


165 
160 
236 


182 
184 
187 
186 
188 
185 
186 
185 
189 
187 
184 
182 
185 
189 
188 
188 
189 
186 
186 
182 


84 
85 
84 
84 
85 
83 
83 


258 Regiſter. 


phalaenoides . 104 82 praeco . .. 279 218 
trifasciata . 105 83 Pi aria . 202 220 
PTYCHOPTERA pusilla, . . . 2 223 
albimana . . 207 164 ruſicaulaa .. 280 219 
contaminata . . 205 162 scatopsoides . 282 220 
paludosa . » . 207 163 siitalica .. «+. ». Mal 2a 
scutellaris 206 163 Thomae. . . 2278 217 
RHIPIDIA vitripennis 281 219 
maculataa . . 153 122 SCIOPHILA 
RHYPHUS annulata . . . . 247 193 
fenestralis . .. 323 251 eingulata . . 2247 193 
fuscatus . 2. . 321 250 collaris .. 250 19% 
punctatus . . . 322 251 ferruginea . . . 249 195 
SCATOPSE fimbriata „ 19 
flavicolliss . 302 236 fUSCH g.. 5 197 
leucopeza . . 301 235 hir. „ 
minutaa . 25 31712335 lineolaa . . 246 19 
nigra „ 300 234 maculataa © . . 248 19 
Os. 300 234 marginataa .. 249 195 
pen. „ 302 235 orla ta ZN 
pünst ata... 301 235 punctaa . . 248 19 
verlis . 01 235 striataa 246 19 
SCIARA vitripennis . . 251 197 
annulata . . 284 222 SIMULIA 
aprilina . 285 223 auricoma . . 296 231 
bicolor. . 284 222 elegans. . 296 231 
brunnipes . . 286 224 lahp es 923 
costata 287 225 lineata 2. . 293 229 
fenestrataa „ . 281 220 maculataa . . 294 229 
flavipes 283 221 marginata . . 293 229 
fuscata . . 280 219 nigra. 9232 
ſuscipennis .. 282 220 ornataa . . . 290 227 
fuscipes . . 280 219 reptans . . . . 291 227 
hirticornis . . . 287 224 serieea : . . 20 
hyalipennis . .. 285 222 varia 3 
laternlis 279 218 variegata. . . 292 228 
leucophaea „ . . 288 225 SYNAPHA 
longipes 286% 223 faseis ta % 178 
lute sn 287% 224 TANYPES 
minima . . . 282 220 arundinei i 66 52 
mers 278. 218 binotatuns 63 52 
nemoralis . . 287 224 cannens 67 53 
nervosee . . . 283 221 choreus . . .. 62 49 
nitidicollis .. 281 219 eulieiformis . . -» 63 50 


pallipes . 284 222 faseieulatus . . . 66 53 
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ferruginicollis. 64 51 kunata, e Sonia 188 149 
Mes... 0.0, . 60 47 lutealas ....... 193 153 
melanops . . . 55 52 lutescens . .. 172 136 
melanur us.. 59 47 maculo sas. . . 197 156 
monilisns .. 60 48 marginata . . 173 137 
nebwlosus; . . . 57 45 marmorataa . . 179 142 
Rss 64 51 nerygs a. If 139 
s 58 46 nigra. ** 192 132 
pallidulus . 65 51 nodicor nis. 185 146 
ae 62 49 nubeculoss . . 174 138 
pun status 58 46 ohsnleta = „ „ 9, 142 
punctipennis . 61 48 ochracea , 186 147 
pusillus 5. „ 62 49 oleracca . . . 189 150 
Varus 56 45 pabulina .. 180 143 
zonatus u 59 47 pa gane . 184 146 

TIPULA plumhea s 19151 
S 181 143 pratensis . . 194 154 
clandestina . . 180 142 pruinosa . 191 151 
cornicina . 200 158 quadrifaria . . . 199 158 
eröcataı . . 192 152 Tung , NT. 140 
Diana 1389 149 scdlaris 195 155 
fascipennis . . 187 148 scurra . „ 198 157 
fimbriata 190 151 selenitica . . . . 187 148 
flavolineata . . . 185 147 varipennis . . 183 145 
gigantea . »- . . 170 134 Vernalis . 182 144 
gütüpennis 171 136 Witts“ „ „ 6171 135 
bistrio 198 157 TRICHOCERA 
hoztenss* . 178 141 annulata . . 215 170 
hortorum . . 175 139 fusca® . .....„ 28 167 
Beine 177 140 hiemalis. . . 213 168 
Ai is . .. 196 15 maculipennis . . . 214 169 
juncea. . .„ . . ..184 145 PaIva 0... ....,213 168 
lateralıs 2. 174 137 regelationis . . . 214 169 


linela . . . . 181 144 


In meinen Verlag find folgende entomologiſche Werke, deren 

Werth allgemein anerkannt iſt, übergegangen: 

Meigen, J. W., Abbildung aller bis jetzt bekannten Eupropäi⸗ 
ſchen zweiflügeligen Inſekten. 1. Heft mit 10 Tafeln. (nicht mehr 
erſchienen) gr. 8. anſtatt Thlr. für / Thlr. 

— — Syſtematiſche Beſchreibung der bekannten Eu— 
ropäiſchen zweiflügeligen Inſekten. 7 Theile mit 
1996 Abbildungen auf 74 Kupfertafeln. Aachen und Hamm 
181838. gr. 8. (Ladenpr. 24½ Thlr.) für 14 Thlr. 

Einzelne Bände: 2— 4x anſtatt à 4 Thlr. a 2½ Thlr. 
Band 5—6r A 3 Thlr. — 7r Band a 4 Thlr. 

Wiedemann, C. R. W., Außer ⸗Europäiſche zweiflügelige In⸗ 
ſekten. Zugleich als Fortſetzung des Meigenſchen Werkes. 
2 Theile mit 219 Abbild. auf 12 Tafeln. Hamm 1828-30. 
gr. 8. 

Druckpapier anſtatt Ladenpr. 9 Thlr. für 5 Thlr. 

Schreibpapier anſtatt 11 Thlr. für 6 Thlr. 
— Proboscideae antennis multiarticulatis et parumarli- 
culatis (sive Diptera exotica, pars. unic.) c. 2 tab. aen, Kiel 
1821. 8. anstatt 1°/, Thlr. für 1 Thlr. 

Zetterstedt, I. W., Coleoptera, Orthoptera et Hemiptera Lappo- 

nisca (sive insectorum Lapponicorum pars unica.) Hamm 1828. 


gr. 8. b 
Druckpapier anstatt 3 ½ Thlr. für 2 Thlr. 
Schreibpapier anstatt 4½ Thlr. für 3 Thlr. 


Dieſelben find durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


H. W. Schmidt 


in Halle a. S. 


Syſtematiſche Beſchreibung 


der bekannten 


Europäiſchen zweiflügeligen Inſecten 


von 


Johann Wilhelm Meigen, 


Seeretair der Handlungskammer zu Stolberg; Mitglied der Geſellſchaft der Natur- und 
Heilkunde zu Bonn und der Kaiſ. Königl. Landwirthſchaftsgeſellſchaft zu Grätz 
in Stehermark. 


Zweiter Theil. 
Mit zehn Kupfertafeln. 


Zweite verbeſſerte Auflage. 


alk e 
Druck und Verlag von H. W. Schmidt. 
1851. 


Ueberſicht 
der 


Familien und Gattungen 


des zweiten Theiles. 5 


B. Mit weniggliederig en Flügeln. 


II. Familie: Xylophagi. 0 


Fühler vorgeſtreckt, an der Wurzel genähert, dreigliederig: drlttes 
Glied achtringelig. Rüſſel eingezogen, nur der Kopf vorſtehend. Drei 
Punktaugen. Hinterleib achtringelig. Schwinger unbedeckt. Flügel pa— 
rallel aufliegend. Drei Afterklauen. 

42. Beris: Schildchen vielſtachelig. 
43. Xylophagus: Schildchen wehrlos. 
44. Coenomyia ; Schildchen zweizähnig. 


III. Familie: Tabanii. 


Fühler vorgeſtreckt, an der Wurzel genähert, entweder dreigliederig: 
drittes Glied vier- bis achtringelig; oder ſechsgliederig. Rüſſel und Ta⸗ 
ſter vorſtehend. Hinterleib ſiebenringelig. Schwinger halbbedeckt. Flü> 
gel halb offen oder dachförmig. Drei Afterklauen. 


a. Fühler dreigliederig: 


45. Pangonia : Drittes Fühlerglied achtringelig. Drei Punktaugen. 
Rüſſel vorgeſtreckt, verlängert. 

46. Silvius: Erſtes Fühlerglied walzen-, zweites napfförmig, das 
dritte fünfringelig. Drei Punktaugen, 


IV 


47. Tabanus : Drittes Fühlerglied fünfringelig, an der Wurzel 
- oben ausgeſchnitten. Punktaugen fehlen. ö 
48. Chrysops : Zwei erſte Fühlerglieder gleich, walzenförmig; drit⸗ 
tes fünfringelig. Drei Punktaugen. 
49. Haematopota : Drittes Fühlerglied vierringelig. Punktaugen 
fehlen. 


b. Fühler ſechsgliederig: 


50. Hexatoma. 


IV. Familie: Leptides. 


Fühler vorgeſtreckt, an der Wurzel genähert; dreigliederig: drittes 
Glied ungeringelt. Rüſſel und Taſter vorſtehend. Drei Punktaugen. Hin⸗ 
terleib ſiebenringelig. Schwinger unbedeckt. Drei Afterklauen. 

51. Leptis : Drittes Fühlerglied kegelförmig, mit einer Endborſte. 
Drei Punktaugen auf dem Scheitel. 

52. Atherix : Drittes Fühlerglied eirund, mit einer Rückenborſte. 

53. Clinocera: Drittes Fühlerglied kegelförmig, mit einer Endborſte. 
Drei Punktaugen auf der Stirn. ) 


V. Familie: Xylotomae. 


Fühler vorgeſtreckt, an der Wurzel genähert, dreigliederig: drittes 
Glied ungeringelt. Rüſſel verborgen. Drei Punktaugen. Hinterleib ſie⸗ 
benringelig, kegelförmig. Schwinger unbedeckt. Flügel halb offen. Zwei 
Afterklauen. 

54. Thereva. 


VI. Familie: Mydasii. 
Fühler vorgeſtreckt, fünfgliederig : die Glieder ungleich; das letzte 
keulförmig. 
55. Mydas. 


VII. Familie: Bombyliarii. 


Fühler vorgeſtreckt, dreigliederig: drittes Glied ungeringelt. Unter⸗ 
geſicht bartlos. Stirn flach. (Rüſſel eingezogen oder mehr oder weniger 
vorſtehend.) Drei Punktaugen. Hinterleib ſiebenringelig, walzenförmig 
oder elliptiſch. Flügel ausgeſperrt. Schwinger unbedeckt. 


56. Hirmoneura : Fühlerglieder kugelig: drittes mit einem langen 


) Dieſe Gattung ſteht nur vorläufig hier, bis zu genauern Unterſuchungen. 


57. 


58. 


59 


. 


60. 


62. 


63. 


64. 


65. 


66. 


67. 


V 


Endgriffel. Vorderſtes Punktauge von den beiden andern ent- 
fernt. Rüſſel verborgen. 

Fallenia: Fühlerglieder kugelig: drittes mit einem Endgriffel. 
Rüſſel verlängert, unter den Leib zurückgeſchlagen. 

Lomatia : Fühler genähert: erſtes Glied vorn verdickt; drittes 
mit einem Endgriffel. Rüſſel verborgen. 

Anthrax: Fühler entfernt: erſtes Glied walzenförmig. Rüſſel 
eingezogen oder nur etwas vorſtehend. Augen nierenförmig. 
Mulio : Fühler entfernt. Rüſſel wagerecht vorſtehend, fo lang 
als der Kopf. Augen elliptiſch. 


. Bombylius : Fühler genähert: drittes Glied zuſammengedrückt. 


Nüffel wagerecht vorſtehend, länger als der Kopf. Leib wol— 
lig. Hinterleib eirund. 

Phthiria : Fühler genähert: drittes Glied ſpindelförmig, zu— 
ſammengedrückt. Rüſſel wagerecht vorſtehend, länger als der 
Kopf. Leib dünnhaarig; Hinterleib walzenförmig oder flach. 
Geron : Fühler genähert: drittes Glied pfriemenförmig. Rüſ— 
ſel wagerecht vorſtehend, länger als der Kopf. 

Usia : Fühler genähert: drittes Glied ſpindelförmig, ſtumpf. 
Rüſſel wagerecht vorſtehend. Leib feinhaarig. 

Ploas : Fühler genähert: erſtes Glied ſehr dick, kegelig. Rüſ— 
ſel wagerecht vorſtehend, ſo lang als der Kopf. 

Cyllenia: Fühler genähert: erſtes Glied walzenförmig; drit— 
tes kegelförmig. Rüſſel wagerecht vorſtehend, ſo lang als der 
Kopf. 

Toxophora ; Fühler genähert, walzenförmig : drittes Glied 
kurz, ſpitzig. Rüſſel vorſtehend, aufwärts gebogen. 


VIII. Familie: Asilici. 


Fühler vorgeſtreckt, an der Wurzel genähert, aufwärts gerichtet, drei- 


derig: 


drittes Glied ungeringelt. Untergeſicht mit einem Knebelbarte. 


irn eingedrückt. Rüſſel wagerecht vorſtehend, kurz. Hinterleib ſieben— 


gelig. 


68. 


69. 


70. 


71. 


Schwinger unbedeckt. Flügel parallel aufliegend. 


a. Füße mit zwei Afterklauen. 


Dioctria: Drittes Fühlerglied mit zweigliederigem ſtumpfem 
Endgriffel. Hinterſchienen grade, an der Innenſeite gefranzt. 
Dasypogon : Drittes Fühlerglied mit einem kurzen ſpitzigen 
Endgriffel. Schienen grade, ungefranzt. After des Weibchens 
ſtachelig. 

Laphria : Drittes Fühlerglied ſtumpf, ohne Endgriffel. Schie— 
nen gebogen. 

Asilus: Drittes Fühlerglied mit einem nackten langborſtenför— 
migen Endgriffel. Schienen grade, ſtachelig. 


2 BERIS. 


ſiebenringelig. — Beine dünn, mit drei Afterklauen (7); bei 
dem Männchen die Hinterferſe verdickt, verlängert. — Schüpp⸗ 
chen einfach, klein; Schwinger unbedeckt. — Flügel mikrosko⸗ 
piſch behaart, im Ruheſtande flach parallel auf dem Leibe liegend. 


Von den frühern Ständen iſt nichts bekannt, vermuthlich le⸗ 
ben die Larven im Moder alter Bäume. Fabrieius vereinigt dieſe \ 


Gattung mit Stratiomys; er hat drei Arten, von denen eine aus⸗ 
ländiſch iſt. 8 

Den Namen Actina in der Klaſſifikation habe ich gegen den 
von Latreille früher eingeführten vertauſcht. 5 


A. Mit vierſtrahligem Schildchen. (Fig. 4.) 
1. B. nitens. Latr. 


Glänzend; Rückenſchild ſtahlblau; Hinterleib ſchwarzblau; Beine 
ſchwarzbraun mit gelber Wurzel. Nitida; thorace chalybeato; 
abdomine nigro-caeruleo; pedibus fuscis: basi flavis. 


Latreille Gen. Crust. IV. 273 : Xylophagus nitens. 
Klassif. d. Zweifl. I. 117. 1: Actina chalybea. 


Weibchen: Untergeſicht glänzend ſchwarz, am Augenrande weißhaarig. 
Taſter ſchwarz. Stirn und Rückenſchild glänzend ftahlblau letzterer ſpielt 
ins Goldgrüne. Schildchen ſtahlblau: Strahlen ſchwarz. Hinterleib wenig 
glänzend; Bauch ſchwarz. Flügel etwas bräunlich mit gelblicher Wurzel 
und einem ſchwarzbraunen Randmale. Schwinger blaßgelb. Beine dunkel— 
braun: Schenkel, etwa zwei Drittel von der Wurzel an, röthlichgelb; auch 
ſchimmert das erſte Fußglied an der Wurzel ins Gelbliche. — Herr Baum— 
hauer fing das Weibchen mehrmals im Mai im Walde von St. Germain 
bei Paris; ein anderes Exemplar erhielt ich aus dem Kaiſ. Königl. Mu⸗ 
ſeum. Das Männchen kenne ich nicht. — 2½ Lin. 


2. B. tibialis. 


Rückenſchild metallgrün; Hinterleib ſchwarz; Strahlen des Schild- 
chens und Beine gelb: Hinterſchienen keulförmig, braun. Tho- 
race aeneo-viridi; abdomine nigro; spinis scutelli pedibusque 
llavis: ibis postieis clavatis fuscis. (Fig. 8.) 

Männchen: Untergeſicht ſehr ſchmal, weißhaarig. Netzaugen durch 
die ſehr ſchmale ſchwarze Stirn getrennt: über den Fühlern ein weißer 

Punkt. Beine röthlichgelb; Hinterſchienen keulförmig, braun; auch die 
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vier letzten Fußglieder überall ſchwarzbraun. Schwinger gelb. Flügel et- 
was bräunlich mit dunkelbraunem Randmale; diejenige Längsader, die 
dicht unter dem Randmale liegt, iſt ſtark vorwärts gebogen und läuft nicht 
erade nach der Flügelſpitze; auch iſt zwiſchen der zweiten und dritten 
der, die aus der Mittelzelle kommen, noch ein kleines Rudiment. 

Weibchen: Stirn breit, ſchwarz, grünglängend : über den Fühlern 
ein weißes Bändchen. Mittelleib und Schildchen ſehr glänzend goldgrün. 
Bauch rothgelb, welche Farbe auf dem dritten bis fünften Ringe oben 
durchſcheint. a g 

Ich erhielt das Männchen aus der Baumhaueriſchen Sammlung; das 
Weibchen wurde mir von Dr. Lead) aus England geſchickt. — 2½ Lin. 

Die große Aehnlichkeit zwiſchen beiden Exemplaren läßt vermuthen, 
daß ſie zuſammen gehören, obgleich der rothgelbe Bauch des Weibchens 
faſt auf eigene Artrechte ſchließen läßt. Künftige Beobachtungen müſſen 
es entſcheiden. 


3. B. obscura. 


Rückenſchild metalliſchgrün; Strahlen des Schildchens ſchwarz; 
Beine gelb. Thorace aeneo viridi; spinis scutelli nigris; pe- 
dibus flavis. a 
Dieſe Art gleicht der vorigen ſehr; allein die ſchwarzen Strahlen des 

Schildchens unterſcheiden ſie ſchon hinreichend; außerdem iſt die an jener 

gebogene erſte Längsader der Flügel bei der gegenwärtigen gerade. Der 

Rückenſchild iſt dunkler; die Flügel ſind braun getrübt mit hellbraunem 

Randmale; die vier letzten Fußglieder find ebenfalls braun. (Die Hinter— 

beine fehlen am vorliegenden Exemplare.) — Ein Weibchen aus der 

Baumhauer'ſchen Sammlung. — 2½ Lin. 5 

Ganz beſtimmt weiß ich nicht, ob das Schildchen vier- oder ſechsſtrah⸗ 
lig iſt, da dieſer Theil etwas beſchädigt war; es ſchien mir jedoch vierſtrahlig. 


B. Mit ſechsſtrahligem Schildchen. (Fig. 5.) 


4. B. chalybeata. Forst. 


Rückenſchild dunkel metalliſch grün; Hinterleib ſammetſchwarz; 
Schwinger und Flügel braun. Thorace obscure aeneo - viridi; 
abdomine atro holosericeo; halteribus alisque fuseis. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2837. 165 : Musca (chalybeata) scutello sex- 
dentato; thorace chalybeo, abdomine atro. (Aus Forſters Nov. 
Ins. Spec. 1. 95.) 


Klassif. d. Zweifl. I. 118. 3: Actina alra. | 
1* 
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Männchen: Untergeſicht und Stirn glänzend ſchwarz. Fühler 
ſchwarzbraun, kaum ſo lang als der Kopf; Netzaugen oben zuſammen— 
ſtoßend. Rückenſchild mit dunkelblauem Schimmer; Bruſtſeiten glänzend 
ſchwarz. Strahlen des Schildchens ſchwarz. Bauch glänzend ſchwarz; 


Beine rothgelb, mit braunen Füßen: hintere Ferſe verdickt, rothgelb. — 


Mehrere Männchen aus der Baumhauer'ſchen Sammlung; auch wurde mir 
eins aus England von Dr. Leach geſchickt; das Weibchen iſt mir hei vor: 
gekommen. — 2½ Lin. 


5. B. clavipes. Linn. 


Rückenſchild glänzend ſchwarz; Hinterleib und Beine nothgelb: 
Füße braun; Flügel ruſſigl braun. Thorace atro nitido; abdomi- 
ne pedibusque rufis : tarsis ſuscis; alis fuliginosis. 


Linné Syst. Nat. XII. 2. 981. 12: Musca (clavipes) antennis filatis 
subulatis; corpore laevi atro, abdomine testaceo, plantis posti- 
eis clavalis. 

Fallen Dipt. Suec. Stratiom. 12. 10 : Stratiomys clavipes. 

Panzer Fauna Germ. IX. 19 : Strat. clavipes. 

Schrank Austr. 894 : Musca clavipes. 

Fühler dunkelbraun. Rüſſelkopf gelb. Untergeſicht, Stirn und Mit 
telleib glänzend ſchwarz. Hinterleib auf beiden Flächen rothgelb. Beine 
rothgelb: Spitze der Schienen und die Füße ſchwarzbraun; nur die Hin— 
terſchienen ſind ganz rothgelb. Schwinger gelb. Flügel an beiden Ge— 
ſchlechtern ruſſigbraun. — Mehrere Exemplare aus der Baumhauer'ſchen 
Sammlung, auch ein Pärchen aus England von Dr. Leach. — 3 Lin. 

Die Panzer'ſche Figur, obgleich etwas größer, gehört gewiß hierher, 
io wie auch das Citat aus Fallén. Letzterer ſagt zwar: alae vel nigrican- 
tes vel pallescentes; allein er hat dieſe Art offenbar mit der folgenden ver— 
miſcht, denn alles Uebrige paßt genau. Das Citat aus Linns könnte aber 
zweifelhaft fein; ich habe es auf Falléns Autorität hingeſetzt. 

Musca vallata Gmel., welche einige für gegenwärtige Art halten, iſt be— 
ſtimmt die folgende; denn er ſagt ausdrücklich: alis suhferrugineis. 


6. B. vallata. Horst. 


Rückenſchild glänzend ſchwarz; Hinterleib und Beine rothgelb: 
Spitze der Schienen und Füße braun; Fluͤgel ruſſigbraun 
(Männchen), oder faſt glasartig mit gelber Wurzel (Weibchen). 
Thorace atro nitido; abdomine pedibusque rufis: tibiis apice 
tarsisque fuseis; alis fuliginosis (Mas) aut subhyalinis basi fla- 
vis (Femina). | 
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Fabr, Spec. Ins. II. 418. 11 : Stratiomys (clavipes) scutello sex- 
dentato; atra, abdomine ferrugineo. 
— Ent. syst, IV. 268. 24 ; Strat. clavipes. 
— Syst. Antl. 86. 35 : Strat. clavipes, 
Gmel. Syst. Nat. V. 2836. 12: Musca clavipes (nach Fabricius) — 
2837. 166 : Musca vallata (nach Forſter). 
Geoffroi Ins. II. 483. 8: Mouche armée noire à ventre et cuisses 
jaunes. 
Latreille Gen. Crust. IV. 273 : Beris nigritarsis. 
— Cons. gen. 442 : Beris clavipes. 
Klassil. d. Zweifl, I. 117. 2: Actina clavipes. — 119. b) Actina 
vallata. 2 
Wegen der großen Aehnlichkeit iſt dieſe Art mit der vorigen häufig 
verwechſelt worden. Fühler ſchwarzbraun. Kopf und Mittelleib glänzend 
ſchwarz. Hinterleib auf beiden Flächen rothgelb: bei dem Männchen an 
der Wurzel mit zwei ſchwarzen Flecken. Beine rothgelb: an allen die 
hintere Hälfte der Schienen und die Füße braun. Flügel des Weibchens 
kaum etwas bräunlich, an der Wurzel und am Vorderrande bis zum 
ſchwarzbraunen Randmale gelblich. Schwinger gelb. — Im Sommer in 
Hecken und auf Wieſen, doch nicht gemein. Ich habe über ein Dutzend 
Exemplare verglichen. — 2½ Lin. 
Hr. Juſtizrath Wiedemann theilte mir dieſe Art als die ächte Strat. 
clavipes Fabr. mit. 


7. B. femoralis. Meg. 


Rückenſchild glänzend ſtahlblau, hinten goldgrün; Hinterleib ſchwarz— 
blau; Beine braun mit gelber Wurzel. Thorace chalybeato 
nitido postice aeneo; abdomine nigro -caeruleo; pedibus fusecis 
basi flavis. 

Untergeſicht glänzend ſchwarz, mit zwei ſchiefen weißlichen Saarlinien. 
Taſter ſchwarz. Fühler ſchwarzbraun: das erſte Glied an der Wurzel 
ſehr verdünnt. Stirn glänzend ſchwarz, ſchmal. Mittelleib oben glänzend 
ſtahlblau, hinten, fo wie die Bruſtſeiten und das Schildchen goldgrün: 
Strahlen des letztern ſchwarz. Hinterleib glänzend ſchwarz, blauſchim— 
mernd: Afterſpitzen gelb. Beine ſchwarzbraun: Schenkel roſtgelb mit brau— 
ner Spitze, was an den hintern ſich faft bis zur Mitte erſtreckt. Schwin- 
ger gelb. Flügel bräunlich mit gelblicher Wurzel und dunkelbraunem Rand— 
male. — Ein Weibchen aus dem K. K. Muſeum. — 2½ Lin. 


S. B. nigra. 


Glänzend ſchwarz; Beine vöthlichgelb : Spitze der Schenkel und der 
Füße braun. Atra nitida; pedibus rufescentibus : femoribus tar- 
-sisque apicibus fuscis, 
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Untergefiht und Stirn breit; Fühler braun, etwas kürzer als der 
Kopf. Mittelleib blauſchimmernd; Strahlen des Schildchens ſchwarz. 
Beine braͤunlichgelb: Schenkel vor der Spitze und die vier letzten Fußglie— 
der bräunlich; auch die Hinterſchienen ſchimmern am Ende ein wenig ins 
Braune. Schwinger gelb; Flügel blaßbraun mit gelblicher Wurzel und 
dunkelbraunem Randmale. — Dr. Leach ſchickte mir das Weibchen aus 
England. — 3 Lin. 


9. B. nigripes. Meg. 


Rückenſchild glänzend ſtahlblau; Hinterleib ſchwarzblau; Beine 
ſchwarz. Thorace chalybeato nitido; abdomine nigro - caeruleo; 
pedibus nigris. 8 

Untergeſicht und ſchmale Stirn glänzend ſchwarzblau. Fühler dunfel- 
braun: erſtes Glied an der Wurzel verengt. Bruſtſeiten dunkel metalliſch— 
grün; Strahlen des Schildchens ſchwarz. Hinterleib oben matt, unten 
glänzend. Hinterſchienen und erſtes Fußglied kolbig. Schwinger roſtgelb. 

Flügel braun, am Vorderrande geſättigter: Randmal wenig ausgedrückt. 

— Ein Weibchen aus dem K. K. Muſeum durch Hrn. Megerle von Mühl— 

feld mitgetheilt. — 2½ Lin. g 

Es wäre möglich, daß dieſe Art Musea similis Gmel. (Syst. Nat. V. 

2837. 167) wäre; doch iſt die Beſchreibung zu unvollſtändig, um darüber 

beſtimmt urtheilen zu können. 


C. Mit achtſtrahligem Schildchen. (Fig. 6.) 
10. B. flavofemorata. 


Rückenſchild glänzend ſtahlblau; Hinterleib ſchwarzblau; Beine 
ſchwarz mit gelben Schenkeln. Thorace nitido chalybeato; ab- 
domine nigro-caeruleo; pedibus nigris : femoribus flavis. 

Taſter ſchwarz; Fühler ſchwarzbraun. Untergeſicht glänzend ſchwarz, 
mit zwei ſchiefen weißlichen Haarlinien. Mittelleib ganz dunkel ſtahlblau, 

nur die Strahlen des Schildchens ſchwarz, ungleich lang (wie Fig. 6.). 

Afterſpitzen gelb. Beine ſchwarz: Schenkel gelb mit brauner Spitze. 

Schwinger gelb. Flügel blaßbraun mit dunkelbraunem Randmale. — 


Ein Weibchen aus dem K. K. Muſeum von Hrn. Megerle von Mühlfeld 
unter dem Namen B. octodentata geſchickt. — 2½ Lin. 


il. B. fuscipes. 


Glänzend ſchwarz; Schildchen goldgrün; Beine braun: Schienen 
an der Wurzel gelb. Atra nitida; scutello aeneo; pedibus 
fuscis : tibiis basi flavis. N 
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Untergeſicht breit, haarig; Stirn ſehr ſchmal. Fühler ſchwarzbraun, 
nicht ganz fo lang als der Kopf. Rüſſelkopf gelb. Mittelleib mit ftahl- 
blauem Schiller; das goldgrüne Schildchen mit ſchwarzen Strahlen: der 
äußerſte ſehr kurz. Erſtes Glied der Hinterfüße verlängert, verdickt. 
Schwinger gelb. Flügel bräunlich mit ſchwarzbraunem Randmale. — 
Ein Männchen von Dr. Leah aus England geſchickt. — 3. Lin. 

Anmerk. Was Stratiomys sexdentata Fahr, für eine Art iſt, wage 
ich nicht zu entſcheiden; vielleicht das Weibchen von B. chalybeats. 

Hier iſt feine Beſchreibung: „Geſtalt wie Sargus cuprarius. Fühler 

„fadenförmig, am Grunde zuſammengewachſen (connatae) ohne Bor— 

„ſte. Rückenſchild glänzend metalliſchgrün; Schildchen mit ſechs 

„ſchwarzen Zähnen. Hinterleib verlängert, oben flach, feinhaarig, 

„glänzend ſchwarz. Flügel weißlich mit ſchwarzem Randmale. Beine 

„gelb, die hintern verlängert, mit braunen Füßen. — Aus Eng— 

„land.“ 

Fabr. Spec. Ins. I, 418. 12 : Strat. (sexdentata) scutello sexden- 
talo; thorace aeneo, abdomine nigro. 

— Ent. syst. IV. 269. 25. 

— Syst. Antl. 87. 36. 

Gmel. Syst, Nat, V. 2836. 162 : Musca sexdentata. 


XLIII. Holzfliege. XYLOPHAGUS. 
Tab. 12. Fig. 9 — 15. 


Fühler vorgeſtreckt, dreigliederig: das zweite becherförmig; das 
dritte verlängert, achtringelig. (Fig. 9. 10.) 

Rüſſel eingezogen. 

Schildchen wehrlos. (Fig. 14. 15.) 

Flügel parallel aufliegend. 

Antennae porrectae, triarticulaiae : articulo secundo cyathiformi; 
tertio elongato, octoannulato, 

Proboscis retracta. 

Scutellum inerme. 

Alae parallelae incumbentes. ; 


Kopf flachgedrückt. — Rüſſel eingezogen, nur der Kopf 
ſteht hervor. Lippe fleiſchig, kurz, walzenförmig, oben flach rinnen⸗ 
förmig, vorn mit großem, haarigem Doppelkopſe (12a); Lefze, 
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kurz, dick, hornartig, mit ſtumpfer Spitze, kürzer als die Lippe; 
Zunge hornartig, fein, ſpitzig, länger als die Lefze (125); Tas 
ſter aufwärts gebogen, länger als die Lefze, zweigliederig: das 
zweite Glied eirund, groß, haarig (12 c). — Fühler vorſtehend, 
genähert, ſeitwärts gerichtet, dreigliederig: das erſte Glied walzen— 
förmig, entweder länger als das zweite (9) oder gleich lang (10); 
das zweite becherförmig, kurz; das dritte verlängert, meiſtens et— 
was kegelförmig, achtringelig. — Netzaugen bei beiden Ges 
ſchlechtern oben getrennt; doch iſt die Stirn des Weibchens brei— 
ter (11 und 14). — Drei Punktaugen auf dem Scheitel. — 
Schildchen halbkreisförmig, unbewehrt. — Hinterleib ver— 
längert, ſiebenringelig: bei dem Männchen walzen-, bei dem Weib— 
chen kegelförmig, mit gegliederter Legeröhre. — Schüppchen 
ſehr klein, einfach. Schwinger unbedeckt. — Flügel mikros— 
kopiſch behaart, im Ruheſtande parallel auf dem Leibe liegend. — 
Schienen mit Endſpornen; Füße mit drei Afterklauen (13). 

Man findet dieſe Fliegen in Wäldern und gewöhnlich an 
Baumſtämmen; ſie ſind aber ſelten. Die einzige bekannte Larve 
lebt im faulen Holze. Der Gattungsname iſt aus Xylon Holz 
und phagein eſſen gebildet. 


A. Erſtes Fühlerglied länger als das zweite. 
(Fig. 9.) 5 


I. X. ater. Fahr. 
7 


Schwarz; Beine rothgelb; Rückenſchild des Weibchens mit drei 
greifen Striemen. Aler; pedibus rufis, thorace feminae vilüs 
tribus griseis. (Fig. 14.) 


Fabr. Syst. Antl. 64. 1: Xyl. (alter) ater, pebibus rufis. 
Fallen Dipt. Suec. 13. 1: Xyl. ater. 

Latreille Gen. Crust. IV. 272. Tab. 16. Fig. 9. 10: XyI. ater. 
Panzer Fauna Germ. LIV. 23 : Empis subulata (Mas). 


Glänzend ſchwarz. Taſter erſtes Glied gelb, zweites ſchwarz. Rücken⸗ 
ſchild des Männchens durchaus glänzend ſchwarz; des Weibchens mit drei 
breiten greiſen Striemen: Seitenſtriemen vorn etwas verkürzt. Vorderſte 
Beine hellgelb mit brauner Spitze der Füße; Hinterbeine hellgelb: Spitze 
der Schenkel, Schienen und Füße braun. Schwinger gelb. Flügel mit 
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brauner, etwas eckiger Querbinde über die Mitte, die gegen den Innen: 
oder Hinterrand blaſſer wird; auch die gegen die Spitze liegenden Quer— 
adern, ſo wie eine von der Binde nach der Wurzel laufende Längsader 
find braun angelaufen. Bei dem Männchen iſt das Braune der Flügel 
meiſt ſehr verdünnt und oft kaum merklich. — Herr Baumhauer hat dieſe 
Art mehrmals aus Larven erzogen, die er in faulen Baumſtaͤmmen fand. 
— Männchen 5, Weibchen 6 Lin. 


i 2. X. cinctus. De. 1 | 


Schwarz; Hinterleib mit rothgelbem Gürtel. Ater; abdomine ein- 
gulo rufo. 


Fabr. Syst. Antl. 65. 2: Xyl. (einctus) ater; abdominis segmenlis 
tribus pedibusque rufis. 

Degeer Ins. VI. 75. 6: Nemotelus einctus. Tab. 9. Fig. 19 — 21. 

Latreille Gen. Crust. IV. 272 : XyI. cinctus. 

Panzer Fauna Germ. LXXVII. 19: Rhagio syrphoides. 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 30. Fig. 2 : Asilus. 

Fallen Dipt. Suec. 13. 1: X. ater Var. 


„Dieſe Art, von welcher nur das Weibchen bekannt iſt, gleicht in 
„allen Theilen der vorigen, nur hat der Hinterleib einen breiten rothgel— 
„ben Gürtel, der auf dem 2., 3. und 4. Ringe liegt; auch der 5. Ring 
„hat (an Fabricius Exemplar) noch etwas Gelbröthliches wie eine Mit— 
„telſtrieme. Auf dem Rückenſchilde ſind fünf, jedoch undeutliche graue 
„Längslinien. Beine gelbröthlich. Schwinger gelb. Flügel wie bei X. 
„ster.“ (Wiedemann). 

Fallen hält dieſe Art für eine bloße Abänderung der vorigen, 
auch Fabricius findet dieſes wahrſcheinlich. Ich kann hierüber nichts be— 
ſtimmen; indeſſen fand ich unter einer großen Menge Exemplaren des X. ater 
in Baumhauers Sammlung kein einziges Stück mit einem rothgelben 
Gürtel. — Nach Latreille ſoll das dritte Fühlerglied an dem Panzer'- 
ſchen Rh. syrphoides dreiringelig fein; zweiter und dritter Ring kürzer. Ex 
bildet daher das Genus Pachystomus daraus, deſſen Kennzeichen er fo be— 
ſtimmt: „Fühler faſt rund auf einer Erhöhung eingeſetzt, faſt ſo lang als 
„der Kopf, dick, auseinander ſtehend: drittes Glied dreiringelig, unbe— 
„wehrt.“ Die Larve ſoll unter der Fichtenrinde leben. Da er aber die 
Empis subulata Panz. ebenfalls zu dieſer Gattung zieht, die doch wohl un— 
bezweifelt das Männchen von der erſten Art iſt, ſo müſſen entweder die 
Fühler abändern, oder es iſt hier ein Irrthum vorgefallen. Letzteres ſcheint 
indeſſen nicht der Fall zu fein, da er den Nem. einetus Deg. bei der Gat⸗ 
tung Xylophagus anführt mit dem Zuſatze: Rhagioni syrphoides Panz, pri- 
ma fronte simillimus. (Siehe Latr. Gen. Crust. IV. 286.) 
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3. X. eompeditus. Wied. + 


REST 
Schwarz; Beine gelb: Hinterſchenkel an der Spitze oben braun; 
Hinterſchienen mit braunem Ringe. Ater; pedibus flavis: femo. 
ribus posticis apice supra fuseis; tibiis postieis fusco- annulatis, 


„Ueberall glänzend ſchwarz. Maul lichtgelb; dicht über demſelben ein 
„glänzend ſchwarzer Flecken, ſonſt Untergeſicht und Stirn greis: dicht 
„über den Fühlern noch ein glänzend ſchwarzer Flecken. Auf dem Rük— 
„kenſchilde drei graue Längslinien, die beiden äußerſten am wenigſten deut: 
„lich. Schulterbeulen und die hinter und über der Flügelwurzel etwas 
„bräunlich. Hinterleib äußerſt kurz behaart, deshalb etwas weniger glän— 
„zend. Flügel mit ſchwach-gelblichem Anſtriche und braunen Nerven: 
„Quernerven braun eingefaßt. Schwinger gelb. Beine ganz gelb; nur 
„die Fußenden bräunlichſchwarz; an den Hinterſchenkeln die Spitze oben 
„auf und an den Seiten ſchwärzlichbraun; Schienenſpitze mit breitem 
„ſchwärzlichbraunem Ringe. — Oeſterreich. — 4 Lin.“ (Wiedemann). 


A. Erſtes und zweites Fühlerglied gleich lang. 
(Fig. 10.) 


4, X. maculatus, Fabr. 


Schwarz; Rückenſchild mit gelben Flecken; Hinterleib mit gelben 
Einſchnitten. Ater; thorace flavo-maculato; abdomine ineisu- 
ris flavis. (Fig. 15.) i 


Fabr. Syst. Antl. 65. 3: Xyl. (maculatus) niger; abdominis seg- 
mentis margine flavis. 

Fallen Dipt. Suec. 13. 2: Xyl. maculatus. 

Latreille Gen. Crust. IV. 272 : Xyl. mac. 

— Cons. gen. 442. 


Rüſſelkopf gelb. Taſter erſtes Glied ſchwarz, zweites gelb. Unterge⸗ 
ſicht ſchwarz. Stirn über den Fühlern weiß, dann braungelb, Scheitel 
ſchwarz. Fühler dunkelbraun: auf der Unterſeite von der Wurzel bis zur 
Hälfte rothgelb. Mittelleib ſchwarz: Schulterſchwielen hochgelb, nach in— 
nen mit einem hellgelben Flecken; auf der Mitte eine gelbe, ziemlich breit 
unterbrochene gelbe Querlinie; vor dem Schildchen beiderſeits ein hochgel— 
ber Flecken. Von der Schulterſchwiele läuft in den Seiten eine hochgelbe 
Horkontallinie, die ſich an der Flügelwurzel zu einem Flecken erweitert 
und mit der Querlinie des Rückens zuſammenhängt. Schildchen hochgelb 
mit ſchwarzer Wurzel. Hinterleib kegelförmig, glänzend ſchwarz: auf dem 
zweiten Ringe ein gelber Seitenflecken; die übrigen Ringe ſind am Hin⸗ 
terrande ſchmal gelb geſäumt, welches an den Seiten etwas breiter iſt. Vor— 
derbeine rothgelb mit ſchwarzbraunen Füßen; Mittelbeine eben fe, nur it 
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auch das erſte Fußglied bis zur Mitte gelb; Hinterbeine rothgelb: Spitze 
der Schenkel und Schienen ſchwarz; drei letzte Fußglieder braun. Alle 
Hüften ſchwarz. Schwinger rothgelb. Flügel etwas braun getrübt, am 
Vorderrande braungelb. — Herr Baumhauer fing das Männchen dieſer 
ſchönen Art im Junius im Walde von St. Germain bei Paris am Klaf— 
terholze; das Weibchen wurde mir von Hrn. Megerle v. Mühlfeld unter 
dem Namen Subnla graeilicornis geſchickt. — 6 Lin. 


5. X. varius. Meg. 


Schwarz; Hinterleib mit gelben Einſchnitten; Beine gelb; Fühler 
länger als der Kopf. Ater; abdominis incisuris flavis, anten- 
nis capite longioribus. 


Rüſſel und Taſter hellgelb. Fühler faſt doppelt ſo lang als der Kopf, 
braun, auf der Unterſeite vom zweiten Gliede an bis zum vierten Ringe 
des dritten gelb. Untergeſicht und Stirn glänzend ſchwarz, nur über den 
Fühlern der Augenring weiß. Mittelleib glänzend ſchwarz, oben mit fei— 
nen weißlichen Haaren beſetzt, welche vier doch nicht ſehr deutliche graue 
Striemen bilden; in den Seiten von der Schulter bis zur Flügelwurzel eine 
gelbe Strieme. Schildchen gelb, an den Seiten ſchwarz. Hinterleib glän— 
zend ſchwarz, mit feinen weißen Härchen; Einſchnitte ſehr ſchmal gelb; an 
der Baſis iſt eine querelliptiſche Vertiefung von rothgelber Farbe. Bauch 
rinnenförmig, ſchwarz mit blaſſen Einſchnitten und einem kleinen gelben 
Flecken an der Wurzel. Beine, nebſt den Hüften, gelb: Spitze der Füße 
bräunlich. Schwinger gelb. Flügel waſſerhell. — Beide Geſchlechter aus 
der Baumhauer'ſchen Sammlung, aus der Gegend von Paris; Herr Me— 
gerle v. Mühlfeld ſchickte mir auch ein Oeſterreichiſches weibliches Exem— 
plar. — 3½ Lin. 


6. X. marginatus. Mey. 


Schwarz; Hinterleib mit blaſſen Einſchnitten; Beine gelb mit 
ſchwarzen Hüften; Hinterſchenkel verdickt mit ſchwarzer Spitze. 
Ater; abdominis ineisuris pallidis; pedibus flavis coxis nigris: 
femoribus posticis incrassatis apice nigris. 


Taſter und Rüſſel hellgelb. Fühler ſo lang als der Kopf, ſchwarz— 
braun: drittes Glied an der Baſis unten gelb. Untergefiht und Stirn 
glänzend ſchwarz: über den Fühlern ein weißſchillernder Flecken. Mittel: 
leib ſchwarz: oben mit feinen weißlichen Seidenhaaren, welche undeutliche 
Striemen bilden; an den Seiten eine feine gelbe Horizontallinie von den 
Schultern bis zur Flügelwurzel. Schildchen gelb, an den Seiten kaum 
eine Spur von Schwarz zu entdecken. Hinterleib glänzend ſchwarz mit 
blaſſen Einſchnitten: an der Wurzel eine dreieckige rothgelbe Vertiefung. 
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Bauch rinnenförmig ſchwarz. Beine gelb mit ſchwarzen Hüften und brau— 
nen Spitzen der Füße: Hinterſchenkel verdickt mit ſchwarzer Spitze. 
Schwinger gelb. Flügel waſſerhell. — Herr Baumhauer fing das Männ- 
chen gegen Ende Maies bei Avignon an der Durance an einem Weiden— 
ſtamme; ein anderes männliches Exemplar wurde mir von Hrn. Megerle 
v. Mühlfeld aus Oeſterreich geſchickt. — 3 Lin. 

Anmerk. Herr Megerle v. Mühlfeld bildet aus dieſer zweiten Abthel— 
lung die Gattung Subula. Fühler- und Flügelbau weichen freilich 
von der erſten ab, doch nicht ſo ſehr, um eine Trennung nöthig zu 
machen. Sollte ſich die Zahl der Arten einſt zu ſehr anhäufen, ſo 
iſt es noch immer Zeit dazu. 


in 


XLIV. Ziegerfliege. COENOMYIA. 
Tab. 12. Fig. 18 2 


Fühler vorgeſtreckt, dreigliederig : erſtes Glied verlängert, walzen— 
förmig; zweites becherförmig; drittes kegelförmig, achtringelig. 
(Fig. 16.) EM 

Schildchen zweizähnig. (Fig. 22.) 

Flügel parallel⸗aufliegend. (Fig. 25.) 

Antennae porrectae triarticulatae: articulo primo elongato, cylin. 
drico; seeundo cyathilormi; Lerlio conico octoannulato. 

Scutellum bidentatum. i 


5 f N 
Alae parallelae incumbentes. f 


ee 


“ 


Kopf halbkugelig, nicht ganz fo breit als der Mittelleib. 
Die dunkelgrünen Netzaugen ſtoßen bei dem Männchen oben zus 
ſammen (25); bei dem Weibchen ſind ſolche durch die ſchmale 
Stirn getrennt (17). Auf dem Scheitel ſtehen drei Punktau⸗ 
gen. — Rüſſel und Taſter find etwas vorſtehend (18). 
Lippe fleiſchig, walzenförmig, oben flach, rinnenförmig, vorn 
mit zweitheiligem haarigem Kopfe, der an der Vorderſeite nach in— 
nen ſehr zart quergeſtreift iſt (19 21). Lefze hornartig ſpitzig, 
flach, faſt ſo lang als die Lippe, an deren obern Baſis ſie einge— 
ſetzt iſt (19. 20 a). Zunge fo lang als die Lefze, hornartig, 
ſpitzig, dünn (19. 20b). Kinnbacken fo lang als die Lefze, an deren 
Baſis ſie beiderſeits eingeſetzt ſind, hornartig, ſchmal, flach (19. 
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20). Taſter vor der Baſis der Lefze beiderſeits angewachſen, 
pfriemenförmig, etwas gebogen, langhaarig, die Lippe aufliegend 
(19e). — Fühler vorgeſtreckt, pfriemenförmig, an der Wur- 
zel genähert, ſeitwärts divergirend, faſt ſo lang als der Kopf; 
dreigliederig, das erſte Glied ziemlich lang, walzenförmig, haarig; 
das zweite kurz, becherförmig, haarig; das dritte verlängert, ke— 
gelförmig, nackt, achtringelig: der erſte und letzte Ring etwas län— 
ger als die mittlern. — Mittelleib eirund, gewölbt, feinhaa— 
rig; Schildchen klein, halbkreisförmig, am Hinterrande mit 
zwei haarigen kurzen Zähnchen bewaffnet (22). — Hinterleib 
lang = elliptiſch, ſiebenringelig, doch find die letzten Ringe meiſtens 
ſehr in einander geſchoben. — Beine ziemlich ſchlank; Schienen 
mit Endſpornen; Füße mit drei Afterklauen (24). — Flügel 
(23) lanzettförmig, mikroskopiſch behaart, im Ruheſtande parallel 
auf dem Leibe liegend (25). 


Man findet dieſe Fliegen gewöhnlich in Wäldern oder in ih— 
rer Nachbarſchaft; ſie ſtechen meines Wiſſens nicht. Die Larven 
ſind noch unbekannt, leben aber wahrſcheinlich im faulen Holze. 


Bei Fabricius heißt dieſe Gattung Sinus. Da aber Latreille 
ſchon früherhin dieſen Namen meiner Gattung Tachydromia gege— 
ben und die gegenwärtige (obgleich ziemlich unpaſſend) Coenomyia 
— von Koinos gemein — genannt hat, jo muß dieſer letztere 
Name bleiben. Den deutſchen Namen führt ſie deswegen, weil 
die Fliegen den Geruch des grünen Schweizer - oder Ziegerkäſes 
haben, den ſie auch noch mehre Jahre nach ihrem Tode be— 
halten. 


Dieſe anomaliſche Gattung paßt, wenn man die Mundtheile 
berückſichtigt, nicht genau in die gegenwärtige Familie, eben ſo 
wenig aber auch in eine andere. Sie hat manches mit andern 
Gattungen gemein, weicht aber auch wieder bedeutend ab. La— 
treille ordnet ſie zu den Tabanen; ich ſtelle ſie mit Fallen hierher, 
wo ſie mir noch am ſchicklichſten ſcheint. 


Fabricius hat fünf Arten aufgeführt, worunter zwei amerika⸗ 
niſche; die drei europäiſchen halte ich aber für eine. Latreille erwähnt 
noch zweier ausländiſchen Arten mit unbewehrtem Schildchen, die 
fh im Pariſer Muſeum befinden; wahrſcheinlich müſſen dieſe aber 
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eine eigene Gattung bilden, da ſie von der unſerigen an Fühlern 
und Flügeln abweichen. 


J. C. ferruginea. Fabr. 


Hinterleib mit weißen Seitenflecken; Flügel gelblich. Abdomine 
maculis lateralibus albis; alis Navicantibus. (Fig. 25.) 


Fabr. Spec, Ins. II. 459. 25: Tabanus (bidentatus) ferrugineus, 
abdomine utrinque maculis duabus Navis, scutello bidentato, — 
459. 26 : Tabanus (bispinosus) fuscus, abdomine ferrugineo hasi 
nigro, scutello bispinoso. 

— Ent. syst. IV. 372. 40: Tabanus bidentatus. — 372. 41 :Ta- 
banus bispinosus. — 263. 2: Straliomys (errans) scutello biden- 
tato atro, abdomine atro : segmento secundo tertioque lateribus 
albis. 

— Supplem. 555. 2: Sicus ferrugineus, — 3: Sieus bicolor. — 
4: Sicus errans. 

— Syst. Antl. 75. 2: Sie. ferrugineus. — 76. 3: Sicus bicolor, 
— 4 Sic. errans. 

mel. Syst. Nat. V. 2885. 33 : Tabanus bidentatus. — 34; Tab, 
bispinosus. 

Latreille Gen. Crust. IV. 281. 

— Consid. gen. 442. — 

Fallen Dip. Suec. 12. 1: Sicus ferrugineus. 

Schaeffler Icon. Tab. 110. Fig. 4. 5. 

Panz. Fauna Germ. IX. 20 : Stratiomys Macroleon. — XII. 22: 
Stratiomys unguiculata. — LVIII. 17 : Stratiom. errans. 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 26. l 

Schrank Fauna Boica III. 2373 : Stratiomys grandis. — 231: 
Strat. major. — 2375 : Strat. palatina. 4 

Herbst gemeinnütz. Naturg. VIII. 108. Tab. 340. (Ins. 868) Fi 
6 : Musca olens. 

Klassif. d. Zweifl. I. 121. I : Sic. ferrugineus. — 122. 2 Sieus 
unicolor. — 4) Sicus bicolor. — b) Sicus aureus. 


Sie ift roſtbraun. Auf dem Rückenſchilde find zwei weißſchillernde ge 
näherte Striemen, die ſich hinter der Mitte verlieren. Der Hinterleib it 
vorn dunkel-, hinten heller roſtbraun; er hat auf dem zweiten Ringe am 
Hinterrande einen ziemlich breiten weißen Seitenflecken; auf den beiden 
folgenden Ringen ähnliche aber ſchmälere Flecken, die durch eine ſchmale 
weiße Linie verbunden ſind. Bauch roſtgelb mit weißem Hinterrande der 
Ringe — den erſten ausgenommen. Beine roſtgelb. Schwinger hellgelb. 
Flügel bräunlichgelb mit roſtgelben Adern. — Man findet dieſe Fliege im 
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Junius und Julius nicht ſelten. Zwiſchen beiden Geſchlechtern iſt in Rück⸗ 
ſicht des Colorits kein Unterſchied. — 6—7 Lin. 


Ich habe folgende Spielarten bemerkt: 

I. Hinterleib mit ſchwarzen rundlichen Rückenflecken, die jedoch nicht 
ſcharf begränzt find. Schenkel bräunlich. Ein Männchen: Sicus 
bicolor Fabr. und Stratiomys unguiculata Panz. 

2. Hinterleib beiderſeits ſchwarzbraun mit blaulichem Schimmer, nur 
am After roſtgelb; die weißen Flecken und Binden nehmen ſich ſehr 
deutlich aus. Schenkel bis nahe an die Spitze ſchwarz. Von die— 
ſer Zeichnung findet man nur Männchen. Es iſt Sicus errans Fabr. 

3. Hinterleib roſtgelb, nur der Hinterrand des dritten und vierten 
Ninges iſt heller gefärbt. Ein Männchen: Sicus errans Panz.. 


4. Hinterleib ganz roſtgelb. Ein Weibchen: Strat. Macroleon Panz. 
und Musca olens Herbst. 


III. Familie: TABANII. 


XLV. Rüſſelbremſe. PANGONIA. 
Tab. 13. Fig. 1 — 6. 


Fühler vorgeſtreckt, dreigliederig: erſtes Glied walzenförmig, zwei— 
tes becherförmig; drittes verlängert, pfriemenförmig, achtringe— 
ig. 1.) 

Drei Punktaugen. (Fig. 2.) 

Rüſſel verlängert, vorgeſtreckt. (Fig. 3.4.) 

Flügel halb offen. (Fig. 6.) 

Antennae porrectae Lriarlieulatae : articulo primo cylindrieo; secun- 
do eyathiformi; tertio elongato, subulato, octoannulato, 

Ocelli tres. 

Proboseis elongato, exserta. 

Alae divaricatae. 


Kopf faſt halbkugelig. Netzaugen bei dem Männchen 
oben zuſammenſtoßend (6. 7), bei dem Weibchen durch die Stirn 
getrennt (2). Auf dem Scheitel drei Punktaugen . Fr 
Fühler mitten vor dem Kopfe ſtehend, vorgeſtreckt, genähert, 
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ſeitwärts aufwärts gebogen, dreigliederig: erſtes Glied walzenför⸗ 

mig, kurz, borſtig; zweites becher- oder napfförmig, kurz, borſtig; 
drittes verlängert, pfriemenförmig, achtringelig, nackt (195 
Rüſſel ſchief vorgeſtreckt, ſteif, ſo lang als Kopf und Rücken— 
ſchild zuſammen (bei einigen Arten ſo lang als der ganze Leib). 
Taſter ſeitwärts an der Baſis des Rüſſels eingeſetzt, klein, zwei 
glieverig : erſtes Glied walzenförmig; zweites kurz, ſpitzig, kegelig, 

dem Rüſſel aufliegend (3. 44 und 5). Lippe fleiſchig, walzenfür- 

mig, oben rinnenförmig, vorn mit verlängertem geſpaltenem 

Kopfe (3. 40). Lefze ſchmal, hornartig, oben flach oder erhaben 
gewölbt, geſtreift, unten vinnenfürmig, fo lang als die Lippe (3. 

4c). Zunge ſchmal, ſpitzig, hornartig, oben rinnenförmig (3. 

4d); Kinn backen dünn, ſchmal, hornartig, ſteif, bei dem 

Männchen beiderſeits einfach (3e), bei dem Weibchen doppelt (ae); 

beide (Zunge und Kinnbacken) jo lang als die Lefze, an deren un: 

terer Baſis ſie eingeſetzt find; im Ruheſtande liegen fle in der Höh- 

lung der Lippe und werden durch die Lefze bedeckt. — Mittel: 

leib eirund, haarig, auf dem Rücken mit einer breit unterbroche— 

nen Quernaht. Schildchen halbkreisrund. Hinterleib kegel⸗ 

förmig, flach gewölbt, haarig, ſiebenringelig. Schienen mit 

Endſpornen. Schüppchen einfach; Schwinger unbedeckt. — 

Flügel lanzettförmig, mikroskopiſch behaart, im Ruheſtande halb 

offen (7). 

Der Aufenthalt dieſer Inſekten iſt nur in den warmen Ge— 
genden. In Deutſchland iſt, meines Wiſſens, moch keine einzige 
Art entdeckt worden. Ich finde nirgends bemerkt, ob die Weib- 
chen, wie bei den andern Gattungen dieſer Familie, Blut Bi 
doch iſt dieſes wahrſcheinlich. | 

Der Name Tanyglossa iſt gegen den früher von Latreille an⸗ 
genommenen Pangonia vertauſcht worden. 

Wenn Latreille und Fabricius dieſer Gattung nur einfache 
Kinnbacken zueignen, ſo iſt dieſes ein Beweis, daß ſie nur Männ— 
chen unterſucht haben. Letzterer hat drei europäiſche und 5 aus— 
ländiſche Arten. — Nach der Behauptung des Hrn. Grafen von 
Hoffmannsegg ſollen die Punktaugen bei einigen ausländiſchen Ar- 
ten ſo klein ſein, daß man ſie nur bei ſehr ſtarker Vergrößerung 
beo bachten kann. 
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1. P. flava. 


Gelblich; Flügel weißlich, ungefleckt. Flavicans; alis albidis im- 
maculatis. 


Männchen: Untergeſicht gelbhaarig; Stirn blaß. Fühler: zwei un— 
terſte Glieder ſchwarzbraun, das dritte gelb. Rüſſel ſchwarz, etwa ſo lang 
als der Rückenſchild; Taſter gelb. Mittel- und Hinterleib überall mit 
glänzenden bräunlichblaßgelben Haaren dicht bedeckt, ohne weitere Zeich— 
nung. Schüppchen blaßgelb; Schwinger gelb mit braunem Stiele. Flü— 
gel weißlich glasartig mit blaßgelben Adern. Beine röthlichgelb. — Aus 
der Gegend von Lyon, in Hrn. Baumhauers Sammlung. — 8 Lin. 


2. P. maculata. ubs. 


Roſtgelb; Flügel braun gefleckt. Ferruginea; alis fusco - maculatis. 
(Fig. 6.) 


Fabr. Ent. syst. IV. 363. 3: Tabanus (proboscideus) oculis fus- 
eescenlibus; alis maculatis; haustello corpore dimidio hreviore. 
— Syst. Antl. 90. 3: Pang. (maculata) einerea; alis maculatis; 
haustello corpore dimidio breviore. — 92. S: Pang. (variegata) 
ferrugineo-villosa, abdomine ferrugineo : maculis dorsalibus fus— 
eis; alis immaculalis; rostro longiludine corporis. 

Latreille Gen. Crust. IV. 282: Pang. maculata. Tab. 15. Fig. 4. 

— Cons. gener. 443. 

Klassif. d. Zweifl. I. 175. b) Tanyglossa proboscidea. 


Die in Fabricius' Muſeum befindlichen Exemplare beſchreibt Hr. Ju— 
ſtizrath Wiedemann folgendermaßen: „Grundfarbe ein nicht lebhaftes 
„Schimmelgrau; überall, auch am Untergeſicht und der Stirn, ziemlich 
„gelblichgrau behaart; Taſter rothgelb, auch die Fühler, nur die Spitze 
„des Endgliedes ſchwarz. Auf dem Rückenſchilde ſcheint eine gelblichweiße 
„Mittellinie und zwei ſolche Seitenſtriemen der Grundfarbe durch die 
„Behaarung durch. Bei zwei Weibchen, die ich vor mir habe, iſt der 
„erſte Hinterleibsring an jeder Seite hinten, der zweite und dritte aber 
„an jeder Seite der ganzen Länge nach roſtgelb; alle Hinterränder erſchei— 
„nen gelblichweiß von überſtehenden Härchen, die der Grundfarbe nicht ſo 
„dicht aufliegen wie die übrige Behaarung, die eigentlich auch gelblich— 
„weiß iſt, aber wegen der grauen Grundfarbe dunkler ſcheint. Bei einem 
„vorliegenden Männchen iſt beinahe der ganze Hinterleib roſtgelb, nur die 
„Spitze ausgenommen; am letzten Ringe find zwei deutliche ſchwarze Sei⸗ 
„tenpunkte, die ſich bei allen Männchen dieſer Gattung finden. Flügel 
„graugelb mit gelblichbrauner Einfaſſung der Queradern, welche die 
„Flecken bildet. Beine rothgelb.“ 5 

Meigen II. 2 
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„Ein männliches Exemplar, das ich aus der Sammlung des Hrn. 
„Grafen von Hoffmannsegg unter dem Namen Pang. variegata beſitze, if 
„durchaus nicht von Pang. maculata Fahr, verſchieden, nur daß die gelben 
„Seitenflecken des Hinterleibes auf dem zweiten und dritten Ringe in der 
„Mitte graue Dreiecke, auf dem vierten einen breitern viereckigen Flecken 
„und den folgenden überall die ſchimmelgraue Grundfarbe frei laſſen. Auch 


„hier find die beiden ſchwarzen Punkte, Flügel gerade wie bei P. macvla- 


„la. Bei Fabricius heißt es auch nur in der Artphraſe alis immaeulatis, 
„gleich darauf in der Beſchreibung dagegen alae fusco - maculatae.“ 

Ein Männchen, das mir von Hrn. Megerle von Mühlfeld zugeſchick 
wurde und deſſen Vaterland wahrſcheinlich Ungarn iſt, ſtimmt mit dieſer 
Beſchreibung überein. Der Rüſſel iſt von halber Körperlänge, die Kippe 
deſſelben ſchwarzbraun; Lefze, Zunge und Kinnbacken find gelb. Sch 
ger und Schüppchen gelb. Der Bauch mit dem Rücken des Hinterlellit 
gleichfarbig. — Nach Latreille findet ſich dieſe Art in Piemont, wahr 
ſcheinlich wohl überall in Südeuropa, und nach Fabricius auch in der Bar: 
hape: 6 = Lin. 3 e 

Fabricius eignet feiner bang. variegata einen Rüſſel von Körperlänge 
zu; dieß wäre allerdings ein Umſtand, der auf Artverſchiedenheit ſchließen 
ließe, wenn man ſich auf die Genauigkeit des Schriftſtellers hierin ver 
laſſen könnte. 


3. P. ferruginea. 


Roſtbraun; Hinterleib mit ſchwarzen Rückenflecken. Ferrugineg; 
abdomine maculis dorsalibus nigris. 


Latreille Gen. Crust. IV. 282: Pangonia ferrug. 
Klassıf. d. Zweifl. I. 175. 1 : Tanyglossa ferruginea. Tab, 10. 

Fig. 2. ö 
Fühler ſchwarz: zweites Glied und Wurzel des dritten gelb. Rüſſel 
ſchwarz, ſo lang als der Rückenſchild. Mittelleib dicht mit braungelben 
Haaren bedeckt; Hinterleib ebenfalls braungelbhaarig, mit ſchwarzen Rüf— 
kenflecken; Hinterrand der Ringe weißlich gefranzt. Bauch roſtbraun. 
Schüppchen, Schwinger und Beine hellbraun: Schenkel ſchwarz. Flügel 
braun angelaufen. — Ein Männchen aus der Hoffmannsegg'ſchen Samm— 

lung, deſſen Vaterland Portugal iſt. — 8 Lin. 


4. P. marginata. Fabr. 


Liefſchwarz; Hinterleib hinten mit goldgelben Haarfranzen. Atra; 
abdomine postice fulvo - ciliato. 


Fabr. Spec. Ins. II. 455. 2 : Tabanus (haustellatus) abdomine atro; 
margine falvo pubescente, haustello corpore dimidio breviore, 
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Fabr. Ent. syst. IV. 362. 2 : Tabanus haustellatus. 
— Syst. Antl. 90. 2: Pang. marginata. 

Latreille Gen. Crust. IV. 282: Pang. marg. 

Klassif. d. Zweifl. I. 175. a) Tanyglossa haustellata. 


„Grundfarbe glänzend ſchwarz. Untergeſicht und Bart bräunlich— 
„ſchwarz. Stirn ſchwärzlich; Fühler ſchwarz. Mittelleib mit bräunlich— 
„ſchwarzen Härchen: Schultern und Hinterecken lichtſchokoladenbraun. Hin— 
„terleib : erſter Ring auf der Mitte und an jeder Seite mit weißem Haar— 
„flecken; zweiter Ring mit langſchenkeligem, dreieckigem, weißhaarigem 
„Mittelflecken und einem gleichen an jeder Seite längs des Randes, ſo daß 
„er in der Mitte ſchmäler erſcheint; am Bauche iſt der ganze Hinterrand 
„dieſes Ringes weißhaarig; dritter Ring überall ſchwarz; vierter und fol— 
„gende am Seitenrande und um den After herum goldgelb behaart. Flü— 
„gel ſchwärzlichbraun: Zellen des Mittelfeldes in der Mitte faſt ganz farb— 
„los. Schwinger ſchwärzlich braun; Beine bräunlich ſchwarz. — Das Erem— 
„plar in Fabricius Sammlung iſt ein Weibchen.“ (Wiedemann.) 
Mit dieſer Beſchreibung ſtimmt ein von Hrn. Baumhauer erhaltenes 
Weibchen faſt ganz überein. An dieſem iſt der ſchwarze Rüſſel ſo lang 
als der Rückenſchild; die Stirn ſchimmert an den Augen weißgrau. Am 
Bauche haben die letzten Ringe eben die ſchöne goldgelbe Einfaſſung wie 
auf der Oberſeite, ſie iſt aber breiter und erſtreckt ſich noch etwas über 
die Fläche. Flügel durchaus ruſſigbraun mit breit = dunkler eing efaßten 
Adern; am Vorderrande geſättigter. — Herr Baumhauer fing dieſe ſchöne 
Art in der Mitte des Julius bei Turin in Weinbergen; nach Fabricius iſt 
fie auch in Spanien zu Haufe. — 9 Lin. 


5. P. micans. %. 


Schwarz; Rückenſchild gelblich behaart; Hinterleib dreireihig weiß— 
gefleckt: Ränder an der Spitze goldgelbhaarig. Nigra: (horace 
flavicante -hirto; abdomine trifariam albomaculato; marginihus 
apicis fulvo - hirtis. 


„Endglied der Fühler bei dem Männchen ſchwarzbraun, bei dem Weib— 
„chen hochkaſtanienbraun; Bart gelblich. Stirn in gewiſſer Richtung gelb— 
„lichgrau. Rückenſchild dicht gelblich behaart, bei dem Männchen etwas 
„geſättigter. Hinterleib: erſter Ring gelblich behaart, am Hinterrande 
„weißbehaart und zwar in der Mitte etwas breiter; zweiter Ring an jeder 
„Seite mit einem weißen Haarflecken und in der Mitte mit einem gleichen 
„dreieckigen; dritter Ring eben ſo, aber die Seitenflecken ſind hier ſchon 
„goldgelb; vierter und folgende an den Seiten goldgelb behaart, auch find 
„hier in der Mitte goldgelbe Haarflecken, und die zweillesten Ringe ſind 
„überall goldgelb behaart. Am Bauche iſt der Hinterrand des zweiten 
„Ringes weißhaarig; an den übrigen goldgelbhaarig. Flügel dunkel gelb: 
„lichbraun. Beine ſchwarz: Schienen bräunlich.“ 5 


— 
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„Wahrſcheinlich iſt die Zeichnung des Hinterleibes bei völlig unabge— 
„riebenen Stücken noch etwas verſchieden, ſowohl bei marginata als bei 
„micans, und fo bliebe kein ſtandhafter Unterſchied als die ſchwarze Be 
„haarung des Mittelleibes, die ſchwarzen Fühler und der gleichfarbige 
„Bart, nebſt den viel dunkler gefärbten Flügeln bei erſterer Art. — Aus 
„der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung. Vaterland: Portugal und Italien. 
„s bis 9 Lin.“ (Wiedemann.) 


6. P. ornata. 


Rückenſchild roſtbraunhaarig; Hinterleib ſchwarz, weiß und gold— 
gelb gefleckt; Flügel und Schüppchen lichtbraun. Thorace fer. 
rugineo-villoso; abdomine nigro, albo fulvoque variegato; alis 
squamisque dilute ferrugineis. (Fig. 7.) 


Untergeſicht und Stirn aſchgrau; Bart gelblichgrau. Rüſſel von der 
Länge des Mittelleibes. Taſter und Fühler ſchwarz. Mittelleib dicht roſt⸗ 
braunhaarig. Hinterleib ſchwarz; bei dem Männchen der erſte und zweite 
Ring roſtbraunhaarig, doch der Hinterrand des letztern mehr weißſchim— 
mernd; dritter Ring an den Seiten mit goldgelben Haarflecken und in der 
Mitte ein gleicher faſt ſpitzig dreieckiger; die folgenden Ringe find durgh— 
aus goldgelbhaarig. Bei dem Weibchen iſt der zweite Ring ganz glänzend 
perlfarbig behaart, auf den beiden folgenden zeigt ſich dieſe Farbe nur 
auf der Mitte; die Seitenflecken find wie die folgenden Ringe goldgelb— 
haarig. Bauch glänzend ſchwarz, mit feinen goldgelben Härchen, nur der f 
zweite Ring iſt, beſonders am Hinterrande, weißhaarig. Schenkel ſchwarz— 
braun; Schienen und Füße ziegelfarbig. Schwinger und Schüppchen licht— 
braun. Flügel ſehr licht roſtbraun, am Vorderrande geſättigter. — In 
der Baumhauer'ſchen Sammlung ſind von dieſer Art eine Menge Exemplare, 
wahrſcheinlich aus Südfrankreich. — 9 Lin. 


XLVI. Scheinbremſe. SILVIUS. 


Tab. 13. Fig. 8 — 13. 


Fühler vorgeſtreckt, genähert, dreigliederig: das erſte Glied wal- 
zenförmig; das zweite becherföͤrmig; das dritte pfriemenförmig, 
fünfringelig. (Fig. 8.) 

Punktaugen drei. (9. 12. 13.) 

Taſter vorſtehend, zweigliederig, haarig; das zweite Glied walzen⸗ 
förmig (Männchen) oder kegelförmig (Weibchen). (Fig. 10—12.) 


PANGONIA. 21 
Flügel halb offen. 


Antennae porreclae, approximalae, triarliculatae : articulo primo 
eylindrico; secundo eyathiformi ; tertio subulato, quinqueannu- 
lato. 

Ocelli tres. 

Palpi exserti, biartieulati, pilosi : articulo secundo cylindrico (Mas) 
aut conico (Femina). 

Alae divaricatae. 


1. S. Vituli. Fabr. 


Fabr. Spec. Ins. II. 457. 15: Tabanus (ilalieus) oculis fuscis ci- 
nereus, abomine obscuro, basi pallido pellucido. 

— Ent. syst. IV. 367. 21: Tabanus italicus. 

— Syst. Antl. 97. 19: Tabanus (Vitali) ferrugineus, abdomine 
fuseo : segmentorum marginibus ferrugineis; antennis spice ni- 
gris. — 98. 24: Tabanus italicus. 

Rlassil. d. Zweifl. I. 172. e) Tabanus italicus. 


Die einzige mir bekannte Art dieſer Gattung ſieht in ihrem ganzen 
Anſtande den folgenden Tabanen ſehr ähnlich. Der Rüſſel iſt vorſtehend. 
Taſter vorſtehend, zweigliederig: das erſte Glied klein; das zweite bei 
dem Männchen wagerecht, walzenförmig, ſehr haarig, ſtumpf (10. 11), 
bei dem Weibchen kegelförmig, feinhaarig, dem Rüſſel aufliegend (12). 
Die übrigen Mundtheile habe ich nicht genau unterſucht; ſie ſcheinen je— 
doch von der nämlichen Bildung zu fein wie bei der folgenden Gattung. 
— Netzaugen bei dem Männchen oben zuſammenſtoßend, hell gelbgrün, 
nach unten faſt ein Drittel der ganzen Fläche ſeladongrün mit umbrabrau— 
nen Sprenkeln (9); bei dem Weibchen durch die ziemlich breite Stirn ge— 
trennt, ſchön ſeladongrün und ebenfalls umbrabraun beſprengt (12. 13). 
Auf dem Scheitel ſtehen drei Punktaugen (9. 12). — Fühler vorge: 
ſtreckt, an der Baſts genähert, nach oben auseinander ſtehend, dreigliede— 
vig : erſtes Glied walzenförmig, länger als das zweite, borſtig; zweites 
becherförmig, borſtig, kurz; drittes verlängert, pfriemenförmig, nackt, an 
der Spitze durch ſeichte Einſchnitie in fünf Ringe getheilt: fie find ocker— 
gelb, nur die Spitze oder der fünfte Ring iſt ſchwarz (8). Untergeſicht 
hellgelb; unter den Fühlern iſt eine vertiefte Querlinie, von welcher bei— 
derſeits eine ähnliche Linie herunterläuft und ſich in einem Grübchen en— 
digt. Stirn hellgelb, bei dem Weibchen vorn mit einer glänzend ſchwar— 
zen flachen Schwiele. Taſter gelb, bei dem Männchen mit ſchwarzer Spitze. 
Rückenſchild ledergelb, braunſchillernd; vor dem Schildchen mit drei Wül⸗ 
ſten, wovon der mittelfte ſehr ſchmal iſt. Hinterleib ledergelb, ſiebenrin— 
gelig und wie der Mittelleib feinhagrig; die gelbe Farbe geht bei manchen 
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Stücken nach dem Tode, beſonders am After, in Braun über. Schüppchen 
und Schwinger gelb; letztere mit weißem Knopfe. Flügel mikroskopiſch— 
haarig, etwas ins Graue ziehend, mit gelbem Vorderrande. Beine gelb 
mit braunen Füßen. — Ich erhielt dieſe Art in mehrern Exemplaren aus 
der Sammlung des Herrn Baumhauer. — 5—6 Lin. 

Tabanus italicus Fahr. ift nach der Verſicherung des Hrn. Wiedemann 
eins mit deſſen T. Vitnli. Hier iſt die Beſchreibung deſſelben, nach dem in 
Fabricius Muſeum befindlichen weiblichen Exemplare: „Fühler und Taſter 
„ockergelb; Rüſſelſpitze bräunlichſchwarz; der übrige Kopf gelblichgrau, an 
„der Stirn eine etwas querrunde Schwiele, eben ſo groß, wo nicht grö⸗ 
„ßer als bei Vituli. Der abgeriebene Rückenſchild faſt ſchimmelgrau, doch 
„mit mehr gelb gemiſcht; die Behaarung mag wohl aſch- oder gelblichgun 
„fein. Drei erſte Hinterleibsringe ockergelb; übrige mehr bräunlich; auch 
„die hintere Hälfte des dritten ſcheint mehr braun als gelb: auf je 
„Ringe ein graugelblicher Flecken, welche zuſammen eine mittlere Länge 
„ſtrieme bilden, die nicht ſehr in die Augen fällt; Hinterrand der Ringe 
„gelblich. Beine ockergelb: vier letzte Fußglieder ſchwärzlich; an den Vor— 
„derbeinen iſt der ganze Fuß und auch die Schienenſpitze ſchwärzlich. Flü⸗ 
„gel ziemlich waſſerhell mit ockergelben Nerven und gelbem Randfelde; auch 
„die dickern Längs- und Quernerven ein wenig gelb geſäumt. Schwinger 
„gelb. — 5½ Lin.“ (Wiedemann.) 


XLVII. Viehbremſe. TABANUS. 
Tab. 13. Fig. 14 — 24. 


Fühler vorgeſtreckt, genähert, dreigliederig: erſtes Glied walzenz 
förmig; zweites napfförmig; drittes flach, ausgeſchnitten, fünf: 
ringelig. (Fig. 14.) 

Punktaugen fehlen. 

Taſter vorſtehend, bei dem Männchen köpſig (Fig. 16 e), bei dem 
Weibchen pfriemenförmig. (Fig. 17e.) 

Flügel halb offen. (Fig. 22.) 

Antennae porrectae, approximalae, triarticulatae : articulo primo 
eylindrico; secundo cyathiformi, tertio compresso, exciso, quin- 
queannulato. 

Ocelli nulli. 

Palpi exserti, maris capitati, feminae subulati. 

Alae divaricatae. 
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Kopf halbkugelig, doch mehrentheils etwas flach gedrückt. 
— Netzaugen bei dem Männchen oben durch eine Naht, bei 
dem Weibchen durch die flache Stirn getrennt, ſie ſind gewöhn— 
lich grün in verſchiedenen Schattirungen, oͤfters mit purpurfarbi— 
gen oder braunen Bogenlinien. Punktaugen fehlen. — Füh— 
ler vorgeſtreckt, genähert, dreigliederig: das erſte Glied kurz wal— 
zenförmig, etwas borſtig; das zweite napfförmig, noch kürzer, 
borſtig; das dritte lang, flachgedrückt, an der obern Seite ausge— 
ſchnitten, fünfringelig: der erſte Ring am längſten, die drei fol— 
genden klein walzenförmig, der letzte ſpitzig (14). — Stirn des 
Weibchens unten gewöhnlich mit einer Schwiele von ſchwarzer Far— 
be, außerdem noch bei den meiſten mit einer Linie oder einem 
Punke, die gewöhnlich charakteriſtiſch ſind. — Rüſſel und Ta— 
ſter ſind vorſtehend, bei dem Männchen faſt wagerecht, bei dem 
Weibchen mehr ſenkrecht (15). Lippe fleiſchig, groß, dick, wal— 
zenförmig, oben flach rinnenförmig, vorn mit großem, eirundem, 
doppeltem, haarigem Kopfe, der an der Vorderſeite nach innen 
fein quergeſtreift ift (16. 17a). Lefze fo lang als die Lippe, 
hornartig, ſchmal, unten rinnenförmig, bei dem Männchen abge— 
ſtutzt, bei dem Weibchen ſtumpf ſpitzig (16. 17b); Zunge horn- 
artig, dünn, ſchmal, ſpitzig, oben rinnenförmig (17 c): beide an 
der obern Baſis der Lippe eingeſetzt und derſelben aufliegend. 
Kinnbacken an der untern Baſis der Lefze eingeſetzt und durch 
dieſelbe gedeckt, hornartig, flach, meſſerförmig, ſpitzig: bei dem 
Männchen beiderſeits einfach, bei dem Weibchen aber doppelt und 
etwas breiter als bei dem Männchen (16. 17d). Taſter an der 
Baſis der Lippe ſeitwärts eingelenkt, haarig, zweigliederig: das 
erſte Glied kurz, etwas kolbig; das zweite bei dem Männchen faſt 
kugelig, kurz (16e); bei dem Weibchen kegelförmig, faſt jo lang 
als die Lippe und dieſe im Ruheſtande deckend (17e). — Mit- 
telleib oben flach gewölbt, vor der Flügelwurzel mit einer Beule, 
von welcher eine vertiefte Querlinie nach dem Rücken hinläuft, die 
aber bald abgebrochen iſt. Vor dem Schildchen iſt beiderſeits eine 
ſchiefe Falte und in der Mitte eine ähnliche, welche ſchmale Stücke 
vom Rückenſchilde einſchließen. Wenn die Zeichnung des Rücken— 
ſchildes deutlich iſt, ſo bemerkt man auf demſelben bei vielen Ar⸗ 
ten dunkle Striemen. — Hinterleib ſiebenringelig, kegelför— 
mig, mehr oder weniger flach gewölbt, feinhaarig. — Schwin— 


TO 
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ger zum Theil unter einer Doppelſchuppe verborgen, ſo daß nur 
der Kopf hervorragt. — Flügel lanzettförmig, mikroskopiſch 


behaart, im Ruheſtande halb offen (22). — Hinterbeine et— 
was länger als die andern; Füße kurz, mit drei Afterklauen. 

Man findet dieſe Inſekten im Sommer, vorzüglich in Wäl— 
dern. Die Weibchen ſind eine wahre Plage der Pferde und des 
Rindviehes und verfolgen auch die Menſchen; ihr Stich iſt ſehr | 
ſchmerzhaft. Die einzige bekannte Larve lebt in der Erde. 

Mit der Beſtimmung der Arten find wir noch lange nicht 
im Reinen. Manche ſehen ſich an Farbe und Zeichnung ſo ähn⸗ 
lich, daß es ſchwer hält, unterſcheidende Merkmale aufzufinden. 
Erſt dann, wenn man alle Arten nach beiden Geſchlechtern, und 
zwar friſch, wird genau unterſucht haben, wird man hierin zu 
völligen Gewißheit kommen können. 

Fabricius führt in allem 50 Arten auf, worunter 30 ur 
ländiſche ſind. Von den andern gehören zwei zur vorigen Gt 
tung; es bleiben ihm alſo nur 18 europäiſche übrig. 


I. 4, alten, 
Glänzend ſchwarz; Rückenſchild greis, After weißhaarig; Flügel 


braun. Ater nitidus; thorace griseo, ano albo villoso; alis 
fuscis (Tab. 13. Fig. 24.). 

Fabr. Ent. Syst. IV. 363. 6 : Tab. (Morio) oculis fuseis, corpore 
alro, alis obscuris. — 367. 21 : Tab. (nigrita) alter, alis apice 
macula pallida. 

— Syst. Anil. 94. 4 : Tab. Morio. — 98. 23 : Tab. nigrits. 

Latreille Gen. Crust. IV. 283. 

Geoffroy Ins. II. 461. 4 : Taon noir à antennes fourchues. 

Klassif. d. Zweifl. I. 167. 4: Tab. Morio. — 172. d) Tab. nigrila. 

Der Name Morio konnte dieſer Art nicht bleiben, einestheils weil et 
ganz unpaſſend für ein ſchwarzes Inſekt iſt, und dann auch, weil Linne 
ſchon eine Bremſe mit dieſem Namen belegt hat. — Sie iſt glänzend 
ihwarz. Augenrand weißlich; Stirn des Weibchens weißlich mit ſchwarzet 

Längslinie, die dicht über den Fühlern in einem ſchwarzen Flecken endigt. 

Der Ausſchnitt der Fühler iſt tief und bildet einen ſpitzigen Jahn. Rük⸗ 
kenſchild greishaarig. Der erſte Ring des Hinterleibes hat an jeder Seite 
einen weißen Haarflecken; der After iſt ebenfalls weißhaarig. Flügel 
braun. — Sie findet ſich nicht ſelten in Südfrankreich, Italien, Ungarn 
u. ſ. w. — 8— 9 Lin. 
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Bei einem Exemplare in der Baumhauer'ſchen Sammlung ſind die 
Mittelzellen der Flügel glasartig, und nur die Randzellen braun. 

Es iſt zweifelhaft, ob Tab. Morio Linn. (Gmel, Syst. Nat. V. 2886. 19) 
hierher gehört, da die Flügel glasartig fein ſollen. 


2. T. carbonarius. + 


Ganz ſchwarz; Flügel braun. Totus ater; alis luscis. 


Herr Wiedemann ſchrieb mir über Tab. Morio und nigrita Fabr. Fol— 
gendes: „In Fabricius Sammlung ſind die von ihm bezettelten Exemplare 
„von Tab. Morio und nigrita völlig gleich, beide Weibchen. Bei nigrita 
„ſteckt aber ein Exemplar ohne Kopf, deſſen Flügelſpitzen zwiſchen der Ga— 
„belader wirklich einen ungefärbten Flecken haben; fonft find die Flügel 
„dunkler gefärbt wie bei jener. Bei Tab. Morio ſteckt noch ein ſonſt ganz 
„ähnliches, deſſen Flügelſpitzen auch gefärbt, und die Flügel faſt eben ſo 
„dunkel ſind als bei jenem. Beide Exemplare haben weder auf dem Mit— 
„tel- noch Hinterleibe irgend weiße Härchen. Von Tab. ater Rossi habe 
„ich ein Weibchen mit faſt noch dunklern Flügeln; die Stirnſtreifen eben 
„jo wie bei nigrita.“ Hieraus ergibt ſich, daß Tab. nigrita Fabr. (als eins 
mit deſſen Morio) aus dem Syſtem muß weggeſtrichen werden; jene unbe— 
zettelten Exemplare aber eine eigene Art bilden (T. carbonarius), welcher die 
weißliche Bekleidung des Mittelleibes, ſo wie die weißen Haarflecken des 
Hinterleibes und am After fehlen, die aber ebenfalls braune Flügel hat 
und ſich dadurch von der folgenden unterſcheidet. 


3. T. aterrimus. 


Ganz glänzend ſchwarz; Flügel mit braunem Vorderrande. Lotus 
ater nitidus; alis margine antico fuseis. 


Durchaus glänzend ſchwarz. Augen mit feiner weißer Einfaſſung. Un— 
tergeſicht des Weibchens und Stirn ſchwärzlichgrau: letztere unten mit 
ſchwarzer Schwiele und darüber eine gleichfarbige Linie. Schwinger und 
Schüppchen ſchwarzbraun. Afterklauen braungelb. Flügel faſt kaum etwas 
bräunlich; am Vorderrande hellziegelfarbig mit dunklerm Randmale. — 
Aus Hrn. Baumhauers Sammlung, die Fühler fehlten; Wohnort unbe— 
kannt. — 7 Lin. 


4. T. micans. 


Schwarz; Hinterleib mit dreifacher Reihe weißlicher Flecken; Vor⸗ 
derfüße des Männchens mit Haarbüſcheln. Niger; abdomine 
lrilariam albido-maculato; tarsis anticis maris fasciculatis. (Fig. 


20. Kopf des Weibchens.) 
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Fobr. Syst. Antl. 96. 17 : Tab. (austriaeus) tborace sublineato; 
abdomine atro : segmento primo punctis tribns, reliquis unico 
albis. 

untergeſicht grauhaarig. Taſter und Fühler pechbraun: der Ausſchnitt 
am dritten Gliede der letztern iſt ſeicht. Augen grün und (wenigſtens bei 
dem Weibchen) mit drei Purpurbinden. Stirn des Weibchens grau, unten 
und auf dem Scheitel ein ſchwarzer Flecken, zwiſchen beiden eine gleichfar— f 
bige Linie. Rückenſchild ſchwärzlich, etwas greishaarig, Hinterleib ſchwanz 
mit bläulichem Schiller: an den Seiten des erſten Ringes iſt ein wache 
Haarflecken; auf jedem der folgenden Ringe iſt an den Seiten ein blaulich— 
weißer Haarflecken und auf dem Rücken ein weißer dreieckiger Punkt; die 
hintern Ringränder weißgefranzt. Bauch blaulichſchwarz. Beine ganz ſchwaßß, 
bei dem Männchen find die Vorderfüße nach außen mit langen Haaill 
ſcheln beſetzt. Schwinger ſchwarz; Schüppchen braun. Flügel blaß gun 
lichbraun, am Vorderrande bis zum braunen Randmale und an den Due 
adern etwas dunkler. — Nicht ſelten. — 7 Lin. 


5. T. signatus. Wied. + 


Schwarz; Hinterleib weißpunktirt; Flügel glasartig mit braunen 
Adern, die zum Theil rothbraun gerandet find. Niger; abdo- 
mine albo-punctato; alis hyalinis, nervis fuscis partim brunneo- 
limbatis. 

„Bei dem Männchen auf jedem Hinterleibsringe ein kleiner weißer 
„quergezogener Punkt am Hinterrande, doch nicht, wie es ſcheint, die 
„grauen Flecken an den Seiten. Bei beiden Geſchlechtern find die Hinter 
„ränder der Ringe am Bauche der ganzen Länge nach greis behaart. Sting 
„faſt ſchiefergrau. Rückenſchild mit zwei weißlichen Striemen.“ 

„Dieſe Art hat zwar einige Aehnlichkeit mit austriacus Fabr. (micans), 
„deſſen Fühler aber an der Wurzel ockerbraun, die Behaarung überall 
„mehr gelb, Stirn gelblichgrau, Rückenſchild dreiſtriemig, Flügelnerven 
„mehr gelblichbraun, Schienen und Füße braun find; der auch auf allen 
„Hinterleibsringen neben dem etwas dreieckigen Mittelflecken noch je einen 
„Seitenflecken hat. — Süddeutſchland. — Männchen 6, Weibchen 7 Lin.“ 
(Wiedemann.) 


6. T. umbrinus. %. + 


Schwarz; Hinterleib dreifach weißgefleckt; Flügel mit einer braunen 
Mittelmakel. Niger; abdomine trifariam albo-maculato; alis 
macula media fusca. 

„Fühler ſchwarz. Stirn grau, mit einer die innern Augenränder nicht 

„erreichenden ſchwarzen Schwiele, die ſich wenig verſchmälert bis gegen den 

„Scheitel hinauf erſtreckt. Seitenränder des Rückenſchildes weiß behaart; 
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„gerade vor der Flügelwurzel bis zur Schulter eine ſchwarze Strieme. 
„Bruſtſeiten etwas röthlicher behaart als bei der vorigen Art. Am Hin— 
„terleibe iſt der erſte Ring, bis auf eine dreieckige ſchwarze Stelle am 
„Schildchen, ganz mit feinen weißen Härchen beſetzt. Auf dem folgenden 
„Ring liegt ein kleiner weißer dreieckiger Haarflecken in der Mitte am 
„Hinterrande und ein größerer an jeder Seite, deſſen Spitze im Hinter— 
„winkel des Ringes liegt. Auf dem dritten und folgenden Ringe liegen 
„drei weiße dreieckige Flecken am Hinterrande. Die letzten Ringe ſind am 
„ganzen Hinterrande fein weiß behaart. Am Bauche ſind die Ringe wenig 
„oder gar nicht weiß behaart, und die ſchwarze Farbe zieht nicht ſo ſehr 
„ins Blaulichgraue wie bei der vorigen Art. Flügel an der Wurzel gelb— 
„lich; von den mittlern Queradern erſtreckt ſich ein deutlicher brauner 
„Flecken nicht völlig bis an die Wurzel der Adergabel der Flügelſpitze, 
„und reicht in der Breite bis an die vierte Längsader, ſo daß er nicht die 
„volle Hälfte der Flügelbreite erreicht. Beine ſchwarz. — Aus der Samm— 
„lung des Herrn Grafen von Hoffmannsegg, ein Weibchen. Vaterland: 
„Iſtrien. — 6½ Lin.“ — (Wiedemann.) 


7. T. anthracinus. 11%. + 


Schwarz; Seiten des Hinterleibes dunkelrothbraun, jeder Ring mit 
drei weißen Flecken. Niger; abdominis lateribus obscure brun- 
nicantibus, singulis segmentis maculis tribus albis. 


„Bart aſchgrau; Stirn ſchwarz, wenig aſchgrau ſchimmernd. Rücken— 
„ſchild glänzend ſchwarz, ſehr kurz aſchgrau behaart. Hinterleib an den 
„Seiten ſchwach röthlichbraun, ſonſt glänzend ſchwarz; am Hinterrande 
„jedes Ringes ein kleiner dreieckiger weißer Filzflecken; an jeder Seite 
„ein eben ſolcher größerer, der ſich verſchmälert nach innen am Hinterrande 
„fortſetzt, ſo daß er, zumal auf den letzten Ringen, den Mittelflecken faſt 
„erreicht. Flügel gelbbräunlich, im Mittelfelde und der dreieckigen Rand— 
„zelle an der Spitze lichter. Schüppchen braungelb; Schwinger braun. 
„Beine pechſchwarz; Knie ein wenig bräunlich. — Sammlung des Herrn 
„Gr. von Hoffmannsegg, ein Männchen; Vaterland: Neapel. — 6%, Lin. 
„— Iſt dieſe Art das Männchen von micans oder von umbrinus ?“ (Wie— 
demann.) — Von micans nicht; umbrinus kenne ich nicht. 


7. T. istriensis. Meg. 


Rückenſchild weißlichgrau; Hinterleib ſchwarz mit weißen Binden; 
Flügel braungewölkt. Thorace canescente; abdomine nigro albo- 
fasciato ; alis fusco-nubeculosis. 

Taſter und Fühler ſchwärzlich. Untergeſicht aſchgrau; Backen mit blaß— 
gelben Haaren. Stirn hellgrau, unten mit glänzend ſchwarzer Schwiele, 
die ſich nach dem Scheitel, jedoch verſchmälert, ſtriemenförmig hinaufzieht. 
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Mittelleib ſchwärzlich, auf dem Rücken weißlichgrau bereift, mit einer vorn 
vertieften, dann erhabenen Längslinie, die jedoch weder den Vorder- noch 
Hinterrand erreicht; Bruſtſeiten unter der Flügelwurzel blaß roſtgelb ke. 
haart. Hinterleib ſchwarz: erſter Ring an den Seiten breit weiß haarig, 
die folgenden Ringe haben am Hinterrande eine weiße Haarbinde, die 
eigentlich aus drei zuſammenhängenden Flecken beſteht, nämlich aus einem 
kleinen Dreieck in der Mitte, und aus einem querlänglichen Flecken an 
jeder Seite. Bauch, Beine und Schwinger ſchwarz; Schüppchen ſchmutig 
gelb. Flügel blaßgrau, am Vorderrande bis gegen das Gabelfeld an der 
Spitze rothbraun gewölkt. — Von Hrn. Megerle von Mühlfeld das Weib 
chen geſchickt; Vaterland vermuthlich Iſtrien. — 7 Lin. 

Sie hat große Aehnlichkeit mit T. umbrinus Hgg. 


9. T. apricus. 


Schwarz; Hinterleib mit weißhaarigen Einſchnitten; drittes Fühler— 
glied roſtgelb; Schienen weißlich. Niger; abdominis incisuns 
albido-villosis; articulo terlio antennarum ferrugineo; tbiis al 
hidis. 

Taſter, Untergeſicht und Stirn licht gelblichgrau: letztere mit einer 
Schwarzen Längslinie; Scheitel bräunlich. Fühler ſchwarzbraun: drittes 
Glied am untern breitern Theile roſtgelb. Mittelleib braunſchwarz, ros 
gelbhaarig, beſonders an den Seiten. Hinterleib ſchwarz; der Hinterrand 
der Ringe mit bräunlichweißen Haaren gefranzt, was auf der Mitte des 
Rückens etwas breiter iſt. Bauch ſchwarzbraun mit braunweißen Bin 
ſchnitten. Schüppchen ſchmutzig gelb; Schwinger weißlich. Flügel etwas 
bräunlich getrübt, am Vorderrande röthlichbraun. Vorderbeine ſchwa 
braun: Schienen an der Wurzel weißlich; hinterſte Beine eben fo, mu 
find die Schienen faſt ganz weißlich, mit kaum röthlicher Spitze. — Ein 
Weibchen; deſſen Vaterland mir unbekannt iſt. — 8 Lin. 


10. T. borealıs. Fabr. 


Schwarz; Hinterleib mit weißen Einſchnitten; Beine und Schwin⸗ 
ger ſchwarzbraun. Niger; abdominis ineisuris albis; pedibus 
halteribusque nigro-Juscis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 459. 21 : Tab. (borealis) oculis fascıis tribus 
purpurascentibus; abdomine atro : segmentorum marginibus albis. 

— Ent. syst. IV. 369. 30. 

— Syst. Antl. 101. 37. 

Fallen Dipt. Suec. 6. 5. 


Untergeſicht lichtgrau; Taſter des Männchens lichtgrau, des Weibchens 
roſtgelb: Stirn des Männchens weißlich; des Weibchens lichtgrau, über 
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den Fühlern mit weißer Querlinie, darüber eine glänzend ſchwarze Schwiele 
mit einer aufſteigenden gleichfarbigen Längslinie; Scheitel ſchwärzlich. 
Fühler ſchwarz: drittes Glied an der Baſis roſtgelb, mit einem ſeichten 
Ausſchnitte. Augen grün mit drei Purpurbogen. Mittelleib oben ſchwarz, 
grauhaarig; Seiten und Bruſt dunkelgrau. Hinterleib glänzend ſchwarz 
mit weißen Einſchnitten; an den Seiten der beiden erſten Ringe ziegel— 
röthlich. Bauch ſchwarzbraun mit ſchmutzigweißen Einſchnitten. Beine faſt 
ſchwarz: Schienen röthlichbraun. Schüppchen fahlbraun: Schwinger ſchwarz— 
braun. Flügel kaum graulich mit rothlichbraunem Vorderrande und dunkel— 
braunem Randmale. — Aus Baumhauers Sammlung. — 7 Lin. 

Fallen gibt den Bauch als einfarbig aſchgrau an; dies finde ich an 
keinem Exemplare in Baumhauers Sammlung. 


il. T. scalaris. Hog. + 


Schwärzlich; Rückenſchild mit weißen Linien; Hinterleib dreireihig 
weiß gefleckt: Seitenflecken ausgeſchnitten. Nigricans; Ihorace 
albo-lineato; abdomine trifariam albo-maculatis : maculis latera- 
libus excisis. 


„Fühlerwurzel bräunlich; Endglied ſchwarz mit rothgelber Wurzel, 
„Taſter ſehr licht gemsledergelb. Untergeſicht weiß; Stirn aſchgraulich, in 
„gewiſſer Richtung weißlich, doch bleibt in der Mitte immer ein dunklerer 
„Flecken; von der faſt viereckigen ſchwarzen Schwiele geht eine glatte Linie 
„aufwärts, die ſich oben zu einer glatten Strieme erweitert. Rückenſchild 
„wenig gelblichgrau behaart, mit fünf weißlichen Linien; Bruſtſeiten ſchie— 
„fergrau. Hinterleib bräunlichſchwarz: jeder Ring mit einem dreieckigen, 
„an den Seiten ein wenig eingebogenen Mittelflecken und je einem nach 
„vorn mehr oder weniger tief ausgeſchnittenen Seitenflecken, welcher die 
„Seitenränder erreicht, deren Grundfarbe ins Ziegelröthliche zieht. Bauch 
„grau, mit ziegelröthlichen Seitenflecken und weißen Einſchnitten. Flügel 
„waſſerhell. Schwinger bräunlich mit obenauf gelblichweißem Knopfe. 
„Schenkel ſchwarz, aber dicht weißbehaart; Schienen etwas röthlich; Füße 
„ſchwärzlichbraun. — Ein Weibchen aus der Sammlung des Hrn. Grafen 
„v. Hoffmannsegg. — Vaterland: Neapel. — 5 / Lin.“ (Wiedemann.) 


12. T. autumnalıs. Linn. 


Rückenſchild ſchwärzlich mit grauen Linien; Hinterleib weißlich, 
jeder Ring mit vier ſchiefen ſchwarzen Flecken. Thorace nigri- 
cante einereo-lineato; abdomine albido : singulis segmentis ma- 
eulis quatuor obliquis nigris: 


Fabr. Spec. Ins. II. 456. 5 : Tab. (autumnalis) alis hyalinis; ab- 
domine fusco, ordino triplici albido maculoso, 
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Fabr. Ent. syst. IV. 364. 7. 

— Syst. Antl. 94. 5. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2882. 5. 

Linn. Fauna Suec. 1883. 

Fallen Dipt. Suec. 6. 6. 

Geoffroy Ins. II. 460. 2: Taon gris & taches triangulaires blanches 
sur le ventre, Tal. 17. Fig. 2. j 

Schrank Fauna Boica III. 2530. 

Untergefiht und Taſter hellgrau. Stirn weißlich, bei dem Weibchen 
mit ſchwarzer Längslinie, die ſich unten in eine glänzend ſchwarze Schwiele 
endigt. Fühler ſchwarz. Augen des Männchens — im trocknen Zuſtande — 
unten dunkel, was durch eine ſchwärzliche Linie von der obern hellen 
Fläche getrennt wird. Rückenſchild bräunlichgrau, haarig, mit vier ſchwarz— 
braunen Striemen. Hinterleib grauweiß — bei dem Männchen ins Roth— 
braune ſchimmernd — mit vier Reihen ſchiefer, ſchwärzlicher, faſt vier— 
eckiger Flecken; erſter Ring faſt ganz braun. Bauch weißgrau, — bei dem 
Männchen mehr röthlich — mit weißem Hinterrande der Ringe, und einer 
breiten ſchwärzlichen Mittelſtrieme. Schenkel ſchwärzlich; Schienen gelblich— 
weiß mit ſchwarzbrauner Spitze — bei dem Männchen faſt ganz braun; — 
Füße ſchwarzbraun. Schwinger braun mit weißem Kopfe; Schüppchen 
braungrau. Flügel graulich mit ſchwarzbrauner Randader. — Hier etwas 
ſelten; Hr. Baumhauer fing ſie häufig in der Provence. — 8 bis 9 Lin. 


13. T. macularis. Fabr. 7 


Braun; Rückenſchild mit vier weißlichen Linien; Hinterleib mit 
weißlichen Seitenflecken. Fuscus; thorace lineis quatuor, ahdo- 
mine maculis lateralibus albidis. 

Fabr. Ent. Syst. IV. 370. 36 : Tab. (macularis) fuscus, thorace 
lineis dorsalibus, abdomine maculis lateralibus pallidis. 
— Syst. Antl. 103. 43. 

„Etwas größer als die gemeine Regenbremſe (Haematop. pluv.). Füh⸗ 
„ler aſchgrau mit ſchwarzer Spitze. Kopf grau mit braunem Scheitel. 
„Rückenſchild haarig, braun, mit vier weißlichen Linien. Hinterleib haarig, 
„braun, auf den vordern Ringen beiderſeits ein weißlicher Seitenflecken; 
„am Bauche find die Ringe am Rande gefranzt. Beine ſchwarz mit roſt— 
„farbigen Schienen. Flügel weißlich, mit einem wellenförmigen, braunen, 
„in der Mitte undeutlichen Strich. — Vaterland: Marokko.“ (Fabrieius.) 
Ganz wahrſcheinlich findet ſie ſich auch im ſüdlichen Europa. 


14. T. vittatus. Fab. + 


Rückenſchild ſchiefergrau mit braunen Striemen; Hinterleib ſchwarz— 
braun, mit zwei weißlichen Striemen; Beine blaßgelb mit grau— 
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lichen Schenkeln. Thorace schistaceo fusco-vittato; abdomine 
nigro-fusco, vitlis duabus albidis; pedibus pallidis : femoribus 
griseis. 
Fabr. Ent. syst. IV. 371. 37: Tab. (vittatus) fuscus, thorace lineis 
quatuor, abdomine duabus subtusque pallidis. 
‘ == Syst. Antl. 103. 44. 

„Wurzel der Fühler grau, Endglied rothgelb. Untergeſicht und Baden 
„grau; Bart gelblichgreis; Taſter ſehr bleich gemsledergelb. Dicht über 
„jedem Fühler ein gelblicher Bogen; dicht über und neben dieſem iſt die 
„Stirn grau; aber gleich weiter oben zum größten Theile blaßbräunlich. 
„Bruſtſeiten und Bruſt grau (alle bisher bloß grau benannten Theile ſind 
„ſchimmel- oder grünlichgrau); Rückenſchild ſchiefergrau, mit einer breiten 
„braunen, auch über das Schildchen fortlaufenden Mittelſtrieme; je daneben 
„eine halb fo breite, mitten faſt unterbrochene und noch weiter nach außen 
„hinter der Mitte je ein kleiner brauner Längsſtrich. Seiten des Schild— 
„chens jchiefergrau : übrigens iſt der Mittelleib gelblichgreis-dünnbehaart. 
„Hinterleib ſchwärzlichbraun, mit ziemlich dichten und kurzen gelblichen 
„Haaren und zwei grauweißlichen Striemen, die von der Wurzel bis zur 
„Spitze ſich erſtrecken. Bauch ſchimmelgrau, hintere Ringränder ſchmal 
„gelbgefäumt. Flügel graulich mit ſchwarzbraunen Adern. Schwinger 
„grau mit gelblichem Stiele. Schenkel ſchimmelgrau; Schienen und Füße 
„licht gemsledergelb. — Ein Weibchen. — 5 Lin.“ (Wiedemann.) 

Das Vaterland iſt, nach Fabricius, Marokko; wahrſcheinlich aber auch 
Südeuropa. 


15. T. auripilus. 


Schwarz; Einſchnitte des Hinterleibes goldgelb gefranzt. Niger; 
abdomine incisuris ſulvo-ciliatis. 

Fühler ſchwarz, nur zuweilen die Wurzel des Endgliedes röthlichbraun. 
Taſter ſchwarz; Bart graulichweiß. Untergeſicht graulich; Stirn grau: 
unten mit einer glänzendſchwarzen dreieckigen Schwiele, deren Spitze in 
eine Linie ausläuft, die ſich aufwärts zu einer ſchwarzen glatten Strieme 
erweitert und auf dem Scheitel in einer zweiten glänzendſchwarzen 
Schwiele endigt. Rückenſchild ſehr dünn ſchwarz behaart, an der Bafls 
mit der Spur von zwei graulichen Striemen; Bruſtſeiten gelblich behaart. 
Hinterleib goldgelb behaart, welches ſich an den Einſchnitten und dem 
Seitenrande ſehr deutlich, auf der Fläche aber nur in gewiſſer Richtung 
zeigt, wo dann auch eine Spur von dreieckigen Mittelflecken zum Vorſchein 
kommt. Bauch goldgelb behaart, aber nur an den Einſchnitten deutlich. 
Flügel etwas graulich getrübt; Randfeld gelblich; Queradern bräunlich 
eingefaßt. Schwinger dunkelbraun; Beine ſchwarz mit gelber Behaarung. 

Mehre weibliche Exemplare dieſer Art befinden ſich in der Baumhauer— 
ſchen Sammlung; Hr. Wiedemann erhielt ſie aus Norwegen. — 7—8 Lin. 
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16. T. cinctus. Fabr. 


Schwarz; drei erſte Ringe des Hinterleibes rothgelb: Flügel 
rußigbraun. Ater; abdominis segmentis tribus anticis ruſis; 


alis fuliginosis. 
Fabr. Ent. syst. IV. 366. 18 : Tab. (einctus) ater, abdominis seg- 
mentis tribus antieis rufis, alis nigris. 
— Syst. Antl. 97. 20. 

Untergeſicht rothbraun; unter den Fühlern zwei ſchwarze Punkte. Stirn 
braun mit glänzend ſchwarzer Strieme. Taſter und Fühler ſchwarz. Mit— 
telleib und Schildchen ſchwarz. Hinterleib: drei erſte Ringe rothgelb — 
am Bauche blaſſer — die andern ſchwarz: an der Baſis iſt ein dreieckigen 
bräunlicher Flecken, der mit der Spitze bis auf die Mitte des zweiten Rll 
ges reicht. Schwinger und Beine ſchwarz. Flügel rußigbraun. — Bun 
dieſer Art ſchickte mir Herr Megerle von Mühlfeld ein Weibchen, deſſen 
Vaterland vielleicht Ungarn tft; Fabricius aber gibt Virginien zur Heimat 
den 

Nach Hrn. Wiedemann ſoll des Fabricius Exemplar Rudimente von 
Punktaugen haben. Dieß ſah ich an dem mir von Hrn. Megerle geſchick— 
ten Exemplare nicht, auch hatte daſſelbe das dritte Fühlerglied deutlich 
ausgeſchnitten. f 

(In der Vorrede zum 3. Bande iſt als Vaterland dieſer Art Nord— 
amerika angegeben.) t 


17. T. taurinus. 


Hinterleib ſchwarz; vorn mit gelben Flecken, hinten mit gelben 
buchtigen Querbinden; Beine rothgelb. Abdomine atro; autiee 
maculis postice ſasciis sinuatis Navis; pedibus rufis (Tab. 13. 
Fig. 23: Männchen). 


Fabr. Syst. Antl. 93. 2: Tab. (marocanus) fuscus, antennis tho- 
racisque limbo ferrugineis, abdomine atro : segmenterum margi- 
nibus flavis. 


Untergeſicht, Taſter, Fühler und Behaarung des Rückenſchildes hoch 
orangeroth. Stirn hellgelb. Bruſt ſchwarz. Hinterleib ſchwarz: am Hin— 
terrande jedes Ringes ſtehen drei glänzend gelbe weißgerandete Flecken, die 
vom dritten Ringe an in buchtige Querbinden zuſammenfließen. Bauch 
glänzend ſchwarz mit fünf gelben Querbinden. Schwinger ſchwarzbraun 
mit rothgelben Kopfe; Schüppchen braungelb. Flügel am Vorderrande und 
an den Adern blaß ockergelb angelaufen. Beine hellröthlichgelb: Schenkel 
bräunlich, beſonders die vorderſten. — Ich erhielt das Männchen dieſer 
ſchönen Art aus der Sammlung des Hrn. Gr. v. Hoffmannsegg, der ſie in 
Portugal entdeckte. Fabrieius gibt Marokko als Vaterland an. — 10 Lin. 
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18. T. bovinus. Linn. 


Schwarzbraun; Hinterleib mit gelben Querbinden und weißlichen 
dreieckigen Rückenflecken; Schienen hellgelb. Nigro -fuscus; ab- 
domine fasciis luteis maculisque dorsalibus trigonis albidis; 
ubiis pallidis. 

Fabr. Spec. Ins. II. 455. 3 : Tab. (bovinus) oculis virescentibus, 
abdominis dorso maculis albis trigonis longitudinalibus, 

i — Ent. syst. IV. 363. 4. 

— Syst, Antl. 92. 1. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2882. 4. 
Linné Fauna Suec. 1882. 
Fallen Dipt. Suec. 4. 1. 
Degeer Ins. VI. 88. 1. Tab. 12. Fig. 6— 14. 
Schaeffer Elem. Tab. 122. 
Panzer Fauna Germ. II. 20. 
Geoffroy Ins. II. 459. 1. Taon à ventre jaunätre ei taches triangu- 
laires blanches. 
Latreille Gen. Crust. IV. 283. 
— Consid. gener. 443. 
Herbst gemeinnütz. Nat. VII. Tab. 342, Fig. 1. 
Schrank Ins. Austr. 974, 
— Fauna Boica III. 2529. 


Fühler ſchwarz, an der Wurzel mehr rothbraun. Untergeſicht, Taſter 
und Stirn hell graugelb : auf letzterer bei dem Weibchen eine ſchwarze 
Linie, die unten in eine glänzend ſchwarze rundliche Schwiele endigt. Au— 
gen im Leben grün. Mittelleib ſchwarzbraun, gelblich behaart, bisweilen 
ins Schieferfarbige, auf dem Rücken mit ſchwärzlichen Striemen. Hinter— 
leib ſchwarzbraun, am Hinterrande der Ringe eine mehr oder weniger breite 
röthlichgelbe Querbinde; auf dem Rücken eine Reihe hellgelber dreieckiger 
Flecken. Bauch gelblichgrau, hinter den Einſchnitten dunkler, mit ſchwar— 
zen faſt dreieckigen ziemlich großen Flecken und neben denſelben je eine 
ſchwärzliche ſchiefe Linie. Schenkel und Füße ſchwarzbraun; Schienen hell— 
gelb mit bräunlicher Spitze. Schüppchen und Schwinger braun: letztere 
mit blaſſer Spitze. Flügel bräunlich getrübt, am Vorderrande braungelb. — 
Gemein im Sommer in Wäldern. — 1 Zoll. 

Dieſe Art hat viele Abänderungen. Bei einigen geht das Schwarz— 
braune des Hinterleibes in Rothbraun über. Oft ſind die gelben Quer— 
binden ſehr ſchmal. Bei einem Männchen in Baumhauers Sammlung ſind 
die beiden erſten Hinterleibsringe faſt ganz fahlbraunroth, die folgenden 
an der Baſis ſchwärzlich, die Rückenflecken weißgrau. 

Degeer fand die Larven dieſer Art in der Erde. Sie find faſt andert— 
halb Zoll lang, weißgraulich, zwölfringelig. Sie verwandeln ſich in braun— 
graue Nymphen. Die Bremſe kommt Anfangs Julius aus. 

Meigen. II. 3 


* 
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19. T. tarandinus. Linn. 


Hinterleib ſchwarz mit goldgelben Querbinden; Fühler und Beine 
rothgelb. Abdomine atro; fasciis aureo-flavis; antennis pedibus- 
que rufis. 

Fabr. Spec. Ins. II. 457. 8 : Tab. (tarandinus) oculis viridibus, 
abdominis segmentis margine luteis, pedibus rufis, 

— Ent. syst. IV. 364. 10. 

— Syst. Antl. 95. 8. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2882. 7. 

Linne Fauna Suec. 1884, 

Fallen Dipt. Suec. 4. 2. 


Untergeſicht braungelb, mit glänzend ſchwarzem Mittelpunkte. Taler 
hellroſtgelb, mit bräunlicher Spitze. Fühler rothgelb. Stirn des Weih 
chens roſtgelb, mit drei ſchwarzen Punkten, die durch eine ſchwarze Länge 
linie verbunden find : einer auf dem Scheitel, ein anderer länglicher auf 
der Mitte und der dritte über den Fühlern. Mittelleib ſchwarz, roſtgelb⸗ 
haarig. Hinterleib tiefſchwarz; am Hinterrande der Ringe eine goldgelbe 
Haarbinde : dieſe Binden werden nach dem After zu allmählig breiter, fo 
daß auf den drei letzten Ringen die ſchwarze Grundfarbe kaum zum Vor⸗ 
ſchein kommt. Der Bauch hat die nämliche Zeichnung, nur find die gel: 
ben Binden ſchmäler und der erſte Ring iſt ganz ſchwarz. Schüppchen 
ſchmutzig gelb; Schwinger braun; Flügel blaßbräunlich: der Vorderrand 
und die braunen Adern gelblichbraun angelaufen. Beine rothgelb: Schen— 
kel faſt ganz braun. — Ich erhielt das Weibchen von Hrn. Medieinalrath 
Klug in Berlin. Das Vaterland iſt Lappland, wo ſie eine Plage der 
Rennthiere iſt; nach Gmelins Verſicherung ſoll ſie ſich auch in Kalabeim 
finden, was kaum glaublich iſt. — 9 Lin. 


20. T. albipes. Fabr. 


Schwarz; Rückenſchild und Baſis des Hinterleibes greishaarig; 
Schienen weiß. Ater; thorace abdominisque basi griseo-villosis, 
tibiis albis. | | 

Fabr. Ent. Syst. IV. 364. I1 : Tab. (albipes) thorace abdominisque 
primo segmento cinereo villosis, tibiis candidis. 
— Syst. Antl. 95. 9. 
Geoffroy Ins. II. 460. 3: Taon brun à jambes hlanchätres. 
Latreille Gen. Crust. IV. 283. 
Schaeffer Icones Tab. 182. Fig. 2. 3. 
Herbst gemeinnütz. Naturg. VIII. 112. Tab. 342. Fig. 2. Tabanus 
gigas. 
Kopf, Taſter und Fühler ſchwarzbraun. Rückenſchild, Bruſtſeiten und 
die beiden erſten Hi nterleibsringe bei dem Männchen mit greifen, bei dem 
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Weibchen mit mehr gelblichen filzigen Haaren bedeckt; das Uebrige des 
Hinterleibes, ſo wie Bauch und Bruſt glänzend tiefſchwarz. Schwinger 
braun mit weißem Kopfe; Schüppchen weißlich. Flügel an der Wurzel— 
hälfte gelblich; das Uebrige bräunlichgrau; hinter der Mitte ſind die Adern 
braungerandet, wodurch eine Art von halber Querbinde entſteht. Beine 
fhwarz : Vorderſchienen an der Baſis, hinterſte Schienen beinahe ganz 
gelblichweiß. — Vaterland: Frankreich und Süddeutſchland; meine Exem— 
plare ſind aus der Gegend von Neuwied. — 10 bis 12 Lin. 


21. T. spodopterus. Wied. 7 


Fühler ſchwarz; Ruͤckenſchild ſchwärzlich mit drei weißen Linien; 
Hinterleib kaſtanienbraun, mit einer Reihe weißer Flecken. An— 
tennis nigris; Ihorace nigricante albido - trilineato; abdomine 
badio serie macularum albarum. 

„Fühler ſchwarz; Taſter bräunlichgrau. Kopf gelblichgreis; die Stirn 
„des Weibchens hat über den Fühlern eine länglichrunde ſchwarze Schwiele, 
„von der eine gleiche Linie zum Scheitel hinaufſteigt und hier noch zwei 
„ſolcher Punkte hinter ſich hat, die aber nicht mit Punktaugen zu verwech— 
„ſeln find. Auf dem Rückenſchilde find drei weißliche Längslinien: die 
„äußern breiter, faſt ſtriemenartig. Hinter den Schultern eine gelblich— 
„braune Schwiele. Auf der Mitte des Hinterleibes auf jedem Ringe ein 
„dreieckiger, mit der Spitze vorwärts gerichteter weißer Flecken. Die hin— 
„tern Ringe dunkler kaſtanienbraun als die vordern. Hinterränder der 
„Ringe mehr gelblich, welches nach außen breiter und lichter wird. Bauch 
„mit breiter kaſtanienbrauner Mittelſtrieme, an den Seiten gemsledergelb; 
„After oben und unten ſchwarz. Flügel bräunlich-aſchgrau, doch nach dem 
„Innenrande hin ſehr licht und durchſichtig : Nerven ſchwärzlichbraun. 
„Schwinger braun: Knopf mit gelblichweißer Spitze. Schenkel und Füße 
„ſchwarz; Schienen braun, vorn und außen lichter. — Aus Oeſterreich, 
„von Hrn. Megerle von Mühlfeld. — 8 / Lin.“ (Wiedemann.) 


a 22. T. fulvicornis. + 


Rückenſchild graulichgelb; Hinterleib roſtgelb, mit undeutlicher un- 
terbrochener ſchwarzer Strieme : Ringränder blaſſer; Fühler 
gelbroth. Thorace griseo-flavicante, abdomine ferrugineo : vitta 
obsoleta interrupta nigra, segmentorum marginibus pallidioribus; 
antennis fulvis. 

„Fühler brennend ziegelroth, faſt pomeranzengelb, an der Spitze 

„bräunlich; Taſter gemsledergelb. Mund, Stirn und Hinterkopf gelblich— 

„grau, fo wie der ſtarkbehaarte Mittelleib. Stirn mit ſchwarzer Längs—⸗ 


„linie über die Mitte. Ringe des Hinterleibes, vom zweiten an, mit einer 
3 * 
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„ſchwarzen Mittelſtrieme, die am vierten breiter wird; der fünfte und die 
„übrigen ganz ſchwarz; nur an dem Hinterrande gelblichgrau behaart; 
„übrigens iſt der Hinterleib licht roſtbraun. Flügel und Schüppchen mit 
„gelblichem Anſtriche; Schwinger ockergelb. Beine ſchwärzlich, mehr oder 
„weniger gelblichgreis behaart; Schienen an der obern Hälfte ockergelb⸗ 
„lich. — Aus Italien. Von Prof. Germar in Halle, ein Weibchen. — 
„Länge 7 Linien; Breite des Mittelleibes 2½, des Hinterleibes 3 Lin.“ 
(Wiedemann.) 

Herr Wiedemann ſchickte mir die Beſchreibung dieſer Art unter dem 
Namen T. liburnicus. 


23. T. cordiger. Wied. 


Schiefergrau; Hinterleib bräunlich, mit drei Reihen gelber Fleck; 
Stirn des Weibchens unten mit viereckiger, oben mit herzfürn 
ger Schwiele bezeichnet. Schistaceus; abdomine fuscescente, tu. 
fariam flavo- maculato; fronte feminae callo quadrato infero et 
cordiformi supero notato. 


„Mit T. bromius nahe verwandt, aber doch beſtimmt verſchieden. Füh— 
„ler ſchwarz; Taſter licht gemsledergelb. Stirn des Weibchens breiter als 
„bei T. bromius, gelblichgrau; über den Fühlern erſt eine ſehr glatte yier- 
„eckige ſchwarze, dicht bis an die Augen reichende Schwiele; über ihr eine 
„zweite wie ein breites tiefeingeſchnittenes Kartenherz. Untergeſicht und 
„Backen weißlich behaart. Rückenſchild ſchmutzig ſchiefergrau, mit drei 
„weißlichen, etwas undeutlichen, ſtriemenartigen Linien; auch der obere 
„Seitenrand von den Schultern an — hinter denen eine gelbliche Schwiele 
„liegt — weißlich, überall mit kurzen graugelblichen Härchen beſetzt. Bu 
„lichter ſchiefergrau, gelblichgreis behaart. Hinterleib mehr bräunlichgrau: 
„zweiter Ring an den Seiten, ganz nach außen am Vorderrande, mit einem 
„wenig röthlichgelben Flecken, ſonſt noch je mit einem ſchrägſtehenden gel— 
„ben Seitenflecken, wie er ſich an allen übrigen Ringen — den letzten aus: 
„genommen — auch findet, und mit einem dreieckigen Mittelflecken, den die 
„übrigen auch haben. Hinterränder ſchmal, Seitenränder ein wenig brei— 
„ter gelbgeſäumt. Bauch einfarbig gelblichgrau, kurz behaart; auch hier 
„ſchmal gelbgeſäumte Ringe. Flügel mit ſchwarzgrauem Anſtriche und 
„ſchwärzlichbraunen Adern. Schwinger eben ſo, mit ſchmutzigweißer Spitze 
„des Knopfes. Schenkel und Füße ſchwärzlich; Schienen gemsledergelb 
„mit ſchwärzlicher Spitze, an den vordern erſtreckt ſich das Schwätzliche 
„am weiteſten. — Oeſterreich; aus dem Kaiſ. Königl. Muſeum; ein Weib- 
„chen. — 7 Lin.“ (Wiedemann.) 

Mit dieſer Beſchreibung ſtimmen. mehre weibliche Exemplare in Hrn. 
Baumhauers Sammlung völlig überein. Ich ſetze noch hinzu, daß der 
herzförmige Stirnflecken bisweilen mehr halbrund iſt, und daß die gelb— 
lichen Seitenflecken des Hinterleibes ganz iſolirt ſtehen. 
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Das Männchen hat einen kegelförmigen Hinterleib, auf welchem die 
Seitenflecken durchgehends etwas kleiner ſind und ſich wegen der dunklern 
Grundfarbe deutlicher ausnehmen. Taſter, Untergeſicht und Stirn ſind 
grauweiß; neben den Fühlern iſt je ein ſchwarzes Fleckchen und über die 
Mitte der dreickigen Stirn geht ein ſchwarzes Querbändchen. Augen — 
am trocknen Inſekt — unten zum dritten Theile ſchwarz, welches ſich um 
die Seiten und auch am obern Rande bis zum Scheitel als ein ſchmaler 
Saum herumzieht und daher die übrige graue Fläche ganz umſchließt; da 
wo beide Farben unten zuſammenſtoßen, hat das Graue einen weißlichen 
Saum. 

Die Baumhauerſchen Exemplare ſind aus der Gegend von Neuwied. 

Bei einer Varietät des Weibchens iſt die Grundfarbe des Untergeſichts, 
der Taſter und der Stirn faſt weiß. Der Hinterleib iſt ſchwärzlich mit 
einem licht ſchiefergrauen Schiller: die Flecken ſowohl als die Ringränder 
find graulichweiß. — 5½ Lin. 


24. T. glaucopis. 
8 I 


Rückenſchild ſchwärzlich mit grauen Linien; Hinterleib ſchwarzbraun 
mit drei Reihen roſtgelber Flecken und gleichfarbigen Einſchnit— 
ten; Fühler ziegelroth; Stirn des Männchens mit einer — des 
Weibchens mit drei ſchwarzen Schwielen. Thorace nigricante 
cinereo-lineato; abdomine nigro-fusco, trilariam ferrugineo-ma- 
culato; antennis testaceis; fronte maris callo unico, femina tri- 
bus nigris. (Fig. 18. Kopf des Weibchens.) 


Klassif. d. Zweifl. I. 169. 10: Tab. (ferrugineus) abdomine ferrugi- 
neo: lineolis obliquis nigro-fuscis. 


Dieſe Art gleicht der vorigen ſehr und kann leicht damit verwechſelt 
werden. Fühler hellziegelroth mit brauner Spitze. Untergeſicht, Taſter und 
Stirn grauweiß. Bei dem Männchen iſt auf der letztern eine glänzend— 
ſchwarze Schwiele, welche durch eine vertiefte Linie getheilt iſt. Seine 
Augen find — nach der Beobachtung des Herrn Baumhauer am friſchen 
Inſekt — groß, halbkugelig, mäuſefarbig, nach unten zu (faſt ein Viertel 
der ganzen Fläche) grünlich mit zwei purpurbraunen Bogenbinden und 
einem gleichfarbigen Saume. Bei dem Weibchen hat die Stirn zwei glän— 
zendſchwarze Schwielen : die unterſte kreisrunde hat noch zwei kleine läng— 
liche neben einander ſtehende ſchwarze Fleckchen unter ſich, welche genau 
am Augenwinkel ſtehen: die zweite Schwiele ſteht auf der Mitte der Stirn 
und iſt länglich; auf dem Scheitel ſtehen noch zwei ſchwarze Strichelchen, 
die doch nicht immer deutlich find. Die Augen find grün mit drei Pur— 
purbogen: der mittelſte ſteht der unterſten Stirnſchwiele gegenüber. Mit: 
telleib ſchwarz, bei dem Männchen oben aſchgrauhaarig; Seiten und Bruft 
hingegen dicht gelbgrauhaarig; bei dem Weibchen zeigen ſich auf dem 
Rücken noch hellgraue Striemen, Hinterleib kegelförmig, ſchwarzbraun mit 
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drei Reihen roſtgelber Flecken: die mittelfte Reihe ziemlich verloſchen, aber 
in gewiſſer Richtung grauſchillernd; die Seitenflecken länglich, ſchief und 
mit dem ebenfalls roſtgelben Hinterrande der Ringe zuſammenhängend. 
Bauch gelb mit hellen Einſchnitten und bräunlichem After. Schenkel grau; 
Schienen gelb mit brauner Spitze; Füße braun. Schwinger braun mit 
weißlicher Spitze; Schüppchen hellbraun. Flügel etwas graulich. — Herr 
Baumhauer theilte mir das Männchen aus der Gegend von Neuwied mit; 
das Weibchen habe ich einige Male hier gefangen. — 8 Lin. 

Der Name ferrugineus mußte wegen einer gleichnamigen Art abgeän⸗ 
dert werden. 


25. T. lunulatus. 


Rückenſchild ſchwärzlich mit grauen Linien; Hinterleib ſchwarzbraun 
mit drei Reihen roſtgelber Flecken; Fühler braun mit ziegelro— 
ther Wurzel; Stirn des Weibchens mit drei ſchwarzen Schwie— 
len: die unterſte halbkreisrund. Thorace nigricante einereo. li. 
neato; abdomine nigro-fusco : trifariam ferrugineo- maculato; 
antennis fuscis basi testaceis; fronte feminae callis tribus: in- 
fero semiorbiculato. 

Dieſe Art, von welcher ich nur ein Weibchen aus der Baumhauerſchen 
Sammlung vor mir habe, ſieht der vorigen ſo ähnlich, daß man ſie für 
die nämliche halten ſollte, wenn nicht die Flecken der Stirn auf Verſchie— 
denheit hinwieſen. Die Fühler ſind ſchwarzbraun: die beiden erſten Glie— 
der und die Wurzel des zweiten ziegelroth. Die weißgraue Stirn hat drei 
glänzend ſchwarze Schwielen: die unterſte iſt halbkreisförmig, größer als 
die andern und ſteht dicht unter den Augenwinkeln; die zweite kleinere 
runde vor der Mitte der Stirn; die dritte längliche über der Mitte derſel— 
ben; der Scheitel iſt ebenfalls ſchwärzlich. Die Schüppchen ſind dunkel 
rothbraun. Alles Uebrige iſt wie bei der vorigen Art. — 8 Lin. 


26. T. nemoralis. 


Schwärzlich; Hinterleib mit drei Reihen aſchgrauer Flecken; Füh- 
ler ſchwarz; Stirn des Weibchens mit zwei ſchwarzen gezähn— 
ten Schwielen und zwei Strichen auf dem Scheitel. Nigrieans ; 
abdomine trifariam cinereo-maculato; antennis nigris; fronte 
femina callis duobus dentatis nigris, vertice bilineolato. 

Fühler ſchwarz. Untergeſicht weiß, haarig, Taſter etwas mehr gelb— 
lich. Stirn grauweiß : unten dicht über dem Augenwinkel eine glänzend 
ſchwarze Schwiele, deren Unterrand vier kleine Zähnchen hat, der Ober— 
rand aber beiderſeits in eine aufwärts gehende Spitze ſich endigt. Dicht 
unter dieſer Schwiele find noch zwei kleine ſchwarze Fleckchen neben ein: 


TABANUS. 39 


ander. Dicht über derſelben ift die zweite größere Schwiele auf der Mitte 
der Stirn, deren Unterrand dreiſpitzig iſt; die beiden Seitenſpitzen ſchei— 
nen mit den Spitzen der untern Schwiele zuſammenzuhängen. Auf dem 
Scheitel ſind noch zwei ſchwarze Längsſtriche neben einander, die oben et— 
was divergiren. Der Rückenſchild iſt aſchgrauhaarig, mit kaum merklichen 
hellen Striemen; Bruſtſeiten ganz lichtgrau. Hinterleib ſchwarz: die mit— 
telſte Fleckenreihe iſt ziemlich obſolet; die Seitenflecken find etwas länglich 
und hängen mit dem weißlichen Hinterrande der Ringe zuſammen. Schen— 
kel ſchwärzlichgrau; Schienen bräunlichweiß: Spitze derſelben und Füße 
ſchwarz. Schwinger braun mit weißer Spitze. Flügel kaum etwas grau— 
lich. — Ein Weibchen aus der Baumhauerſchen Sammlung. — 5 Lin. 


27. T. quatuornotatus. 


Schwärzlich; Hinterleib mit drei Reihen gelblicher Flecken: die 
mittelſte unſcheinbar; Fühler ſchwarz; Stirn des Weibchens 
mit vier ſchwarzen Schwielen. Nigricans; abdomine trifariam 
flavicante -maculato : maculis intermediis obsoletis; antennis 
nigris; fronte feminae callis quatuor nigris. (Fig. 19. Kopf des 
Weibchens.) 


Wieder eine den vorigen ähnliche Art, wovon ich drei Weibchen vor 
mir habe. Kopf grauweiß; Taſter etwas gelblich. Fühler ſchwarz. Stirn 
mit vier glänzend ſchwarzen Schwielen : die unterſte querlängliche ſteht 
grade an den Augenwinkeln; die dritte auf der Mitte der Stirn, iſt wie 
die zweite rundlich; die vierte iſt auf dem Scheitel und, genau geſehen, ge— 
doppelt. Rückenſchild ſchwärzlich aſchgrauhaarig; Bruſtſeiten aſchgrau. Hin- 
terleib ziemlich flach gewölbt; die Rückenflecken ſind dreieckig, aber ziemlich 
unſcheinbar; die Seitenflecken eirund, ſchief und ſtehen ganz iſolirt; hintere 
Ringränder ſehr zart gelblich geſäumt. Schüppchen blaßbraun; Schwinger 
braun mit weißer Spitze. Schenkel aſchgrau — die vordern mehr ſchwarz; — 
Schienen röthlichgelb mit brauner Spitze; Füße ſchwarz. Flügel etwas 
graulich getrübt; die an der Spitze befindliche Gabelader hat nach innen 
noch einen Zahn wie bei T. taurinus. Taf. 13. Fig. 23. — Aus der Ge- 
gend von Neuwied. Baumhauerſche Sammlung. — 8 Lin. 

Die Augen ſcheinen drei Querbogen zu haben. 


28. T. glaucus. Meg. 


Schwärzlich; Hinterleib mit blaulichgrauem Schiller und drei 
Reihen weißlicher Flecken; Fühler rothgelb; Stirn des Weib— 
chens weißlich mit ſchwarzer Mittellinie und zwei gleichfarbigen 
Schwielen : die unterſte überzwerch. Nigricans; abdomine glau- 
co-micante, trifariam albido-maculato; antennis ‚rufis; fronte 
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feminae albido; linea media callisque duobus nigris : infero 


transverso. 

Untergeſicht weißlich; Taſter des Weibchens licht röthlichgelb. Stirn 
weißlichgrau : bei dem Weibchen dicht über den Fühlern eine glänzend 
ſchwarze faſt mondförmige Schwiele; dicht über dieſer am Augenwinkel 
eine zweite, über welcher noch ein ſchwarzer Längsſtrich ſteht. Fühler roth— 
gelb mit brauner Spitze; das zweite ſehr kleine Fühlerglied ſcheint ſchwarz 
zu fein. Augen grün, mit einem Purpurbogen. Mittelleib oben ſchwärz— 
lich, mit grauen Haaren und einigen nicht deutlichen hellern Längslinien; 
Bruſtſeiten haarig, aſchgrau. Hinterleib bei dem Männchen kegelförmig, 
bei dem Weibchen flach gewölbt, ſchwärzlich, in gewiſſer Richtung überall 
mit einem hellſchiefergrauen Schiller übergoſſen und drei Reihen graulich— 
weißer Flecken: die mittelſten dreieckig; die zur Seite eirund, ſchief; Hin— 


terrand der Ringe zart weißlich gefranzt. Bauch bräunlichgelb, mit hellen 


Ringrändern. Schenkel ſchwärzlichgran; Schienen röthlich mit brauner 


Spitze; Füße ſchwarz. Schwinger braun mit weißer Spitze; Schüppchen 


laßbraun. Flügel faſt glashelle, kaum etwas grau. — Mehre Exemplare 
sus der Baumhauerſchen Sammlung; auch von Hrn. Megerle von Mühl: 
feld unter obigem Namen geſchickt. — 7 Lin. 

Sie iſt mit der folgenden Art nahe verwandt. 


29. T. bromius. Linn. 


Schwärzlich; Rückenſchild mit weißlichen Linien; Hinterleib mit 
drei Reihen gelblicher Flecken; Fühler ziegelfarbig; Stirn des 
Weibchens mit glänzendſchwarzer viereckiger Schwiele und einer 
gleichfarbigen Linie. Nigricans; Ihorace albido-lineato; abdo- 
mine trifariam flavicante maculato; antennis testaceis; fronte 
feminae callo quadrato lineaque nigris. 


Fabr. Spec. Ins. II. 457. 14 : Tab. (bromius) oculis ſascis pur- 
purea, corpore cinereo. 
— Ent. syst. IV. 366. 17. 
— Syst. Antl. 97. 18. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2884. 12. 
Linne Fauna Suec. 1885. 
Fallen Dipt. Suec. 7. 7. 
Degeer Ins. VI. 89. 3 : Tabanus maculatus. 
Herbst gemeinn. Nat. VIII. 112. 


Untergefiht und Taſter weißlich. Fühler ziegelfarbig mit ſchwarzer 
Spitze — bisweilen find auch die beiden unterſten Glieder ſchwärzlich. 
Stirn weißlich: bei dem Männchen im obern Winkel etwas geſchwärzt; 
bei dem Weibchen am untern Augenwinkel mit einer glänzend ſchwarzen 
viereckigen Schwiele und darüber eine ſchwarze geglättete Linie, welche 
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gewöhnlich in der Mitte einen bräunlichen verloſchenen Flecken hat; Schei— 
tel meiſtens etwas geſchwärzt. Die grünlichen Augen haben auf der Mitte 
einen Purpurbogen und ſchimmern im obern Winkel ebenfalls purpurfar— 
big, Mittelleib oben ſchwärzlich, grauhaarig mit hellgrauen Längslinien; 
Seiten aſchgrau mit gelblicher Behaarung. Hinterleib ſchwärzlich, biswei— 
len ins Braune gemiſcht, mit drei Reihen gelblicher (oder grauer) Flecken 
und weißlichem Hinterrande der Ringe : die Rückenflecken dreieckig, die 
Seitenflecken rhomboidaliſch oder auch rundlich, mit den Ringrändern ver— 
einigt. Bauch gelblichgrau mit blaßgelben Ringrändern und einer breiten 
ſchwärzlichen Mittelſtrieme. Schwinger ſchwarzbraun mit weißer Spitze; 
Schüppchen hellbraun. Flügel etwas graulich. Schenkel grau: die vordern 
mehr ſchwarz; Schienen röthlich mit brauner Spitze; Füße ſchwarzbraun. 
— Im Sommer ſehr gemein in Wäldern. — 6 bis 7 Lin. 

Bei einer weiblichen Abart, die ich beſitze, hat die Stirn, ſtatt der 
ſchwarzen Linie, einen zweiten ſchwarzen Flecken, und die Fühler ſind leb— 
haft rothgelb mit ſchwarzer Spitze. — 5½ Lin. 

In Rückſicht des Kolorits ändert dieſe Art mannigfaltig ab. 


30. T. graecus. Fabr. 


Hinterleib roſtgelb graulichweiß ſchillernd, mit ſchwärzlicher Nüden- 
ſtrieme und gleichfarbigem After; Fühler rothgelb mit ſchwarzer 
Spitze. Abdomine ferrugineo cano-micante : villa dorsali, ano- 
que nigricantibus; antennis rufis apice nigris. 


Fabr. Ent. Syst. IV. 368. 29 : Tab. (graecus) fuscus abdominis 
lateribus ferrugineis : segmentorumque marginibus cinereis, an- 
tennis rufis apice nigris. 


— Syst. Antl. 100. 34. 


Meine Exemplare fehen folgender Geſtalt aus: Männchen: Unter: 
geſicht gelblichgrau, gelbhaarig; Stirn etwas heller, weißſchillernd, oben 
im Eck ſchwärzlich. Taſter lichtgelblich. Fühler rothgelb : erſtes Glied oben 
auf und das dritte an der Spitzenhälfte ſchwarz. Mittelleib auf dem Rük— 
ken ſchwarzbraun mit kaum hellern Striemen, aſchgrauhaarig; in den 
Seiten licht ſchiefergrau, mit gelblicher Behaarung, beſonders vorn und 
unter den Flügeln. Hinterleib roſtgelb, weißgrau ſchillernd : erſter Ring 
meiſt ſchwärzlich, nur an den Seiten roſtfarbig; zweiter, dritter und vier— 
ter Ring mit mehr oder weniger breiter ſchwärzlichbrauner Rückenſtrieme, 
in welcher man bisweilen die Spur von grauen dreieckigen Flecken gewahrt; 
die folgenden Ringe ſchwärzlich: alle am Hinterrande fein hellgelb geſäumt. 
Bauch: erſter bis vierter Ring roſtgelb, die andern ſchwärzlich: alle eben— 
falls fein gelbgeſäumt. Schüppchen bräunlich; Schwinger braun mit weiß— 
licher Spitze. Flügel faſt glasartig mit braunrothen Randadern. Border: 
beine: Schenkel ſchwarz; Schienen an der vordern Hälfte rothgelb, an 
der hintern braun; Füße ſchwarz. Hinterſte Beine: Schenkel grau; Schie— 
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nen rothgelb mit brauner Spitze; Füße ſchwarzbraun. Die Hinterſchienen 
ſind nach außen ſchwarz gefranzt. Ueber die Augen hat Hr. Baumhauer 
folgende Bemerkung gemacht: „Sie ſind olivengrün mit einem röthlichen 
„Schimmer übergoſſen und mit einer etwas gebogenen umbrabraunen Quer— 
„linie; der untere Raum, etwa ein Drittel der ganzen Fläche, iſt dunkler 
„und röthlicher.“ ; 

Weibchen: Untergefiht und Stirn weißlichgrau; Taſter hellgemsle— 
dergelb; von eben der Farbe iſt ein feiner Bogen über jedem Fühler. 
Stirn mit einer glänzendſchwarzen faſt viereckigen Schwiele am untern 
Augenwinkel und auf der Mitte mit einer kleinen ſchwarzen Längslinie. 
Die Strieme des Hinterleibes iſt breiter als bei dem Männchen. Uebrigens 
Alles wie bei dieſem. 

Hier it dieſe Art ziemlich felten. — 7 Lin. Das Exemplar in Fabri— 
cius Sammlung, deſſen Vaterland Italien iſt, hat nach Hrn. Wiedemann 
neun Linien Länge. Uebrigens ſtimmt feine Beſchreibung vollkommen. Hat 
Megerle von Mühlfeld ſchickte mir ein Männchen, das mit den hieſigen 
ganz eins war, auch nicht größer. 


31. T. montanus. 


Hinterleib beiderſeits braungelb mit ſchwärzlicher Mittelſtrieme; 
Stirn des Weibchens gelblich, mit einer ſchwarzen Schwiele 
und gleichfarbiger Linie; Fühler ſchwarz mit grauer Wurzel, 
Abdomine utrinque lurido : vitta media nigricante; fronte femi- 
nae flavieante : callo lineolaque nigris; antennis nigris hası 

dinereis. 


Dieſe Art gleicht dem Weibchen der vorigen zwar ſehr; ich halte fie 
jedoch für verſchieden, da die Zeichnung bei drei Exemplaren, die ich be: 
ſitze, die nämliche iſt. Untergeſicht und Taſter gemsledergelb; Stirn fall 
roſtgelb: am untern Augenwinkel mit glänzend ſchwarzer, halbkreisförmi— 
ger Schwiele, über derſelben eine ſchwärzliche Linie und auf dem Schei— 
tel ein glänzend ſchwarzer Punkt: der Raum zwiſchen dieſem Punkte und 
der Linie iſt ſtriemenförmig rothbraun. Fühler ſchwärzlich: das erſte Glied 
grau; das dritte ſchimmert an der Wurzel etwas ziegelfarbig. Rückenſchild 
ſchwärzlichbraun mit undeutlichen graulichen Linien; Bruftfeiten aſchgrau. 
Hinterleib auf beiden Flächen braungelb, mit einer ſchwärzlichen Mittel: 
ſtrieme, die auf der Oberſeite noch gelbe dreieckige Rückenflecken führt. Die 
hintern Ringränder ſind zart gelblich geſäumt. Die dunkle Strieme am 
Bauche iſt bisweilen etwas mit gelb gemiſcht. Augen grün mit drei Pur— 
purbogen : der oberſte über die Mitte gehend. — Alles Uebrige iſt wie 
bei der vorigen Art. — Ich fing fie auf dem hohen Veen bei Montjoie. 
— 7½ Lin. 
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32. T. luridus. Fall. 


Hinterleib ſchwarz: drei erſte Ringe an den Seiten roſtgelb weiß - 
ſchillernd; Fühler fchwarz : drittes Glied roſtgelb mit ſchwarzer 
Spitze. Abdomine nigro : segmentis tribus antieis lateribus 
ruſis albo- micantibus; autennis nigris : articulo tertio rufo 
apice nigro. (Fig. 21. Kopf des Männchens. Fig. 22. des 
Weibchens.) 

Fallen Dipt. Suec: 5. 4: Tab. (Iuridus) oculis transversim trili- 
neatis, linea prima in medio oculi; abdominis lateribus rufo- 
testaceis. 

Dieſe Art gleicht der 34. ſehr und iſt wohl meiſtens damit verwechſelt 
worden. Taſter und Untergeficht bei dem Männchen bräunlichgrau, bei dem 
Weibchen mehr gelblich. Stirn grauweiß; bei dem Weibchen unten am 
Augeneck und auf dem Scheitel mit kleiner ſchwarzglänzender Schwiele 
und auf der Mitte mit ſchwarzer Linie. Augen grün mit drei Purpurbo— 
gen : der oberſte geht über die Mitte. Fühler: erſtes und zweites Glied 
ſchwärzlich; drittes rothgelb mit ſchwarzer Spitze. Mittelleib auf dem 
Rücken glänzendſchwarz, mit ſchwarzen Haaren; in den Seiten mehr bräun— 
lich. Schildchen glänzend ſchwarz. Hinterleib auf dem Rücken glänzend— 
ſchwarz, nur auf dem zweiten und dritten Ringe eine Spur von weißlichen 
Dreiecken; ein weißſchillernder, roſtgelber, halb eirunder Flecken ſteht an 
den Seiten der drei erſten Ringe und iſt am Seitenrande ſchwarz behaart, 
was jedoch am Weibchen kaum ſichtbar iſt. Die hintern Ringränder ſind 
zart weiß geſäumt. Bauch roſtgelb mit ſchwarzem After, auch die Wurzel 
iſt ſchwärzlich. Schüppchen hellbraun. Schwinger dunkelbraun mit weißer 
Spitze. Flügel blaß bräunlichgrau. Vorderes Randfeld gelblich, mehren— 
theils ſind auch auf der Mitte die Adern etwas braun angelaufen. Schen— 
kel ſchwarz, haarig; Schienen ziegelfarbig mit brauner Spitze: die hintern 
bei beiden Geſchlechtern nach außen ſchwarz gefranzt, bei dem Männchen 
die mittelſten mit ziemlich langen wegſtehenden Haaren, Füße ſchwarz. — 
Im Sommer im Wäldern nicht ſelten. — 6—7 Lin. 


33. T. Solstitialis. 


Hinterleib ſchwarz: die drei erſten Ringe an den Seiten rothgelb; 
Fühler rothgelb mit ſchwarzer Spitze. Abdomine nigro : seg- 
mentis tribus anticis lateribus rufis; antennis rufis apice nigris. 


Von dieſer Art habe ich nur ein einziges Weibchen in der Baumhauer— 
ſchen Sammlung geſehen, das ſich von dem Weibchen der vorigen Art 
dadurch unterſcheidet, daß die Fühler ganz rothgelb, nur an der Spitze 
ſchwarz ſind; daß die drei erſten Ringe des Hinterleibes an den Seiten 
breiter hellrothgelb ſind, mit etwas weißlichem Schiller; Bauch erſter bis 
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vierter Ring ganz rothgelb, die folgenden ſchwarz. Die ſchwarzbraunen 
Beine haben rothgelbe Schienen, die an der Spitzenhälfte bei den vordern 
braun ſind. Alles Uebrige, auch die Zeichnung der Augen, wie bei der 
vorigen Art. — 5½ Lin. ; 


34. T. tropieus. Linn. 


Hinterleib fehwärzlich : vier erſte Ringe an den Seiten breit voft- 
gelb, bei dem Männchen weißlichſchillernd; Fühler roſtgelb mit 
ſchwarzer Spitze. Abdomine nigricante : segmentis qualuor an- 
tieis lateralibus late ferrugineis : maris albido-micantibus; an- 
tennis ferrugineis apice nigris. 

Fabr. Spec. Ins. II. 458. 20 : Tab, (tropieus) oculis fasciis tribus 
purpurascentibus; abdominis lateribus ferrugineis. 

— Ent. syst. IV. 368. 28. 

— Syst. Antl. 100. 32. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2884. 14. 
Linne Fauna Suec. 1886. 
Degeer Ins. VI. 88. 2. Tab. 12. Fig. 15 — 22. 
Fallen Dipt. Suec. 5. 3. 
Latreille Gen. Crust. IV. 283. 
Panzer Fauna Germ. XIII. 22. 
Schaeffer Icon. Tab. 131. Fig. 4 - 6. 
Schellenberg (enr. de Mouch. Tab. 27. Fig. 2. 
Herbst gemeinn. Naturg. VIII. 113. Tab. 342. Fig. 4. 
Schrank Fauna Boica III. 2533. 
— Ins. Austr. 975. 


Ob die angeführten Schriftſteller alle die gegenwärtige Art vor ſich 
gehabt haben, will ich nicht verbürgen, da ſie fo häufig mit dem luridus 
verwechſelt wird. Fühler rothgelb mit ſchwarzer Spitze. Untergeſicht und 
Taſter bei dem Männchen dunkelgrau, bei dem Weibchen gelblichgrau. Stirn 
des Männchens weißlich: bei dem Weibchen gelblich, unten mit einer 
ſchwarzen Schwiele, auf der Mitte mit einer ſchwarzen Längslinie; der 
Scheitel mit einem glänzendſchwarzen Punkte. Augen grün mit drei Pur: 
purbogen : der erſte geht oberhalb der Mitte, der zweite gerade über die 
Mitte. Mittelleib glänzendſchwarz (doch in den Seiten mehr grau) über 
den Rücken mit grauen Linien, wodurch ſchwarze Striemen entſtehen; die 
Behaarung iſt bei dem Männchen oben ſchwarz, in den Seiten bräunlich; 
bei dem Weibchen überall roſtfarbig. Hinterleib ſchwarz: auf den vier 
erſten Ringen an den Seiten breit roſtgelb, wodurch eine ſchwarze Mittel— 
ſtrieme entſteht, die mehr oder weniger breit iſt (doch an meinen Exem— 
plaren ſtets ſchmaler als bei dem luridus), und worin bisweilen Spuren 
von weißlichen Dreiecken ſich befinden; das Roſtgelbe hat bei dem Männ— 
chen einen weißlichgrauen Schiller; die Hinterränder der Ringe find gelb: 
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lich gefäumt. Bauch roſtgelb mit ſchwarzem After. Die Seitenbehaarung 
iſt bei dem Männchen ſchwarz, bei dem Weibchen gelb. Schenkel braun; 
Schienen roſtgelb: die vordern an der Spitzenhälfte braun, die mittlern 
mit wegſtehenden Haaren bei dem Männchen; Füße ſchwarz. Schüppchen 
hellbraun; Schwinger ſchwarzbraun mit weißer Spitze des Knopfes; Flü— 
gel etwas bräunlichgrau, am Vorderrande bräunlichgelb mit rothbrauner 
Randader. — In Wäldern nicht ſelten. — 7 bis 8 Lin. 


35. T. lateralis. Meg. 1 


Schwarz; Hinterleib auf den drei erſten Ringen an den Seiten 
roſtbraun; Fühler ſchwarz; Beine pechfarbig. Niger; abdominis 
segmentis tribus anticis maculis lateralibus ferrugineis; antennis 
nigris; pedibus piceis. 

„Fühler ſchwarz, doch ſcheinen ſie nach der Spitze zu (welche am vor— 
„liegenden Stücke abgebrochen iſt) rothbraun. Bart aſchgrau. Stirn von 
„oben geſehen, dicht über den Fühlern greis. Rückenſchild, wie es ſcheint, 
„ohne alle Linien und Striemen, einfarbig ſchwarz. Zweiter und dritter Ring 
„des Hinterleibes an jeder Seite mit einem bis an den Seitenrand rei— 
„chenden roſtbraunen unterbrochenen Flecken, der ſelbſt den Hinterrand des 
„erſten mit einnimmt, nach außen zu bräunlicher wird, nach innen am 
„Hinterrande der Ringe eine lichtere weißliche Schattirung hat, die bei 
„unabgeriebenen Stücken höchſt wahrſcheinlich mit weißen Haaren beſetzt 
„iſt. Hinterrand aller Ringe weißgeſäumt. Flügel glasartig mit ſchwach 
„grauem Anſtriche und wenig gelblichbraunen Nerven. Schwinger braun, 
„mit oben ein wenig gelblichem Knopfe. Beine pechſchwarz. — Oeſterreich; 
„von Hrn. Megerle von Mühlfeld, ein Männchen. — 6 Lin.“ (Wiede— 
mann.) 


36. T. chlorophthalmus. Meg. 7 


Schwärzlich; Fühler roſtfarbig; Rückenſchild geſtriemt, gelblich 
behaart; Hinterleib mit gelben Flecken und Binden; Augen ſma— 
ragdgrün mit drei dunkelpurpurfarbigen Binden. Nigricans, an- 
tennis lerrugineis; thorace vittato flavicante-piloso; abdomine 
flavo-maculato fasciatoque, oculis smaragdinis, fasciis tribus atro- 
purpureis. 


„Dieſe Art unterſcheidet ſich von T. cordiger, dem fie ſonſt ſehr ähn- 
„lich iſt, durch dunkelroſtbraune Fühler, auch durch die nach unten etwas 
„mehr zuſammenlaufende Stirn, auf der die untere Schwiele mehr rund, 
„die obere länglicher herzförmig iſt; durch eine weißliche Längsfurche des 
„Scheitels; eine mehr ins Gelbe fallende Behaarung; an den Seiten et⸗ 
„was breit gelblichen Binden der Hinterleibsringe; einen in der Mitte 
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„gelbröthlichen Bauch und durch die Beſchaffenheit der Augen. — Oeſter⸗ 
„reich. K. K. Muſeum; ein Weibchen. — 7 Lin.“ (Wiedemann.) 


37. T. rufipes. 


Schwärzlich; Stirn ungefleckt; Hinterleib mit drei Reihen roſt⸗ 
gelber Flecken; Fühler, Beine und Vorderrand der Flügel roft- 
gelb. Nigricans; fronte immaculato; abdomine trifariam ferru- 
sineo-maculato; antennis, pedibus alarumque margine antico 
ferrugineis. 


Untergeſicht, Tafter und Stirn licht gelbgrau: Scheitel aſchgrau. Füh— 
ler hellroſtgelb mit ſchwarzbrauner Spitze. Augen grün, ohne Binden, 
Rückenſchild graubraun, hellgrau behaart. Hinterleib ſchwärzlich, mit dul 
Reihen roſtgelber Flecken: Mittelflecken dreieckig; Seitenflecken des erſten 
und zweiten Ringes den Seitenrand erreichend, auf den übrigen rhomboi— 
daliſch, etwas verfloſſen; übrigens hat der Hinterrand einen ſeidenartigen 
Schiller. Bauch ſchmutziggelb. Beine roſtgelb mit braunen Füßen. Schüpp⸗ 
chen blaßgelb. Schwinger hellgelb mit ſchneeweißem Kopfe. Flügel glas— 
artig mit roſtgelber Randzelle am Vorderrande; die Gabelader an der Spitze 
nach innen mit einem Zahne wie bei T. lauxinus. — Hr. Baumhauer fing 
das Weibchen gegen Ende Junius bei Vidauban zwiſchen Antibes und 
Nizza. — 7 Lin. 


38. T. ferrugineus. 


Roſtgelb; Hinterleib vorn mit ſchwarzen Rückenflecken, hinten mit 
ſchwarzen Binden; Fühler rothgelb mit brauner Spitze. Fern: 
gineus; abdomine antice maculis, postice fasciis nigris; anlen- 
nis rufis apice fuscis. 


Fühler rothgelb mit brauner Spitze. Untergeſicht, Taſte und Stirn 
hellgelb; letztere unten mit einer ſchwarzen Linie, welche auf der Mitte 
ſpitzig endigt. Mittelleib oben braun, aber dicht mit roſtgelben Haaren 
überzogen; Seiten fallen mehr ins Graue. Hinterleib: erſter Ring ganz 
roſtgelb; zweiter roſtgelb mit ſchwarzem Rückenflecken, der faſt viereckig if; 
feine Seitenränder etwas eingebogen; dritter Ring roſtgelb, mit einem gro: 
ßen querviereckigen ſchwarzen Rückenflecken: beide Ringe am Hinterrande 
hellgelb gefranzt. Die folgenden Ringe ſind vorn ſchwarz, welches all— 
mählig in Braun übergeht: am Hinterrande eben ſo hellgelb gefranzt. 
Bauch: drei erſte Ringe rothgelb, mit einem braunen Wurzelflecken. Die 
folgenden ſchwarzbraun: alle Ringe mit hellgrauem Hinterrande. Schüpp⸗ 
chen hellroſtgelb; Schwinger eben ſo, aber mit weißem Kopfe. Flügel 
blaßbräunlich, am Vorderrande roſtgelblich; Adern braun, an der Wurzel— 
hälfte roſtgelb. Schenkel und Füße ſchwarzbraun; Schienen roſtgelb: die 
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vordern an der hintern Hälfte, die hinterſten nur an der äußerſten Spitze 
braun. — Zwei Weibchen aus Hrn. Baumhauers Sammlung; ein drittes 
von Hrn. Megerle von Mühlfeld als T. ursulus. — 8 bis 9 Lin. 

Dieſe Art iſt der in der Klaſſifikation, Seite 166, etwas unvollſtändig 
beſchriebene T. ſerrugineus. 


39. T. rusticus. 


Schwärzlichgrau, dicht gelbgrauhaarig; Hinterleib gleichfarbig 
(Männchen) oder mit vier Reihen brauner Flecken (Weibchen); 
Fühler rothgelb mit brauner Spitze. Nigricans, dense flavo- 
cinereo hirtus; abdomine concolore (Mas) aut seriebus quatuor 
maculis fuseis (Femina); antennis rufis apice fuscis, 


Fabr. Spec. Ins. II. 458. 17 : Tab. (rustieus) oeulis glancis, eine- 
reus, fronte punctis duobus atris, 

— Ent. syst. IV. 367. 23. 

— Syst. Antl. 99. 26. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2883. 11. 

Fallen Dipt. Suec. 8. 8. 

Panzer Fauna Germ. XIII. 21. 

Schrank Fanna Boica. III. 2532. 
— Austr. 976. 

Untergeſicht, Taſter und Stirn licht gelblichgrau; letztere führt bei dem 
Weibchen zwei glänzend ſchwarze Punkte, wovon der oberſte auf der Mitte 
der Stirn ſteht und ſich zuweilen zu einem kleinen Strichelchen verlängert. 
Fühler hellroſtgelb mit brauner Spitze. Augen hellgrün, bei dem Männ— 
chen ohne Binde, bei dem Weibchen iſt der Anfang einer Bogenlinie am 
innern Augenrande. Kopf wie eine flachgedrückte Halbkugel. Leib ſchwärz— 
lichgrau, aber ganz mit dichten weißlichgrauen, ins Gelbe fallenden Här— 
chen bedeckt. Bei dem Weibchen hat der Hinterleib vier Reihen ſchwarz— 
brauner Flecken. Bruſt licht ſchiefergrau: Bauch vorn ebenfalls lichtgrau, 
übrigens gelblich. Schwinger hellgelb mit weißer Spitze. Flügel glashell: 
die Randader gelblich: die Gabelader hat nach innen noch einen Zahn wie 
bei T. taurinus (Fig. 23). Beine gelb: Schenkel grau, bei dem Männchen 
unten ſchwärzlich; Vorderſeite ganz ſchwarz, die hinterſten nur an der 
Spitze. — Nicht ſelten. — 6 bis 7 Lin. 

Geoffroy's Taon pris à jambes fauves (S. 462. 7) iſt zweifelhaft. Die 
Größe iſt auch nur 4 Lin. angegeben. 


40. T. fulvus. 


Braun, dicht mit goldgelben Härchen beſetzt; Fühler rothgelb. Fus- 
eus, dense aureo-flavo hirtus; antennis rufis. 
Schrank Fauna Boica III. 2534 : Tab. alpinus. 
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Kopf des Männchens völlig halbkugelig — wodurch es ſich gleich von 
voriger Art unterſcheidet — bei dem Weibchen vorn etwas flacher. Augen 
des Männchens — nach Hrn. Baumhauers Bemerkung — „hellgrasgrün, 
unten etwa zum vierten Theile dunkler,‘ bei dem Weibchen bläulichgrün, 
violetſchillernd, mit Wechſelpunkten. Untergeſicht hell ockergelb, bisweilen 
ins Hellgraue gemiſcht. Stirn des Weibchens gelblich, meiſtens ohne Punkte, 
nur ſelten zeigt ſich eine Spur des unterſten. Fühler ganz rothgelb. Leib 
ganz mit dichten hochgoldgelben glänzenden Härchen bedeckt, bei beiden Ge— 
ſchlechtern. Wenn dieſe Bekleidung abgewiſcht wird, ſo iſt der Hinterleib 
rothbraun mit einem roſtgelben Seitenflecken, der vom Ende des erſten bis 
zum Hinterrande des dritten Ringes ſich erſtreckt. Beine roſtgelb, auch die 
Schenkel; Füße an den vordern ſchwarz, an den andern nur an der Spitze 
braun. Schwinger gelb mit weißem Kopfe; Flügel glasartig, an der Wur 
zel und am Vorderrande röthlichgelb; Gabelader an der Spitze ebenfals 
mit einem Zahne wie bei Fig. 23. — Nicht ſelten. — 7 Lin. 

Dieſe Art iſt von der vorigen gewiß verſchieden, wie der ſtandhaff 
ſtärker gewölbte Kopf des Männchens beweiſt. 


41. T. ochroleucus. 


Hellockergelb; Stirn des Weibchens weiß; Beine gelb. Ochroleu- 
cus; fronte feminae albo; pedibus flavis. 
(Wiedemann Diptera exotica: T. mexicanus ſ. Vorrede zu Bd. Il.) 


Hellockergelb. Das Männchen hat ſchwarzbraune Vorderbeine, nur die 
Schienen find an der Wurzel gelb; die hinterſten Beine find gelb: die 
vier letzten Fußglieder ſchwarzbraun. Das Weibchen hat einen hochgewoll⸗ 
ten Kopf, der faſt noch über die Halbkugelform hinausgeht, eine weißliche 
ungefleckte Stirn und ganz gelbe Beine. Die Flügel find glasartig, am 
Vorderrande etwas gelblich: die Queradern find bei dem Weibchen ein 
wenig braun gefärbt; die Gabelader der Spitze iſt wie bei Fig. 23. — 
Aus der Baumhauerſchen Sammlung ein Männchen und zwei Weibchen, 
—6 ; 


42. T. plebeius. Fall. 
Schwärzlich, dicht aſchgrauhaarig; Fühler und Beine rothgelb. 


Nigricans, dense cinereo-hirtus; antennis pedibusque rufs. 


Fallen Dipt. Suec. 8. 9 : Tab. (plebeius) oculis unilineatis; cor 
pore obscuro immaculato, incisuris cinereo-pilosis; antennis sub- 
rectis pedibusque luteis : tarsis antieis nigris. 

Untergeſicht und Stirn lichtgrau; Taſter blaßgelb. Fühler rothgelb: 
das dritte Glied nur ſehr wenig ausgeſchnitten. Stirn mit zwei ſchwarzen 
Punkten, die jedoch zuweilen fehlen. Augen hellgrün mit einer ſchwärzlichen 
Bogenlinte über die Mitte, die jedoch vor dem hintern Augenrande ſich 
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verliert. Leib ſchwärzlich, aber dicht mit hellaſchgrauen Härchen beſetzt. 
Beine rothgelb : Schenkel der hintern an der Wurzel ſchwärzlichgrau; 
auch die Vorderfüße ſind ſchwarz. Schwinger gelb mit weißem Knopfe. 
Flügel glasartig, am Vorderrande gelblich. — Ich habe drei weibliche 
Exemplare aus der Baumhauerſchen Sammlung vor mir, deren Vaterland 
mir unbekannt iſt. Herr Wiedemann ſchickte mir die Beſchreibung eines 
Eremplars aus der Hoffmannseggſchen Sammlung unter dem Namen Tab, 
laniger, das vom Harze war. — 4½ Lin. 


Anmerkung. 


Ueber den Tab. paganus, den Fabricius als eine in Engkalt einhei— 
miſche Art aufführt, weiß ich keinen Aufſchluß zu geben. Ich ſetze ſeine 
Beſchreibung hierher: „Geſtalt und Größe wie T. tropicns. Mund grau— 
„haarig. Augen blaulichgrün, glänzend, vorn grün, mit drei pomeranzen— 
„gelben Querbinden, wovon die unterſte am Rande ſich befindet. Hinter— 
„rand (der Augen?) braun. Rückenſchild grauhaarig, mit vier undeutlichen 
„braunen Streifen. Hinterleib braun, unten aſchgrau, auf jedem Ringe 
„beiderſeits ein roſtgelber und dicht daneben ein ſchwarzer Flecken. Flügel 
„waſſerhell; ungefleckt. Beine grau mit ſchwarzen Füßen.“ 

Herr Wiedemann ſchrieb mir hierüber Folgendes: „Das in Fabricius' 
„Sammlung ſteckende, von ſeiner eigenen Hand bezettelte Exemplar von 
„Tab. paganus iſt dem macularis ſeiner Sammlung viel ähnlicher. Herr 
„Graf von Hoffmannsegg erhielt unter dem Namen paganus aus England 
„den bovinus.“ 

Herr Schellenberg liefert auf der 27. Taf. Fig. 1. die Abbildung einer 
Bremſe, welche auf Seite 72 des Textes irrig für autumnalis erklärt wird, 
Zwar iſt bei der äußerſt ſchlechten Abbildung des Inſektes (Fig. 1. A.) wenig 
Troſt zu holen, indeſſen zeigt der vergrößerte Kopf (Fig. a.) abwechſelnd 
vier ſchwärzliche und vier pomeranzenrothe Querbinden über die Augen. 
Wenn dieſe Figur kein Geſchöpf der Phantaſie iſt, was nicht zu glauben, 
ſo wäre wenigſtes erwieſen, daß es eine Bremſenart mit rothgelben Augen— 
binden gebe. 

Die zu paganus gehörigen Citate find: 

Fabr. Spec. Ins. II. 458. 18 : Tab. (paganus) oeulis antico viridi- 
bus fasciis tribus fulvis; abdomine utrinque ferrugineo macu- 
lato. 

— Ent. syst. IV. 367. 24. 

— Syst, Antl. 99. 27. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2883. 25. 


Meigen. II. 4 


50 CHRYSOPS. 
XLVIII. Blindbremſe. CHRYSOPS. 
Tab. 14. Fig. 1 — 7. 


Fühler vorgeſtreckt, walzenförmig, dreigliederig: die beiden unterſten 
Glieder gleich; das dritte länger, fünfringelig (Fig. J.). 

Taſter vorſtehend, zweigliederig, haarig: das zweite Glied kegelför⸗ 
mig (Fig. 4. e). 

Drei Punktaugen (Fig. 5.). 

Flügel halb offen (Fig. 6.). 

Antennae porrectae, cylindricae, triarticulatae: articulis dung in- 
ferioribus aequalibus; tertio longiori quinqueannulato. 

Palpi exserti, biartieulati, pilosi : arliculo secundo conico. 

Ocelli tres. 

Alae divaricatae. 


Kopf halbkugelig. Untergeſicht mit zwei großen, glänzend 
ſchwarzen Schwielen, die nach unten in eine mehr oder weniger 
dicke Linie auslaufen. Auf der Stirn des Weibchens ſind eben— 
falls zwei ſchwarze Schwielen : die eine über den Fühlern, die 
andere auf dem Scheitel, welche zugleich die Punktaugen trägt. 
Netzaugen prächtig goldgrün mit purpurbraunen Punkten und 
Linien; bei dem Männchen ſtoßen ſie oben zuſammen, bei dem 
Weibchen find fie durch die ziemlich breite Stirne getrennt (5. 7.) h. 
— Rüſſel und Taſter vorſtehend, letztere dem erſtern aufliegend — 
bei dem Männchen in horizontaler, bei dem Weibchen in ſenkrech⸗ 
ter Richtung. Lippe fleiſchig, ſchlank, walzenförmig, oben flach 
rinnenförmig (zur Aufnahme der Lefze, Zunge und Kinnbacken), 
vorn mit einem länglichrunden, haarigen, doppelten Kopfe, welcher 
an der Vorderſeite fein quergeſtreift iſt (2 a. 3.). Lefze ſo lang 
als die Lippe, hornartig, ſteif, ſpitzig, unten rinnenförmig (2. 4 b.). 
Zunge hornartig, fein, ſteif, ſpitzig, oben rinnenförmig (2e.): 
beide, Lefze und Zunge an der obern Baſis der Lippe angewach⸗ 


) Die Augen der tabanenartigen Fliegen verlieren nach dem Tode des 
Inſekts ihre ſchönen Farben. Man kann ſolche aber durch warmes 
Waſſer auf kurze Zeit wieder zum Vorſchein bringen. 
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ſen. Kinnbacken an der untern Baſis der Lefze eingeſetzt: bei 
dem Männchen beiderſeits einfach, hornartig, ſchmal, kürzer als die 
Lefze (2 d.); bei dem Weibchen doppelt, ſo lang als die Lefze, 
dünn, lanzettförmig (4 d.). Taſter haarig, zweigliederig: das 
erſte Glied kurz, walzenförmig; das andere kegelförmig, verlängert: 
an der Baſis der Lippe ſeitwärts angewachſen (2 e. 4 e.). — Füh— 
ler mitten vor dem Kopfe ſtehend, etwas länger als derſelbe, gerade 
vorgeſtreckt, wenig aufwärts gebogen, dreigliederig: die beiden er- 
ſten Glieder, welche etwa die halbe Länge ausmachen, ſind gleich 
lang, walzenförmig, haarig; das dritte wird nach der Spitze 5 
dünner und iſt fünfringelig: die vier letzten Ringe kurz (1.). 
Mittelleib oben ziemlich flach, gewöhnlich mit drei dunklen 
Rückenſtriemen, in den Seiten haarig. — Hinterleib feinhaarig, 
ſiebenringelig, flach. — Schüppchen klein; Schwinger unbe— 
deckt. — Flügel faſt lanzettförmig, mikroskopiſch-behaart und faſt 
an allen bekannten Arten am Vorderrande und an der Wurzel 
braun, über die Mitte eine breite braune Querbinde, die etwas ge— 
bogen iſt. Im Ruheſtande ſtehen ſie halb offen (6.). — 

Man findet dieſe Fliegen im Sommer in Wäldern und auf 
Wieſen, die Männchen auf Blumen und im Graſe; die Weibchen 
beläſtigen Menſchen und Vieh durch ihre Stiche und laſſen ſich 
nicht leicht verſcheuchen. Ihre erſten Stände ſind noch unbekannt; 
nach Fabricius leben die Larven in der Erde. Er hat 12 Arten, 
worunter 7 ausländiſche. 

Der Gattungsname iſt von Chrysos Gold und Ops Auge 
zuſammengeſetzt. 


A. Flügel mit brauner Querbinde. 
1. Chr. italicus. 


Lichtgrau; Rückenſchild mit drei ſchwarzen Striemen; Hinterleib 
ſchwarz gefleckt; Flügelbinde mit einem Fenſterflecken. Canus; 
thorace vittis tribus, abdomine maculis nigris; ſascia alarum 
macula fenestrata. (Big. 7.) 

Lichtgrau. Fühler ſchwarz, die unterſten Glieder grauſchillernd. Mit- 
telſte Strieme des Rückenſchildes hinten etwas verſchmälert. Schildchen 
ſchwarz. Hinterleib mit zwei Reihen ſchwarzer Flecken von verſchiedener 
Geſtalt und Größe, an den Seiten ſchwarze Punkte. u Mae: Vor⸗ 
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derſchienen an der Baſis, die hinterſten aber ganz rothgelb. Schwinger 
ſchwarzbraun. Mehrere weibliche Exemplare aus Italien in der großen 
Baumhauerſchen Sammlung. — 5 Lin. 


2. Chr. coecutiens. Linn. 


Hinterleib ſchwarz: an der Baſis mit einem rothgelben Seitenflek⸗ 
ken (Männchen) oder Baſis gelb mit zwei ſchiefen ſchwarzen 
Linien (Weibchen); Beine und Fühler ſchwarz. Abdomine 
nigro : basi macula laterali rufa (Mas) aut basi flavo lineis 
duabus obliquis nigris (Femina); pedibus antennisque nigris, 
(Fig. 6. Männchen.) ‚ 

Fabr. Spec. Ins. II. 459. 27 : Tabanus (coecutiens) oculis viridibus 
nigro punctatis; alis maculatis (Fem.). — 460. 28 : Tabanus 
(luyubris) oculis corporeque nigris, alis nigris macula alba (Mas), 

— Ent. syst. IV. 372. 42 : Tab. coecutiens. — 373. 46 : Tab. 
jugubris. — 374. 47 : Tab. viduatus (variet. maris). 

— Syst. Antl. 110. 1 : Chrysops coecutiens. — 113. 9 : Chrys. 
lugubris. — 113. 10 : Chr. viduatus. ’ 

Gmel. Syst. Nat. V. 2885. 17 : Tab. coecut. 

Linne Fauna Suec. 1888 : Tab. coecut, — 1889 : Tab. lugubris, 

Fallen Dipt. Suec. 9. 1 : Chrysops coec. ' 

Degeer Ins. VI. 90. 6 : Tabanus coec. 

Latreille Gen. Crust. IV. 285 : Chrysops coec. 

— Consid. gener. 443 : Chrysops coec. Ns 

Schellenberg Genr. de Mouch. Tab, XXVIII. Fig. 1. 2. | 

Männchen: Schwarz. Die Augen haben zwei purpurſchwarze Du 

inien : die oberſte unterbrochen. Untergeſicht gelb mit großen ſchwarzen 

Flecken, die nur wenig von der Grundfarbe übrig laſſen. Stirn ſchwarz. 

Mittelleib an den Seiten und unten rothgelbhaarig. Hinterleib auf dem 

zweiten Ringe mit einem rothgelben Seitenflecken, übrigens ganz ſchwarz; 

am Bauche ſind die beiden erſten Ringe gelb mit brauner Mittelſtrieme, 
die übrigen ſchwarzbraun. Fühler, Taſter, Beine und Schwinger ſchwarz. 

Flügel faſt ganz braun: auf der Mitte ein kleiner lichter Flecken, am 

Hinterrande iſt vor der Spitze ein faſt ungefärbtes Dreieck und nach der 

Wurzel zu eine blaſſe Stelle. 

Weibchen: Taſter und Fühler ſchwarz. Untergeſicht gelb mit ſchwar— 
zen Flecken. Stirn grau, mit den gewöhnlichen ſchwarzen Schwielen. 
Mittelleib oben glänzend ſchwarz, vorn mit zwei grauen Striemen, an den 
Seiten rothgelbhaarig, Bruſt grau. Hinterleib: erſter Ring ſchwarz mit 
gelbem Seitenflecken; zweiter gelb : auf der Mitte mit zwei ſchwarzen 
Linien, die ein gelbes Dreieck einſchließen; die folgenden ſchwarz mit feinen 
gelben Härchen. Bauch: erſter und zweiter Ring gelb, in der Mitte, ſo 
wie die übrigen graubraun, fein gelbhaarig. Schwinger ſchwarzbraun. Beine 
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jhwarz : das erſte Glied der Hinterfüße etwas röthlich. Flügel weiß: an 
der Baſis und längs des Vorderrandes braun, was ſich vor der Spitze er— 
weitert; faſt über die Mitte geht eine breite gebogene braune Querbinde. 5 
Im Sommer gemein. — 4 Lin. 


3. Chr. relictus. Hgg. 


Hinterleib rothgelb: zweiter Ring mit zwei ſchwarzen Flecken, die 
folgenden mit ſchwarzer ausgerandeter Querbinde; Schienen roth— 
gelb. Abdomine rufo : segmento secundo macula gemina, re- 
liquis fascia sinuata nigra; tibiis rufis. 

Fallen Dipt. Suec. 10. 2: Chrysops (viduatus) niger, abdominis 
basi utrinque et macnlis dorsalibus trigonis flavis; alis albo si- 
nuatis; tibiis pallidis. 

Klassif. d. Zweifl. I. 158. 2 : Chr. viduatus Tab. 9. Fig. 12. 

Panzer Fauna Germ. XIII. 24 : Tabanus coecutiens. 

Geoffroy Ins. II. 463. 8 : Taon brun à cötes du ventre jaunes et 
ailes tachetees de noir. 

Taſter ziegelfarbig. Fühler ſchwarz mit gelblicher Wurzel. Untergeſicht 
und Stirn gelb, mit den gewöhnlichen ſchwarzen Flecken. Mittelleib oben 
grau mit drei ſchwarzen Striemen; vor den Flügeln und in den Seiten 
gelb. Schildchen grau. Hinterleib gelb: erſter Ring in der Mitte ſchwarz; 
zweiter gelb, mit zwei ſchwarzen faſt dreieckigen Flecken; die folgenden 
ſchwarz mit gelbem Hinterrande, womit ein gleichfarbiger dreieckiger Rük— 
kenflecken zuſammenhängt, deſſen Spitze nach vorn Hinfteht. Bauch ſchmutzig— 
gelb: Baſis der Ringe etwas bräunlich. Schenkel ſchwarzbraun; Schienen 
rothgelb: die vordern an der Spitzenhälfte braun; Füße rothgelb mit bräun— 
lichen Spitzen: die vordern ganz braun. Schwinger und Flügel wie bei 
der vorigen Art, mit welcher die gegenwärtige oft verwechſelt wird. — 
Gemein im Sommer. — 4½ Lin. 

Die in der Klaſſif. der zweiflügl. Inſekten angeführte Spielart iſt die 
folgende. Chr. viduatus Fabr. iſt eine männliche Abänderung der vorigen 
Art. 

Aus der Baumhauerſchen Sammlung habe ich ein Exemplar vor mir, 

woran die gelbe Farbe des Kopfes und Hinterleibes in ein ſehr lichtes 

Schiefergrau, ja auf letzterem faſt in Weiß übergegangen iſt. 

Das Männchen unterſcheidet ſich vom Weibchen durch ein höheres Gelb 
des Hinterleibes. 


4. Chr. pictus. 


Hinterleib rothgelb : zweiter Ring mit einem dreieckigen ſchwarzen 
Punkte; die übrigen mit einer ſchwarzen Querbinde, Baſis der 
Fühler, Taſter und Beine ziegelfarbig. Abdomine rulo : seg- 


54 CHRYSOPS. 


menlo secundo puncto triangulari, reliquis fascia nigris; anten, 
narum basi palpis pedibusque testaceis. w 
Klassif. d. Zweifl. I. 158. 2 : Chr. viduatus varietas. N: 
Dieſe Art ſieht der vorigen ſehr ähnlich. Untergeſicht gelblich, Stirn 
weißlichgrau: beide mit den gewöhnlichen ſchwarzen Flecken. Taſter ziegel: 
braun; das erſte, zweite und die Wurzel des dritten Fühlergliedes haben 
eben dieſe Farbe, der übrige Theil des letztern iſt ſchwarz. Rückenſchild 
glänzend ſchwarz, vorn mit zwei grauen Striemen; an den Seiten roth— 
gelb und weiter unten mit ſchwärzlichen Flecken. Schildchen ſchwarz. Hin— 
terleib wie bei der vorigen Art, nur ſtatt der beiden ſchwarzen Flecken des 
zweiten Ringes iſt hier nur ein ganz kleines dreieckiges Fleckchen, das mit 
der Spitze an den Mittelflecken des erſten Ringes ſtößt. Bauch: zwei er 
Ringe rothgelb, die übrigen braun mit gelbem Hinterrande. Beine ziegl 
roth mit ſchwarzen Schenkeln. Flügel wie bei Chr. relictus. — Ich hah⸗ 
von dieſer Art ſechs ganz gleiche Weibchen vor mir. — 4½ Lin. 


YA 


5. Chr. quadratus. 


Hinterleib rothgelb; vorn mit einem ſchwarzen viereckigen Fleck, 
hinten mit ſchwarzen Querbinden; Taſter, Fühler und Beine 
ſchwarz. Abdomine rufo : anlice macula quadrata, postice las- 


elis nigris; palpis, antennis pedibusque nigris. 
Von dieſer Art beſitze ich nur ein einziges Männchen, das ich faſt ge— 
neigt bin, für das andere Geſchlecht der vorigen zu halten. Der Rüden: 
ſchild iſt ganz ſchwarz, die Bruſtſeiten bräunlich, etwas rothgelbhaarig 
Auf den beiden erſten Ringen des Hinterleibes liegt ein tiefſchwarzer vier 
eckiger Flecken, der an der Baſis breiter iſt und mit dem Hinterrande fıl 
bis zum dritten Ringe reicht. Dieſer und die folgenden Ringe find ehen 
ſo gezeichnet als an den zwei vorigen Arten. Bauch vorn gelb mit zwei 
braunen Mittelflecken; der zweite querlängliche auf dem dritten Ringe; 
hinten braun mit gelben Einſchnitten. Beine ſchwarz, doch ſchimmern die 
Schienen ein wenig ins Braune. Flügel wie bei dem Männchen von Chr, 
coeculiens. — 4½ Lin. f 


6. Chr. rufipes. 


Hinterleib fhwarz : drei Reihen dreieckiger Flecken und die Ein— 
ſchnitte rothgelb; Beine rothgelb mit ſchwarzen Knien. Abdo- 
mine nigro : seriebus tribus macularum trigonarum incisurisque 
ruſis: pedibus ruſis, genubus nigris. 

Die grünen Augen haben purpurſchwarze Flecken, die mit jenen der 
zweiten Art übereinkommen. Die Stirn iſt vorn grau, nach oben ſchwärz⸗ 
lich. Fühler ſchwarz. Mittelleib oben ſchwärzlich, mit drei tieſſchwarzen 
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Striemen: die mittelſte ſchmäler; an der Bafis iſt die Grundfarbe grau- 
ſchimmernd; Bruſtſeiten rothgelbhaarig. Hinterleib ſchwarz: auf dem erſten 
Ringe je eine rothgelbe Linie; auf dem zweiten und den folgenden iſt auf 
dem Rücken und an jeder Seite ein dreieckiger rothgelber Flecken, die mit 
dem gleichfalls rothgelben Hinterrande verbunden ſind. Beine rothgelb 
mit ſchwarzen Knien; auch die Spitze der Füße ift ſchwärzlich. Flügel wie 
bei der zweiten Art, doch ſind die dort ungefärbten Stellen hier etwas 
bräunlich. — Mehrere Weibchen aus der Baumhauerſchen Sammlung. — 
4 Lin. 


7. Chr. fenestratus. Fahr. + 


Hinterleib ſchwarz mit gelben Flecken; Beine ſchwarz, mit rothgel— 
ben Schienen; Flügel mit brauner Binde, worin ein weißer 
Flecken iſt. Abdomine nigro, flavo-maculato; pedibus nigris: 
tibiis rufis; alis fascia fusca albo-maculata. 


Fabr. Ent. syst. IV. 373. 44 : Tabanus (fenestratus) cinerascens 
nigro lineatus; alis fascia fusca albo-maculata. 

— Syst. Antl. III. 4 : Chrysops fenestratus. 

Latreille Gen. Crust. IV. 285. Chr. fenest. 


„Das in der Königl. Sammlung in Kopenhagen befindliche männliche 
„Eremplar unter dieſem Namen iſt folgendermaßen beſchaffen: Fühler 
„ſchwarz, obenauf an der Wurzel röthlichgelb. Untergeſicht gelblich mit zwei 
„glatten ſchwarzen Flecken, die ſich in eine eben ſolche Strieme fortſetzen 
„und dann auswärts in einem rechten Winkel umbiegen. Dicht über den 
„Fühlern ein grauweißer Flecken. Die Grundfarbe des Mittelleibes iſt 
„eigentlich grau, beſonders iſt die Bruſt ganz aſch- oder faſt ſchimmelgrau; 
„die Oberſeite könnte man aber eher ſo beſchreiben als glänzend bräunlich— 
„ſchwarz, mit zwei dicht zuſammenliegenden faſt ſchimmelgrauen Mittelſtrie— 
„men, die nur eine bräunlichſchwarze Linie zwiſchen ſich haben und nach 
„hinten ſich ein wenig von einander entfernen. Der Seitenrand des Mit— 
„telleibes dicht über den Flügeln hat dieſelbe ſchimmelgraue Farbe, aber 
„etwas weiter unten — gerade vor der Flügelwurzel — iſt wieder eine 
„ſchwarze Strieme. Die Bruſtſeiten ſind am meiſten mit gelblichem Haar 
„bedeckt. Schildchen bräunlichſchwarz. Hinterleib ſchwarz und gelb, näm— 
„lich: der erſte Ring an den Seiten gelb (wie das Schwarze ſich hier ver— 
„hält, kann ich wegen ſtarker Aufbiegung nicht ganz genau ſehen, es 
„ſcheint aber bis an den Hinterrand zu gehen, ſo daß dieſer Ring am mei— 
„ſten ſchwarz hat); zweiter und dritter Ring bräunlichſchwarz, jeder mit 
„drei gelben Flecken, die beſonders am Hinterrande des dritten zuſammen— 
„fließen; bei dem vierten iſt der vordere Theil ſchwarz, der hintere gelb— 
„lich, etwa zu gleichen Theilen, und ſo, daß die Gränzlinie wenig oder 
„gar nicht getheilt erſcheint; die folgenden Ringe ſind faſt ganz ohne Gelb, 
„nur der Hinterrand bildet eine feine gelbliche Linie. Flügelzeichnung wie 
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„bei coecutiens, nur daß in der breiten Mittelbinde ein un gefärbter oder 
„weißer Flecken iſt; vor dieſer Binde iſt ein Saum, der wirklich weißlich 
„gefärbt, nicht bloß ungefärbt durchſichtig iſt; auch gegen die Flügelwurzel 
„hinter der Binde iſt das Nichtſchwarze etwas weißlich. (Fabricius u. A. 
„nennen gewöhnlich das Ungefärbte der Flügel, aber mit Unrecht, weiß.) 
„Schwinger bräunlich. Vorderbeine überall ſchwarz, nur die Schienenwur- 
„zel faſt unmerklich bräunlich; an den Mittelbeinen ſind die Schenkel 
„ſchwarz, die Schienen aber bis auf die äußerſte Spitze gelb, die Füße 
„ſchwarz mit gelber Wurzel; an den Hinterbeinen die Schienen obenauf 
„ſchwärzlichbraun, unten etwas lichter, die Füße ſchwarz mit röthlichgelber 
„Wurzel. — 3½ Lin.“ 

„Ich habe etwas langweilig beſchrieben, um Sie in Stand zu ſetzen, 
„zu beurtheilen, ob das in dieſer Beſchreibung von jener in Fabr. Ent, 
„emend. Abweichende vielleicht auf Rechnung des Geſchlechtes zu fchreiben 
„iſt; denn daß Fabricius das Weibchen beſchrieb, erhellt aus den punel⸗ 
„verticalibus uno post alterum atris. Sie ſagen in Ihrem frühern Merk, 
„S. 161: Hinterleib bläulich, die drei erſten Ringe gelb mit zwei ſchwar— 
„zen Linien; Fabricius erwähnt des Gelben gar nicht, haben Sie feinen 
„Text bloß nach der Vermuthung verändert?“ (Wiedemann.) 

Ich bemerke, daß das Wort gelb als Schreib- oder Druckfehler weg— 
zuſtreichen iſt. Da ich dieſe Art nicht kenne, ſie auch in der Baumhauer— 
ſchen Sammlung nicht gefunden habe, ſo kann ich wegen der allerdings 
ſehr abweichenden Beſchreibung des Prof. Fabricius auch weiter nichts 
ſagen. 


8, Chr. marmoratus. Rossi. 


Blaßgelb; Ruͤckenſchild mit zwei ſchwarzen Striemen; Hinterlab 
mit ſchwarzen Flecken. Pallide flavus; thorace vittis duabus ab- 
domine maculis nigris. 


Ross. Fauna Etrusc. II. 1552: Tabanus marmoratus. (Ich ſetze 
dieſes Citat nach der Angabe des Hrn. Grafen v. Hoffmanns— 
egg hierher.) 

Geoffroy Ins. II. 464. 11 : Le taon à une seule bande noire pa- 
nachée. 

Klassif. d. Zweifl. 1. 159. 3: Tab. flavipes Tab. IX. Fig. 13. 


Kopf blaßgelb, mit den gewöhnlichen ſchwarzen Flecken. Fühler von 
mehr als doppelter Kopflänge, ſchwarz: das erſte Glied, fo wie die Taſter 
röthlichgelb. Rückenſchild mit zwei ſchwarzen Striemen; zwiſchen denſelben 
gelbgrau mit einer dritten etwas verloſchenen, ſehr ſchmalen Strieme; der 
Seitenrand ſo wie die Bruſtſeiten blaßgelb. Schildchen ſchwarz, überall 
gelbgerandet. Hinterleib blaßgelb: auf dem erſten und zweiten Ringe zwei 
ſchwarze, faſt dreieckige Flecken neben einander; auf dem dritten und vier⸗ 
ten am Vorderrande eine ſchmale ſchwarze unterbrochene Querbinde. Bauch 
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ungefleckt gelb. Schwinger braun. Flügel am Vorderrande braun, welches 
ſich bis zur Gabelader an der Spitze hinzieht und daſelbſt ſich kaum etwas 
erweitert; über der Mitte eine braune Querbinde, die in der Mitte einen 
Fenſterflecken führt und am Innenrande faſt ganz unterbrochen iſt; vor 
dieſer Binde ſind die Flügel weißlich, hinter derſelben graulich, nur bleibt 
am Rande der Binde ein weißer Saum. Beine röthlichgelb mit ſchwarzen 
Knien; Vorderfüße ganz, die andern nur an der Spitze ſchwarz. — Ein 
einziges weibliches Exemplar in der Baumhauerſchen Sammlung. — 4 Lin. 


10. Chr. sepulcralis. Fabr. 


Schwarz; Einſchnitte des Hinterleibes blaßhaarig gerandet. Niger; 
abdominis ineisuris pallide-villosis. 


Fabr. Ent. Syst. IV. 374. 48 : Tab. (sepulcralis) ater alis albis: 
costa maculaque media transversa nigris. 

— Syst. Antl. 113. 12: Chrys. sepuler. 

Fallen Dipt. Suec. 11. 4 : Chrys. sepuler. 


Sie ift ſchwarz. Unter den Fühlern nehmen die ſchwarzen Flecken faſt 
den ganzen Raum ein und laſſen kaum etwas von der grauen Grundfarbe 
übrig. Leib mit feinen ſeidenartigen etwas gelblichen Haaren bedeckt, die 
an den Einſchnitten des Hinterleibs deutlicher ſind. Bruſtſeiten röthlich— 
gelb behaart. Die Flügel etwas weißlich; der braune Saum am Vorder— 
rande iſt an der Flügelſpitze nur ſehr ſchmal und gleich daneben hat der 
Außenrand der Binde einen kleinen Zahn und am Hinterrand der Flügel 
eine tiefe Bucht, wie bei der vorigen Art. Die Stirn iſt durchaus ſchwarz. 
— Drei gleiche weibliche Exemplare aus der Baumhauerſchen Sammlung. 
— 3½ Lin. 


B. Flügel unbandirt. 
Il. Chr. vitripennis. 


Aſchgrau; Flügel glasartig. Einereus; alis hyalinis. 


Di.eſe Art weicht von den vorigen in manchen Stücken ab; dem un: 
geachtet glaube ich doch, daß ſie hier am beſten hinpaßt. — Die Fühler 
ſind länger als der Kopf: die beiden erſten Glieder und die Wurzel des 
dritten aſchgrau, das Uebrige ſchwarz; das zweite Glied iſt etwas kürzer 
als das erſte. Taſter röthlichgelb. Kopf lichtgrau; Untergeſicht ſehr fein 
punktirt, mit einer vertieften halbkreisförmigen Linie, die ſich unten bei— 
derſeits in einem ſchwarzen Punkte endigt; in dieſem Halbkreiſe iſt noch 
ein ſchwarzer Mittelpunkt. Neben jedem Fühler ift ein ſchwarzer Flecken, 
der ſich oben hakenförmig nach den Augen hin verlängert. Ueber den Füh— 
lern iſt eine ſchwarze Beule, neben welcher noch je ein ſchwarzer Punkt 
ſteht, der aber durch Abreiben ſcheint entſtanden zu ſein. Die Beule auf 
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dem Scheitel fehlt, doch find die drei Punktaugen da. Rückenſchild aſch⸗ 
grau mit drei ſchwärzlichen Striemen: die mittelſte ſcheint gedoppelt; die 
Seitenſtriemen hinten erweitert. Schildchen ſchwarzgrau. Hinterleib aſch⸗ 
grau: auf den drei erſten Ringen zeigen ſich zwei bräunliche Rückenflecken. 
Schenkel grau — die vordern ſchwärzlich; — Schienen röthlichgelb mit 
brauner Spitze; Füße braun. Schwinger grau. Flügel ungefärbt, ſchwarz⸗ 
aderig: die Randader braun, an der Mündung mit braunem länglichem 
Punkte. — Hr. Baumhauer fing das Weibchen in den zerſtörten Feſtungs⸗ 
werken von Coni im Monat Julius; ich ſah mehrere Exemplare in ſeiner 
Sammlung. — 4 Lin. 


XLIX. Regenbremſe. HAEMATOPOTA 
Tab. 14. Fig. 8 — 16. 


Fühler vorgeſtreckt, dreigliederig: das zweite Glied napfförmig; 
das dritte pfriemenförmig, vierringelig (Fig. 8. 9.). 

Taſter vorſtehend, zweigliederig : das zweite Glied kegelförmig 
(Fig. 11. 13. 14 e.). 

Punktaugen fehlen. 

Flügel parallel, dachförmig. | 

Antennae porreciae, triarticulatae : arliculo secundo eyatlhıfomi; | 
terlio subulato, quatuorannulato. 

Palpi exserti, biarticulati : articulo secundo conico. 

Ocelli nulli. 

Alae parallelae deflexae. 


Der Kopf iſt eine ſtark eingedrückte Halbkugel. Das Unter: 
geficht iſt oben beiderſeits punktirt; unter den Fühlern iſt eine ein⸗ 
gedrückte Querlinie, von welcher je eine gleiche ſenkrechte herabgeht, 
die ſich unten in einem Grübchen endigt (das bei dem Weibchen ein 
ſchwarzer Punkt iſt); oben ſtehen noch zwei ſchwarze Punkte inner⸗ 
halb des Viereckes, die bei dem Männchen fehlen. — Netz augen 
bei dem Männchen oben zuſammenlaufend (10.), bei dem Weib⸗ 
chen durch die breite Stirn getrennt (16.). — Auf der Stirn iſt 
unten ein ſchwarzer glänzender Querflecken, dicht über den Füh— 
lern; über dieſem zwei ſammetſchwarze runde Fleckchen, welche wie⸗ 
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der in der Mitte einen ſchwarzen Punkt über ſich haben, der mit 
denſelben im Dreieck ſteht. — Punktaugen fehlen (13.). — 
Rüſſel und Taſter vorſtehend, bei dem Männchen wagerecht (11.), 
bei dem Weibchen ſenkrecht (13.). Lippe fleiſchig, dick, unten 
bauchig, oben flach rinnenförmig — zur Aufnahme der Lefze, Zunge 
und Kinnbacken, — vorn mit einem länglichrunden, doppelten, 
haarigen, außen quergefurchten Kopfe (14 a.). Lefze ſchmal, horn— 
artig, unten rinnenförmig, ſpitzig, ſteif, ſo lang als die Lippe und 
nebſt der hornartigen, ſpitzigen, oben rinnenförmigen Zunge an 
der obern Baſis der Lippe angewachſen und dieſe deckend (14 b. e.). 
Kinn backen an der untern Baſis der Lefze angeſetzt; bei dem 
Männchen hornartig, ſchmal, beiderſeits einfach; bei dem Weibchen 
lanzettförmig, gedoppelt: jo lang als die Lefze, im Ruheſtande der 

Lippe aufliegend (12. 14. 15 dd.). Taſter an der Wurzel der 
Lippe ſeitwärts eingeſetzt und dieſe deckend, zweigliederig, haarig: 
das erſte Glied kurz walzenförmig, das zweite kegelförmig, lang 
(11.12. 14 e.). Fühler vorſtehend, pfriemenförmig, aufwärts 
gebogen, dreigliederig: das erſte Glied entweder länglich, elliptiſch 
oder walzenförmig, borſtig; das zweite ſehr kurz, napfförmig; das 
dritte verlängert, nackt, vierringelig: der erſte Ring lang (8. 9.).— 
Rückenſchild eirund, auf der Mitte eine unterbrochene Quernaht, 
mit vier Striemen. Schildchen halbrund. — Hinterleib 
länglich, ſiebenringelig, bei dem Männchen etwas koniſch. Schüpp— 
chen klein; Schwinger unbedeckt. — Flügel lanzettförmig, mifros- 
kopiſch behaart: im Ruheſtande parallel-dachförmig aufliegend. 

Man trifft dieſe Fliegen im Sommer an, die Männchen ge— 
wöhnlich lim Graſe; die Weibchen verfolgen Menſchen und Vieh, 
beſonders bei ſchwüler Gewitterluft, durch ihre ſchmerzhaften Stiche. 
— Ihre erſten Stände ſind noch unbekannt. Fabricius ſagt, die 
Larven lebten im Dünger. Er hat noch vier ausländiſche Arten. 

Der Name iſt aus Haima Blut und Potes Trinker zu⸗ 
ſammengeſetzt. 


I. H. pluvialis. Linn. 


Schwärzlich; Rückenſchild mit weißlichen Linien; Hinterleib mit 
weißlichen Einſchnitten und zwei Reihen grauer Flecken; Flügel 
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grau mit weißen Wellenlinien. Nigricans; Ihorace albido-lineato; 
abdomine ineisuris albidis et bifariam cinereo - maculatis; alis 
einereis lineis undulatis albis (Fig. 16.). 


Fabr. Spec. Ins. II. 459. 23 : Tab, (pluvialis) oculis fasciis-qua- 
ternis undatis; alis fusco-punctatis. 

— Ent. syst. IV. 369. 32 : Tabanus pluv. 

— Syst. Antl. 106. 1 : Haematopota pluv. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2885. 16 : Taban. pluv. 

Linné Fauna Suec. 1887 : Taban. pluv. 

Degeer Ins. VI. 89. 5 : Taban. pluv. Tab. 13. Fig. 1. 2. 

Fallen Dipt. Suec. 9. 1 : Haemat. pluv. 

Geoffroy Ins. II. 461. 5: Taon à ailes brunes piquees de blanc, 

Latreille Gen. Crust. IV. 284 : Haemat. pluv. | 

— Consid. gener. 443 : Haemat. pluv. 

Panzer Fauna Germ. XIII. 23 : Taban. pluv. 

Reaumur Ins. IV, Tab. 18. Fig. 1. 

Schaeffer Icon. Tab. 85. Fig. 8. 9. 

Schrank Fauna Boica III. 2535 : Tab. pluvialis. (Fem.) — 2536: 
Tab. byetomantis (Mas). 

Klassif. d. Zweifl. I. 162. 1: Haemat. pluvialis. — 163. 2: Hae- 
mat. italica. (Var.) 


Die Augen des Männchens ſind graulichgrün, unten etwa zum dritten 
Theile purpurbraun mit gelbgrünen zum Theil geſchlängelten Querlinien. 
Bei dem Weibchen ſind ſie grasgrün, mit purpurbraunen wellenförmigen 
Binden; die Stirn weißlich und grau marmorirt, mit den gewöhnlichen 
Zeichnungen. Taſter und Untergeſicht lichtgrau. Fühler kaum etwas länger 
als der Kopf: erſtes Glied dick, länglichrund, glänzend ſchwarz, haarig — 
beſonders bei dem Männchen; — das zweite ſehr kurz, haarig, ſchwarz; 
das dritte hat über der Baſis einige anliegende Borſten und an dieſer 
Stelle ſcheint es etwas verdünnt, als wenn dort ein Abſatz wäre; über 
dieſer Stelle iſt der erſte Ring gelblich, die drei letzten kurzen Ringe aber 
ſind ſchwarz. Rückenſchild ſchwärzlich, mit weißlichen Linien, wovon die 
beiden neben der mittelſten ein weißes Fleckchen in der Mitte haben. Bruſt— 
ſeiten lichtgrau, etwas haarig. Schildchen ſchwärzlich, bisweilen über die 
Mitte grau. Hinterleib ſchwärzlichbraun mit weißlichen Einſchnitten, einer 
grauen Rückenſtrieme; auf dem dritten und den folgenden Ringen neben die— 
fer Strieme je ein runder grauer Flecken; bei dem Männchen find die drei 
erſten Ringe an den Seiten etwas ziegelröthlich. Bauch bräunlichgrau. 
Schenkel grau; Schienen der Vorderbeine anfangs gelb, dann nebſt den 
Füßen ſchwarzbraun; die hinterſten Schienen find gelb, mit drei braunen 
Ringen, einer auf der Mitte, die andern an beiden Enden; hinterſte Füße 
ſchwarzbraun, nur das erſte Glied gelblich. Schwinger gelblich, mit brau— 
nem Pankte auf dem Knopfe. Flügel bräunlich-aſchgrau mit vielen weiß— 
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lichen Wellenlinien und einem dunkelbraunen Randſtriche. — Im Sommer 
überall gemein. — 4 bis 4½ Lin. 

Erſte Abänderung. Das erſte Fühlerglied ſehr verdünnt, Lach noch 
dicker als das dritte. Fühler kaum länger als der Kopf. Beide 
Geſchlechter. 

Zweite Abänd. Das erſte Fühlerglied walzenförmig, nicht dicker 
als das dritte, dieſes letztere ganz ſchwärzlichbraun; im ganzen etwa 
anderthalbmal fo lang als der Kopf. Dieſe iſt Haemat. italica der 
Klaſſiſikation; fie findet ſich aber auch hier nicht ſelten, ja ſelbſt die 
in der Fauna Suec. beſchriebene ſcheint die nämliche zu fein, weil 
Linné die Fühler als fadenförmig angibt. Von dieſer Abänderung 
habe ich nur Weibchen geſehen. 

Dritte Abänd. Die Fühler doppelt ſo lang als der Kopf, walzen⸗ 
förmig, grauſchwärzlich mit tiefſchwarzer Spitze. Einſchnitte, Nüf- 
kenſtrieme und Flecken des Hinterleibes röthlichgelb. Das Weibchen 
wurde mir von Herrn Megerle von Mühlfeld als Haemat. grandis 
mitgetheilt; ein anderes erhielt ich von Hrn. Baumhauer. — 6 Lin. 

Vierte Abänd. Ein Männchen, das dem gewöhnlichen gleich ſieht; 
aber das erſte Fühlerglied iſt dick und obenauf licht aſchgrau, nur 
die Spitze iſt wie die Außen- und Unterſeite glänzend ſchwarz. Das 

dritte Glied hat nichts Gelbes. Aus der Baumhauerſchen Samm— 
lung. 5 Lin. Vielleicht das andere Geſchlecht der vorigen. 

Bei allen dieſen Abänderungen iſt die Zeichnung des Leibes, der Beine 
und Flügel durchaus gleich. Und weil zwiſchen dem an der Wurzel kolbigen 
Fühler der gemeinen und der ſchlanken walzenförmigen Geſtalt der zweiten 
und dritten ſich Zwiſchenſtufen befinden, ſo halte ich ſie ſo lange für eins, 
bis genaue Erfahrungen mich eines Andern belehren. 

Noch erhielt ich zwei Exemplare von Herrn Megerle von Mühlfeld 
unter dem Namen Haem, marginula und ocellata, die nur fo geringe Ab— 
weichungen von der gemeinen Art zeigten, daß 0 ſie für die nämliche 
halte. 


2. H. equorum. Fabr.“ 


Schwärzlich : die drei erſten Ringe des Hinterleibes an den Sei— 
ten röthlichgelb; Flügel weißpunktirt. Nigricans; abdominis seg- 
mentis tribus anticis lateribus rufis; alis albo-punctatis. g 


Fabr. Ent. syst. IV. 370. 35: Tabanus (equorum) niger, abdominis 
lateribus basi rufis; alis fuscis albo-punctalis, 
— Syst, Antl. 109. 8 : Haemat. equorum. 


„In Fabricius Muſeum find zwei Männchen von etwas ungleicher 
„Größe. An dem kleinern iſt das Rothgelbe an der Wurzel des dritten 
„Fühlergliedes kaum merklich, bei dem größern ſehr deutlich. Die greiſe 
„Stirn hat einen glänzend ee dreieckigen Punkt, deſſen Spitze nach 
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„den Fühlern hin liegt. Taſter gemsledergelb; Bart weißlich. Mittelleib 
„ſchwarz mit vier grauweißen Längslinien; Bruſt ins Schiefergraue ziehend. 
„Der ſchwarze Hinterleib an den Seiten der drei erſten Ringe, ſowohl am 
„Rücken als Bauch roſtbräunlichgelb, auch der vierte Ring mehr oder we— 
„niger; Hinterrand der Ringe weiß; Seitenrand ebenfalls roſtgelb; mitten 
„über den Rücken des Hinterleibes eine wenig merkliche grauliche Strieme. 
„Flügel gelblichbraun, mit weißlichen meiſt länglichen Punkten, die gegen 
„die Wurzel hin mehr in unregelmäßige Flecken ausarten; dicht vor der 
„Flügelſpitze eine weißliche Querbinde; Randmal dunkelbraun. Schwinger 
„gelblichweiß: Knopf an der Wurzel braun. Beine bräunlichſchwarz; Vor: 
„derſchienenwurzel roſtbräunlichgelb; Mittel- und Hinterſchienen mit zwei 
„eben fo gelben breiten Ringen. — 3½ bis 4 Lin.“ (Wiedemann.) 

Ein von Hrn. Megerle von Mühlfeld geſchicktes Exemplar kommt mit 
dieſer Beſchreibung überein, nur bemerke ich in der Flügelzeichnung keine 
bedeutende Abweichung von der gemeinen Art, und ich wäre ſehr geneigt, 
die gegenwärtige für eine bloße Abänderung derſelben zu halten. Das Me⸗ 
gerleſche Exemplar war 6 Linien lang, alſo beträchtlich größer als jene in 
Fabricius Sammlung befindliche. 


3. H. variegata. Fabr. + 


Hinterleib gelblich mit ſchwarzen ausgerandeten Binden; Beine 
gelblich. Abdomine flavicante: fasciis emarginatis nigris; pedi- 
bus flavicantibus. 


Fabr. Syst. Antl. 109. 6: Haemat. (variegata) nigra; abdomine 
segmentis margine testaceis maculaque media glauca. 


„Taſter gelblich. Fühler an den beiden erſten Gliedern gelblich, auch 
„an der Wurzel des dritten noch. Rückenſchild ſchwärzlich, gleichſam mit 
„drei platten Längsrippen, zwiſchen denen die zwei flach vertieften Hohl: 
„kehlen mehr grau erſcheinen — doch mögen im ganz friſchen Zuſtande die 
„Längsrippen auch wohl grau ſein. Bruſtſeiten gelblich, ſtark behaart. Hin— 
„terleib gelblich: jeder Ring am Vorderrande mit ſchwarzer auf dem 
„Rücken ausgerandeter Zeichnung; in der Ausrandung eine ſchimmelgraue 
„Farbe auf dem zweiten bis vierten Ringe, die aber auch an den folgen: 
„den mehr oder weniger bemerkbar iſt. Bauch gelb, mit einem ſchwärzlichen 
„Mittelflecken auf jedem Ringe, der auf den mittlern am kleinſten iſt. 
„Flügel mit gelblichem Anſtriche und gelben Adern. Schwinger blaßgelb— 
„lich. Oberſchenkel gelb mit bräunlichen Enden; Schienen gelb; Füße und 
„Schienenſpitze braun. — Das Exemplar iſt ein Männchen, 4 Lin.“ 
(Wiedemann.) 

Nach Fabricius wohnt dieſe Art bei Tanger in Marokko, wahrſchein⸗ 
lich aber auch in Südeuropa. 
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4. II. lunata. Fabr. 7 


Rückenſchild ſchwarz mit weißen Linien; Hinterleib aſchgrau mit 
vier Reihen ſchwarzer Halbmonde. Thorace nigro albo-lineato; 
abdomine cinereo : lunulis quadrifariis nigris. 

Fabr. Ent. syst. IV. 370. 34: Tabanus (lunatus) cinereus; thorace 


nigro albo-lineato, abdomine lunulis quadrifariis nigris. 
— Syst. Antl. 109. 7 : Haemat. lunata. 


„Von der Größe der M. pluvialis. Fühler aſchgrau: drittes Glied 
„rothgelb mit ſchwarzer Spitze. Kopf aſchgrauhaarig, mit drei platten 
„ſchwarzen Punkten auf der Stirn. Rückenſchild glänzend ſchwarz mit 
„fünf weißen Linien; Schildchen ſchwarz. Hinterleib weißlich, auf jedem 
„Ringe vier ſchwarze Halbmonde oder ſchwarz mit drei Reihen großer 
„weißlicher Rückenflecken. Flügel weißlich; Beine ziegelfarbig mit grauen 
„Schenkeln. — In der Barbarei.“ — (Fabricius.) 

Vermuthlich auch in Südeuropa. 


L. Bandbremſe. HEXATOMA. 


Tab. 14. Fig. 17 — 24. 


Fühler vorgeſtreckt, ſechsgliederig; erſtes und drittes Glied verlän- 
get! (Fig 17.) 

Taſter vorſtehend, zweigliederig: das zweite Glied eirund (Männ⸗ 
chen) oder kegelförmig (Weibchen) (Fig. 19. 20. 21 e.). 

Punktaugen fehlen. 

Flügel parallel⸗dachförmig (Fig. 24.). 

Antennae porrectae, sexarliculatae : artjculo primo tertioque elon- 
gatis. 

Palpi exserti biarticulati : articulo secundo capitato (Mas) aut co- 
nico (Femina). 

Ocelli nulli. 

Alge parallelae-deflexae. 


Nur eine Art iſt bekannt: 


1. Hex. bimaculata. Fabr. 


Fabr. Spec. Ins. II. 457. 12: Tabanus (pellucens) oculis fasciatis 
niger, abdominis primo segmento caerulescente, tibiis candidis. 
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Fabr. Ent. syst. IV. 365. 15 : Tab. pellucens. 

— Syst. Antl. 105. 1 : Heptatoma bimaculata. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2883. 23 : Tab. pelluc. 

Latreille Gen. Crust. IV. 284 : Hoptatoma. 

— Cons. gener. 443 : Heptomata. 

Schaeffer Icon. Tab. 72. Fig. 6—8. 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 28. Fig. 3. 

Schrank Fauna Boica. III. 2531 : Tab. albipes. 

— Austr. 977 : Tab. albipes. 

Klassif. d. Zweifl. I. 156. 1 : Heptatoma bimaculata. — 172 c. 
Tab. pellucens. 


Netzaugen des Männchens (18. 23.) oben purpurbraun, unten pom⸗ 
padurfarbig mit zwei himmelblauen grüngerandeten Binden; ſie fließen 
oben zuſammen. Bei dem Weibchen (20. 24.) oben durch die Stirn ge— 
trennt, pompadur mit vier ähnlichen Binden. Fühler etwas länger al 
der Kopf, ſchwarz, walzenförmig, oben etwas zuſammengedrückt, ſechsglie⸗ 
derig: das erſte und dritte Glied länger als die übrigen; das letzte ſtumpf 
abgerundet (17.). — Rüſſel und Taſter vorſtehend, bei dem Männchen 
wagerecht, bei dem Weibchen ſenkrecht. Lippe groß, fleiſchig, walzenför— 
mig, oben flach rinnenförmig, zur Aufnahme der Lefze, Zunge und Kinn— 
backen, vorn mit doppeltem, länglichem haarigem, außen quergeſtreiftem 
Kopfe (21 a. und 22.). Lefze hornartig, ſpitzig, flach, unten rinnenför— 
mig (21 b.); Zunge hornartig, ſpitzig, oben rinnenförmig (21 e.) : beide 
an der obern Wurzel der Lippe eingeſetzt. Kinnbacken hornartig, flach, 
lanzettförmig, ſpitzig, bei dem Männchen beiderſeits einfach, bei dem Weib— 
chen doppelt: unter der Wurzel der Lefze eingeſetzt und durch dieſelbe im 
Ruheſtande gedeckt (21 d.). Taſter an der Seite der Baſis der Lippe 
eingeſetzt und dieſe deckend, haarig, zweigliederig : das erſte Glied kurz 
walzenförmig; das zweite bei dem Männchen eirund (19.), bei dem Weib: 
chen kegelförmig, verlängert (20. 21 e.). — Untergeſicht des Männchens 
ſchwarz glänzend, gelblich behaart; Stirn klein, ſchwarz mit einem Grüb— 
chen; bei dem Weibchen iſt das Untergeſicht oben lichtgrau, unten hellgelb; 
Stirn ſchwarz, oben röthlichbraun; Scheitel ohne Spur von Punktau— 
gen. Mittelleib ſchwärzlich, rothgelbhaarig. Hinterleib des Männchens 
(23.) ſchwarz, zwei erſte Ringe braungelbhaarig; Bauch: zwei erſte Ringe 
an den Seiten blaulichweiß, in der Mitte ſchwärzlich; die folgenden ſchwarz 
mit drei Paar blaulichweißen Querſtrichen. Hinterleib des Weibchens (24.) 
ſchwarz, an der Baſis braungelbhaarig, auf dem zweiten Ringe ein blau: 
lichweißer Seitenflecken; Bauch ſchwarz, an den Seiten mit blaulichweißen 
Flecken; erſter Ring ganz von dieſer Farbe. After an beiden Geſchlechtern 
röthlichgelb behaart. Beine ſchwarzbraun : Schienen weiß mit brauner 
Spitze — an den vordern ganz braun, an der Wurzel mit weißer Längs⸗ 
linie. Schwinger ſchwarzbraun. Flügel faſt glasartig, im Ruheſtande pa⸗ 
rallel⸗dachfͤrmig auf dem Leibe liegend (24.). Schüppchen klein, die Schwin⸗ 
ger nicht deckend. — Im Sommer und Herbſt, doch ſelten. — 6 Lin. 
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Der Gattungsname kommt von hex ſechs und tomos Theil her. In 
meiner Klaſſifikation heißt dieſe Gattung Heplatoma, welcher Name nach⸗ 
gehends von andern Schriftſtellern angenommen wurde. Da er aber auf 
die Beobachtung eines fehlerhaften Originals ſich gründete, ſo mußte er 
nothwendig umgeändert werden. Die Gattung Hexatoma Latr, gehört zur 
Familie der Tipularien und heißt bei mir Nematocera. 


— 


IV. Familie: LEPTIDES. 


LI. Schnepfenfliege. LEPTIS. 
Tab. 15. Fig. 10 — 21. 


Fühler vorgeſtreckt, genähert, dreigliederig: erſtes Glied walzen— 
förmig; zweites becherförmig; drittes kegelig mit einer Endborſte 
(Fig. 10. 14.). 

Taſter vorſtehend, haarig: zweites Glied verlängert (Fig. 11. 12. 
15. 17.). 

Drei Punktaugen auf dem Scheitel (Fig. 16.). 

Flügel halb offen (20.). 

Antennae porrectae, approximatae, triarliculatae : arlieulo primo 
eylindrico; secundo cyathiformi; tertio conico seta apicali, 

Palpi exserli; pilosi : arliculo secundo elongato. 

Ocelli tres verticales. 

Alae divaricatae. 


Kopf halbkugelig, vorn etwas flach gedrückt (11. 16.). Un- 
tergeſicht mit zwei vertieften Längslinien, die von der Fühlerwurzel 
etwas ſchief abwärts gehen. Nebaugen im Leben grün, bei dem 
Männchen oben zuſammenſtoßend, bei dem Weibchen durch die 
Stirn getrennt (19. 20.). Auf dem Scheitel drei Punktaugen. 
— Fühler genähert, vorgeſtreckt, dreigliederig: erſtes Glied kurz 
walzenförmig, borſtig; zweites napfförmig, borſtig; drittes kurz 
kegelig, an der Spitze in eine ziemlich lange feinhaarige Borſte aus— 
laufend (10. 14.). Rüſſe!l und Taſter vorſtehend. Lippe flei⸗ 

Meigen. II. 5 
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ſchig, ſehr dick, walzenförmig, oben flach rinnenförmig, vorn mit 
zweitheiligem, haarigem, auswärts ſchiefgeſtreiftem Kopfe (12 a. 13. 
17a. 18.). — Lefze hornartig, an der Spitze ſchief abgeſchnitten. 
unten rinnenförmig (12. 17 b.). Zunge fein, hornartig, oben 
rinnenförmig, fo lang als die Lefze (12 c.): beide an der obern 
Baſis der Wurzel eingeſetzt und dieſe deckend. Kinnbacken fein, 
hornartig, fo lang als die Lefze, an deren Baſis fie unterwärts ein- 
geſetzt und von ihr gedeckt werden (12. 17 d.). Taſter an der 
Wurzel der Lippe ſeitwärts eingeſetzt, zweigliederig: das erſte Glied 
kurz, walzenförmig; das zweite verlängert, haarig, entweder koniſch, 
den Rüſſel deckend, oder walzenförmig, aufwärts gekrümmt (12. 
17 e.). — Rückenſchild mit einer Schulterbeule und mit einer 
unterbrochenen Quernaht, meiſtens auch mit drei oder vier dunkler 
gefärbten Striemen. — Hinterleib lang, ſiebenringelig, feinhaarig, 
kegelförmig, bei dem Männchen mit ſtumpfem, bei dem Weibchen 
mit ſpitzigem After. — Schüppchen einfach, klein; Schwinger 
unbedeckt. — Flügel ziemlich groß, lanzettförmig, mikroskopiſch⸗ 
behaart, im Ruheſtande halb offen ſtehend (20.). — Beine ziem⸗ 
lich lang, dünn; die Schienen mit zwei Spornen; die Füße am 
Ende mit drei Afterklauen. 

Man findet dieſe Fliegen im Sommer in Wieſen, Hecken und 
Gebüſchen; ſie ſtechen nicht. Wenn ich nicht irre, leben ſie vom 
Raube. Ihre Larven leben in der Erde, find walzenförmig, fuß⸗ 
los, mit einem kleinen hornartigen Kopfe. Bei der Verwandlung 
zur Nymphe legen ſie die Haut ab. 

Früherhin hieß dieſe und die folgende Gattung bei Fabricius 
u. A. Rhagio; jetzt hat er dafür Leptis angenommen, weil jener 
Name mit der Käfergattung Rhagium in Kolliſion kam. Indeſſen 
zieht er nur die folgende erſte Abtheilung zu Leptis, die zweite 
vereinigt er wegen der Taſter mit Atherix. Er hat in Allem acht 
Arten von Leptis, wovon die vierte ein Ausländer iſt; die fünfte 
(L. Ibis) iſt eine Atherix, wozu Anthrax Titanus F. als Weibchen 
gehört; die ſechſte (Lept. Ardea) kenne ich nicht; es ſoll aber eine 
Thereva fein. Von Atherix hat Fabricius zehn Arten, wovon die 
ſechſte zu Leptis gehört; einige Arten ſind zwei bis drei Mal da, 
wie die Citate ausweiſen. 
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A. Taſter kegelförmig, dem Nüffel aufliegend 
(Fig. 11.). 


1. L. strigosa. 


Rothgelb; Fühler gelb; Hinterleib vorn mit ſchwarzen Rückenflek⸗ 
ken, hinten ſchwarzbandirt; Rückenſchild mit drei ſchwarzen Strie— 
men (Männchen) oder mit ſchwarzer Längslinie (Weibchen). 
Rufa; antennis flavis; abdomine antice maculis dorsalibus, po- 
stice fasciis nigris; thorace vittis tribus nigris (Mas) aut linea 
media nigra (Femina). 

Klassif. d. Zweifl. I. 299. 3: Rhagio strigosus. 

Männchen: Untergefiht, Stirn, Taſter und Fühler hell e 
letztere mit ſchwarzer Granne. Hinterkopf aſchgrau. Rückenſchild grau mit 
drei ſchwarzen Striemen: die mittelſte gedoppelt. Bruſtſeiten hellgelb, mit 
drei ſchiefergrauen Flecken an der Baſis der Hüften. Schildchen gelb mit 
ſchwarzem Wurzelflecken. Hinterleib rothgelb mit ſchwarzen Rückenflecken, 
welche von dem fünften Ringe an zu Querbinden werden. Schwinger gelb. 
Flügel etwas bräunlich getrübt, an der Spitze breit braun, Hinterrand 
ſchmal braungeſäumt; Queradern braun angelaufen; Randmal ſchwarzbraun. 
Beine rothgelb: die vier letzten Fußglieder braun; zweites Hüftglied mit 
ſchwarzem Punkte an der Spitze. 

Weibchen: Stirn gelblich, mit brauner Längslinie. Rückenſchild glän- 
zend braungelb mit ſchwarzer Rückenlinie. Am Bauche ſind die vorderſten 
drei Ringe gelb; die folgenden ſchwarz mit gelbem Hinterrande. 

Hr. Baumhauer fing dieſe Art bei Paris. Hr. Wiedemann ſchickte ſie 
unter dem Namen L. Hofimannseggii von Kiel; fie findet ſich auch hier, 
wiewohl ſelten. — 5 Lin. 


2. L. scolopacea. Linn. 


Rückenſchild aſchgrau mit drei braunen Striemen; Hinterleib roth- 
gelb, mit drei Reihen ſchwarzer Flecken; Beine gelb: Hinter: 
ſchenkel mit ſchwarzem Ringe; Flügel braunwolkig. Thorace 
einereo fusco- vittalo; abdomine rufo trifariam nigro - maculato ; 
pelibus flavis : femoribus posticis annulo nigro; alis fusco-nu- 
beculosis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 419. 1: Rhagio (scolopaceus) cinereus, abdo- 
mine flavescente trifariam nigro punctato; alis nebulosis. 
— Ent. syst. IV. 271. 1 : Rhagio scolopaceus. 
— Syst. Antl. 69. 1: Bene scolopacea. 
Gmel, Syst. Nat. V. 2864. 16 : Musca scolopacea. 
5 * 
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Linné Fauna Suec. 1788 : Musca scolop: 

Degeer Ins. VI. 68. 1 : Nemotelus scolopaceus. Tab, 9. Fig. 6-9, 
Fallen Dipt. Suec. Anthrac. 10. 1 : Leptis scolop. 

Latreille Gen. Crust. IV. 288 : Rhagio scol. 

— Cons. gen. 443 : Rhagio scol. 

Panzer Fauna Germ, XIV. 19 : Rhagio scol. 

Schellenberg Genr. de Mouch. Tab. 31. Fig. 1 : Rhagio scol. 
Schrank Fauna Boica III. 2391 : Rhagio scol. 

— Austr. 897 : Musca scol. 

Klassif. d. Zweifl. I. 298. 1: Rhagio scol. 

Untergeſicht und Stirn hellgrau. Taſter gelb, weißhaarig. Erſtes und 
zweites Fühlerglied graubraun; das dritte roſtgelblich, länglich kegelförmig. 
Mittelleib ſchiefergrau mit drei bräunlichen Striemen: die mittelſte vorn 
geſpalten; Schildchen ganz grau. Hinterleib roſtgelb durchſcheinend, mit 
einer Reihe ſchwarzer Rückenflecken und an den Seiten mit einer ſchwarzen 
abgeſetzten Strieme; der ſiebente Ring ganz ſchwarz. Bauch des Männchens 
gelb, nur die beiden letzten Ringe ſchwarz; bei dem Weibchen manchmal 
der ganze Bauch ſchwarz. Flügel weißlich, ſchwarzaderig: Spitze und Hin— 
terrand braun; Queradern braungerandet; am Vorderrande iſt ein brands 
ſchwarzer Strich. Beine gelb mit braunen Füßen: Hinterſchenkel mit einem 
ſchwarzbraunen Ringe vor der Spitze; ſelten iſt dieſer Ring auch an den 
Vorderſchenkeln. Schwinger gelb. — Im Sommer ziemlich gemein. — 
6 bis 7 Lin. 

Die Larven fand Degeer in der Erde, wahrſcheinlich leben ſie auch im 
faulen Holze. Sie verwandeln ſich gegen Ende Mai. Die Eier ſind milch— 
weiß, länglich, dünn und bogenförmig. 


3. L. conspicua. 


Rückenſchild ſchiefergrau mit dunklern Striemen; Hinterleib roth— 
gelb mit drei Reihen ſchwarzer Flecken; Beine gelb: Hinter— 
ſchenkel und Schienen an der Spitze breit ſchwarz; Flügel mit 
ſchwarzbraunem Randſtriche. Thorace schistaceo obscure vittato; 
abdomine rufo, trifariam nigro-maculato; pedibus flavis: femori- 
bus tibiisque postieis apice late nigris; alis lineola marginali 
nigro- fusca. | 


Latreille Gen. Crust. IV. 288. 
Klassif. d. Zweifl. I. 299. 4: Rhagio conspicuus. Tab. 15. Fig. 5. 


Untergeſicht und Stirn hellgrau, weißſchillernd, bei dem Weibchen die 
Stirn bräunlichgrau. Taſter gelb. Fühler ſchwarzbraun: erſtes Glied grau: 
lich. Backenbart weiß. Mittelleib ſchiefergrau mit drei dunkeln Rückenſtrie— 
men. Hinterleib roſtgelb mit drei Reihen ſchwarzer Flecken: die Seiten? 
reihen faſt ſtriemenförmig; der ſiebente Ring ſchwarz. Bauch des Männ⸗ 
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chens roſtgelb, drei letzten Ringe ſchwarz; bei dem Weibchen ſchwärzlich 
mit gelben Einſchnitten. Hüften: erſtes Glied ſchiefergrau, zweites ſchwarz. 
Schenkel gelb: die hintern an der Spitzenhälfte ſchwarz, die Spitze ſelbſt 
gelb. Schienen gelb: die hintern an der Spitzenhälfte ſchwarz; Füße 
ſchwarzbraun. Flügel blaßgelbbraun, am Vorderrande roſtgelb mit ſchwar— 
zer Randlinie. — Ich ſah mehrere Männchen, aber nur ein Weibchen in 
der Baumhauerſchen Sammlung. Nach Latreille findet ſie ſich bei Paris 
in den Wäldern ſehr häufig. — 8 bis 9 Lin. 


4. L. tringaria. L 


Rothgelb; Hinterleib mit drei Reihen ſchwarzer Flecken; Flügel 
ungefleckt. Rufa; abdomine trifariam nigro-maculato; alis im- 


maculatis. 

Fabr. Spec. Ins. II. 419. 2: Rhagio (tringarius) cinereus; abdo- 
mine flavescente, trilariam nigro-punctato; alis immaculatis; tho- 
race unicolore. ; 

— Ent. syst. IV. 272. 2: Rhagio tring. — 3 : Rh. (vanellus) ci- 
nereus, thorace linealo; abdomine testaceo immaculato; alis 
subtestaceis. 

— Syst. Antl. 69. 2 : Lept. tring. — 70. 3 : Lept. vanellus. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2864. 18. Musca tring. 

Linne Fauna Suec. 1789 : Musca tring. 

Degeer Ins. VI. 69. 1: Nemotelus scolop. variet. Tab. 9. Fig. 10. 

Fallen Dipt. Suec. Anthrac. 10. 2: Lept. tring. — 11. 3: Lept. 
vanellus. 

Latreille Gen. Crust. IV. 288 : Rhagio tring. 

Schrank Fauna Boica. III. 2390 : Rhagio tring. 

Klassif. d. Zweifl. I. 300. 5: Rhagio tring. 

Ockergelb. Untergeſicht und Stirn des Männchens weißlichgrau. Füh— 
ler gelblichgrau. Rückenſchild mit drei bräunlichgrauen Striemen. Die Sei: 
tenflecken des Hinterleibes zuſammenhängend: die zwei letzten Ringe ſchwarz. 
Bauch vorn gelb: bei dem Männchen die drei letzten Ringe ſchwarz; bei 
dem Weibchen fängt das Schwarze ſchon am vierten oder gar am dritten 
Ringe an: die Einſchnitte gelb. Schwinger gelb. Flügel blaß bräunlich— 
gelb, am Borderrande mehr roſtgelb; übrigens durchaus ungefleckt. Beine 
gelb: alle Füße und die Spitze der Hinterſchienen braun. — Im Som— 
mer eben ſo gemein wie die zweite Art. — 5 bis 6 Lin. 

L. vanellus ſoll nur ee der gegenwärtigen ſein. Mir iſt ſie 
nicht vorgekommen. 


5. L. vitripennis. 


Rückenſchild aſchgrau, mit vier braunen Striemen; Hinterleib roth— 
gelb mit drei Reihen ſchwarzer Flecken; Flügel glasartig mit 
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braunem Randſtriche; Beine gelb. Thorace einereo fusco-qua- 
drivittato; abdomine rufo trifariam nigro-maculato ; alis hyalinis 
lineola marginali fusca; pedibus flavis. 

Panzer Fauna Germ. XIV. 20 : Rhagio tringarius. 


Dieſe Art gleicht der vorigen. Untergeſicht grau. Taſter ockergelb. 
Stirn des Weibchens gelblich. Fühler dunkelbraun: zwei unterſte Glieder 
oben gelbgerandet. Mittelleib aſchgrau oder auch gelblichgrau mit vier 
braunen Rückenſtriemen: die mittelſten ſchmäler. Schildchen braungelb, mit 
dunkelm Mittelflecken. Hinterleib gelb, mit drei Reihen ſchwarzer Flecken; 
ſechſter und ſiebenter Ring ſchwarz mit gelbem Rande; Seitenflecken ſtrie— 
menartig. Bauch ſchwarz mit gelben Ringrändern. Schwinger gelb. Flü— 
gel faſt glasartig, am Vorderrande gelblich mit ſchwarzbrauner Randlinie; 
die Spitze etwas bräunlich. Beine gelb mit braunen Füßen, auch die Hin— 
terſchienen find an der Spitze braun. — Ich habe von dieſer Art 5 Männ⸗ 
chen und 3 Weibchen vor mir. Ein viertes Weibchen, das mir aus dem 
Kaiſ. Königl. Muſeum zur Anſicht geſchickt wurde (unter dem Namen L, 
lineola) hatte oben auf den Hinterſchenkeln vor der Spitze eine ſchwarze 
Längslinie. — 4 bis 5 Lin. f 


6. L. annulata. Deg. 4 


Grau; Hinterleib gelb mit ſchwarzen Rückenpunkten und Binden; 
Flügel ungefleckt. Grisea; abdomine flavo punctis dorsalibus 


fasciisve nigris picto; alis immaculatis. | 


Degeer Ins. VI. 69. 5 : Nemotelus (annulatus) griseus; abdomine 
annulis flavo-testaceis; pedibus flavis; alis immaculatis. 
Fallen Dipt. Suec. Anthrac. 11. 4: Lept. annul. 

„Männchen und Weibchen. Fühler und Kopf greis. Rückenſchild 
„greis, an den Seiten und auf dem Rücken weiße Linien. Hinterleib gelb 
„entweder mit ſchwarzen Rückenpunkten oder gleichfarbigen Binden. Beine 
„gelb, mit ſchwarzen Füßen. Flügel ungefleckt, nicht ſo gelblich wie bei 
„L. vanellus.“ (Fallén.) 

Degeer fand die weiße fußloſe Larve im faulen Holze. 


7. L. immaculata. 


Rothgelb; Rückenſchild mit braunen Striemen; Hinterleib und 


Flügel ungefleckt. Rufa ; chorace ſusco-vitlato; abdomine alisque 
immaculatis. 


Klassif. d. Zweifl. I. 301. 8: Rhagio immaculatus. 


Männchen. Untergeſicht und Stirn grauweiß. Taſter und Fühler 
roſtgelb. Rückenſchild grau, mit ſchwarzbraunen Striemen, die nicht ganz 
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bis zum Schildchen reichen; vor dem Schildchen geht die Farbe wieder in 
voftgelb über. Bruſtſeiten gelbgrau. Schildchen und Hinterleib roſtgelb: 
die beiden letzten Einſchnitte ſchwärzlich. Schwinger roſtgelb. Flügel bräun— 
lichgelb, am Vorderrande mehr roſtgelb: Randmal braun. Beine roſtgelb 
mit braunen Füßen; auch die Hinterſchienen ſind an der hintern Hälfte 
braun. — Mehrere Männchen aus Baumhauers Sammlung, deren Vater— 
land mir unbekannt iſt. — 5 Lin. 


8, L. distigma. Hoy. 


Hinterleib rothgelb: mit drei Reihen ſchwarzer Flecken (Männchen) 
oder mit ſchwarzen Querbinden (Weibchen); Flügel glasartig 
mit zweitheiligem Randmale. Abdomine 'rufo : trilariam nigro- 
maculato (Mas) aut nigro-fasciato (Femina); alis hyalinis, stig- 
mate bipartito (Fig. 19. Männchen, 20. Weibchen). 


Klassif. d. Zweifl. I. 299. 2: Rhagio (annulatus) thorace cinereo 
lineis dorsalibus fuscis; abdomine favo : punctis lasciisque ni- 
gris; alis hyalinis puncto marginali fusco; pedibus flavis: femo- 
ribus fascia fusca (Männchen). 

— 301. 7: Rhagio (nigro-fasciatus) Ihorace cinereo; abdomine 
flavo nigro-fasciato; pedibus flavis : femoribus fascia nigra; alis 
hyalinis : puncto marginali fusco (Weibchen). 


Männchen: Untergeſicht und Stirn weißgrau. Taſter hellgelb, weiß: 
haarig. Fühler braun: drittes Glied ockergelb. Rückenſchild aſchgrau mit 
braunen Striemen. Hinterleib gelb: auf jedem der vier erſten Ringe ſtehen 
drei Punkte in wachſender Größe; die folgenden Ringe haben ſchwarze 
Querbinden. Bauch gelb: drei letzte Ringe ſchwarz mit gelbem Hinter: 
rande. Schwinger gelb. Flügel faſt glasartig, am Vorderrande gelblich: 
Randmal in zwei entfernte Punkte getheilt. Erſtes Hüftglied grau; das 
zweite ſchwarz; Schenkel gelb: die vordern und hintern führen vor der 
Spitze einen ſchwarzbraunen Ring; Schienen gelb mit brauner Spitze; 
Füße braun: die hinterſten an der Wurzel gelb. 

Weibchen: Untergeſicht und Stirn hellſchiefergrau. Taſter roſtgelb; 
Fühler braun. Hinterleib lebhaft gelb, mit breiten, am Hinterrande etwas 
buchtigen ſchwarzen, glänzenden Querbinden. Bauch ſchwarz mit gelben 
Einſchnitten: zwei erſte Ringe ganz gelb. 

Ich fing dieſe Art nur einmal hier in beiden Geſchlechtern: andere 
ſand ich in der Baumhauerſchen Sammlung; das Weibchen wurde mir von 
Hrn. Megerle von Mühlfeld unter dem Namen I. marginata geſchickt. — 
4 bis 5 Lin. 7 

Die unvollſtändige Beſchreibung dieſer Art in der Klaſſifikation a. a. O. 
iſt die Urſache, daß man fie verkannt hat. Der Name annulatus konnte 
wegen der obigen ſechſten Art nicht bleiben, und nigro - fascialus war auf 
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das Männchen nicht recht paſſend; deswegen zog ich die Hoffmannseggſche 
Benennung vor. a 


9. L. lineola. Fabr. 


Rückenſchild ſchwärzlich mit weißem Seitenrande; Hinterleib roth— 
gelb mit ſchwarzen Rückenflecken; Flügel glasartig mit ſchwarzer 
Randlinie. Thorace nigricante : lateribus albis; abdomine 
rufo; maculis dorsalibus nigris; alis hyalinis : linea marginali 
nigra. 

Fabr. Ent. syst. IV. 275. 17 : Rhagio (lineola) einereus; abdomine 
testaceo : maculis dorsalibus anoque nigris; alis hyalinis : ma- 
cula marginali nigra. 

— Syst. Antl. 74. 6 : Atherix lineola. 

Fallen Dipt. Suec. Anthrac. 21. 6 : Leptis lineola. 

Klassif. d. Zweifl. I. 300. 6: Rhagio albifrons. — 307. m) Rh. 
lineola. 

Untergeficht und Stirn weiß. Taſter und Fühler ſchwarzbraun. Mittel: 
leib oben graubraun oder ſchwärzlich, mit drei dunkeln Striemen; an den 
Seiten grauweiß. Schildchen und Hinterleib gelb; letzterer mit ſchwarzen 
Rückenflecken, aber ungefleckten Seiten. Beine gelb mit braunen Füßen; 
Vorder- und Hinterſchenkel mit einem braunen Ringe vor der Spitze. 
Flügel glasartig, mit ſchwarzbraunem Randſtriche. — Selten im Sommer 
auf niedrigen Waldpflanzen. — 3 bis 4 Lin. 


10. L. maculata. Deg. 7 


Rückenſchild dunkelgrau; Hinterleib gelb, ſchwarzbandirt; Flügel 
mit einer blaſſen Randſtrieme, die braune Spitzen hat. Thorace 
obscure grisea; abdomine flavo nigro-fasciato; alis vitta costali 
pallida apieibus fusca. 


Degeer Ins. VI. 69. 3 : Nemotelus (maculatus) griseo-niger; abdo- 
mine annulis flavo-testaceis, pedibus flavis nigro-maculatis; alis 
macula flava apieibus fusca. 

Fallen Dipt. Suec. Anthrac. 11. 5 : Leptis maculata, 


„Fühler blaß. Kopf und Rückenſchild dunkelgrau. Hinterleib gelb, 
„durchſcheinend, mit ſchwarzer Binde auf jedem Ringe und gleichfarbigem 
„After. Beine blaß; Hinterſchenkel an der Spitze breit ſchwarz. Flügel 
„etwas gelblich, mit blaſſer verwiſchter Randſtrieme, welche an beiden En: 
„den einen braunen Punkt hat. Schwinger weiß.“ (Fallen a. a. O.) 

Dieſe Beſchreibung iſt von einem Männchen genommen. Sie iſt nicht 
vollſtändig genug, um zu beurtheilen, ob dieſe Art vielleicht das Männ— 
chen zu dem gleich vorhin beſchriebenen Weibchen der L. distigma iſt. In⸗ 
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deſſen wird hier bloß den Hinterſchenkeln eine ſchwarze Binde gegeben; bei 
jenen iſt ſolche auch an den vordern. 


11. L. notata. Gürtl. 


Rückenſchild aſchgrau mit braunen Striemen; Hinterleib ſchwarz: 
an der Wurzel mit gelben Seitenflecken und gelben Einſchnitten; 
Beine gelb mit ſchwarzen Schenkeln. Thorace einereo fusco- 
vitlato; abdomine nigro : basi maculis lateralibus ineisurisque 
flavis; pedibus flavis femoribus nigris. 


Untergeſicht und Stirn weißgrau; Fühler und Taſter ſchwarzbraun. 
Mittelleib oben bräunlichaſchgrau mit vier braunen Striemen; Seiten und 
Schildchen aſchgrau. Hinterleib ſchwarz mit rothgelben Ringrändern: zwei— 
ter Ring hochgelb, mit viereckigem ſchwarzen Flecken auf dem Rücken. Sei— 
ten gelbgefleckt. Beine roſtgelb: Vorder- und Hinterſchenkel faſt bis an die 
Spitze ſchwarz; Schienen an der Spitze ein wenig bräunlich; Füße braun 
mit gelblicher Wurzel. Schwinger gelb. Flügel bräunlich getrübt, am Vor— 
derrande gelblich, mit rothbraunem Randſtriche. — Ein Weibchen aus dem 
K. K. Muſeum in Wien. — 5 Lin. 


12. L. vermileo. L. + 


Rückenſchild grau mit vier braunen Striemen; Hinterleib gelb mit 
drei Reihen ſchwarzer Flecken; Flügel ungefleckt. Thorace eine— 
reo fusco - quadrivittato; abdomine flavo Lrifariam nigro-maculalo; 
alis immaculatis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 419. 3: Rhagio (vermileo) cinereus; abdomine 
trifariam nigro-punctato; alis immaculatis; thorace maculato. 

— Ent. syst. IV. 272. 5: Rhagio vermileo. 

pst. Antl. 70. 7 : Leptis vermileo. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2864. 17 : Musca vermileo. 

Degeer Ins. VI. 70. 5 : Nemotelus (vermileo) thorace striis qualuor 
abdomineque quingnefariam nigro-punctato; alis immaculatis. 
ne ie II. 

Latreille Gen. Crust. IV. 288 : Rhagio vermileo. 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 31. Fig. 2. 

Schrank Austr. 896 : Musca vermileo. 

Herbst gemeinnütz. Nat. d. Thierr. VIII. 105. Tab. 339. Fig. 6. 

Klassif. d. Zweifl. I. 303. c) Rhagio vermileo. 

Ich kenne dieſe Art nicht; allein nach den freilich nicht ſehr genauen 
Zeichnungen gehört fie unſtreitig hierher. Der Kopf iſt ſchwarz: der graue 
Rückenſchild hat vier braune Striemen und der gelbe Hinterleib drei Rei— 
hen (nach Degeer fünf, wovon vermuthlich zwei am Bauche) ſchwarzer 
Flecken. Flügel gelblich, ungefleckt. 


74 LEPTIS. 


„Die Larve lebt im Sande, macht ſich in demſelben trichterförmige 
„Vertiefungen und wartet auf dem Grunde derſelben mit halbem im Sande 
„verborgenen Leibe auf kleine Inſekten, die in dieſelbe fallen, welche ſie 
„umſchlingt, mit dem kleinen Kopfſpieße todt ſticht und ausſaugt; den übri- 
„gen todten Körper weiß ſie mit dem Kopfe ſehr geſchickt aus ihrem Trich— 
„ter herauszuſchnellen. Sie iſt ſehr ſchüchtern und furchtſam; im Sande 
„ganz lebhaft; aber wenn man ſie herausnimmt, unbeweglich. Ihre Länge 
„beträgt einen halben Zoll; ihre Geſtalt iſt walzenförmig, vorn dünner 
„als hinten und ſie krümmt ſich in allerhand Geſtalten. Sie hat keine 
„Füße, ſondern bewegt ſich vermittelſt des Kopfes und der elf Leibringe. 
„Der Kopf iſt kegelförmig, am Ende ſpitzig, braun, hornartig, etwas ge— 
„ſpalten, womit fie einbohrt nnd ausſaugt; fie kann den Kopf aber auch 
„ganz einziehen. Auf dem Leibe ſtehen hier und da ſteife, nach vorn zu 
„gekehrte Haare auf kleinen Warzen. Der letzte Ring iſt länger als die 
„andern, platt, krumm und erhaben, und endigt ſich mit vier kegelförmi⸗ 
„gen, fleiſchigen Hörnern, auf welchen ſteife, ziemlich dicke, unbewegliche 
„Haare ſtehen; oben auf ſtehen zwei rothe Punkte, die man für Luftlöcher 
„hält. Auf dem fünften Ringe ſieht man zur Seite noch einen kleinen 
„warzenähnlichen Theil, in deſſen Höhlung bisweilen ein brauner, kegel— 
„förmiger, hornartiger, ſtumpfſpitziger Spieß erſcheint und vermuthlich zum 
„Feſthalten der Beute dient. Sie verwandelt ſich in der Erde ohne Hülſe, 
„doch zieht ſie die Haut ab und der Sand klebt feſt an der Nymphenhaut 
„an. Nach vierzehn Tagen, gewöhnlich gegen Ende des Junius, ſpaltet 
„ſich die Haut oben und die Fliege kommt heraus. — Sie findet ſich im 
„ſüdlichen Frankreich (nach Schrank auch bei Linz in Defterreih). — 4½ 
„bis 5 Lin.“ (Siehe Herbſt a. a. O.) 


13. L. fuscipennis. Meg. T 


Rückenſchild aſchgraulich, mit dunkeln Striemen; Schildchen roth— 
gelb; Hinterleib ſchwarz; Flügel braun. Thorace cinerascenle 
obscure vittato; scutello rufo; abdomine nigro; alis fuseis. 


Taſter und Fühler ſchwarz. Untergeſicht ſchmutzig weiß. Rückenſchild 
bräunlichgrau mit drei braunen Striemen: die mittelſte getheilt; Seiten, 
Bruſt und Hüften grau. Schildchen dunkelgelb. Hinterleib feinhaarig, 
glänzend ſchwarz. Schwinger braungelb: Flügel braun, am Vorderrande 
gelb mit braunem Randſtriche. Vorderſte Beine mit roſtgelben Schenkeln, 
die auf der Mitte einen braunen Ring haben; Schienen vorn roſtgelb, hin— 
ten braun; Füße braun. Hinterbeine ganz ſchwarzbraun, nur die Schenkel— 
wurzel und die Knie roſtgelb. — Aus Kärnthen. Hr. Megerle v. Mühlfeld 
ſchickte mir ein Männchen. — 5 Lin. 


14. L. funebris. 


Schwarzbraun; Schwinger und Schienen rothgelb; Flügel faſt 
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glasartig mit brauner Randlinie. Nigro-fusea; halteribus tibiis— 
que rufis; alis subhyalinis : lineola marginali fusca. 
Untergeſicht weiß; Taſter und Fühler ſchwarzbraun. Rückenſchild 
ſchwarzbraun, mit drei dunklern nicht ſehr deutlichen Striemen; Bruſtſeiten 
etwas lichter, mehr ins Graue. Hinterleib und Beine ſchwarzbraun: Schie— 
nen roſtbraun mit dunkelbrauner Spitze. Schwinger gelb. Flügel blaßbraun 
mit dunkelbraunem Randſtriche. — Ein Männchen aus der Baumhauer— 
ſchen Sammlung. — 2½ Lin. 


15. L. nigra. %. T 


Schwarz, mit braunen Flügeln. Nigra, alis fuscis. 


„Taſter ſchwarz, ſtark und lang behaart. Stirn ein wenig gelblich— 
„braun. Körperfarbe etwas glänzend graulichſchwarz. Flügeladern ſo breit 
„bräunlich eingefaßt, daß die Flügel überhaupt ſchwärzlichbraun erſcheinen 
„und nur in allen Randzellen und in der Mittelzelle mitten eine unge— 
„färbte Stelle übrig bleibt. Beine faſt pechſchwarz; Schienen am meiſten 
„bräunlich. — Aus Portugal; in der Hoffmannseggſchen Sammlung. — 
„3 Lin.“ (Wiedemann.) 


B. Taſter walzenförmig, aufwärts gebogen. (Zu 
dieſer Abtheilung gehört Fig. 14 bis 18 und 21.) 


16. I. aur ata, F. 


Goldgelb- (Männchen) oder lichtgelbhaarig (Weibchen); Schwin— 
ger und Randſtrich der Flügel braun. Aureo (Mas) aut pal- 
lide flavo-tomentosa (Femina); halteribus lineolaque marginali 
alarum fuscis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 421. 11 : Rhagio (atratus) ater immaculatis; 
alis hyalinis : macula marginali nigra (Mas). 

— Ent. syst. IV. 276. 21 : Rhagio atratus. — 275. 16 : Rhagio 
(tomenlosus) niger, abdomine tornentoso aureo; alis albis : ma- 
eula marginali nigra (Femina). 

— Syst, Antl. 72. 1 : Atherix atratus. — 73. 4: Atherix (aurala) 
ihorace cinereo nigro {rilineato, abdomine tomentoso aureo; 
alis albis macula nigra (Femina). — 78. 5 : Atherix tomenlosa 
(Femina). 

Gmel. Syst. Nat. V. 2866. 323 : Musca atrata. 

Fallen Dipt. Suec. Anthrac. 13. 8 : Leptis atrata. 

N Ins. II. 534. 79 : Mouche à point marginal brun sur les 
ailes. 


Latreille Gen, Crust. IV. 288: Rhagio atratus. 
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Klassif. d. Zweifl. I. 302. 11 : Rhagio atratus. — 306. J) Rhagio 
tomentosus. 

Männchen: Untergeſicht ſchwärzlichgrau. Fühler ſchwarzbraun. Mit: 
tel⸗ und Hinterleib dicht mit goldglänzenden Härchen bedeckt. Schwinger, 
Schenkel und Füße ſchwarzbraun; Schienen ziegelfarbig. Flügel blaßbraun 
mit rothbraunem Randmale. — Verwiſchte Exemplare ſind tiefſchwarz, 
doch erblickt man immer noch einige goldglänzende Härchen auf dem Leibe. 
(Daher der Name atrala.) 

Weibchen: Untergeſicht und breite Stirn ſchwarzgrau. Rückenſchild 
und Hinterleib dicht mit glänzenden lichtgelben Härchen beſetzt. Bruſtſeiten 
ſchwarz. Flügel faſt glasartig, kaum etwas bräunlich, mit braunröthlichem 
Randmale. Schwinger und Beine wie bei dem Männchen. — Verwiſchte 
Eremplare haben einen aſchgrauen Rückenſchild mit zwei tiefſchwarzen 
Striemen und zwiſchen denſelben eine ſchwarze Linie; auf dem Hinterleib 
mehr oder weniger ſchwarze Querbinden. 

Im Mai in fumpfigen Wieſen ſehr gemein. — 3 bis 4 Lin. 

Latreille hält den Rhyphus fuscatus (ſiehe 1. Bd. S. 321.) ganz irrig 
für das Weibchen dieſer Art. ’ 


17. B. tlaveola. 


Hellgelbhaarig; Beine gelb mit braunen Schenkeln; Flügel gelblich 
mit blaſſem Randmale; Schwinger braun. Pallide flavo-tomen- 
tosa; pedibus flavis; femoribus fuscis; alis flavicantibus sligmate 
pallido; halteribus fuscis. 

Panzer Fauna Germ. LIV. 4: Anthrax (Genius) hirta atra; abdo- 
minis segmentis margine albo-ciliatis; alis hyalinis ; puncto mar- 
ginali fusco. (7) 

Taſter und Fühler ſchwarz. Untergeſicht grauſchwarz. Leib tiefſchwarz, 
glänzend hellgelbhaarig; Bruſtſeiten nach unten graulich. Schwinger ſchwarz— 
braun. Beine gelb : Schenkel braun mit gelber Spitze; Füße an der Spitze 
braun. Flügel braungelb getrübt, mit blaſſem Randmale. — Ein Männ⸗ 
chen aus dem K. K. Muſeum. — 3 ½ Lin. 

Die Panzerſche Figur ſtellt ein Weibchen vor (deſſen Vaterland Oeſter— 
reich iſt); wenn man annimmt, daß das Exemplar ganz verwiſcht war, ſo 
paßt ſie ſehr gut, nur das Randmal iſt dunkler. 


18. L. helvola. Meg. 


Goldgelbhaarig; Schwinger braun; Beine rothgelb mit braunen 
Schenkeln; Flügel hellbbraun mit blaſſem Randmale. Aureo- 
iomentosa; halteribus ſuseis; pedibus rufis : femoribus luscis; 
alis fuscanis : stigmate pallido. 
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Sie gleicht der vorigen; allein die Bekleidung iſt nicht hellgelb, ſon— 
dern glänzend goldgelb. Die Schenkel ſind ganz ſchwarzbraun. Schienen 
und erſtes Fußglied röthlichgelb, die andern braun. Flügel hellbraun, das 
Randmal etwas dunkler, doch nicht ſehr merklich. — Vaterland: Defter- 
reich. Das Männchen wurde mir unter obigem Namen von Herrn Me— 
79 von Mühlfeld mitgetheilt, das Weibchen kenne ich nicht. — Beinahe 
3 Lin. 


19. L. diadema. L. 


Goldgelbhaarig; Rüſſel und Beine gelb; Hinterleib (des Männ— 
chens) mit ſchwarzen Querbinden; Flügel mit braunem Rand— 
punkte. Aureo-tomentosa; proboscide pedibusque flavis; abdo- 
mine (Maris) atro-fasciato ; alis puncto marginali fusco. 


Fabr. Spec. Ins. II. 421. 10 : Khagio (diadema) einereus; alis al- 
bis : macula marginali ſusca; pedibus flavescentibus. 

— Ent. syst. IV. 276. 20 : Rhagio diad. 

— Syst. Antl. 73. 2 : Atherix diad. 

Gmel. Syst. Nat, V. 2866. 19 : Musca diad. 

Geoffroy Ins. II. 535. 80 : Mouche à point marginal brun sur les 
alles et pattes jaunes, 

Klassif, d. Zweifl. I. 302. 9 : Rhagio aureus. — 10 : Rhagio dia- 
dema. 

Schrank Austr. 898: Musca diadema, 


Männchen: Rüſſel gelb. Taſter und Fühler ſchwarzbraun. Unterge— 
ſicht weißgrau. Leib ſchwarz, mit lebhaften goldgelben glänzenden Seiden— 
haaren bedeckt; auf dem Hinterleibe zeigen ſich in gewiſſer Richtung tief— 
ſchwarze Querbinden hinter den Einſchnitten. Schwinger hellgelb mit brau— 
nem Punkte an der Spitze. Beine hellgelb, mit braunen, an der Wurzel 
gelben Füßen; auch die Schienenſpitzen ſind braun. Flügel glasartig, mit 
braunem Randpunkte. N 

Weibchen: Untergeſicht und Stirn hellgrau. Leib braungrau mit 
glänzenden hellgelben Seidenhärchen bedeckt. 

Ich erhielt das Männchen von Hrn. Wiedemann als Diadema F.; es 
wurde mir auch unter dem Namen Atherix lurida und das Weibchen als 
Ath. aurulans und Ath. vitripennis zugefandt. Aus Herrn Baumhauers 
Sammlung habe ich mehrere Exemplare vor mir. — Beinahe 3 Lin. 


20. L. splendida. 


Goldgelbhaarig; Rüſſel, Schwinger und Beine ſchwarzbraun; Hin— 
terleib (des Männchens) ſchwarzbandirt; Flügel mit braunem 
Randpunkte. Aureo-tomentosa; proboscide, halteribus pedibus- 
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que nigro-fuscis; abdomine (Maris) atro-fasciato; alis puncto 


marginali fusco. 

Fabr. Ent. syst. IV. 276. 19 : Rhagio (nigrita) ater; abdominis 
segmenlis margine cinereo villosis; alis albis : macula margi- 
nali nigra; pedibus nigris. 

— Syst. Antl. 73. 3 : Atherix nigrita. 

Klassif. d. Zweifl. 1. 307. q) Rhagio nigritus. 

Das Männchen diefer Art, wovon ich vier Exemplare vor mir habe, 
gleicht jenem der vorigen Art, die angegebenen Kennzeichen ausgenommen, 
völlig. Vom Weibchen habe ich nur ein Exemplar, das ganz verwiſcht und 
ſchwärzlich iſt, deſſen wahre Farbe ich daher nicht angeben kann. — Aus 
der Baumhauerſchen Sammlung; hier ſelten im Julius; Fabricius gibt 
Italien an. — 3 Lin. 

In Fabricius Sammlung ſteckt als Atherix nigrita das Weibchen der 
vorigen Art. Hier iſt wohl eine Verwechſelung vorgefallen. 


21. . ‚Bioelor. Kabra,T 


Roſtgelb; Rückenſchild und Spitze des Hinterleibes ſchwarz; Flügel 
mit braunen Flecken. Ferruginea; thoracis dorso abdominisque 


apice nigris; alis macula fusca. 

Fabr. Ent. syst. IV. 274. 11 : Rhagio (bicolor) testaceus; thoracis 
dorso abdominisque apice nigris; alis macula fusca. 

— Syst, Antl. 71. 8 : Leptis bicolor. — 74. 7 : Atherix (oculata) 
fusca; abdominis segmentis apice flavis; alis macula marginali 
repanda fusca. 

Fallen Dipt. Suec. Anthrac. 13. 9 : Leptis nubecula. 

Klassif. d. Zweifl. I. 305. h) Rhagio bicolor. 

„Kopf grau; Mund roſtgelb. Augen im Leben grün. Taſter gelb. Füh⸗ 
„ler blaß: drittes Glied klein, faſt kegelig. Rückenſchild braun, gelbhaarig, 
„ungefleckt. Hinterleib gelb: die Ringe vorn breit ſchwarz. Schildchen und 
„Beine roſtgelb, nach der Spitze werden letztere allmählig ſchwärzer. Flü— 
„gel rothgelblich: vom ſchwärzlichen Randmale geht eine braune Binde 
„ſchmäler werdend gegen den Innenrand, den ſie nicht erreicht. Im Ju— 
„lius. — 3½ Lin.“ (Fallen und Wiedemann.) a a 

„Ich halte ſie — ſetzt Herr Wiedemann hinzu — für einerlei mit 
„Atherix oculata F., welche bloß an den Seiten des Mittelleibes etwas 
„weniger gelb, auch am Rückenſchilde behaart iſt, welches an bicolor ab— 
„gerieben.“ 


22. L. auricollis. Hgg. + 


Schwarz; Hinterleib pomeranzengelb; Flügel mit braunem Wiſche. 
Nigra; abdomine fulvo; alis plaga fusca. 
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„Sie hat große Aehnlichkeit mit der vorigen Art. Fühler, Rüſſel und 
„Taſter rothgelb. Untergeſicht und Hinterkopf kiesgelb. Rückenſchild ſchwarz 
„mit kurzen Goldhärchen; Schultern, Bruſtſeiten und Schildchen ſtark gelb— 
„lichbraun. Hinterleib rothgelb; After bräunlichſchwarz. Flügel gelblich— 
„grau; vom braunen Randmale zieht ſich ein dunklerer Wiſch ſchmäler 
„werdend gegen den Innenrand. Schwinger gelblich mit braunem Knopfe. 
„Beine minder rothgelb als der Hinterleib. — Aus der Hoffmannseggſchen 
„Sammlung. Vom Harze; ein Weibchen. — 3 Lin.“ (Wiedemann.) 


Li. Grannenfliege. ATHERIX. 
Tab. 15. Fig. 22 — 30. 


Fühler vorgeſtreckt, genähert, dreigliederig: das dritte Glied eirund, 
mit nackter Rückenborſte (Fig. 22. 23.). 

Taſter vorſtehend, haarig, eingekrümmt (Fig. 24. 25 e.). 

Drei Punktaugen auf dem Scheitel (Fig. 28. 30.). 

Flügel halb offen (Fig. 27.). 

Antennae porrectae, approximatae, triarticulatae: orticulo tertio 
ovato : seta dorsali nuda. 

Palpi exserti, pilosi, incurvi. 

Ocelli tres verticales, 

Alae divaricatae. 


Kopf halbkugelig, etwas flach gedrückt. Netzaugen bei dem 
Männchen oben zuſammenſtoßend oder doch nur wenig getrennt 
(27. 29.), bei dem Weibchen durch die mehr oder weniger breite 
Stirn abgeſondert (28. 30.) : im Leben grün. Auf dem Scheitel 
drei Punktaugen. — Fühler vorgeſtreckt, genähert, dreigliede— 
rig: das erſte Glied walzenfoͤrmig oder auch verdickt, eirund; das 
zweite napfförmig; das dritte flach, eirund, größer als das zweite: 
auf dem Rücken mit einer nackten Borſte (22. 23.). — Rüſſel 
und Taſter vorſtehend. Lippe fleiſchig, dick, unten bauchig, oben 
flach, rinnenförmig, vorn mit einem doppelten, haarigen, nach außen 
ſchief geſtreiften Kopfe (25 a. und 26.). Lefze hornartig, flach, 
ſchmal, ſpitzig; unten rinnenförmig, jo lang als die Lippe; Zunge 
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hornartig, ſpitzig, fein, oben rinnenförmig : beide an der obern 
Wurzel der Lippe angewachſen (25 h. c.). Kinnbacken unter 
der Lefze angeſetzt, hornartig, ſchmal, ſpitzig, etwas kürzer als die 
Lefze, an jeder Seite nur eine (25 d.). Taſter haarig, abwärts 
gekrümmt, dreigliederig: erſtes Glied kurz walzenfoͤrmig; zweites 
länger, walzenförmig; das dritte meiſtens etwas ſpitzig (25 e.). — 
Mittelleib mit einer Schulterbeule und auf dem Rücken mit unter- 
brochener Quernaht. — Hinterleib ſiebenringelig, haarig: bei dem 
Männchen faſt kegelförmig, bei dem Weibchen mehr flach. — 
Schüppchen einfach. Schwinger offen liegend. — Flügel 
mikroskopiſch⸗behaart, im Ruheſtande halb offen (27.). Schienen 
feingeſpornt; Füße mit drei Afterklauen. N 

Dieſe Gattung hat große Aehnlichkeit mit der vorigen, beſon⸗ 
ders mit der Abtheilung B. Der Hauptunterſchied beſteht in der 
verſchiedenen Bildung des dritten Fühlergliedes und in den nieder⸗ 
wärts gebogenen Taſtern. . 


1. Ath. Ibis. Fabr. 


Flügel braungefleckt; Beine rothgelb. Alis fusco-maeulatis; pedibus 
ruſis. 


Fabr. Ent. syst. Suppl. 556 : Rhagio (Ibis) niger, thorace subli- 
neato, abdomine ferrugineo trifariam nigro-punctato apice nigro, 


alis variegatis (Mas). — 554: Anthrax (Titanus) hirta ſusca, 
abdomine atro, segmentorum marginibus flavis, alis nebulosis 
(Femina). 


— Syst. Antl. 70. 5 : Leptis Ibis. — 126. 37 : Anthrax Titanus. 

Latreille Gen. Crust. IV. 289 : Atherix maculatus. 

Schaeffer Icones Tab. 107. Fig. 5. 6. 

Klassif, d. Zweifl. I. 294. 1 : Atherix maculatus. — 307. p) Rha- 
gio Ibis. — 211. h) Anthrax Titanus (Tab. 14. Fig. 30. Mas). 


Untergeſicht und Stirn hellgrau: letztere bei dem Weibchen gelblich 
mit einer bräunlichen, vorn geſpaltenen Strieme. Mittelleib haarig, gelb⸗ 
braun, mit breiten ſchwarzbraunen Rückenſtriemen; Schildchen braun. Hin— 
terleib des Männchens kegelförmig: erſter Ring ſchwarzbraun; die folgen— 
den roſtgelb mit hellgelbem Hinterrande und drei ſchwarzen Flecken, einer 
auf dem Rücken und einer an jeder Seite: auf den letzten Ringen fließen 
dieſe Flecken zuſammen; Bauch gelb. Hinterleib des Weibchens aſchgrau: 
die Ringe vorn mit ſchwarzen, an den Seiten ſpitzig zulaufenden Binden; 
am Hinterrande weiß; Bauch aſchgrau. Beine rothgelb; die Füße an der 
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Spitze braun. Schwinger gelb, mit braunem Knopfe. Flügel glasartig, 
mit unregelmäßigen rothbraunen Querbinden, die bei dem Weibchen blaſ— 
ſer ſind. — Selten im Sommer auf Wieſen. — Männchen 4, Weibchen 
5 Lin. 

Ich habe den Namen maculatus in den früher von Fabricius einge— 
führten verändert. Hr. Megerle von Mühlſeld ſchickte mir dieſe Art unter 
der Benennung Nodutis maculata. 


2. Ath. marginata. F. 


Schwarz; Hinterleib mit weißen Binden; Flügel braunbandirt 
Beine ſchwarz. Atra; abdomine fasciis albis; alis fusco - faseia- 
tis; pedibus nigris. (Fig. 27. 28.) 


Fabr. Spec. Ins. II. 413. 6: Bibio (marginata) atra; abdomine co- 
nico; segmentis margine albis; alis maculatis. 

— Ent. syst. IV. 255. 4 : Bibio marg. 

— Syst. Antl. 67. 5: Bibio marg. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2829, 130. Musca marg. 

Klassif, d. Zweill. I. 216. d) Bibio marg. 


Männchen: Untergeſicht haarig, grau. Stirn ſehr ſchmal, ſchwarz, 
vorn an den Augen weißſchillernd. Fühler ſchwarz : die Glieder an der 
Wurzel grau: Borſte feinhaarig. Taſter ſchwarz, ſehr haarig, vorn ſpitzig 
zulaufend. Mittelleib haarig, glänzend ſchwarz, in den Seiten grau. Schild— 
chen glänzend ſchwarz. Hinterleib koniſch, haarig, ſammetſchwarz mit weiß— 
lichen Einſchnitten: die beiden erſten Ringe mit großen dreieckigen, weiß— 
grauen Seitenflecken. Schwinger und Beine ſchwarz: die drei Afterklauen 
braun. Flügel an der Wurzel braun, auf der Mitte eine braune, nach hin— 
ten verſchmälerte Zickzackbinde; vor und hinter dieſer Binde ſind die Flügel 
ſchmal weiß; der übrige Raum iſt grau. f 

Weibchen: Untergeſicht grauweiß; Stirn nicht ſehr breit, weiß mit 
ſchwärzlicher Strieme. Mittelleib grauweiß, mit drei glänzend ſchwarzen 
breiten, faſt zuſammenfließenden, den Hinterrand nicht erreichenden Strie— 
men. Schildchen ſchwarzgrau. Hinterleib flach, gleich breit mit abwechſelnd 
weißgrauen und ſchwarzen Querbinden. After ſchwarz. Bauch aſchgrau. Auf 
den Flügeln fehlt der braune Wurzelflecken. — Sehr ſelten. — 4 Lin. 


3. Atlı. nebulosa. F. 


Hinterleib ſchwarz mit gelben Binden; Schildchen und Beine gelb. 
Flügel mit ſchwarzbraunem Randmale. Abdomine nigro flavo- 
fasciato; scutello pedibusque flavis; alis stigmate fusco. 

Fabr. Ent. syst. Suppl. 556 : Rhagio (nebulosus) niger; abdomine 


flavescente nigro fasciato; alis nebulosis : macula costali atra. 
Meigen. II. N 6 


82 ATHERIX. 


Fabr. Syst. Antl. 74. 8 : Atherix nebul. 
Klassif. d. Zweifl. I. 308. q) Rhagio nebul. 


Weibchen: Taſter ſchwarz, abwärts gekrümmt. Untergeſicht roſtgelb. 
Fühler braun (waren an dem mir mitgetheilten Exemplare oben abgebro- 
chen). Stirn glänzend ſchwarz, etwa ein Drittel der Kopfbreite einnehmend. 
Rückenſchild glänzend ſchwarz; Bruſtſeiten roſtgelb, welche Farbe ſich auch 
noch etwas auf die obere Seite hinzieht; unter der Flügelwurzel ein ſchwar— 
zes Fleckchen; Bruſt ſchwarz. Schildchen roſtgelb. Hinterleib kegelförmig, 
mit abwechſelnden ſchwarzen und roſtgelben Querbinden: Bauch ganz gelb. 
Beine roſtgelb, mit braunen Füßen; Hinterſchenkel an der Spitze oben mit 
ſchwarzer Längslinie. Flügel ſehr blaß braun; an der Spitze, etwa ein 
Drittel, dunkler; am Vorderrande mit breitem ſchwarzbraunem Randmale. 


— Vaterland nach Fabricius Italien. Das Eremplar wurde mir von Hrn. 


Wiedemann mitgetheilt. — 2½ Lin. ö ; 

Die Bildung der Flügeladern ift wie bei Atherix crassicornis, nämlich 
die beiden zunächſt an der Wurzel liegenden Längsadern laufen in keinen 
ſpitzigen Winkel zuſammen, ſondern bleiben getrennt. 


4. Ath. crassipes. 


Schwarz; Hinterleib mit gelben Binden; Beine gelb; die hintern 
ſchwarzbraun, keulförmig; Flügel an der Außenhälfte braun. 
Nigra; abdomine flavo- fasciato; pedibus Navis : posticis fuscis 
incrassatis; alis externe fuscis. 

Untergefiht und Stirn graulichweiß. (Fühler fehlten.) Taſter ſchwarz, 
abwärts gekrümmt. Mittelleib glänzend ſchwarz, mit gelbem Halskragen. 
Hinterleib walzenförmig, an der Baſis verdickt, glänzend ſchwarz, mit vier 
gelben Querbinden, die nach hinten an Breite abnehmen. Schwinger gelb 
mit braunem Knopfe. Flügel an der Spitzenhälfte graubraun, mit dunkel— 
braunem länglichem Randmale; an der Wurzelhälfte glasartig, am Vor⸗ 
derrande etwas gelblich. Vorderſte Beine gelb; Hinterbeine ſchwarzbraun: 
Schienen nach hinten kolbig; erſtes Fußglied ebenfalls verdickt (die andern 
waren abgebrochen). — Hr. Baumhauer fing das Männchen in der Mitte 
des Junius bei Marſeille. — 3 Lin. 

Dieſe Art hat die Flügel wie Ath. marginata. 


5. Ath. crassicornis. Hgg. 


Graubraun; erſtes Fühlerglied ſehr dick. Griseo-fusca; articulo 
primo antennarum crassissimo. (Fig. 23. 29. 30.) 
Panzer Fauna Germ. CV, 10 : Atherix crassicornis. 
Latreille Gen. Crust. IV. 289 : Ach. crassic. 
Fallen Dipt. Suec. Anthrac. 12. 7 : Leptis (griseola) obscura; ar- 
ticulo antennarum basali ovato crassissimo; pedibus nigrieantibus, 


- 
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Schwärzlich graubraun. Taſter braun. Fühler graulich : drittes Glied 
ſchwarz; das erſte ſehr dick, haarig, länglichrund, bei dem Männchen noch 
dicker als bei dem Weibchen; Stirn des letztern ſehr breit (Fig. 36.). Rük— 
kenſchild mit drei dunkeln Striemen. Schwinger und Beine ſchwarzbraun. 
Flügel bräunlich getrübt mit kaum merkbarem bräunlichem Randmale und 
etwas gelblichem Vorderrande. — Selten im Junius. Ich erhielt auch meh— 


rere Exemplare von meinem Freunde Weniger und aus der Baumhauer— 


ſchen Sammlung. — 4½ Lin. 


6. Ath. melaena. Hgg. 


Schwarz; Schwinger und Flügel braun. Nigra; halteribus alis- 
que fuscis. 


Taſter ſchwarz, haarig, walzenförmig. Fühler ſchwarz. Untergeſicht 
ſchwarzbraunhaarig; Stirn ſchwarz; Netzaugen dicht vor den Punktaugen 
zuſammenſtoßend, aber gleich wieder ſtark aus einander laufend. Mittel— 
und Hinterleib ſchwarz. Schwinger ſchwarzbraun. Flügel ſchwarzbraun, 
am Vorderrande geſättigter, mit dunkelbraunem Randmale. Beine ſchwarz. 
— Ein Männchen aus dem K. K. Muſeum in Wien, unter dem Namen 
Atherix Maura, bei welchem die Taſter — vielleicht durch Zufall — auf: 
wärts gebogen waren. Die Beſchreibung eines andern in der Hoffmanns— 
eggſchen Sammlung aus Neapel ſtimmt mit dieſem überein. — 2½ bis 
3 Lin. 


lb pilosa. Mey. 


Schwarzbraun; Rückenſchild grau mit dunkeln Striemen; Flügel 
braun mit blaſſer Wurzel. Nigro-fusca; thorace einereo obseure 
vittato; alis fuscis basi dilutioribus. 

Taſter ſpitzig, etwas haarig, abwärts gebogen, und — wie die Fühler 
braun. Untergeſicht und Stirn dunkelgrau: letztere breit mit gabelförmiger 
etwas dunklerer Strieme. Mittelleib grau mit drei dunkeln Rückenſtriemen: 
die mittelſte getheilt; die Seitenſtriemen vorn verkürzt. Schildchen grau. 
Hinterleib und Beine glänzend ſchwarzbraun. Schwinger hellbraun. Flügel 
dunkelbraun, an der Wurzel etwa ein Drittel lichter; Randmal ziegelfar— 
big, nicht ſehr deutlich. — Ein Weibchen aus dem K. K. Muſeum von 
Hrn. Megerle von Mühlfeld mitgetheilt. — 3 Lin. 

Iſt ſie vielleicht das andere Geſchlecht der vorigen? 


S. Ath. grisea. Hgg. 


Greis; Rückenſchild vierſtriemig; Flügel gelblich; Beine pechbraun: 
Gelenke heller. Grisea; thorace quadrivittato : alis flavicanti- 


bus; pedibus piceis : genieulis dilutioribus. 
6 * 
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„Kopf etwas blaulichgrau. Endglied der Fühler braun. Rückenſchild 
„mit zwei dicht zuſammen liegenden mittlern und zwei breitern Seiten⸗ 
„ſtriemen, die auf dem ſchiefergrauen Grunde wenig deutlich hervorſtechen. 
„Hinterleibsfarbe mit wenig Braun gemiſcht, fein greiswollig. Flügelwur⸗ 
„zel faſt ockergelb; Randmal wenig bemerkbar. Schwinger roſtgelb mit 
„bräunlichem Knopfe. — Ein Weibchen, in der Hoffmannseggſchen Samm— 
„lung, vom Harze. — 2¾ Lin.“ (Wiedemann.) 


9. Ath. immaculata. 


Dunkelgrau; Flügel ungefleckt, glasartig; Schwinger ziegelfarbig. 
Obseure-grisea; alis immaculatis, hyalinis; halteribus testaceis. 


Fabr. Syst. Antl. 74. 10 : Ather (immaculata) obscura cinerea; 
thorace lineato; alis hyalinis immaculatis. 

Untergeſicht hellgrau. Augen grün, auch bei dem Männchen etwas 
durch die ſchmale ſchwärzliche Stirn getrennt: über den Fühlern ein wei— 
ßer Punkt. Die Stirn des Weibchens iſt breit ſchwärzlich grau. Die Flü— 
gel ſind faſt glasartig, kaum etwas grau: Randmal faſt unmerklich ein 
wenig bräunlich. Schwinger ziegelfarbig. Auf dem Rückenſchilde find drei 
etwas dunklere Striemen, die ſich aber wenig ausnehmen. Beine ſchwärz— 
lich. Der Hinterleib des Weibchens iſt meiſtens etwas heller als bei dem 
Männchen. — Im Mai und Junius auf Wieſen hier ziemlich gemein. — 
2 — 3 Lin. 


10. Ath. luteola. Fall. a 


Gelblich; rothgelbhaarig; Rückenſchild des Männchens dunkler; 
Flügel mit einer verbreiteten Randmackel. Lutescens; fulvo-to- 
mentosa; thorace maris obscuriore; alis macula costali dilatata. 


Fallen Dipt. Suec. Anthr. 14. 10 : Leptis (lufeola) lutescens ful- 
vo-tomentosa thorace maris obscuriore; alis macula costali dila- 
tata saepius obsoleta. ' 


„Männchen und Weibchen. Größe und Geſtalt wie Rhagio Lineola. 
„Fühler gelb : letztes Glied zuſammengedrückt, breiter als bei der andern. 
„Rückenſchild bei dem Männchen ſchwarz, bei dem Weibchen dunkel oder 
„gelb, mit undeutlichen Linien. Bruſt, Schildchen, Hinterleib und Beine 
„gelb, ungefleckt. Flügel gelbaderig, mit einem dunkeln, oft kaum ſichtbaren 
„Randflecken. — Bei einer Abänderung des Weibchens iſt der Kopf aſch— 
„graulich und der Flügelflecken deutlicher. — In Oſtgothland und Schonen 
„ſelten.“ (Ballen.) 
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Folgende beide mir unbekannte Arten ſetze ich nur muthmaßlich 
hierher: 


II. Ath. obscura. Fall. + 


Greis; Hinterleib und Beine dunkelgelb; die hinterſte Flügelader, 
die den Winkel bildet, gebogen, dick. Grisescens; abdomine pe- 
dibusque lividis; nervo alarum postio angularem formante ar- 
cualo crasso. 

Fallen Dipt. Suec. Anthrac. 14. 11: Leptis obscura. 


„Weibchen: dunkel, kleiner als die übrigen Arten. Hinterleib ſchwärz⸗ 
„lichgelb (im Leben gelbgefleckt?). Beine dunkel. Die hinterſte Flügelader 
„(an der Wurzel), welche den ſpitzigen Winkel bildet, iſt dicker als bei 
„den andern und bogenförmig gekrümmt. — In Schonen ſſehr ſelten.“ 


(Ballen). 
12. Ath. flavipes. Fabr. 7 
Rückenſchild roſtgelb; Hinterleib ſchwarz mit gelben Seitenflecken. 


Thorace ferrugineo; abdomine atro : maculis lateralibus flavis. 
Fabr. Spec. Ins. II. 420. 7 : Rhagio (/lavipes) thorace ferrugineo; 
abdomine atro : maculis lateralibus Navis. 
— Ent. syst. IV. 273. 10 : Rhagio flavipes. 
— Syst. Antl. 74. 9 : Atherix flavipes. 
Klassif. d. Zweill. I. 305. g) Rhagio flavipes. 

„Kopf kugelförmig, ſchwarz. Rückenſchild glatt, roſtgelb, ungefledt. 
„Hinterleib walzenförmig, eingekrümmt, ſchwarz, mit drei gelben Sei— 
„tenflecken und hinten mit einem gleichen auf dem Rücken. Beine gelb 
„mit ſchwarzen Füßen. Flügel glasartig, ungefleckt. — Deutſchland.“ 
(Fabricius.) 


LIII. Spitzfliege. CLINO CERA. 
Tab. 16. Pig. 1-4. 


Fühler vorgeſtreckt, entfernt, dreigliederig: die beiden unterſten 
Glieder ſphäroidiſch; das dritte kegelig mit niedergebogener Borſte 
(Fig. 1 — 3.). 

Drei Punktaugen auf der Stirn (Fig. 2.). 

Flügel parallelzaufliegend. 
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Antennae porrectae, remotae, triartieulatae : artieulis inferioribus 
sphaeroideis; tertio conico : seta terminali incurva. 

Ocelli tres frontales. 

Alae incumbentes parallelae. 


1. Cl. nigra. 


Da ich von diefer einzigen Art nur zwei weibliche Exemplare gefehen 
habe, ſo laſſen ſich dermalen die Kennzeichen nicht genauer angeben. Kopf 
ſchwarz; Mund etwas verlängert, ohne ſichtbar vorſtehenden Rüſſel (3.). 
Stirn breit mit einer kleinen Erhöhung, die Punktaugen tragend (2. 3.). 
Fühler gerade vorgeſtreckt, etwas entfernt, dreigliederig: das letzte kurz 
kegelförmig, in eine abwärts gekrümmte Borſte auslaufend (I.). Der Leib 
iſt mattſchwarz, Rückenſchild mit drei dunkeln Striemen; Hinterleib ſieben 
ringelig, ſpitzig kegelförmig. Beine lang, dünn, ſchwarz, mit drei After— 
klauen. Schwinger ſchwarz, unbedeckt. Flügel glasartig, mit einem ganz 
eigenen Aderngewebe, im Ruheſtande parallel auf dem Leibe liegend. — Ich 
fing dieſe Fliege einmal im Winter auf meinem Zimmer bereits vor vielen 
Jahren; nachher iſt ſie mir nie wieder vorgekommen. Ein anderes Exem— 
plar ſah ich in der Baumhauerſchen Sammlung. — 2 Lin. 

Wegen der Fühler und der drei Afterklauen paßt dieſe Art in gegen— 
wärtige Familie; allein die Bildung der Flügel ſondert ſie ganz ab; dieſe 
paßt aber auch ſonſt nirgends hin. 

Der Gattungsname iſt von klino ich beuge herab und keras Horn 
zuſammengeſetzt. 


V. Familie: XYLOTOMAE. 


LIV. Stiletfliege. THERE VA. 
Tab. 15. Fig. 1— 9. 


Fühler vorgeſtreckt, genähert, dreigliederig: erſtes Glied walzenför⸗ 
mig; zweites becherförmig; drittes kegelförmig (Fig. .). 

Rüſſel eingezogen. 

Drei Punktaugen (Fig. 4.). 

Flügel halb offen (Fig. 8.). 
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Antennae porrectae, approximatae, triarticulatae : artieulo primo 
eylindrico; secundo eyathiformi; tertio conico. 

Proboscis retracta. ; 

Ocelli tres. 

Alae divaricatae. 


Kopf des Männchens faſt halbkugelig, des Weibchens ſphä— 
roidiſch (3. 4.). Netzaugen im Leben grün: bei dem Männchen 
oben zuſammenſtoßend, bei dem Weibchen durch die mehr oder 
weniger breite Stirn getrennt. Auf dem Scheitel drei Punkt— 
augen. — Fühler ſo lang als der Kopf, vorgeſtreckt, an der 
Baſis dicht beiſammen ſtehend, nach oben ſeitwärts gebeugt, drei— 
gliederig : das erſte Glied walzenförmig, borſtig, ziemlich lang; das 
zweite becherförmig, borſtig, ſehr kurz; das dritte kegelförmig, nackt, 
etwas länger als das erſte, an der Spitze mit einem kleinen zwei⸗ 
gliederigen Griffel (J. 2.). — Rüſſel im Ruheſtande ganz in den 
Mund zurückgezogen. Lippe fleiſchig, unten bauchig, oben flach 
rinnenförmig, vorn mit doppeltem haarigem, nach außen fein quer— 
geſtreiftem Kopfe (5 d. und 6.). Lefze hornartig, ſchmal, flach, 
unten rinnenförmig, ſo lang als die Lippe; Zunge ſchmal, ſpitzig, 
oben rinnenförmig: beide an der obern Baſis der Lippe einge— 
jest. Kinnbacken hornartig, ſchmal, ſpitzig, etwas kürzer als 
die Lefze, an deren untern Baſis ſie beiderſeits eingeſetzt ſind: Lefze, 
Zunge und Kinnbacken liegen auf der Lippe. Taſter an der Ba— 
ſis der Lippe ſeitwärts angewachſen, etwas länger als die Lefze, 
walzenförmig, mit knopfförmiger Spitze, eingliederig, nach außen 
haarig (da. Lefze; b. Zunge; c. Kinnbacken; e. Taſter). — Mit⸗ 
telleib eirund, ohne Quernaht auf dem Rücken, aber gewöhnlich 
mit drei Striemen von dunkler Farbe, haarig, mit untermiſchten 
Borſten, Schildchen halbkreisrund. — Hinterleib feinhaarig, 
kegelförmig, ſiebenringelig. — Flügel lanzettförmig, mikrosko— 
piſch behaart, im Ruheſtande halb offen; fie gleichen in Rückſicht 
des Adernverlaufes jenen der Tabanen. Die beiden Längsadern 
am Hinterrande in der Mitte find entweder am Flügelrande verei— 
nigt (S.) oder getrennt (9.). — Schüppchen einfach, ſehr klein. 
Schwinger unbedeckt. — Beine ziemlich ſchlank, feinſtachelig; 
Schienen am Ende feingeſpornt; Füße mit zwei Afterklauen (7.). 
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Bei Fabricius heißt dieſe Gattung Bibio. Da aber dieſer Name 
ſchon lange vorher von Geoffroy für die Gattung Hirtea Fabr. ge- 
braucht wurde, ſo iſt der gegenwärigen der von Latreille fruherhin 
angenommene Name Thereva verblieben. — Fabricius hat dreizehn 
Arten; drei davon ſind außereuropäiſch; die zweite iſt Callicera 
aenea, und die neunte Phora florea; die fünfte gehört zu Atherix; 
die elfte iſt das Weibchen der dreizehnten, und die achte das Männ⸗ 
chen der dritten: es bleiben ihm alſo noch fünf wahre europäiſche 
Arten übrig. 


I. Th. nobilitata. Fabr. 


Gelbrothhaarig; Hinterleib roſtgelb: Ringe an der Baſis ſchwarz; 
Bauch braun mit gelben Querbinden. Rufo-hirta; abdomine ler- 
rugineo : segmenlis basi nigris; ventre fusco flavo-fasciato. 


Fabr. Spec. Ins. II. 413. 7 : Bibio (nobilitata) ferrugineo hirta 
abdomine conico fulvo, ano alro. 

— Ent. syst. IV. 255. 5: Bibio nobilitata. 

— Syst, Antl. 67. 6 : Bibio nobilitata. 

Gmel, Syst. Nat. V. 2829. 131 : Musca nobilis. 

Degeer Ins. VI. 76. 9: Nemotelus hirtus (Mas). 

Fallen Dipt. Suec. Anthrac. 4. 1: Bibio plebeia. 

Latreille Gen. Crust. IV. 296: Thereva nobil. 

Klassif. d. Zwei. I. 213. 1: Bibio nobil. 


Männchen: Untergeſicht ſchwarzgrau, rothgelbhaarig, mit einem 
Kranze von ſchwarzbraunen Haaren, der um die Fühler herum einen Halb— 
kreis bildet. Vorderer Augenrand weißlich. Fühler braun. Mittelleib braun, 
bisweilen ganz ſchwarz, ohne deutliche Zeichnung, dicht rothgelbhaarig, mit 
untermiſchten ſchwarzen Borſten. Hinterleib roſtgelb: die Ringe an der 
Baſis ſchwarz, welches bisweilen nur einen Rückenflecken, bisweilen auch 
eine Querbinde bildet; am Hinterrande der Ringe — den erſten ausge— 
nommen — lebhaft hellgelb geſäumt: übrigens mit langen rothgelben 
Pelzhaaren dicht bewachſen. Schwinger braungelb. Flügel etwas braun ge— 
trübt: Randmal kaum merklich, meiſtens verwiſcht. Schenkel ſchwarzbraun; 
Schienen und Füße mehr ziegelroth. 

Weibchen: Untergeſicht und Stirn rothgelb: letztere mit glänzend 
ſchwarzer herzförmiger Schwiele. Rückenſchild mit drei breiten graubraunen 
Striemen. Leib nicht ſo haarig wie bei dem Männchen; Spitze des Afters 
glänzend ſchwarz. Schwinger gelblich. — Im Sommer in Hecken, doch 
nicht gemein. — 6 Lin. 

Ich fand die Larve in alten faulen Baumſtöcken. Ausgewachſen iſt ſie 
vierzehn Linien lang, ſchlangenförmig, ſchmutzigweiß, mit durchſcheinenden 
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gelblichen Flecken. Kopf klein, ſchwarz, hornartig; auf dem erſten Ringe 
eine ſchwarze Rückenlinie; auf dem vorletzten oder neunzehnten einige Bor— 
ſten, und am After zwei Reſpirationsröhren. Sie verwandelten ſich im 
Mai in längliche Nymphen, woraus im Junius die Fliege hervorkam. 


2. Th. eincta. 


Hinterleib ſchwarz mit rothgelben und ſchwarzbraunen Haaren: 
Einſchnitte gelb; Bauch ebenſo gefärbt (Männchen). Abdomine 
nigro, rufo fuscoque hirto; ineisuris flavis; ventre concolore, 

Von diefer habe ich nur ein Männchen, das ſich von der vorigen durch 
den ſchwarzen Hinterleib unterſcheidet, deſſen Haare an den Seiten abwech⸗ 
ſelnd aus rothgelben und ſchwarzbraunen Büſcheln beſtehen; hintere Ring⸗ 
ränder gelb. Bauch ſchwarz mit ſchmalen gelben Querbinden. Flügel 
braunlich mit gelbbraunem Randmale. Alles Uebrige wie bei der vorigen 

Art. — Aus der Baumhauerſchen Sammlung. — 5 Lin. 


U 
3. Th. plebeia. Linn. 


Männchen! Schwärzlich; Hinterleib ſchwarzhaarig mit gelben 
Einſchnitten; 


Weibchen: Rückenſchild blaß, braungeſtriemt; Hinterleib ſchwarz. 


und aſchgrau bandirt, mit blaſſen Einſchnitten. 
Mas : Nigricans: abdomine nigro-hirto : incisuris flavis; 
Femina : Thorace pallido, fusco-vittato ; abdomine schistaceo nigro- 
fasciato, incisuris pallidis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 413. 5: Bibio (plebeia) cinereo-hirta; abdo- 
mine conico segmentis margine albis (Femina). 

— Ent. syst. IV. 254. 2 : Bibio plebeia. — 255. 7: Bibio (stri- 
gata) hirta nigra abdomine strigis duabus albis (Mas). 

— Syst. Antl. 66. 3 : Bibio plebeia. — 67. 8: B. strigata. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2829. 1 : Musca plebeia. 

Linné Fauna Suec. 1779 : Musca plebeia. 

Fallen Dipt. Suec. Anthrac. 4. 2 : Bibia rustica. 

Geoffroy Ins. II. 462. 6 : Taon noir ä anneaux du ventre bordes 
de blanc. 2 

Latreille Gen. Crust. IV. 296 : Thereva plebeia. 

— Consid. gener. 443. 

Degeer Ins. VI. 76. 8: Nemotelus fasciatus. Tab. II. Fig. I. 

Frisch Ins. I. 34. Tab. 9. 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 33. Fig. 1. 

Klassif. d. Zweifl. I. 214. 3: Bibio lasciata. 
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Männchen: Untergeſicht braunhaarig, oben mit ſchwarzbraunem 
Haarbogen. Fühler ſchwarzbraun. Mittelleib durchaus ſchwarzbraunhaarig, 
oben graubraun mit drei dunkeln Striemen, in den Seiten mehr ins Graue 
gemiſcht. Hinterleib ſchwarz mit, ſchwarzbraunen Haaren: Hinterrand des 
zweiten und der folgenden Ringe mit hellgelben Gürteln und vor denſelben 
oben rothgelbe Seitenflecken. Schwinger braun, Flügel braun getrübt, roth⸗ 
braunaderig, mit deutlichem dunkelbraunem Randmale. Schenkel braun; 
Schienen und Füße braunroth mit ſchwärzlicher Spitze. 

Weibchen: Untergeſicht weißhaarig, nach oben etwas gelblich. Stirn 
braungelb mit zwei zuſammengefloſſenen glänzendſchwarzen Schwielen. Füh— 
ler ſchwarzbraun: erſtes Glied grau. Mittelleib oben bräunlichgelb mit 
drei dunkelbraunen Striemen; Bruſtſeiten aſchgrau. Hinterleib: erſter Ring 
braungrau; zweiter bis ſechſter Ring jeder vorn mit einer glänzend ſchwar— 
zen Querbinde, die in der Mitte breiter iſt, hinter derſelben iſt die Grund— 
farbe ſchiefergrau und am Hinterrande mit einem ſchmalen gelblichweißen 
Saume; der ſiebente Ring iſt glänzend ſchwarz. Bauch lieblich hellſchiefer— 
grau mit gelblichem Hinterrande der Ringe. 

Ich habe von dieſer Art viele Exemplare aus der Baumhauerſchen 
Sammlung verglichen. — 5 bis 6 Lin. 

Friſch fand die weiße ſchlangenförmige Larve in feuchter Erde. 


4. Th. lugubris. Fabr. 


Schwarz; Hinterleib ſchwarzhaarig mit weißen Einſchnitten und 
aſchgrauen Seitenflecken; Flügel braun. Nigra; abdomine nigro- 
hirto : ineisuris albis, maculis lateralibus cinereis; alis fuscis. 


Fabr. Ent, syst. IV. 255. 6 : Bibio (lugubris) hirta atra, ore ci- 
nereo, tibiis testaceis. 

Syst, nee 7. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2832. 134 : Musca lugubris. 


Männchen: Kopf braunhaarig, an den Augen weißſchillernd; Seiten 
des Mundes grauhaarig. Mittelleib ſchwarzbraun, glanzlos, haarig mit 
einigen Borſten untermiſcht, übrigens ohne deutliche Zeichnung. Hinterleib 
braunſchwarz, mit ſchwärzlichen Haaren; Einſchnitte weißlich; dicht über 
denſelben je ein aſchgrauer dreieckiger Seitenflecken. Bauch ſchwarzbraun 
mit weißlichen Einſchnitten. Schenkel haarig, ſchwarz; Schienen und erſtes 
Fußglied ziegelroth, die andern braun. Schwinger braun; Flügel braun 
getrübt, mit blaſſem gelbbraunem Randſtriche. — Mehrere Männchen aus 
der Baumhauerſchen Sammlung, auch von Hrn. Megerle v. Mühlfeld als 
Bibio tibialis. — 5 Lin. 

Die große Aehnlichkeit dieſer Art mit der vorigen ſollte faſt auf Va— 
rietät ſchließen laſſen. 
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Rückenſchild grau mit drei dunkeln Striemen; Hinterleib weißhaa— 
rig, ſchiefergrau mit ſchwarzen Binden; Flügel weißlich. Tho— 
race cinereo : vittis tribus obscuris; abdomine albido -hirto: 
schistaceo, nigro-fasciato; alis albidis. 


Untergeſicht des Männchens grauweiß und mit eben ſolchen Haaren, 
oben mit einem braunen Haarbogen. Bei dem Weibchen iſt das Unterge— 
ſicht weiß. Die Stirn gelblich mit deutlich getrennter glänzendſchwarzer 
Doppelſchwiele. Fühler braun. Mittelleib an beiden Geſchlechtern weißlich 
behaart mit ſchwarzen Borſten, oben aſchgrau mit drei dunkelgrauen Strie— 
men; in den Seiten mehr ſchiefergrau. Hinterleib an beiden Geſchlechtern 
weißhaarig, ſchiefergrau: vom zweiten bis ſechſten Ringe vorn mit ſchwar— 
zer, in der Mitte erweiterter Querbinde und weißgelblichem Hinterrande. 
After ſchwarz. Bauch ſchiefergrau, mit weißgelblichem Hinterrande der 
Ringe. Schwinger braun. Flügel weißlich — nicht blos durchſichtig — 
ſchwarzbraunaderig, mit braunem Randſtriche. Schenkel ſchwärzlich; Schie— 
nen braungelb; Füße braun. — Beide Geſchlechter in der Baumhauerſchen 
Sammlung. — Männchen 3½, Weibchen 4% Lin. 


6. Th. taenıala. 


Rückenſchild gelblich mit drei ſchwarzen Striemen; Hinterleib ſchie— 
fergrau mit breiten ſchwarzen Binden und gelblichen Einſchnit— 
ten; Bauch ſchwarz mit gelben Einſchnitten. Thorace flavicante: 
vittis tribus nigris; abdomine schistaceo late nigro-fasciato, in- 
eisuris flavicantibus; ventre nigro, ineisuris flavis. 


Dieſe Art, von welcher ich nur das Weibchen kenne, gleicht der dritten 
ſehr. Untergeſicht weißhaarig; Stirn hellgelb mit einer großen glänzend— 
ſchwarzen, vorn eingeſchnittenen Schwiele, die faſt bis zu den Punktaugen 
reicht. Erſtes und zweites Fühlerglied grau, drittes ſchwarzbraun. Rücken— 
ſchild ziemlich lebhaft hellgelb mit drei ſchwarzen Striemen; Schildchen gelb 
mit braunem Mittelflecken; Bruſtſeiten aſchgrau. Hinterleib: erſter Ring 
grau; die ſechs folgenden haben vorn eine breite glänzendſchwarze gleich— 
breite Querbinde, dann folgt eine ſchmale ſchiefergraue und auf dieſe der 
hellgelbe Saum am Hinterrande. Bauch glänzend ſchwarz mit gelbem Hin— 
terrande der Ringe. Schwinger braun. Flügel etwas braun getrübt. Schen— 
kel braun; Schienen hellziegelroth; Füße braun: das erſte Glied der hin— 
terſten ziegelroth. — Ich habe vier Weibchen aus der Baumhauerſchen 
Sammlung vor mir. — 6 Lin. 
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Aſchgraulich; Rückenſchild mit drei braunen Striemen; Hinterleib 
ſchwarzbandirt; Flügel vor dem Hinterrande mit braunem Saume. 
Cinerascens; Ihorace fusco - trivittato; abdomine nigro - fasciato ; 
alis ante marginem posticam fimbria ſusca. 


Dieſe Art, von der ich nur das Weibchen kenne, hat viele Aehnlichkeit 
mit der dritten: allein ſie unterſcheidet ſich hinlänglich. Kopf grauweiß; 
Untergeſicht und Backen weißhaarig. Stirn mit ſchmaler glänzendſchwarzer 
vorn eingeſchnittener Schwiele; über derſelben iſt die Farbe etwas gelblich, 
Mittelleib bräunlichaſchgrau, mit drei braunen, vorn etwas breiteren Rücken— 
ſtriemen. Hinterleib aſchgrau, etwas ins Bräunliche ziehend : zweiter bis 
ſechſter Ring vorn mit ſchwarzer Querbinde; ſiebenter Ring ſchwatz. 
Schwinger braun. Schenkel braunſchwarz; Schienen braungelb; Füße 
ſchwarzbraun, an den hinterſten die Wurzel braungelb. Flügel faſt waſſer⸗— 
klar, ſchwarzbraunaderig mit gleichfarbigem Randſtriche; von dieſem ziehet 
ſich ein blaßbraungrauer, ziemlich breiter Bogen um die Spitze und den 
Hinterrand herum, doch fo, daß er dieſen Rand nirgends berührt. — Von 
Herrn Megerle von Mühlfeld als Bibio marginata geſchickt, welcher Name 
aber, wegen der Bibio dieſes Namens, bei Fabricius micht bleiben konnte. 
— 4½ Lin. 


8. Th. funebris. 


Rückenſchild ſchwarzbraun, rothgelbhaarig; Hinterleib und Schwin— 
ger ſchwarz; Flügel grau. Thorace nigro-fusco rufo-hirto; ab: 
domine halteribusque nigris; alis cinereis. 

Klassif. d. Zweill. I. 214. 4: Bihio (lugubris) thorace fulvo-villoso; 
abdomine halteribusque nigris. 
Untergeſicht dunkelbraunhaarig; Hinterkopf hellbraun; Fühler ſchwarz— 
braun. Mittelleib ſchwarzbraun, rothgelbhaarig. Beine ſchwarzbraun mit 
roſtgelben Schienen. Flügel blaßgrau. — Ein Männchen aus der Baum— 


hauerſchen Sammlung. — Beinahe 5 Lin. 
B. lugubris Fabr. iſt eine andere Art, die weiter vorn vorkommt. — 


9. Th. bipunctata. 


Schwärzlich; Rückenſchild mit dunkeln Striemen; Hinterleib mit 
dunkeln Querbinden und gelben Einſchnitten; Stirn des Weib— 
chens mit zwei ſchwarzen Punkten. Nigricans; thorace obscure 
vittato; abdomine fasciis obscuris: ineisuris flavis; fronte femi- 
nae punctis duobus nigris. 
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Weibchen: Untergeſicht grauweißhaarig. Stirn braungelb, vorn mit 
zwei glänzendſchwarzen nebeneinander ſtehenden kleinen runden Flecken. 
Fühler braun: zwei erſte Glieder graulich. Rückenſchild bräunlichgrau, ins 
Gelbliche fallend, mit drei dunklern Striemen. Hinterleib bräunlichgrau 
mit gelben Einſchnitten und dunkeln, am Hinterrande verwaſchenen Bin— 
den. Bauch braungrau mit gelben Ringrändern. Beine braungelb mit 
ſchwarzgrauen Schenkeln. Flügel blaßgrau, am Vorderrande gelblich. 
Schwinger ſchwarzbraun. — Zwei Exemplare aus der Baumhauerſchen 
Sammlung, welche vielleicht das andere Geſchlecht zu der vorſtehenden Art 
ſind. — 4 Lin. 


10. Th. albilabris. Mey. 


Kopf weiß; Rückenſchild ſchwärzlich; Hinterleib rothgelb mit ſchwar— 
zen Binden; Schwinger braun. Capite albo; thorace nigricante; 
abdomine rulo nigro-fascialo ; halteribus fuscis. 


Männchen: Untergeſicht weißhaarig; Stirn grau; Fühler ſchwarz— 
braun. Rückenſchild ſchwarzgrau; Bruſtſeiten und Bruſt grauweißhaarig. 
Hinterleib röthlichgelb : auf dem erſten Ringe ein ſchwarzer halbkreisförmi— 
ger Flecken; auf den folgenden ſchwarze in der Mitte ſtark erweiterte Bin— 
den. Bauch braungrau. Schwinger ſchwarzbraun. Flügel kaum etwas grau, 
die Randadern gelblichbraun. Schenkel ſchwarzgrau; Schienen und erſtes 
Fußglied rothgelb, die andern braun. — Oeſterreich; von Herrn Megerle 
von Mühlfeld. — 3½ Linien; doch war der Hinterleib ſtark eingezogen. 


1l. Th. flavilabris. Meg. 


Kopf und Schwinger gelb; Hinterleib rothgelb, bei dem Weibchen 
mit ſchwarzen Einſchnitten. Capile halteribusque Navis; abdo- 
mine rufo : incisuris (Feminae) nigris. 

Männchen: Untergeſicht und Stirn blaßgelbhaarig, auf letzterer längs 
des Augenrandes ein Bogen von ſchwarzen Borſten und auf der Mitte 
eine vertiefte Längslinie. Erſtes und zweites Fühlerglied braungrau. Rük— 
kenſchild ſchwärzlich, rothgelbhaarig; Seiten und Bruſt aſchgrau. Schild— 
chen braungelb. Hinterleib rothgelb: der umgeſchlagene Seitenrand der 
Ringe mit ſchwarzbrauner, dann mit weißer Linie eingefaßt. Bauch braun— 
grau. Schwinger hellgelb. Schenkel braun; Schienen dunkelgelb; Füße 
braun. Flügel kaum etwas grau mit gelbbraunen Randadern. — 3½ Lin.; 
doch iſt am vorliegenden Exemplare der Hinterleib ſtark eingezogen. 

Weibchen: Untergeſicht und Stirn blaßgelb: letztere mit glänzend— 
ſchwarzem herzförmigem Flecken, der bis zu den Punktaugen reicht; Hinz 
terkopf grau. Mittelleib auf dem Rücken blaßgelbgrau mit drei grauen 
Striemen; Seiten und Bruſt hellgrau. Schildchen hellgelb mit ſchwarzem 
Mittelflecken. Hinterleib röthlichgelb: zweiter Ring mit hellgelbem Hinter: 


* 
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rande, bei den folgenden Ringen ift dieſes kaum ſichtbar; der dritte, vierte 
und fünfte Ring mit ſchwarzem Vorderrande; After ſchwarz. In gewiſſer 
Richtung ſind die beiden erſten Ringe lichtgrau und der gelbe Saum ver— 
ſchwindet. Die braune und weiße Einfaſſung am Seitenrande der Ringe, 
die das Männchen hat, fehlt hier gänzlich. Bauch braungrau mit hellen 
Einſchnitten. Schwinger, Beine und Flügel wie bei dem Männchen. — 
4½ Lin. 
Vaterland: Oeſterreich; von si. Megerle von Mühlfeld. 


12. Th. Tulya. 
Rothgelb; Fühler braun mit rothgelber Wurzel; Flügel faſt glas 


artig. Rufa; antennis fuscis basi rufis; alis subhyalinis. 


Rlassif. d. Zweill. I. 215. 5 : Bibio fulva. 

Sie ift rothgelb mit gleichfarbigen Haaren, nur am Mittelleibe mit 
ſchwarzen Borſten untermiſcht. Die beiden erſten Fühlerglieder rothgelb, 
das dritte ſchwarzbraun. Auf der Stirn des Weibchens iſt der gewöhnliche 
glänzendſchwarze Flecken und die Afterſpitze iſt ebenfalls ſchwarz. Schenkel 
und Füße braun; Schienen rothgelb. Schwinger gelb; Flügel faſt glas— 
artig, am Vorderrande gelblich. — Mehrere Exemplare aus der Baum— 
hauerſchen Sammlung. — 4 bis 5 Lin. 

Bisweilen ſind auch die Schenkel und das erſte Fußglied rothgelb und 
die Einſchnitte des Hinterleibes haben einen hellgelben Saum am Hinter 
rande. 


13. Th. rulicaudis. Hgg. 7 
Schwärzlich; Hinterleib gelbbandirt; After gelbröthlich. Nigricans; 


abdomine flavo-fascialo ; ano ruficante, 


„Fühler ſchwarz; Endglied etwas bräunlich mit ſchwarzer Spitze. Bart 
„weiß; Stirn und Untergeſicht nur in gewiſſer Richtung weiß; Hinterkopf 
„ſchwarz behaart. Rückenſchild graulichſchwarz: in gewiſſer Richtung mit 
„zwei dicht zuſammenliegenden ſchmälern und zwei breitern dunklern Strie— 
„men; Bruſtſeiten wenig und kurz weiß behaart. Hinterleib ſchwarz mit wei— 
„ßen Härchen; Hinterrand des zweiten bis fünften Ringes ſchmal gelb; After 
„röthlich. Flügel gelblich. Schwinger gelb. Schenkel ſchwarz mit röthlich 
„gelber Spitze; Schienen und Füße röthlichgelb: Schienenſpitze ſchwarz; 
„Füße von der Spitze des erſten Gliedes an ſchwarz. — Hoffmannseggſche 
„Sammlung; ein Männchen aus der Gegend von Berlin. — 42/, Lin.“ 
(Wiedemann.) 


14. Th. dispar. Hog. 1 


Glänzend ſchwarz mit honiggelben Beinen; Hinterleib in der Mitte 
weiß (Männchen) oder ſchwarz mit drei weißen Seitenſtrichen 
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(Weibchen). Nigra nitens, pedibus melleis; abdomine me- 


dio albo (Mas) aut toto nigro, strigis lateralibus tribus albis 
(Femina). 


„Kopf glänzend ſchwarz; Backen und zwei Flecken des Hinterkopfes in 
| ‚geile Richtung weiß. Rückenſchild in gewiſſer Richtung mit zwei grau— 
„lichen Längslinien, die dem Weibchen zu fehlen ſcheinen. Zweiter bis 
„vierter Hinterleibsring bei dem Männchen weiß, ſo daß nur an den Vor— 
„derrändern eine ſchwarze Querlinie und an den Seiten ein rechtwinkliger 
„dreieckiger ſchwarzer Flecken übrig bleibt, deſſen rechte Seiten am Vorder— 
„und Außenrande liegen. Bei dem Weibchen fehlt das Weiße; dagegen 
„ſind am zweiten bis ſechſten Ringe weiße, an den Hinterrändern liegende 
„Querflecken an jeder Seite. Der Hinterrand ſelbſt hat am erſten und 
„zweiten Ringe etwas Bräunlichgelbes. Flügel ſtark gelblich, gegen die 
„Spitze hin allmählig dunkler. Schwinger und Beine honiggelb : Hüftglie— 
„der ſchwarz, in gewiſſer Richtung wie die Bruſt weißſchimmernd. — Aus 
„Italien; in der Hoffmannseggſchen Sammlung. — 5½ Lin.“ (Wiede— 
mann.) 


15. Th. eximia. 


änzen warz; Rückenſchild mit zwei weißen Linien; Hinterlei 

Gl. d ſchwarz; Rück ld mit zr ßen L Hinterleib 
mit unterbrochenen ſilberweißen Querbinden; Beine rothgelb mit 
ſchwarzen Schenkeln. Atra nilida; thorace lineis duabus albis; 
abdomine fasciis interruptis albo-argenteis, pedibus ruſis: fe- 
moribus nigris. 

Weibchen: Kopf ſchwarz; neben den ſchwarzen Fühlern je ein wei— 
ßer Flecken; Stirn ſchmal, vorn etwas erhaben. Mittelleib glänzend ſchwarz: 
in gewiſſer Richtung zeigen ſich zwei weiße Rückenlinien. Hinterleib lang, 
walzenförmig, nach hinten ſpitzig zulaufend, glänzend ſchwarz: erſter Ring 
eben ſo groß als der zweite; am Hinterrande des zweiten, dritten und 
fünften Ringes liegen ſilberweißſchielende unterbrochene Querbinden; auf 
dem vierten 19 ebenfalls eine Spur davon. Flügel bräunlich mit dunk— 
lern Adern, der Vorderrand von der Wurzel bis zur Hälfte der Länge 
röthlichgelb. Schenkel ſchwarz; Schienen rothgelb mit dunkler Spitze; Füße 
braun. Schwinger rothgelb. — Aus der Baumhauerſchen Sammlung. — 
in. 


16. Th. anilis. Linn. 


Rückenſchild braunröthlich; Hinterleib ſilberweiß (Männchen) oder 
graulich (Weibchen); Fühler braunhaarig; Beine röthlichgelb. 
Thorace rufescente; abdomine albo-argenteo (Mas) aut griseo 
(Femina) ; antennis fusco-pilosis ; pedibus rufis. 
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Fabr. Ent. syst. IV. 254. 3 : Bibio (Navipes) hirta cinerea; seg- 
mentis abdominis margine Navis (Femina). 

— Syst. Anl. 67. 4: Bibio flavipes. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2832. 20 : Musca anilis. 

Linne Fauna Suec. 1791 :Musca (anilis) antennis filatis hirtis mu- 
licis, corpore villoso albo canescente. 

Fallen Dipt. Suec. Anthrac. 5. 3: Bibio anilis. - 


Panzer Fauna Germ. V. 23 : Bibio anilis (Mas). — XCVIII. 19: 
Bibio sordida (Femina). ie 
Klassif. d. Zweifl. I. 215. 6: Bibio 19 1 5 Var. — 216. e) Bibio 
llavipes. ö 


Männchen: Untergeſtcht und Stirn braungrau; letztere ſchwarzbor— 
ſtig mit vertiefter Linie. Erſtes Fühlerglied verdickt braungelb, ſtark mit 
ſchwarzbraunen Borſten beſetzt; drittes Glied ſchwarzbraun. Hinterkopf rofl. 
gelbhaarig. Rückenſchild ſchwärzlichbraun, rothgelbhaarig, mit zwei hellem 
Linien. Hinterleib mit ſilberglänzenden Haaren dicht beſetzt, und weißen 
Ringrändern. Beine rothgelb mit ſchwärzlichen Gelenken; nur die Shen 
kel oftmals ſchwärzlich. Schwinger braun mit weißlichem Knopfe. Fluͤgel 
kaum etwas bräunlich getrübt, braunaderig: die Queradern meiſtens etwas 
dunkler, der Adernverlauf iſt wie bei der vorigen Art. 

Das Weibchen ſieht dem Männchen wenig ähnlich. Stirn grau oder 
auch bräunlichgelb, vorn mit einem verloſchenen braunen Flecken. Rücken— 
ſchild licht gelbgrau mit drei dunkeln Striemen. Hinterleib ſeidenartig 
bräunlichaſchgrau mit hellern Ringrändern; After glänzend ſchwarz. Beine 
bräunlichgelb. 

Ich erhielt dieſe Fliege auch unter dem Namen semiargentea aus der 
Hoffmannseggſchen Sammlung. — 51, Ein. 


17. Th. annulata. Fabr. 


Weißlichgrau; Fühler weißhaarig; Rückenſchild mit drei aſchgrauen 
Striemen; Hinterleib des Weibchens ſchwarz bandirt. Cana; 
antennis albo-hirtis; thorace vittis tribus einereis; abdomine 
(Feminae) nigro-fascialo. | 

Fabr. Spec, Ins. II. 413. 8 : Bibio (anilis) villosa albo-canescens; 
alis hyalinis. 

— Ent. syst. IV. 255. 9 : Bibio anilis. 

— Syst. Antl. 68. 13 : Bibio anilis. — 68. 11 : Bibio (annulata) 
einerea, thorace albo-lineato; abdominis segmentis basi nigris. 

Fallen Dipt. Suec. Anthrac. 5. 4: Bibio annulata. 

Latreille Gen. Crust. IV. 296 : Thereva anilis. 

Schrank Fauna Boica III. 2371 : Bibio anilis. 

Klassif, d. Zweifl. I. 215. 9 : Bibio anilis. 


Männchen: Bläulich weißgrau, etwas ſeidenglänzen d. Untergeſicht 
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und Stirn weißhaarig. Erſtes und zweites Fühlerglied hellgrau, weiß— 
haarig; drittes ſchwarzbraun. Stirn mit vertiefter Längslinie. Hinterkopf 
blaßgrau mit weißem Augenrande. Rückenſchild weißhaarig, mit drei blaß— 
grauen Striemen. Hinterleib lichtſchiefergrau, weißhaarig: Hinterrand der 
Ringe weiß; Bauch von gleicher Farbe und Zeichnung. Schwinger hell— 
braun mit weißem Knopfe. Schenkel grau; Schienen und erſtes Fußglied 
ziegelfarbig: die andern braun. Flügel glasartig braunaderig: Randader 
hellbraun. 

Weibchen: Stirn unten ſilberweiß, oben ziegelfarbig. Hinterleib mit 
ſchwarzen, halbkreisrunden Binden, die nach hinten allmählig ſchmäler 
werden und auf dem fünften und ſechsten kaum merklich ſind; der erſte 
Ring iſt unbandirt, der After ſchwarz. — 4½ bis 5 Lin. 

Nach Herrn Wiedemanns Bemerkung hat das in Fabrieius' Muſeum 
ſteckende Exemplar von B. anilis nicht die durch die grauen Striemen des 
Rückenſchildes gebildeten weißen Linien. Ein ſolches Exemplar erhielt ich 
auch aus der Baumhauer'ſchen Sammlung, dem auch die weißen Ringrän— 
der des Hinterleibes fehlten. Ich wage es nicht zu entſcheiden, ob dieſes 

auf Artverſchiedenheit deutet. 


18. Th. fuscipennis. Meg. 
Weißlich ſeidenartig; Schienen röthlichgelb; Flügel bräunlich. Al. 


bida sericea; tibiis rufis; alis fuscanis. 

Männchen: Es gleicht dem Männchen der vorigen Art. Untergeſicht 
blaulichaſchgrau. Stirn hellweiß, oben ſchwärzlich. Fühler ſchwarzbraun: 
erſtes Glied graulich. Hinterkopf aſchgrau mit weißem Augenrande. Mittel— 
leib mit drei ſchwarzgrauen Rückenſtriemen; Seiten und Bruſt ſchiefergrau. 
Hinterleib licht ſchiefergrau, ſeidenartig, mit ſchwärzlichen Einſchnitten; 
Bauch etwas dunkler mit blaßgelben Einſchnitten. Schwinger braun mit 
weißem Knopfe. Schenkel ſchwarzbraun; Schienen braungelb; Füße braun. 
Flügel blaßbraun, braunaderig mit rothbraunem Randſtriche. — Defterreich > 
aus dem K. K. Muſeum. — 5 Lin. 


19. Th. confinis. Fall, 


Rückenſchild weißlich mit drei dunkeln Striemen; Hinterleib ſilber⸗ 
weiß (Männchen) oder ſchwarzbraun mit weißen Seitenflecken 
(Weibchen). Thorace albido, obscure trivittato; abdomine 
argenteo (Mas) aut nigro - fusco, maculis lateralibus albis (Fe- 


mina.) 

Fallen Dipt. a Platypez. 12: Bibio (confinis) nigricans albo- 
villosa; abdomine feminae nigriore : maculis lateralibus albis; 
fronte imberbi; femorum apice tibiisque testaceis. 

panzer Fauna Germ. XC. 21 : Bibio rustica (Femina). 

Meigen. II. 2 
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Schrank Fauna Boica, III. 2370 : Bibio plebeius (Femina). 
Latreille Gen. Crust. IV. 296. 

Männchen: Untergefiht und Stirn glänzendweiß. Mittelleib licht— 
grau mit drei dunklern Rückenſtriemen. Hinterleib ſilberweißhaarig, glän— 
zend, mit bläulichem Schiller und weißen Einſchnitten; After unten roth. 
gelb. Schwinger blaßgelb mit ſchwärzlicher Baſis des Knopfes. Schenkel 
grau; Schienen und Füße rothgelb mit ſchwärzlichen Gelenken. Flügel 
glasartig. 

Weibchen: Untergeſicht und Vordertheil der Stirn glänzend weiß; 
Scheitel ſchwärzlich. Hinterleib oben ſchwarzbraun mit gelblichen Einſchnit— 
ten und weißen Seitenflecken; Bauch ſchwarzgrau mit gelblichen Einſchnit— 
ten. Bisweilen hängen die weißen Seitenflecken durch eine ſchmale Linie 
zuſammen. — Von dieſer Art ſah ich wohl ein paar Dutzend Exemplare 
in der Baumhauer'ſchen Sammlung, die im Julius auf Gebirgen gefangen 
wurden. — 5½ Lin. b 


20. Th. imberbis. Fall. 


Schwärzlich; Hinterleibsringe mit weißer Spitze; Stirn filberweiß; 
Flügel glasartig; Schienen dunkel ziegelroth; Stirn des Weib— 
chens glänzend ſchwarz; Hinterleib des Männchens weiß— 
haarig. Nigricans; segmentis apice albis; fronte argentea: alis 
hyalinis; tibiis obscure testaceis; fronte feminae nigro nitido; 
abdomine maris albo-villoso, 


Fallen Dipt. Suec. Anthrac. 5. 5: Bibio imberbis. — Platypez. II. 5, 


Dieſe Art gleicht der Th. annulata. Leib ſchwarz, bei dem Männchen 
weißhaarig; bei dem Weibchen glänzend ſchwarz, nur über den Fühlern 
ſchmal ſilberweiß. Fühler ſchwarz, an der Wurzel nur wenig borſtig. Un: 
tergeſicht an beiden Geſchlechtern glänzend ſilberweiß, bartlos. Rückenſchild 
mit zwei weißen Linien. Seiten der Bruſt weißhaarig. Bei dem Weibchen 
iſt der erſte Ring an den Seiten hinten weiß; der zweite hat einen ſchma⸗ 
len ſilberweißen Hinterrand; der dritte ebenfalls, aber weniger deutlich; 
der vierte nur einen weißen Seitenpunkt. Schenkel ſchwarz, unten weiß: 
ſchillernd. Schienen und erſtes Fußglied roſtgelb mit ſchwarzer Spitze; die 
übrigen ſchwarz. Schwinger braun mit rothgelbem Knopfe. Flügel glasar⸗ 
tig, mit bräunlichem Randmale. — Aus Schweden. — 3 Lin. 

Anmerkung. 

Leptis Ardea Fabr. ſoll nach der Behauptung des Herrn Grafen von 
Hoffmannsegg eine Thereva ſein. Hier iſt die Beſchreibung derſelben nach 
Fabricius: „Kopf aſchgrau, haarig; Rückenſchild haarig, ſchwarz; Hinter 
„leib ſchwarz mit aſchgrauen Randflecken; Flügel ungefleckt, an der Wur- 
„zel des Vorderrandes ein wenig braungelb; Schwinger ſchwarz mit roſt— 
„gelber Spitze. Beine braungelb mit grauen Schenkeln. Wohnort: 
„Italien.“ 
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Die dazu gehörigen Citate fin: 
Fabr. Ent. syst. IV. 272. 4: Rhagio (Arden) niger, abdominis 
margine cinereo maculato, alis immaculatis, tibiis testaceis. 
— Syst. Antl. 70. 6 : Leptis Ardea. 
Klassif. d. Zweifl. I. 303. b) Rhagio Ardea. 


VI. Familie: MYDASII. 


LV. Midasfliege. MYDAS. 
Tab. 16. Fig. 5 — 6. 


Fühler vorgeſtreckt, fünfgliederig: die beiden unterſten klein; die 
zwei folgenden walzenförmig; das letzte keulförmig. (Fig. 5.) 

Rüſſel vorſtehend. 

Antennae porrectae, quinquearticulatae : articulis duobus inferiori- 
bus parvis; sequentibus cylindricis; ultimo clavato. 

Proboscis exserta, 


Myd. Iusitanicus. Hgg. + 


Schwarz; Hinterleib weiß geringelt; Flügel gelblich. Niger; abdo- 


mine albo-annellato; alis flavicantibus. 


„Ueberall ſchwarz; nur der Hinterrand der Hinterleibsringe gelblich— 
„weiß, welches ſich ununterbrochen vom Rücken auf den Bauch fortſetzt 
„und folglich Ringe bildet; nur am erſten iſt keine Spur davon; am zwei— 
„ten iſt der Ring auf dem Rücken pomeranzengelb, an der Bauchhälfte 
„gleichfalls weiß. Bart und Knebelbart weiß. Auch an den Seiten des 
„Rückenſchildes und der beiden erſten Hinterleibsringe ſtehen längere weiß— 
„liche Haare. Der Hinterleibsrücken iſt wie die Beine mit ſehr kurzen 
„weißen Härchen beſetzt. Die Hinterſchenkel ſind nicht wie bei der ameri— 
„kaniſchen Art (Myd. ſilatus) ſägezähnig. — Vaterland: Portugal; ein 
„Männchen in der Hoffmannseggſchen Sammlung. — 8 Lin.“ (Wiede— 
mann.) 

Nach der von Hrn. Wiedemann mir mitgetheilten Abbildung der Fuͤh— 
ler (5) find ſolche fünfgliederig: das erſte Glied ſehr klein, bauchig, etwas, 
dicker als die drei folgenden; das zweite ſehr kurz; das dritte walzenför⸗ 

7 * 
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mig, lang; das vierte ebenfalls walzenförmig, aber nur ein Drittel von 
der Länge des vorigen; das fünfte wieder lang, kegelförmig, an der Spitze 
ſchief ausgeſchnitten, mit einer kleinen Vertiefung (da.), worin eine Borſte 
ſitzt. — Die Bildung der Flügeladern iſt eigen und an der von Hrn. Wie— 
demann mitgetheilten Abbildung (6) zu erkennen. 

Fabricius hat nur eine einzige Art dieſer Gattung aus Amerika. La— 
treille erwähnt noch einer ägyptiſchen Art, jedoch ohne ſie weiter zu be— 
ſtimmen. Beide geben die Fühler als dreigliederig an und rechnen die drei 
mittelſten Glieder für eins. Fabricius beſchreibt die Mundtheile folgender— 
maßen: „Rüſſel vorſtehend. Lippe hornartig, walzenförmig, verlängert, 
„mit kleinem zweitheiligem Kopfe. Lefze hornartig, mit ſtumpfer ausge— 
„randeter Spitze, ſo lang als die Lippe. Zunge und Kinnbacken horn— 
„artig, ſpitzig, ſo lang als die Lefze. Taſter zwei, kurz, vorſtehend, pfrie— 
„menförmig, halb ſo lang als die Lefze, an der Baſis der Lippe eingeſetzt.“ 
(Siehe Syst. Antl. pag. 61.) 


* 


VII. Familie: BOMBYLIARN. 


LVI. Parallelſchweber. HIRMONEURA. 


Tab. 16. Fig. 71 


Fühler vorgeſtreckt, entfernt, dreigliederig : Glieder faſt kugelig, 
gleich groß; das dritte mit einem langen Endgriffel. (Fig. 7. 8.) 

Punktaugen drei: das vorderſte entfernt. (Fig. 8.) 

Rüſſel eingezogen, verborgen. 

Antennae porrectae, remotae, triarliculatae : articulis subglobosis 
aequalibus; tertio stylo Lerminali. 

Ocelli tres: antico remoto. 

Proboscis reiracta, occulta, 


Hirm. obscura. Wied. 


„Mund nicht vorragend. Untergeſicht ockergelb. Stirn grau, ſchwärz— 
„lich behaart. Mittelleib ſchwärzlich, an den Seiten gelblich behaart; Bruſt 
„mehr greishaarig. Hinterleib an den Seitenrändern gelblich, oben auf 
„gelblichgrau, kurz behaart; Wurzel des zweiten Ringes faſt ſchimmelgrau, 
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„auch an der Spitze des Hinterleibes, wo der Haarüberzug etwas abge— 
„rieben iſt, ſchimmelgrau. Bauch ein wenig gemsledergelblich, mit faſt grei— 
„ſer Behaarung wie die Bruſt. Flügel bräunlichgrau, zumal am Vorder— 
„rande. Schwinger ſchwärzlichbraun. Beine ockergelb; Schienen und 
„Füße ein wenig dunkler. Ende des Hinterleibes mit zwei kurzen ſtumpfen 
„Griffeln. — Aus Dalmatien. Kaiſ. Königl. Muſeum. — 7½ Lin.“ 
(Wiedemann.) 

Mit dieſer Beſchreibung ſtimmt ein vom Hrn. Medizinalrath Klug in 
Berlin mir mitgetheiltes Exemplar überein. Der Kopf iſt halbkugelig, mit 
ſchmaler Stirn; zwei Punktaugen ſtehen auf dem Scheitel, das dritte 
aber entfernt, mehr auf der Mitte der Stirn; der Zwiſchenraum iſt etwas 
vertieft (8). Die Fühler find klein, zum Theil in den Kopfhaaren ver— 
borgen, entfernt, ſeitwärts gerichtet, dreigliederig: die Glieder phäroidiſch, 
die beiden erſten etwas haarig, das dritte nackt mit einem ziemlich langen 
Endgriffel (7. 8.) Die Füße haben drei Afterklauen (10.) Das Vaterland 

meines Exemplars iſt mir unbekannt. 


LVII. Fallenie. FALLENIA. 
Tab. 16. Fig. 12— 14. 


Fühler vorgeſtreckt, entfernt : die Glieder kugelig; das letzte mit 
langem Endgriffel. 

Rüſſel vorſtehend, ſo lang als der Leib, unter die Bruſt zurückge— 
ſchlagen. ö 

Antennae porrectae, remotae : articulis globosis, ultimo stylo ter. 
minali elongato, 

Proboscis exserta, longitudine corporis, sub pectore inflexa, 


Da ich Feine der zwei hierher gehörigen Arten ſelbſt geſehen 
habe, ſo kann ich auch im Allgemeinen nichts darüber ſagen. Nach 
den Bemerkungen des Hrn. Pallas, der ſie im ſüdlichen Rußland 
entdeckte, kommen ſie in ihren Sitten, ihrem ſchwebenden ſumſenden 
Fluge um die Blumen, in dem vorgeſtreckten honigſaugenden Rüſſel 
mit den Schwebfliegen überein; allein ſie ſchlagen den Rüſſel nach 
Gefallen unter den Leib zurück, ſo daß er mit der Spitze noch hin— 
ter dem After hervorragt. Die Lippe des Rüſſels iſt lang, am 
Ende zweiſpaltig; die Lefze iſt kürzer, äußerſt ſpitzig auslaufend, 
unten gerinnet; Zunger und zwei Kinnbacken höchſt fein, ſteif, kaum 
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länger als die Lefze; zwei ſehr kleine kegelige Taſter ragen zu je⸗ 
der Seite an der Wurzel der Lippe hervor. Die Füße haben drei 
Afterklauen. (Siehe Wiedemanns zoolog. Magazin I. 2. S. 4. 5.) 


* 


1. Fall. fasciata. Fabr. . 


Hinterleib ſchwarz, an der Wurzel gelblich behaart: Einſchnitte 
weißgeſäumt. Abdomine nigro, basi flavescente-lanuginoso : in- 
eisuris albo-fimbriatis. (Fig. 12. Abbildung eines Flügels nach 


Hrn. Wiedemanns Zeichnung.) 
Fabr. Syst. Antl. 116. 2: Cytherea (fasciata) hirta cinerea, abdo- 
mine atro, segmentorum marginibus albo-ciliatis. 
Wiedem. zoolog. Magaz. I. 2. 5: Volucella (faurica) abdomine 
(feminae 2) caudato, segmentis margine tomentoso-fimbriatis pal- 
lidis; pedibus griseis. 

„Grundfarbe ſchwarz. Rüſſel pechſchwarz. Kopf von der Breite des 
„Mittelleibes, gelblich; Scheitel ſchwarzhaarig, mit drei Punktaugen. Netz⸗ 
„augen lebhaft gold- oder ſmaragdgrün. Rückenſchild gelbhaarig, an den 
„Seiten dunkler. Hinterleib faſt kreisrund, flachgedrückt, ſechsringelig, 
„ſchwarz: erſter Ring dunkelgelbgrauhaarig; an den folgenden die Ein⸗ 
„ſchnitte hinten weißlich geſäumt; bei dem Weibchen iſt der Hinterleib ſpitzi⸗ 
„ger, am After mit zweiklappiger biegſamer ſchwarzer Scheide. Bauch 
„überall graugelblich behaart. Flügel groß, waſſerhell, braunaderig, mit 
„brauner Wurzel. Schwinger braun (nach Pallas blaß). Schenkel ſchwarz, 
„gelblich langbehaart; Schienen und Füße ziegelröthlich (nach Pallas grau) 
„gelblich kurzbehaart. Schüppchen fehlen (auch die Flügel haben an der 
„Wurzel kein eingeſchnittenes Läppchen). — Länge 6, Breite des Hinter— 
„leibes etwas über 3 Lin.“ (Wiedemann.) 

Fabricius hatte ſein Exemplar aus Italien; Pallas fing ſie in dem 
Gebirge der Tauriſchen Halbinſel an Bächen auf den Blüthen der Wald— 
ſalbei. 


2. Fall. caucasica. Pall. 


Hinterleib ſchwarz, an der Wurzel greishaarig: Einſchnitte grau⸗ 
weiß gefranzt. Abdomine atro, basi griseo-lanuginoso : incisu- 
ris cano-ciliatis. (Fig. 13. Abbildung des Kopfes; 14. ein Flü⸗ 
gel, beide nach Hrn. Wiedemanns Zeichnung.) 


Wiedem. zoolog. Mag. I. 2. 7: Volucella (caucasica) cano-lanugi- 
noso, segmentis abdominis cano-marginatis. 


In dieſem Werke ſtehen noch folgende Citate: 
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Pallas Icon. Ins. Tab. K. Fig. 20. 
Cyrill. Neapol. Tab. II. Fig. 2. 
Fischer Act. Moskov. I. 217. Tab. 15: Rhynchocephalus. 


Sie iſt etwas kleiner als die vorige. Kopf und Rückenſchild find weiß- 
lich behaart. Augen erzfarbig. Hinterleib faſt kreisrund, ſchwarzhaarig: 
erſter Ring breit greishaarig; die folgenden am Hinterrande weißgrau ge— 
franzt; der After roſtgelb. Flügel etwas gelblich. Beine braungrau, mit 
kaum ſichtbaren grauen Härchen bekleidet. — Im ſüdlichen Rußland (auch 
am Kaukaſus und am kaspiſchen Meere), wo ſie auf ſonnigen Feldern die 
Blumen ſchwebend beſucht. (Siehe Wied. Mag. a. a. O.) Ebenfalls im 
Neapolitaniſchen. 

Eine Zeichnung des Flügels, ſo wie des Kopfes wurde mir von Hrn. 
Wiedemann mitgetheilt, der fie aus den Act. Moscov. entlehnte. Nach der 
letztern iſt die Stirn breit — vermuthlich ein Zeichen des weiblichen Ge— 
ſchlechts — auf dem Scheitel mit drei genäherten Punktaugen. Die Füh— 
ler zeigen zwar nur zwei Glieder, beide kugelig, das letzte mit langem End— 
griffel; man kann aber wohl zuverläſſig nach der Analogie ſchließen, daß 
noch ein drittes Wurzelglied in den Kopfhaaren verſteckt liegt. 


Ener 


Latreille vereinigt dieſe Gattung mit Nemestrina. Allein man darf nur 
einen Blick auf die Zeichnung werfen, die er von Nem. reticulata nebſt einem 
vergrößerten Fühler liefert (Gen. Crust. Tab. 15. Fig. 5, 6.), um ſich zu 
überzeugen, daß beide Gattungen ſehr verſchieden ſind. 


LVIII. Saumſchweber. LOMA TIA.) 
Tab. 16. Fig. 15 — 21. 


Fühler vorgeſtreckt, genähert, dreigliederig: das erſte vorn erwei— 
tert, ſchief abgeſtutzt: das zweite napfförmig; das dritte kegel- 
förmig. (Fig. 15. 16.) 

Kopf faft kugelig. (Fig. 16.) 

Netzaugen nierenförmig. (Fig. 179 


*) In dem 1. Abdrucke dieſes Bandes iſt die Gattung Stygia genannt. 
Dieſer Name iſt jedoch von Latreille an eine Schmetterlingsgattung 
vergeben, weshalb Meigen für die gegenwärtige obigen Namen an— 
nahm. S. Vorrede zum 3. Bande. 
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Rüſſel eingezogen. 
Flügel halb offen. 
Antennae porrectae, approximatae, triarticulatae : articulo primo 


apice dilatato, oblique truncato; secundo cyathiformi; tertio 


conico. 
Caput subglobosum. 
Oculi reniformes. 
Proboscis retracta. 
Alae divaricatae. 


Kopf kugelig, hinten etwas eingedrückt. Netzaugen nieren- 


förmig (17.); bei dem Männchen oben zuſammenſtoßend (21.), 


bei dem Weibchen durch die Stirn getrennt (16.). Auf dem Schei- 
tel drei Punktaugen. — Rüſſel eingezogen, oder doch kaum 
mit der Spitze etwas vorragend. Lippe fleiſchig, ſchlank, walzen— 
förmig, oben flach rinnenförmig, vorn mit zweitheiligem, läng— 
lichem, haarigem Kopfe (18 a.). Lefze hornartig, gewölbt, vorn 
etwas zuſammengedrückt, ſpitzig, unten rinnenförmig, kürzer als die 
Lippe (b.); Zunge hornartig, ſteif, borſtenförmig, länger als die 
Lefze (e.); Kinnbacken hornartig, ſteif, borſtenförmig, kürzer 
als die Lefze (d.): alle an der obern Wurzel der Lippe angewachſen. 
Taſter vor der Baſis der Lippe beiderſeits eingelenkt, kurz, faſt 
walzenförmig (e.). — Fühler vorgeſtreckt, an der Wurzel dicht bei- 
ſammen ſtehend, nach oben ſeitwärts gerichtet, kurz, dreigliederig: 
das erſte Glied kurz, dick, borſtig, oben erweitert und ſchief abge— 


ſtutzt; das zweite noch kürzer, napfförmig; das dritte lang, kegel— 


förmig, nackt, mit einer ſehr feinen aufgeſetzten Spitze (15. 16.). — 
Mittelleib eirund, auf dem Rücken ohne Quernaht. Hinter: 
leib lang⸗elliptiſch, flach gewölbt, ſiebenringelig, bei den bekann- 
ten Arten die Ringe hinten gelbgeſäumt. — Schüppchen ſehr 
klein, mit gefranztem Rande; Schwinger unbedeckt. — Flügel 
lanzettförmig, mikroskopiſch-behaart, am Vorderrande (doch nicht bis 


zur Spitze) braun; im Ruheſtande halb offen. — Beine dünn, 


die hintern verlängert; Füße mit zwei Afterklauen. 

Man hat dieſe Fliegen bisher mit der folgenden Gattung ver- 
einigt, womit ſie zwar große Aehnlichkeit haben, aber auch in man⸗ 
chen Stücken, beſonders in der Bildung und Stellung der Fühler 
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davon abweichen, welches die Trennung wohl hinlänglich recht 
fertigt. 


1. L. Sabaea. Fabr. 


Glänzend ſchwarz, ſchwarzhaarig; Einſchnitte des Hinterleibes gelb— 
geſäumt; Bauch rothgelb. Atra nitida, nigro-hirsuta; ineisuris 
abdominis flavo -fimbriatis; ventre rufo. (Fig. 21. Männchen; 
Fig. 16. Kopf des Weibchens.) 


Fabr. Spec. Ins. II. 416. 18: Bibio (Sabaeus) hirta atra; segmen- 
torum marginibus albidis; alis albis basi exteriore nigris. 

— Ent. syst. IV. 261. 19 : Anthrax Sabaeus. 

— Syst. Antl. 126. 36 : Anthrax Sabaeus. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2832, 139. Musca Sabaeus. 

Untergeſicht und Stirn bei dem Männchen ſchwarz, mit ſchwarzen 
Haaren; bei dem Weibchen ſind beide weißhaarig, nur der obere Theil der 
Stirn iſt ſchwarzhaarig. Mittelleib glänzend ſchwarz und an beiden Ge— 
ſchlechtern durchaus ſchwarzbehaart. Hinterleib eben ſo, nur der erſte Ring 
hat an den Seiten einen Büſchel rothgelber Haare; der Hinterrand der 
Ringe (mit Ausnahme des erſten) zart gelbgeſäumt. Bauch rothgelb mit 
ſchwarzem After. Schwinger mit bräunlichem Stiele und hellgelbem Knopfe. 
Schüppchen ſchwarz. Flügel faſt glasartig: der Vorderrand von der Wur— 
zel an bis über die Mitte hinaus mit brauner Strieme. — Beide Ge— 
ſchlechter aus der Baumhauer'ſchen Sammlung. Vaterland: Italien. — 
5½ Linien. 


2. L. Belzebul. Fabr. 


Glänzend ſchwarz; Einſchnitte des Hinterleibes gelbgeſäumt; Bauch 
ſchwarz. Atra nitida; incisuris abdominis flavo-fimbriatis; ventre 
nigro. 

Fabr. Ent. syst. IV. 260. 14: Anthrax (Belzebul) nigra; abdominis 
segmentis margine ferrugineis; alis dimidiato-fuscis. 

— Syst. Antl. 124. 28 : Anthrax Belzebul. 

Klassif. d. Zweifl. I. 201. 5 : Anthrax Belzebul. 


Männchen: Untergeſicht und Stirn ſchwarz, doch ſchimmert letztere 
über den Fühlern etwas ins Weißgraue. Mittelleib durchaus glänzend 
ſchwarz, mit ſchwarzen Haaren. Hinterleib glänzend ſchwarz: Hinterrand 
der Ringe (den erſten ausgenommen) zart gelbgeſäumt; am erſten Ringe 
ſind die Seitenhaare weißlich, an den folgenden ſchwarz; auf dem Rücken 
iſt die Behaarung weißgrau, jedoch ſehr dünn. Bauch ganz ſchwarz. Schüpp— 
chen ſchwarz, mit weißen Haarfranzen; Schwingerſtiel braun, Knopf hell— 


0 
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gelb. Flügel wie bei der vorigen Art, doch ift das Braune dunkler. Beine 
ſchwarz. 


Weibchen: Untergeſicht und Vorderſtirn weißhaarig; Scheitel und 
Hinterkopf glänzend ſchwarz. Mittelleib glänzend ſchwarz, mit rothgelben 
Haaren, die in den Seiten lichter werden und an der Bruſt ganz weiß 
find. Hinterleib glänzend ſchwarz; alle Einſchnitte rothgelbgeſäumt; die 
Behaarung iſt gelb, aber ſehr dünn und kurz, nur am erſten Ringe ſind 
die Seitenhaare länger und büſchelförmig. Bauch ganz ſchwarz. Flügel 
wie bei der erſten Art, doch das Braune iſt dunkler und erſtreckt ſich etwas 
weiter nach der Spitze hin. 

Man findet dieſe artige Fliege im ſüdlichen Frankreich, in Italien, 
Ungarn, Südrußland und wahrſcheinlich in ganz Südeuropa. — 5—6 Lin. 


3. L. lateralis. 


Glänzend ſchwarz; Rückenſchild rothgelbhaarig; Einſchnitte des 
Hinterleibes gelbgeſäumt; Bauch rothgelb. Atra nitida; thorace 
rufo-hirsulo; incisuris abdominis flavo-fimbriatis; ventre rufo. 

Panzer Fauna Germ. XLV. 16 : Anthrax Belzebul. 

Untergeſicht und Vorderſtirn weißhaarig; Scheitel und Hinterkopf glän⸗ 
zend ſchwarz. Mittelleib glänzend ſchwarz, oben rothgelb-, in den Seiten 
weißhaarig. Hinterleib glänzend ſchwarz: alle Ringe gelbgeſäumt; bei dem 
Weibchen iſt auf dem zweiten und dritten Ringe vor dem gelben Saume 
noch ein pomeranzengelber Seitenflecken; der, erſte Ring hat an beiden 
Geſchlechtern rothgelbe Seitenhaare. Bauch rothgelb mit hellgelben Ein— 
ſchnitten; am After ſchwarz. Beine ſchwarz. Schüppchen weißgefranzt; 
Schwinger hellgelb mit weißem Knopfe. Flügel des Männchens am Vor— 
derrande mit lichtbraunem Streifen, der von der Wurzel bis etwas über 
die Mitte hinausreicht; bei dem Weibchen reicht er über die Gabelader, 
wo er ſich verdünnt bis zum Hinterrande zieht. — Ich habe von dieſer 
Art mehrere Exemplare in der Baumhauer'ſchen Sammlung geſehen, die 
(wenn ich nicht irre) in der Gegend von Neuwied gefangen wurden. — 3 bis 
4 Lin. 

Herr Megerle von Mühlfeld ſchickte mir unter dem Namen Anthrax 
limbata ein männliches Exemplar aus Oeſterreich, bei welchem der braune 
Flügelſtreifen durch eine ungefärbte Stelle nach der Spitze zu, faſt bis 
zur Hälfte der Länge, gabelförmig geſpalten war; die Seitenhaare am er— 
ſten Hinterleibsringe waren gelblich weiß. Ob dieſes bloße Abänderung ift 
oder auf eigene Artrechte hindeutet, wage ich nicht zu entſcheiden. Es müß⸗ 
ten erſt mehrere Stücke verglichen werden. 
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LIX. Trauerſchweber. ANTHRAX. Fabr. 
Tan 17 Pie al 


Fühler vorgeſtreckt, entfernt, dreigliederig: das erſte Glied walzen— 
förmig; das zweite napfförmig; das dritte entweder faſt kuge— 
lig mit verlängertem Griffel oder kegelförmig. (Fig. 1—4.) 

Netzaugen nierenförmig. (Fig. 5. 6.) 

Rüſſel eingezogen oder etwas vorgeſtreckt. (Fig. 5. 6.) 

Flügel ausgeſperrt. (Fig. 9. 11. 12.) 

Antennae porrectae, distantes, triarticulatae : articulo primo cylin- 
drico; secundo cyathiformi; tertio subgloboso stylo elongato 
aut conico. 

Oculi reniformes. 

Proboscis retracta aut subexserta, 

Alae expansae. 


Kopf kugelförmig, hinten etwas flachgedrückt (5. 6.); Neb- 
augen nierenförmig, im Leben grün, oben durch die Stirn ge— 
trennt, die jedoch bei dem Männchen ſehr ſchmal if. Auf dem 
Scheitel drei Punktaugen (7). — Rüſſel entweder ganz in 
der Mundhöhle verborgen oder höchſtens Kopflänge hervorſtehend 
(5. 6.) : Lippe fleiſchig, walzenartig, oben flach rinnenartig, vorn 
mit länglichrundem zweitheiligem haarigem Kopfe (Sa). Lefze 
hornartig, ſpitzig, ſchmal, unten rinnenförmig; ſo lang als die 
Lippe (b); Zunge hornartig, borſtenförmig, ſteif, ſpitzig, etwas 
kürzer als die Lefze (c); Kinnbacken borſtenförmig, hornartig, 
ſpitzig, ſteif, etwas kürzer als die Zunge, an jeder Seite eine (d): 
Lefze, Zunge und Kinnbacken an der obern Baſis der Lippe einge- 
ſetzt und dieſelbe im Ruheſtande deckend. Taſter vor der Baſis 
der Lippe ſeitwärts angewachſen, kurz, walzenförmig, haarig (e). — 
Fühler vorgeſtreckt, entfernt, ſeitwärts gerichtet, kurz, dreigliederig: 
das erſte Glied walzenförmig; das zweite napfförmig; das dritte 
von verſchiedener Bildung : entweder zwiebelförmig mit verlänger⸗ 
tem Griffel, welcher entweder mit einem Borſtenkranz endigt (3) 
oder noch eine kleine beſondere Spitze hat (I. 2.) oder das dritte 
Glied iſt kegelförmig, mit einem zweigliederigen Griffel (4). — 
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Mittelleib eirund, haarig. Hinterleib länglich, haarig, flach 
gewölbt oder auch faſt ganz flach, ſiebenringelig. — Schüppchen 
klein, einfach; Schwinger unbedeckt, aber oftmals in den Haaren 
des Mittelleibes verborgen. — Flügel lanzettförmig, mikroskopiſch 
behaart, nach Verhältniß des Körpers ziemlich lang, zum Theil 
ſehr artig mit Braun geſcheckt: im Ruheſtande ausgeſperrt (12.).— 
Beine dünn, ſchlank; gewöhnlich find die hintern etwas länger: 
bei einigen Arten haben die Füße zwei kleine Afterklauen, andern 

fehlen dieſe gänzlich. f 

Von den erſten Ständen der Trauerfliegen iſt noch nichts be— 
kannt; wahrſcheinlich leben die Larven im faulen Holze. In un: 
ſern nördlichen Gegenden halten ſich nur wenige Arten dieſer zahl— 
reichen und ſehr niedlichen Geſchöpfe auf; ſie lieben warme Him⸗ 
melsſtriche, und dort wird ſich noch manche uns unbekannte Art 
aufhalten. Sie fliegen nur bei heißem Sonnenſcheine und beſaugen 
die Blumen. 

Fabricius hat 45 Arten aufgeführt, wovon indeſſen Anthr. 
Titanus als das andere Geſchlecht von Atherix Ibis wegfällt und 
zwei zur vorigen Gattung gehören. Von den übrigen ſind 26 
Arten außereuropäiſch. Es mögen indeſſen jetzt ſchon über hundert 
Arten bekannt ſein. 


A. Flügeladern wie Fig. 9. 
I. Anthr. flava. Hyg. 


Rothgelbhaarig; Flügel glasartig mit rothbraunem Vorderrande, 
der an der Wurzel einen ſchwarzen Borſtenkamm hat. Rufo- 
hirta; alis hyalinis : margine antico brunneo, basi nigro-peecti- 


N 


nato. 


Klassif. d. Zweifl. I. 199. 1: Anthr. (hotientottus) ſulvo-hirtus; 
abdomine nigro fasciato; alis hyalinis costa brunnea; pedibus 
nigris, femoribus flavis. 

Latreille Gen. Crust. IV. 310 : Anthr. hottentota. 

— Consid. génér. 443. 

Untergeſicht hellgelbhaarig; Stirn ſchwarz, mit rothgelben kurzen 
Härchen, die ſtark mit ſchwarzen vermiſcht ſind; Hinterkopf rothgelbhaarig. 
Fühler ſchwarz. Mittel- und Hinterleib durchaus mit langen rothgelben, 
etwas glänzenden Haaren bedeckt, der After hat hellgelbe Haare mit drei 
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ſchwarzen Büſcheln. Wenn der. Hinterleib abgewiſcht ift, zeigen ſich ab— 
wechſelnde gelbe und ſchwarze Querbinden. Schwingerſtiel braun, Knopf 
hellgelb. Flügel glasartig mit gelblichbraunem Saume am Vorderrande; 
an der Wurzel dehnt ſich dieſe Farbe weiter bis über das Flügelläppchen 
aus; zunächſt am ſchwarzen Borſtenkamme iſt ein gelbgepuderter Flecken. 
Schüppchen bräunlichgelb. Beine ſchwarz : Schenkel und zum Theil 
auch die Schienen gelbgepudert; Afterklauen fehlen. — Herr Baum— 
hauer fing dieſe Art häufig bei Paris und anderwärts in Frankreich; ob 
ſie ſich auch in Deutſchland finden, weiß ich nicht. — 7 Lin. 

Einige wollen dieſe Art für Musca hotentotta Linn. halten; allein 
ſeine Beſchreibung iſt zu kurz, um etwas darüber zu entſcheiden; ich 
glaube dieſelbe vielmehr in der folgenden Art zu finden. 


2. Anthr. eircumdata. Hgg. 


Rothgelbhaarig; Hinterleib ſchwarz mit ungleichen gelben Quer— 
binden; Flügel faſt glasartig mit rothbraunem Vorderrande: 
an der Wurzel mit einem filberfarbigen Flecken bei dem Männ⸗ 
chen. Ruſo-hirta; abdomine atro, fasciis inaequalibus flavis; 
alis subhyalinis, margine antico brunneo : macula basilari ar- 
gentea (Mas). 


Fabr. Spec. Ins. II. 415. 16 : Bibio (hottentotta) hirta flaves- 
cens; alis hyalinis, costa fusca. 

— Ent. syst. IV. 260. 16 : Anthr. hottentotta. 

— Syst. Antl. 125. 31 ; Anthr. hottent. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2831. 13 : Musca hottent. 

Linne Fauna Suec, 1787 : Musca hottent. 

Fallen Dipt. Suec. Anthrac. 9. 6 ; Anthr. hottent. 

Degeer Ins. VI. 77. 12 : Nemotelus hottentottus. Tab. 11. 
Fig. 7. i 

Schaeffer Icon. Tab. 12. Fig. 10 — 12; Tab. 76. Fig. 7. 

Schrank Fauna Boica. III. 2369 : Bibio hottent. 

Klassif. d. Zweifl. I. 200. 3 : Anthr. fasciatus. 


Untergeſicht hellgelbhaarig; Stirn mit rothgelben und ſchwarzen 
Haaren: hinterer Augenrand weiß eingefaßt. Mittel- und Hinterleib roth— 
gelbhaarig: letzterer hat abwechſelnd breite und ſchmale gelbe Querbinden 
auf einem ſchwarzen Grunde; der After iſt weißhaarig, mit drei ſchwar— 

zen Büſcheln. Beine fhwarz : Schenkel gelb gepudert. Schwingerſtiel 
braun, Knopf hellgelb. Flügel blaßbräunlich getrübt, längs des Vorder— 
randes röthlichbraun, was ſich aber nicht, wie bei der vorigen Art, auf das 
Randfeld beſchränkt, ſondern es tritt ſanft verwaſchen; noch über daſſelbe 
hinaus; an der Wurzel iſt am Vorderrande ein ſchwarzer Borſtenkamm 
und hinter demſelben bei dem Männchen ein aus ſilberglänzenden Schup— 
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pen beſtehender Flecken; bei dem Weibchen iſt dieſe Stelle gelb gepudert. 
— ueberall in Europa, auch in Taurien entdeckte fie Pallas. — 5 ½ 
Lin. 

Fallens Beſchreibung ſtimmt ganz. Die unſchickliche Linné'ſche Be⸗ 
nennung habe ich gegen die Hoffmannsegg'ſche vertauſcht. 

Ich beſitze ein weibliches Exemplar, bei dem das braune die halbe 
Flügelbreite der Länge nach einnimmt und ſanft nach dem Hinterrande 
verfließt; an der Wurzel ſteht ein ſchwefelgelbes Schuppenfleckchen. Die 
Schwinger ſind ganz braun. 


3. Anthr. cingulata. 


Rothgelbhaarig; Hinterleib ſchwarz mit gelben Querbinden; Flügel 
graulich mit rothbraunem Vorderrande: Wurzel mit einem ſil— 
berfarbigem Flecken (Männchen) oder ungefleckt braun (Weib: 
chen). Rufo-hirta; abdomine atro; flavo-fasciato; alis cineras- 
eentibus, margine antico badio : basi macula argentea (Mas) 
aut fusco immaculato (Femina). (Fig. 9. Männchen.) 

Dieſe Art gleicht der vorigen ſehr und unterſcheidet ſich durch Folgen— 
es: Das Männchen hat einen ſchwarzen Hinterleib: an der Baſis des 
vierten Ringes liegt eine breite gelbe Binde; hinter dieſer noch einige ſehr 
ſchmale am Hinterrande der folgenden Ringe. Flügel graulich, mit roth— 
braunem Vorderrande, an deſſen Wurzel ein feiner ſchwarzer Borſtenkamm 
iſt, und hinter demſelben ein ſchuppiger Silberflecken. Das Weibchen 
hat auch an der Wurzel des zweiten Ringes noch eine gelbe Binde; der 

Flügelſaum iſt dunkler braun, an der Wurzel faſt ſchwarzbraun, mit 

ſchwarzem Borſtenkamme, ohne eine Spur von Flecken. Bauch ſchwarz, 

hinten mit den nämlichen Binden wie oben, nur blaſſer. — Aus hieſiger 

Gegend; auch in Taurien. — 5 bis 6 Lin. 


4. Anthr. venusta. 


Rothgelbhaarig; Hinterleib ſchwarz, mit undeutlichen gelben Bin— 
den; Flügel waſſerklar, am Vorderrande rothbraun geſäumt: 
Wurzel mit Silberflecken. Rulo-hirta: abdomine atro : fasciis 
avis indistinctis; alis limpidis, margine antico badio : basi 
macula argentea. 

Dieſe Art fieht der vorigen ſehr ähnlich; allein die gelben Binden 
vor dem After ſind ſehr undeutlich (nicht verwiſcht), die erſte auf dem 
vierten Ringe iſt kaum ſichtbar und an den Seiten weiß; der After iſt 
weißhaarig mit drei ſchwarzen Büſcheln. Schwinger braun mit hellwei— 
ßem Knopfe. Flügel rein waſſerhell, mit rothbraunem Vorderrande, an 
der Wurzel mit einem ſchwarzem Borſtenkamme und einem glänzend ſil— 
berweißen Schuppenflecken; die Gabelader hat nach innen noch eine kleine 
Spitze (wie bei Fig. 24) wodurch dieſe Art ſich leicht von der vorigen un: 


* 
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terſcheidet. — Ein einziges Männchen aus der Baumhauer'ſchen Samm- 
lung, deſſen Vaterland mir unbekannt, wahrſcheinlich aber das ſüdliche 
Frankreich iſt. — 6 Lin. 


5. Anthr. modesta. 


Rothgelbhaarig; Hinterleib einfarbig ſchwarz; Flügel graulich mit 
braunem Vorderrande und ſilberglänzendem Wurzelflecken. Rufo- 
hirta; abdomine atro unicolori ; alis cinerascenlibus, margine 
antico badio : basi macula argentea. 

Dieſe Art gleicht der zweiten; allein der Hinterleib iſt auf beiden 
Flächen einfarbig (unverwiſcht), oben ſchwarz, unten etwas ins Braune 
ziehend. Die Behaarung iſt durchaus rothgelb, nur am After weiß mit 
drei ſcharzen Büſcheln. Schwinger braungeſtielt, mit hellgelbem Knopfe. 
Flügel ganz wie bei dem Männchen der zweiten Art. — Ich erhielt das 
Männchen vom Hrn. Medizinalrathe Klug in Berlin. — 6 Lin. 


6. Anthr. leucostoma. 


Rothgelbhaarig; Hinterleib ſchwarz, mit zwei entfernten gelben 
Querbinden; Untergeſicht weiß; Stirn ſchwarz; Flügel waſ— 
ſerklar mit rothgelbem Vorderande und ſilberfarbigem Wurzel— 
flecken. Ruko-hirta; abdomine atro : fasciis duabus remotis 
flavis,; hypostomate albo, fronte nigro; alis limpidis, margine 
antico rulo : basi macula argentea, 

Untergeſicht dicht weißhaarig; Stirn glänzend ſchwarz, mit ſchwar— 
zen Haaren: über den Fühlern ein kleines Grübchen. Mittelleib ſchwarz, 
oben rothgelbhaarig, welches an den Seiten ins Weißhaarige übergeht. 
Hinterleib tiefſchwarz, oben rothgelbhaarig: am Vorderrande des zweiten 
und vierten Ringes eine ſchmale gelbe Haarbinde; After weißhaarig, mit 
drei ſchwarzen Büſcheln. Am Bauche fallen die Haare, ſowohl auf der 
Fläche als am Rande, mehr ins Weiße. Schwinger weiß. Flügel waſſer— 
klar mit rothgelbem Vorderrande, an der Wurzel mit ſchwarzem Borſten— 
kamme und dahinter ein Silberflecken. Beine ſchwarz; Schenkel weiß— 
gepudert. — Ein Männchen in der Baumhauer'ſchen Sammlung aus Sid: 
frankreich. — 4 Lin. 


7. Anthr. concinna. 


Schwarz; Rückenſchild rothgelbhaarig; Hinterleib mit zwei gelben 
entfernten Binden; Stirn vorn ſchneeweiß (Männchen) oder 
ganz ſchwarz (Weibchen); Flügel mit gelbem Vorderrande. Atra; 
thorace rufo-hirto; abdomine fasciis duabus remotis flavis; fronte 
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antice niveo (Mas) aut toto nigro (Femina); margine antico 


alarum flavo. \ 

Männchen: Untergeſicht ſchwarz, mit ſchwarzen Haaren; Stirn 
vorn glänzend ſchneeweiß; Scheitel ſchwarz, mit gleichfarbigen Härchen; 
hinterer Augenrand weiß. Mittelleib ſchwarz, überall mit röthlichgelben 
Haaren bekleidet. Hinterleib ſchwarz, vorn gelbhaarig, mit zwei ſchmalen 
gelben entfernten Binden, die am Vorderrande des zweiten und vierten 
Ringes liegen; auf dem dritten Ringe ſieht man in den Seiten den An— 
fang einer gelben Binde; auf den letzten Ringen ſind ebenfalls Spuren 
von gelden Binden. Schwinger weiß, Flügel rein waſſerklar, mit gelbem 
Vorderrande, an der Wurzel ſchwarz ohne merklichen Borſtenkamm, aber 
mit einem großen Silberflecken. Beine ſchwarz. 

Weibchen: Kopf durchaus ſchwarz, ohne die mindeſte Spur von 
Weiß; über den Fühlern hat die Stirn ein Grübchen; der hintere Au 
genrand ſchwarz. Flügelwurzel braun, gelbgepudert. * 

In der Baumhauer'ſchen Sammlung ein Männchen und zwei Wei 
chen aus dem ſüdlichen Frankreich. — 2% bis 3 Lin. 


8. Anthr. Abbadon. Fabr. + 


Schwarz; Rückenſchild rothgelbhaarig; Schwinger braunröthlich; 
Flügel waſſerhell mit bräunlichem Vorderrande. Nigra; thorace 
ruſo-hirto; halteribus rufescenlibus; alis limpidis, margine an- 


tico brunnescentibus. 


Fabr. Ent. syst. IV. 262. 23 : Anthr. (Abbadon) nigra; thorace 
fulvo-hirta; alis immaculatis. 
— Syst. Antl. 127. 44. Anthr. Abbadon. 


„Das Exemplar in Fabricius' Sammlung iſt ſehr abgerieben. Det 
„Kopf fehlt (nach Fabricius iſt er ſchwarz). Ueberall bräunlichſchwarz, 
„mit Spuren von rothgelber Behaarung. An den Seiten des dritten und 
„vierten Hinterleibsringes ſteht noch ein vorn ſchwärzlicher, hinten weiß— 
„licher Haarbüſchel; an den Seiten des fünften ein bräunlichſchwarzer, 
„und an jenen des ſechsten ein weißlicher. Schwinger braunxöthlichweiß. 
„Flügel faſt noch einmal ſo lang als der Hinterleib, waſſerhell, an der 
„Wurzel braun, auch das ganze Randfeld lichtgelblichbraun. Beine mehr 
„braun als ſchwarz. (Man müßte unbeſchädigtere Stücke haben, um genau 
„beſchreiben zu können.) — Länge 3 Lin.“ (Wiedemann.) Vaterland nach 
Fabricius: Italien. 8 

Ich vermuthe, daß dieſe und die vorige Art eins ſind. Die Farbe 
der Schwinger iſt vielleicht nur zufällig braunröthlich. 


9. Anthr. Ixion. Fabr. 7 
Gelblichbehaart; Flügel waſſerhell mit braunem Vorderrande; 
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Schwinger goldgelb. Plavicante-hirta; alis limpidis : margine 
antico brunnescentibus; halteribus fulvis. 

Fabr. Ent, syst. IV. 261. 18 : Anthr, (Jvion) hirta cinerea , alis 

immaculatis. 
— Syst. Antl. 126. 25. 
„Die Farbe des Haarüberzuges iſt mehr gelblich oder lichtockerfarben 

„als grau; am Hinterleibe bilden die Härchen Querbinden. Flügel waſ— 
„ſerhell, am Vorderrande lichtröthlichbraun. — 4 Lin.“ (Wiedemann.) 


Nach Fabricius ſind die Schwinger goldgelb und die Beine ſchwarz. 
— Vaterland: Italien. 


10. Anthr. scrutata. Wied. + 


Gelbgrauhaarig; Beine röthlichbraun; Flügel mit braunem Vor— 
derrande. Flavo-einereo-hirsuta; pedibus testaceis; margine 
antico alarum brunneo. 


„Sie iſt der amerikaniſchen Anthr. Faunus (Fahr, Syst. Antl. 126. 38) 
„überaus ähnlich, nur daß alles, was bei dieſer faſt goldgelb, bei der ge— 
„genwärtigen gelblichgrau iſt. Untergeſicht greis; Stirn gelblichgrau. 
„Bruſt und Bauch überall greis behaart. Auf dem Rückenſchilde ſcheinen 
„zwei lichtere greiſe Haarſtriemen zu ſein. Randfeld der Flügel braun— 
„gelblich. Beine dunkel röthlichbraun. — Vaterland: Oeſterreich. — 6, 
„Lin.“ (Wiedemann.) a 


11. Anthr. cana. 


Schwarz; Rückenſchild rothgelb-, Hinterleib grauweißhaarig; Fluͤ— 
gel woſſerhell mit rothbraunem Vorderrande und ſilberweißem 
Wurzelflecken. Nigra; thorace rufo-, abdomine cano-hirlis; alis 
limpidis : margine antico brunneo, basi macula argentea. 

Untergefiht gelb. Fühler ſchwarz: die beiden erſten Glieder kurz, 
das dritte mit ſehr verlängerter Spitze. Leib ſchwarz: Rückenſchild roth— 
gelbbehaart; die Bruſtſeiten ſo wie der Hinterleib überall dicht mit grau— 
weißen Haaren bekleidet; der After mit drei ſchwarzen Haarbüſcheln. 

Schwinger weiß. Flügel waſſerhell, mit gelbbraunem Vorderrande, der 

an der Wurzel einen ſchwarzen Borſtenkamm hat; dahinter iſt ein glän— 

zend ſilberweißer ſchwarz eingefaßter Flecken. Beine ſchwarz: Schenkel 

und Schienen gelb gepudert. Herr Baumhauer fing das Männchen im 

Auguſt bei Marſeille. — Länge beinahe 6 Lin. 


12. Anthr. marginalis. og. 7 
Schwarz; Hinterleib gelblich, mit unterbrochenen weißen Binden. 


Nigra; abdomine flavicante : fasciis interruptis albis. 


„Ein einziges, noch dazu ſehr abgeriebenes Stück. Untergeſicht und 
Meigen. II. ; 8 
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„Stirn gelblichbehaart. Seitenränder des Rückenſchildes greis⸗ Bruft- 
„ſeiten aber gelblichbehaart. Hinterleib überall gelblichhaarig: am zwei⸗ 
„ten und fünften Ringe mit weißen, wie es ſcheint unterbrochenen Bin⸗ 
„den. Bauch pechſchwarz, mit einzelnen gelblichen Härchen. Flügel waſ— 
„ſerhell, nur das Randfeld etwas bräunlich. Beine gelblichbehaart. — In 
„der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; aus Portugal. — 3 Lin.“ (Wie: 
demann.) 


13. Anthr. quinquefasciata. Wied. + 


Weißlichbehaart; Hinterleib mit fünf haarigen Binden; Fluͤgel waſ⸗ 
ſerhell, am Vorderrande etwas gelblich. Albido-villosa; fasciis 
abdominis quinque tomentosis; alis limpidis, ad costam parum 
flavicantibus. 


„Wenig kleiner als Anthr. hottentotta Fabr. (eircumdata), der fie auß 
„im äußern Anſehen und im Aderverlauf der Flügel gleich iſt. Behaa— 
„rung überall lichtgelblichgrau, faſt greis; Grundfarbe ſchwarz. Außer der 
„längern Behaarung des Hinterleibes noch auf jedem Ringe eine breite 
„ununterbrochene Querbinde von eben ſo gefärbtem Filze. Bauch gleich— 
„förmig weißhaarig. Am Außenrande der Flügelwurzel weiße Härchen, 
„und über dieſe noch hinausragende ſchwarze Borſten. Beine röthlich mit 
„ſchwärzlichen Füßen und weißlichem Filze. — Aus Südrußland.“ (Wie⸗ 
demann.) 


14. Anthr. Syphax. Fabr. + 


Braun; Mitte des Rückenſchildes goldgelb-, Hinterleib aſchgrau⸗ 
haarig; Flügel waſſerklar mit braungelber Wurzel. Fusca; 
thoracis disco fulvo-, abdomine cinereo-hirtis; alis limpidis 
basi sublestaceis. 


Fabr. Ent. syst. Suppl. 554. 10 — 11 : Anthr. (Syphax) hirta 
fusca; alis hyalinis basi fuscis. 
— Syst. Antl. 123. 20. 


„Kopf goldhaarig; ebenfo das Mittelfeld des Rückenſchildes, Seiten 
„und Bruſt aber greishaarig, faſt weiß. Der (abgeriebene) Hinterleib 
„bräunlichſchwarz; Hinterrand der Ringe ziegelröthlich; überall Spuren 
„von aſchgrauen Haaren, die an den Rändern lichter erſcheinen. Bauch 
„blaßziegelroth, mit greifen Haaren. Schwinger lichtröthlichbraun. Flü— 
„gel doppelt ſo lang als der Hinterleib, ſehr waſſerhell: Wurzelhälfte und 
„die ganze Randzelle bräunlichgelb, welches ſich aber nur bis zur Hälfte 
„der Flügelbreite erſtreckt, und beſonders an den Queradern dunkler er⸗ 
„ſcheint. Beine röthlich mit weißſchillernden Härchen. — 5 Lin.“ 
(Wiedemann.) 

Nach Fabricius iſt das Vaterland dieſer Art die Barbarei; wahr⸗ 
ſcheinlich aber auch Südeuropa. | 
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15. Anthr, hetrusca. Fabr. + 
Schwarz; Hinterleib mit weißen Flecken an der Spitze; Flügel 
gelb, mit braunem Vorderrande. Atra; ano albo maculato; alis 
Navis, margine antico testaceis. 
Fabr. Ent. syst. IV. 257. 3: Anthr, (hetrusca) atra, ano albo ma- 
culato; alis albis costa testacea. 
— Syst. Antl. 119. 7. 

„Fühler ſchwärzlich, mit dunkelroſtbrauner Spitze. Mittelleib vorn an 
„der Wurzel aſchgrau behaart; Spitze des Schildchens bräunlich. Der Hin— 
„terleib iſt (an dem ſehr abgeriebenen Stücke) überall mit einzelnen ſchnee— 
„weißen Härchen verſehen, ſo daß wohl ein großer Theil deſſelben weiß ſein 
„muß: an der Spitze beiderſeits mit einem großen ſchneeweißen Flecken. 
„Bauch ganz tiefſchwarz. Beine ſchwarz: Außenſeite der Schenkel röth— 
„lichbraun. Flügel gelb, die Adern faſt ſafrangelb; am Vorderrande, be— 
„ſonders an der Wurzel braun. — Vaterland: Italien. — 8 Lin.“ 
(Wiedemann und Fabricius.) e 


16. Anthr. nivea. Rossi. + 


Schwarz; Hinterleib ſchneeweiß; Flügel waſſerklar; Knie ockergelb. 
Nigra; abdomine niveo; alis limpidis; genubus ochraceis. 

„Von ſchlankerm Baue als die übrigen. Untergeſicht gelblich; Stirn 
„ſchwarz. Mittelleib gelblichgrau, Hinterleib weißbehaart; Bruſt und 
„Bauch ſchimmelgrau: Einſchnitte des Bauches ledergelb. Den Hinter 
„leibsrücken bedeckt ein ſchneeweißer Filz; an den Seiten aber ſtehen lange 
„Haare, die an den vordern Ringen ein wenig ins Gelbliche ziehen. Flü— 
„gel ziemlich waſſerklar: Adern ockergelb. Beine ſchwarz, mit weißlichen 
„Härchen; Knie ockergelb. — In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; aus 
„Italien. — 3 ½ Lin.“ (Wiedemann.) 


17. Anthr. Paniscus. Rossi. + 


Schwarz; goldgelbhaarig; Spitze des Hinterleibes tieſſchwarz, mit 
zwei ſchneeweißen Punkten; Flügel waſſerhell, mit braunem Vor⸗ 
derrande. Nigra, fulvo-hirta; abdominis apice atro : punctis 
duobus niveis, alis limpidis, margine antico fuscis. 

„Untergeſicht gelb; Stirn ſchwarzbehaart. Mittelleib goldgelb behaart, 
„mitten auf dünner und kürzer ſchwarz behaart. Die drei letzten Ringe des 
„Hinterleibes tiefſchwarz, ſo daß auf dem erſten derſelben noch einige gelbe 
„Haare zwiſchen den ſchwarzen ftehen : an jeder Seite des letzten Ringes 
„ein ſchneeweißer punktartiger Haarflecken. Bauch ſchwarz, nur mit ein⸗ 
„zelnen gelben Haaren. Flügel faſt waſſerhell, nur das Randfeld bräun- 
„lichſchwarz. Schwinger gelblich. Beine ſchwarz, mit gelblichen Härchen. 
„— In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; aus Italien. — 6% Lin.“ 
(Wiedemann.) 

6 * 
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18. Anthr. Cingulum. Hgg. T 


Tiefſchwarz, an den Seiten weißgrauhaarig; auf dem Hinterleibe 
eine Querbinde und die Spitze ſchneeweiß; Flügel glasartig, mit 
ſchwarzem Vorderrande. Atra; lateribus cano-hirtis; abdominis 
fascia ano que niveis; alis hyalinis ad costam nigris. 

„Untergeſicht und Stirn, auch der Hinterkopf dicht an den Augen, 

„ſchneeweißhaarig. Mittelleib und Wurzel des Hinterleibes, wenigſtens 

„an den Seiten, wahrſcheinlich auch obenauf (wo die Exemplare abgerie⸗ 

„ben ſind) weißlichgreis behaart; die hintere Hälfte des zweiten Ringes, 

„wie die übrigen, mit kurzem dichtem ſchwarzem Filze; nur der vierte 

„Ring ſowohl auf dem Rücken als am Bauche ganz ſchneeweiß, ſo daß 

„nur wenig vom Hinterrande ſchwarz bleibt; After ebenfalls an der Außer: 

„ten Spitze ſchneeweiß. Das Schwarze der Flügel geht nur an der 

„Wurzelhälfte ein wenig über das Randfeld hinaus. Schwinger bräun— 

„lichſchwarz. Beine tiefſchwarz. In der Hoffmannseggſchen Sammlung; 

„aus Portugal. — 5 Lin.“ (Wiedemann.) 


19. Anthr, occulta. Hgg. T 


Schwarz; Rückenſchild gelb-, Hinterleib ſchwarz und weißhaarig; 
Flügel am Vorderrande braun, gegen den Hinterrand allmälig 
lichter. Nigra; thorace flavicante-, abdomine albo nigroque 
hirtis; alis ad costam fuscis, versus marginem internum sen- 
sim dilutioribus. 

„Kopf ſchwarz; Untergeſicht gelblich; Stirn ſchwarzbehaart. Mittel— 
„leib gelblichbehaart. Der Hinterleib iſt an dem einzigen Stücke, das ich 
„vor mir habe, oben abgerieben; doch läßt ſich aus den an den Seiten— 
„rändern ſtehenden deutlich ſichtbaren Härchen ſchließen, daß der erſte 
„Ring ganz, der zweite an der vordern Hälfte, dann der vierte Ring 
„und der After weißlichbehaart waren. Das Braune der Flügel geht bis 
„zum Innenrande ſelbſt, aber allmälig lichter werdend; nirgends iſt ein 
„ungefärbter oder fenſterartiger Flecken; nur da, wo die von der Wurzel 
„her dritte, zum Innenrande auslaufende Ader entſpringt, iſt ein kaum 
„merklicher, lichtgrau erſcheinender Punkt. Beine ganz ſchwarz. — In 
„der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; aus der Berliner Gegend. — 4½ 
„Lin.“ Wiedemann.) 


20. Anthr. Muscaria. Pall. Fe 
Faſt nackt, ſchwarz; Bruſtſeiten mit weißer Längslinie; Hinterleib 
hinten mit weißen Querlinien; Flügel glasartig, mit ſchwarzer 
Wurzel. Nudiuscula nigra; pleuris linea longitudinali alba; 
abdomine postice transversim albo-lineato; alis hyalinis basi 
nigris. 
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Wiedem. zoolog. Mag. 1.2. 13: Anthr. (muscaria) nudiuscula nigra, 
abdominis segmentis posticis albo cinctis; alis hyalinis basi 
praefracte nigris. 


Von der Größe der gewöhnlichen Stubenfliege, ſchwarz, mit braunen 
am Scheitel zuſammenſtoßenden Augen. An den Bruſtſeiten eine weiße 
Linie, die von der Baſis bis zur Flügelwurzel wagerecht liegt. Hinterleib 
ſchwarz: die vier letzten Ringe mit einer Haarlinie. Flügel glasartig, 
an der Wurzel des Vorderrandes und weiterhin ſchwarz, das Schwarze 
gleichſam abgebrochen. — Pallas entdeckte dieſe Art, wiewohl ſelten, im 
ſüdlichen Rußland. (Siehe Wied. a. a. O.) 

Sollte dieſe Art wohl eins mit Anthr, fimbriata ſein? 


21. Anthr. fi mbriata. 


Schwarz; Rückenſchild weißgerandet; Hinterleib mit weißen Quer- 
binden: die erſte auf der Mitte; Flügel waſſerhell, mit brau⸗ 
ner Wurzel. Nigra; thoracis limbo albo; abdomine laseiis albis: 
prima in media; alis hyalinis, basi fuscis. (Fig. 13.) 

Fabr. Ent. syst. IV. 258. 7 :Anthr. (afra) hirta atra albo-fasciata ; 
alis hyalinis basi atris. 5 

— Syst. Antl. 122. 15 : Anthr. afra. 

Latreille Gen. Crust. IV. 310. : Anthr. afra. 

Klassif. d. Zweifl. I. 205. 11 : Anthr. fimbriatus. 


Kopf ſchwarz, gelbgepudert; Stirn ſchwarzhaarig, mit einem kaum 
merkbaren Grübchen; hinterer Augenrand weiß. Fühler ſchwarz: das dritte 
Glied etwas kegelförmig wie bei der erſten und den folgenden Arten. Rüden: 
ſchild ſchwarzbraun, rothgelbhaarig beſonders am Halſe; längs der Seiten 
läuft eine weißlichgelbe Haarſtrieme, noch vor der Flügelwurzel, von der 
Baſis bis zum Schildchen herab. Bruſtſeiten rothgelbbehaart. Hinterleib 
ſchwarz, rothgelbhaarig: am Anfange des dritten Ringes iſt eine weiße 
Binde und vor dem After eine zweite; bisweilen zeigt ſich hinter dieſer 
noch die Spur einer dritten ſehr ſchmalen. Schwinger braun, mit wei— 
ßem Knopfe. Flügel glasartig: an der Wurzel bis über die Mitte des 
Vorderrandes kaſtanienbraun, mit einigen lichtern Stellen: der Rand des 
Braunen läuft etwas zackig ſchief vorwärts. Beine ſchwarz, gelbgepudert. 
— Ich habe von dieſer Art mehrere Exemplare aus der Baumhauer'ſchen 
Sammlung vor mir, die im ſüdlichen Frankreich gefangen wurden. Herr 
Megerle von Mühlfeld ſchickte mir ein öſterreichiſches Exemplar, und Pal— 
las entdeckte ſie auch in Südrußland. Fabricius giebt Kiel zur Heimath 
an, welches zuverläſſig ein Irrthum iſt. — 2 bis 4½ Lin. 

Der unſchickliche Name Anchr. afra konnte nicht bleiben. In der Hoff⸗ 
mannsegg'ſchen Sammlung ſteckt fie als Anthr. Sirius. 


22. Anthr. elegans. Hgg. + 
Schwarz; Spitze des Schildchens und Seiten des Hinterleibes (nach 
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der Verwiſchung) röthlichgelb, oben graugelblichbehaart; Hinter— 
leib bandirt; Flügel mit unregelmäßiger brauner Binde. Nigra; 
scutelli apice abdominisque lateribus (post detritionem) rufican- 
tibus, supra hirsutie griseo-flavicante; abdomine fasciato ; alis 
fascia irregulari fusca. 


„Fabricius hat dieſes Thierchen mit feiner Anthr. Nero verwechſelt, 
„der es an Größe und Farbe einigermaßen gleicht; denn es ſteckt in ſeiner 
„Sammlung bei dieſer; unterſcheidet ſich aber bei etwas genauerer Be— 
„trachtung ſehr. Untergeſicht gemsledergelb mit weißlichſchimmernden Här— 
„chen; Stirn gelblichbehaart. Rückenſchild mehr gelblichgrau; die Bruſt⸗ 
„ſeiten haben einen großen weißen Haarflecken. Der zweite Ring des Hin— 
„terleibes ſcheint nur vorn gelblichgrau, an der größern Hinterhälfte ſchwarz, 
„oder ſo dünn behaart zu ſein, daß die ſchwarze Grundfarbe vorwaltet 
„und eine breite Binde bildet. Uebrige Ringe faſt überall gelblichgrau be; 
„haart, ſo daß nur ſchmale Querlinien der Hinterränder ſchwarz durch— 
„ſcheinen; an den hinterſten Ringen iſt die Behaarung lichter. Am gems— 
„ledergelben Bauche, der nur gegen die Wurzel ſchwarze Grundfarbe zeigt, 
„iſt das Haar überall mehr weißſchimmernd. Randfeld der Flügel licht— 
„braun, Spitze deſſelben aber ſchon nicht mehr; wenig vor der Flügelmitte 
„bildet das Braune eine ſchräg gegen den Innenrand nach der Wurzel 
„zu gehende Binde, die zwiſchen den zwei letzten Längsadern mit einem 
„verwiſchten Flecken endigt, und an den Queradern, welche ſie überzieht, 
„drei fenſterartige Flecken hat. Schwinger weiß mit bräunlichem Stiele. 
„Schenkel ſchwarz: Spitze derſelben und die Schienen gemsledergelb. — 
„In der Fabricius'ſchen und Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; aus Portu— 
„gal; Pallas entdeckte fie auch in Südrußland. — 3 Lin.“ (Wiedemann,) 


23. Anthr. bicincta. Wied. + 


Schwarz; Rückenſchild und die erſten Hinterleibsringe goldgelbhaa— 
rig; Hinterleib mit zwei weißen Binden; Flügel ſchwarz, mit 
glasartiger Spitze. Atra; thorace primisque abdominis segmen- 
lis fulvo-hirtis; abdomine fasciis duabus albis; alis nigris apice 
hyalinis. 


„Die zwei uns zur Beſchreibung mitgetheilten Stücke waren offenbar 
„am Mittelleibe etwas abgerieben, doch ſieht man die röthlichgelben dicht— 
„ſtehenden Haare ringsum ſo deutlich und auf dem Rücken ſelbſt einzelne 
„derſelben auf der Mitte, daß kein Zweifel iſt, ſie ſeien vom übrigen Theile, 
„vom Schildchen und von den beiden erſten Leibringen nur verloren ge— 
„gangen. Die übrigen Hinterleibsringe ſind von ſchwarzer Grundfarbe: 
„ein wenig hinter der Mitte iſt die erſte weiße ziemlich ſchmale Querbinde, 
„welche an den Seiten etwas breiter wird; dicht vor dem After liegt die 
„zweite. Die Flügel find bis über zwei Drittel bräunlichſchwarz: das 
„Schwarze endigt mit einem ſchräglaufenden buchtigen Rande, deſſen 
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„Buchten nach dem Außenrande hin an Tiefe zunehmen; vor der Außer- 
„ſten ſteht an der Flügelſpitze noch ein ganz kleiner Punkt. Mitten in 
„dem Schwarzen liegen drei lichtere Flecken als Einfafjung fo vieler Bin: 
„nenadern (die aber nicht wie bei nigrita völlig farbenlos find); vor ihnen 
„ein ſchmälerer lichter Flecken; und unmittelbar vor dieſem ein Flecken, der 
„mehr ſchwärzlichgrau, ohne alle Beimiſchung von Braun erſcheint. Schwin⸗ 
„ger weiß. Beine ſchwarz. — Von Spalatro in Dalmatien durch Hrn. 
„Profeſſor Germar; aus Oeſterreich von Hrn. Megerle von Mühlfeld ge— 
„ſchickt; auch von Pallas im ſüdlichen Rußland entdeckt. — 6 Lin.“ (Wie: 
demann.) 


24. Anthr. bifasciata. 
Tiefſchwarz; Rückenſchild mit weißer Seitenſtrieme; Hinterleib mit 
zwei weißen Binden: die erſte an der Wurzel; Flügel zur Hälfte 
tiefbuchtig ſchwarz. Atra; thorace vitta laterali abdomine fasciis 


duabus albis : prima basilari; alis dimidiato profunde sinuato- 
nigris. (Fig. 15.) 
Fabr. Spec. Ins. II. 414. 12: Bibio (Maura) hirta atra albo-fas- 
ciata; alis nigris : margine tenuiori sinuato hyalino. 
— Ent. syst. IV. 258. 6 : Anthr. Maura. 
Fabr. Syst. Antl. 121. 12 : Anthr. Maura. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2831. 11: Musca Maura. 
Linné Fauna Suec. 1785 : Musca Maura. 
Degeer Ins. IV. 77. 13: Nemotelus Maurus. Tab, II. Fig. 11. 12, 
Fallen Dipt. Suec. Anthracid. 7. 3: Anthr. Maurus, 
Panzer Fauna Germ. XXXII. 19. Anthr. Maura. — XLV. 16: Anthr. 
Daemon. 
Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 32. Fig. 2. 
Klassif. d. Zweifl. I. 209. a) Anthr. bifasciatus. 

Tiefſchwarz. Rückenſchild vorn rothgelbhaarig, an den Seiten mit 
gelbweißer Haarſtrieme, welche von der Baſis vor der Flügelwurzel her 
bis zum Schildchen geht. Hinterleib ſchwarzhaarig: auf dem erſten und 
vierten Ringe mit gelblichweißer Haarbinde; After weißhaarig. Bauch 
ſchwarz. Flügel tief braunſchwarz, die Queradern heller eingefaßt; am 
Hinterrande waſſerklar, welches vom Schwarzen durch tiefe Buchten ge— 
trennt iſt und entweder ununterbrochen fortläuft, oder in zwei großen ab— 
geſonderten Flecken liegt. Schwinger ſchwarz, mit weißer Spitze. Beine 
ſchwarz. — Dieſe niedliche Fliege iſt in unſern Gegenden ſehr ſelten, in 
den ſüdlichern Regionen auf Schirmpflanzen hin und wieder gemein; Pal— 
las fand fie häufig in Südrußland. — 2½ bis 5 Lin. 

Der Name Maura iſt, als unſtatthaft, gegen den von bifasciata ver⸗ 
tauſcht worden. 


| 25. Anthr. semiatra. Hgg. 
Tiefſchwarz; Bruſtſeiten rothgelbhaarig; Flügel an der Wurzel⸗ 
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hälfte ſchwarz. Atra; pleuris rufo-villosis; alis dimidiato-nigris, 


(Fig. 14.) 
Linné Syst. Nat. Edit. XII. 981. 9: Musca (Morio) antennis fila- 
tis subulatis; corpore hirto atro; alis dimidiato-nigris. 
Fallen Dipt. Suec. Anthr. 7. 2: Anthr, Morio. 
Panzer Fauna Germ. XXX. 18 : Anthr. Morio. 
Schaeffer Icon. Tab. 76. Fig. 3. 
Latreille Gen. Crust. IV. 209: Anthr. Morio. 
Schrank Fauna Boica III. 2368 : Bibio Morio. 
— Austr. 892 : Musca Morio. 
Herbst gemeinn. Nat. d. Thierr. VIII. 103. Tab. 339. Fig. I. 
Klassif. d. Zweifl. I. 202. 6 : Anthr. Morio. 


Kopf ſchwarz. Leib tiefſchwarz: Mittelleib an der Wurzel oben und 
die Bruſtſeiten rothgelbhaarig; Hinterleib an der Wurzel mit gelben, übri— 
gens mit ſchwarzen Seitenhaaren. Schwinger ſchwarz, mit weißer Spitze. 
Flügel zur Hälfte an der Wurzel ſchwarzbraun, mit buchtigem, ſchief auf— 
ſteigendem Rande; die andere Hälfte waſſerklar. Beine ſchwarz; Schienen 
bisweilen gelb angelaufen. — In hieſiger Gegend ſehr ſelten, anderwärts 
häufiger; nach Pallas kommt ſie ſowohl im gemäßigten europäiſchen als 
warmen aſtatiſchen Rußland ſehr häufig an Wegen und auf Viehweiden 
vor. — 1½ bis 61%, Lin. 


26. Anthr. Cypris. 


Goldgelbhaarig; Flügel an der Wurzelhälfte ſchwarzbraun. Fulvo- 
hirta; alis basi dimidiato-fuscis. (Fig. 11.) 

Untergeſicht, Stirn und Hinterkopf ſchwarz, gelbgepudert. Leib durch— 
aus dicht goldgelbhaarig. Schwinger dunkelgelb mit hellgelber Spitze. 
Flügel von der Wurzel bis zur Hälfte dunkelbraun, deſſen Gränze ſanft 
wellenförmig vom Vorder- bis zum Hinterrande der Flügel ſchräg hinab— 
geht; das Uebrige iſt waſſerklar. Beine rothgelb mit braunen Füßen. — 
Herr Megerle v. Mühlfeld ſchickte fie als öſterreichiſches Produkt. — 4½ Lin. 


27. Authr. Lucifer. Fabr. 


Goldgelbhaarig; Hinterleib mit ſchwarzen Binden; Flügel braun 
mit rothgelber Wurzel. Fulvo-hirta; abdomine nigro-fasciato ; 
alis fuscis basi ferrugineis. (Fig. 17.) 

Fabr. Spec. Ins. II. 416. 19: Bibio (Lucifer) hirta Navescens, alis 
fuscis basi ferrugineis. 
— Ent. syst. IV. 262. 21 : Anthr. Lucifer. 
— Syst. Antl. 126. 40 : Anthr. Lucifer. 
Gmel. Syst. Nat. V. 2832. 14] : Musca Lucifer. „ 
Untergeſicht und Stirn röthlichgelb: Scheitel ſchwarzbraun. Mittel— 
und Hinterleib dicht goldgelbhaarig: letzterer mit ſchwarzen Duerbinden 
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die an beiden Seiten ſich verſchmälern. Bauch ſchwärzlich. Schwinger braun 
mit weißem Knopfe. Flügel röthlichbraun: an der Wurzel und längs des 
Vorderrandes roſtgelb. Beine ſchwarz: Schenkel und Schienen gelb an— 
geflogen. — Herr Megerle von Mühlfeld ſchickte mir ein Exemplar unter 
dem Namen fumipennis, deſſen Vaterland Oeſterreich oder Ungarn iſt; Fa— 
bricius giebt die ſüdamerikaniſchen Inſeln als Heimath an. — 5 ½ Lin. 


28. Antlır. sinuata. 


Tiefſchwarz; Hinterleib ſchneeweißbandirt; Flügel ſchwarzbraun, an 
der Spitze glasartig; Schwinger braun. Atra; abdomine fasciis 
niveis; alis nigro-fuscis apice hyalinis; halteribus fuscis. (Fig. 


18.) 


Fabr. Spec. Ins. II. 414. 11: Bibio (Morio) hirta atra; alis nigris 
apice hyalinis. 

—= kmt.syst. IV. 257..5 »"Anthr. Morıio. 

— Syst. Antl. 120. 9 : Anthr. Morio. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2830. 9 : Musca Morio. 

Linné Fauna Suec. 1784 : Musca Morio. 

Fallen Dipt. Suec. Anthr. 6. 1 : Anthr. sinuatus. 

Degeer Ins. VI. 78. 14 : Nematels Morio. Tab. 11. Fig. 13. 

Geoffroy Ins. II. 493. 2: Mouche à ailes noires bordees de blanc 
onde. 

Latreille Gen. Crust. IV. 210. : Anthr. Morio. 

Schrank Fauna Boica III. 2367 : Bibio Anthrax. 

— Austr. 893 : Musca Anthrax.“ 

Kopf ſchwarz, ſammethaarig. Fühler an der Spitze mit einem Bor: 
ſtenkranze. Mittel- und Hinterleib tiefſchwarz: letzterer hat an der Wurzel 
weiße Seitenhaare und auf dem dritten bis letzten Ringe mehr oder weni— 
ger ſchneeweiße Querlinien, die ſich jedoch leicht verwiſchen. Beine und 
Schwinger ganz ſchwarzbraun. Flügel dunkelbraun: am Hinterrande und 
an der Spitze iſt dieſe Farbe buchtenartig gleichſam abgewiſcht und der 
Grund nicht rein glasartig; die Adern find dunkelgeſäumt, ſelbſt auf dem 
glasartigen Theile ſind ſolche meiſtens etwas braun. — Man findet dieſe 
Art auch in hiefiger Gegend, wiewohl felten. — 3½ bis 6 Lin. 


29. Anthr. velutina. Hgg. 


Tiefſchwarz; Rückenſchild an der Wurzel rothgelbhaarig; Hinter— 
leib mit weißer Querbinde und gleichfarbiger Spitze; Schwin— 
ger braun mit weißer Spitze; Flügel halbſchwarz, vor der Spitze 
mit einer Bucht und einem Punkte. Atra; thorace basi rulo- 
hirto; abdomine fascia apiceque albis; alis semiatris, sinu el 
puncto ante apicem. (Fig. 19.) 
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Klassif. d. Zweifl. I. 202. 7 : Anthr. (holosericeus) ater; thorace 
lateribus flavo villoso; abdomine lateribus albo-punctato; alis 
nigris, margine posteriori undato-hyalinis; halteribus nigris apice 
albis. 

Schellenberg Genr. d. Mouches. Tab. 32. Fig. 3. 

Kopf ſchwarz, etwas gelbgepudert, mit ſchwarzen Sammethaaren. Füh- 
lerſpitze mit einem Borſtenkranze. Rückenſchild tiefſchwarz, am Halſe und 
an den Seiten röthlichgelbhaarig. Hinterleib tiefſchwarz, ſchwarzhaarig, 
nur an der Wurzel mit rothgelben Seitenhaaren; auf dem vierten Ringe 
liegt eine weiße Haarbinde; die folgenden Ringe haben weiße Seiten⸗ 
punkte, welche bei ganz unverwiſchten Stücken wahrſcheinlich ſchmale Bin— 
den vorſtellen; After weißlich. Flügel braunſchwarz: Hinterrand und Spitze 
waſſerklar; das Schwarze zieht ſich in einer wellenförmigen Begränzung 
ſchief vom Hinterrande zum Vorderrande hin, wo es eine ziemlich tiefe 
Bucht hat, und neben derſelben ſteht noch ein ſchwarzer Randpunkt; die 
im ſchwarzen Felde liegenden Binnenadern find etwas durchſcheinend ein 
gefaßt. Schwinger ſchwarzbraun, mit weißer Spitze des Knopfes. Beine 
ſchwarz, mit gelbgepuderten Schenkeln und Schienen. — Mehrere Exem— 
plare von beiden Geſchlechtern in der Baumhaner'ſchen Sammlung, die in 
Italien und dem ſüdlichen Frankreich gefangen wurden. — 3½ bis 6 Lin. 


30. Anthr. nycthemera. Hoy. 1 


Schwarz; Rückenſchild rothgelbhaarig; Hinterleib mit weißer Binde; 
Ser gelblich, mit weißem Knopfe, der einen ſchwarzen Punkt 
hat; Flügel halbſchwarz, mit einer Bucht und einem Punkte vor 
der Spitze. Nigra; thorace rufo-piloso; abdomine fascia alba; 
halteribus flavicantibus: capitulo albo, puncto nigro; alis semi- 
atris: sinu et puncto ante apicem. 


„Kopf ſchwarz: Stirn mit einzelnen kurzen gelben Härchen. Rücken— 
„ſchild, beſonders vorn und an den Seiten, fuchshaarig: hinter den Schüpp⸗ 
„chen ein goldgelber Haarbüſchel. Am erſten Ringe des Hinterleibes gelb— 
„liche Haare; ein wenig hinter der Mitte des Hinterleibes eine weiße 
„Querbinde, deren Hinterrand von beiden Seiten ſchräg nach der Mitte 
„aufſteigt, ſo daß hier die ohnehin ſchmale Binde noch ſchmäler iſt. Bauch 
„mit einzelnen fuchsrothen Haaren. Schwinger gelblich mit weißem Kopfe, 
„der oben einen ſchwarzen Punkt hat. Flügel bis auf das Spitzendrittel 
„ſchwarz: die Gränze des Schwarzen vom Innen- und Außenrande ſchräg 
„und wellig aufſteigend, am Außenrande mit einer tiefen Bucht, und dicht 
„an dieſer, der Spitze näher, ein ſchwärzlicher Punkt. Schenkel ſchwarz; 
„Schienen und Füße gelblich. — In der Hoffmannsegg' ſchen Sammlung. 
„Vom Rheine. — 4 Lin.“ (Wiedemann.) 


Das Uebereinſtimmende dieſer Beſchreibung mit der vorigen iſt fo 
groß, daß man faſt geneigt wäre, beide Arten für eine zu halten. Doch 
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muß der Herr Graf, welcher doch meine A. velutina kannte, wohl hinläng— 
liche Gründe zur Abſonderung gefunden haben. b 


31. Anthr. punctata. Agg. 


Tiefſchwarz; Hinterleib am Ende ſilberweiß; Flügel mit ſchwarzer 
Wurzel und drei gleichfarbigen Punkten. Atra; abdomine pos- 
lice argenteo; alis basi punctisque tribus nigris. (Fig. 20.) 


Fabr. Spec. Ins. II. 415. 13: Bibio (Aethiops) hirta alra; alis nigris, 
apice albis : punctis duobus; ano argenteo. 

— Ent. syst. IV. 259. 11 : Anthr. Aethiops. 

— Syst. Antl. 123. 19: Anthr. Aethiops. 

Fallen Dipt. Suec, Anthrac. 8. 5 : Anthr. Aethiops. 

Klassif. d. Zweifl. I. 205. 10 : Anthr. Acthiops. 


Sammetſchwarz, haarig. Spitze der Fühler mit einem Borſtenkranze. 
Ende des Hinterleibes mit ſilberglänzenden Schüppchen bedeckt und mit erha⸗ 
bener Längslinie; vor demſelben eine weiße Querlinie. Schwinger und 
Beine ſchwarz. Flügel viel länger als der Hinterleib: an der Wurzel 
ſchwarzbraun mit einigen lichtern Flecken; auf dem glasartigen Felde ſind 
einige braune Punkte. — Meine Exemplare ſind aus Italien und dem ſüd⸗ 
lichen Frankreich; fie findet ſich auch in den nördlichen Gegenden und im 
ſüdlichen Rußland. — 4 Lin. 

Der ganzunſchickliche Name Aethiops iſt gegen den Hoffmannsegg'ſchen 
vertauſcht worden. 


32. Anthr. Jacchus. Fabr. 'F 


Schwarz; Hinterleib mit filberfarbigen Binden: Flügel an der 
Wurzel ſchwarz mit glashellen Punkten. Atra; abdomine ar- 
genteo-fasciato; alis basi atris, hyalino-punctatis. f 


Fabr. Syst. Antl. 123. 21 : Anthr. (Jacchus) atra; abdomine ar- 
genteo-strigoso; alis hyalinis; basi atris hyalino-punctatis. 

„Von Bildung wie Anthr. punctata. Kopf ſchwarz. Rückenſchild 
„ſchwarz mit goldfarbigem Schimmer. Hinterleib ſchwarz, am Bauche 
„pechfarbig; auf dem Rücken fünf, faſt unterbrochene Silberbinden: die 
„erſte liegt am Vorderrande des zweiten Ringes, iſt am weiteſten unter: 
„brochen und nach innen ſchmäler; die zweite in der Mitte der Breite des 
„dritten Ringes: die drei folgenden am Vorderrande des fünften bis ſie— 
„benten Ringes: die vierte iſt an jeder Seite kaum wie ein Punkt. Zwi— 
„ſchen den Binden ſind einige goldglänzende Härchen. Am Bauche iſt 
„nichts Silber- oder Goldfarbiges. Die Flügel ſind an der Wurzel ganz 
„ſchwarz mit glashellen Flecken; die Spitze und ein großer Theil des In— 
„nenrandes find glashell; der Rand des Schwarzen iſt buchtig gezahnt— 
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„ſo daß der eine Zahn den Innenrand erreicht. Bruſt und Beine pechfar: 
19 750 — Vaterland: Italien. — 4½ Lin.“ (Fabricius und Wiedemann.) 


33. Anthr. varia. Fabr. 


Tiefſchwarz; Hinterleib am Ende ſilberweiß mit ſchwarzen Flecken; 
Flügel mit drei braunen abgebrochenen Binden und gleichfarbi- 
gen Punkten. Atra; abdomine postice argenteo nigro-maculato; 
alis fasciis tribus abbreviatis punctisque fuscis. (Fig. 10.) 


Fabr. Ent. syst. IV. 259. 10 : Anthr. (varia) hirta fusca; ab do- 
mine albo-vario; alis albis nigro-punctatis. 
— Syst. Antl. 122. 18 : Anthr. varia. 


Kopf ſchwarz, ſammethaarig; Untergeſicht und W gelbgepu⸗ 
dert. Fühler an der Spitze mit Borſtenhaaren. Mittelleib ſchwarz, am 
Halſe und in den Seiten mit ſchwarzen und weißgrauen Haaren vermifcht, 
Der ſchwarze Hinterleib hat an der Wurzel einen Büſchel weißlicher Sei— 
tenhaare; die drei erſten Einſchnitte führen weiße Haarbinden; die drei 
letzten Ringe ſind ſilberweiß mit ſchwarzen Rückenflecken. Schwinger 
ſchwarzbraun mit weißem Knopfe. Flügel waſſerklar: am Vorderrande 
iſt das Randfeld gelbbraun; an demſelben liegen drei ſchwarzbraune Halb— 
binden, die erſte an der Wurzel, die dritte faſt auf der Mitte der Länge; 
auf dem ungefärbten Felde liegen an der Gabelader ein rundlicher brauner 
Flecken und näher am Hinterrande noch zwei gleichfarbige Punkte. Beine 
ſchwarz: Schienen etwas gelbgepudert. — Mehrere Exemplake in der 
Baumhauer'ſchen Sammlung, aus dem ſüdlichen Frankreich — 2 ½ũ bis 
4 ½ Lin. 


34. Anthr. leucogaster. Wied. 


Schwarz; Hinterleib zum Theil ſilberweiß; Flügel am Wurzels 
drittel ruſſigbraun, mit einem Flecken und zwei Punkten von 
gleicher Farbe. Nigra; abdomine partim argenteo; alis tertia 
parte basali, macula et punctis duobus luliginosis. (Fig. 21.) 


„Am vorliegenden Stücke find die beiden letzten Hinterleibsringe oben: 
„auf durchaus glänzendweiß; an den übrigen iſt, beſonders an den Seiten, 
„auch Weiß zu ſehen; und da auch die Hinterränder noch mit einzelnen 
„weißen Härchen beſetzt ſind, ſo muß, an völlig unabgeriebenen Stücken, 
„wohl faſt der ganze Hinterleib weiß ſein. Der Bauch iſt an den Ring— 
„rändern und beſonders an den Seiten gelblich behaart. Die rußbraune 
„Farbe der Flügelwurzel erſtreckt ſich am Außenrande etwas weiter gegen 
„die Spitze hin als am Innenrande und endigt mit einem buchtig zadi? 
„gen Rande; auch die Randzelle iſt rußbraun. In der Mitte der Flügel: 
„länge, gerade auf den Queradern der zweiten bis vierten Längsader, liegt 
„ein rußbrauner Flecken; mitten zwiſchen ihm und der Flügelſpitze ein 
„ſolcher Punkt; unter jenem etwas nach der Wurzel ein zweiter kleinerer, 
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„beide an Stellen, wo ſich Adern vereinigen. Knopf der Schwinger gelb- 
„lichweiß. Beine braunſchwarz. — Aus dem Kaiſerl. Königl. Muſeum; 
„Vaterland Oeſterreich. — 4 Lin.“ (Wiedemann.) 

Ein von Herrn Megerle v. Mühlfeld geſchicktes weibliches Exemplar 
war nur 2% Lin. lang. Fühler an der Spitze mit einem Borſtenkranze. 
Stirn braun, gelbgeſtäubt. Der mittelſte braune Flügelflecken war mit 
dem braunen Vorderrande zuſammengefloſſen. 


35. Anthr. Isis. 


Braun; Rückenſchild blaßhaarig; Flügel glasartig, mit rothbrau— 
nem Vorderrande und zwei braunen Punkten. Fusca; thorace 
pallide hirsuto; alis hyalinis, margine antico adi punctis 
duobus fuscis. 


Untergefiht und Stirn blaßgelb, letztere mit Braun gemiſcht. Fühler 
braun, an der Spitze mit einem Borſtenbüſchel. Mittelleib gelbgrauhaarig. 
Hinterleib dunkelbraun, mit Spuren von ſchmutzigweißen Querbinden (das 
vorliegende Exemplar iſt ſehr ſtark verwiſcht). Schwinger blaßgelb. Flügel 
glasartig mit röthlichbraunem Randfelde: unter demſelben auf der Mitte 
der Flügellänge ſind zwei Queradern braun eingefaßt; zwiſchen dieſen und 
der Wurzel iſt noch ein brauner Punkt. Schenkel graulich; Schienen röth— 
lichgelb; Füße ſchwarzbraun. — Aus Oeſterreich: von Hrn Megerle von 
Mühlfeld unter dem Namen A. Ixion geſchickt, von Hrn. Wiedemann aber 
für verſchieden erklärt. — Beinahe 5 Lin. 


36. Anthr. Hesperus. Rossi. + 


Oben gelblich-, unten weißhaarig; Flügel am Vorderrande gelb— 
lich. Supra flavicante-, subtus albo-hirta; alis ad costam fla- 
vicantibus. 


„Ziemlich ſchlanker Statur. Untergeſicht gelblich, Stirn ſchwarzbe— 
„haart. Mittel- und Hinterleib obenauf ziemlich dünn und gleichförmig 
„gelblich-, Bruſtſeiten, Bruſt und Bauch hingegen weißbehaart. Grund— 
„farbe der Hinterleibsſeiten gemsledergelb. Die gelbliche Farbe der Flü— 
„gel geht an der Wurzelhälfte bis auf die Mitte der Breite, an der Spitzen— 
„hälfte aber nicht über das Randfeld hinaus. Schwinger braun mit wei— 
„ßem Knopfe; Beine gemsledergelb, nur Schenkel und Füße mehr oder 
„weniger ſchwarz. — In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; aus Italien. 
„ 3%, Lin.“ (Wiedemann.) 

Nach Hrn. Wiedemanns Bemerkung hat die an der Spitze der Flü— 
gel liegende Gabelader vorn noch einen kleinen Fortſatz (wie Fig. 25.). 


| 37 Anthr. binotata. Hgg. T 
Schwarz; an den Seiten und die Einſchnitte des Hinterleibes grau⸗ 
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haarig; Flügel mit zwei braunen Punkten. Nigra; lateribus 
abdominisque incisuris griseo-hirtis; alis punctis duobus fuscis. 


„Untergeſicht gelblichbehaart, doch dicht unter den Fühlern mehr weiß: 
„lich. Stirn und Rückenſchild mit ſchwarzen und gelben Haaren gemengt; 
„Bruſt und Hinterleibsſeiten mehr ins Greiſe fallend, beſonders letztere; 
„Hinterränder der Ringe mit ſehr kurzen greiſen Härchen, ſo daß der 
„Hinterleib querliniirt erſcheint. Wurzel und Randfeld der Flügel licht- 
„bräunlich; dicht unter dem Randfelde, etwa ein Drittel von der Wurzel, 
„ein brauner Punkt; ein wenig weiter in der Mitte ein zweiter Punkt, 
„der zwei Queradern einfaßt; ein dritter Punkt zwiſchen beiden vorigen, 
„weiter nach dem Innenrande hin, gleichfalls als ſehr ſchmale Einfaſſung 
„einer Querader, fällt wenig ins Auge. Schwinger bräunlich, Spitze des 
„Knopfes weiß. Beine gelblichgreisbehaart, welches an den Schienen in 
„gewiſſer Richtung röthlich erſcheint. In der Hoffmannsegg'ſchen Samm— 
„lung; aus Portugal. — 4 Lin.“ (Wiedemann.) 

Flügeladern wie Fig. 25. 


38. Anthr. subnotata. Hgg. T 


Schwarz; Spitze des Hinterleibes weißbandirt; Flügel waſſerklar, 
faft zweipunktig. Nigra; abdominis apice albo-fasciato; alis lim- 
pidis subbipunctatis. 


„Untergeſicht und Stirn ſchwarzbehaart, nur dicht über den Fühlern 
„einige gelblichgreiſe Härchen. Rückenſchild mit ſchwarz und weißen gleich⸗ 
„gemengten Haaren beſetzt. Obenauf iſt am Mittel- und Hinterleibe die 
„Behaarung (am vorliegenden Stücke) ziemlich abgerieben. An der Seite 
„des erſten Hinterleibsringes ſteht je ein weißer Haarbüſchel: ſonſt ſcheint 
„der vordere Theil des Hinterleibes ganz ſchwarz geweſen zu ſein. Am 
„fünften, ſechsten und ſiebenten Ringe ſieht man noch ſchneeweiße Quer— 
„binden. Flügel ganz waſſerklar mit ſchwärzlichbraunen Adern; gerade in 
„der Mitte der Flügellänge iſt die innere Querader ſchwärzlich eingefaßt, 
„und etwas weiter gegen die Wurzel hin liegt ein bleicherer ſchwärzlicher 
„Punkt dicht hinter einer andern Querader. Schwinger ſchwarz; Knopf 
„an der Spitze weiß. Beine ſchwarz, nur wenig weißlich behaart. — In 
„der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; aus Portugal. — 3½ Lin. (Wie: 
demann.) 

Flügeladern wie Fig. 25. 


39. Anthr. tripunctata. Wied. + 


Tiefſchwarz; Hinterleib mit ſchneeweißen Binden, an den Seiten 
mit zwei weißen Haarbüſcheln; Flügel waſſerhell: auf dem Mit- 
telfelde drei braune Punkte. Atra; abdomine fasciis niveis la- 
teralibusque fasciculis duobus albis; alis limpidissimis : punclis 
disci tribus fuscis. 
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„Aeußeres Anſehen wie hottentota Fabr. Wurzelglied der Fühler und 
„Wurzel des Endgliedes ſehr dick; letzteres zwiebelartig mit ſchnellverdünn— 
„ter Spitze. Untergeſicht und Stirn ſchwarz, mit ſchwärzlicher Behaa— 
„rung. Rückenſchild eben ſo; Bruſtſeiten und Bruſt greishaarig; an der 
„Spitze des Schildchens ſieht man noch Spuren von ſchneeweißem Filze. 
„Erſter Ring des Hinterleibes obenauf nur ſehr dünn, an den Seiten 
„aber lang und dicht weißbehaart; zweiter tiefſchwarz, haarig; dritter 
„wieder weißhaarig, wenigſtens an den Seiten; vierter und fünfter ſchwarz. 
„Außerdem zeigen alle Ringe vom dritten an Spuren von ſchneeweißen 
„Binden, die in der Mitte ſcheinen unterbrochen geweſen zu ſein. Der 
„ſchwarze Bauch, deſſen abgeriebene Ringe ledergelbe Ränder zeigen, 

„überall weißbehaart. Flügel an der Wurzel bis zu den allererſten Quer— 
Hadern braun. Die Queradern, welche die dritte, vierte und fünfte Längs— 
„ader (die äußere Randader mitgezählt) verbinden, ſchwärzlichbraun ein— 
„gefaßt: erſter Punkt; weiter nach der Wurzel hin, an dem ſpitzigen 
„Winkel, den hier zwei Längsadern bilden, ein zweiter brauner Punkt; 
„der dritte als Einfaſſung der etwas ſchräglaufenden Querader zwiſchen 
„den beiden vorletzten Längsadern. Die Adern ſchwärzlichbraun; der äußere 
„Aſt der Gabelader an der Flügelſpitze oben ein wenig hinausragend (wie 
„bei Fig. 25.) und hier auch faſt unmerklich braun eingefaßt. Beine 
„braunſchwärzlich. — Auf der Tauriſchen Halbinſel. — 6½ Lin.“ (Wie⸗ 
demann.) 


40. Anthr. difficilis. Wied. + 


Schwarz; Sinterleib ſchneeweißgefleckt; Flügel Slam mit zwei 
braunen Flecken. Nigra; abdomine niveo-maculato; al 
fusco-bimaculatis. (Fig. 25.) ae 

„Mittelleib gleichförmig ſchwärzlichbehaart. Hinterleib an et Seiten 

„des erſten, dritten, ſechsten und ſiebenten Ringes ſchneeweiß, welches ſich 

„mehr oder weniger nach der Mitte hin erſtreckt, doch nirgend eine zuſam— 

„menhängende Querbinde bildet. Flügel an der Wurzel und dem Vorder— 

„rande braun: in der Mitte der Länge ein dunkelbrauner länglicher Flek— 

„ken als Einfaffung zweier Binnenadern; etwas weiter gegen die Wurzel 

„hin ein zweiter längerer; vor dieſem ein dritter aber ſehr kleiner. Schwin— 

„ger braun mit gelblichweißer Spitze. Beine ſchwarz. — Von Hrn. Pro- 

feſſor Germar in Halle; aus Dalmatien. — 6 Lin.“ (Wiedemann.) 

Flügeladern wie Fig. 25. 


41. Authr. trifasciata. 


Tiefſchwarz; Rückenſchild an den Seiten grauhaarig; Hinterleib 
mit ſchneeweißen Binden; Flügel glasartig, mit braunem Vor— 
derrande und drei abgekürzten braunen Binden. Atra; thorace 
lateribus griseo-hirto; abdomine fasciis niveis; alis hyalinis: 
margine antico fasciisque tribus abbrevialis fuseis. (Fig. 22.) 


alinis 
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Kopf ſchwarz; Stirn breit. Fühler an der Spitze mit einem Borften- 
büſchel. Mittelleib ſchwarzbraun, am vorliegenden Stücke oben ganz ab: 
gerieben, in den Seiten mit ſchwarzen und weißen Haaren gemiſcht. Hin— 
terleib tiefſchwarz, ſchwarzhaarig, nur an der Wurzel mit weißen Selten: 
haaren; am Vorderrande des dritten Ringes iſt eine ſchneeweiße etwas un— 
terbrochene ſchmale Binde; auf dem vierten Ringe ſind nur weiße Seiten— 
linien, und auf dem fünften zwei weiße Punkte auf der Mitte; ſechster 
Ring weiß und ſiebenter ſchwarz. Flügel glasartig mit braunem Vorder: 
rande: an dieſem liegen drei ſchwarzbraune Halbbinden, die erſte an der 
Wurzel, die dritte auf der Mitte; der ungefärbte Theil iſt punktlos. 
Schwinger ſchwarzbraun, mit weißer Spitze des Knopfes. Beine ſchwarz. 
— Aus Hrn. Baumhauers Sammlung; ein Weibchen aus der Gegend 
von Marſeille. — 5 Lin. i 


42, Anthr. Polyphemus. Hgg. 1 


Rothgelbhaarig; Hinterleib mit drei weißen Binden; Flügel licht— 


braun: das Spitzendrittel und viereckige Flecken glasartig. Rufo- 
pilosa; abdomine albido-trifasciato; alis dilute luscis: terlia 
parte apicali maculisque quadratis hyalinis. 


„Untergeſicht röthlichgemsledergelb mit weißlich ſchimmernden Härchen. 
„Stirn ein wenig oberhalb der Fühler mit einer welligen Querbinde 
„ſchwarzer Härchen, oben röthlichbehaart. Hinterkopf zum Theil weißlich— 
„behaart; hinter den Augen iſt die Grundfarbe graulichſchwarz; weiter 
„unten (ſcharf abgeſchnitten) hochziegelroth. Grundfarbe des abgeriebenen 
„Rückenſchildes ſchwarz; Schildchen röthlichbraun; dicht vor der Flügel— 
„wurzel eine bis vor das zweite Hüftglied hinabgehende weiße Haarſtrieme; 
„über dem dritten Hüftgliede ſeitwärts an der Hinterleibswurzel ein weißer 
„Haarflecken. Am Vorderrande des dritten und vierten Leibringes ſchmale 
„weißliche Binden: auch der Hinterrand des ſechsten hat eine ſolche, je— 
„doch minder deutliche Binde. Bauch röthlich mit lichtern Einſchnitten: 
„am dritten und vierten Ringe weiße, doch nicht ſehr auffallende Seiten— 
„flecken. Flügel bis über die Hälfte lichtbraun, Spitze und Innenrand 
„waſſerklar; nahe an der Wurzel, dann ein wenig vor der Mitte größere, 
„an den etwa in der Mitte liegenden Queradern noch drei ſchärfer be— 
„grenzte und viereckige kleinere fenſterähnliche ungefärbte Flecken. Schwin⸗ 
„ger gelblich; Beine röthlich, in gewiſſer Richtung weißlichſchimmernd. — 
„In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; aus Portugal. — 9 Lin.“ (Wie⸗ 
demann.) 


Der vordere Aſt der Gabelader an der Flügelſpitze ragt etwas hervor 
wie bei der folgenden Art. 


43. Anthr. fenestrata. Fall, 
Schwarz; Rückenſchild rothgelbhaarig; Hinterleib mit zwei weißen 
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genäherten Binden; Flügel halbbraun mit Fenſterflecken. Atra; 
thorace rufo-hirto; abdomine fasciis duabus approximatis albis; 
alis dimidiato-fuseis, maculis fenestratis. (Fig. 24.) 


Fallen Dipt. Suec. Anthrac. 8. 4 : Anthr. (fenesiralus) corpore 
nigro varie hirsuto; abdominis fasciis mediis duabus interruptis 
albis; alis dimidiato-nigris hyalino maculatis. 

Linné Fauna Suec. 1917 : Asilus (Morio) hirsutus niger; alis al bis 
nigroque variis. 

Fabr. Museum : Anthrax nigrita var. italica. 

Herbst gemeinn. Naturg. d. Thierr. VIII. 104 : Musca maura. 

Klassif. d. Zweifl. I. 204. 9 : Anthr. maurus. 


Untergeficht braunroth, rothgelbgepudert, neben dem Munde weißlich. 
Stirn ſchwärzlich, rothgelbgepudert, mit ſchwarzen Sammethaaren; Hin— 
terkopf braun, mit weißem Augenrande. Mittelleib ſchwarzbraun, mit roth— 
gelber Behaarung; Bruſtſeiten mit einer weißen Haarbinde, die von der 
Flügelwurzel bis zur Bruſt geht; Schildchen ziegelroth. Hinterleib ſchwarz: 
dritter und vierter Ring mit weißen unterbrochenen Haarbinden; After 
weißhaarig; an der Wurzel weiße Seitenhaare, übrigens find ſolche — | 
außer gegen die Binden und den After — ſchwarz; auf dem Rücken auch 
rothgelbe Haare untermengt. Bauch vorn weißgrau, hinten ſchwarzbraun⸗ 
Schwinger rothbraun, mit weißer Spitze des Knopfes. Flügel glasartig, 
an der Wurzelhälfte braun mit durchſichtigen Flecken, die mehr oder weniger 
zuſammenhängen. Beine ſchwarzbraun. — Hin und wieder in Europa, 
auch in Südrußland und der Tartarei. — 5 bis 6 Lin. r 

Fabricius hat dieſe Art für eine Abänderung der amerikaniſchen Antlır. 
nigrita gehalten. ; 

B. Flügeladern wie Fig. 11.; Fühler wie Fig. 6. 


44. Anthr. Pandora. Fabr. 


Schwarz; Hinterleib mit unterbrochenen Silberbinden; Flügel 
ſchwarzbraun mit Fenſterflecken, Spitze und Hinterrand tiefbuch— 
tig glasartig. Atra; abdomine ſasciis interruplis argenteis; alis 
fusco-nigris maculis ſenestratis: apice margineque poslico pro- 
funde sinuato hyalinis. (Fig. 12.) 

Fabr. Syst. Antl. 121. 10: Anthr. (Pandora) hirta atra; abdomine 
albo-punctato; alis basi atris hyalino-punctatis. 

Schwarz; kupfer-, gold⸗ und braunhaarig durch einander. Stirn ſchwarz, 
vorn rothgelb. Mittelleib an den Seiten und unten ſchwarzhaarig; dicht 
vor den ſchwarzen Schwingern ein vorn weißer, hinten ſchwarzer Haar— 
büſchel. Hinterleib faſt überall kupferröthlich behaart, mit ſilberweißen un— 

terbrochenen Querbinden. Flügel braunſchwarz, an der Spitze und am 

Hinterrande tiefbuchtig glasartig; im Schwarzen liegen mehrere, zum Theil 

hellbraune, zum Theil farbloſe Flecken. Beine ſchwarz, etwas röthlich 

Meigen II. 9 
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braunſchimmernd. — Herr Baumhauer fand dieſe Art nicht ſelten im 
ſüdlichen Frankreich; Pallas entdeckte ſie im ſüdlichen Rußland, und nach 
Fabricius findet ſie ſich auch bei Algier in Afrika. — 3 bis 4 Lin. 


45. Anthr. picta. Wied. 7 


Tiefſchwarz; Flügel ſchwarz mit glasartigen Fenſterflecken: Spitze 
und Hinterrand buchtig-glasartig; Beine pechbraun. Alra; alis 
nigris hyalino-fenestratis : apice margineque postico sinuato-hya- 
linis; pedibus piceis. (Fig. 23.) 

„Ueberall gleichförmig tiefſchwarz; Maul innen gelblich. Schwinger 
„ſchwärzlichbraun. Flügel mit zwei ganz waſſerhellen viereckigen, dicht 
„unter der erſten Längsader liegenden fenſterartigen Flecken, und außer— 
„dem noch mit mehreren lichten Stellen, zum Theil als Einfaſſung von 
„Binnenadern. Das Schwarze der Flügel endigt fi mit einem ſehr buch— 
„tigen Rande, deſſen hintere kleinere Hälfte von der vordern durch eine 
„Hauptbucht geſchieden, gleichſam drei Zacken bildet; die Hauptzacke der 
„vordern, nach der Wurzel liegenden Hälfte, reicht bis dicht an den Hin— 
„terrand; an der Wurzel iſt der ganze Flügel bis ein Viertel ſeiner Länge 
„ſchwarz. — Von Spalatro in Dalmatien; von Hrn. Profeſſor Germar 
„in Halle. — 2½ Lin. (Wiedemann.) 

Nach einer von Hrn. Juſtizrath Wiedemann mir mitgetheilten Abbil- 
dung des Flügels kommt die Zeichnung deſſelben faſt ganz mit der vorigen 
Art überein; es fehlen aber die beiden der Wurzel zunächſt ſtehenden durch⸗ 
ſcheinenden Fenſterflecken in der Nähe des Vorderrandes. 


46. Anthr. italica. Rossi. + 
Gelblichbehaart mit ſchneeweißen Flecken und Binden; Flügel ſchwarz 
mit glasartigen Fenſterflecken : Spitze und Hinterrand buchtig 
glasartig. Flavicante-hirta, maculis fasciisque niveis; alis nigris 
hyalino-fenestratis, margine interno sinuose et apice hyalinis. 


„Sie hat große Aehnlichkeit mit Pandora Fabr., iſt aber beſtimmt 
„verſchieden. Untergeſicht und Stirn mit gelblichem Filze, oben an der 
„Stirn zwei weißlichere Flecken und dünneres längeres ſchwarzes Haar; 
„Hinterkopf graugelblich befilzt. Vorderrand des Rückenſchildes gelblich, 
„faſt fuchſig behaart. Vor jeder Schulter ein ſchneeweißer Haarflecken; 
„mitten auf dem Rückenſchilde zwiſchen dem gelblichen auch ſchneeweißer 
„Filz, der vielleicht zwei Striemen bildete. Bruſtſeiten gelblichbehaart; 
„aber von der Flügelwurzel bis zum Vorderrande zwei ſchwarze Haar— 
„ſtriemen, eine über der andern. Das abgeriebene Schildchen braunge— 
„randet: auch die Hinterleibsringe zeigen, wo ſie abgerieben ſind, braun— 
„rothe Seitenflecken, ſonſt aber graugelbe und ſchwarze Behaarung und 
„ſchneeweiße Querbinden, nämlich: Am Vorderrande des zweiten Rin— 
„ges eine unterbrochene, mitten etwas ſchmälere, hinter der hier noch 
„zwei ſolcher Punkte ſtehen; auf dem dritten Ringe eine unterbrochen 
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„Querbinde, deren Hälften ein wenig nach vorn gebogen ſind; eben 
„ſolche ſcheinen auch auf den übrigen Ringen geweſen zu ſein, deren mehr 
„oder weniger deutliche Spuren noch ſichtbar ſind. Der ſchwarze Bauch 
„hat lichtere Einſchnitte und drei Längsreihen gelblicher, in gewiſſer Rich- 
„tung weißlichſchimmernder Flecken. Die Flügel haben in dem Schwarzen, 
„außer den drei gewöhnlichen völlig waſſerklaren Fenſterflecken, noch drei 
„ganz klare; und an der Wurzel, ferner zwiſchen dieſem und den mitt 
„lern Queradern, auch am Spitzendrittel noch mehrere lichter bräunliche 
„Flecken. An der Spitze füllt das Schwarze, nicht wie bei Pandora die 
„durch den erſten Aſt des Gabelnerven gebildete Zelle, ſondern läßt ſowohl 
„deren Ende wie auch die Spitze des Randfeldes ungefärbt. Innenrand 
„der Flügel überall ungefärbt; ſehr tiefbuchtig, gleichſam zerriſſen ſcheidet 
„ſich das Schwarze hier von dem Ungefärbten und tritt ſelbſt an den 
„zwei letzten Längsadern nicht bis auf den Innenrand. Schwinger ſchwarz. 
„Beine röthlich. — In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; aus Italien. 
„— 5 Lin.“ (Wiedemann.) 


47. Anthr. Megaera. En T 


Schwarz; Hinterleib ſchneeweißbandirt; Flügel ſchwarz: an der 
Spitze und am Innenrande buchtig glasartig. Nigra; abdo- 
mine niveo-fäsciato; alis nigris, ad apicem et marginem inter- 
num sinuato-hyalinis. 


„Dieſe Art hat mit der italica wieder große Aehnlichkeit; aber, außer 
„der viel mindern Größe, unterſcheidet ſie ſich durch ganz ſchwarz be— 
„haarte Bruſtſeiten, völlige Ausfüllung der zwiſchen der äußern Gabel— 
„ader und der dritten Längsader gebildeten Zelle und der Spitze der Rand— 
„zelle, mit der ſchwarzen Farbe der Flügel, die ſonſt in der Zeichnung 
„ganz übereinſtimmen; ferner durch fehlende Flecken des Bauches. Am 
„Rückenſchilde ſind keine ſchneeweißen Härchen zu ſehen, wohl aber an je— 
„dem Hinterleibsringe Ueberbleibſel ſolcher Binden. — In der Hoffmanns⸗ 
„egg'ſchen Sammlung. Portugal. — 3 Lin.“ (Wiedemann.) 


nie capucina. Fabr. T 


Haarig, braun; Hinterleib weißgefleckt, an den Seiten roftgelb ; 
Flügel weiß und ſchwarz ſcheckig. Hirta fusca; abdomine albo- 
maculato, lateribus ferrugineis; alis albo nigroque variis. 

Fabr. Spec. Ins. IV. 425. 14 : Bibio (capucina) hirta fusca; abdo- 
mine albo-maculato, lateribus ferrugineis; alis albo nigroque 
variis. 

— Ent. syst. IV. 259. 12: Anthr. capucina. 

— Syst. Antl. 123. 23 : Anthr. capucina. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2831. 136: Musca capucina. 

Wiedemann zoolog. Mag. I. 2. 12: Anthr. caloptera Pall. 

8 * 
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PO 

Fabricius befchreibt dieſe Art fo : „Kopf und Rückenſchild braun; 
„Schildchen roſtgelb. Hinterleib ſchwarz, mit einigen weißen Punkten, 
„an den Seiten roſtgelb. Flügel ſchwarz: zwei Punkte an der Wurzel, 
„ein großer Querflecken am Hinterrande und die Spitze weiß; ein weißer 
„Punkt ſteht noch zwiſchen dem Querflecken und der Spitze.“ 

Pallas beſchreibt ſeine Anthr. caloptera folgendermaßen: „So groß 
„wie Morio (semiatra). Rückenſchild ſchwarz, haarig, vorn roſtgelb, unten 
„grauweiß. Hinterleib nackt, gelb, oben der Länge nach auf dem Rücken 
„ſchwarz. Schildchen ziegelroth. Flügel an der Wurzelhälfte ſchwarz, 
„mit einer ſchiefen braundurchſichtigen Binde, hinten glasartig, mit einer 
„gebogenen Bucht, die am Vorderrande mit der ſchwarzen Fluͤgelfarbe zu— 
„ſammenfließt, gegen den Hinterrand aber zweitheilig iſt.“ — Herr Wie— 
demann ſetzt hinzu: „Das Exemplar findet ſich nicht mehr in der Pal— 
„las'ſchen Sammlung, aber wir müßten uns ſehr irren, wenn es nicht 
„dieſelbe Art wäre, die in Fabricius Sammlung als A. capueina ſteckt, 
„die aber irrig als Amerikanerin angegeben iſt; denn wir erhielten ſie 
„mehr als einmal aus dem ſüdlichen Deutſchland.“ (Siehe Wied. Mag. 
a. a. O.) ; 


9. Anthr. Megerlei. 


Schwärzlich: Rückenſchild vorn rothgelbhaarig; Hinterleib weißban— 
dirt; Flügel braun : ein Flecken auf der Mitte und die Spitze 
glasartig. Nigricans; thorace antice rufo-hirto; abdomine albo- 
fasciato ; alis fuscis: macula centrali apiceque hyalinis. 


Untergefiht und Stirn ſchwarz, gelbgepudert. Augen dunkelgrün; 
Hinterrand weiß, glänzend. Rückenſchild ſchwarz, dünn⸗rothgelbhaarig; 
Halskragen rothgelb; an den Bruſtſeiten vor den Flügeln ſitzen Büſchel 
von langen röthlichgelben Haaren faſt kreisförmig. Schildchen braunroth. 
Hinterleib ſchwarz (am vorliegenden Exemplare ſtark verwiſcht): Die Sei⸗ 
ten an der Wurzel rothgelbhaarig; auf dem dritten und den folgenden 
Ringen Spuren von weißen Haarbinden; auch der After weißlich. Bauch 
rothgelb, hinten ſchwarz. Schwinger braun mit weißer Spitze. Flügel 
dunkelbraun, nur das Spitzenviertel glasartig; faſt auf der Mitte iſt ein 
glasartiger rundlicher Fenſterflecken; zwiſchen dieſem und der Wurzel ein 
etwas durchſcheinender Punkt. Beine ſchwarz. — Aus Oeſterreich; von 
Hrn. Megerle von Mühlfeld. — 6 Lin. \ 


50. Anthr. phaeoptera. Wied. 


Gelblichhaarig; Flügel ganz rothbraun mit ſchwarzbraunen Quer— 
adern; Beine gelblich. Flavicante-hirta; alis totis brunnescen- 
libus, nervis transversalibus nigro-fuscis; pedibus flavicantibus. 


Stirn braun, gelb gepudert. Mittelleib ſchwarzbr ; 
; \ rei e b zbraun (ſtark verwiſcht 
mit gelblichrothen Seitenhaaren. Hinterleib flach, röthlichgelb, der 00 


ANTHRAX. 133 


blaſſer. Beine hellgelb. Schwinger ſchwarzbraun. Flügel braunroth: die 
Adern, ſo wie der Vorderrand dunkler; die Queradern ſchwarzbraun ge— 
ſäumt. — Aus Oeſterreich, von Hrn. Megerle von Mühlfeld unter dem 
Namen Mima Titanus geſandt. — 5 Lin. 


51. Anthr. Germari. Wied. + 


Schwarz; Rückenſchild graugelblich; Hinterleib mit greifen Bin- 
den; Flügel blaßbraun : der Hinterrand und das Spitzendrittel 
glasartig. Nigra; thorace griseo-flavicante; abdomine fasciis 
griseis; alarum basi margineque externo-tertia parte apicali 
excepta-dilute fuscis. 

„Der gelblichgreiſe Haarüberzug iſt dicht; doch ſchimmert die zsthlich⸗ 
„graue Farbe des Schildchens ein wenig durch. Die Querbinden des 
„Hinterleibes nehmen den vordern Theil jedes Ringes ein, ſo daß der 
„Hinterrand, den die greiſen Haare nicht bedecken, ſchwarz bleibt. Die 
„glasartigen Flügel find auf zwei Drittel ihrer Länge von der Wurzel 
„an am Außenrande braun; das Braune nimmt, bis etwas über die 
„Mitte der Länge, allmählig ein wenig an Breite zu; dann ſchneller an 
„Breite wieder ab; da wo es am breiteſten iſt, nimmt es etwa ein Drit— 
„tel der ganzen Flügelbreite ein. Beine ſchwarz. — Aus Spalatro in 
„Dalmatien; von Hrn. Profeſſor Germar mitgetheilt. — 53/, Lin.“ (Wie⸗ 
„demann.) 

Pallas entdeckte ſie auch in Südrußland. 


52. Anthr. Aeacus, 


Rothgelbhaarig; Flügel an der Wurzel gelb, auf der Mitte eine 
braune, gebogene Fleckenbinde. Rufo-hirta; alis basi flavicanti- 
bus, medio fascia maculari arcuata fusca. 

Wied. zoolog. Mag. I. 2. 15 : Anthr. livida, Pall. 

Untergeſicht gelb, feinhaarig; Fühler braun. Leib ſchwarz, überall mit 
röthlichgelben Pelzhaaren dicht bekleidet. Flügel bis über die Mitte ſtroh— 
gelb, was von dem übrigen hellgrauen Theile durch eine gebogene brauͤne 
Fleckenbinde abgeſondert wird. Schwinger hellgelb. Beine bräunlichgelb 
mit ſchwarzen Füßen. Das Weibchen hat zwiſchen der Fleckenbinde und 
der Wurzel der Flügel noch einen kleinen bräunlichen Flecken, der (nach 
Hrn. Wiedemanns Bemerkung a. a. O.) dem Männchen fehlt. — Aus der 
Hoffmannsegg'ſchen Sammlung. Vaterland: Portugal und Taurien. — 
Das Portugieſiſche Exemplar hält 7, das Tauriſche nur 5 ½ Lin. 


53. Anthr. rivularis. Hgg. 


Schwärzlich; Rückenſchild rothgelbhaarig; Hinterleib mit weißen 
Einſchnitten; Flügel mit braunem Vorderrande und zum Theil 
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gleichfarbigen Adern. Nigricans; thorace rufo-hirto; abdomine 


ineisuris albis; alis margine antico rivulisque fuscis. 


Klassif. d. Zweifl. I. 206. 12: Anthrax (Sabaeus) nigra; abdominis 
segmentis albo-fimbriatis; alis basi fuscis : macula magna fe- 
nestrata; halteribus fuscis apice albis. Tab. XI. Fig. II. 


Untergeſicht braungelb; hinterer Augenring weiß. Mittelleib ſchwarz⸗ 
braun, mit verloſchenen dunkeln Rückenſtriemen, an den Seiten mit wei⸗ 
ßer Haarſtrieme, an der Wurzel rothgelbhaarig; Schildchen braun. Hin⸗ 
terleib ſchwarzbraun, am After mehr kaſtanienbraun, mit weißen Einſchnit⸗ 
ten; wahrſcheinlich an unverwiſchten Exemplaren mehr weißhaarig. Flü⸗ 
gel von der Wurzel an längs des Vorderrandes, etwa zwei Drittel der 
Länge, dunkelbraun, immer breiter werdend; hinter dem Braunen nach 
dem Innenrande hin find die Adern braun geſäumt; an der Wurzel iſt 
ein weißer, vorn ſchwarzborſtiger Strich, und dicht vor demſelben noch ein 
ähnlicher Punkt; alles Uebrige iſt rein glasartig. Schwinger bräunlich 
mit weißer Spitze. Beine ſchwarz mit gelbbraunen Schenkeln und gleich: 
farbig gepuderten Schienen. — Aus der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung. 
Vaterland: Portugal. — 6 bis 7½ Lin. 


54. Anthr. Minos. 


Rückenſchild rothgelbhaarig; Flügel mit ziegelrother Wurzel; Hin⸗ 
terleib weißhaarig mit rothgelbem After (Männchen) oder roth⸗ 
gelbhaarig (Weibchen). Thorace rufo-hirto; alis basi testaceis; 
abdomine albo-tomentoso apice rufo (Mas) aut rufo-hirto (Fe- 
mina). (Fig. 16.) 

Untergeſicht braungelb; Stirn unten braungelb, oben ſchwarzbraun: 
an beiden Geſchlechtern faſt gleich breit, ſo daß kaum einiger Unterſchied 
zu bemerken iſt. Hinterer Augenring weiß. Rückenſchild braun, rothgelb— 
haarig, beſonders am Halſe und an den Flügelwurzeln; Schildchen braun 
mit rothgelben Haaren. Hinterleib ſchwarz: bei dem Männchen der zweite 
bis vierte Ring mit weißen Filzhaaren, oft mehr oder weniger abgerieben; 
wodurch dann ſchwarze Binden entſtehen; der After iſt gelblich. Bei dem 
Weibchen iſt der ganze Hinterleib rothgelbfilzig. Schwinger braungelb mit 
weißer Spitze. Flügel am Vorderrande ziegelfarbig, welches etwa zwei 
Drittel der Länge einnimmt und ſpitzig ausläuft, gegen die Mitte des 
Flügels aber ſanft verwaſchen iſt; an der Wurzel iſt ein weißlicher Schup- 
penpunkt. Beine ſchwarz: Schenkel gelbgepudert; Hinterſchenkel des 
Männchens weißlich. — Herr Baumhauer fing dieſe Art zu Beaucaire in 
Weinbergen. — Männchen 4%, Weibchen 6 Lin. 


55. Anthr. Pygmalion. Fabr. + 


Goldgelbhaarig; Flügel braun mit ſchwarzen Punkten. Fülvo- 
hirta; alis fuscis nigro-punctatis.' 
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Fabr. Syst. Antl. 124. 30 : Anthrax (Pygmalion) fulvo-hirta; alis 
luscis nigro-punctatis. 


„Die Behaarung zieht ins Goldgelbe. Die Gegend des Mundes ift 
„leberbraun; Bruſtſeiten und Schildchen ziegelfarbig; neben dem Schild— 
„chen je ein Büſchel ſchwarzer Borſten. Am Hinterleibe iſt die Behaa- 
„rung weißlicher; unabgerieben hat er breite dichte Haarbinden; die Grund— 
„farbe der Ringränder iſt ziegelröthlich; an den Seiten ſtehen bräunlich— 
„ſchwarze Haare. Schwinger braun, mit weißem Knopfe. Auf den Flü— 
„geln ſtehen neun dunklere Fleckchen. Die Flügeladerverbindung hat etwas 
„Eigenes, welches ich ſonſt an keiner Art ſah. Beine kaſtanienbraun, mit 
„dichtem goldgelblichem Ueberzuge und ſchwarzen Dörnchen. — 7 Lin.“ 
(Wiedemann.) 

Nach einer Zeichnung, die ich von Hrn. Wiedemann erhielt, beſteht 
das Abweichende der Flügel darin, daß die Querader (Fig. 25. a) ſich in 
zwei kurze Aeſte theilt, die weder den Innenrand erreichen, noch mit einer 
andern Ader in Verbindung ſtehen. — Fabricius giebt Algier auf der afri— 
kaniſchen Nordküſte als Vaterland an; ſie wird ſich aber wahrſcheinlich 
auch in Südeuropa finden. 


56. Anthr. grandis. Hg. 7 


Gelblichbehaart; Schildchen, Seiten des Hinterleibes und Bauch 
(abgewiſcht) braunroth; Flügel mit zwei braunen am Vorder— 
rande zuſammenhängenden Binden. Flavicante hirta; scutello 
abdominis lateribus ventreque (detritis) brunneo- Funes alis 
fasciis duabus ad costam cohaerentibus fuscis. 


„Zwei Wurzelglieder und Spitze der Fühler, Untergeſicht und Stirn 
„röthlich: letztere beide mit gelblichem Haare. Die Behaarung der Rük— 
„kenſchildsränder wenig ins Goldgelbliche fallend; Bruſtſeiten und Bruſt 
„etwas lichter gelblich. Hinterleib, wie es ſcheint, überall gelblich behaart; 
„an den Seiten des abgeriebenen Hinterleibes auf jedem Ringe ein braun— 
„rother Querflecken; auch die Hinterränder der Ringe röthlich; der ſiebente 
„überall. An den Hinterrändern der drei letzten Ringe ſtehen noch ganz 
„deutlich ſchwarze Haare; es iſt daher zu vermuthen, daß an unabgerie— 
„benen Stücken ſchwarze und graugelbe Binden abwechſeln. Bauch ein— 
„farbig röthlich, mit weißlichen Härchen. Flügel weit über den Hinterleib 
„hinausragend; Wurzel und zwei ſchräge Querbinden dunkler braun; 
„Randfeld zum größten Theile lichter braun; an dem äußern Ende der 
„erſten Binde liegt zwiſchen ihr und dem Randfelde ein ſchmaler unge— 
„färbter Längsflecken; die zweite der Spitze nähere Binde geht dunkel bis 
„an die Flügelrippe ſelbſt; die erſte erreicht, mit einer Ecke wenigſtens, 
„den Innenrand, die zweite nicht: beide Binden hängen an dem mittlern 
„Quernerven zuſammen, ſo daß unterhalb zwiſchen ihnen eine ungefärbte 
„runde Bucht iſt. Schwinger gelbbräunlich mit gelblichweißem Knopſfe. 
„Schenkel röthlich, mit ſchwarzer Behaarung. Schienen dunkler; Füß 


136 ANTHRAX. 


„vollends ſchwarz. — In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; a Por⸗ 
„tugal (Pallas entdeckte ſie auch am kaspiſchen Meere). — 9 Lin.“ (Wie⸗ 
„demann.) 


57. Anthr. Vespertilio. Hgg. T 


Braun, roſtgelblichbehaart; Flügel braun: an der äußerſten Spitze 
und am Innenrande buchtig glasartig. Fusca, ferruginoso-vil- 
losa; alis fuseis, summo apice margine que interno sinuato- 
hyalinis. 


„Untergeſicht röthlichgelb; Stirn ſchwarz, graugelbbehaart; Fühler 
„wurzel röthlich, Endglied ſchwarz. Rüſſel faſt ſo lang aus der Mund— 
„ſpalte hervorragend als der Kopf iſt. Behaarung des Körpers mehr oder 
„weniger röthlichroſtgelb, an den Bruſtſeiten faſt fuchsroth; doch ſtehen 
„auch hier, mehr gegen den Rücken hin, ſchwarze Haare mitunter; der- 
„gleichen finden fi auch an den Hinterleibsrändern; ſonſt iſt der Hinter⸗ 
„leib noch mit kürzerem gelblichgrauem Filze bedeckt. Der abgeriebene 
„Rückenſchild bräunlichſchwarz; das Schildchen rothbraun; auch die al- 
„geriebenen Seiten des Hinterleibes rothbraun. Bruſt pechſchwarz; Bauch 


„röthlichgelb. Flügel viel länger als der Hinterleib, dunkel fchwärzlid- 


„braun; nur die äußerſte Spitze und von da der Innenrand bis auf zwei 
„Drittel der Länge find ſchmal ungefärbt, und an der Mitte des Innen— 
„randes tritt das Ungefärbte in einer ſchmalen tiefen, am Ende etwas 
„erweiterten Bucht, bis zur Mitte der Flügelbreite vor; der Flügelwurzel 
„näher noch ein lichter, doch nicht ganz farbenloſer Punkt. Schwinger 
„braun mit weißer Spitze. Beine braunroth mit gelblichem Filze, der nur 
„in gewiſſen Richtungen recht deutlich erſcheint. — Pallas fand dieſe Art 
„im ſüdlichen Taurien oftmals, gegen den Anfang des Sommers. — 4 bis 
„7 Lin.“ (Wiedemann.) 


58. Anthr. stupida. Rossi, 


Schwarz; Rückenſchild an den Seiten, und Einſchnitte des Hin— 
terleibes weiß; Flügel glasartig, ungefleckt. Nigra; thoracis la- 
teribus abdominisque incisuris albis; alis hyalinis immaculatis. 


Klassif. d. Zweifl. I. 208. 17 : Anthrax (Rhadamanthus) ater nitida; 
abdomine lineis duabus transversalibus albis; halteribus albis; 
alis hyalinis immaculatis. 


Gegend des Mundes hellgelb. Untergeſicht und Stirn glänzend 
ſchwarz, ſcheinen aber unverwiſcht mit weißen Schüppchen bedeckt, wovon 
ſich noch Spuren zeigen; über den Fühlern hat die Stirn ein Grübchen. 
Hinterkopf glänzend metalliſchſchwarz: Mittelleib ſchwarz, glänzend; an 
den Seiten iſt die Spur einer weißen Strieme, die von der Wurzel vor 
der Flügelwurzel herab nach dem ſchwarzen Schildchen ſich hinzieht; unter 
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dieſer Strieme find gelbe Haare; das Uebrige der Bruſtſeiten ift glänzend 
ſchwarz: Hinterleib ziemlich ſtark gewölbt, glänzend ſchwarz: der erſte 
Ring hat an den Seiten einen weißen Haarbüſchel; an allen Einſchnitten 
ſind Spuren weißer Haarbinden; Bauch ſchwarz. Schwinger weiß mit 
kugeligem Knopfe. Flügel waſſerklar, an der Wurzel kaum etwas gelb— 
lich. Beine ſchwarz, ohne ſichtbare Afterklauen. — Herr Baumhauer fing 
das Weibchen dieſer Art (das ich vor mir habe und ſehr verwiſcht iſt) bei 
Marſeille; ſie findet ſich auch in Italien und Südrußland. — 3 Lin.“ 


LX. Flatterſchweber. MULIO. Lab. 
Wah, 17. Fig. 26 — 2 


6 Fühler vorgeſtreckt, entfernt, dreigliederig: das erſte Glied kurz, 


N 
| 


1 
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N 


walzenförmig; das zweite becherförmig; das dritte kegelförmig, 
witzig (Fig. 26.) 
Kopf überzwerch. (Fig. 28.) 


1 


Netzaugen länglichrund. (Fig. 27.) 


Rüſſel vorſtehend, wagerecht. (Fig. 27.) 

Flügel ausgebreitet. (Fig. 28.) 

Antennae porrectae, distantes, triarliculatae : articulo primo brevi, 
eylindrico ; seeundo cyathiformi; tertio conico, acuto. 

Caput transversum. 

Oculi elliptici. 

Proboscis exserta horizontalis, 

Alae expansae. 


Dieſe Inſecten unterſcheiden ſich von der vorigen Gattung nur 
wenig. Kopf überzwerch d. i. breiter als lang. — Netzaugen 
(27.) elliptiſch, nicht nierenfürmig, durch die breite Stirne getrennt, 
doch ſoll dieſe bei den Männchen (die ich nicht kenne) viel ſchmä— 
ler ſein als bei den Weibchen. — Fühler vorſtehend, kurz, ge— 
trennt, dreigliederig : das erſte Glied walzenförmig, borſtig, kaum 
etwas länger als das zweite napfförmige; das dritte kegelförmig, 
nackt, mit aufgeſetzter Spitze (26.) — Rüſſel vorgeſtreckt, wage— 
recht, länger als der Kopf (27.); ich habe die einzelnen Theile 
deſſelben nicht unterſuchen können; nach Fabricius Beſchreibung iſt 
die Lefze etwas länger als die Lippe und ſehr ſpitzig; Zunge und 
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Kinnbacken gleich lang, ſpitzig; zwei kurze walzenförmige Taſter 
ſind an der Wurzel des Rüſſels eingeſetzt. — Mittelleib von 
der Breite des Kopfes, eirund, haarig. — Hinterleib läng— 
lich, haarig, walzenförmig, nach hinten verengert, ſtebenringelig. — 
Schüppchen einfach, Schwinger unbedeckt. — Flügel länger 
als der Leib, mikroskopiſch-behaart, im Ruheſtande ausgeſperrt 
(28.); die Querader a iſt nicht immer gegenwärtig. — Beine 
dünn, ſchlank, mit zwei ſehr kleinen kaum bemerkbaren Afterklauen. 

Die Wohnorte dieſer Fliegen ſind die wärmern Gegenden. 
Fabricius hat fünf Arten, von welchen eine zur Gattung Fallenia 
gehört, und eine außereuropäifch iſt; es bleiben daher noch drei 
europäiſche übrig; eine vierte Art hat er der Gattung Anthrax zu- 
gezählt, die aber unſtreitig hierher gezogen werden muß. — Der 
Name Cytherea iſt gegen den früher eingeführten vertauſcht worden. 


1. M. obscurus. Fabr. 


Schwärzlich; Untergeſicht weiß; Flügel braun, an der Spitze waſ— N 


ſerhell. Nigricans; hypostomate albo: alis ſuseis apice hpali- 
nis. (Fig. 27. 28.) 


Fabr. Ent. syst. IV. 413. 1: Cytherea (obscura) nigricans cinereo- 
hirta; alis basi fuscis. 

— Syst. Antl. 116. 1: Cytherea obscura. 

Latreille Gen. Crust. IV. 308 : Mulio obscura? 

— Consid. gener. 443. | 

Klassif. d. Zweifl. I. 196. 1: Cytherea obscura. Tab. 10. Fig. 22. 


Untergeſicht und vordere Hälfte der Stirn glänzend weißhaarig; die 
andere Hälfte ſammetſchwarz. Rüſſel ſo lang als der Kopf. Mittelleib 
ſchwarzbraun, oben ſchwarz-, an den Seiten weißgrauhaarig. Hinterleib 
ſchwärzlich, roſtgelbhaarig, an den Einſchnitten mit aufrechten ſchwarzen 
Borſten beſetzt, in den Seiten weißhaarig. Schwinger braun: Spitze des 
Knopfes gelbweiß, ſchief abgeſtutzt. Flügel hellbraun, das Spitzendrittel 
waſſerhell; auf der Mitte des Braunen iſt ein heller Punkt, von dem ſich 
eine helle Linie nach der Wurzel hinzieht: beide find dunkel eingefaßt; 
über dem Punkte iſt ein dunkles Fleckchen. Beine ſchwarz, borſtig. — 
Herr Baumhauer fing dieſe Fliege im ſüdllichen Frankreich; es war ein 
Weibchen. Nach Fabricius findet ſie ſich auch in der Barbarei. — 5 Lin. 


2. M. infuscatus. 
Schwärzlich; Untergeſicht graulich; Flügel lichtbraun mit glasheller 
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Spitze. Nigricans; hypostomate einerascenti; alis dilute fuseis 
apice hyalinis. 


Antergeſicht weißgrauhaarig; Stirn dunkelbraunhaarig. Rüſſel fo 
lang als der Kopf. Mittelleib ſchwarzbraun, oben braun-, in den Seiten 
weißgrauhaarig; außerdem noch etwas borſtig. Hinterleib flach gewölbt, 
roſtgelbhaarig, an den Einſchnitten mit zahlreichen ſchwarzen Borſten be— 
ſetzt. Schwinger braun, mit faſt ganz weißem Knopfe. Flügel blaßbraun, 
nach der Spitze und dem Hinterrande ſanft verwachſen, ſo daß beide faſt 
farbenlos bleiben. Beine gelblichſchimmernd, nur die Füße braun. — Herr 
Baumhauer fing das Weibchen in der Provence. — 3½ Lin. 

Bei dieſer Art fehlt der Gabelader an der Flügelſpitze die vordere 
Querader. (Fig. 28 a.) 


3. M. cinereus. Fabr. + 


Graulich; Flügel mit brauner Binde, worin Fenſterflecken ſtehen. 
Cinerascens; alis fascia fusca; maculis fenestratis. 


Fabr. Syst. Antl. 116. 3: Cytherea (cinerea) cinerea; alis basi 
fuscis albo-punctatis. 

„Farbe mehr gelblich als aſchgrau. Untergeſicht und Außenrand der 
„Augenhöhlen weißlich. Der abgeriebene Theil vom Rücken des Mittel— 
„leibes bräunlichſchwarz: Schultern, Hinterecken des Rückenſchildes und 
„Schildchen röthlichbraun. Hinterleib wenigſtens mit zwei weißen Binden, 
„bei ganz unabgeriebenen Exemplaren vielleicht mit mehreren. Flügel an 
„der Wurzel nicht braun, ſondern überall waſſerklar, mit einer blaßbrau— 
„nen ſchrägen Binde, in welcher weiße Flecken ſind als Einfaſſung von 
„Queradern; von der Querader zwiſchen der zweiten und dritten Längs— 
„ader an der Flügelſpitze iſt nur der Anfang da, welcher von der dritten 
„ausgeht, aber die zweite nicht erreicht. Beine weißlichbehaart. Rüſſel 
„wenig vorragend. — 5 Lin.“ (Wiedemann,) 

Nach Fabricius iſt das Vaterland Moyador im Marokkaniſchen; ver— 
muthlich wird ſie ſich auch im ſüdlichen Europa finden. 


4. M. holosericeus. Fabr. 7 


Tiefſchwarz; Flügel an der Wurzel ſchwarz; — Hinterleib weiß— 
haarig (Männchen) oder weißgefleckt (Weibchen). Ater; alis 
basi nigris; — abdomine albo-villoso (Mas) aut niveo-maculato 
(Femina.) 

Fabr. Ent. syst. IV. 258. 9 : Anthrax (holosericea) hirta atra; abdo- 
minis lateribus albis; alis basi atris. 

— Syst. Antl. 122. 17 : Anthr. holos. 

Latreille Gen. Crust. IV. 308 : Mulio holos. 


„Kopf tiefſchwarz behaart, nur mitten am Untergeſicht ſchneeweißer 
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„Filz, der ſich auch bis dicht oberhalb der Fühler auf die Stirn erſtreckt. 
„Nüffel bei dem Männchen im Ruheſtande ganz in der Scheide verſteckt; 
„bei dem Weibchen ragt die Rüſſelſpitze vor dem Kopfe hervor. Rücken⸗ 
„ſchild tiefſchwarz; bei dem Männchen auch nur fo behaart; bei dem 
„Weibchen zwiſchen dem ſchwarzen Haare (auch ſo am Kopfe) ein weißer 
„nicht dichter Filz, der wie Reif erſcheint, aber an den Bruſtſeiten und 
„der Bruſt durchaus nicht zu finden iſt. Hinterleib tiefſchwarz: bei dem 
„Männchen mit langen weißen Haaren überall beſetzt, nur am äußerſten 
„Ende ſtehen ſchwarze Haare. Bei dem Weibchen iſt der Hinterleib ſchwarz 
„behaart: an der Afterſpitze und an jeder Seite des vierten und fünften 
„Ringes mit einem ſchneeweißen Filzflecken; über den Schwingern iſt ein 
„Büſchel fuchsrother Haare. Flügel an der Wurzelhälfte bei beiden Ge: 
„ſchlechtern bräunlichſchwarz, was mit einem gleichſam zerriſſenen Rande | 
„endigt. Schwinger ſchwarz mit gelblichweißem Knopfe. Beine ſchwarz.“ 

„Aber, wird man ſagen, find das nicht zwei ganz verſchiedene Arten? 
„Und führt ſie nicht ſelbſt Pallas als ſolche auf,“) der fie doch an Ort 
„und Stelle beobachtet hat? Ich kann hierauf nur antworten, daß bei 
„vier Stücken von Nemotelus albivillus Pall. die Augen dichter beiſammen 
„ſtehen, und der Hinterleib viel ſchlanker, ſpitziger kegelig, bei den Stük— 
„ken von Nem. striatus aber die Augen viel weiter auseinander ſtehen, Hin— 
„terleib dicker und das weibliche Glied hervorgetrieben iſt, ſo daß wenig— 
„ſtens darüber kein Zweifel iſt, daß jene lauter Männchen, dieſe lauter 
„Weibchen find. Pallas hat dieſen Unterſchied des Näherzuſammenliegens 
„der Augen bei den Männchen nicht gekannt (obwohl ſchon Degeer davon 
„redet, ihn auch an mehreren Arten abbildet), denn er giebt ihn in ſeinen 
„Beſchreibungen oft als Artmerkmal an. Die genaue Aehnlichkeit der 
„Flügel und anderer Theile in vorliegendem Falle ſpricht doch wohl für 
„die Identität der Art. — 3 bis 4 Lin.“ (Wiedemann.) 

Pallas entdeckte dieſe Art in Taurien; nach Fabricius (deſſen Exem— 
plar ſehr abgerieben war) wohnt ſie auch in der Barbarei. 


5. M. aureus. Fabr. + 


Rückenſchild braun; Hinterleib goldgrün. Thorace fusco; abdo- 
mine aeneo. g 


Fabr. Ent. syst. IV. 424. 2: Cytherea (aurea) hirta; thorace lusco, 
abdomine aureo. 

— Syst, Antl. 117. 4: Cytherea aurea. 

Latreille Gen. Crust. IV. 308 : Mulio aurea, 

Klassif. d. Zweifl. I. 197. a) Cytherea aurea. 


) Pallas nennt in ſeinem Manuſcripte das Männchen Nemotelus albi- 
villus und das Weibchen Nem. striatus. (Siehe Wiedemanns zoologi⸗ 
ſches Magazin 1. 2 Seite 13.) 
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„Halb jo groß als die erſte Art. Kopf goldhaarig. Rückenſchild 
„braun, mit ſchwachen Linien, an den Seiten goldhaarig. Hinterleib büſchel— 
„förmig behaart, glänzend goldgrün. Flügel an der Wurzel bräunlich, 
Han der Spitze waſſerklar (weiß) mit ſechs ſchwarzen Punkten an den 
„Aderverbindungen. Beine ziegelfarbig.“ (Fabricius.) 


LXI. Gemeinſchweber. BOMBYLIUS. Linn. 
Tab. 18. Fig. 1— 11. 


Fühler vorgeſtreckt, genähert, dreigliederig : das erſte Glied wal— 
zenförmig; das zweite becherförmig; das dritte verlängert, zu— 
ſammengedrückt. (Fig. 1 — 3.) 

Rüſſel vorſtehend, wagerecht, länger als der Kopf. (Fig. 8. 9.) 

Leib wollig. (Fig. S — 10.) 

Flügel ausgebreitet. (Fig. 9.) 

Antennae porrectae, approximatae, triarticulatae : articulo primo 
‚ eylindrico ; secundo cyathiformi; tertio elongato, compresso. 

broboscis exserta, horizontalis, capite longior. 

Corpus lanatum. 

Alae expansae. 


Kopf halbkugelförmig, wollig. Netzaugen elliptiſch, im 
Leben dunkelgrün, nach dem Tode ſchwärzlich; bei dem Männchen 
ſtoßen fie oben zuſammen (8.) oder faſt zuſammen (5.), bei dem 
Weibchen ſind ſie durch die breite Stirn getrennt (9.). Auf 
dem Scheitel ſtehen drei Punktaugen. — Rüſſel vorgeſtreckt, 
horizontal, länger als der Kopf, ja bisweilen ſo lang als der 
ganze Leib: Lippe fleiſchig, walzenförmig, oben flach rinnenför— 
mig, an der Wurzel etwas verdickt, vorn mit geſpaltenem Kopfe 
(4. a); Lefze hornartig, ſpitzig, unten rinnenförmig, kürzer als 
die Lippe (b); Zunge hornartig, ſpitzig, borſtenförmig, oben rin— 
nenartig, länger als die Lefze (e); Kinnbacken beiderſeits ein⸗ 
fach, borſtenförmig, ſteif, ſpitzig, kürzer als die Lefze (dd) : Lefze, 
Zunge und Kinnbacken im Ruheſtande der Lippe aufliegend. me 
ſter an der obern Wurzel der Lippe ſeitwärts eingelenkt, walzen— 
förmig, haarig, ſtumpf, etwas gebogen (e). — Fühler vorge— 
ſtreckt, an der Wurzel genähert, vorn ſeitwärts gerichtet, faſt ſo 
ang als der Kopf, dreigliederig: das erſte Glied lang, walzen— 
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förmig, borſtig; das zweite kurz, napfförmig, borſtig; das dritte 
nackt, zuſammengedrückt, länger als das erfte, pfriemenförmig (J.) 
mit dreigliederiger Spitze (2.); oder auch (bei B. pictus) ſehr erwei⸗ 
tert, flach (3.). — Leib kurz, gedrungen bei allen mir bekannten 
Arten mit langen wolligen Haaren bekleidet, die ſich leicht verwi— 
ſchen; Hinterleib ſiebenringelig, die letzten Ringe jedoch ſehr ſchmal 
und enge zuſammengeſchoben. — Schüppchen einfach klein; 
Schwinger zwiſchen der Wolle des Körpers verſteckt. — Flügel 
ſchmal lanzettförmig, mikroskopiſchbehaart, im Ruheſtande ausgeſperrt 
(10.). In Rückſicht des Adernverlaufes zeigen ſich einige, obwohl 
nicht beträchtliche Abweichungen (6 — 10.). — Beine lang, dünn, 
feinborſtig; die Füße mit zwei Afterklauen. 

Von den erſten Ständen der Schwebfliegen iſt noch nichtz 
bekannt. Fallen vermuthet, daß die Larven in der Erde von Pflan⸗ 
zenwurzeln leben. In unſern Gegenden erſcheinen die Fliegen im 
Frühlinge, wenn die Bäume ausſchlagen, und dauern bis zu An— 
fang des Sommers. Sie beſaugen in einem ſchwebenden Fluge 
die Blumen. Weil die Wolle ihres Körpers jo ſehr loſe auffigt, 
ſo erhält man oft ſehr verwiſchte Exemplare, daher auch manche 
Beſchreibungen ſehr unvollſtändig find. Mikan hat die böhmi— 
ſchen Arten ſehr gut beſchrieben. 

Fabricius führt in ſeinem Syst. Antliatorum zwei und dreißig 
Arten unter Bombylius auf. Dreizehn davon find außereuropäiſch: 
sp. 21. iſt eine Toxophora aus Südamerika; sp. 27. ein Amictus; 
sp. 29. eine Ploas und sp. 30. eine Thlipsomyza; es bleiben da⸗ 
her nur fünfzehn europäiſche Arten von Bombylien übrig. In 
Allem mögen indeſſen jetzt etwa 70 Arten bekannt ſein. 


1. Bomb. fuscus. Fabr. 

Schwarz; Flügel ſchwarzbraun. Ater; alis nigro-fuseis. 

Fabr. Spec. Ins. II. 474. 8: Bomb, (fuscus) ater immaculatus; alis 

fuscis. 

— Ent. syst. VI. 411. 15. 

— Syst Antl. 135. 28. 

Gmel, Syst. Nat. V. 2903. 10. 

Dieſe Art iſt durchaus tiefſchwarz, nur die ziemlich langen Flügel 

find ſchwarzbraun, an der Wurzel gefättigter. — Aus der Baumhauer'ſchen 
Sammlung ein Männchen, aus Italien. — 3 Ein. ; Flügel 4 Lin. 
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2. Bomb. fuliginosus. Pull. + 


Tiefſchwarz mit brauner und blaßgemiſchter Wolle; Untergeſicht 
und Bauch tiefſchwarz; Flügel bräunlich. Ater; villo fusco 
pallidoque mixto; hypostomate ventreque aterrimis; alis fuscidis. 


„Grundfarbe des Körpers tiefſchwarz. Bart und Knebelbart ſchwarz; 
„dicht über den Fühlern einige gelblichgraue Haare; ganz oben auf dem 
„Kopfe aber wieder längere ſchwarze Borſten. Behaarung des Rücken— 
„ſchildes, Schildchens und Hinterleibes eigentlich ſchwach gelblichgrau und 
„ſehr licht; aber die durchſcheinende ſchwarze Körperfarbe macht das An— 
„ſehen von oben her viel dunkler grau. An den Seiten des Rücken— 
„ſchildes und noch mehr am Hinterleibe ſind ſchwarze, einzelner ſtehende 
„Haare mit eingemengt. Bruſtſeiten, Bruſt und Bauch tiefſchwarzhaarig. 
„Flügel bräunlichgrau, an Wurzel und Außenrand etwas geſättigter, doch 
„auch hier noch halbdurchſichtig. Schwinger braun: Beine röthlichbraun, 
„Schienen am lichteſten. — Vaterland: Taurien. — 4% Lin.; ein Weib- 
„chen.“ (Wiedemann.) 


3. Bomb. dilutus. Hgg. + 


Lichtgelblich; Flügel braun, nach der Spitze und dem Hinterrande 
allmählig verdünnter. Dilute flavicans; alis fuseis, versus api- 
cem et marginem internum sensim dilutioribus. 

„Bart weißlich; Untergeſicht lichtgelblichbehaart; von oben geſehen 
„mit Silberſchein. Fühler ſchwarz: Spitze des zweiten und Wurzel des 
„dritten Gliedes gelblichweiß. Grundfarbe des Körpers ſchwärzlich; Be: 
„haarung gelblichweiß, doch nicht ſehr dicht, ſo daß die durchſcheinende 
„Grundfarbe das Haar, von oben geſehen, viel dunkler erſcheinen macht, 
„als es wirklich iſt. Am Hinterrande des zweiten Hinterleibsringes an 
„jeder Seite eine Querreihe ſchwarzer Haare. An der Flügelwurzel am 
„Außenrande kürzere dichtſtehende weißliche Härchen, zwiſchen denen längere 
„ſchwarze hervorragen. Flügel ziemlich dunkelbraun, gegen Spitze und 
„Innenrand allmählig verwaſchen, doch nirgends ein Theil farblos. 
„Schwinger und Beine ockergelb: äußerſte Schenkelenden nach außen 
„ſchwarz. — In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung, ein Männchen; aus 
„Portugal. — 4½ Lin.“ (Wiedemann.) 


4, Bomb. diagonalis. Hgg. 7 


Gelblich; Flügel am Vorderrande braun in einer ſchief von der 
Wurzel nach der Spitze laufenden Begränzung; Beine ſchwarz, 
mit rothgelben Schienen. Flavicans; alis ad costam diagonaliter 
luscis; pedibus nigris : tibiis rufoflavis. 

„Bart weißlich; Untergeſicht etwas mehr gelblichbehaart; an und 

„über den ſchwarzen Fühlern ſchwarzes längeres Haar. Körperfarbe faſt 
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„ſammetſchwarz: Behaarung gelblich; am Ende des Hinterleibes einzelne 
„ſchwarze längere Haare. Flügelwurzel auf eine ſo kurze Strecke außen 
„behaart, daß es kaum zum Vorſchein kommt. Flügel der Länge nach 
„halb braun, übrigens waſſerklar; das Braune durch eine ganz flach wel⸗ 
„lige Linie ſcharf abgeſchnitten, gegen die Spitze hin durch das Randfeld 
„genau begränzt. Schenkel ſchwarz, doch mit dem gewöhnlichen gelblichen 
„Filze; Schienen röthlichgelb, nur an der Spitze etwas ſchwarz: Füße 
„bräunlichſchwarz. — Ein Männchen in der Hoffmannsegg'ſchen Samm⸗ 
„lung; aus Portugal. — 4½ Lin.“ (Wiedemann.) 5 


5. Bomb. major. Linn. 


Gelbhaarig; Flügel am Vorderrande buchtig braun. Flavo-hirtus ; 
alis margine antico sinualo-fuseis. i 
Fabr. Spec. Ins, II. 472. 1: Bomb, (major) alis dimidiato-nigris 
sinualis. 

— Ent. syst. IV. 407. 1. 
— Syst. Antl. 128. 1. 
Gmel. Syst, Nat. V. 2902. 1. 
Linné Fauna Suec. 1918. 
Degeer Ins. VI. 107. 1 : Bombylius variegatus. Tab. 15. Fig. 10. 
Fallen Dipt. Suec. Bombyl. 9.1. 
Geoffroy Ins. II. 466. 1: Le Bichon. 
Latreille Gen. Crust. IV. 313. 

Consid. génér. 443. 
Schaeffer Icon. Tab. 121. Fig. 3. 
Schellenb. Genr. d. Mouch. Tab. 34, Fig. 2. 
Mikan Monogr. 35. : Bombylius sinuatus. Tab. 2. Fig. 4. 
Schrank Austr. 1002. 
Herbst gemeinn. Nat. d. Thierr. VIII. Tab. 347. Fig. I. 
Klassif. d. Zweifl. I. 179. 4 : Bombylius sinuatus. 
Wiedemann zoolog. Magaz. I. 2. 20. 

Kopf braungelbhaarig. Fühler ſchwarzbraun. Grundfarbe des Leibes 
ſchwarz, aber dicht mit gelben Haaren bewachſen, die auf dem Rücken— 
ſchilde (beſonders von vorn geſehen), an den Seiten und unten mehr ins 
Weiße fallen; auch der Bart iſt weißlich. Flügel an der Wurzel und 
längs des Vorderrandes dunkelbraun, das durch eine zweimal gebuchtete 
Gränze ſcharf abgeſchnitten iſt; der Hinterrand und die Spitze waſſerklar. 
Schwinger ſchwarzbraun. Beine gelblich mit braunen Füßen. — Im 
Frühlinge überall nicht ſelten. — Beinahe 6 Lin.; Rüſſel 3 ½ Lin. 

Aus der Baumhauerſchen Sammlung habe ich ein Weibchen vor mir, 
welches auf dem Rückenſchilde nicht weit hinter der Wurzel einen ſchwar— 
zen Flecken hat. 

Pallas bemerkt, daß die in Südrußland gefangenen Exemplare bis— 
weilen dreimal größer ſeien, als die in dem Schäfferſchen Werke befind— 
liche Abbildung. 
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6. Bomb. fimbriatus. Gürtl. 


Gelbhaarig; Flügel am Vorderrande buchtig braun, mit gleichfar- 
bigem Punkte an der Spitze; Rüſſel ſo lang als der Leib. 
Flavo-hirtus; alis margine antico sinuato fuseis punctoque api- 
cali; proboscis longitudine corporis. 

Untergeſicht blaßgelbhaarig, an den Augen mit einem Kranze ſchwar— 
zer Haare. Rüſſel fo lang als der ganze Körper. Leib ſchwarz, mit ſuchs— 
rothen weißſchimmernden Pelzhaaren, die am Hinterleibe mit feinen ſchwar— 
zen Borſten untermiſcht ſind. Bruſt weißhaarig; Bauch vorn weiß-, hin— 
ten ſchwarzhaarig. Flügel an der Wurzel und am Vorderrande dunkel— 
braun mit ſcharfer buchtiger Begränzung; das Braune geht nicht ſo weit 
nach der Spitze wie bei der vorigen Art; zwiſchen ſeinem äußerſten Ende 
und der Flügelſpitze liegt noch ein brauner Punkt grade auf einer Längs— 
ader; die Flügelwurzel iſt ein wenig ſchwarz. Beine ſchwärzlich mit gelb— 
lichen Schienen. — Herr Megerle von Mühlfeld ſchickle mir ein Männ— 
chen unter obigem Namen; aus Oeſterreich. — 5 Lin. 


7. Bomb. undatus. Mik. 7 


Greis; Flügel am Vorderrande wellenförmig braun. Griseus; 
alis margine antico undato-fuscis. 


Mikan Monogr, Bombyl. 38 : Bomb. (undatus) alis ad costam un- 
dato-nigris; griseus. Tab. 2, Fig. 5. 

Mikan beſchreibt dieſe Art folgendermaßen: „Bart grau. Rüſſel 
„ſchwarz, von etwas mehr als halber Körperlänge. Fühler pfriemenför— 
„mig, ſchwarz. Leib ſchwarz, überall mit greiſen Haaren bedeckt. Flügel 
„am Vorderrande zur Hälfte ſchwarz, mit wellenförmiger Begränzung. 
„Schwinger ſchwarz mit braunem Stiele. Beine braun: Wurzel der 
„Schenkel und Füße ſchwarz. Eine Reihe weißer Punkte geht der Länge 
„nach über die Mitte des Rückenſchildes und des Hinterleibes hinab. — 
„Nur das Weibchen. — 4 Lin.“ 

Herr Wiedemann ſchreibt mir über dieſe Art: „Folgendes iſt an 
„Mikans Beſchreibung zu berichtigten: Der Totaleindruck der Farbe iſt ziem— 
„lich dunkelgrau, weil allenthalben zwiſchen dem kürzern gelblichen Haare 
„längeres ſchwarzes ſteht, auch die ſchwarze Körperfarbe ſelbſt ſtark durch- 
„ſcheint. Bart und Untergeſicht weißhaarig; dicht unter den Fühlern faſt 
„fuchsrothe Haare, von längern ſchwarzen eingefaßt, die auch die ganze 
„Stirn einnehmen. Hinterkopf und Vorderrand des Rückenſchildes weiß 
„behaart, aber dicht hinter letzterem mit einer ſchmalen Querbinde faſt 
„fuchsrother Haare; dahinter wieder eine Reihe weißer Haare, beides bis 
„vor die Flügelwurzel hinabgehend; übrige Behaarung des Rückenſchildes 
„gelblich; in der Mitte die weißliche Punktſtrieme, die aber nicht ſo deut⸗ 
„lich aus einzelnen Punkten beſteht, wie es Mikan abbildet; neben ihr an 
„jeder Seite eine breitere ſchwarze Strieme von der durchſcheinenden Grund— 

Meigen II. 10 
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„farbe herrührend. Hinterleib oben gelblichbehaart, an den Seiten weiß, 
„an der Spitze oben weiß-, unten goldgelbhaarig; zam Hinterrande eines 
jeden Ringes eine Reihe langer ſchwarzer borſtenähnlicher Haare. Das 
„Braune der Flügel von der Wurzel nach der Spitze hin abſatzweiſe ver- 
„ſchmälert; jeder der zwei Abſätze mit einem dunklern Punkte, wovon der 
„eine am Quernerven zwiſchen den beiden vorletzten Längsadern, der andere 
„aber jenſeits der mittlern Querader, der Spitze näher, liegt. — Der 
„Herr Graf von Hoffmannsegg fing das Weibchen mehrmals in Portu⸗ 
„gal. — 5 Lin.“ (Wiedemann.) 


8. Bomb, dimidiatus. Meg. 7 


Dunkelgelblich; Flügel faſt zur Hälfte gelbbräunlich. Obscure 
ffavicans; alis fere dimidiato flavo-fuscescentibus. 


„Dieſe Art, von Statur der B. major gleich, aber ein wenig kleiner, 
„kommt der Beſchreibung nach in allen Stücken mit B. undatus Mik. über— 
„ein, nur iſt ſie etwas größer als deſſen Abbildung, und auch das vorlie— 
„gende Weibchen hat nicht die Reihe weißer Punkte des Hinterleibes. 
„Das Gelblichbraune der Flügel erſtreckt ſich unterhalb des Außenrandes 
nicht bis zum Ende des Randfeldes; an der Wurzel nimmt es etwas 
„mehr, ſonſt aber weniger, als die Hälfte der Flügelbreite ein; der Rand 
„des Braunen iſt weniger wogig als treppig. — Aus Oeſterreich. Von 
„Herrn Megerle von Mühlfeld.“ (Wiedemann.) 


9. Bomb. holosericeus, Meg. T 


Lichtgelblich; Knebelbart in der Mitte gelblich, an den Seiten 
ſchwarz; Flügel an der Wurzel und dem Vorderrande bräun⸗ 
lich. Dilute flavicans; mystace medio flavicante, lateribus nigro; 
alis ad radicem costamque fuscescentibus, 


„Ein wenig kleiner als die vorige Art, zwiſchen medius und minor 
„mitten inne ſtehend. Der breite Knebelbart an den Seiten auffallend 
„ſchwärzlich, ſo daß ſich, von oben geſehen, das mittlere Gelbliche ſcharf 
„abſchneidet. Der eigentliche Bart iſt weißer als die ohnehin ſchon lichtere 
„Behaarung der Unterfläche. Flügel an Wurzel und Außenrand nur 
„blaßbräunlich, welches ſich von der Wurzel gegen das Randfeld, deſſen 
„hinteres Ende es nicht erreicht, allmählig verſchmälert, von dem unge⸗ 
„färbten Theile durchaus nicht ſcharf abgeſchnitten, ſondern verwaſchen iſt. 
„So weit der Außenrand der Flügel aus der Behaarung des Mittellei— 
„bes an dem vorliegenden ſchön erhaltenen Exemplare hervorſteht, iſt an 
„demſelben auch keine Spur von Härchen oder kurzen Borſten, welche ſich 
„dagegen an der vorigen Art deutlich zeigen. — Aus Oeſterreich; von 
„Hrn. Megerle von Mühlfeld.“ (Wiedemann.) 
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10. Bomb. punctatus. Fabr. 


Tiefſchwarz; Rückenſchild mit weißen Striemen; Hinterleib und 
Bauch weißpunktirt; Flügel mit ſchwarzer Wurzel: der Vorder- 
rand an der Baſis weiß. Ater; thorace albo-wittato; abdomine 
ventreque albo-punctato; alis basi nigris : costa ad basin alba. 


(Fig. 7.) 


Fabr. Ent. syst. IV. 408. 4: Bomb. (punctatus) alis basi atris, costa 
alba; hirtus ater, thorace limbo cinereo, abdomine albo-pun- 
clato. 

— Syst. Antl. 130. 8. 

Wiedem. zoolog. Magaz. I. 2. 18. 


„Kopf weißbehaart, nur oben auf dem Scheitel ſchwarzhaarig; zwi— 
„ſchen Kopf und Hals etwas gelblich. Grundfarbe des Mittelleibes tief— 
„ſchwarz; aber nicht bloß der Rand aſchgrau oder vielmehr weißbehaart, 
„ſondern an unabgeriebenen Stücken auch noch zwei Striemen, zwiſchen 
„denen wieder ſchwarze Haare ſtehen, ſo daß der ganze Rücken drei ſchwarze 
„und vier weiße Striemen zeigt; Schildchen weißbehaart. Bruſtſeiten 
„ſchwarzhaarig: dicht vor und unter der Flügelwurzel ein ſchneeweißer 
„Flecken; unter dieſem an der Bruſt ein größerer hellweißer; an der 
„Wurzel der vier vorderſten Beine ebenfalls ein hellweißer Flecken, ſo 
„wie dicht unter den Schwingern. Die Bruſt iſt da, wo das ſchwarze 
„Haar abgerieben, bräunlichſchwarz. Hinterleib tiefſchwarzbehaart: auf 
„der Mitte eine Reihe weißer Punkte, einen auf jedem Ringe; eine ähn— 
„liche an jeder Seite zeigt nur drei Punkte oder Flecken, nämlich auf 
„dem zweiten, vierten und fünften Ringe; es ſcheint nicht als wenn vom 
„dritten Ringe Flecken abgerieben wären. Am Bauche an jeder Seite 
„eine Reihe von fünf ſchneeweißen faſt viereckigen Flecken, größer als die 
„auf dem Rücken. Flügel an der Wurzel bräunlichſchwarz, welches lichter 
„bräulich bis zum Ende des Randfeldes und auch in der Breite bis zur 
„mittlern Querader und vierten Längsader ſich erſtreckt; an der Wurzel 
„iſt der Außenrand weißlichbehaart und aus dem Weißen ragen noch 
„längere ſchwarze Borſten hervor. Beine ſchwarz, ein wenig bräunlich— 
„glänzend. — Länge 6, Breite des Mittelleibes 2, des Hinterleibes 3 
„Lin. — Von Hrn. Megerle von Mühlfeld; aus Ungarn.“ (Wiedemann.) 

Ein Pärchen, das mir von Hrn. Medizinalrath Klug in Berlin ge— 
ſchickt wurde, ſtammte aus Taurien (wo Pallas die Art nicht ſelten im 
Sommer antraf; auch am Kaukaſus und am Wolgaſtrom findet ſie ſich), 
hatte ſchwarzbraune Schwinger. Das weibliche Exemplar, obgleich ſehr 
verwiſcht, paßte doch auf obige Beſchreibung des Hrn. Wiedemann. Das 
beſſer erhaltene Männchen aber zeigte folgende Verſchiedenheit: Rücken⸗ 
ſchild ganz mit bräunlichgelber weißſchimmernder Wolle bedeckt, ohne Spu⸗ 
ren von ſchmarzen Striemen; Schildchen mit Spuren von weißen Haaren. 
Hinterleib ſchwarz, mit ſchwarzen Haaren bedeckt: auf dem Rücken nur 
mit einer Reihe weißer Punkte über die Mitte; am 10 Bauche be⸗ 
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finden ſich aber zwei Reihen gleicher Punkte wie bei dem oben beſchriebe⸗ 
nen Weibchen. Das Braune der Flügel iſt an beiden Stücken gelblich⸗ 
braun, nur dicht an der Wurzel dunkler; die mittelſte Querader iſt mehr 
nach dem Hinterrande gerückt wie gewöhnlich. Rüſſel ſo lang als Kopf 
und Mittelleib. — Länge 8 Lin. Der Herr Graf von Hoffmannsegg fand 
dieſe Art auch in Portugal; nach Fabricius wohnt ſie ebenfalls in der 
Barbarei. 


11. Bomb. ater. Linn. 


Tiefſchwarz; Hinterleib mit ſilberglänzenden Punkten; Flügel an 
der Wurzel braun. Ater; abdomine punctis argenteis; alis basi 


ſuseis. 

Fabr. Spec. Ins. II. 473. 6: Bomb. (alter) alis basi nigris; ater, 
abdomine albo-punctato. 

— Ent. syst. IV. 410. 12. 

— Syst. Antl. 133. 22. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2903. 5. 

Mikan Monogr. 47. Tab. 3. Fig. 9. 

Schaeffer Icon. Tab. 79. Fig. 6. 

Schrank Fauna Boica III. 2582. 

— Austr. 1006. 


Tiefſchwarz, ſchwarzhaarig, befonders find die Haare des Kopfes und 
an den Seiten des Hinterleibes lang. Rüſſel von doppelter Kopflänge. 
Auf der Stirn ſtehen bei dem Männchen zwei, bei dem Weibchen drei 
Silberpunkte. Zwei gleiche Punkte ſtehen auf dem Rückenſchilde dicht am 
Schildchen. Der Hinterleib hat am Hinterrande des zweiten bis fünften 
Ringes ſilberfarbige Rückenpunkte, und am Vorderrande des zweiten, 
vierten, fünften und ſechsten Ringes ſilberfarbige Seitenflecken. Der Bauch, 
die Schwinger und Beine ſind ganz ſchwarz. Flügel an der Wurzel und 
am Vorderrande bis zur Mitte der Laͤnge braun, welches ungefähr die 
halbe Breite einnimmt; die Queradern ſind etwas dunkler geſäumt. — 
Sie findet ſich hin und wieder in Deutſchland, auch in hieſiger Gegend 
iſt fie mir einige Male vorgekommen; desgleichen in Ungarn; im ſüdlichen 
Rußland, in Taurien und am Jaikfluſſe wurde ſie angetroffen. — 3 bis 
3½ Lin. 


12, Bomb. dispar. Gürtl. 


Rückenſchild goldgelb; Hinterleib ſchwarz; Flügel glasartig mit 
brauner Wurzel. Thorace fulvo, abdomine atro; alis hyalinis 
ad radicem fuseis. 

Untergeſicht und Stirn ſchwarzhaarig, am Mundrande ſtehen weiße 

Haare. Rückenſchild lebhaft goldgelbhaarig; Bruſtſeiten braun. Hinter: 

jeib tiefſchwarz; an der Baſis weißhaarig. Unterſeite überall ſchwarz. 
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Flügel glasartig, an der Wurzel dunkelbraun; das Randfeld iſt braun— 
gelb. Beine ſchwarz. — Aus Oeſterreich; von Herrn Megerle von Mühl— 
feld das Männchen mitgetheilt. — 4½ Lin.; Rüſſellänge 2 Lin. 


13. Bomb. medius. Linn. 


Rothgelbhaarig; Hinterleib hinten und Bauch ſchwarz; Flügel mit 
braunen Punkten. Rulo-hirtus; abdomine postice subtusque atro; 
alis fusco-punctatis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 473. 3: Bomb. (medius) alis fusco-punctatis, 
corpore flavescente postice albo, 

— Ent. syst. IV. 408. 3. 

— Syst. Antl. 129. 5. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2902. 2. 

Müller Natursyst. V. pag. 1008. (Von den hier beigefügten Abbil— 
dungen Tab. 28. ſtellt Fig. 14. Syrphus pyrastri und Fig. 15. 
Helophilus pendulus vor.) 

Linné Fauna Suec. 1919. 

Fallen Dipt. Suec. Bomb. 10. 2. 

Latreille Gen. Crust. -IV. 313. 

Schrank Ins. Austr. 1003. 

L Fauna Boica III. 2578. 
Mikan Monogr. 27 : Bomb. discolor. Tab. 2. Fig. 1. 
Klassif. d. Zweifl. I. 178. 1: Bomb, discolor. Tab. 10. Fig. 8. 


Kopf braungelbhaarig, bei dem Männchen um die Fühler herum ſchwarz⸗ 
haarig. Rüſſel etwas kürzer als der Leib. Mittelleib rothgelbhaarig: in 
den Seiten eine Strieme tiefſchwarzer Haare, die bis zur Flügelwurzel 
reicht; oben ſtehen nicht weit vom Halſe zwei kurze ſchwarze ſchiefe Linien, 
die jedoch nicht immer deutlich vorhanden ſind. Hinterleib oben auf der 
vordern Hälfte rothgelbhaarig; auf der hintern hingegen tiefſchwarzhaarig, 
bei dem Weibchen mit einer Reihe weißer Punkte, die dem Männchen feh— 
len. Bauch ganz mit tiefſchwarzen Haaren bedeckt. Flügel an der Baſis 
und am Vorderrande, etwa drei Viertel der Laͤnge, braun; der übrige 
Theil glasartig mit zerſtreuten braunen Punkten, die theils an den Adern— 
verbindungen, theils am Rande ſtehen. Schwinger ſchwarz. Beine braun⸗ 
gelb mit ſchwarzen Enden. — Man findet dieſe Art ziemlich häufig auf 
Frühlingsblumen; bei uns gewöhnlich auf dem gefingerten Erdrauch, der 
unfruchtbaaren Erdbeere, dem Bergtaſchenkraute, dem Gundermann, der 
Weißdornblüthe u. a. m. — 5 ½ Lin. 

Bei dieſer und der folgenden Art herrſcht noch viele Verwirrung, 
welche wohl durch die gleiche Zeichnung der Flügel herrührt. Linnés Be: 
ſchreibung iſt ganz unvollſtändig, eben ſo Fallens. Da aber letzterer den 
Bomb. discolor Mik. bei feinem medius anführt, fo muß er wohl gegen— 
wärtige Art vor ſich gehabt haben. Nach Fabricius ſoll der Hinterleib 
hinten weiß fein; doch dieſes iſt gewiß ein Schreib- oder Druckfehler, und 
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ſoll entweder atro oder albopunctato heißen. In feiner Sammlung ſteckt 
dieſe Art beſtimmt als B. medius. 


14. Bomb. concolor. Mik. 


Ueberall rothgelbhaarig; Flügel braunpunctirt. Undique rufo-hir- 
tus; alis fusco-punctalis. 


Mikan Monogr. 30 : Bomb. (concolor) alis dimidiatis punelisque 
fuscis, undique Navescens. Tab. 2. Fig. 2. 

Schaeffer Icon. Tab. 78. Fig. 3. 

Latreille Gen. Crust. IV. 314. 


Dieſe Art ſieht der vorigen in Allem vollkommen ähnlich; allein fie 
iſt durchaus auf beiden Seiten des Hinterleibes mit rothgelben Haaren 
bedeckt. Dem Weibchen fehlen die weißen Punkte des Hinterleibes. — 
Man findet ſie auf den nämlichen Blumen wie die vorige; ſie iſt aber 
viel feltener. — 5½ Lin. 


15. Bomb. pictus. Panz. 


Drittes Fühlerglied erweitert; Flügel braunpunctirt. Artieulo ter- 
tio antennarum dilatato; alis fusco-punctatis. (Fig. 3. ein Fühler.) 


Fabr. Ent. syst. Suppl. 569 : Bomb. (planicornis) alis punctatis basi 
fuscis, antennis compresso-acuminalis. 

— Syst. Antl. 129. 6 : B. planicornis. 

Mikan Monogr. 32 : B. pictus. Tab. 2. Fig. 3. 

Panzer Fauna Germ. XXIV. 24 : B. pictus. 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 34. Fig. 1. 

Schrank Fauna Boica. III. 2580. 

Wiedem. zoolog. Mag. I. 2, 20 : B. planicornis. 


Kopf dunkelbraunhaarig; über den Fühlern zwei weiße Punkte bei 
dem Männchen. Stirn des Weibchens braunhaarig, ziemlich breit. Rüſ— 
ſel von halber Körperlänge. Fühler dunkelbraun: das dritte Glied an 
beiden Geſchlechtern ſehr erweitert, flach, faſt rhomboidaliſch, vorn ſpitzig. 
Mittelleib mit lichtbraunen, weißſchillernden Haaren; auf dem Rücken mit 
fünf ſchwarzen Flecken, vorn drei, hinten zwei. Hinterleib ſchwarzbraun— 
haarig, an den Seiten ſtehen die Haare büſchelförmig; hinten mit zwei 
glänzendweißen Flecken; Bauch ſchwarz. Beine hellbraungelb. Schwin— 
ger ſchwarz. Flügel an der Wurzel und am Vorderrande dunkelbraun, 
was doch nicht bis zur Spitze reicht; an den Adernverbindungen und am 
Rande mit dunkelbraunen Punkten, wovon der an der Gabelader ſtehende 
merklich größer iſt; die Mitte der Flügelfelder im un gefärbten Theile iſt 
hellbraun. — Sie findet ſich hin und wieder in Deutſchland, jedoch ſel— 
ten 5 En entdeckte fie auch an der Wolga auf den blühenden Tulpen. 
— in. 


Der Panzer'ſche Name waltet vor, weil er der ältere iſt. 
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16. Bomb. cruciatus. Fabr. 


Rückenſchild braungelbhaarig; Flügel mit brauner Wurzel; Hin— 
terleib vorn ſchwarz, hinten weiß (Männchen) oder ſchwarz mit 
Weiß geſcheckt (Weibchen). Thorace rufescente-hirto; alis basi 
fuscis; abdomine antice atro postice albo (Mas) aut atro albo 
vario (Femina). (Fig. 8. 9.) 


Fabr. Ent. syst. Suppl. 569. : Bomb. (crucialus) alis albis basi 
luscis, hirtus cinereus, abdomine cruce nivea, antennis acuminatis. 

— Syst. Antl. 130. 7. 

Latreille Gen. Crust. IV. 314. 

Klassif. d. Zweifl. I. 182. 9: Bomb. leucopogon (Mas). — 190. 
I) Bomb. cruciatus (Femina.) a 


In der Klaſſifikation iſt dieſer Schweber, wovon ich damals nur das 
Männchen kannte, zweimal aufgeführt. Beide Geſchlechter ſind etwas ver— 
ſchieden bemalt. Das Männchen hat einen weißen Bart, aber neben 
und über dem Munde ſind die Haare braungelb mit weißlichem Schimmer. 
Auf der Stirn eben ſo. Fühler ſchwarz, von gewöhnlicher Bildung. Hin— 
terkopf weißlichbehaart. Mittelleib dicht mit bräunlichgelben, weißſchim— 
mernden Haaren bedeckt, die jedoch an den Bruſtſeiten und unter der Flü— 
gelwurzel mehr ins Weißliche fallen. Grundfarbe des Hinterleibes ſchwarz: 
von der Baſis an, etwa zwei Drittel, mit röthlichgelben Haaren, doch 
nur dünn, bekleidet, die in den Seiten dichter ſtehen und ins Weiße 
fallen; der After iſt nicht allein weißhaarig, ſondern auch mit einem dich— 
ten weißen Filze bedeckt, von dem eine weiße Rückenlinie nach der Wurzel 
hingeht, aber dieſe ſelbſt nicht erreicht; die äußerſte Spitze des Afters ift 
ſchwarz. Bauch weißhaarig, nur die Seitenhaare ſind in der Mitte ſchwarz 
mit rothgelben vermiſcht. Schwinger braun, mit weißlichem Knopfe. Flü— 
gel glasartig, an der Wurzel, etwa ein Drittel kaffeebraun, welches nach 
der Mittelfläche hin ſanft verwaſchen iſt. Randader an der Wurzel hell— 
gelb mit ſchwarzem Borſtenkamme. Beine braunſchwarz: Schenkel und 
Schienen gelbbeſtäubt. Rüſſel und Taſter ſind ſchwarz. 


Weibchen: Stirn vorn weißlich-, hinten braungelbhaarig. Rücken⸗ 
ſchild vorn mit einem länglichen ſchwarzen Flecken. Hinterteib ſchwarz, 
ſehr dünn rothgelbhaarig, mit ſchwarzen Haaren vermengt: erſter und 
zweiter Ring an den Seiten weißhaarig, letzterer hat am Hinterrande eine 
ſchmale weiße Haarbinde; dritter Ring mit weißem dreieckigem Rücken— 
flecken, von welchem eine weiße Längslinie bis zum After ſich fortzieht; 
vierter und fünfter Ring an den Seiten mit weißem Haarflecken, wie eine 
abgekürzte Binde. Das Braune der Flügel iſt viel heller als bei dem 
Männchen. — Herr Baumhauer fing dieſe Art nicht ſelten im ſüdlichen 
Frankreich und bei Paris. — 5 Lin.; Rüſſel beinahe 4 Lin. 
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17. Bomb. posticus. Fabr. 


Rothgelbhaarig; Hinterleib hinten weißhaarig. Rulo-hirtus; abdo- 
mine postice albo-hirsuto. 


Fabr. Syst. Antl. 131. 13: Bomb. (posticus) alis hyalinis basi ni- 
gris, flavescenti-hirtus: abdomine nigro apice albo. 

Wiedemann, zoolog. Mag. I. 2. 22. 

Klassif. d. Zweifl. I. 183. 10 : B. micans. 


Männchen: Knebelbart unten lichtgelb, oben ſchwarz. Stirn ſchwarz: 
beiderſeits mit ſchneeweißem Punkte. Fühler, Rüſſel und Taſter ſchwarz. 
Leib dicht rothgelbpelzig, weißſchimmernd, am After weißhaarig. Schwin— 
ger braun. Flügel glasartig, an der Wurzel etwa ein Drittel kaffeebraun, 
mit blaßgelbem Wurzelflecken auf der Randader und einem kurzen ſchwar— 
zen Borſtenkamme. Beine graugelbſchimmernd mit ſchwarzbraunen Füßen: 
vorderſte Schienen nach innen ſchwärzlich. 

Weibchen: Untergeſicht hellgelbhaarig; Stirn mehr ins Braune: 
neben den Fühlern je ein weißer Punkt. Das dritte Fühlerglied iſt etwas 
breiter und der After nicht ſo auffallend weißhaarig als bei dem Männchen. 
Die glasartigen Flügel ſind an der Wurzel und am Vorderrande kaum 
merklich gelblich. 

Im ſüdlichen Frankreich fing ſie Herr Baumhauer nicht ſelten. Pallas 
auch im ſüdlichen Rußland. — 4½ Lin.; Rüſſel 3 Lin. 

In der Baumhauer'ſchen Sammlung iſt eine Abänderung mit gelben 
Schwingern, die einen weißen Kopf haben, nach beiden Geſchlechtern, die 
aber übrigens keine Verſchiedenheit zeigt. 


IS. Bomb. vulpinus. Hgg. F 


Beiderſeits gelblichbehaart; das Wurzeldrittel der Flügel bräun⸗ 
lich. Undique flavicante-hirtus; alarum tertia parte basali fu- 
scescente. 

„Bart, Untergeſicht und alle übrigen Theile gleich gelblichbehaart; 
„nur dicht unter und über den Fühlern eine Reihe ſchwarzer Haare, ſonſt 
„nirgends. Flügelwurzel am Außenrande kurz gelblichbehaart. Schwin— 
„ger braun, mit dunklerm Knopfe. Schenkel und Füße ſchwarz; Schie— 
„nen röthlichgelb. — In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; ein Männ— 
„chen aus Portugal. — 4 Lin.“ (Wiedemann.) 


19. Bomb. aurulentus, Hgg. + 
Goldgelbhaarig; Flügel grau, an der Wurzel lichtbraun. Auru- 
lento villosus ; alis cinereis basi dilute fuscis. 


„Bart nur wenig ins Weißliche ziehend; Untergeſicht und Stirn gold— 
„gelblich behaart, was aber an beiden durch längere ſchwarze Einfaſſung 
„ziemlich verſteckt wird. Uebrigens überall goldgelblichbehaart, nur an der 
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„Spitze des Hinterleibes einige ſchwarze Borſten eingemengt. Die ganz aſch— 
„grauen Flügel nur an der Wurzel und vorderſten Randzelle lichtbraun. 
„Schwinger gelblich mit weißem Knopfe. Beine ſchwarz: Schienen beſon— 
„ders mit röthlichgelbem Filze bedeckt. — In der Hoffmannsegg'ſchen 
„Sammlung; ein Männchen, aus Portugal. — 33/, Lin.“ (Wiedemann.) 


20. Bomb. minor. Linn. 


Tiefſchwarz, gelblichbehaart; Flügel faſt glasartig mit röthlichgel— 
ber Wurzel; Schwinger braun; Knebelbart gelblich, an den 
Seiten ſchwarz. Ater, flavicante-hirtus; alis subhyalinis basi 
rufescentibus; halteribus fuseis; wystace flavicante lateribus 
nigro. 


Fabr. Spec. Ins. II. 473. 5: Bomb. (minor) alis immaculatis: cor- 
pore flavescente hirto, pedibus testaceis. 

— Ent. syst. IV. 409. 9. 

— Syst. Antl. 132. 18. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2903. 4. 

Linné Fauna Suec, 1820. 

Fallen Dipt. Suec. Bombyl. 10. 3. 

Mikan Monogr. 42 : Bombyl. venosus. 

Latreille Gen. Crust. IV. 314. 

Schaeffer Icon. Tab. 112. Fig. 6. 

Herbst. gemeinn. Naturg. d. Thierr. VIII. Tab. 347. Fig. 3. 

Schrank Ins. Austr. 1004. 

Klassif. d. Zweifl. 1. 180. 5: Bomb. venosus. 


Bart weißlich. Knebelbart roſtgelblich, an den Seiten mit ſchwarzen 
Haaren eingefaßt. Stirn des Weibchens rothgelbhaarig. Fühler und 
Rüſſel ſchwarz. Grundfarbe des Leibes tiefſchwarz, aber überall mit roth— 
gelblichen Haaren bedeckt. Schwinger ſchwarzbraun. Flügel etwas grau— 
lich: an der Wurzel und am Vorderrande bis zur halben Länge und 
Breite röthlichgelb ſanft verwaſchen; an der Wurzel kein Borſtenkamm. 
Beine röthlichgelb mit braunen Füßen. — 4 Lin.; Rüffel 2½ bis 3 Lin. 


21. Bomb. longirostris. 


Schwarz, rothgelbhaarig; Flügel mit bräunlicher Wurzel; Schwin— 
ger braun; Rüſſel fo lang als der Körper. Niger, rufo-hirtus ; 
alis basi fuscanis; halteribus fuscis; proboscide longitudine 


corporis. 

Bart weiß; Knebelbart bräunlichgelb, an den Seiten braun eingefaßt. 
Die Lippe des Rüſſels iſt ſo lang oder noch etwas länger als der ganze 
Leib, auf der Unterſeite etwa ein Drittel von der Wurzel an gelblich; 
Lefze nur halb ſo lang als die Lippe. Leib ſchwarz, überall mit rothgelben 
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etwas ſeidenartigen Haaren bedeckt. Schenkel und Schienen gelblich, Fuße 
ſchwarz. Schwinger braun. Fluͤgel an der Wurzel und an der Hälfte 
des Vorderrandes blaß röthlichbraun, verwaſchen; an der Wurzel ohne 
Borſtenkamm. — Ein Männchen vom Hrn. Medizinalrath Klug in Ber: 
lin; Vaterland unbekannt. — 5 Lin. 


22. Bomb. nitidulus. Fabr. 


Braun, blaßbehaart; Knebelbart weiß; Stirn ſchwarz; Flügel 
licht röthlichbraun, an der Wurzel gekämmt; Schwinger braun. 
Fuscus; pallide hirtus ; myslace albo fronte nigro; alis dilute 
brunneis basi pectinatis; halterihus fuscis. (Fig. 5. Kopf des 
Männchens; Fig. 6. Flügel.) 


Fabr. Ent. syst. IV. 409. 8: Bomb. (nitidulus) alis obscuris; cor- 
pore flavescenti hirto nitidulo : ano obscuriore; pedibus testa- 
ceis femoribus nigris. 

Fabr. Syst. Antl. 132. 15. 

Klassif. d. Zweifl. I. 182. 8: Bombylius Diadema. — 184. 12: 
Bomb. caudatus. 


Bart und Knebelbart find weiß; Stirn bei dem Weibchen breiter wie 
gewöhnlich, und ſelbſt bei dem Männchen ſind die Augen etwas getrennt; 
fie iſt tiefſchwarzhaarig, welches ſich längs die Fühler noch etwas am Au— 
ßenrande herabzieht. Leib ſchwarzbraun, mit bräunlichweißen, langen, 
ſeidenglänzenden zottigen Haaren dicht beſetzt, welche an den Seiten des 
Hinterleibes, vorzüglich nach hinten zu, ſtark mit ſchwärzlichen Borſten 
vermengt ſind. Auf der Unterſeite ſchimmern die Haare faſt ganz weiß. 
Flügel blaß röthlichbraun, an der Wurzel und längs des Vorderrandes ge— 
ſättigter; an der Wurzel ſteht am Vorderrande ein weißer Flecken, der 
vorn einen ſchwarzen Borſtenkamm hat: dieſes Merkmal iſt unter allen 
mir bekannten Arten bei der gegenwärtigen am größten und ſehr ausge— 
zeichnet. Schenkel und Schienen gelblich; Füße und Schwinger dunkel— 
braun. — Die Flügeladern weichen von dem gewöhnlichen Verlaufe etwas 
ab, welches doch hauptſächlich darin beſteht, daß die mittelſte kleine Quer— 
ader mehr nach der Wurzel gerückt iſt, wodurch das dahinter liegende 
Binnenfeld verlängert wird: dieſe Abweichung habe ich nur bei gegenwär— 
tiger und den drei folgenden Arten gefunden. — In der Baumhauer'ſchen 
Sammlung, aus dem ſüdlichen Frankreich; Fabricius giebt Deutſchland 
zum Vaterlande an. — 4½ Lin.; Rüſſel 2 Lin. x 

Bomb. caudatus der Klaſſif. unterſcheidet ſich durch nichts als die min— 
dere Größe. Dieſes Exemplar wurde durch Hrn. Baumhauer bei Beau— 
caire gefangen, und war ſehr verwiſcht. — 3 Lin.; Rüſſel 1¼ Lin. 


23. Bomb. sericeus. 
Schwärzlich, bräunlichweißhaarig; Knebelbart ſchwarzbraun; Flügel 


BOMBYLIUS. 155 


an der Wurzel gekämmt; Schwinger braun mit weißem Knopfe; 
Beine ſchwarz. Nigricans, fuscescenti-albido hirtus; mystace 


ſusco; alis basi peclinatis; halteribus fuseis : capitolo albo; 
pedibus nigris. 


Mikan Monogr. 54. 12 : Bomb. (canescens) alis hyalinis, canes- 
cens; pedibus nigris? Tab. III. Fig. 12. 
Klassif. d. Zweifl. I. 181. 6 : Bomb. nubilus. 

Männchen: Untergeſicht und Stirn lichtbraungelb, mit ſchwarzbrau— 
nen Haaren; der Augenrand ſchimmert ins Weißliche. Leib ſchwärzlich, 
etwas glänzend, mit bräunlichweißen, etwas ins Gelbliche fallenden, ſeiden— 
glänzenden Haaren bedeckt; auf der Unterſeite find die Seitenhaare des 
Hinterleibes faſt ganz weiß. Schwinger braun, mit weißem Knopfe. Flü— 
gel faſt glasartig: Wurzel und Randzelle röthlichgelb; an der Wurzel 
des Vorderrandes iſt ein weißes Fleckchen, das nach außen einen deutlichen 
ſchwarzen Borſtenkamm hat. Beine ſchwarz: doch ſpielen Schenkel und 
Schienen etwas ins Weißgraue. 

Weibchen: Untergeſicht und Stirn bräunlichweiß; Scheitel dunkler: 
Knebelbart ſchwarzbraun. Behaarung des Leibes durchaus grauweiß, ſei— 
denglänzend. — Beide Geſchlechter aus der Sammlung des Hrn. Baum— 
hauer, wahrſcheinlich aus Frankreich; Herr Megerle von Mühlfeld ſchickte 
das Männchen aus Oeſterreich unter dem Namen B. exalbidus; — 3 bis 
4 Lin.; Rüſſel 2 bis 2½ Lin. 

Das Citat aus Mikan iſt zweifelhaft, weil er des Borſtenkammes an 
der Flügelwurzel nicht erwähnt und die Schwinger ſchlechtweg als weiß 
angiebt. 

Die Flügeladern ſind wie bei der vorigen Art. 


24. Bomb. ctenopterus. Mik. 


Braun, rothgelbhaarig; Untergeſicht greis; Flügel an der Wurzel 
und dem Vorderrande rothgelb: gekämmt; Schwinger weiß; 
Beine gelblich. Fuscus rufo-hirtus; hypostomate griseo; alis 
basi margineque antico rufis, pectinatis; halteribus albis; pedi- 
bus flavescentibus. 

Mikan Monogr. 45. 8 : Bomb. (ctenopterus) alis hyalinis ab basim 
costae pielinatis, flavescens. Tab. III. Fig. 8. 

Bart weiß; Untergeſicht, Knebelbart und Stirn greis; am Augen— 
rande mit weißer Einfaſſung. Leib braun, überall mit rothgelben Haaren 
bedeckt, die am Hinterleibe mit ſchwarzen Borſten vermengt find. Schwin— 
ger weiß. Flügel faſt glasartig, an der Wurzel und längs des Vorder⸗ 
randes gelbröthlich, welches die ganze Randzelle einnimmt, aber auch noch 
etwas neben derſelben nach der Mitte hin ſich erſtreckt; an der Wurzel 
des Vorderrandes iſt ein weißgelber, vorn mit einem ſchwarzen Bor⸗ 
ſtenkamme eingefaßter Flecken. Beine gelb mit braunſchwarzen Füßen. — 
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Herr Baumhauer fing das Männchen bei Nismes in der Provence; das 
Weibchen kenne ich nicht. — 4½ Lin.; Rüſſel 2½ Lin. 
Flügeladern wie Fig. 6. 


25. Bomb. fulvus. 

Braun, rothgelbhaarig; Knebelbart gelblich; Flügel mit röthlich— 
gelber Wurzel und einem Borſtenkamme; Schwinger mit mei- 
ßem Knopfe; Beine lichtgelb. Fuscus rufo-hirtus; mystace fla- 
vicante; alis basi rufescentibus pectinatis; halteribus capitulo 
albo; pedibus flavicantibus. 


Dieſe Art gleicht der vorigen, iſt aber beträchtlich kleiner. Bart weiß; 
Untergeſicht mit gelbem Knebelbarte, der mit ſchwarzen Borſten unter— 
miſcht iſt. Stirn gelbhaarig, ſchwarzborſtig. Leib ſchwarzbraun, überall 
rothgelbhaarig, am Hinterleibe mit ſchwarzen Borſten untermiſcht. Schwin⸗ 
gerſtiel etwas bräunlich, Knopf weiß. Beine blaßgelb mit ſchwarzbraunen 
Füßen. Flügel röthlichbraun, blaß- an der Wurzel und das Randfeld 
gelbröthlich; am Vorderrande iſt ein weißliches Wurzelfleckchen, das vorn 
mit einem ſchwarzen Borſtenkamme eingefaßt iſt, aber nicht ſehr ſtark ins 
Auge fällt. — Flügeladern wie Fig. 6. — Aus der Baumhauerſchen Samm— 
lung; Vaterland unbekannt. — 3 Lin.; Rüſſel 1% Lin. 


26. Bomb. fulvescens. Hgg. 7 
Goldgelblich; Flügel an der Wurzel braun. Fulvescens; alis 


ad radicem fuscis. 

„Bart und Hinterkopf gelblichweiß; Untergeſicht gelblichbehaart, aber 
„mit längerem ſchwarzem Haar ſtark eingefaßt. Grundfarbe des Körpers 
„graulichſchwarz, Behaarung, beſonders vorn auf dem Rückenſchilde dun— 
„kel goldgelblich, am Hinterleibsende und Bauche lichter gelblich. An der 
„Unterſeite iſt auch die Grundfarbe ſchön dunkelſchimmelgrau. Flügel 
„außen nicht ſichtbar behaart; Flügel ſelbſt nur an der Wurzel bis etwas 
„über ein Drittel braun, welches ſich am Außenrande mehr als am in— 
mern nach der Spitze hin erſtreckt und mit der Randzelle endet. Beine 
„rothgelb: Schenkelwurzel bis über die Hälfte und die Füße mehr oder 
„weniger bräunlichſchwarz. — In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; ein 
„Männchen aus Portugal. — 4 bis 41, Lin.“ (Wiedemann.) 


27. Bomb. semifuscus. 

Tiefſchwarz, bräunlichweißbehaart; Flügel an der Wurzelhälfte ka— 
ſtanienbraun; Knebelbart weiß, an den Seiten braun; Schwin- 
ger weiß. Ater luscescenti-albido hirtus; alis ad radicem di- 
midiato badiis; mystace albo lateribus fusco; halteribus albis. 


Das vorliegende männliche Exemplar iſt ſtark verwiſcht. Bart weiß; 
Knebelbart weiß, an den Seiten dunkelbraun eingefaßt; Stirn weiß⸗ 
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ſchimmernd. Leib tiefſchwarz, bräunlichweiß behaart, am Hinterleibe mit 
ſchwarzbraunen Borſten vermiſcht. Bauch graubraun. Schwinger weiß. 
Flügel lichtgraulich: an der Wurzel etwa ein Drittel braun, von hier geht 
dieſe Farbe ſanft verwaſchen über die mittelſte Querader (die etwas dicker 
iſt) nach dem Vorderrande, ungefähr bis drei Viertel der ganzen Länge des 
Flügels. Beine lichtgelblich mit braunen Füßen. 

Das Weibchen hat einen gelblichweißbehaarten Kopf, mit wenigen 
braunen Haaren an der Seite des Untergeſichtes. Scheitel braun. Flü— 
gel wie bei dem Männchen, nur erſtreckt ſich das Braune nicht ſo weit 
nach der Seite hin. — Aus der Baumhauerſchen Sammlung. — 3 Lin.; 
Rüſſel 1½ Lin. 


28, Bomb. floralis. 


Braun; röthlichgelbhaarig; Knebelbart weiß; an den Seiten braun; 
Wurzel der Flügel und Schwinger braun. Fuscus, rufescente 

hirtus; mystace albo lateribus fusco; alis basi halteribusque 
fuscis. h 


Bart weiß; Knebelbart weiß, an den Seiten und oben fo ftarf mit 
braunſchwarzen Borſten eingefaßt, daß nur wenig vom Weißen übrig bleibt. 
Leib braun, überall mit röthlichgelben Haaren bedeckt, die am Hinterleibe 
ſehr ſtark mit braunen Borſten untermiſcht ſind, daher die Farbe daſelbſt 
dunkler erſcheint. Schwinger braun. Flügel am Wurzeldrittel kaſtanien— 
braun, welche Farbe auch die ganze Randzelle einnimmt und nach außen 
ſanft verwaſchen iſt; der übrige Theil des Flügels iſt etwas graulich. Beine 
gelblich mit braunen Füßen. — Ein Männchen aus der Baumhauerſchen 
Sammlung. — 3½ Lin.; Rüſſel 2¼ Lin. 


29. Bomb. fugax. Pull. + 
Gelblich; Knebelbart weißlich; Flügel glasartig, ungefleckt. Lu— 


tescens; mystace albido; alis hyalinis immaculatis. 


„Behaarung bald mehr, bald weniger gelblich. Grundfarbe ſchimmel— 
„grau. Knebelbart weißlich, dicht an den Fühlern gelblichgrau, und oben 
„auf dem Kopfe längeres ſchwarzes Haar; in gewiſſer Richtung erſcheint 
„jenes graue Haar ebenfalls lichtweißlich. Hinterkopf und Rückenſchild 
„gelblichbehaart; Bruſt und Bauch mehr ins Weißliche. Flügel waſſer— 
„klar, kaum an Wurzel und Randfeld ein wenig gelblich, wodurch ſich 
„dieſe Art beſonders von B. minor. Fabr. unterſcheidet, der fie ſonſt fehr 
„nahe kommt. — Pallas entdeckte ſie in Taurien; die Beſchreibung iſt 
„von einem Weibchen. — 4 Lin.“ (Wiedemann.) 


30. Bomb. gradatus. I. + 


Gelblich; Haare des Hinterleibes reihenweiſe geftellt; Flügel glas— 
artig: Wurzel und Armzelle bräunlich; Beine ſchwarz. Fla- 
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vicans; pilis abdominis serialim dispositis; alis hyalinis : basi 
et cellula brachiali fuscescentibus; pedibus nigris. 

„Diefe Art zeichnet ſich beſonders durch die Behaarung des Hinter— 
„leibes aus, wo die ziemlich lichtgelblichweißen Haare ſo ſtehen, daß ſie 
„an jedem Ringe der Quere nach durch unbehaarte Zwiſchenräume ge— 
„trennt ſind, und deshalb auch an den Seitenrändern gleichſam in Zacken 
„ſtehen. Auch der Länge nach geht eine haarloſe Linie über den Hinter⸗ 
„leib. Flügelwurzel außen weißlich und darüber länger ſchwarzbehaart. 
„Beine ſchwarz. — In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; ein Männ⸗ 
„chen aus Portugal. — 4% Lin.“ (Wiedemann.) ; 


31. Bomb. minimus. Fabr. 


Schwarz, rothgelbhaarig; Knebelbart unten gelb, oben ſchwarz; 
Flügel an der Wurzel braungelb; Schwinger braun. Niger, 
rufo-hirtus; mystace infra flavo supra nigro: alis basi rufescen- 
tibus; halteribus fuscis. 


Fabr. Ent. syst. IV. 409. 10: Bomb. (minimus) alis basi flave- 
scentibus, corpore flavescente hirto; rostro pedibusque nigris, 

— Syst. Antl. 133. 19. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2903. 7. 

Fall. Dipt. Suec. Bombyl. 10. 4. 


Bart weiß; Knebelbart unten hellgelb, oben, beſonders an den Sei— 
ten ſchwarz; Stirn beiderſeits mit einem weißen Flecken. Leib faſt tief— 
ſchwarz, mit rothgelben ſeidenglänzenden Haaren bekleidet, die am Hinter— 
leibe mit einigen bräunlichen vermiſcht ſind; am After geht die röthlichgelbe 
Farbe der Haare ins Weißlichgelbe über; eben ſo ſind ſie an den Bruſt— 
ſeiten und am Bauche. Schwinger braun. Flügel an der Wurzel und 
längs des halben Vorderrandes hinauf gelblichbraunroth, ſanft nach der 
Mitte verfloſſen, an der Spitze und am Hinterrande mit Bräunlichgrau 
getrübt. Schenkel und Schienen gelblich; Füße ſchwarzbraun. — In der 
Baumhauerſchen Sammlung mehrere Männchen; das Weibchen kenne ich 
nicht. — 3% Lin.; Rüſſel 2% Lin. 


1 


32. Bomb. apicalis. 


Braun, rothgelbhaarig; Knebelbart gelb; After weißfilzig; Flügel 
an der Wurzel röthlichgelb: Vorderrand mit weißen Wurzel- 
flecken; Schwinger braun. Fuscus, rufo-hirtus ; mystace flavo 
ano albo-tomentoso; alis basi rulescentibus 
halteribus fuscis. 

Bart weiß, Knebelbart durchaus hellgelb; Stirn beiderſeits mit einem 
weißſchimmernden Punkte. Mittelleib rothgelbhaarig, in den Seiten heller; 

Hinterleib rothgelbhaarig, am After und am Bauche ebenfalls heller; 


: costa macula alba; 
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außerdem iſt die Spitze oben noch weißfilzig, welches jedoch nicht ſehr in 
die Augen fällt. Schwinger braun. Flügel etwas graulich: an der Wur- 
zel röthlichgelb, welche Farbe auch noch die ganze Randzelle einnimmt, 
aber nicht bis an die mittelſte Querader reicht; die Randader hat an der 
Wurzel einen weißen Flecken, der vorn einen ſchwarzen Borſtenkamm hat. 
Beine gelblich mit ſchwarzbraunen Füßen. — In der Baumhauerſchen 
Sammlung, das Männchen. — 3 Lin.; Rüſſel ſtark 2 Lin. 


33. Bomb. pumilus. Hg. 


Schwarz, rothgelbhaarig; Knebelbart gelb; Flügel gelblichbraun 
(Männchen) oder faft glasartig (Weibchen); Schwinger weiß. 
Niger, rufo-hirtus; mystace flavo; alis rufescenlibus (Mas) aut 
subhyalinis (Femina); halteribus albis. 


Mikan Monogr. 52. 11 : Bombyl. (sulphureus) alis hyalinis; sul- 
phureus, tarsis nigris? Tab. III. Fig. II. 


Männchen: Bart weißlich; Knebelbart gelb, doch ſteht an den Sei— 
ten eine Reihe ſchwarzer Haare, die jedoch nicht ſehr ins Auge fallen. 
Stirn beiderſeits mit einem weißſchimmernden Flecken. Leib ziemlich tief— 
ſchwarz, überall mit röthlichgelben Haaren bedeckt, die ins Schwefelgelbe 
ſchimmern, am After etwas ins Weißliche fallen. Schwinger weiß, mit 
bräunlichem Stiele. Flügel bräunlichgelb, am Hinterrande und an der 
Spitze iſt dieſe Farbe mehr verdünnt, doch nirgends glasartig. Beine 
hellgelb mit bräunlichen Füßen. 

Weibchen: Es unterſcheidet ſich vom Männchen durch die breite 
gelbhaarige Stirn, die jedoch ſtark mit braunen Borſten beſetzt iſt, und 
durch die glasartigen Flügel, die nur dicht an der Wurzel und auf der 
Randzelle kaum etwas Gelbliches zeigen. — Aus der Baumhauerſchen 
Sammlung. — 3½ Lin.; Rüſſel 1½ͤ Lin. 

Aus der nämlichen Sammlung habe ich ein männliches Exemplar vor 
mir, das nur 2½ Lin. hält, deſſen Rüſſel verhältnißmäßig kürzer und 
kaum eine Linie lang iſt; ſonſt ſeh ich keine Verſchiedenheit. 

Das Citat aus Mikan iſt zweifelhaft, weil er das dritte Fühlerglied 
als kürzer wie gewöhnlich angiebt, welches bei meinen Exemplaren nicht 
der Fall iſt. Auch beſchreibt er die Flügel als glasartig, welches nur bei 
dem Weibchen zutrifft. Seine Figur ſcheint indeſſen ein Weibchen vorzu— 
ftellen, 


34. Bomb. sulphureus. Fabr. 


Tiefſchwarz, goldgelbhaarig; Knebelbart ſchwarz (Männchen) oder 
gelb und ſchwarz (Weibchen); Schwinger weiß. Ater, aureo- 
hirtus; mystace atro (Mas) aut flavo nigroque vario (Femina); 
halteribus albis. (Fig. 10.) 
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Fabr. Syst. Antl. 133. 20 : Bomb. (sulphureus) sulphureo-hirtus ; 
alis hyalinis basi testaceis; barba tarsisque nigris, 
Klassif. d. Zweifl. I. 184. 13 : Bomb. flavus. 


Männchen: Bart und Knebelbart tiefſchwarz. Stirn mit zwei wei⸗ 
ßen Punkten. Leib tiefſchwarz, mit goldgelben Haaren bekleidet, nur an 
der Bruſt ſchwarzhaarig. Schwinger gelb mit weißem Knopfe. Beine 
gelblich mit braunen Füßen. Flügel längs des Vorderrandes, etwa zwei 
Drittel von der Wurzel an, gelblichbraun; durch ihren Adernverlauf un⸗ 
terſcheidet ſich dieſe Art von allen mir bekannten. 

Weibchen: Bart und Knebelbart gelb, letzterer oben und an den 
Seiten ſtark ſchwarzhaarig. Stirn breit, gelbhaarig, mit längern ſchwar⸗ 
zen Haaren untermengt. Flügel glasartig, nur das Randfeld iſt blaßgelb⸗ 
lich, welches aber kaum bemerkbar iſt. Beine reiner gelb als bei dem 
Männchen, nur die Füße braun. — Aus der Baumhauerſchen Sammlung, 
der ſie im ſüdlichen Frankreich gefangen hat; Fabricius giebt Oeſterreich 
zum Vaterlande an. — 3 Lin.; Rüſſel 1 Lin. 


35. Bomb. melanocephalus. Fabr. + 


Gelbhaarig mit filberglängendem After; Flügel mit bräunlicher 
Wurzel. Flavescente hirtus; ano argenteo; alis basi fusce- 


scenübus. 
Fabr. Syst. ent. IV. 410. 14: Bomb. (melanocephalus) alis basi 
fuscescentibus, hirtus flavescens, ano argenleo nitido. 
— Syst. Antl. 134. 26. 

„Klein. Rüſſel ſchwarz. Kopf mit ſchwarzen Haaren bedeckt. Leib 
„dicht gelbhaarig; zwei letzte Ringe des Hinterleibes glänzend ſilberfarbig. 
„Flügel glasartig, an der Wurzel etwas bräunlich. Beine ſchwarz, mit 
„braungelben Schienen. — Vaterland: Barbarei.“ (Fabricius.) Wahr⸗ 
ſcheinlich auch, wie faſt alle nordafrikaniſchen Inſecten, im ſüdlichen Europa. 


36. Bomb, subcinctus. Hgg. + 


Goldgelblich; Untergeſicht ſilberfarbig; Hinterleib mit ſchwarzer 
Querlinie. Aureo-flavicans; hypostomate argentaceo; abdomine 
linea transversa nigra. 


„Bart weißlich; Untergeſicht ſilberglänzend, gelblichweißbehaart; Hinz 
„terleib gelblichweiß ſtark behaart, nur oben auf dem Scheitel einige 
„ſchwarze Härchen. Grundfarbe des Körpers ſchwärzlich; Behaarung oben 
„Taft goldgelb. Hinten auf dem zweiten Ringe des Hinterleibes eine 
„deutliche Querrethe ſchwarzer Haare; am folgenden Ringe gleichfalls, 
„doch minder deutlich. Beine gelblich, mit fhwärzlihbraunen Füßen. Au— 
„ßenrand der Flügelwurzel gelblichweiß behaart, mit einer Reihe ſchwar— 
„zer, wenig längerer Haare; Flügelwurzel nur kurz braun, welches auch 
„die Nandzelle füllt. — In der Hoffmannseggſchen Sammlung; ein Weib— 
„chen aus Portugal. — 4 Lin.“ (Wiedemann.) 5 
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37. Bomb. favillaceus, 


Aſchgrauhaarig; Knebelbart grau; Flügel an der Wurzel braun; 
Schwinger braun. Cinereo-hirtus; mystace einereo; alis basi 
fuscis; halteribus fuseis, 


Klassif. d. Zweifl. I. 185. 15. : Bomb. (einerascens) cinereo-villo- 
sus; halteribus nigris; alis hyalinis basi fuseis. 

Sie iſt überall mit aſchgrauen, etwas ſeidenſchimmernden Haaren be— 
deckt, die am Unterleibe mit braunen untermiſcht ſind. Bart und Knebel— 
bart lichtgrau; letzterer ſcheint an den Seiten oben dunkler zu ſein. Schwin— 
ger ſchwarzbraun. Flügel bei dem Männchen an der Wurzel und längs 
des Vorderrandes kaſtanienbraun, welches bis zur Mitte der Flügelbreite 
geht, aber die Spitze nicht erreicht; bei dem Weibchen kaum an der Wur— 
zel und bis zur Hälfte des Vorderrandes braun, aber nur ſchmal. Beine 
bräunlich; Schienen gelblich. — 4 Lin.; Rüſſel 3 Lin. 


38. Bomb. cinerascens. Mik. + 


Aſchgrauhaarig; Knebelbart oben ſchwärzlich, unten grau; Flügel 
mit ſchwarzer Wurzel; Schwinger ſchwarz. Cinereo-hirtus; 
mystace superius nigricante inferius griseo; alis basi, halteri- 
busque nigris. 

Mikan Monogr. 50. 10: Bomb. (cinerascens) alis basi nigris; eine- 
reo-villosus. Tab. III. Fig. 10. 

„Knebelbart oben ſchwärzlich, unten grau. Leib ſchwarz, überall mit 
„aſchgrauen Haaren bedeckt. Flügel glasartig, mit ſchwarzer Wurzel. 
„Schwinger ſchwarz. Schenkel grauhaarig; Schienen braun; Füße ſchwarz. 
„— Im Frühlinge auf Wieſen, ſelten. — 2½ Lin.; Rüſſel 1 Lin. Man 
„findet ſie auch doppelt ſo groß.“ (Mikan.) 


39, Bomb. nubilus. Mik. + 


Greis; Knebelbart unten greis, oben und an den Seiten ſchwarz; 
Flügel am Vorderrande ſchwarz; Schwinger ſchwärzlich. Gri- 
seo-hirtus; mystace subtus griseo, supra lateribusque nigro; 
alis ad marginem anticam nubilis; halteribus nigricantibus. 

Mikan Monogr. 40. 6: Bomb. (nubilus) alis ad costam nubilis, gri- 
seus. Tab. II. Fig. 6. 

„Knebelbart oben und an den Seiten ſchwarz, unten greis. Leib 
„überall mit greiſen Haaren bedeckt. Flügel am Vorderrande bis zur 
„Mitte der Breite wolkenſchwarz, am Hinterrande glasartig. Schwinger 
„ſchwärzlich. Beine ſchwarz mit braunen Schienen; die Schenkel an 
„haarig. — Länge 4 Lin.; Rüſſel etwas mehr als halbe Körperlänge. 
Mikan. f R 
b n II. 11 
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40. Bomb. cinereus. 


Braun, bräunlichweiß behaart; Knebelbart weißlich; Schwinger 
braun mit weißem Knopfe; Flügel glasartig. Fuseus, rufe- 
scente albido-hirtus; mystace albido; halteribus fuseis : capi- 
tulo albo; alis hyalinis. 


Bart weiß: Untergeſicht und Stirn bräunlichweißbehaart. Leib ſchwarz— 
braun mit braungelblichweißen ſeidenglänzenden Haaren bedeckt, die am 
Hinterleibe mit ſchwarzen Borſten vermiſcht ſind. Schwinger braun mit 
weißem Knopfe. Flügel glasartig, an der Wurzel und an der Randzelle 
etwas bräunlich. Schenkel und Schienen blaßbräunlichgelb; Füße ſchwarz. 
— Nur das Weibchen aus hieſiger Gegend. — 3½ Lin.; Rüſſel 2 Lin. 


41. Bomb. versicolor. Fabr. 


Grauhaarig; Hinterleib mit weißen Einſchnitten; Flügel glasartig. 
Cinereo-hirtus; abdominis ineisuris albis; alis hyalinis. 


Fabr. Syst. Antl. 131. 12: Bomb. (versicolor) alis hyalinis; cine- 
reo-hirtus; thorace sub alis abdominisque segmentis margine 
albis. 


„Geſtalt und Größe wie B. medius. Rüſſel und Fühler ſchwarz. 
„Kopf oben grau-, unten weißhaarig. Rückenſchild dichtgrauhaarig, an 
„der Flügelwurzel unten vorzüglich weiß. Hinterleib aſchgrauhaarig, an 
„den Einſchnitten zart weiß. Beine braungelb mit ſchwarzer Spitze. — 
„Wohnort: Mogador im Marokkaniſchen.“ (Fabrieius.) Wahrſcheinlich 
auch im ſüdlichen Europa. i 


42. Bomb. niveus. 


Weißhaarig; Schwinger mit gelbem Knopfe; Flügel glasartig. 
Albo-hirtus; halteribus capitulo flavo; alis hyalinis. . 


Fabr. Ent. syst. IV. 409. 6: Bomb. (discoideus) alis basi alris costa 
nivea; thorace niveo : disco atro; abdomine atro, ano niveo, 

— Syst. Antl. 130. 11: B. discoideus, 

Wiedemann zoolog, Mag. I. 2. 42. 


Klassif. d. Zweifl. I. 183. 11 : Bomb. niveus. — 189, f) Bomb. 
discoideus, 


Die Vermuthung, daß B. discoideus mit gegenwärtiger Art eins ſei 
hat ſich völlig beſtätigt, da Fabricius ein ſehr verwiſchtes Exemplar vor 
ſich hatte. Die Grundfarbe des Leibes iſt braun, aber überall mit weißen 
Haaren bedeckt. Schwinger hellbraun mit gelbem Knopfe. Beine bräun⸗ 
lichgelb mit braunen Füßen. Flügel glasartig, der Vorderrand kaum etwas 
bräunlich, an der Wurzel mit braunen Fleckchen, das vorn einen kleinen 
ſchwarzen Borſtenkamm führt. — Herr Baumhauer fing das Weibchen im 
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Julius beit Beaucaire im ſüdlichen Frankreich; das Männchen iſt noch nicht 
entdeckt. — 4 Lin.; Rüſſel 2½ Lin. 

Herr Wiedemann ſagt a. a. O.: „Von B. discoideus haben wir eine 
„Abänderung (wahrſcheinlich vom Hoffnungskap) vor uns, die anſtatt des 
„weißen einen goldgelben After hat; es iſt gleichfalls ein Weibchen wie 
„das von discoideus in Fabricius Sammlung. Ob aber nicht B. analis 
„Fabr., wovon in deſſen Muſeum nur ein männliches Stück vorhanden iſt, 
„blos als Geſchlechtsverſchiedenheit zu discoideus gehöre, das iſt eine Frage, 
„die wir faſt bejahen möchten; denn daß hier der Mittelleib überall ſchwarz 
„behaart iſt, das allein dürfte wohl keinen Unterſchied der Art begründen. 
„Sonſt trifft Alles genau überein, und die Bauchſeite des Afters hat auch 
„bei discoideus vor dem Weißen allerdings einige goldgelbe Haare.“ Herr 
Wiedemann glaubt nun, daß die Benennung discoideus eingehen und die 
Art analis heißen müſſe. Es kann ſein, daß jenes Weibchen mit goldgel— 
bem After allerdings mit analis (die auch vom Hoffnungskap iſt) ein und 
dieſelbe Art ausmacht; allein discoideus oder mein niveus ſcheint mir hin— 
länglich verſchieden; auch ſehe ich an den Exemplaren in der Baumhauer— 
ſchen Sammlung am Bauche durchaus keine gelben Haare. 


43. Bomb. pallens. Ugg. 4 


Tiefſchwarz, weißlichbehaart; Flügel an der Wurzel blaß bräunlich; 
Beine gelblich. Ater, albido-hirtus; alis ad radicem dilute fu- 
scescentibus; pedibus flavicantibus. 


„Bart weißlich; Untergeſicht und Hinterkopf gelblich, beſonders erſte— 
„res ſtark behaart: beide mit Einfaſſung vieler ſchwarzen längern Haare. 
„Grundfarbe des Körpers tiefſchwarz; Behaarung gelblichweiß; um den 
„After einzelne längere ſchwarze Haare. Flügelwurzel lichtbräunlich, wel— 
„ches ſich in dem Randfelde bis vor die Armzelle erſtreckt, aber weder 
„Länge noch Breite des Randfeldes füllt. Außenrand der Flügelwurzel 
„wenig oder gar nicht behaart. Beine etwas röthlichgelb, Füße brauner. 
„— In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; ein Männchen aus Portu— 
„gal. — 3¼ Lin.“ (Wiedemann.) 


44. Bomb. leucophaeus. Hgg. r 


Gelblichweiß; Flügel glasartig; Schwinger weiß. Flavo-albidus; 
alis hyalinis; halteribus albis. 


„untergeſicht gelblich ſtark behaart, mit ſchwarzer Einfaſſung. Be⸗ 
„haarung des Körpers überall gleich gelblichweiß. Flügel völlig farblos; 
„Adern bräunlich; Vorderrand an der Wurzel etwas weißlichbehaart. 
„Schwinger weiß. Beine ſchwärzlich, nur an den Schienen ſcheint etwas 
„Gelbröthliches durch. — In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; ein 
„Weibchen aus Portugal. — 22 Lin.“ (Wiedemann.) a 
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45. Bomb. exalbidus. Hgg. + 


Gelbweißlich; Flügel in der Armzelle gelblich; Schenkel an der 
äußern Spitze gelb. Plavo-albidus; alarum cellula brachiali 


flavicanti, femorum apice exirema flava. 


„Grundfarbe graulichſchwarz; Behaarung überall gelblichweiß, nur 
„ganz oben auf der Stirn einige ſchwarze Haare, die ſich aber weder an 
„das Untergeſicht noch an die Fühler erſtrecken. Flügelrippe braun; Un⸗ 
„terarmader roſtgelb, welches dann eine ſehr blaßgelbe Farbe der Arm 
„zelle bewirkt. Schwinger gelblichweiß. Beine ſchwarz mit deutlich roſt⸗ 
„gelber Schenfelfpige. — In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; aus 
„Portugal. — 3 Lin.“ (Wiedemann.) f 


46. Bomb. stramineus. „ig. + 


Blaßſtrohgelb; Kopf ſehr haarig; Flügel am Vorderrande kaum 
gelblich; Beine rothockergelb. Stramineo-albicans; capite pilo- 
sissimo; alis vix ad costam flavicantibus; pedibus rufo-ochraceis. 


„Fühler mit ſehr feinem Endgliede. Bart gelblichweiß; Untergeſicht 
„ſehr ſtark und zwar bis über die Fühler hinauf gelblich behaart. Vom 
„obern Viertel des innern Augenrandes an geht quer eine Einfaſſung 
„ſchwarzer Haare über die Stirn. Hinterkopf überall ſtrohgelblich, wie 
„der ganze Körper, behaart. Flügel verhältnißmäßig ſchmal, ziemlich 
„waſſerklar, nur an der Wurzel in der Armzelle und noch ein wenig von 
„dieſer nach der Mitte zu ſehr ſchwach gelblich. Beine bis auf die Füße 
„hinab etwas röthlichockergelb, nur die Schenkelwurzeln ſcheinen von ſchwar— 
„zer Grundfarbe zu ſein. — In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; ein 
„Weibchen aus Portugal. — 4¼ Lin.“ (Wiedemann.) 


47. Bomb. senex. Hg. 1 
Weißlich; Flügel glasartig, an der Wurzel kaum gelblich. Albi: 


dus; alis hyalinis, radice vix flavicantibus. 


„Bart weiß; Untergeſicht weiß behaart, dicht unter den Fühlern ſchwarze 
„Knebelborſten, unter welchen die nächſte Haarreihe gelblichbraun erſcheint. 
„Stirn ſchwarzbehaart. Grundfarbe des Körpers dunkelſchimmelgrau, mit 
„zwei breiten dunklern Mittelſtriemen des Rückenſchildes. Von oben ge⸗ 
„ſehen erſcheint die Behaarung, beſonders vorn am Rückenſchilde und an 
„den Bruſtſeiten vor der Flügelwurzel bräunlichgrau, von der Seite ge: 
„ſehen aber weiß. Flügelwurzel nirgends behaart; Adern gelblichbraun. 
„Schwinger braun mit weißem Knopfe. Beine rothgelblich: Schenkel— 
„wurzel und Füße ſchwarz. — In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; 
„ein Weibchen aus Portugal. — 5 Lin.“ (Wiedemann.) | 
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LXII. Kleinſchweber. PHTHIRIA. 
| Tab. 18. Fig. 11— 15. 


Fühler vorgeſtreckt, genähert, dreigliederig : die beiden erſten Glie— 

der kurz, gleich lang; das dritte verlängert, ſpindelförmig, zu— 
ſammengedrückt. (Fig. 11.) 

Rüſſel vorſtehend, wagerecht, lang; Taſter kolbig. (Fig. 14.) 

Flügel ausgeſperrt. (Fig. 15.) 

Antennae porrectae, approximatae, triarliculatae : articulis duobus 
inferioribus brevibus, aequalibus; tertio elongato fusiformi, 


compresso. 
Proboseis exserta, horizontalis, elongata; palpi clavati. 


Alae expansae. 


Kopf kugelförmig. Netzaugen bei dem Männchen oben 
durch eine Naht, bei dem Weibchen durch die breite flache Stirn 
getrennt. (12. 15.) Auf dem Scheitel drei Punktaugen. — 
Fühler etwas kürzer als der Kopf, vorgeſtreckt, an der Baſis 
dicht beiſammen ſtehend, oben ſeitwärts gerichtet, dreigliederig: das 
erſte Glied kurz, walzenförmig, kaum etwas borſtig; zweites becher— 
förmig, armborſtig, von gleicher Länge als das erſte; drittes ſpin— 
delförmig, zuſammengedrückt, doppelt ſo lang als die beiden vori— 
gen zufammen : die Spitze ſcheint einen ſehr kleinen doppelten, uns 
gleich dicken Griffel zu haben. (11.) — Rüſſel vorgeſtreckt, dünn, 
wagerecht, halb ſo lang als der Leib; Taſter klein, kolbig, in 
der Höhlung des Mundes liegend. — Lippe fleiſchig, halbwal— 
zenförmig; Lefze fo lang als die Lippe, hornartig, unten rinnen— 
förmig; Zunge kürzer als die Lefze, hornartig, ſpitzig, oben rin— 
nenförmig; Kinnbacken ſehr fein, hornartig, ſpitzig, ſo lang als 
die Lefze. (14.: a Lippe, b Lefze, e Zunge, d Kinnbacken, e Taſter.) 
— Mittelleib eirundlich, gewölbt. Hinterleib ſiebenringelig, 
haarig: bei dem Männchen ſtumpf kegelig, bei dem Weibchen 
eliptiſch, flach. — Schüppchen klein, einfach; Schwinger 
unbedeckt. — Flügel nach Verhältniß ziemlich groß, viel länger 
als der Hinterleib, mikroskopiſch⸗behaart, im Ruheſtande ausgeſperrt; 
ihr Adernſyſtem iſt von jenem der Schwebfliegen ſehr verſchieden. 
(15.) — Beine dünn, lang; die Füße mit zwei Afterklauen. 
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Von der Naturgeſchichte dieſer Inſekten iſt nichts bekannt. 
Sie beſaugen die Blumen. Fabricius, der nur zwei Arten kannte, 
vereinigt ſie mit ſeiner Gattung Voluccella (Usia), der er doch 


die Taſter abſpricht. 


1. Phth. fulva. 


Goldgelbhaarig; Schildchen ſchwefelgelb; Schwinger weiß; Flügel 
bräunlich. Fulvo-pubescens; scutello sulphureo; halteribus al- 
bis alis fuscescentibus. (Fig. 15.) 

Latreille Gen. Crust. IV. 314 : Phthiria fulva. 


Mundrand und das ganze weißliche kurze Untergeſicht dünn mit 
ſchwarzen Haaren beſetzt. Stirn breit ſchwärzlich, vorn an den ſchwarzen 
Fühlern beiderſeits ein weißer Punkt. Oberer und hinterer Augenrand 
ziemlich breit weiß. Der Rüſſel hat etwas über halbe Körperlänge. Mit⸗ 
telleib ſchwärzlich, an den Seiten mit hellgelber wagerechter Linie und an 
den Bruſtſeiten noch zwei gleichfarbige Punkte: übrigens auf dem Rücken 
mit dichten goldgelben Haaren beſetzt. Schildchen ganz ſchwefelgelb. Hin— 
terleib ſchwärzlich dicht goldgelbhaarig. Schwinger weiß. Flügel blaß— 
bräunlich: Randzelle bräunlichgelb aber ſehr ſchwach. Beine ſchwarz mit 
gelblichen Schenkeln. — Herr Baumhauer fing das Weibchen im Junius 
bei Fontainebleau auf der Wucherblume (Chrysanthemum leucanthemum); 
ein anderes erhielt ich von Hrn. Medizinalrath Klug aus Berlin. — 
2 Lin. 


2. Phth. minuta. Fabr. 


Tiefſchwarz; Schwinger ſchwarzbraun; Flügel rußfarbig (Männ⸗ 
chen) oder: Schwarz; Schwinger weiß; Schildchen ſchwefelgelb 
mit ſchwarzem Seitenrande; Flügel bräunlich (Weibchen). Atra 
halteribus fuscis; alis fuliginosis (Mas) aut : Nigra; halteribus 
albis; scutello sulphureo lateribus nigro; alis fuscescentibus 
(Femina). 

Fabr. Syst. Antl. 115. 6: Voluecella (minuta) nuda atra imma- 
culata. 
Latreille Gen. Crust. IV, 314 : Phthiria minuta. 
— Consid. gener, 443, 
Männchen: Untergeſicht und Stirn ſchwarz, mit ſchwarzen Haaren 
bewachſen. Leib ganz tiefſchwarz, glanzlos, mit zarten, doch ziemlich lan⸗ 


gen ſchwarzen Haaren. Flügel ruſſigbraun, mit bräunlichem Randmale. 
Schwinger und Beine ſchwarz. 


Weibchen: Untergeſicht weiß. Stirn ſchwärzlich, breit; Augenrand 
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überall weiß. Leib ſchwärzlich, mit Spuren von weißlichen Haaren; Schild— 
chen gelb, nur der Seitenrand iſt ſchwarzbraun; Bruſtſeiten unten weißlich. 
Schwinger oben braun, unten weiß. Flügel bräunlich, doch viel heller 
als bei dem Männchen. Beine ſchwarz. — Beide Geſchlechter aus der 
Baumhauerſchen Sammlung. — 1½ Lin. 


3. Phth. pulicaria. Mik. 


Tiefſchwarz (Männchen) oder ſchwarz : Schildchen mit gelbem 
Punkt an der Spitze; Schwinger weiß (Weibchen); Flügel faſt 
glasartig. Atra (Mas) aut nigra : scutello puncto flavo api- 
cali, halteribus albis (Femina); alis subhyalinis. 


Mikan Monogr. 58. 14: Bomb. (pulicarius) alis hyalinis, nigri- 
cans; ore albo. (Tab. IV. Fig. 14.) 

Fabr. Syst. Antl. 115. 5: Voluccella pygmaea. 

Fallen Dipt. Suec. Bombyl. II. 1 : Volucella campestris. 

Klassif. d. Zweifl. I. 193. 2 : Phihiria nigra. Tab. 10. Fig. II. 

Latreille Gen. Crust. IV. 314 : Phthiria pygmaea. 

Männchen: Tiefſchwarz. Untergeſicht graulich, mit weißen Haaren. 
Stirn ſchwarz. Schwinger dunkelbraun. Flügel faſt glasartig, mit brau— 
nem Randmale. Beine ſchwarz. Der Hinterleib zeigt noch (an dem ziem— 
lich verwiſchten Exemplare) Ueberreſte von weißlichen Haaren. 

Weibchen: Schwärzlich, Untergeſicht weiß; Stirn breit ſchwarzbraun 
vorn mit zwei weißen Punkten; Augenrand weiß. Mittelleib mit weiß— 
licher Seitenſtrieme; Bruſtſeiten etwas graulich mit zwei weißen Punkten; 
Schildchen ſchwarz, nur an der Spitze iſt ein blaßgelber Punkt. Schwin— 
ger ganz weiß; Flügel glasartig. — Aus der Sammlung des Herrn Baum: 
hauer mehrere Exemplare von ganz gleicher Zeichnung; ſie wurden von 
demſelben bei Fontaineblau und Paris gefangen. — 1½ Lin. 


4. Phth. scutellaris. Hgg. T 


Schimmelgrau; Schildchen weißlich; Hinterleib mit gelben Binden. 
Glaucia; scutello albido; abdomine flavo-fasciato. 


„Fühler ſchwarz. Untergeſicht glänzend braun; Stirn in gewiſſer 
„Richtung ſilberglänzend. Mittelleib ſchimmelgrau, auf dem Rücken zwei 
„lichtere Striemen; hinter jedem Flügel ein gelblichweißer bis vor die 
„Wurzel des Schildchens gehender Flecken. Schildchen groß, gelblichweiß, 
„mitten an der Wurzel ein dreieckiger grauer Flecken. Erſter Ring des 
„Hinterleibes am Vorderrande breit bräunlichſchwarz, am Hinterrande - 
„wie an allen übrigen Ringen eine ſchmälere gelbliche Binde, zu der am 
„erſten Ringe von dem ſchwarzen Vordertheile in der Mitte eine Fort⸗ 
„ſetzung hingeht. Hauptfarbe der übrigen Ringe mehr oder weniger bräun⸗ 
„lichſchwarz. Bauch ſchimmelgrau, mit feinen gelblichen Einſchnitten. 
„Flügel faſt waſſerklar, mit nur wenig merklichem lichtbraunem Anſtriche 
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„und braunem Randmale. Schwinger gelblich, mit lichterem, aber vorn 
„braunem Knopfe. Schenkel pechſchwarz, vorderſte mit roſtbrauner Spitze; 
„Schienen mehr oder weniger braun; Füße ſchwarz. — In der Hof⸗ 
„mannsegg'ſchen Sammlung; ein Männchen aus Portugal. — 2%, Lin.“ 


Wiedemann.) 
5 Phth. Gaedii. Wied. 7 


Schimmelgraulich; Schildchen und Hinterleib gelb: letzterer ſchwarz⸗ 
gefleckt. Glaucescens; seutello abdomineque flavis; abdomme 
nigro-maculato. 

„Fühler ſchwarz; Untergeſicht glänzend ſchwarz; Stirn faſt ſilberweiß⸗ 
„ſchillernd. Rückenſchild mit zwei weißlichen Linien. Baſis des erſten 
„Hinterleibsringes der ganzen Breite nach ſchwarz, von dieſem Schwar— 
„zen geht noch ein Mittelflecken bis zur Spitze. Jeder folgende Ring 
„hat an der Baſis einen ſchwarzen faſt dreieckigen Mittelflecken, der den 
„Hinterrand des Ringes nicht erreicht. Flügel etwas gelblich mit bräun: 
„lichem Randmale. Schwinger gelblichweiß: Knopf obenauf ſchwarz. 
„Beine ſchwarz: Schenkelſpitzen und Schienen gelb. — Vaterland: Ge— 
„gend von Wien; ein Männchen. — 3% Lin.“ (Wiedemann.) 


6. Phtlı. maculata. Meg. + 


Aſchgrau; Hinterleib gelblich, mit weißen Binden und einer Reihe 
ſchwarzer Flecken. Cinerea; abdomine flavicante albido-fasciato: 
serie macularum nigrarum. 


„Bühler, Rüſſel und Taſter ſchwarz. Vertiefung über dem Rüſſel 
„gelblich, außen an ihren Wänden glänzend bräunlichſchwarz; Backen 
„gelblichweiß; Bart weißlich. Stirn und Augeneinfaſſung etwas ſilber— 
„weiß; Hinterkopf ſchimmelgrau. Rückenſchild mehr aſchgrau, mit kaum 
„ſichtbar dunkeln Längslinien; hinten an den Seiten je eine gelblichweiße, 
„ſchräg gegen das Schildchen gehende Strieme; das Schildchen gelblich. 
„Hinterleib faſt roſtgelb: Hinterrand der Ringe breit gelblichweiß ge— 
„ſäumt, am Vorderrande jedes Ringes ein ſchwarzer Querflecken; am 
„zweiten Ringe iſt der ganze Vorderrand ſchwarz, und von ihm geht in 
„der Mitte eine breite Strieme bis zum weißlichen Saume des Hinter— 
„randes. Flügel breit, länger als der Hinterleib, ziemlich waſſerhell: am 
„Außenrande in der Randmalszelle gelblichbraun. Schwingerſtiel gelblich; 
„Knopf oben dunkelbraun, unten und an der Spitze weiß. Beine pech—⸗ 
„ſchwarz: Schenkelſpitzen und Schienenwurzeln roſtgelblichbraun. — Aus 


„Oeſterreich; ein Männchen, von Herrn Megerle von Mühlfeld geſchickt 
„3 Lin.“ (Wiedemann.) 8 hlfeld geſchickt. 


Anmerkung. 
Herr Wiedemann theilte mir die Beſchreibung einer öſterreichiſchen 


GERON. 169 


Art, die ſich im Kaiſ. Kön. Muſeum befindet, mit, die ich jedoch für eins 
mit Phth. minuta halte. Hier iſt ſeine Beſchreibung: 
Phthiria (Maura) omnino nigra et hispida; alis fuseis. 

„Der Knebelbart reicht bis über die Fühler hinauf und geht unun: 
„terbrochen und in gleicher Länge bis in den eigentlichen Bart über. Nur 
„das Untergeſicht dicht über dem Rüſſel iſt ein wenig bräunlich. Die 
„ſchwärzlichen Flügel ſind mehr als noch einmal ſo lang als der Hinter— 
„leib; auch die Schwinger find ſchwarz. — Ein Männchen. — 1 Lin.“ 


LXIII. Hochſchweber. GERON. Hog. 
Tab. 18. Fig. 16 — 19. 


Fühler vorgeſtreckt, genähert, dreigliederig : das erſte Glied lang, 
walzenförmig; das zweite napfförmig; das dritte walzigpfrie— 
menförmig. (Fig. 16.) 

Rüſſel vorgeſtreckt, wagerecht, verlängert. (Fig. 17 —.19.) 

Antennae porrectae, approximatae, triarliculatae : articulo primo 
elongato cylindrico; secundo cyathiformi; tertio cylindrico su- 
bulato* 

Proboscis exserta, horizontalis, elongata. 


Da ich von dieſer Gattung nur ein einziges Exemplar geſe— 
hen habe, fo kann ich im Allgemeinen nichts darüber ſagen. Viel— 
leicht mögen auch die angegebenen Kennzeichen wohl künftig einer 
Berichtigung bedürfen. Von den gewöhnlichen Schwebfliegen un— 
terſcheidet ſie ſich theils durch die ganz anders gebildeten Flügel— 
adern, theils aber auch durch das dritte Fühlerglied, welches nicht 
zuſammengedrückt, ſondern rund iſt. 


J. Ger. gibbosus. Hgg. 
Schwarz; Rückenſchild weißlich mit braunen Flecken. Niger; tho- 
race albido, maculis fuseis. (Fig. 18. 19.) 
Klassif, d. Zweifl. I. 186. 17: Bombylius (hybridus) niger, sub- 
nudus; alis hyalinis, halteribus albis. 
Kopf kugelig. Rüſſel vorſtehend, wagerecht, faſt ſo lang als Kopf 
und Mittelleib zuſammen, ſchwarz, dünn; die Lefze iſt etwas kürzer als 
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die Lippe; Taſter kann ich an dem trockenen Exemplare nicht entdecken, 

rund fie ſcheinen entweder ganz zu fehlen, oder fie find doch ſehr klein. 
Untergeſicht weiß, mit zarten Härchen bedeckt. Stirn breit, weißlich. Netz⸗ 
augen eirund; auf dem Scheitel drei Punktaugen. Fühler ſchwarz, vor: 
geſtreckt, an der Wurzel dicht beiſammen ſtehend, nach vorn zu ſeitwärts 
gerichtet, dreigliederig: das erſte Glied walzenförmig, faſt nackt, etwas 
kürzer als das dritte; das zweite ſehr kurz, napfförmig, faſt nackt; das 
dritte lang, walzenförmig⸗-pfriemenartig', ſpitzig zulaufend, ohne ſichtbaren 
gegliederten Griffel. (16.) — Mittelleib ſehr hoch gewölbt weißgrau: Rük⸗ 
ken mit zwei bräunlichſchwarzen, breiten Striemen. Schildchen und Hin— 
terleib ſchwarz: letzterer iſt ſiebenringelig, oben ziemlich ſtark gewölbt, 
unten flach; kaum entdeckt man Spuren von weißlichen Härchen. Schwin— 
ger weiß. Flügel glasartig, nur am Vorderrande ein wenig blaßgelb. 
Beine ſchwärzlichgrau, mit zwei Afterklauen, übrigens ziemlich dünn und 
ſchlank. — Herr Baumhauer fing das Weibchen im Julius bei Beaucaire; 
ob das Männchen Verſchiedenheit zeigt, weiß ich nicht. — 2% Lin. 


2. Ger. halteralis. Hgg. + 


Schwarz; Flügel glasartig; Schienen pechfarbig. Niger; alis hya- 
linis ; libiis piceis. 

„Kopf grau. Untergeſicht in gewiſſer Richtung weiß und mit weißen 
„Härchen beſetzt. Fühler ſchwarz. Oberſeite des Körpers ſchwarz; Schul— 
„tern und Bruſtſeiten ſchimmelgrau. Flügel waſſerklar ohne Randmal. 
„Schenkel ſchwärzlich mit weißem Filze; Schienen und Füße bräunlich. 
„Die Gabelader an der Flügelſpitze bildet einen ſpitzigern Winkel als bei 
„G. gibbosus. — In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; ein Weibchen 
„aus Portugal. — 14 Lin.“ (Wiedemann.) 


— 


LXIV. Glanzſchweber. US 1A. Lal. 
Tab. 18. Fig. 20 — 22. 


Fühler vorgeſtreckt, genähert, dreigliederig: das erſte Glied faſt 
walzenfoͤrmig, ſehr kurz; das zweite napfförmig; das dritte ſpin— 
delförmig, lang, ſtumpf. (Fig. 20.) 

Rüſſel vorſtehend, lang, wagerecht, ſpitzig. (Fig. 21.) 

Flügel halb offen. (Fig. 22.) 

Antennae porrectae, approximatae, triarlieulatae : articulo primo 


subeylindrico, brevissimo ; secundo eyathiformi; tertio fusiformi, 
elongato, obtuso. 
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Proboseis exserta, elongata, horizontalis, acuta. 
Alae divaricatae. 


Kopf ſphäroidiſch. Netzaugen halbkugelig, oben durch die 
Stirn getrennt, die bei den Männchen (die ich nicht kenne) ſchmäler 
ſein ſoll als bei den Weibchen. Auf dem Scheitel drei Punktaugen. 
— Fühler vorgeſtreckt, halb fo lang als der Kopf, an der Baſis 
genähert, oben divergirend, dreigliederig : das erſte Glied nicht 
länger als das zweite, faſt walzenförmig, nur vorn etwas dicker, 

faft nackt; das zweite kurz, napfförmig, faſt nackt; das dritte ver— 
längert, ſpindelförmig, nicht zuſammengedrückt, mit ſtumpfer Spitze: 
fie haben die größte Aehnlichkeit mit den Fühlern von Phthiria, 
(20.) — Rüſſel vorſtehend, doppelt fo lang als der Kopf; ich 
habe die einzelnen Theile deſſelben nicht unterſuchen können. Fa— 
bricius beſchreibt ihn ſo: „Rüſſel verlängert, vorgeſtreckt, borſten— 
„förmig, zweiklappig; Klappen gleich; die obere (Lefze) ſehr ſpitzig, 
„die untere (Lippe) auf dem Rücken rinnenförmig, etwas ſtumpf— 
„ſpitzig; Borſten (Zunge und Kinnbacken) gleich lang; Taſter feh— 
„len.“ Ich ſehe eine vorn geſpaltene Lippe und eine ſehr ſpitzige, 
kaum etwas kürzere Lefze; Taſter entdecke ich ebenfalls nicht. — 
Hinterleib ziemlich breit, eirund, flach gewölbt, ſiebenringelig, 
feinhaarig. — Schüppchen einfach klein; Schwinger unbe— 
deckt. — Flügel ſchmal, ſtumpf, mikroskopiſch-behaart, im Ruhe- 
ſtande halb offen. — Füße mit zwei Afterklauen. 

Von der Naturgeſchichte dieſer Gattung iſt nichts bekannt. 
Die Fliegen beſaugen die Blumen; in unſern Gegenden iſt noch 
keine entdeckt worden, ſie bewohnen wärmere Länder. 

Bei Fabricius heißt dieſe Gattung Voluccella, welcher Name 
aber ſchon längſt einer andern Gattung gegeben worden war. 


1. Us. aenea. Latr. 


Dunkel metalliſchgrün; Flügel an der Wurzel gelb mit braunem 
Flecken. Obscure aenea; alis basi flavis macula fusca. (Fig. 21.) 
Klassif. d. Zweifl. I. 194. 1: Voluccella (rea) nigro-fusca; alis 


margine antico macula fusca. Tab. 2. Fig. 3. 4. 
Latreille Gen. Crust. IV, 315. : Usia aenea, Tab. 15. Fig. 2. 
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Metalliſch olivengrün. Stirn vorn weiß, hinten graulich : mit glän⸗ 
zend ſchwarzer Strieme. Hinterkopf graulich, mit glänzend ſchwarzem 
Mittelſtreifen. Die Mundhöhle, woraus der Rüſſel hervorragt. reicht bis 
dicht unter die Fühler. Schüppchen und Schwinger weiß. Hinterleib fein: 
haarig, breit, flach gewölbt; Bauch weißgelb, mit ſchwarzen, an den Sei⸗ 8 
ten verkürzten Querbinden. Flügel glasartig mit gelber Wurzel; hinter 
dem Gelben liegt am Vorderrande ein dunkelbrauner Flecken, der bis zur 
Mitte der Länge reicht, aber die Mitte der Breite nicht erreicht. Beine 
metalliſchſchwarz. — Herr Baumhauer fing das Weibchen mehrmals bei 
Bourdeaur in Blumen. — 2½ bis 3 Lin. 


2. Us, florea. Fabr. + 


Ziemlich nackt, ſchwarz; Flügel an der Wurzel etwas roſtgelb. 
Nudiuscula nigra; alis basi subferrugineis. 
Fabr. Ent. Syst. IV. 412. 1 : Volluccella (forea) undiuscula nigra; 
alis basi subferrugineis. i 
— Syst. Antl. 114. 1: Voluce. florea. 
Latreille Gen. Crust. IV. 314 : Usia florea. 
— Consid. gener. 443. Usia florea. 
Ich weiß von dieſer Art weiter nichts zu ſagen, als daß fie nach Fa- 
bricius in der Barbarei, alſo wahrſcheinlich auch in Südeuropa, wohnt. 
Nach Latreille iſt ſie größer als die vorige Art. 


3. Us. atrata. Fabr. 7 


Haarig ſchwarz; Flügel ungefleckt. Villosa atra; alis immaculatis, 
Fabr. Ent. syst. Suppl. 570 : Voluccella (atrata) villosa atra; alis 
albis immaculatis. 
— Syst. Antl. 114. 2 : Voluccella atrata, 
Klassif. d. Zweifl. I. 195. a) Vol. atrata, 

„Sie gleicht der vorigen, ift aber viel keiner, überall haarig, ſchwarz, 
„ungefleckt. Schwinger gelb; Flügel ungefleckt, weiß (oder glasartig). — 
„Vaterland: Marokko.“ (Fabricius.) 

Wahrſcheinlich auch im ſüdlichen Europa. Sie ſoll nur ein kleines 
Exemplar der vorigen Art fein, bei dem die Flügel ſehr verdünnt gelb: 
gefärbt ſind. 


4. Us. aurata. Fabr. + 


Haarig; Rückenſchild aſchgrau mit ſchwarzen Linien; Hinterleib 
ſchwarz, mit goldfarbigen Gürteln. Hirta; thorace einereo ni- 
grolineato; abdomine atro, eingulis aureis. 


Fabr. Ent. Syst. IV. 413. 2 : Voluccella (aurata) hirta; thorace 
einereo nigrolineato; abdomine atro eingulis aureis. 


2 


USIA. f 173 


Fabr. Syst. Antl. 114. 3 : Voluccella aurata. 
Latreille Gen. Crust. IV. 315 : Usia aurata, 
Klassif. d. Zweifl. I. 195. b) Volucc. aurala. 


„Graugelblich, langbehaart. Kopf aſchgrau, haarig. Rückenſchild mit 
„vier ſchwarzen Linien, wovon die äußerſten bisweilen unterbrochen 
„ſind. Hinterleib tiefſchwarz: Einſchnitte goldfarbig. Bei dem Männchen 
„beſteht der Steiß aus zwei großen neben einander liegenden glänzend— 
„ſchwarzen Beulen; bei dem Weibchen iſt er ſpitzig. Flügel noch einmal 
„ſo lang als der Hinterleib, ganz ungefleckt. Schüppchen weißlich; Schwin— 
„ger ſchwefelgelb. Beine ſchwarz. Vaterland: Barbarei, auf Blumen (ver— 
„muthlich auch in Südeuropa). — 3 Lin.“ (Fabricius u. Wiedemann.) 


5. Us. versicolor. Fabr. + 


Haarig, graulich; Hinterleib mit einem roſtgelben Flecken; Kopf 
und Beine ſchwarz. Pilosa einerascens; abdomine macula fer- 
ruginea; capite pedibusque atris. 


Fabr. Ent. syst. IV. 413. 3: Voluccella (versicolor) pilosa cinera- 
scens; abdomine macula aurea capite pedibusque atris, 

— Syst. Antl. 114. 4 : Voluccella versicolor. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2904. 14 : Bombylius versicolor. 

Latreille Gen. Crust. IV. 315 : Usia versicolor. 

Klassif. d. Zweifl. I. 195. c) Voluccella versicolor. 


„Mit aufrechten zerftreuten Haaren, dunkelgraulich, ins Olivengrüne 
„fallend. Hinterleib mit einem hochroſtgelben Flecken. Schwinger licht— 
„ſchwefelgelb. Flügel doppelt fo lang als der Hinterleib, faſt waſſerklar, 
„an der Wurzel etwas roſtgelb. Beine glänzendſchwarz. — Vaterland: 
„Barbarei auf den Blumen der Syngeneſiſten (wahrſcheinlich auch in 
„Südeuropa). — 1 Lin.“ (Fabricius und Wiedemann.) 


6. Us. pusilla. 


Glänzend ſchwarz, nackt; Flügel waſſerklar. Atra nitida nuda; 
alis hyalinis. (Fig. 22.) 


Sie iſt ganz glänzend ſchwarz, der Leib etwas ins Grünliche ſchim— 
mernd. Stirn von mäßiger Breite. Rüſſel etwas mehr als halbe Kör— 
perlänge. Schenkel ein wenig verdickt. Schwinger weiß; Flügel wafler- 
klar. — Herr Baumhauer fing nur einmal das Weibchen gegen Ende Mais 
bei Carpentras auf den Blumen des gemeinen Thimians (Thymus vulga- 
ris). — 1 Lin. 
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LXV. Dickhornſchweber, PLOAS. 


Tab. 19. Fig. 1 — 6. 

Fühler vorgeſtreckt, genähert, dreigliederig: das erſte Glied ſehr 
dick, kegelförmig; das zweite napfförmig; das dritte ſpindelför⸗ 
mig, mit einem gegliederten Endgriffel. (Fig. 1 — 3.) 

Rüſſel vorgeſtreckt, wagerecht, ſo lang als der Kopf. (Fig. 5.) 

Flügel halb offen. 

Antennae porreclae, approximalae, triarticulatae: articulo primo 
erassissimo, conico; secundo cyathiformi; terlio fusiformi, stylo 
artieulo terminato. 

Proboscis exserta, horizontalis, longitudine capitis. 

Alae divaricatae. 


Kopf ſphäroidiſch. Netzaugen bei dem Männchen oben 
zuſammenſtoßend (6.); bei dem Weibchen durch die breite Stirn 
getrennt (4.). Auf dem Scheitel drei Punktaugen. — Fühler 
vorgeſtreckt, an der Wurzel dicht beiſammen ſtehend, oben divergi-⸗ 
rend, fo lang als der Kopf, dreigliederig: das erſte Gled iſt ſehr 
dick, ſehr haarig, es macht etwa die halbe Länge des Fühlers aus 
und hat die Geſtalt eines abgeſtutzten Kegels; das zweite iſt kurz, 
napfförmig, haarig; das dritte iſt faſt ſo lang als das erſte, aber 
dünn, nackt, ſpindelförmig, etwas zuſammengedrückt, an der Spitze 
mit einem kurzen zweigliederigem Griffel (1 — 3.). Rüſſel vorge⸗ 
ſtreckt, wagerecht, kurz, kaum von doppelter Kopflänge (5.) An 
den trocknen Exemplaren ſehe ich die Lefze ſpitzig, kürzer als 
die halb walzenförmige Lippe, an deren Wurzel beiderſeits ein 
walzenförmiger, wagerechter Taſter eingeſetzt iſt, der halb ſo lang 
iſt als die Lefze. Nach Fabricius ſind die Mundtheile folgender- 
maßen beſchaffen: „Lippe vorſtehend, grade fo lang als die Fühler, 
„vorgeſtreckt, hornartig, walzenförmig, auf dem Rücken rinnenartig: 
„Kopf ſchmal, länglich, fleiſchig, zweitheilig. Lefze vorgeſtreckt, faſt 
„ſo lang als die Lippe, hornartig, rinnenförmig, ſtumpf. Zunge fo 
„lang als die Lippe, hornartig, ſehr ſpitzig pfriemenförmig; Kinn⸗ 
„backen etwas kürzer als die Zunge. Taſter vorſtehend, walzen⸗ 
„förmig, halb ſo lang als die Kinnbacken, vorn mit einer kleinen 
„pfriemenförmigen Spitze, an der Wurzel der Kinnbacken eingelenkt.“ 
— Mittelleib eirund; Schildchen ſchmal. Hinterleib 
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elliptiſch, flach, ſiebenringelig. — Schü ppchen einfach, klein; 
Schwinger unbedeckt. — Flügel lanzettförmig, mikroskopiſch⸗ 
haarig, im Ruheſtande halb offen. — Beine von mäßiger Länge, 
an der Spitze mit zwei Afterflauen. 


Von den frühern Ständen iſt nichts bekannt. Sie beſaugen 
die Blumen ſitzend, nicht ſchwebend. 


1. Pl. virescens. Fabr. 


Dunkelgrünlich mit greifen Haaren; Schildchen glänzend ſchwarz 
nackt. Obscure virescens, griseo-hirta; seutello atro nitido 
nudo. (Fig. 6.) 


Fabr. Ent. syst. IV. 413. 18 : Bombylius (virescens) alis albis im- 
maculatis; corpore hirto virescente, rostro abbreviato. 

— Syst. Antl. 136. 1: Ploas virescens. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2903. 12: Bomb. virescens. 

Latreille Gen, Crust. IV. 312 : Ploas virescens. Tab. 15. Fig. 7. 

— Consid. gener. 443. 

Mikan Monogr. 56. 13 : Bomb. Maurus, Tab. 4. Fig. 13. 

Klassif. d. Zweifl. I. 191. 1: Conophorus Maurus. Tab. 10. Fig. 
17. 190. k) Bomb. virescens. 


Ulntergeſicht ſchwärzlich, mit grauweißen Haaren. Stirn des Männ— 
chens weißlich; des Weibchens ſchwärzlich, roſtgelbhaarig, ſchwarzborſtig. 
Fühler: erſtes und zweites Glied bräunlichgrau, mit ſehr langen ſchwar— 
zen Haaren; drittes ſchwarz, über der Wurzel etwas zuſammengeſchnürt, 
nackt. Mittelleib ſchwärzlich, ohne Zeichnung, roſtgelbhaarig; Bruſtſeiten 
mit weißlichen Haaren. Schildchen glänzendſchwarz, nackt. Hinterleib 
ſchwärzlichgrün, bei dem Weibchen roſtgelbhaarig; bei dem Männchen eben 
ſo, aber an den Seiten ſtehen lange weißliche Haare, mit dazwiſchen 
ſtehenden ſchwarzbraunen Büſcheln. Schwinger blaß, mit ſchwarzbraunem 
Knopfe. Flügel etwas graulich mit bräunlicher Wurzel, was bei dem 
Weibchen doch nur ſehr ſchwach erſcheint; die beiden mittelſten Queradern 
ſind etwas dicker. Schenkel grau; Schienen gelblich; Füße ſchwarzbraun. 
— Herr Baumhauer fing dieſe Art nicht ſelten in der Gegend von Paris; 
Mikan entdeckte ſie in Böhmen und Pallas in Südrußland, wahrſcheinlich 
findet ſie ſich in ganz Südeuropa. Fabricius hatte ſeine Exemplare aus 
Spanien. — 3 bis 4 Lin. 


2. Pl, grisea. Fabr. T 


Haarig, Rückenſchild ſchwarz mit greiſen Längslinien; Hinterleid 
greis. Hirta; thorace nigro griseo-lineato; abdomine griseo. 
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Fabr. Ent. syst. IV. 413. 16 : Bombylius (griseus) alis albis basi 
fuscis, hirtus; thorace nigro albo-lineato, abdomine griseo. 

— Syst. Antl. 135. 29 : Bombylius griseus. 

Klassif. d. Zweifl. I. 190. i) Bomb. griseus. 

„Farbe aus dem Schwärzlichen ins Schimmelgraue ziehend. Rücken⸗ 
„ſchild mit vier greiſen Striemen, deren äußere weniger deutlich und vorn 
„mit den mittlern verbunden ſind. Schwinger weiß. Flügel an der 
„Wurzel und am Vorderrande braun; die beiden Queradern auf der Mitte 
„der Flügel find etwas dicker, verdienen aber kaum den Namen von Punk— 
„ten. — 3½ Lin.“ (Wiedemann.) 

Vaterland: Spanien. 


3. Pl. flavescens. 


Schwärzlich, mit gelben Haaren; Rückenſchild mit graulichen Längs- 
linien; Schwinger braun. Nigricans, flavescente hirta; thorace 
cinerascente lineato, halteribus ſuseis. (Fig. 3.) 


Dieſe Art, von der ich drei Weibchen vor mir habe, gleicht der erſten 
ſehr und unterſcheidet ſich durch Folgendes: das dritte Fühlerglied iſt 
tiefſchwarz, etwas dicker und an der Wurzel nicht zuſammengeſchnürt. 
Rückenſchild ſchwärzlich, mit vier doch ſehr undeutlichen, kaum bemerkbaren 
graulichen Längslinien, roſtgelbhaarig; an den Bruſtſeiten fällt die Farbe 
der Haare mehr ins Blaßgelbe. Schildchen ſchwärzlich, glanzlos, roſt— 
gelbhaarig. Hinterleib ſchwärzlich, roſtgelbhaarig. Schwinger blaß, mit 
ſchwarzbraunem Knopfe. Flügel etwas graulich, an der Wurzel kaum ein 
wenig bräunlich. Beine ſchwarz. — Vaterland: wahrſcheinlich Frank⸗ 
reich; aus der Baumhauer'ſchen Sammlung. — 3 Lin. 


4. Pl. lurida. Hog. + 


Dunkelſchimmelgrau, grauweißhaarig. Obscure glauca, cano-hirta. 


„Grundfarbe ziemlich dunkel ſchimmelgrau. Mitte des Rückenſchildes ins 
„Bräunliche, vorn mit zwei feinen braunen Striemen. Obenauf überall 
„greishaarig, dazwiſchen längere ſchwarze Haare. Das abgeriebene Schild— 
„chen glänzendſchwarz, wie bei Pl. virescens. Flügel weniger bräunlich. 
„Schwinger gelblichweiß mit braunem Knopfe. Beine wie bei der erſten 
„Art, von der ſie doch wohl nur Abänderung ſein mag. — In der Hoff⸗ 
„mannsegg'ſchen Sammlung; beide Geſchlechter aus Rußland. — 3 Lin. 
(Wiedemann.) 


5. Pl. fuliginosa. Hgg. + 
Schwarzſchimmelfarbig; Flügel aſchgrau; Beine ſchwarz. Nigro- 


glauca; alis cinereis; pedibus nigris. 
„Die Grundfarbe fällt mehr ins Schwarze als bei den übrigen Ar⸗ 
„ten. Auf dem abgeriebenen Rückenſchilde zeigen ſich drei breite braune 
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„Striemen, und das abgeriebene Schildchen erſcheint nicht glatt und glän: 
„zend. An der Behaarung hat die ſchwarze Farbe des längern Haares 
„mehr die Oberhand. Flügel mehr graulich als braun, übrigens bei dem 
„Männchen an Wurzel und Außenrand gleichfalls dunkler als bei dem 
„Weibchen, wie das auch bei den übrigen Arten ſich findet. Schwinger 
„bräunlich, mit ſchimmelgrauem Knopfe. Beine ſchwarz, viel feiner und 
„minder dicht behaart als bei den andern. — In der Hoffmannsegg'ſchen 
„Sammlung; beide Geſchlechter aus Portugal. — 3½ Lin.“ (Wiedemann.) 


e Anmerkung. 


Latreille erwähnt noch einer ſechsten Art, Pl. atrata, aus der Gegend 
von Montpellier, ohne jedoch etwas weiter davon zu ſagen. Ich kenne 


ſie nicht. 


LXVI. Scheckſchweber. CVLLENIA. Lar. 
Tab. 19. Fig. 7 — II. 


Fühler vorgeſtreckt, genähert, dreigliederig: das erſte Glied wal— 
zenförmig; das zweite ſehr kurz, napfförmig; das dritte kegel— 
fürmig mit einfachem Endgriffel. (Fig. 7.) 

Augen eirund. (Fig. 8.) 

Rüſſel kaum vorſtehend, wagerecht. (Fig. 8.) 

Antennae porrectae, approximatae, triarticulatae : arliculo primo 
eylindrico; secundo brevissimo, cyathiformi; tertio conico, stylo 
apicali simplici. 

Oculi ovales. 

Proboscis subexserta, horizontalis. 


1. Cyll. maculata. Lalr. 


Latreille Gen. Crust. IV. 312: Cyllenia maculata. Tab. 25. Fig. 3. 
— Consid. gener, 443. 


Fühler vorgeſtreckt, kürzer als der Kopf, an der Wurzel genähert, 
oben auseinander ſtehend, dreigliederig: das erſte Glied walzenförmig, 
kurzborſtig; das zweite becherförmig, ſehr kurz, etwas borſtig; das dritte 
kegelförmig, nackt, ſo lang als das erſte, vor der Spitze mit einigen kur— 
zen Borſten beſetzt, mit einem ſehr feinen einfachen Endgriffel. (7.) — 
Rü ſſel etwas vorſtehend, wagerecht: Lippe fleiſchig, halbwalzenförmig, 
unten an der Baſis hornartig, vorn mit länglichem Kopfe; Lefze kürzer 
als die Lippe, hornartig, gewölbt, vorn ſehr ſpitzig, unten rinnenförmig; 
Zunge ſehr fein, ſpitzig, kürzer als die Lefze. Die übrigen Theile des 
Meigen II. 12 
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Rüſſels (Kinnbacken und Taſter) konnte ich am trockenen Exemplare nicht 
entdecken, weil fie zu verſteckt lagen. (8.) — Netzaugen eirund, bei dem 
Männchen oben durch einen ſchmalen Zwiſchenraum (9.), bei dem Weibchen 
durch die breite Stirn getrennt. (II.) Auf dem Scheitel drei Punkt— 
augen. — Das erſte Fühlerglied iſt bräunlichgrau, das zweite weiß, das 
dritte ſchwarz. Stirn ſchwarz; Augenring weißlich. Kopf ſphäroidiſch. 
Mittelleib ſchwarz, gelbgrauhaarig, mit längern ſchwarzen Haaren unters 
mengt. Schildchen ſchmal. Hinterleib ſiebenringelig, bei dem Männchen 
walzenförmig, nach unten gekrümmt, mit ſtumpfem After; bei dem Weib⸗ 
chen mehr flach gedrückt, breiter, hinten ſpitzig: der erſte Ring iſt braun; 
die folgenden ſind vorn ſchmal blaßgelb, hinten braun mit roſtgelben Haa— 
ren und dazwiſchen mit längern ſchwarzen: auf jedem Ringe ſind noch 
zwei erhabene ſchwarze Längslinien, die nach hinten divergiren, und einige 
ſchwarze Punkte. Das Männchen hat am Bauche noch lange weiße Haare 
ſitzen, die dem Weibchen fehlen. Grundfarbe des Hinterleibes ſchwarz. 
Schwinger oben blaßgelb, unten braun. Beine ſchwärzlich, aber überall 
roſtgelbfilzig; Füße mit zwei Afterklauen. Flügel ſchmal, lanzettförmig, 
mikroskopiſchbehaart, mit hellbraunem Vorderrande und vielen ſchwarz— 
braunen Flecken beſtreut. Bei dem Männchen ſind die hinterſten Schenkel 
viel dicker als bei dem Weibchen. — Herr Baumhauer fing dieſe noch 
wenig bekannte Fliege im ſüdlichen Frankreich im Monat Junius, zwiſchen 
Arles und Salons auf Kamillenblumen; Latreille hatte ſein Exemplar aus 
der Gegend von Bourdeaux. — 3 bis 4 Lin. . | 

Dieſe Gattung hat in Rückſicht der Fühler große Aehnlichkeit mit den 
Stiletfliegen (Thereva). : 


LXVII. Bogenſchweber. TOXOPHORA. 
Tab. 19. Fig. 12 — 16. 


Fühler vorgeſtreckt, länger als der Kopf, genähert, dreigliederig: 
die beiden erſten Glieder walzenförmig; das dritte kegelig. 
(Fig. 12.) 

Rüſſel vorgeſtreckt, bogenförmig, doppelt ſo lang als der Kopf, 
mit dünnen walzenförmigen, ſpitzigen, gekrümmten Taſtern. 
(Fig. 13.) 

Antennae porrectae, capite longiores, approximatae, triarticulatae: 
articulis duobus inferioribus cylindricis; tertio conico. 

Proboscis exserta, arcuata, capite duplo longior, 


boscis f palpis tenuis cy- 
lindricis, acutis, arcuatis. 


——— m 
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1. Tox. maculata. | 


Schwefelgelbfilzig Flügel glasartig. Sulphureo-tomentosa; alis 
hyalinis. 


Wiedemann zoolog. Mag. I. 2. 8 : Toxophora. 


Kopf halbkugelig, mit weißem Untergeſichte. Netzaugen ſtehen bei 
dem Männchen oben zuſammen; das Weibchen kenne ich nicht, es hat aber 
wahrſcheinlich getrennte Augen. Auf dem, Scheitel drei Punktaugen.— 
Fühler länger als der Kopf, vorgeſtreckt, an der Wurzel genähert, nach 
oben etwas wegſtehend, ſchief vorwärts aufgerichtet, dreigliederig: das 
erſte Glied iſt doppelt ſo lang als das zweite, beide walzenförmig, ſehr 
feinhaarig, dünn; das dritte iſt ſo lang als das zweite, kegelförmig zu— 
geſpitzt. — Rüſſel doppelt fo lang als der Kopf, bogenförmig aufwärts 
gekrümmt, an der Wurzel etwas dicker. Taſter beinahe halb ſo lang als 
der Rüſſel, dünn, walzenförmig, ſpitzig, gebogen: ſie liegen in der ziem— 
lich großen Mundhöhle verborgen, deren Vorderrand ſie mit der Spitze 
erreichen (13.). Hinterkopf weißlich. Der ſehr gewölbte Mittelleib ift 
ſchwarz, an den Seiten mit ſchwefelgelbem Filze überzogen, und wahr⸗ 
ſcheinlich iſt der ganz abgeriebene Rücken und das Schildchen ebenfalls 
bei gut erhaltenen Exemplaren gelbfilzig. Hinterleib ſtumpfkegelförmig, 
abwärts gekrümmt, ſiebenringelig, mit hellgelbem Filze überzogen; durch 
das Abreiben deſſelben zeigen ſich ſchwarze kahle Flecken, nämlich zwei Rei⸗ 
hen auf dem Rücken und eine Reihe in jeder Seite. Daß dieſe Flecken 
bloß durchs Abreiben entſtanden ſind, beweiſet ihre etwas unregelmäßige 
Geſtalt. Beine ſchwarz, weißfilzig; Schienen etwas borſtig; Füße mit 
zwei Afterklauen. Schwinger weiß, unbedeckt. Flügel glasartig, am Vor—⸗ 
derrande und an der Wurzel gelblich; ſie ſind mikroskopiſchbehaart. — 
Herr Baumhauer fing dieſe ſehr ſeltene Fliege im ſüdlichen Frankreich; 
Pallas entdeckte ſie auch im ſüdlichen Rußland. — 4 Lin. 


Anmerkung. 


Zu dieſer Gattung gehört auch Bombylius cupreus Fabr. (Syst. Antl. 
133. 21.) aus Cayenne, bei dem die Flügel einige Verſchiedenheit zeigen. 
Nach einer von Herrn Wiedemann mir mitgetheilten Abbildung derſelben 
iſt Fig. 16. verfertigt worden. Sonderbar iſt es, daß bei dieſer amerika⸗ 
niſchen Art, ſo wie bei der von Herrn Baumhauer entdeckten, das dritte 
Fühlerglied abgebrochen war. Eine dritte Art, die Herr Wiedemann aus 
Java erhielt, hatte vollſtändige Fühler, ſo wie Fig. 12. ſolche darſtellt. 
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vill Familie: ASILICI. 


LXVIII. Habichtsfliege. DIOCTRIA. 
Tab. 19. Fig. 17 — 26. 


Fühler vorgeſtreckt, auf einem Höcker der Stirn eingeſetzt, genähert, 
dreigliederig: das erſte Glied walzenförmig; das zweite kürzer, 

faſt becherförmig; das dritte verlängert, zuſammengedrückt, an 
der Spitze mit einem zweigliederigen ſtumpfen Griffel. (Fig. 17, 
18. 20.) 

Rüſſel vorſtehend, kurz, faſt wagerecht. (Fig. 25. 26.) 

Hinterbeine grade, unten gefranzt. (Fig. 23.) 

Flügel aufliegend. (Fig. 26.) 

Antennae porrectae, tuberculo frontis insertae, approximatae, tri- 
articulatae : articulo primo cylindrico; secundo breviori, sub- 
cyathiformi; tertio elongato, compresso, apice stylo biartieulato 
obtuso. 

Proboscis exserta, brevis, subhorizontalis. 

Pedes postici recti, subtus ciliati. 

Alae incumbentes. 


Kopf ſehr flach gedrückt. Stirn an beiden Geſchlechtern 
breit, oben vertieft, vorn mit einem Höcker, der die Fühler trägt. 
(20.) Unter geſicht flach, breit, mit glänzenden Seidenhärchen 
bedeckt, unten mit einem dünnen Knebelbarte. (19.) Backenbart 
ſehr dünn. — Netzaugen vorgequollen, im Leben meiſt gras⸗ 
grün, ſelten violett. Auf dem Scheitel drei Punktaugen. (20.) 
— Rüſſel vorſtehend, faſt wagerecht, kurz. Lippe fleiſchig, un⸗ 
ten erhaben, oben rinnenförmig, vorn verſchmälert, etwas geſpalten, 
borſtig. (21 a. 22.) Lefze hornartig, ſehr kurz, kegelförmig, un⸗ 
ten rinnenförmig (21 b); Zunge ſo lang als die Lippe, horn⸗ 
artig, pfriemenförmig, flach, an der Spitzenhälfte auf der Oberſeite 
mit dichten, rückwärts ſtehenden Sammethaaren (2 1e.) : beide an 
der obern Wurzel der Lippe eingeſetzt. Kinn backen faſt fo lang 
15 2 Zunge, hornartig, pfriemenförmig, flach, ſpitzig an die Seite 

ze eingeſetzt. (21 d.) Taſter kurz, walzenförmig, ſtumpf, 
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borſtig, an der Baſis der Kinnbacken beiderſeits eingelenkt. (21e.) 
— Fühler vorgeſtreckt, auf einem Höcker ſtehend, länger als der 
Kopf, an der Baſis dicht beiſammenſteh end, von der Mitte an 
meiſt ſeitwärts gebogen, dreigliederig: das erſte Glied walzenför— 
mig, borſtig; das zweite kürzer als das erſte, faſt napfförmig oder 
etwas walzenförmig, borſtig; das dritte verlängert, zuſammenge⸗ 
drückt, an der Spitze mit einem zweigliederigen ſtumpfen Griffel. 
(Fig. 17 — 20.) — Mittelleib eirund, faſt nackt, bei manchen 
Arten auf dem Rücken geſtriemt; in den Seiten meiſtens mit fil- 
ber⸗ oder goldglänzenden Streifen. — Hinterleib faſt walzen⸗ 
förmig, nackt, ſiebenringelig: der erſte Ring etwas breiter und mehr 
gewölbt. — Beine wenig borſtig oder faſt nackt; Schenkel und 
Schienen nicht gebogen, an den Hinterbeinen unten mit feinen 
Haaren gefranzt (wovon ſich an den Vorderſchienen auch Spuren 
zeigen, doch minder deutlich); die Hinterferſe mehr oder weniger 
kolbig; die Füße mit zwei Afterklauen. (23.) — Flügel ſchmal, 
ſtumpf, mikroskopiſchbehaart, im Ruheſtande flach parallel auf dem 
Leibe liegend. (26.) — Schwinger unbedeckt. 

Sie leben vom Raube beſonders anderer Zweiflügler, die ſie 
bezwingen können; ihr Aufenthalt iſt daher allenthalben, wo ſie 
Beute finden. Ihre erſten Stände find noch unbekannt. — Dio- 
elria heißt eine Verfolgerin. 


A. Untergeſicht meſſinggelb oder ſilberweiß. 


1. D. oelandica. Linn. 


Schwarz; Untergeſicht gelblichweiß; Beine rothgelb; Flügel ruſſig— 
braun. Atra; hypostomate flavescente-albo; pedibus rufis; alis 
fuliginosis. 

Fabr. Spec. Ins. II. 465. 31 : Asilus (oelandicus) ater nudus; pe- 
dibus halteribusque ferrugineis; alis nigris. 

— Ent. syst. IV. 388. 53 : Asilus oeland. 

— Syst. Antl. 149. 1 : Dioctria oelandica. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2900. 15 : Asilus oeland. 

Linne Fauna Suec. 1916 : Asilus oel. 

Fallen Dipt, Suec. Asil. 6 : Dioctria gel. 

Latreille Gen. Crust. IV, 300 : Dioctria oel. 

— Consid. gener, 443 : Dioctria oel. 
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Geoftroy Ins. II. 470. 8 : Asile noire lisse à pattes et balanciers 


et ailes toutes noires. 
ab oil Naturg. VIII. 119. Tab. 346. Fig. 5: Asilus oeland. 
Schrank Fauna Boica III. 2551 : Asilus oel. 
— Austr. 995 : Asilus oeland. + 
Glänzend ſchwarz. Untergeſicht blaß meſſinggelb, über der Mitte 
ſchwärzlich; Knebelbart weiß. Bruſtſeiten mit meſſinggelben Streifen; auf 
dem Rückenſchilde ſchimmern zwei weißliche Längslinien. Schwinger hell⸗ 
gelb. Flügel durchaus ruſſigbraun mit violettem Wiederſchein. Beine 
rothgelb: Spitze der Schienen und die Füße braun. — Allenthalben, doch 
in hiefiger Gegend ziemlich ſelten; Pallas entdeckte fie auch im ſüdlichen 
Rußland. — 7 Lin. 


2. D. Wiedemanni. 


Schwarz; Rückenſchild auf der Mitte grau mit ſchwarzen Linien; 
Untergeſicht goldgelb; Beine ziegelroth; Flügel bräunlich. Ater; 
thoracis disco griseo nigro-lineato ; hypostomate fulvo; pedibus 
testaceis; alis fuscanis. 


Untergeficht goldgelbglänzend, mit weißem Knebelbarte: Backenbart 
und Taſter ſchwarz. Rückenſchild auf der Mitte greis mit zwei ſchwarzen 
Längslinien. Bruſtſeiten mit den gewöhnlichen ſilberfarbigen Filzſtreifen. 
Beine ziegelroth, an den Enden mehr ins Braune. Schwinger hellgelb. 
Flügel bräunlich. — Herr Baumhauer fing das Weibchen in der Gegend 
von Vidauban bei Antibes in der Provence. — 4 Lin. 


3. D. rufipes. Deg. 


Schwarz; Untergeſicht meſfinggelb; Beine rothgelb : die hintern 
braun; Flügel glasartig. Atra; hypostomate orichalceo; pedi- 
bus rufis: posticis fuscis; alis hyalinis. 


Degeer Ins. VI. 97. 6: Asilus (rufipes) niger glaber nitidus; fronte 
alba; halteribus flavis, pedibus quatuor anticis fulvis. Tab. 14. 
Fig. 2. 

Klassif. d. Zweifl. I. 257. 7: Dioctria frontalis. 

Fallen Dipt. Suec. Asil. 7. 2: D. flavipes Var. 1. 


Se iſt glänzend ſchwarz. Untergeſicht hell meſſingglänzend. Auf 
dem Rückenſchilde ſind zwei weißſchillernde Längslinien, die jedoch am 
Männchen kaum bemerkbar find; die Bruſtſeiten führen ſilberſchillernde 
Streifen. Schwinger hellgelb. Beine rothgelb: die hintern ſchwarzbraun. 
Flügel glasartig. — Sehr gemein im Sommer. — 6 bis 7 Lin. 

5 Ich hielt dieſe Art ehedem für Irontalis Fabr., allein feine Beſchrei⸗ 
1 b ae Milan ſoll die Stirn (eigentlich das Un- 
Art mit andern dee 9 0 ſein. Vermuthlich iſt die gegenwärtige 
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4. D. flavipes. Fall. 
Schwarz; Rückenſchild weiß mit ſchwarzen Linien; Untergeſicht 
meſſinggelb; Beine rothgelb: hintere Schienen und Füße bräun⸗ 
lich; Flügel glasartig. Atra; thorace griseo nigro-lineato ; 
hypostomate orichalceo; pedibus rufis : tibiis posticis plantisque 
ſuscescentibus; alis hyalinis. 


Fallen Dipt. Suec. Asil. 7. 2: Dioctria (favipes) atra nitida; pe- 
dibus flavis; alis hyalinis. 

Untergeſicht blaß meſſinggelb, an der Fühlerwurzel mit zwei ſchwar⸗ 
zen Strichelchen; Knebelbart weiß. Rückenſchild greis mit zwei ſchwarzen 
Striemen und hinten noch mit einem gleichfarbigen Seitenflecken; die Ba⸗ 
ſis iſt ganz ſchwarz. Bruſtſeiten ſchwarz mit ſilberweißen Streifen und 
Flecken. Schildchen und Hinterleib glänzend ſchwarz: die Einſchnitte ſehr 
fein weißlich gerandet. Beine rothgelb: Hinterſchenkel oben auf der Mitte 
mit einer ſchwarzen Längslinie; die Schienen und Füße fallen ins Röthlich— 
braune; an der Spitze der vorderſten Schienen iſt oben ein, doch nicht 
ſehr deutlicher, brauner Punkt. Schwinger gelb. Flügel faſt waſſerhell. 
— 6 bis 7 Lin. 

Fallen hält die vorige Art für Abänderung der gegenwärtigen und 
zugleich für D. frontalis und hyalipennis Fabr. 


5. D. geniculata. 


Schwarz; Untergeſicht meſſinggelb; Rückenſchild greis mit ſchwar⸗ 
zen Linien; Einſchnitte des Hinterleibes weiß; Beine rothgelb; 
die hintern ſchwarz mit rothgelben Knien. Atra; hypostomate 
orichalceo; thorace griseo nigro-lineato; incisuris abdominis 
albidis; pedibus rufis : posticis nigris genubus rufis. 


Sie gleicht der vorigen Art fehr. Untergeſicht meſſingfarbig, unter 
der Flügelwurzel ein glänzend ſchwarzer Punkt. Knebelbart hellgelb. Rük— 
kenſchild greis, mit zwei ſchwarzen Striemen; am Halſe ſchwarz mit einem 
weißgrauen länglichen Punkte. Bruſtſeiten ſchwarz, mit ſchmalen ſilber— 
weißen Streifen; Hüften ſchwarz, oben mit einem kleinen graulichen Schil— 
lerflecken. Hinterleib ſchwarz mit weißlichen Einſchnitten. Vorderſte Beine 
rothgelb, faſt ziegelfarbig: Spitze der Schienen und die vier letzten Fuß— 
glieder braun. Hinterbeine ſchwarz: die Schenkel an der Spitze, etwa 
ein Viertel, rothgelb; Füße ziegelfarbig. Schwinger gelb. Flügel glas— 
artig. — Ein Weibchen aus hieſiger Gegend. — 6 Lin. 


6. D. cothurnata. 


Schwarz; Untergeſicht meſſinggelb; Rückenſchild greis mit ſchwar⸗ 
zen Striemen 55 Einſchnitte des Hinterleibes weißlich; Beine roth⸗ 
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gelb: Schienen hinten und die Füße braun. Atra; hyposto- 
mate orichalceo; thorace griseo nigro-villato; incisuris abdo- 
minis albidis; pedibus rufis : tibiis postiee tarsis que fuscis. 


Untergeficht meſſinggelb; Knebelbart weißgelb; Backenbart weiß. 
Stirn glänzend ſchwarz, was ſich auch der ganzen Breite nach bis etwas 
unter die Fühler erſtreckt. Rückenſchild greis mit ſchwarzen Striemen; am 
Halſe ſchwarz. Bruſtſeiten (an meinen beiden Exemplaren) glänzend ſchwarz, 
ohne weiße Streifen, die aber wohl abgerieben find; nur vor der Flügel—⸗ 
wurzel ſehe ich eine kurze grauliche Strieme. Hüften ſchwarz: die vordern 
oben weißhaarig. Hinterleib glänzend ſchwarz, mit zarten weißlichen Ein— 
ſchnitten. Schwinger rothgelb. Flügel glashell: die Randader braungelb. 
Beine rothgelb : die hintere Hälfte der Schienen und die Füße braun. — 
Zwei Weibchen aus hieſiger Gegend. — 6 Lin. 


7. D. umbellatarum. 


Schwarz; Untergeſicht meſſinggelb; Rückenſchild greis mit ſchwar⸗ 
zen Striemen; Hinterleib einfarbig; Beine rothgelb : Schienen 
hinten und die Füße bräunlich; Schwinger braun. Atra; hy- 
postomate orichalceo; thorace griseo nigro viltalo; abdomine 
unicolore; pedibus rufis : tibiis postice tarsisque fuscescentibus ; 
halteribus fuscis. 

Dieſe Art unterſcheidet ſich von der vorigen durch Folgendes: Der 

Backenbart iſt ſchwarz. Die graue Strieme vor der Flügelwurzel iſt deut⸗ 

licher ausgedrückt, fonſt find die Bruſtſeiten ebenfalls ohne Silberſtreifen. 

Der Hinterleib iſt einfarbig ſchwarz, ohne weiße Einſchnitte. Die Schwin- 

ger ſind braun. Das Braune an den Schienen und Füßen iſt nicht ſo 

dunkel. — Ein Weibchen aus hieſiger Gegend. — 6 Lin. 


8. D. varipes. 


Schwarz; Untergeſicht ſchneeweiß; Rückenſchild greis mit ſchwar— 
zen Striemen; Beine rothgelb: hintere Schienen und alle Füße 
ſchwarz; Schwinger gelb. Atra; hypostomate niveo; thorace 
griseo nigro-vittato; pedibus rufis : tibiis posticis tarsisque 
omnibus nigris; halteribus flavis, 

Geoffroy Ins. II. 470. 9 : Asile noir lisse a pattes et balanciers 
fauves et ailes blanches veindes, ) 

Untergeſicht ſchneeweiß, unter den Fühlern ein zweiſpitziges ſchwarzes 
Fleckchen. Knebel: und Backenbart weiß. Rückenſchild greis, mit ſchwar— 
zen Striemen, am Halſe ganz ſchwarz. Bruſtſeiten ſchwarz, mit weißem 
Streifen und Flecken. Hinterleib einfarbig glänzend ſchwarz. Schwinger 
hellgelb. Flügel glasartig, am Vorderrande kaum etwas gelblich. Beine 
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rothgelb: an den vorderſten find die Schienenſpitzen ſchwärzlich, die Füße 
ſchwarz, nur das erſte Glied an der Wurzel gelb. Hinterſchenkel obenauf 
ſchwarz, was ſich in der Mitte zu einem Ringe erweitert, der jedoch an 
der Innenſeite nicht immer geſchloſſen iſt; Schienen und Füße ſchwarz 
ins Braune fallend: erſtere an der Wurzel rothgelb. — Mehrere Exem— 
plare nach beiden Geſchlechtern. — 5 Lin. 


9. D. Baumhaueri. 


Schwarz; Untergeſicht ſchneeweiß; Rückenſchild greis mit ſchwar— 
zen Striemen; vorderſte Beine rothgelb und ſchwarz geſcheckt; 
Hinterbeine ſchwarz. Atra; hypostomate niveo; thorace griseo 
nigro- vittato; pedibus anterioribus rufo nigroque variis; po- 
sticis nigris. 

Untergeſicht glänzend weiß mit weißem Backen- und Knebelbarte; un- 

ter den Fühlern ein glänzend ſchwarzes unten zweiſpitziges Fleckchen. Rük— 
kenſchild bräunlichgrau mit ſchwarzen Striemen; Bruſtſeiten ſchwarz, mit 

ſilberweißem Streifen und Flecken. Hinterleib einfarbig ſchwarz. Schwin⸗ 

ger lieblichgelb. Flügel faſt glasartig, wenig ins Bräunliche ziehend. 

Vorderſte Schenkel unten rothgelb, faſt ziegelfarbig, oben der Länge nach 

glänzend ſchwarz, was ſich an den mittlern Schenkeln hinter der Mitte 

faſt zu einem Ringe erweitert; Schienen und Füße bräunlichſchwarz; 

Hüften oben weißſchillernd. Hinterbeine ſchwarz, nur die Schenkel ſind 

an der Wurzel überall und an der Spitze bloß unten rothgelb; Schienen 

an der Spitze und das erſte Fußglied merklich verdickt. — Ein Männchen 
aus der Baumhauer'ſchen Sammlung. — 5 Lin. 


19. D. nigripes. 


Schwarz; Untergeſicht meſſinggelb; Nuͤckenſchild faſt grau mit 
ſchwarzen Striemen; Beine ſchwarz; Flügel bräunlich. Atra; 
hypostomate orichalceo; thorace subgriseo nigro-vittato ; pedi- 
bus nigris; alis fuscescentibus. 


Fallen. Dipt. Suec, Asil. 9. 3 : Dioctria (ſuscipennis) atra; fronte 
aurea, barba albida: pedibus totis alisque basi late nigris. 


Untergeſicht meffinggelb, mit weißem Knebelbarte; unter den Fühlern 
glänzend ſchwarz nach der ganzen Breite. Rückenſchild etwas graulich mit 
weißen Striemen; Bruſtſeiten ſchwarz mit ſilberweißen Striemen. Hinter— 
leib ſchwarz, mit weißlichen Einſchnitten. Beine ganz ſchwarz. Schwin— 
ger hellgelb. Flügel bräunlich, welches von der Wurzel an längs des 
Vorderrandes bis zur halben Länge etwas geſättigter iſt. Das erſte Fuß— 
glied der Hinterbeine iſt kaum merklich verdickt. — Hier ſelten; ich habe 
mehrere Exemplare nach beiden Geſchlechtern aus der Baumhauer'ſchen 
Sammlung verglichen und alle übereinſtimmend gefunden. — 5 Lin. 
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1l. D. Falleni 


Schwarz; Untergeſicht ſchneeweiß; Rückenſchild faſt grau mit ſchwar⸗ 
zen Striemen; Beine ſchwarz; Schwinger braun; Flügel bräun⸗ 
lich. Atra; hypostomate niveo; thorace griseo nigro-vitlato; 
pedibus nigris; halteribus fuscis; alis infuscatis. 

Dieſe Art gleicht zwar der vorigen, iſt aber doch wohl gewiß ver⸗ 
ſchieden, obgleich Herr Fallen ſie für bloße Abänderung hält. Sie unter⸗ 
ſcheidet ſich durch ein glänzendweißes Untergeſicht, braune Schwinger und 
bräunliche Flügel, die an der ganzen Wurzelhälfte geſättigter find. — Ich 
habe drei Weibchen aus der Baumhauer'ſchen Sammlung verglichen; ein 
anderes Exemplar erhielt ich von Hrn. Wiedemann als die wahre D. fu- _ 
scipennis Fall. — 5 Linien. 


12. D. frontalis. Fabr. 


Schwarz; Untergeſicht ſchneeweiß; Rückenſchild etwas graulich; 
Beine rothgelb: hintere Füße bräunlich. Atra; hypostomate ni- 
veo; thorace subgriseo; pedibus rufis : plautis posticis fusce- 
scentibus. 

Fabr. Ent. syst. IV. 388. 55: Asilus (frontalis) glaber ater, fronte 
argentea; pedibus rufis. 

— Syst. Antl. 150. 5 : Dioctria frontalis. 

Latreille Gen. Crust. IV. 300 : Dioctr. front. 

Glänzend ſchwarz. Untergeſicht, Knebelbart und Streifen der Bruſt— 
ſeiten glänzend ſilberweiß. Rückenſchild ſchimmert über die Mitte graulich. 
Schwinger hellgelb. Beine rothgelb: an den hintern die Spitze der Schie— 
nen und die Füße bräunlich. Flügel faſt waſſerklar mit gelben Randadern. 
— Ich erhielt dieſe Art von Herrn Megerle von Mühlfeld. — Etwas 
über 5 Lin. 

Durch das ſilberweiße Untergeſicht unterſcheidet ſich dieſe Art vorzüg— 
lich von D. flavipes. Ob dieſer Unterſchied ſtandhaft iſt, kann ich nicht 
entſcheiden, da mir Exemplare zum Vergleichen fehlen. 


13. D. Reinhardi. Wied. 


Schwarz; Untergeſicht oben ſchwarz, unten blaßgelb; Wurzel der 
Schenkel und Schienen rothgelb; Flügel bräunlich. Atra; hy- 
postomate supra alro infra pallide flavo; basi femorum tibia- 
rumqu e rufs; alis fuscanis, (Fig. 24 und 19.) 

Untergeſicht an der obern Hälfte glänzend ſchwarz, an der untern 
glänzend blaß meſſinggelb mit blaßgelbem Knebelbarte, was bei dem Männ⸗ 
chen bisweilen mehr ins Weiße fällt. Mittelleib glänzend ſchwarz; vor 
der Flügelwurzel eine grauweiße Strieme und auf den Hüften ein weiß⸗ 
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ſchillernder Flecken, ſonſt ſehe ich keine ſilberfarbigen Streifen an den 
Bruſtſeiten. Hinterleib und Beine glänzend ſchwarz: Wurzel der Schen- 
fel und Schienen rothgelb; die Afterklauen blaßgelb. Schwinger blaß 
gelb. Flügel meiſtens etwas bräunlich, ſelten glashell, längs des Vor⸗ 
derrandes ein wenig gelblich. — Ich habe dieſe ſeltene Art nur einmal in 
hieſiger Gegend gefangen; in der Baumhauer'ſchen Sammlung ſtecken meh: 
rere ganz gleiche Exemplare; Herr Megerle von Mühlfeld ſchickte ſie aus 
Oeſterreich, und Herr Pallas entdeckte fie auch in Taurien. — 5 bis Lin. 


14. D. gagates. Hgg. + 
Glänzend ſchwarz; Untergeſicht weißlichſchillernd; Knie rothgelb. 


Atra nitens, hypostomate albido-micante; geniculis rulo-flavis. 

„Fühler ſchwarz. Untergeſicht ſchwärzlich, in gewiſſer Richtung weiß— 
„lichſchillernd, was oben ins Meſſinggelbe fällt. Bart und Knebelbart nur 
„ſehr dünn gelblichweiß. Rückenſchild glatt, ohne Spur von Zeichnung. 
„Bruſtſeiten vor der Flügelwurzel mit einer graulichgelben Haarſtrieme, 
„von der vorn eine weißſchillernde Strieme auf das vordere Hüftglied 
„hinabgeht; dicht unter der Flügelwurzel geht vom hintern Ende jener 
„gelben Strieme ein kleines gelbes Strichelchen hinab; unter dieſem ſteht 
„ein weißſchillernder Flecken. Flügel wenig bräunlich, in der Mitte noch 
„am meiſten. Schwinger wachsgelb. Beine glänzend ſchwarz: Knie ſehr 
„kurz röthlichgelb. — In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; ein Männ— 
„chen aus Portugal. — 4½ Lin.“ (Wiedemann,) 


15. D. gracilis. 


Glänzend ſchwarz; Untergeſicht meſſinggelb; Beine rothgelb; hin— 
tere Schienen und alle Füße ſchwarzbraun; Rückenſchild einfar⸗ 
big glänzend ſchwarz. Atra nitens; hypostomate orichalceo; 
pedibus rufis : tibiis postieis tarsisque omnibus nigro-fuseis; 
thorace unicolore atro nitido. 


Untergeſicht glänzend meffinggelb mit weißem Knebelbarte. Mittelleib 
glänzend ſchwarz, an den Bruſtſeiten mit den gewöhnlichen ſilberweißen 
Striemen (wie bei Fig 25.); Hüften oben mit weißen Haarflecken. Hin— 
terleib glänzend ſchwarz, mit zarten weißlichen Einſchnitten. Beine roth— 
gelb: an den vorderſten die äußerſte Spitze der Schienen und die Füße 
dunkelbraun; an den hintern haben die Schenkel an der Spitze obenauf 
einen ſchwärzlichen Schatten, die Wurzel der Schienen iſt rothgelb, das 
Uebrige nebſt den Füßen ſchwarzbraun: Spitze der Schienen und das erſte 
Fußglied verdickt. Schwinger hellgelb. Flügel glasartig, kaum etwas bräun— 
lich. — Ein Männchen aus der Baumhauerſchen Sammlung. — 4½ Lin. 


16. D. lateralis. 
Schwarz: Untergeſicht meſſinggelb; vorderſte Beine rothgelb; hin⸗ 
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tere Schenkel rothgelb mit ſchwarzem Ringe vor der Spitze: 
Schienen und Füße braun; Flügel glashell. Atra; hypostomate 
orichalceo ; pedibus anterioribus rufis; postieis: femoribus rufis 
ante apicem annulo nigro, tibiis tarsisque ſuscis; alis hyalinis. 


Unter dem Namen D. lateralis ift in der Klaſſifikation der Zweiflügler 
dieſe mit der folgenden Art vermiſcht worden; ſie ſind aber beſtimmt ver— 
ſchieden, da ich von beiden mehrere Stücke beiderlei Geſchlechts beſitze. 
Die gegenwärtige Art iſt glänzend ſchwarz. Das Untergeſicht blaß meſ— 
ſinggelb mit weißem Backen- und Knebelbarte; die Fühler ſchwarz, nicht 
länger wie gewöhnlich. Bruſtſeiten mit ſilberweißen Striemen; Rücken⸗ 
ſchild einfarbig glänzend ſchwarz. Schwinger hellgelb. Flügel glashell. 
Vorderſte Beine ganz rothgelb. An den Hinterbeinen haben die rothgel— 
ben Schenkel vor der Spitze einen ſchwarzen Ring; die Schienen und Füße 
find braun, kolbig. — Im Sommer nicht ſelten. — 5 Lin. 


17. D. longicornis. 


Schwarz; Untergeſicht goldgelb; Fühler doppelt fo lang als der 
Kopf; Beine rothgelb, die hintern ſchwarz; Flügel glashell. 
Atra; hypostomate aureo; antennis capite duplo longioribus; 
pedibus rufis, posticis nigris; alis hyalinis. (Fig. 18. ein Fühler.) 

Panzer Fauna Germ. XCVIII. 21 : Dioctria lateralis (auf der Ku: 
pfertafel D. frontalis genannt; aber die Fühler find zu kurz vor: 
geſtellt). 

Sie iſt glänzend ſchwarz. Untergeſicht goldgelb mit gelbem Knebel⸗ 
barte. Fühler doppelt ſo lang als der Kopf, vorzüglich iſt das dritte 
Glied verlängert, das erſte hingegen etwas kürzer wie gewöhnlich. An 
den Bruſtſeiten entdeckt man nur vorn eine ſilberweiße Linie, ſonſt fehlen 
die andern Flecken; auch die Hüften ſind obenauf weiß. Schwinger hell— 
gelb. Flügel glashell. Vorderſte Beine rothgelb, nur die vier letzten Fuß— 
glieder braun; die Hinterbeine ſind ſchwarz mit gelben Knien: Spitze der 
Schienen ein wenig, das erſte Fußglied aber ſtark verdickt. — Sie iſt hier 
gemein. — 3 Lin. 


18. D. haemorrhoidalis. Fabr. 


Schwarz; Untergeſicht meſſinggelb; Hinterrand der Leibringe roth⸗ 
gelb; Beine rothgelb: Hinterſchienen des Männchens ſchwarz. 
Atra; hypostomate orichalceo; abdominis segmentis postice ru— 
fis; pedibus rufis : libiis postieis maris nigris. (Fig. 26. Weib⸗ 
chen.) N 

Fabr. Ent. syst. IV. 389. 58 Asilus (haemorrhoidalis) ater, ab- 
domine punctis lateribus alis, ano pedibusque ruſis. 
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Fabr. Syst. Antl. 151. 7: Dioctr. haemorrh. 
Klassif, d. Zweifl. J. 270. r) Asilus haemorrh. 
untergeſicht meffinggelb mit weißem Knebelbarte. Stirn ſchwarz; vorn 
reicht die Farbe des Untergeſichtes noch ein wenig an den Seiten der Füh⸗ 
ler hinauf. Mittelleib glänzend ſchwarz, an den Seiten die gewöhnlichen 
Silberſtriemen. Hinterleib glänzend ſchwarz: dritter und vierter Ring am 
Hinterrande roſtgelb bandirt; die folgenden ganz ſchmal geſäumt, der fie: 
bente ſcheint ganz roſtgelb zu ſein. Beine rothgelb. An den Hinterbeinen 
führen die Schenkel vor der Spitze einen ſchwarzen Ring, der doch nicht 
immer deutlich iſt; die Schienen ſind hinten kolbig, bei dem Männchen 
ſchwarz mit rothgelber Wurzel, bei dem Weibchen hinten nur etwas braun; 
die Füße find rothbraun: das erſte Glied verdickt. Schwinger hellgelb. 
Flügel glasartig. — Aus der Baumhauerſchen Sammlung mehrere Exem— 
plare aus der Gegend von Paris und dem ſüdlichen Frankreich. — 3 Lin. 


19. D. annulata. 


Schwarz; Untergeſicht meſſinggelb; Hinterleib mit zwei gelben 
Ringen; Beine rothgelb; hintere Schenkel und Füße braun: Ferſe 
ſehr kolbig; Füße glasartig. Atra; hypostomate orichalceo; ab- 
domine fasciis duabus flavis; pedibus rufis : tibiis et tarsis 
postieis fuseis : melatarso crassissimo; alis hyalinis. (Fig. 25.) 

Untergeſicht meſſinggelb mit weißem Knebelbarte; Backenbart ebenfalls 
weiß. Mittelleib glänzend ſchwarz, an den Seiten die gewöhnlichen Sil— 
berſtriemen. Hinterleib glänzend ſchwarz: der erſte und zweite Ring ha— 
ben einen zitrongelben Seitenflecken; der dritte und vierte führen am Vor— 
derrande eine zitrongelbe Binde; die übrigen Ringe ſind einfarbig ſchwarz. 

Schwinger hellgelb. Flügel glashell. Beine rothgelb: vorderſte Füße 

braun. An den Hinterbeinen haben die Schenkel oben auf eine ſchwarze 

Längslinie; die Schienen ſind an der Spitze etwas kolbig, an der Wurzel 

gelb, ſonſt braun; die Füße braun: die Ferſe aber ſehr verdickt eiförmig. 

— Ein Männchen aus der Baumhauer'ſchen Sammlung. — 4½ Lin. 


20. D. bicincta. 


Schwarz; Untergeſicht meſſinggelb; Hinterleib mit zwei gelben 
Ringen; Beine rothgelb : hintere Schienen und Füße braun; 
Flügel ruſſigbraun. Atra; bypostomate orichalceo; abdomine 
annulis duobus ffavis; pedibus rufis : tibiis postieis tarsisque 
fuscis; alis fuliginosis. 

Dieſe iſt in Allem der vorigen Art gleich, nur find die Flügel ruſſig⸗ 
braun, nach der Spitze zu etwas verdünnt. — Mehrere ganz gleiche 
Männchen aus der Baumhauer'ſchen Sammlung wahrſcheinlich aus Frank— 
reich. — 4 Lin. 
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21. D. infuscata. 


Schwarz; Hinterleib gleichfarbig; Untergeſicht meſſinggelb; Beine 
rothgelb: hintere Schienen und Füße braun; Flügel ruſſigbraun. 
Atra; abdomine concolore; hypostomate orichalceo; pedibus 
rufis : tibiis postieis tarsisque fuscis; alis fuliginosis. 

Dieſe Art ſieht der vorigen in Allem ganz gleich, auch hat ſie die 
Flügel eben ſo ruſſigbraun; allein der Hinterleib iſt durchaus einfarbig 
ſchwarz, ohne eine Spur von Gelb. Auch der Backenbart iſt ſchwarz, der 
bei jener weiß iſt. — Aus der Baumhauer'ſchen Sammlung, ein Männ- 
chen, wahrſcheinlich aus Frankreich. — Beinahe 4 Lin. 


22. D. flavipennis. Meg. 


Schwarz; Rückenſchild auf der Mitte braungelb mit ſchwarzen 
Striemen; Untergeſicht und Striemen der Bruſtſeiten meſſing— 
gelb; Beine rothgelb; Flügel am Vorderrande gelblich. Atra; 
thoracis disco lurido nigro-vittalo ; hypostomate vittisque pleu- 
rarum orichalceis; pedibus rufis; alis margine antico flavican- 
tibus, 

Untergefiht und Streifen der Bruſtſeiten glänzend meſſinggelb, faft 
goldfarbig; Knebelbart gelb. Mittelleib ſchwarz, auf der Mitte des Rük— 
kens faſt der ganzen Länge nach braungelb mit zwei ſchwärzlichen Strie— 
men. Hinterleib ſchwarz: der Hinterrand des zweiten bis ſechsten Rin— 
ges gelb; After rothgelb. Beine ganz rothgelb. Schwinger hellgelb. 
Flügel faſt waſſerklar, am Vorderrande hellgelb. — Aus Oeſterreich, von 
Hrn. Megerle von Mühlfeld ein Weibchen. — Etwas über 5 Lin. 


23. D. aurifrons. 6% (J. 


Schwarz; Rückenſchild auf der Mitte braungelb mit ſchwarzen 
Striemen; Untergeſicht und Striemen der Bruſtſeiten meſſinggelb; 
Beine rothgelb; Flügel ſchwarzbraun, an der Spitze waſſerklar. 
Atra; thoracis disco lurido nigro-villato; hypostomate vittisque 
pleurarum orichalceis; pedibus rufis; alis nigro-fuseis apice hya- 
linis. ! 

Diefe ift der vorigen ungemein ähnlich. Sie unterſcheidet ſich durch 
Folgendes: Die Hinterränder der Leibringe ſind ſchmal gelbgeſäumt, und 
nur am dritten bis ſechsten, die andern ſind ganz ſchwarz, auch der Af— 
ter. Die vier letzten Fußglieder ſind bräunlich. Die Flügel dunkelbraun 
und das Spitzenviertel iſt waſſerklar, und das Braune ſanft verwaſchen. 
— Aus Oeſterreich; Herr Megerle von Mühlfeld ſchickte ein Männchen. 
— 6 Lin. 


DIOCTRIA, 191 


24. D. calceata. Meg. 


Schwarz; Hinterleib vorn und die Beine rothgelb: Füße braun: 
Untergeſicht ſchneeweiß. Atra; abdomine antice pedibusque ru- 
fis : tarsis fuscis; hypostomate niveo. 


Glänzend ſchwarz. Untergeſicht ſilberweiß mit weißem Knebelbarte, 
Rückenſchild auf der Mitte etwas graulich mit ſchwarzen Striemen; Bruſt— 
ſeiten ungefleckt, nur auf den Hüften ein ſilberweißer Flecken. Erſter Ring 
des Hinterleibes ſchwarz; zweiter rothgelb mit ſchwärzlichem etwas undeut— 
lichem Rückenflecken; dritter und vierter ganz rothgelb; die übrigen Ringe 
ganz ſchwarz. Schwinger gelb. Beine rothgelb mit braunen Füßen. 
Flügel etwas bräunlich. — Aus Oeſterreich; ein Weibchen, von Hrn. Me: 
gerle von Mühlfeld mitgetheilt. — 5 Lin. 


B. Untergeſicht ſchwarz. 


25. D. atricapilla. 


Schwarz; Flügel dunkelbraun; Untergeſicht ſchwarz; Augen violett. 

Atra; alis obscure fuseis; hypostomate nigro; oculis violaceis. 

Fallen Dipt. Suec. Asil. 7. 4: Dioctria (atricapilla) atra, fronte 

barba pedibusque concoloribus; alis nigricantibus. 

Ganz ſchwarz, doch nicht fo glänzend wie die vorigen Arten. Die 

Augen ſind im Leben ſchön dunkelviolet; die Schwinger gelb; die Flügel 

dunkelbraun, doch hinter der Mitte wird dieſe Farbe heller. — Ich habe 

ſie einige Male in hieſiger Gegend gefangen; andere Stücke ſah ich in der 
Baumhauer'ſchen Sammlung. — 4% Lin. 


62. D. atrata. Hgg. + 


Schwarz; Bruſtſeiten mit gelblichen Striemen; Flügel ſchwarz⸗ 


braun; an der Spitze heller. Atra; pleuris wittis flavicantibus; 
alis fusco-nigris, apice dilutioribus, 


„Ueberall ſchwarz, nur an den Bruſtſeiten ein Paar ſchräg laufende 
„gelbliche Striemen. Untergeſicht etwas ſeidenglänzend. Rückenſchild in 
„der Mitte der Länge nach flach erhaben, überhaupt faſt feinrunzelig. Hin— 
„terleib ein wenig uneben, an den Einſchnitten glatter. Flügel am 
„Spitzendrittel minder bräunlichſchwarz. Schwinger ſchmutzig wachsgelb. 
„Knie kaum merklich braun. — In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; 
„ein Männchen aus Portugal. — 5½ Lin.“ (Wiedemann.) 


27. D. semihyalina. Hgg. + 


Glänzend ſchwarz; Flügel halb braun. Atra nitens; alis semi- 
fuseis. 
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„Bart und Knebelbart ſchwarz. Untergeſicht ſehr wenig glänzend, 
„ganz von oben geſehen etwas gelblich ſchimmernd. Augen am Hinter: 
„kopfe weiß eingefaßt. Rückenſchild glatt ohne Zeichnung; Bruſtſeiten 
„mit den gewöhnlichen weißſchillernden Stellen. Hinterleib einfarbig 
„ſchwarz, nur an den hintern Einſchnitten fein gelblich. Wurzelhälfte der 
„Flügel ſchwärzlichbraun; Spitzenhälfte waſſerklar. Schwinger gelb. Knie 
„und Wurzel der Hinterſchenkel kurz braungelb; Füße kurz und dicht gelb⸗ 
„lich behaart. — In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung. — 4½ Lin.“ 
(Wiedemann.) 

Das Vaterland dieſer Art iſt nicht angegeben. 


28. D. speculifrons. Hgg. 7 


Schwarz; Rückenſchild zweiſtriemig; Flügel waſſerklar; Knie kaum 
braun. Nigra; thorace bivittato; alis aqueis; geniculis vix 
brunneis. 

„Bart und Knebelbart ſchwarz. Untergeſicht eiſenſchwarz, von eigenem 
„ſtarken halbmetalliſchen Glanze. In der äußerſt kurzen gelblichgrauen 
„Behaarung des Rückenſchildes zwei ſehr dicht zuſammenliegende kahle 
„linienartige Striemen; Bruſtſeiten ein wenig minder ſchwarz als die 
„übrige Grundfarbe, mit kaum merklichen gelblichſchimmernden Striemen. 
„Hinterrand des letzten Leibringes dunkel ledergelb; Bauch unbehaart, 
„mittlere Einſchnitte ledergelb. Flügel farblos: Adern gelblich. Schwin— 
„ger lichtwachsgelb. Knie ſehr kurz gelblichbraun; Hinterſchenkel und 
„Schienen an den Unter- und Vorderrändern deutlicher gelblichbehaart. 
„— In der Hoffmannnsegg'ſchen Sammlung; ein Männchen aus Portu— 
„gal. — 4 Lin.“ (Wiedemann.) 


LXIX. Wolfsfliege. DASYPOGON. 
Tab. 10. Fig. 1 — 13. 


Fühler vorgeſtreckt, dreigliederig : die beiden erſten faſt walzenför⸗ 
mig, gleich lang; das dritte verlängert, zuſammengedrückt, faſt 
ſpindelförmig, an der Spitze mit einem kurzen zweigliederigen 
Griffel. (Fig. 1— 3.) 5 

Rüſſel vorſtehend, wagerecht, ſo lang als der Kopf. (Fig. 5.) 

Schienen gerade. 

Flügel aufliegend, parallel. 

Antennae porrectae, triarliculatae: artieulis duobus inferioribus 


subeylindricis, aequalibus; tertio elongato, compresso subfusi- 
formi, apice stylo brevi hiarticulato. 
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Proboseis exserta, horizontalis, longitudine capitis. 
Tibiae rectae. | 
Alae incumbentes parallelae, 


Kopf faſt halbkugelig, vorn zuſammengedrückt, mit breiter 
vertiefter Stirn. Untergeſicht nur wenig gewölbt, mit einem 
ſtarken Knebelbarte von ſteifen Borſten. Netzaugen länglich 
rund, im Leben grün. Auf dem Scheitel drei Punktaugen. 
Hinterkopf und Gegend unter dem Rüſſel haarig. (4. 5.) — 
Rüſſel vorſtehend, wagerecht, ſo lang oder kaum etwas länger 
als der Kopf. Lippe fleiſchig, bauchig, oben rinnenförmig, uns 
ten und an der ſtumpfen Spitze haarig. Lefze hornartig, ſehr 
kurz, kegelförmig, unten gerinnt. Zunge faſt ſo lang als die 
Uppe, hornartig, flach, ſchmal, vorn kaum etwas erweitert, oben 
an der Spitzenhälfte mit rückwärts gerichteten dichten Haaren be— 
ſetzt. Kinn backen kürzer als die Zunge, hornartig, flach, 
ſehr ſchmal, ſpitzig. Taſter kurz, haarig, zweigliederig, von ver— 
ſchiedener Bildung. (Fig. 6. iſt der Rüſſel von D. diadema, Fig. 
7. von D. brevirostris und Fig. 8. von D. lateralis und zwar: 
a Lippe, b Lefze, e Zunge, dd Kinnbacken und ee Taſter.) — 
Fühler vorgeſtreckt, an der Baſis genähert, aufwärts divergirend, 
dreigliederig: die beiden erſten Glieder haarig, faſt gleich groß, 
faſt walzenförmig, nur an der Baſis etwas dünner; das dritte iſt 
verlängert, zuſammengedrückt, an beiden Enden etwas verſchmälert, 
an der Spitze mit einem meiſt zweigliederigen kurzen Griffel. (1. 
2. 3.) — Mittelleib eirund. — Hinterleib bei einigen Arten 
walzenförmig, bei andern ſtriemenförmig flach gewölbt, ſiebenringe— 
lig: der erſte Ring kurz, wulſtartig; das Männchen hat einen 
ſtumpfen After mit hornartiger, geſchloſſener Zange; bei dem 
Weibchen iſt der After ebenfalls ſtumpf, mit einem Kranze kurzer 
ſteifer Zähnchen (9.); nie iſt mir ein Weibchen vorgekommen, das, 
wie bei den Aſtlien, eine hornartige lanzettförmige Legeröhre hatte. 
— Beine ſtark, borſtig, mit graden Schienen; die Füße mit 
zwei Afterklauen. — Schwinger unbedeckt; Schüppchen klein, 
einfach. — Flügel ziemlich breit, ſtumpf lanzettförmig, mikros— 
kopiſchbehaart, im Ruheſtande parallel auf dem Leibe liegend. In 
Rückſicht der Adern weichen die verſchiedenen Arten etwas von 


einander ab. (Fig. 10 bis 13.) 
Meigen II. 13 | 
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Diefe Fliegen leben vom Raube, worauf der deutſche Ga 
tungsname anfpielt; der lateiniſche iſt aus den beiden griechiſchen 
Worten dasys ſteifhaarig und pogon Bart zuſammengeſetzt. 

Ihre erſten Stände ſind noch unbekannt. 


A. Vorderſchienen mit einem Endſtachel. (Fig. 
10 a.) 


1. Das. teutonus. Linn. 


Schwarz; Untergeſicht und Flecken der Bruſtſeiten goldfarbig; 
Hinterleib mit weißen Seitenpunkten; Fühler und Beine roth- 
gelb. Niger; hypostomate maculisque pleurarum aureis; abdo- 
mine punctis lateralibus albis; antennis pedibusque rufis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 465. 27 : Asilus (leutonus) niger, thorace fu- 
gace aureo-maculato; abdomine utrinque maculis quinque albis. 

— Ent. syst. IV. 385. 43 : Asilus tent. 

— Syst. Antl. 165. 10 : Dasyp. teut. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2898. 11: Asil. teut. 

Latreille Gen. Crust. IV. 300. 

Schaeffer Icon. Tab. 8. Fig. 13. 

Panzer Fauna Germ. I. II: Asilus teut. 

Geoffroy Ins. II. 469. 7? Asile noir lisse à antennes cuisses et 
balanciers fauves, et alles ond&es de brun. 

Schrank Fauna Boica III. 2549 : Asil. leut. 

— Ins. Austr. 994 : Asil. tent. 


Fühler rothgelb: das erſte Glied ſchwärzlich, auch die Spitze des 
dritten iſt ſchwarz. Rüſſel und ſehr haarige Taſter ſchwarz. Untergeſicht 
und Knebelbart glänzend goldfarbig; Striemen ſchwarz, unten neben den 
Fühlern gelb. Mittelleib oben kaſtanienbraun mit goldglänzendem Rande; 
die Bruſtſeiten ſchwarz mit goldfarbigen Flecken; auch die ſchwarzen Hüf— 
ten ſind oben goldſarbig. Hinterleib walzenförmig, glänzend ſchwarz, am 
Hinterrande des zweiten bis ſechsten Ringes iſt ein weißſchillernder Sei— 
tenpunkt. Bauch konkav, glänzend ſchwarz, an den Einſchnitten etwas 
gelbſchillernd. Schenkel und Schienen rothgelb — die vordern mehr ſchwärz— 
lich —; Füße braunſchwarz mit weißlichen Afterklauen. Schwinger roth— 
gelb. Flügel bräunlich, an der Spitze etwas geſättigter, an der Wurzel— 
hälfte fällt die Farbe längs des Vorderrandes mehr ins Gelbe. — Hier iſt 
dieſe Art ſehr ſelten; anderwärts in Deutſchland gemeiner. Herr Baum: 


hauer entdeckte fie auch in Frankreich, und Pallas in Rußland. — 8 bis 
9 Lin. 
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2. Das. leucocephalus. 


Schwarz; Untergeſicht, Rand des Rückenſchildes und Seitenpunkte 
des Hinterleibes weiß; Beine rothgelb. Niger; hypstomate, 
thoracis limbo punetisque lateralibus abdominis albis; . 
rufis. (Fig. 10.) 


Untergeſicht und Knebelbart ſilberweiß; Backenbart ſchwarz, ſehr dünn. 
Stirn weiß: Scheitel und eine Längslinie ſchwarz. Fühler, Rüſſel und 
Taſter ſchwarz. Rückenſchild etwas graulich, überall mit weißem Rande, 
auf der Mitte mit drei ſchwarzen Linien und am weißen Seitenrande 
noch eine ſchwärzliche Strieme. Wenn man den Rückenſchild von vorn 
betrachtet, ſo ſchimmert er ins Grauweiße, und dann kommen die ſchwar— 
zen Linien und Striemen beſſer zum Vorſchein. Bruſtſeiten und Bruſt 
ſchwarz. Schildchen weißlich. Hinterleib ſchwarz; die Einſchnitte an dem 
zweiten, dritten und vierten Ringe in den Seiten weiß. Schwinger hell— 
gelb. Flügel glashell, am Vorderrande bräunlich. Beine rothgelb: Spitze 
der Hinterſchienen und alle Füße ſchwarz. — Herr Baumhauer fing meh— 
rere Männchen gegen Ende Junius in der Gegend von Vidauban bei An— 
tibes in Nadelwaldungen. — Beinahe 5 Lin. 


3. Das, luctuosus. Hgg. + 
Schwarz; Knebelbart weiß; Beine roſtröthlich; Flügel ruſſigbraun. 


Niger; mystace albo; pedibus rulo-ferrugineis; alis fuliginosis. 

„Fühler bräunlichſchwarz; Bart, Behaarung der Stirn und des Hin— 
„terkopfes ſchwarz. Untergeſicht gelblichweiß; Knebelbart ganz weiß. Nüf- 
„kenſchild nicht ſehr tiefſchwarz, mit Spuren dunklerer Striemen. Vor 
„den Schultern eine greiſe Strieme, die in gewiſſer Richtung auch am 
„Seitenrande des Rückenſchildes ſichtbar wird. Bruſtſeiten und Hüftglie— 
„der pechſchwarz; Hinterrücken an den Seiten greisſchimmernd. Hinter⸗ 
„leib etwas tiefer ſchwarz, hinten ganz an den Seiten des dritten und 
„vierten Ringes ein kleiner greiſer Querflecken; Afterſpitze etwas röthlich. 
„Flügel ſchwärzlichbraun. Beine roſtröthlichgelb: Schienenſpitzen und 
„Füße ſchwarz; Vorderſchienen unten in einen ſtarken Dorn auslaufend. 
— In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung. — 8½ Lin.“ (Wiedemann.) 


4. Das. punctatus. Fabr. 


Schwarz; Hinterleib mit weißen Seitenpunkten; Männchen mit 
ruſſigbraunen Flügeln und ſchwarzen Beinen; Weibchen mit 
ziegelrother Binde des Hinterleibes, roſtfarbigen Beinen und faſt 
glashellen Flügeln. Niger; abdomine punctis lateralibus albis; 
Mas : alis fuliginosis, pedibus nigris; Femina: abdomine laseia 
testacea, pedibus rufo-ferrugineis, alis subhyalinis. 

13* 
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Fabr. Spec. Ins. II. 462. 11: Asilus (diadema) ater; alis nigris, 
fronte alba (Mas). — 463. 15 : Asilus (punetatus) hirtus, tho- 
race cinereo pubescente; abdomine atro : punctis tribus mar- 
ginalibus albis maculisque duabus dorsalibus rufis (Femina). 

— Ent. syst. IV. 379. 16 : Asilus diadema. — 381. 23 : Asilus 


punctalus, 
— Syst. Antl, 164. 3 : Dasyp. diadema. — 165. 5: Dasyp. pun- 
clatus. f 
mel. Syst. Nat. V. 2897. 22 : Asil. diadema. — 25: Asil. pun- 
clalus. 


Latreille Gen. Crust. IV. 299. 

— Consid. gener. 443. 

Panzer Fauna Germ. XLV. 23 : Asilus diadema, — 24 : As. pun- 
clatus. — CV. 9: Dasypog. nervosus. 

Klasif. d. Zweifl. I. 251. 2: Dasyp. punctatus. — 252. 3 : Dasyp. 
nervosus. 


Männchen und Weibchen von verſchiedenem Kolorit, daher ſie auch 
von Manchen für verſchiedene Arten gehalten wurden. 


Männchen: Schwarz, etwas glänzend. Untergeſicht glänzend weiß, 
unten ſchwarz mit ſchwarzem Knebelbarte. Der Mittelleib hat am Halſe 
eine weißſchillernde Bogenlinie, die ſich auch, wiewohl ganz zart, an den 
Seiten bis über die Flügelwurzel hinzieht; vor der Flügelwurzel iſt ein 
eben ſo gefärbter Flecken, der aber nur in gewiſſer Richtung ſichtbar iſt. 
Der ſchwarze Hinterleib hat am zweiten bis fünften Ringe weißſchillernde 
Seitenflecken, die aber nur in gewiſſer Richtung zum Vorſchein kommen. 
Schwinger rothgelb. Flügel mehr oder weniger dunkelbraun mit violettem 
Schiller; die Adern ſchwarzbraun geſäumt. Bisweilen ſind die Flügel faſt 
farblos mit mehr oder weniger braungeſäumten Adern; dieſe Abänderung 
iſt Das. nervosus der Klaſſif. und Panzers. 


Weibchen: Untergeſicht und Knebelbart weißlich; Stirn grauweiß 
mit ſchwarzem Scheitel. Fühler ſchwarz: Mittelleib ſchwärzlich; auf dem 
Rücken mit der nämlichen weißen Bogenlinie wie das Männchen; vorn 
ſchillert er ins Weißgraue, wo man dann zwei ſchwärzliche Längsſtriemen 
gewahrt; an den Bruſtſeiten weißſchillernde Flecken. Hinterleib ſchwarz: 
der vierte und fünfte Ring (bisweilen auch die hintere Hälfte des dritten) 
lichtziegelroth; vom zweiten bis fünften Ringe ſtehen weißſchillernde Sei— 
tenpuncte. Hüften vorn weißlich, mit eben fo gefärbten Haaren; Beine 
roſtfarbig: Füße an der Spitze ſchwärzlich. Schwinger gelb. Flügel 
bräunlichgelb, mehr oder weniger geſättigt, meiſtens aber ziemlich blaß. 
Bisweilen zieht die Farbe des Untergeſichts, ſo wie der Bogen und die 
Flecken des Mittelleibes ins Gelbliche; auch die Farbe der Beine fällt 
oftmals mehr ins Braune; überhaupt iſt die Farbe des Weibchens ſehr 
unbeſtändig. — Meine Exemplare ſind aus der Gegend von Paris, wo 
ſie Herr Baumhauer nicht ſelten antraf; er fing fie auch im fü. en 
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Frankreich; fie wurde ebenfalls in Italien, im ſüdlichen Deutſchland und 
in Rußland entdeckt. — 10 bis 11 Lin. 

Die ſchwarze Farbe dieſer Art ſchimmert an beiden Geſchlechtern ins 
Dunkelviolette, und ſpielt im Sonnenſchein mit goldglänzenden Punkten. 


5. Das. fasciatus. 


Schwarz; Hinterleib mit ziegelrother Binde und weißen Geiten- 
punkten; Beine ſchwarz; Flügel ruſſigbraun. Niger; abdomine 
fascia testacea punctisque lateralibus albis; pedibus nigris, alis 
fuliginosis. 


Dieſe Art ift gleichſam eine Zuſammenſetzung der beiden Geſchlechter 
der vorigen. Untergeſicht und Knebelbart weiß. Stirn vorn weißlich mit 
weißen Haaren; Scheitel und Fühler ſchwarz. Der Mittelleib iſt wie 
bei dem Männchen, der Hinterleib aber wie bei dem Weibchen der vorigen 
Art kolorirt und gezeichnet. Schwinger gelb. Flügel ruſſigbraun. Beine 
ſchwarz. — Ein Weibchen aus der Baumhauer'ſchen Sammlung. — 6 Lin. 


6. Das. atratus. Fabr. + 
Schwarz; Kopf und Rückenſchild aſchgraulichbehaart. Ater; ca- 


pite thoraceque cinerascente hirsulis. 


Fabr. Ent. syst. IV. 380. 19 : Asilus (atratus) hirtus ater, capite 
thoraceque cinerascentibus. 

— Syst. Anıl. 165. 4: Dasyp. atratus. 

Klassif. d. Zweill. I. 266. d) Asilus atratus, 


„Die Fühler fehlen an dem Exemplare in Fabricius Sammlung, die 
„Flügelnerven ſind aber wie bei Dasypogon, dem auch der ganze Habitus 
„entſpricht. Er gehört zu den etwas minder ſchlanken Arten. Backen, 
„oberer Rand der Mundvertiefung und die Stirn ſchwarz. Untergeſicht 
„greisgelblichbehaart, eben ſo der Knebelbart; Stirn und Hinterkopf et— 
„was dunkler graugelbhaarig. Mittelleibsrücken ſchwarz, ebenfalls grau— 
„gelbhaarig; Schultern und Hinterecken roſtbraunroth, in gewiſſer Rich⸗ 
„tung, wie auch der Seitenrand des Rückenſchildes gelblichſchillernd. Bruſt— 
„ſeiten und Bruſt bräunlichſchwarz: vor der Flügelwurzel eine etwas 
„ſchraͤg vorwärts laufende gelbſchillernde Strieme. Hinterleib einfar⸗ 
„big glänzend ſchwarz, nur dünn und kurz graugelbbehaart. Flügel gelb— 
„lich, mit roſtbraunen Adern. Schwinger roſtgelb. Beine glänzend bräun— 
„lichſchwarz, mit ſchwarzen Borſten: Hüften ſtark graugelb behaart; Vor— 
„derſchienen in einen ſtarken Zahn auslaufend. — Das Exemplar iſt ein 
„Männchen. — 7½ Lin.“ (Wiedemann.) — Vaterland: Barbarei, wahr— 
ſcheinlich auch das ſüdliche Europa. 
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7. Das. eylindricus. Fabr. T 


Schwarz; drei Ringe des Hinterleibes und die Beine rothgelb. 
Niger; abdominis segmentis tribus pedibusque rufis. 
Fabr. Ent. syst. IV. 381. 24 : Asilus (cy lindricus) niger; abdomi- 
nis segmentis tribus supra pedibusque rufis. 
Fabr. syst. Antl. 165. 6 : Dasyp. cylindr. 
Klassif, d. Zweifl. I. 267. f) Asilus eylindr. 

„Fühler an der Wurzel des dritten Gliedes röthlich. Untergeſicht 
„und Knebelbart weißlich. Bart und Haare des Hinterkopfes ſchwarz. 
„Mittelleib an den Seitenrändern und den röthlichen Schulterbeulen aſch— 
„grauſchimmernd. Der dritte, vierte und fünfte Ring des Hinterleibes 
„ſind rothgelb; aber auch der ſechste hat zuweilen einen rothgelben Vor— 
„derrand. Bauch einfarbig ſchwarz. Flügel gelblich; die roſtbraunen 
„Adern ſämmtlich mit dunkler gelber Einfaſſung. Schwinger gelblichweiß. 
„Beine rothgelb, bisweilen auch dunkelrothbraun, ja ſchwärzlich: Vorder⸗ 
„ſchienen in einen Zahn auslaufend. — 6%, Lin.“ (Wiedemann.) 

Das Vaterland iſt, nach Fabricius Angabe, Deutſchland. 


8. Das. analis. Fabr. + 


Roſtgelb; Rückenſchild ſchwarzgeſtriemt; Hinterleib mit ſchwarzen 
Wurzeln. Ferrugineus; thorace nigro-vittato; abdomine basi 
nigro. 


Fabr. Ent. syst. 377. 4: Asilus (analis) thorace lestaceo fusco- 
lineato; abdomine supra fulvo, subtus atro : segmentorum mar- 
ginibus utrinque albis. 

— Syst. Antl. 164. 1 : Dasyp. analis. 

Klassif. d. Zweifl. 265. a) Asil. analis. 


„Backenbart ſchwarz. Untergeſicht mehr meffinggelb und feidenglän- 
„zend als goldgelb; Knebelbart lichtgreisgelblich. Stirn mit vertiefter 
„Mittellinie, an den Seiten gelblichbehaart, mitten und auf dem Scheitel 
„ſchwarz. Fühler dunkel roſtbraun (das Endglied fehlt an Fabrieius 
„Exemplar). Mittelleib oben roſtgelblichbraun mit braunſchwarzen Strie: 
„men, die hinten ſchmäler zulaufen; Seiten- und Vorderrand meſſingglän⸗ 
„zend; eben dieſe Farbe haben die Hinterecken des Rückenſchildes, die Sei- 
„ten des Hinterrückens und die Wurzel des Schildchens, was aber in ge— 
„wiſſen Richtungen nicht ſichtbar iſt; Bruſtſeiten und Bruft bräunlich⸗ 
„ſchwarz, hin und wieder mit lichtern Stellen; vor der Flügelwurzel ein 
„großer meſſinggelber Flecken. Erſter und zweiter Ring des Hinterleibes 
„ſchwarz: letzterer mit ſchmal roſtbraunem Rande; der dritte mit ſchwar⸗ 
„zem nach innen zweizähnigem Seitenflecken: die beiden vorderſten Zähne 
„berühren ſich mit den Spitzen; vierter bis ſiebenter Ring roſtgelbbraun: 
„an den Seitenrändern vorn je ein dreieckiger ſchwarzer und hinter die— 
„ſem ein querlänglicher gelblicher, meſſingſchillernder Flecken, außer am 
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„fiebenten Ringe, wo das Schwarze den ganzen Seiten- und auch den 
„Hinterrand einnimmt. After glänzend ſchwarz. Flügel gelblich mit roſt⸗ 
„gelben Adern. Beine hochroſtbraun ins Rothe ziehend mit ſchwarzen 
„Borſten: Vorderſchienen in einen Zahn auslaufend. — 9½ Lin.“ (Wie⸗ 
demann.) Vaterland: Italien. ö 


B. Schienen ohne Endſtachel. 


9. Das. tristis. 


Schwarz; Kopf, Rückenſchild und drei Binden des Hinterleibes 
roſtbraun; Flügel braun. Niger; capite, thorace ſaseiisque Iri- 
bus abdominis ferrugineis; alis fuseis. 


- Untergeficht in der Mitte dunkelbraun, an dem Augenrande hellgelb. 
Backen⸗ und Knebelbart roſtgelb. Fühler roſtgelb: das dritte Glied an 
der Spitzenhälfte braun; zwiſchen beiden Farben iſt ein weißlicher Ring; 
das zweite Glied iſt mehr napf- als walzenförmig. Stirn und Hinter 
kopf roſtbraun, vorn mit ſchwärzlichen Striemen. Bruſtſeiten ſchwarz: 
über der erſten und zweiten Hüfte je ein goldglänzender Flecken. Schild— 
chen roſtbraun. Hinterleib tiefſchwarz: der zweite Ring hat eine breit 
unterbrochene roſtbraune Binde; auf dem dritten und vierten Ringe iſt 
eine eben fo gefärbte durchgehende Binde, die am Hinterrande ausgeſchnit— 
ten iſt; der fünfte iſt einfarbig tiefſchwarz; die folgenden Ringe find glän⸗ 
zend ſchwarz, querrunzelig. Bauch eben ſo gefärbt wie die obere Seite. 
Schwinger hellgelb. Flügel dunkelbraun, der Adernverlauf wie Fig. 12. 
Beine roftgelb : die Schenkel mehr roſtbraun. — Aus Ungarn; Herr 
Megerle von Mühlfeld ſchickte ſte unter dem Namen Das. Maurus; allein 
die Beſchreibung dieſer Art paßt nicht darauf; das Exemplar war ein 
Weibchen. — Stark 8 Lin. 


10. Das. sabaudus. Fabr. 


Roſtgelb; Rückenſchild mit zwei braunen Linien Knebelbart gelb 
Ferrugineus; thorace lineis duabus fuseis; mystace flavo. 


(Fig. 12.) 


Fabr. Ent. syst. IV. 385. 40 : Asilus (sabaudus) hirtus cinereus, 
abdomine rufo : maculis marginalibus subtusque fuseis. 

— Syst. Antl. 150. 2 ; Dioctria sabauda. 

Klassif. d. Zweifl. I. 268. k) Asilus sabaudus. 


Untergeſicht roſtgelb, an den Seiten weißlich mit hellgelbem Knebel: 
barte; Stirn braungelb. Fühler braun: die beiden unterſten Glieder 
roſtgelb. Mittelleib braungelb, mit zwei braunen ſchillernden Längslinien, 
hinten gelbborſtig. Hinterleib walzenförmig glänzend roſtgelb, bisweilen 
mit braunem Hinterrande der Ringe. Beine rothgelb, borſtig, mit hell⸗ 
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gelben Afterklauen. Flügel etwas bräunlich mit gelblichem Vorderrande. 
— Herr Baumhauer fing dieſe Art gegen Ende des Junius und Anfangs 
Julius zwiſchen Arles und Salons, auch auf dem Gebirge bei Toulon und 
Nizza. Mit dieſen kommt das Exemplar in Fabricius Sammlung, das ich 
von Herrn Wiedemann zur Anſicht erhielt, überein. — 8 bis 10 Lin. 


Il. Das. elongatus. 


Untergeſicht und Knebelbart weißlich; Rückenſchild grau mit brau- 
nen Striemen; Hinterleib graubraun; Flügel glasartig. Hypo- 
stomate mystaceque albidis; thorace griseo fusco-vitlato; abdo- 

mine griseo-fusco; alis hyalinis. 

Klassif. d. Zweifl. I. 248. 9 : Asilus (elongatus) abdomine elon- 

gato nigro; pedibus pallide flavis. 

Untergeſicht, Knebel- und Backenbart gelblichweiß; Stirn bräunlich— 
grau. Taſter klein, walzenförmig, ſchwarz, borſtig. Mittelleib bräunlich— 
aſchgrau, weißgelbborſtig, mit drei braunen Striemen, von denen die mit⸗ 
telſte bisweilen getheilt iſt. Halskragen mit einem Kranze von weißlichen 
aufrechtſtehenden Borſten. Hinterleib verlängert, walzenförmig, länger als 
die Flügel, graubraun, nur der Hinterrand der Ringe ſchillert in ge— 
wiſſer Richtung an den Seiten etwas weißlich; die beiden erſten Ringe 
weißlichborſtig, die andern ſehr feinhaarig, faſt nackt. Beine von der Farbe 
des Hinterleibes, ſtark mit weißlichen Borſten beſetzt: vorderſte Schie— 
nen und Füße etwas gelblichſchimmernd, die Hüften mit vielen krummen 
weißlichen Borſten beſetzt; Klauen ſtark, ſchwarz; Afterklauen bräunlich— 
weiß. Schwinger bräunlichweiß; Flügel glasartig, im Adernverlaufe wie 

Fig. 12., nur daß die Adern bei a keine Binnenzelle bilden, ſondern beide 

nach dem Rande von einander getrennt hinlaufen. — Herr Baumhauer 

fing dieſe Art nach beiden Geſchlechtern bei Beaucaire; ein anderes Exem— 
plar aus Ungarn wurde mir von Herrn Megerle von Mühlfeld unter dem 

Namen Das. hungaricus mitgetheilt, das keine bedeutende Verſchiedenheit 

zeigte. — 11 bis 12 Lin. 


12. Das. junceus. Hgy. 7 


Schwärzlich; Rückenſchild mit rothgelben Striemen; Hinterleib 
rothgelbbandirt. Nigricans; thorace rufo-vittato; abhdomine 
rulo-fasciato. 


„Backen und Unergeſicht gemsledergelb, letzteres gelblichweißſchim— 
„mernd; Bart weiß; Knebelbart und Hinterkopfshaar gelblich. Rücken— 
„ſchild ſchwärzlich ins Schimmelgraue ziehend, mit zwei gemsledergelben 
„Striemen; Schultern ſtark röthlichledergelb; Bruſtſeiten ſchimmelgrau, 
„gelblich durchſcheinend, Schildchen gemsledergelb geſäumt. Hinterleib 
„ſchwärzlich, ſtark ins Braune fallend, Einſchnitte röthlich, welches an den 
„beiden andern Ringen gemeinſchaftlich iſt, an den hintern ſich mehr auf 
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„die Hinterränder allein beſchränkt, und in der Mitte ein wenig weiter 
„vortritt, die Seitenränder aber an allen ganz einnimmt. Rückenſchild mit 
„längern ſteifen einzelnen, Hinterleib mit kürzern feinern dichten gelblichen 
„Haaren beſetzt; am erſtern ſtehen die Haare beſonders an den Seiten auf 
„kleinen dunkelbraunen Höckerchen. Flügel farblos, nur an den brau⸗ 
„nen Nerven etwas gelbgeſäumt. Schwinger gelblich. Hinterſchenkel 
„ſchwarz, nur unten und innen röthlichgemsledergelb. Mittel- und Vor— 
„derſchenkel außen und unten röthlich, innen und oben ſchwarz, doch 
„iſt an der Innenſeite das Schwarze durch eine röthliche Strieme getheilt. 
„Schienen und Füße röthlichgelb-bedornt, Hinterſchienen mehr bräunlich. 
„— In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; ein Männchen aus dem ſüd— 
„lichen Frankreich. — 11 Lin.“ (Wiedemann.) f 


13. Das. brevipennis. Hgg. 1. 


Braungraulich; Hinterleib und Beine kaſtanienbraun. Fusco-eine- 
rascens; abdomine pedibusque badiis. 


„Fühlerwurzel Faftanienbraun, die Spitze ſchwarz. Untergeſicht, Knebel— 
„belbart und Bart gelblichweiß; Stirn graugelblich. Rückenſchild mit vier 
„bräunlichen Striemen, die von der lichtern Grundfarbe nur wenig durch— 
„ſchimmern laſſen; Vorderrand nebſt Schultern und Bruſtſeiten mehr grau, 
„beſonders in gewiſſen Richtungen. Der kaſtanienbraune ſehr lange Hin— 
„terleib erſcheint, ſeitwärts geſehen, von kurzen Härchen faſt greis. Flügel 
„mit etwas gelblichgrauem Auſtriche, um ein Drittel kürzer als der Hin— 
„terleib: Adern braun. Schwinger bräunlichgrau. Die kaſtanienbraunen 
„Schenkel obenauf ſchwärzlich. — In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; 
„ein Männchen aus Portugal. — 7 Lin.“ (Wiedemann.) 


14. Das. exquisitus. Ilgg. + 


Lichtkaſtanienbraun, mit braunen Striemen und weiß gefleckt. Di- 
lute badius, fusco-vittatus, albido-variegatus. 


„Fühler kaſtanienbräunlich. Untergeſicht gelblichweiß; Knebelbart und 
„Bart minder gelblichweiß. Grundfarbe des Rückenſchildes lichtkaſtanien— 
„braun, mit drei ſchwärzlichbraunen Striemen: die mittelſte durch eine 
„lichtere Längslinie getheilt; zwiſchen ihr und den Seitenſtriemen, quer 
„in dieſe hinein und neben ihnen nach außen grauweiße Flecken und Li— 
„nien. Vor der Flügelwurzel wieder eine braune und unter dieſer eine 
„graulichweiße Strieme. Hinterleib kaſtanienbraun, das an Wurzel und 
„Spitze ins Schwarze, mitten mehr ins Gelbliche zieht. Nach verſchiede— 
nen Richtungen ſieht man in einem graulichen Haarüberzuge braune 
„Striemen durch. Schwinger ſchmutzig gelblich; Flügel wenig gelblich. 
„Beine überall lichtkaſtanienbräunlich, mit gelblichgreiſer Behaarung. — 
„In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; ein Weibchen. — 5 Lin.“ (Wie⸗ 
demann.) 
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15. Das. nubilus. Hgg. 7 


Schwarz; Rückenſchild gelblich behaart mit zwei ſchwarzen Strie⸗ 
men; Hinterleib mit greiſen Seitenflecken und gleichfarbigen Hin— 
terrändern; Flügel bräunlich gewölkt. Niger; thorace flavicante 
hirto, vittis duabus nigris: abdomine maculis lateralibus et mar- 
ginibus griseis; alis fusco-nubilis. 


„Fühler ſchwarz. Bart gelblichweiß, Knebelbart mehr gelb. Unter— 
„geſicht weißlich. Rückenſchild ſchwarz, ziemlich ſtark gelblichbehaart, mit 
„zwei ziemlich dicht zuſammenliegenden nackten linienartigen Striemen; 
„Bruſtſeiten in gewiſſer Richtung grau. Hinterleib oben nur äußerſt kurz-, 
„dem Auge kaum merklich, behaart, ſchwarz; Seitenränder greis, und von 
„ihnen hinten an jedem Ringe ein quergehender dreieckiger Flecken aus— 
„gehend. Bauch gelblichbehaart. Bei dem Männchen die Behaarung über— 
„all mehr ins Weiße. Flügel bräunlich, an der Wurzelhälfte minder ge— 
„ſättigt. Schwinger groß, faſt ſchwefelgelb. Beine pechſchwarz, bei dem 
„Männchen dunkler. — Beide Geſchlechter in der Hoffmannsegg'ſchen 
„Sammlung, aus Portugal. — 5½ Lin.“ (Wiedemann.) 


16. Das. manicatus. 


Rückenſchild ſchwärzlich, weißſchillernd, mit ſchwarzen Striemen; 
Hinterleib rothgelb; Flügel bräunlich, mit gelbem Vorderrande. 
Thorace nigricante albo-micante nigro-vittato; abdomine rufo; 
alis infuscatis, margine antico flavis. 5 


Fühler ſchwarz. Untergeſicht, Knebelbart und Bart weißlich. Stirn 
ſchwärzlich mit weißlichem Schiller. Rückenſchild ſchwärzlich, weißborſtig; 
von vorn geſehen weißgrau mit zwei ſchwarzen, dicht zuſammenliegenden 
Striemen, neben welchen noch ſchwärzliche Flecken liegen; in noch ſchiefe— 
rer Richtung verſchiedene Striemen und Flecken, und alles iſt grauweiß. 
Bruſtſeiten grauweiß. Schildchen ſchwarz. Hinterleib nackt, rothgelb; 
bei dem Männchen find die drei erſten Ringe an der Baſis geſchwärzt, 
der vierte hat nur einen ſchwärzlichen Seitenflecken; in gewiſſer Richtung 
zeigen ſich die Seiten des zweiten bis vierten Ringes grauſchillernd; bei 
dem Weibchen iſt der ſechste und ſiebente Ring glänzendſchwarz. Schwin— 
ger rothgelb. Flügel braun mit gelbem Vorderrande. Schenkel ſchwarz— 
braun; Schienen rothgelb; Füße braun, nur das erſte Glied rothgelb. 
Bei dem Männchen iſt an den Vörderfüßen das erſte Gled dicht weißhaa— 
rig, die Mittelſchienen ſind innen weißhaarig mit einem tiefſchwarzen Haar— 
flocken auf der Mitte, und die mittelſten Schenkel haben vor der Spitze 
einen Jopf von tiefſchwarzen Haaren. — Herr Baumhauer fing dieſe Art 


1 nach beiden Geſchlechtern in der Provence und bei Nizza. — 
in. 
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17. Das. ruficornis. Fabr. 


Haarig, ſchwarz; Rückenſchild gefleckt; mittelfte Ringe des Hinter⸗ 
leibes rotbgelb. Hirtus ater; thorace maculato; abdominis seg- 
mentis intermediis fulvis. (Fig. 11.) 


Fabr. Ent. syst. IV. 380. 20: Asilus (ruficornis) hirtus niger tho- 
race maculato; abdominis segmentis tribus fulvis. 

— Syst. Anil. 155. 9: Asilus ruficornis. 

Klassif. d. Zweifl, I. 266. e) Asilus ruficornis. 


Sehr haarig. Fühler rothgelb mit ſchwarzer Wurzel. Knebelbart 
roſtgelb, nimmt das ganze Untergeſicht ein. Stirn ſchwarzbraun. Rücken— 
ſchild glänzend braunſchwarz mit gelblich grauen Flecken, am Halſe mit 
weißen Haaren. Schildchen ſchwarz. Hinterleib tiefſchwarz, glänzend: die 
hintere Hälfte des zweiten Ringes und der ganze dritte und vierte Ring 
ſind matt rothgelb: die beiden letztern haben an dem Vorderrande ſchwarze 
Seitenpunkte; der fünfte Ring iſt bei dem Weibchen hinten rothgelb ge— 
ſäumt. Bauch glänzend ſchwarz. Beine ſehr haarig, ſchwarzbraun, Füße 
mehr rothbraun; die Vorderſchienen haben an der Innenſeite einen gelben 
Filz. Schwinger braun mit gelbem Knopfe. Flügeladern bräunlich ges 
ſäumt. — Aus Frankreich. — 7 bis 8 Lin. 

Ein weibliches Exemplar aus dem Thal von Tenda hatte braune 
Schenkel, roſtgelbe Schienen und Füße, beide an der Spitze braun. Die 
Flügel glasartig. 


18. Das. elegantulus. Hgg. 7 


Aſchgrau; Rückenſchild liniirt; Hinterleib mit unterbrochenen wei— 
ßen Binden; Flügel waſſerhell. Cinereus; thorace lineato; ab- 
domine interrupte albo-fasciato; alis hyalinis. 


„Bei dem Männchen iſt die Farbenmiſchung mehr gelb und braun. 
„Backen und Untergeſicht weißſchimmernd. Bart weiß; Knebelbart wenig 
„gelblich; Stirn gelblichgrau. Rückenſchild mit drei dunkeln grauen brei: 
„ten Striemen, deren mittlere viel weiter vortritt. Schultern mehr ins 
„Weiße; zwiſchen ihnen und den Striemen etwas ſchön Gelblichbraunes; 
„zwiſchen dem Braunen und der Mittelſtrieme je eine gelbliche Linie. 
„Bruſtſeiten oben gelblichgrau, unten mehr ins rein Graue fallend. Hin⸗ 
„terleib obenauf dunkel gelblichbraun; der erſte Ring an den Seiten ganz 
„lichtgrau, ſo daß nur das mittlere Drittel braun bleibt; alle übrigen 
„Ringe am Vorderrande an jeder Seite mit einem weißlichen Querſtriche, 
„ſo daß beide eine breitunterbrochene linienartige Binde bilden, in deren 
„Zwiſchenraume ein großer rundlicher bräunlichſchwarzer Flecken iſt; die 
„Hinterränder zeigen ſämmtlich einen ſchmalen gelblichen Saum. Bei dem 
„Weibchen iſt die Zeichnung etwas verſchieden, nämlich am zweiten, vier: 
„ten und fünften Ringe ſind die weißen Striche viel breiter, und die Farbe 
„des Hinterleibes iſt überhaupt mehr ſchwärzlich; die Flügel noch mehr 
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„waſſerklar als bei dem Männchen. Schwinger an beiden Geſchlechtern 
„gelblichweiß. Schenkel ſchwarz; Schienen, bei dem Weibchen nicht wie 
„bei dem Männchen mit ſchwarzen Spitzen; Hüftglieder der Vorderbeine 
„bei dem Weibchen mehr blendend ſchnee-, bei dem Männchen nur gelb— 


„lichweiß ſchimmernd. — In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; aus 
„Portugal. — 3 bis 3½ Lin. (Wiedemann,) 
19. Das. Fabricii. + 


Schwarz; Flügel glasartig; hinterſte Schienen an der Wurzel 
röthlich. Niger; alis hyalinis; tibiis posterioribus basi rufescen- 
tibus. i 


„Glänzend ſchwarz, mit ſchwärzlichem Knebelbarte, an Hinterkopf, 
„Bruſtſeiten, Hinterleib und Beinen fein weißbehaart, ſo aber daß die 
„glänzend ſchwarze Farbe überall vorwaltet. Auf dem Rückenſchilde zwei, 
„vorzüglich ſchräg von vorn geſehen in die Augen fallende unbehaarte 
„Linien. An den Rändern der Hinterleibsringe ſehe ich durchaus nichts 
„Weißes, nicht einmal ſtehen hier die kurzen weißen Härchen dichter wie 
„ſonſt wo. Flügel vollkommen waſſerklar, nur an der Spitze ein wenig 
„bräunlichgrau. Schwinger groß und blaßbräunlich. Hinter- und Mit: 
„telſchienen an der Wurzel röthlichgelb, was ſich innen bis über die Hälfte, 
„außen nicht fo weit hinab erſtreckt. — Ein Männchen, das in Fabricius 
„Sammlung von feiner eigenen Hand als Das. arcuatus bezeichnet iſt; 
„allein ich möchte kaum annehmen, daß dieſes wirklich die von ihm ge— 
„meinte Art ſei; eine Dioctria, wie Latreille vermuthet, iſt wenigſtens das 
„hier beſchriebene Stück nicht. — 3% Lin.“ (Wiedemann.) 

Fabricius ſagt von ſeinem Das. arcuatus weiter nichts als er ſei klein, 
ſchwarz, mit weißgerandeten Leibringen. Das Vaterland iſt Italien. 


20. Das. flavimanus. 


Glänzend ſchwarz; Rückenſchild undeutlich gefleckt; Hinterleib mit 
vier weißen Seitenflecken; Vorderfüße des Männchens ſehr zart, 
gelb. Ater nitidus; thorace obsolete maculato; abdomine mä- 


culis quatuor lateralibus albis; tarsis anticis maris tenuissimis 
flavis. 


Männchen: Untergeſicht überall mit dichtem granweißen Knebelbarte 
beſetzt, der in der Mitte der ganzen Länge nach einen ſchmalen Streifen 
tiefſchwarzer Haare hat. Bart weiß. Stirn ſchwarz, ſchwarzhaarig. Fuͤh— 
ler ſchwarz. Rückenſchild glänzend ſchwarz, mit verloſchenen graulichen 
Zeichnungen; Bruſtſeiten grau. Hinterleib walzenförmig glänzend ſchwarz; 
am Hinterrande des zweiten bis fünften Ringes mit weißgrauen Seiten— 
flecken. Beine ſchwarz, haarig, die Füße rothgelb; die Vorderfüße ſehr 
dünn werdend, das letzte Glied iſt beſonders ſehr zart, wird aber an der 
Spitze wieder etwas dicker: ſie ſind an der Innenſeite mit langen Haaren 
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bekleidet. Schwinger gelb. Flügel längs des Vorderrandes und an der 
Spitzenhälfte bräunlich, kaum etwas länger als der Hinterleib. Der Adern— 
verlauf wie bei teutonus. N 

Weibchen: Untergeſicht bräunlichweiß; Knebelbart oben ſchwarz, 
unten ſchmutzigweiß. Backenbart weißlich. Schenkel ſchwarz; Schienen 
und Füße ziegelfarbig; die Vorderfüße wie gewöhnlich. — Herr Baum— 
hauer fing dieſe Art auf dem Cenisberge. Ein anderes Exemplar aus 
Oeſterreich theilte mir Herr Megerle von Mühlfeld unter dem Namen D. 
flavocaleeatus mit. — 6 Lin. 


21. Das. fimbriatus. 


Rückenſchild grau, mit dunkeln Linien und Flecken; Hinterleib 
ſchwarz, die Einſchnitte an den Seiten weiß. Thorace eine: 
reo obscure lineato maculatoque; abdomine nigro, incisuris la- 
teribus albis. 


Untergeſicht ſchwarz, mit weißem Schiller; Knebelbart ſchwarz; Kinn— 
und Backenbart weiß. Stirn ſchwarzgrau, mit ſchwarzen Haaren. Fühler 
ſchwarzbraun, kaum ſo lang als der Kopf. Mittelleib aſchgrau, ſchwarz— 
haarig, auf dem Rücken mit zwei ſchwärzlichen genäherten Längslinien; 
neben denſelben eine breite ſchwärzliche, vorn verkürzte, aus zwei Flecken 
beſtehende Strieme. Schildchen ſchwärzlich, mit grauer Strieme. Bruſt— 
ſeiten grau. Hinterleib flach walzenförmig, glänzend ſchwarz, vor den 
Einſchnitten mit weißen Seitenpunkten. Schwinger ſchmutzig weiß, mit 
bräunlichem Punkte auf dem Knopfe. Flügel ein wenig graulich. Beine 
glaͤnzend ſchwarz, borſtig; die Hinterſchienen kaum etwas keulförmig. — 
Herr Baumhauer fing mehrere Männchen in der Mitte des Maies an der 
Rhone bei Lyon auf ſandigen Anhöhen. — 4 bis 5 Lin. 


22. Das cinctellus. Meg. 


Rückenſchild grau mit drei dunkeln Linien; Hinterleib ſchwarz mit 
röthlichgelben Haaren und weißen Einſchnitten. Thorace griseo 
lineis tribus obscuris; abdomine nigro, rufescente hirsuto: 
incisuris albis. e 


Kassif, d. Zweifl. I. 252, 4: Dasypogon (cinelus) abdomine nigro 
incisuris albis. Tab. 13. Fig. 4. 


Untergeſicht ſchwarz, weißſchillernd mit ſchwarzem Knebelbarte; Balz 
kenbart weiß. Fühler ſchwarz: der Griffel an der Spitze des dritten 
Gliedes ſcheint nur eingliederig zu ſein. Mittelleib grau, mit drei dun— 
keln Rückenlinien: die mittelſte ſehr undeutlich, grade; die Seitenlinien 
ſind vorn ſeitwärts gekrümmt. Hinterleib glänzend ſchwarz, dünn röth⸗ 
lichgelbhaarig, mit weißhaarigem Hinterrande der Ringe. Schwinger weiß— 
gelb. Beine ſchwarz, haarig. Flügel kaum etwas graulich; die Gabel— 
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ader an der Spitze bildet mit ihren beiden Armen einen fpigigen Winkel. 
— Im Sommer auf ſandigen Anhöhen hier ſelten. — 5 Lin. 


23. Das. hirtellus. Fall. 


Rückenſchild grau, mit drei dunkeln Linien; Hinterleib ſchwarz 
weißgrauhaarig, mit weißen Einſchnitten. Thorace griseo, lineis 
tribus obscuris; abdomine nigro cano-hirsuto : ineisuris albis. 


Fallen Dipt. Suee. Asil. 11.1 : Dasypogon (hirtellus) einereus hir- 
sutus; thoracis lineis tribus fuseis : media abbreviata; pedibus 
nigris; segmentis margine albieantibus. 


Sie gleicht der vorigen durchaus, und ich ſehe weiter feinen Unter— 
ſchied, als daß der Hinterleib weißlich behaart iſt. Indeſſen ſcheint die— 
ſer Umſtand hier die Artrechte zu begründen, denn ich habe von beiden 
mehrere Exemplare nach beiden Geſchlechtern ganz übereinſtimmend gefun— 
den. Herr Megerle von Mühlfeld ſchickte fie als Das. marginatus. — 3 
bis 4 Lin. 


24. Das. brevirostris. 


Schwarz; Rückenſchild hinten grauhaarig; hinterſte Schienen an 
der Wurzel rothgelb. Niger; thorace poslice griseo-piloso; 
tibiis posterioribus basi rufis. (Fig. 7. die Mundtheile.) 

Fallen Dipt. Suec. Asil. 12. 3 : Dasypogon (armillatus) niger; ab- 
dominis lateribus albo-guttatis; tibiis omnibus basi posticisque 
late ruſis; alis subinfuscatis (Femina). — 13. 4 : Dasypogon 
(longitarsis) niger, griseo-pubescens, immaculatus; tibiis basi 
rufis; tarsis postieis attenuatis (Mas). ä 

Klassif, d. Zweifl. I. 255. 1 : Dioctria brevirostris. Tab. 13. Fig. 
16. 17. 

Männchen: Untergeſicht glänzend ſchwarz, mit ſchwarzem Knebel: 
barte. Backenbart und Hinterkopfshaare weiß; auch der hintere Augen— 
rand weiß. Mittelleib glänzend ſchwarz, auf dem Rücken vorn mit kur⸗ 
zen ſchwarzen, hinten mit langen wegſtehenden weißlichen Haaren. Hin— 
terleib glänzend ſchwarz, kegelförmig, an den Seiten zart weißhaarig. 
Beine ſchwarz: hinterſte Schienen an der Wurzel ziegelröthlich, Schenkel 
vorn weiß, hinten ſchwarzhaarig. Die Hinterbeine ſind von ſonderbarer 
Bildung: Schenkel nach hinten etwas verdickt; Schienen an der Wurzel 
innen ausgeſchnitten, von dieſem Ausſchnitte an längs der ganzen Innen— 
ſeite ſehr dicht weißhaarig; erſtes Fußgled länger als die Schienen, flach 
gedrückt, querrunzelig, an den ſcharfen Seiten fein weißgefranzt; die fol— 
genden Glieder ſehr klein, zuſammen kaum den ſechsten Theil von der 
Länge des erſten. Schwinger hellgelb. Flügel glashell, an der Spitze 
etwas geſchwärzt. f N 

Weibchen: Der Schopf hinten am Rückenſchilde iſt roſtfarbig. Hin⸗ 
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terleib walzenförmig, ſchwarz, mit vier weißſchillernden Seitenflecken; die 
beiden letzten Ringe ſind ſehr kurz und ſchmal. Beine alle von gewöhn— 
licher Bildung; die Hinterſchienen kaum ein wenig keulförmig; die Fuß⸗ 
glieder alle gleich dick. Flügel an der Baſis und noch etwas längs des 
Vorderrandes hinauf gelblichbraun, übrigens glashell. Der Strahlenkranz 
am Hinterleibe fehlt. Ueber die Bildung der Mundtheile vergleiche man 
die Abbildung. — Anfangs Sommers auf Bergwieſen in hieſiger Ge: 
gend ziemlich häufig; ich habe ſie mehrmals in Paarung angetroffen. — 
4 Lin. 


25. Das. vitripennis. 


Schwarz; Hinterleib an den Seiten weißpunktirt; Schienen und 
Füße ziegelroth; Flügel glasartig mit brauner Wurzel. Niger; 
abdomine punclis lateralibus albis; tibiis tarsisque Lestaceis; 
alis hyalinis basi fuseis. 


Fabr. Ent. syst. IV. 388. 57 : Asilus (hottentottus) alter, abdomine 
punctis lateralibus albis; alis albis basi nigris. 

— Syst, Antl. 151. 7 : Dioctria hottentotta. 

Klassif. d. Zweifl, I. 255. 2: Dioctria hyalipennis. — 270. q) 
Asilus hottentottus. 


Untergeſicht ſchwarz, etwas ins Graue ſchillernd, mit weißlichgrauem 
Knebelbarte. Oberer Augenrand weiß; Hinterkopf ſchwärzlichgrau. Taſter 
wie bei der vorigen Art gebildet, doch iſt das erſte Glied nicht ſo ſehr 
verdickt. Rückenſchild ſchwarz, vorn mit kurzen ſchwarzen, hinten mit lan— 
gen wegſtehenden greiſen Haaren; Bruſtſeiten ſchiefergrau. Hinterleib 
ſchwarz, am Hinterrande jedes Ringes in den Seiten ein weißgrauer Flek— 
ken, der auf dem erſten Ringe am größten iſt. Beine weißlichbehaart: 
die Schenkel ſchwarz; die Schienen und Füße ziegelroth (an meinem männ— 
lichen Exemplare ſind die Vorderbeine ganz ſchwarz). Schwinger gelb. 
Fluͤgel glasartig, nur von der Wurzel längs des Vorderrandes etwa ein 
Drittel bräunlich. 

Ueber das Weibchen ſchreibt mir Herr Wiedemann: „Unter dem Na— 
„men D. nigrita ſteckt in Fabricius Sammlung ein wohl erhaltenes Weib— 
„chen von houtentotta. Das unabgeriebene Rückenſchild hat vorn zwei 
„breite greisgelbe Striemen, die nach hinten, ſchnell ſchmäler werdend, 
„faſt in Linien auslaufen; zwiſchen beiden bleibt eine breite ſchwarze 
„Strieme, die durch eine greisgelbe Linie der Länge nach getheilt wird: 
„die gelblichen Linien und Striemen werden von Haaren gebildet. Bruſt— 
„ſeiten und Hinterleib wie bei dem Männchen. Das Ende der Hinter— 
„ſchienen ein wenig verdickt. Uebrigens iſt D. nigrita Fabr., wovon ich 
„ein Stück aus der Seheſtadt'ſchen Sammlung zur Anſicht hatte, von der 
„gegenwärtigen verſchieden.“ — 4 Lin. 
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26. Das. elatus. 


Schwarz; Rückenſchild roſtgelb mit ſchwarzen Striemen; Hinterleib 
mit weißgrauen Seitenflecken; Schienen und erſtes Fußglied roth⸗ 
gelb. Niger; Ihorace rufo nigro-vittato; abdominis lateribus 
cano-maculalis; tibiis et primo artieulo tarsorum ruſis. 


Untergeſicht oben glänzend gelb, unten tiefſchwarz, mit rothgelbem 
Knebelbarte, der oben kurz und dünn iſt. Stirn ſchwärzlich. Rückenſchild 
roſtgelbſchillernd, mit drei ſchwarzbraunen Striemen: die äußern vorn 
ſeitwärts gekrümmt, hinten mit der mittlern verfloſſen; hinten hat das 
Rückenſchild lange wegſtehende braungelbe Haare. Bruſtſeiten graulich. 
Hinterleib ſchwarz, etwas glänzend, an den Seiten mit weißgrauen Flek— 
ken, die faſt eine zuſammenhängende Strieme bilden; die beiden letzten 
Ringe kurz, ſehr ſchmal. Schwinger rothgelb. Flügel waſſerhell, an der 
Wurzel etwas braungelb. Schenkel glänzend ſchwarz; Schienen rothgelb 
mit ſchwarzer Spitze: die hintern etwas keulförmig; erſtes Fußglied roth— 
gelb, die andern ſchwarzbraun. — Aus Oeſterreich; ein Weibchen von 
Herrn Megerle von Mühlfeld unter dem Namen Podoctria tibialis geſchickt. 
— 5 Lin. 5 


27. Das. lateralis. Fall. 


Schwarz; Rückenſchild greis mit ſchwarzen Striemen; Hinterleib 
mit weißen Seitenpunkten, bei dem Männchen der zweite und 
dritte Ring weißlich. Niger; thorace griseo nigro-vittato; ab- 
domine punctis lateralibus albis : segmento secundo Lertioque 
in mare albidis. (Fig. 2. Fühler; Fig. S. Mundtheile.) 

Fallen Dipt. Suec. Asil. 12. 2: Dasypogon (lateralis) niger; ab- 
dominis segmento secunde tertioque in mare fere totis liniolis- 
que posticis in utroque sexu lateralibus opaco-albis; pedibus 
nigris immaculalis. 

Untergeſicht ſchwärzlich, an den Seiten weißſchillernd mit ſchwarzem 
Knebelbarte. Backenbart weiß. Fühler ſchwarz. Stirn grau, ſchwarz— 
haarig. Mittelleib gelbgrau. Auf dem Rücken mit glänzendſchwarzer dop— 
pelter Mittelſtrieme; neben derſelben je eine breite, aus drei ſchwarzen 
Flecken beſtehende Strieme; unter dieſer vor der Flügelwurzel noch eine 
ſchmälere, die nicht immer deutlich iſt. Schildchen ſchwarz, mit gelbgrauer 
Strieme. Hinterleib ſchwarz, glänzend; am Hinterrande des zweiten bis 
ſechsten Ringes liegen weiße Seitenflecken. Bei dem Männchen liegt außer— 
dem auf der hintern Hälfte des zweiten Ringes eine grauweiße Binde, und 
der vierte Ring iſt faſt ganz grauweiß, nur am Vorderrande ſehr ſchmal 
ſchwarz, welches ſich an den Seiten etwas breiter hinabzieht; auf dem 
bc, Gen h, i. denten bene lee e 

ö igen Beine, deren Hinterſchienen keulförmig find. 
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Schwinger gelb. Flügel des Männchens ſchwärzlichbraun mit dunklem 
Randmale, bei dem Weibchen viel lichter, an der Wurzel faſt glasartig. 
— Ich habe mehrere Exemplare aus der Bamhauer'ſchen Sammlung ver— 
glichen; auch in hieſiger Gegend, wiewohl felten. — 4 bis 5 ½ Lin. 


28. Das. minutus. Fabr. 


Schwarz; Hinterleib hinten grau: Flügel braun, an der Wurzel 
weiß (Männchen); oder: Hinterleib ganz ſchwarz; die Flügel 
durchaus bräunlich (Weibchen); Knebelbart meſſinggelb. Ni— 
ger; abdomine poslice cinereo; alis ſuscis basi albis (Mas); 
aut abdomine toto nigro; alis fuscanis (Femina); mystace ori- 


chalceo. (Fig. 13. Männchen.) 


Fabr. Ent, Syst. IV. 390. 63 : Asilus (minutus) glaber ater; ab- 
dominis ultimis segmentis einerascenlibus; alis fuscis basi albis. 

— Syst. Antl. 152. 14 : Dioctria minuta. 

Schrank Fauna Boica III. 2557. 

Klassif. d. Zweifl. I. 253. 5 : Dasypogon Iris, — 249. p) Asilus 
minulus. 


Männchen: Untergeſicht meſſinggelb, mit glänzend rothgelbem Kne— 
belbarte, der jedoch unten einige ſchwarze Borſten hat. Stirn hellgelb 
mit länglichem ſchwarzem Scheitelflecken und ſchwarzen Haaren. Rücken— 
ſchild glänzend ſchwarz, gewölbt, ſchwarzhaarig, vorn grau mit ſchwarzer 
Strieme: das Graue geht nicht bis zur Flügelwurzel. Hinterleib wal— 
zenförmig, an der Wurzel verdickt, vorn ſchwarzhaarig, hinten faſt nackt: 
erſter und zweiter Ring ſchwarz glänzend; der dritte vorn mit grauer am 
Hinterrande eingeſchnittener Binde, die bisweilen in zwei Flecken aufgelöft 
it; das Uebrige dieſes Ringes iſt ſchwarz; der vierte, fünfte und fechste . 
grau, mit feinem ſchwarzem Hinterrande; der ſiebente ſchwarz. Schwin— 
ger ſchwarz mit gelbem Kopfe. Flügel braun, das Wurzeldrittel weiß 
mit roſenrothem Schiller. Beine ſchwarz; Schienen und erſtes Fußglied 
der hintern keulförmig. 5 

Weibchen: Untergeſicht ſchwarz mit weißem Schiller; Knebelbart 
ſchwarz. Backenbart weiß. Hinterleib ganz glänzend ſchwarz. Flügel 
durchaus verdünnt braun. 

Herr Baumhauer fing dieſe Art gegen Ende Julius in der Gegend 
von Suſa, Morgens früh auf waldigen Bergen; ebenfalls in der Gegend 
von Paris. Schrank entdeckte ſie in Baiern. — 3 Lin. 


29. Das. nigripennis. Meg. 


Glänzend ſchwarz; — Untergeſicht meſſinggelb; Flügel braun mit 
weißer Wurzel (Männchen); oder: Untergeſicht grauweiß mit 
ſchwarzem Knebelbarte; Flügel braun (Weibchen). Ater ni: 

Meigen II. 14 
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tidus; — hypostomate orichalceo , alis fuscis basi albis (Mus); 
aut hypostomate griseo mystace nigro; alis fuscis (Femina). 


Männchen: Untergeſicht meſſinggelb mit rotbgelbem Knebelbarte. 
Backenbart weißlich. Stirn gelbbraun, ſchwarzhaarig. Mittelleib vorn 
roſtgelbhaarig, hinten, ſo wie auch am Schildchen mit langen ſchwarzen 
Haaren; Rückenſchild tiefſchwarz mit etwas Glanz, vorn mit zwei grauen 
Flecken, die bis zur Flügelwurzel reichen. Hinterleib ganz glänzend ſchwarz, 
fein ſchwarzhaarig. Beine glänzend ſchwarz, haarig: die Hinterſchienen 
dick keulförmig, unten gelbfilzig; auch das erſte Fußglied iſt etwas dicker. 
Schwinger mit bräunlichem Stiele und hellgelbem Knopfe. Fluͤgel an der 
Wurzelhälfte weiß mit roſenrothem Schiller; die andere Hälfte braun. 

Weibchen: Untergeſicht grauweiß mit ſchwarzem Knebelbarte. Stirn 
ſchwärzlich. Backenbart weißlich. Mittel- und Hinterleib, auch die Beine, 
wie bei dem Männchen. Flügel ganz ruſſigbraun. 

Aus der Baumhauer'ſchen Sammlung; auch von Herrn Megerle von 
Mühlfeld, aus Oeſterreich. — 3 Lin. 


30. Das. fumipennis. Meg. 


Glänzend ſchwarz; Flügel bräunlich; Untergeſicht graulich; Kne⸗ 
belbart ſchwarz und weiß gemengt. Ater nitidus; alis fuscescen- 
tibus ; hypostomate griseo, mystace nigro alboque mixto. 


Glänzend ſchwarz. Untergefiht und Stirn grauweiß. Knebelbart 
aus ſchwarzen und weißen Haaren gemiſcht. Backenbart weiß. Scheitel 
ſchwärzlich. Rückenſchild ſchwarz, vorn mit zwei aſchgrauen Flecken, die 
ſich bis an die Flügelwurzel erſtrecken. Schwinger gelb mit bräunlichem 
Stiele. Beine ſchwarz: an den hintern find die Schienen keulförmig, 
unten gelbfilzig; auch das erſte Fußglied iſt etwas verdickt. Flügel ſehr 
verdünnt braun. — In der Baumhauer'ſchen Sammlung aus Frankreich; 
aus Oeſterreich von Hrn. Megerle von Mühlfeld, beide Exemplare Weib⸗ 
chen. — 3½ Lin. 


31. Das. auribarbis. 


Schwarz, glänzend; Untergeſicht goldglänzend; Flügel blaßbraun. 
Ater nilidus; hypostomate aurulento; alis dilute fuscis. 


Ich habe von dieſer Art drei Männchen vor mir. Das Untergeſicht 
und der Knebelbart ſind glänzend goldgelb, doch ſcheint letzterer ganz un⸗ 
ten auch einige ſchwarze Haare zu haben. Backenbart weiß. Stirn 
ſchwarz. Rückenſchild glänzendſchwarz, hinten mit langen Haaren, vorn 
mit zwei aſchgrauen Flecken; Bruſtſeiten weißhaarig. Der glänzend ſchwarze 
Hinterleib iſt an den Seiten ſehr zart weißhaarig. Schwinger hellgelb 
mit braunem Stiele. Flügel blaßbraun. Beine ſchwarz: Hinterſchienen 
keulförmig, unten gelbfilzig; auch das erſte Fußglied iſt verdickt. — Aus 
der Baumhauer'ſchen Sammlung, wahrſcheinlich aus dem ſüdlichen Frank⸗ 
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reich; Herr Megerle von Mühlfeld ſchickte fie auch aus Oeſterreich. 
2½ Lin. 


32. Das. priscus. 


Glänzend ſchwarz; Untergeſicht weißlich; Flügel faſt glasartig. 
Ater nitidus; hypostomate alhido; alis subhyalinis. 

Untergeſicht und Stirn weißlichgrau, ſchwarzſchillernd, mit weißlichem 
Knebelbarte. Hinterkopf ſchwarz. Rückenſchild glänzend ſchwarz: vorn 
grauſchillernd mit ſchwarzer Mittelſtrieme. Bruſtſeiten grau. Hinterleib 
beiderſeits glänzend ſchwarz. Beine ſchwarz, borftig : Hinterſchienen keul— 
förmig, unten weißfilzig; erſtes Fußglied verdickt. Schwinger gelb. Flü— 
gel kaum etwas graulich. — Herr Megerle von Mühlfeld ſchickte das 
Weibchen unter dem Namen Podoctria hyalipennis. — 2% Lin. 


33. Das. brunnipes. 


Glänzend ſchwarz; Untergeſicht gelb; Flügel glasartig; Beine zie- 
gelfarbig. Ater nitidus; hypostomate flavo; alis hyalinis; pedi- 
bus testaceis. 

Untergeſicht hellgelb, braunſchillernd, mit hellgelbem Knebelbarte. 
Stirn ſchwärzlich. Rückenſchild glänzend ſchwarz, vorn beiderſeits ein 
grauſchillernder Flecken; Bruſtſeiten grau. Hinterleib glänzend ſchwarz. 
Schwinger gelb. Flügel glasartig. Beine ziegelroth, Schenkel mehr braun— 

roth: Hinterſchienen keulförmig, unten gelbfilzig; erſtes Fußglied verdickt. 

— Aus Oeſterreich; ein Männchen von Herrn Megerle von Mühlfeld un- 

ter dem Namen Podoctria pallipes geſchickt. — 2% Lin. 


34. Das. dimidiatus. Meg. 


Glänzend ſchwarz; Knebelbart gelb; Flügel braun mit glasartiger 
Spitze. Ater nitidus; mystace flavo; alis fuscis apice hyalinis. 
Untergeſicht hellgelb, braunſchimmernd, mit hellgelbem Knebelbarte. 
Stirn ſchwarz. Rückenſchild glänzend ſchwarz, vorn mit zwei grauweißen 
kleinen Flecken; Bruſtſeiten graulich. Hinterleib glänzend ſchwarz. Schwin⸗ 
ger mit hellgelbem großem Knopfe und braunem Stiele. Flügel von der 
Wurzel an zwei Drittel dunkelbraun, das Uebrige glashell. Beine ſchwarz: 
Hinterſchienen keulförmig, unten gelbfilzig; erſtes Fußglied verdickt. — Aus 
Oeſterreich von Hrn. Megerle von Mühlfeld das Weibchen, unter dem 
Namen Podoctria dimidipennis. — 2% Lin. 


35. Das. fuscipennis, Meg. 


Glänzend ſchwarz; Knebelbart weiß; Flügel braun mit glasartiger 
Spitze. Aler nitidus; mystace albo; alis fuseis apice hyalinis. 
14 * 
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Untergeſicht und Knebelbart grauweiß, unter den Fühlern einige 
ſchwarze En Stirn und Hinterkopf ſchwarz. Mittel⸗ und Hinter: 
leib glänzend ſchwarz; ich ſehe am Mittelleibe vorn die den vorigen Arten 
eigenen grauſchillernden Flecken nicht. Schwinger klein mit braunem Stiele 
und weißem Knopfe. Beine glänzend ſchwarz, borſtig: Hinterſchienen 
feulförmig, unten fein weißfilzig; erſtes Fußglied verdickt. Flügel von der 
Wurzel an zwei Drittel dunkelbraun, mit einem hellen Längsſtriche nicht 
weit vom Vorderrande; das Uebrige faſt glasartig, etwas grau. — Aus 
Oeſterreich; ein Weibchen von Herrn Megerle von Mühlfeld geſchickt. = 
al, %u, - 


36. Das. albipilus. Meg. 
Glänzend ſchwarz, weißhaarig; Untergeſicht weißlich mit ſchwar— 
zem Knebelbarte; Flügel faſt glasartig. Ater nitidus albo-hir- 
tus; hypostomate albido mystace nigro; alis hyalinis. 


Untergeſicht gelblichweiß, ſchwarzſchillernd; Knebelbart ſchwarz; Bak— 
kenbart weiß; Stirn ſchwarz. Rückenſchild glänzend ſchwarz, weißhaarig: 
vorn mit vier grauſchillernden Flecken, zwei am Halſe, und weiter nach 
der Flügelwurzel an jeder Seite ein etwas größerer. Bruſtſeiten grau. 
Hinterleib glänzend ſchwarz, weißhaarig. Beine ſchwarz: Hinterſchienen 
keulförmig und erſtes Fußglied verdickt. Schwinger mit gelbem Knopfe 
und braunem Stiele. Flügel etwas graulich. — Aus Oeſterreich; von 
Herrn Megerle von Mühlfeld als Podoctria albipila geſchickt. — 5 Lin. 


37. Das. albo-fasciatus. 


Schwarz; Hinterleib mit weißen Binden. Niger; abdomine albo- 
fasciato. 


Untergeſicht unten ſchwarz, mit ſchwarzem Knebelbarte, oben glän- 
zend weißſchillernd; Stirn ſchiefergrau. Mittelleib ſchwarz, hin und wie— 
der bläulichgrau bereift, beſonders am Halskragen, Schildchen und in den 
Bruſtſeiten. Hinterleib ſchwarz: an der Wurzel liegt eine grauweiße 
Binde; auf dem vierten und fünften Ringe eine gleiche, die aber hinten 
eine ſchwarze Bucht hat; die Spitze des Hinterleibes iſt ebenfalls grauweiß. 
Beine ſchwarz, grau bereift. Schwinger hellgelb. Flügel faſt waſſerklar. 
— Aus Oeſterreich. Kaiſ. Königl. Muſeum. — 3 Lin. 


38 Das, melaleucus. 

Weißwollig; Rückenſchild weiß, mit ſchwarzen Striemen; Sinter- 
leib ſchwarz und weiß bandirt; Flügel glasartig. Albolanatus, 
thorace albo, vittis atris; abdomine atro alboque fasciato; alis 
hyalinis. f 


Durchaus mit graulichweißer Wolle bekleidet. Unter 
i graulid . Mntergefiht, Knebel⸗ 
bart und Stirn graulichweiß: letztere führt eine ſchwarze Längslinie. Mit⸗ 
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telleib weißlich, mit drei tiefſchwarzen Striemen auf dem Rücken: die 
beiden äußern vorn ſehr verkürzt, und mit der mittelſten, die bis zum 
Halſe reicht, zuſammengefloſſen. Erſter und zweiter Ring des Hinterleibes 
tiefſchwarz; der dritte auf der vorderſten Hälfte weiß, auf der hintern 
ſchwarz; der vierte eben ſo, nur iſt das Weiße breiter, und nimmt zwei 
Drittel ein; die folgenden Ringe grauweiß. Beine ſchwarz, weißwollig: 
Hinterſchienen ein wenig keulförmig. Schwinger gelb. Flügel glasartig. 
— Herr Baumhauer enkdeckte dieſe Art auf dem Gebirgsrücken von Tou— 
lon. — 3 Lin. 


39. Das. laniger. Hgg. 


Schwärzlich, durchaus weißwollig; Flügel glasartig. Nigricans 
albolanatus; alis hyalinis. 


Die Grundfarbe dieſer artigen Fliege iſt ſchwärzlich; ſie iſt aber überall 
mit langer weißer Wolle bekleidet. Schwinger gelb. Flügel glasartig. 
— Der Herr Graf von Hoffmannsegg entdeckte ſie in Portugal; das vor— 
liegende Exemplar iſt ein Weibchen. — 3 Lin. 


C. Unbekannte Abtheilung. 


40, Das. liburnicus. Germ. + 


Schwarz; die Ränder des Rückenſchildes roſtfarbig mit meſſinggel— 
bem Schimmer; Hinterleib mit weißlichen Seitenflecken; Beine 
roſtgelb; Schenkel oben ſchwarz. Niger; marginibus thoracis 
ferrugineis orichalceo-micantibus; abdomine maculis lateralibus 
albidis; pedibus ferrugineis : femoribus supra nigris. 


„Fühler bräunlichſchwarz. Untergeſicht meſſinggelb; Knebelbart gelb: 
„lichweiß. Mittelleibsrücken bräunlichſchwarz, an den Seitenrändern roſt— 
„braun faſt meſſinggelb ſchillernd, welches ſich auch bis zum Vorderrande 
„hinzieht. In ſehr ſchräger Richtung von vorn geſehen zeigt ſich noch 
„eine gelblichſchillernde mittlere Längslinie. In einiger Entfernung vor der 
„Flügelwurzel iſt an den Bruſtſeiten eine gelbſchillernde Strieme. Am 
„Hinterleibe liegen die weißlichen Seitenflecken etwas querlänglich am hin— 
„tern Rande jedes Ringes. Flügel gelblich, mit roſtgelben, an der Spitze 
„braun eingefaßten Adern. Schwinger faſt zitronengelb; neben ihnen nach 
„innen eine meſſinggelb ſchillernde Beule. An den Schenkeln iſt nur die 
„obere Seite ſchwarz, mit einer breiten Querbinde des Roſtbraunen vor 
„der Spitze. — Aus Italien; von Herrn Profeſſor Germar. — 9 Lin.“ 
(Wiedemann.) 


41. Das. limbatus. Fabr. + 
Schwärzlich; Fühler, Rand des Rückenſchildes, Einſchnitte des 
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Hinterleibes und Beine rothgelb. Nigricans; antennis, thoracis 
limbo, abdominis ineisuris pedibusque fulvis. 
Fabr. Ent. syst. IV. 382. 26 : Asilus (limbalus) nigricans; an- 
tennis thoracis limbo abdominis ineisuris pedibusque fulvis. 
— Syst. Antl. 165. 7 : Dasyp. limb. 
Klassif. d. Zweifl. I. 267. g) Asilus limb. 


„untergeſicht und Stirn faſt goldgelb; Knebelbart röthlichgelb, min— 
„der dunkel als die Fühler; Bart noch weniger röthlich. Schultern und 
„Bruſtſeiten meſſinggelb ſchimmernd. Erſter Ring des Hinterleibes ganz 
„ſchwarz; zweiter und dritter am Hinterrande breit rothgelb, mit einem 
„keilförmigen ſchwarzen Querflecken, der ſich vom Seitenrande ſpitzig nach 
„innen erſtreckt, am vierten Ringe ſich mit dem der andern Seite in der 
„Mitte faſt berührt, an den folgenden allmählig kürzer, am letzten kaum 
„mehr ſichtbar iſt. Flügel auch röthlichgelb, hin und wieder mit etwas 
„lichtern Stellen. Schwinger rothgelb. Hinterſchenkel an der Spitze oben— 
„auf mit einem ſchwarzen Flecken. Dieſe Art iſt von Statur nicht ſehr 
„ſchlank. — 6½ Lin.“ (Wiedemann.) 

Nach Fabricius iſt die Barbarei ihr Vaterland; wahrſcheinlich auch 
Südeuropa. 


42. Das. striatus. Fabr. + 


Haarig; Rückenſchild braun mit weißen Linien; Hinterleib rothgelb 
mit weißen Seiten. Hirtus; thorace fusco albo-lineato; abdo- 
mine ruflo : lateribus albis. 

Fabr. Ent. syst. IV. 387. 49: Asilus (striatus) hirtus, thorace 
fusco albo-lineato; abdomine rufo : lateribus albis. 

Fabr. Syst. Antl. 167. 16 : Das. striatus. 

Klassif. d. Zwei. I. 269. o) Asilus striatus. 

„Sie iſt klein. Fühler rothgelb. Kopf aſchgrau, mit dichtem weißem 
„Barte. Rückenſchild haarig, braun, mit weißen Linien, wovon die mit— 
„telſten unterbrochen find. Hinterleib rothgelb, mit zwei braunen Rücken— 
„linien, die aus kleinen Flecken beſtehen; an den Seiten weiß. Beine roth— 
„gelb. Vaterland: Barbarei.“ (Fabricius.) 

Wahrſcheinlich auch in Südeuropa. 


43. Das. ruſicauda. Fabr. 'F 


Haarig aſchgrau; Hinterleib an der Spitze rothgelb. Hirtus cine- 
reus; abdomine apice rufo, 


Fabr. Syst. Anti. 161. 22 : Laphria (ruficauda) hirta cinerea; ab- 
domine apice rufo. 
„Kopf haarig, aſchgrau; Rüſſel und Fühler ti 
5 i A 2 r tiefſchwarz. Auf dem 
„Rückenſchilde erſcheinen deutlich zwei mittlere Längslinien ſchwarz und 
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„Haaren gänzlich entblößt. Die vier letzten Hinterleibsringe find eher gelb 
„als fuchsroth zu nennen, und der erſte derſelben (der vierte des ganzen 
„Hinterleibes) iſt nicht durchaus, ſondern nur am Hinterrande röthlich— 
„gelb; der fünfte hat nahe am Vorderrande noch einen ſchwarzen Punkt. 
„Der Bauch iſt aſchgraulichbehaart; der Hinterleibsrücken iſt kahl (ver— 
„muthlich find die Haare äbgerieben). Flügel roſtbraun, am Außenrande 
„lichter. Schienen röthlichgelb. — 6½ Lin. Ein Männchen aus Tanger 
„im Marokkaniſchen — (wahrſcheinlich doch auch in Südeuropa).“ (Fabri⸗ 
eius und Wiedemann.) 

Herr Wiedemann ſetzt noch hinzu: „Obgleich dem Exemplare, welches 
„ich aus dem Königl. Muſeum in Kopenhagen zur Anſicht erhielt, das 
„Endglied der Fühler fehlte, ſo läßt ſich doch aus den beiden erſten, die 
„an Länge einander ziemlich gleich find, und aus dem Verlaufe der Flü— 
„geladern ſchließen, daß dieſe Art zu Dasypogon gehören müſſe.“ 


44. Das, arcuatus. Fabr. + 


Haarig ſchwarz; Einſchnitte des Hinterleibes weißgerandet. Hirtus 
ater; abdominis segmentis margine albis. 
Fabr. Ent. syst. IV. 387. 50 : Asilus (arcualus) hirtus ater; abdo- 
minis segmentis margine albis. 
— Syst. Antl. 172. 39 : Das. arcuatus, 
Klassif. d. Zweill. I. 270. p) Asilus arcuatus. 
Dieſe Art, die in Italien zu Haufe ift, ift klein. Weiter fagt Fa— 

bricius nichts von ihr. Ueber das in ſeiner Sammlung ſteckende Exem— 
plar fiehe oben die 19. Art. 


LXX. Mordfliege. LAPHRIA. 
Tab. 20, Fig. 14 — 24. 


Fühler vorgeſtreckt, dreigliederig: das erſte Glied walzenförmig; 
das zweite napfförmig; das dritte keulförmig, ſtumpf. (Fig. 
14. 15.) en 

Rüſſel vorſtehend, wagerecht. (Fig. 16.) 

Schienen gekrümmt. (Fig. 20.) 

Antennae porrectae, triarticulatae: articulo primo cylindrico; se— 
cundo cyathiformi; tertio clavato obtuso. 

Proboscis exserta, horizontalis. 

Tibiae arcuatae. 
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Kopf ſehr flach gedrückt; Schenkel ſtark vertieft, in der Mitte 
mit einem kleinen Höcker, welcher die Punktaugen trägt, die 
aber wegen der vielen Borſten ſchwer zu unterſcheiden ſind. Un⸗ 
tergeſicht mit einer Beule, welche den Knebelbart trägt; unter dem 
Rüſſel und an den Backen gleichfalls ſtark behaart. (16. 17. — 
Netzaugen im Leben gewöhnlich grün, nach dem Tode ſchwarz. 
— Fühler vorgeſtreckt, an der Wurzel genähert, aufwärts ſtei— 
gend, oben divergirend, ziemlich hoch am Kopfe ſtehend, dreiglie— 
derig: das erſte Glied walzenförmig, borſtig; das zweite klein, 
napfförmig, borſtig; das dritte keulförmig, nackt, ſtumpf, entweder 
etwas zuſammengedrückt, oder auch mehr linſenförmig, an der Spitze 
ohne Griffel. (14. 15.) — Rüſſel vorſtehend, faſt wagerecht, 
etwa von doppelter Kopflänge : Lippe fleiſchig, walzenförmig, an 
der Wurzel unten mit einem Höcker, oben flach rinnenförmig, mit 
ſtumpfer Spitze (18 a); Lefze kegelförmig, kurz, hornartig, unten 
rinnenförmig (b); Zunge hornartig, ſchmal, ſpitzig, von der Länge 
der Lippe, auf der obern Seite von der Spitze an, etwa zwei Drit— 
tel herunter, mit ſteifen rückwärts ſtehenden dichten Haaren beſetzt 
(e); Kinnbacken hornartig, ſchmal, ſpitzig, flach, faſt fo lang 
als die Zunge, an deren Baſis fie ſeitwärts eingeſetzt find (dd). 
Taſter an der Baſis der Lippe ſeitwärts eingeſetzt, walzenförmig, 
haarig, zweigliederig: die Glieder gleich lang (ee). — Mittel- 
leib eirund‘, haarig, mit halbkreisrundem Schildchen. — Hin— 
terleib haarig, ſiebenringelig: der letzte Rinz ſehr ſchmal; bei 
dem Männchen faſt walzenförmig, mit ſtarker hornartiger After⸗ 
zange; bei dem Weibchen kolbig, ſtumpf. — Beine ſtark, haarig, 
mit verdickten Schenkeln und etwas gekrümmten Schienen. — Flü- 
gel lanzettförmig, mikroskopiſchhaarig, fein runzelig, im Ruhe— 
ſtande parallel auf dem Leibe liegend (20 — 24). — Schwinger 
unbedeckt. ’ 

Dieſe Fliegen leben vom Naube; ihre erften Stände find noch 
unbekannt. Laphria heißt eine Räuberin. 


1. Laphr. gibbosa. Linn. 


Schwarz; Hinterleib hinten weißlich. Nigra; abdomine postice 
albido. 
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Fabr. Spec. Ins. II. 461. 7: Asilus (gibbosus) hirsutus, niger, ab- 
domine postice albido. 

— Ent. syst. IV. 378. 8: Asil. gibb. 

— Syst. Antl. 156. 1: Laphria gibbosa. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2896. 6: Asil. gibb. 

Linné Fauna Suec. 1909. 

Fallen Dipt. Suec. Asil. 4. 1. 

Degeer Ins. VI. 96. 1: Asil. bombylius. Tab. 13. Fig. 6. 

Latreille Gen. Crust. IV. 299. 

— Consid. gener. 443. 

Schaeffer Icon. Tab. 8. Fig. II. 

Wiedem. zoolog. Mag. I. 2. 27. 

Schrank Fauna Boica III. 2543. 


Bart blaßgelb, mit fahlbraunem Schiller. Mittelleib ſchwarz, roth— 
braunhaarig. Die drei erſten Ringe des Hinterleibes glänzend ſchwarz; 
die drei folgenden weißlichgelbpelzig; der ſiebente ſchwarz, verſteckt. Bauch 
und Beine ſchwarz, letztere braunhaarig : Afterklauen braungelb. Flügel 
mit gelbbraun geſäumten Adern. Schwinger ſchwarz. — Sie findet ſich 
hin und wieder in Europa, jedoch nicht häufig; Pallas fand fie auch in 
Südrußland. — 10 Lin. 


2. Laphr. flava. Linn. 


Schwarz; Rückenſchild hinten und der Hinterleib rothgelbhaarig. 
Nigra; thorace postice abdomineque rufo-villosis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 462. 12 : Asilus (favus) hirsutus niger, tho- 
race poslice cinereo, abdomine supra hirsuto fulvo. 

— Ent. syst. IV. 380. 18 : Asilus flavus. 

— Syst. Antl. 156. 2 : Laphria flava. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2897. 8: Asilus flavus, 

Linne Fauna Suec. 1911. 

Fallen Dipt. Suec. Asil. 4. 2. 

Degeer Ins. VI. 96. 3. Tab. 13. Fig. 10. 

Latreille Gen, Crust, IV. 299. 

Panzer Fauna Germ. XXXIX. 23. 24. 

Schaeffer Icon. Tab. 51. Fig. 2. 

Herbst gemeinn. Naturg. d. Thierr. VII. 119. Tab. 346. Fig. 3. 

Schrank Fauna Boica. III. 2539 : Asilus flavus, 


Männchen: Knebel- und Backenbart greis; Hinterkopf ſchwarz⸗ 
haarig. Rückenſchild ſchwarz, ſchwarzhaarig, hinten aber braungelbhaarig. 
Hinterleib oben mit fuchsrothen Pelzhaaren bedeckt; Afterzange groß, dick, 
glänzend ſchwarz. Schwinger gelb. Beine ſchwarz, mit lichtbraunen Haa— 
ren. Flügeladern braungelbgeſäumt. 

Weibchen: Knebelbart ſchwarzbraun; Backenbart ſchwarz; Schen— 
kel ſchwarzhaarig; hinterſte Schienen an der Wurzel weißgelbhaarig. Der 
Hinterleib iſt dick. — 10 Lin. 
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Laphr. pedemontana Fabr. foll eine Spielart der gegenwärtigen ſein, 
woran die gelben Haare ins Graue übergegangen ſind. Ich habe nie eine 
ſolche Spielart geſehen. Latreille führt als ſolche Schellenbergs Tab. 29. 
Fig. 3 an; allein dieſe ſcheint eine mißrathene Abbildung der L. lava zu 
ſein, deren Fühler ſogar als viergliederig vorgeſtellt werden. 


3. Laphr. ephippium. Fabr. 


Schwarz mit ſchwarzen Haaren; Rückenſchild hinten rothgelbhaa— 
rig. Nigra, nigro-hirsuta; thorace postice rufo-hirsuto. (Fig. 


20. Weibchen.) 


Fabr. Spec. Ins. II, 461,6 : Asilus (ephippium) hirsutus ater, tho- 
race basi albo. 

— Ent. syst. IV. 377. 7 : Asilus eph. 

— Syst. Antl. 157. 3 : Laphria eph. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2896. 19 : Asilus eph. 

Degeer Ins. VI. 96. 2 : Asilus dorsalis. Tab. 13. Fig. 9. 

Fallen Dipt. Suec. Asil. 4, 3. 

Latreille Gen. Crust. IV. 299. 


Männchen: Knebelbart ſchwarzbraun, an der Spitze weißlich; Kinn— 
bart weißlich; Backenbart und Hinterkopf ſchwarz. Rückenſchild ſchwarz, 
ſchwarzhaarig, hinten braungelbhaarig. Hinterleib glänzend ſchwarz, mit 
ſchwarzen Haaren; nur am Hinterrande der Ringe find feine rothgelbe 
Härchen. Beine und deren Behaarung ſchwarz: Vorderſchenkel an der 
Wurzel unten eisgrauhaarig. Schwinger braun. Flügel an der Außen- 
ſeite bräunlich, mit hellerer Wurzel. — 9 Lin. 

Weibchen: Kopf überall ſchwarz, nur der vordere Augenrand fein 
gelb. Hinterleib durchaus glänzend ſchwarz, mit ſchwarzen Haaren. Beine 
eben ſo, nur die Fußſohlen rothbraun. — 10 Lin. 

Dieſe Art iſt keine Abänderung der vorigen, wie Manche glauben; ich 
habe mehrere ganz gleiche Exemplare beiderlei Geſchlechts verglichen. 


4. Laphr. vulpina. Meg. 


Blaß rothgelbhaarig mit braunen Schwingern; hintere Schenkel 
außen ſchwarzhaarig. Pallide rufo-hirsuta; halteribus fuscis; 
femoribus posticis externe nigro-villosis. 


Kopf, Mittel- und Hinterleib ſchwarz und durchaus mit lichtröthlich— 
gelben Pelzhaaren bekleidet; eben ſo die Beine, nur die i 
oben und alle Füße ſchwarzhaarig. Flügel braun, an der Wurzel etwas 
durchſichtig. Bauch glänzend ſchwarz. — Aus Oeſterreich; Herr Megerle 


von Mü ; 
Ae ſchickte das Weibchen unter obigem Namen. — 10 bis 11 
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5. Laphr, maroccana. Fabr. 
Rothgelbhaarig, mit ſchwarzhaarigen Schenkeln; Schwinger gelb. 


Fulvo-hirsuta; femoribus nigro hirsutis; halteribus flavis. 


Fabr. Ent. syst. IV. 378. 10: Asilus (maroccanus) alter; abdomine 
tibiisque hirto fulvis. 

— Syst. Antl. 158. 7 : Laphria mar. 

Geoffroy Ins. II. 467. 2: Asile velu de couleur fauve. 

Latreille Gen. Crust. IV. 299. 

Wiedemann zoolog. Magaz. I. 2. 38. 


Untergeſicht, Knebel: und Backenbart rothgelb; der untere Augenrand 
ſchmal weiß geſäumt. Stirn ſchwarz, braungelbhaarig. Fühler ſchwarz, 
mit brauner Kolbe. Mittel- und Hinterleib ſchwarz, dicht mit rothgelben 
Haaren beſetzt. Geſchlechtsglied und Bauch glänzend ſchwarz. Schwin— 
ger gelb. Schenkel ſchwarz: die vorderſten oben ſchwarz, unten rothgelb— 
haarig, die hintern durchaus ſchwarzhaarig; Schienen ganz rothgelb mit 
gleichfarbigen Haaren; vier erſte Fußglieder rothgelb, das letzte ſchwarz. 
Flügel braungetrübt: an der Wurzel und längs des Vorderrandes gelb— 
lich; der vordere Zinken der Gabelader iſt mit der vorliegenden Längsader 
durch eine kleine Querader verbunden. — Aus Oeſterreich, von Hrn. Me: 
gerle von Mühlfeld geſchickt; auch in der Barbarei, in Portugal, im ſüd— 
lichen Rußland und in Taurien entdeckt. — 10 Lin. 


6. Laplır. lutea. Meg. 


Rothgelbhaarig; Hinterleib mit ſchwarzen Binden; Schwinger 
braun. Rufo-villosus; abdomine fasciis nigris; halteribus fusecis. 
Rüſſel glänzend ſchwarz; Taſter ſchwarz, mit langen fuchsrothen Haa- 

ren beſetzt. Fühler ſchwarzbraun. Kopf überall lang-rothgelbhaarig. Mit⸗ 
telleib ſchwarz, mit kurzen braungelben, der ſchwarze Hinterleib aber mit 
fuchsrothen Pelzhaaren beſetzt, doch iſt der erfte Ring beinahe ganz ſchwarz, 
nur am Hinterrande bleibt ein ganz ſchmaler rothgelber Saum; die vier 
folgenden Ringe haben vorn ſchwarze Querbinden, die jedoch allmählig 
ſchmäler werden. Bauch ſchwarz. Die Beine ebenfalls, doch braungelb— 
haarig. Flügel braungelb getrübt, an der Wurzel und am Hinterrande iſt 
die Mitte der Zellen ungefärbt. — Aus dem Kaiſ. Königl. Muſeum. — 
Beinahe 11 Lin. 


7. Laphr, marginata. Linn, 

Glänzend ſchwarz; Untergeſicht goldgelb mit ſchwarzem Knebel—⸗ 
barte; Rückenſchild mit einem weißen Schulterflecken; Einſchnitte 
des Hinterleibes goldgelbhaarig. Nigra nitida; hypostomate 
aureo, mystace nigro; thorace macula humerali alba; incisuris 
abdominis fulvo-villosis. 
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Febr. Spec. Ins. II. 463. 16 : Asilus (marginatus) halteribus ab- 
dominisque incisuris Navis, femoribus nigris. 

— Ent. syst. IV, 381. 25 : Asilus marg. 

— Syst, Antl. 160. 17 : Laphria marg. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2898. 10. 

Linne Fauna Suec, 1913. 

Fallen Dipt. Suec. Asil. 5. 5. 

Degeer Ins. VI. 97. 5. Tab. 14. Fig. 1. 

Schrank Fauna Boica. III. 2545. 


Fühler ſchwarz. Das Untergeſicht iſt eigentlich ſchwarz, in der Mitte 
aber mit glänzend goldgelben Pelzhaaren bedeckt; unter den Fühlern ſte— 
hen ſchwarze Borſten; der Knebelbart iſt ſchwarz, auf ſchwarzem Grunde; 
Backenbart braungelb. Hinterkopf ſchwarz, mit ſchwarzen Haaren, nur 
am Augenrande ſchimmert er ins Weiße. Stirn ſchwarz, mit gleichfar— 
bigen Haaren. Rückenſchild ſchwarz, mit feinen rothgelben Härchen; an 
den Schultern ein länglicher weißer Schillerflecken; die Bruſtſeiten ſchim— 
mern zum Theil ins Graue. Hinterleib glänzend ſchwarz rothgelbhaarig, 
welches vor den Einſchnitten dichter iſt. Schwinger rothgelb. Flügel 
braun getrübt, an der Wurzel jedoch heller. Beine ſchwarz, zart rothgelb- 
haarig. — 7 Lin. — Nur das Weibchen. 


8. Laphr. auribarbis. 


Glänzend ſchwarz, rothgelbhaarig; Knebelbart rothgelb; Nücken- 
ſchild ungefleckt. Nigra nitida, fulvo-hirsuta; mystace fulvo; 
thorace immaculato. 


Dieſe Art gleicht der vorigen ſehr und könnte leicht damit verwech— 
ſelt werden. Kopf ſchwarz, faſt überall mit rothgelben Haaren ſelbſt an 
der Wurzel der Fühler beſetzt, die jedoch nirgend einen Goldglanz haben; 
am Hinterkopfe ſtehen oben ſchwarze Haare; auch dicht über dem Rüſſel 
zeigen ſich, wenn man genau zuſieht, einige ſchwarze Borſten. Mittelleib 
glänzenz ſchwarz, rothgelbhaarig, beſonders am Schildchen; an den Schul— 
tern keine weiße Flecken. Hinterleib glänzend ſchwarz, rothgelbhaarig, be— 
ſonders vor den Einſchnitten ſtehen dieſe Haare dichter. Schwinger roth— 
gelb. Flügel an der Außenhälfte braun, an der innern faſt glasartig. 
Beine ſchwarz, mit rothgelben Haaren dichter und ſtärker beſetzt als bei 


der vorigen. — 5—6 Lin. — Beide Geſchlechter aus der Baumhauerſchen 
Sammlung. 


9. Laphr. fulva. 
Schwarz; Untergeſicht weiß; Knebelbart rothgelb und ſchwarz ge- 
miſcht; Hinterleib rothgelbhaarig; an der Wurzel weiß. Nigra; 


ptome albo; mystace rufo nigroque mixto; abdomine 
rufo-hirsuto basi albo. (Fig. 21.) 


LAPHRIA. 221 


Stirn ſchwarz. Untergeſicht glänzend weiß. Knebelbart eigentlich 
rothgelb, jedoch oben und an den Seiten mit längern ſchwarzen Borſten 
eingefaßt; der Grund ſchwarz. Kinnbart weiß; Backenbart röthlichgelb. 
Fühler ſchwarzbraun, an der Baſis gelbhaarig. Mittelleib ſchwarz, dünn 
rothgelbhaarig; an den Schultern ein länglicher gelblichweißer Schillerflek⸗ 
ken; von der Flügelwurzel bis zum Schildchen liegt ein ſchmaler gelber 
Flecken. Bruſtſeiten rothgelbpelzig beſonders vor der Flügelwurzel. Hin- 
terleib ſchwarz: erſter Ring mit weißen, feitwärts gerichteten Filzhaaren 
bedeckt; die andern Ringe durchaus rothgelbhaarig, beſonders an den 
Einſchnitten dichter. Die ſchwarzen Beine ſind, die Füße ausgenommen, 
rothgelbhaarig. Schwinger rothgelb. Flügel braun, an der Wurzel mehr 
glasartig. — 6 Lin.; ein Männchen. 


10, Laphr. fimbriata. 


Schwarz; Untergeſicht weiß mit ſchwarzem Knebelbarte; Hinter— 
leib mit goldgelben Einſchitten : erſter Ring weiß. Atra; hy- 
postomate candido mystace nigro; abdominis incisuris fulvis: 
segmento primo albo. 


Fühler ſchwarzbraun: das Wurzelglied nach Verhältniß kurz, ſchwarz— 
haarig. Stirn ſchwarz, Scheitel gelbhaarig. Untergeſicht oben glänzend 
ſilberweiß, unten mit dem Knebelbarte ſchwarz. Backenbart und hinterer 
Augenrand weiß; Hinterkopf ſchwarzhaarig. Mittelleib tiefſchwarz, zart 
goldgelbhaarig; Schildchen und der Raum dicht vor demſelben weißlich— 
behaart. An den Schultern ein goldgelber Haarflecken und ein gleicher 
an den Bruſtſeiten; über den Hüftgliedern ein eisgrauer Flecken. Erſter 
Ring des Hinterleibes weißfilzig; die folgenden tiefſchwarz mit ſehr feinen 
ſchwarzen Haaren: vor jedem Einſchnitte iſt ein lebhaft goldgelber Haar— 
ſaum, der an den Seiten etwas breiter wird; Afterzange und Bauch glän— 
zend ſchwarz. Vorderſte Beine: ſchwarz, Schenkel rothgelbhaarig; Schie— 
nen und erſtes Fußglied ebenfalls, aber viel dichter, ſo daß an den erſtern 
die Grundfarbe wenig zum Vorſchein kommt; die andern Fußglieder ſchwarz— 
borſtig. Hinterbeine ſchwarz; Schenkel und vordere Hälfte der Schienen 
rothgelbhaarig, doch dünn; die hintere Hälfte ſchwarzhaarig; Füße ſchwarz— 
borſtig. Afterkauen überall rothgelb. Schwinger röthlichgelb. Flügel an 
der Spitzenhälfte blaßgrau. — Ein Männchen aus der Bauhauer'ſchen 
Sammlung; Herr Megerle von Mühlfeld ſchickte ebenfalls ein Männchen 
als Laphris marginata. — 6 bis 8 Lin. 


11. Laphr. nigra. 


Glänzend ſchwarz; Untergeſicht ſchneeweiß mit ſchwarzem Knebel⸗ 
barte; Hinterleib an den Einſchnitten rothgelbhaarig. Nigra 
nitida; hypostomate candido mystace nigro; abdominis incisu- 
ris fulvo-villosis. 
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i rt gleicht der ſiebenten. Stirn und Hinterkopf ſchwarz; hin— 
geber de an Fühler ſchwarz, an der Wurzel mit ſchwarzen Haa— 
ren. Untergeſicht ſchneeweiß, unter den Fühlern ſtehen ſchwarze Borſten; 
der Knebelbart iſt ſchwarz auf ſchwarzem Grunde; Backenbart fuchsroth. 
Rückenſchild glänzend ſchwarz, rothgelbhaarig; Bruſtſeiten weißgrauſchil— 
lernd, Bruſt weißgrauhaarig. An den Schultern ein länglicher weißſchil— 
lernder Flecken. Hinterleib glänzend ſchwarz, rothgelbhaarig, vorzüglich 
an den Einſchnitten, wo dieſes dichter iſt. Schwinger rothgelb; Flügel 
braun, an der Wurzel heller: bei dem Männchen iſt die Randader an 
der Wurzel weiß. Beine ſchwarz, ſehr dünn behaart. — Beide Geſchlech— 
ter. — 6 Lin. 


12. Laphr. gilva. Linn. 


Schwarz; Hinterleib glänzend feuerroth; Knebelbart ſchwarz. Ni- 
gra; abdomine fulvo nitido; mystace nigro. 


Fabr. Spec. Ins. II. 462. 22: Asil. (gilvus) niger, abdomine supra 
fulvo, pedibus nigris. 

— Ent. syst. IV, 381. 22 : Asilus gilvus. 

— Syst. Antl. 159. 15 : Laphria gilva. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2897. 9 : Asilus gilvus. 

Linne Fauna Suec. 1912. 

Fallen Dipt. Suec. Asil. 5. 4 : Laphria gilva. 

Degeer Ins. VI. 97. 4 : Asilus rufus. Tab, 13. Fig. 15. 

Latreille Gen. Crust. IV. 299. 

Panzer Fauna Germ. CVII. 18. 

Schaeffer Icon. Tab. 78. Fig. 6. 

Herbst. gem. Nat. d. Thierr. VIII. 119. Tab, 346. Fig. 4. 

Schrank Fauna Boica III. 2544. 


Untergeſicht glänzend weiß: Knebelbart ſchwarz, mit weißen Borſten 
vermiſcht; Kinn- und Backenbart eisgrau, wollig. Stirn ſchwarz. Rük— 
kenſchild ſchwarz, mit graulichen Haaren. Hinterleib ſchwarz, aber auf 
dem Rücken mit glänzenden feuerrothen Filzhaaren dicht beſetzt, die nur 
an der Wurzel die Grundfarbe durchſcheinen laſſen. Beine ſchwarz. Flü— 
gel braungetrübt. Schwinger rothbraun. — 8 bis 9 Lin. 


13. Laphr. ignea. Hgg. 
Schwarz; Hinterleib glänzend feuerroth; Knebelbart weiß. Nigra; 
abdomine fulvo nitido; mystace albo. 
Klassif. d. Zweifl. I. 261. 4: Laphria gilva. 
Zwiſchen dieſer Art, wovon ich nur die Weibchen vor mir habe, und 


der vorigen, ſehe ich weiter keinen Unterſchied, a i ärti 
‚ „als daß bei gegenwärtiger 
das Untergeſicht nebſt dem Knebelbarte gelblichweiß iſt, doch hat Naber 
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über dem Rüſſel auch einige kurze ſchwarze Haare; die ſchwarzen Beine 
ſind ſtärker graulich behaart. Alles Uebrige iſt gleich. — 9 Lin. 


14. Laphr. albibarbis. 


Schwarz; Hinterleib rothgelb mit ſchwarzgefleckten Seiten; Knebel⸗ 
bart weiß. Nigra; abdomine rufo : lateribus nigro-maculatis; 
mystace albo. (Fig. 22. 23.) 


Stirn ſchwarz. Untergeſicht ſchwarz; aber durchaus mit grauweißem 
Knebelbart bedeckt; auch Kinn- und Backenbart ſind weiß. Mittelleib 
ſchwarz, an den Seiten und am Halſe iſt dieſe Farbe tiefer und glänzend, 
auf dem Rücken matt und mehr ins Graue: zwei graue von allen Haa— 
ren entblößte, dicht beiſammen liegende Rückenlinien zeichnen ſich deutlich 
aus. Hinterleib rothgelb, mit ſchwarzen dreieckigen Seitenflecken; auch der 
erſte Ring iſt ſchwarz; das Rothgelbe iſt völlig haarlos, das Schwarze 
aber mit kurzen gleichfarbigen Haaren beſetzt. Bauch glänzend ſchwarz. 
Beine ſchwarz, mit graulicher Behaarung. Schwinger ſchwarz. Flügel 
braun getrübt. — Ein Weibchen, deſſen Wohnort mir unbekannt iſt. — 
18m. 


15. Laphr. aurea. Fabr. + 


Haarig; Kopf und Hinterleib goldgelb; Rückenſchild und Beine 
pechſchwarz. Hirta; capite abdomineque aureis thorace pedi- 
busque piceis. g 

„ Bahr, Ent. syst. IV. 378. 11 : Asilus (aureus) hirtus; capite ab- 

domineque aureis; thorace pedibusque obscure brunneis. 
— Syst. Antl. 158. 9: Laphria aurea. 
Klassif. d. Zweifl. I. 166. c) Asilus aureus. 

„Der ganze Kopf goldgelb behaart. Fühler ſchwarz. Rückenſchild und 
„Beine pechſchwarz, fuchsroth behaart. Dritter bis fünfter Ring des Hin⸗ 
„terleibes vorn bräunlichſchwarz, nur an den Hinterrändern goldgelb be— 
„haart. Flügeladern gelb, mit brauner Einfaſſung. — 13 Lin.“ (Wie⸗ 
demann.) 

Das Vaterland iſt, nach Fabricius Angabe, Frankreich. 


19. Laphr. flavicincta. Hgg. + 


Schwarz; Hinterleib mit buchtigen pomeranzengelben Binden. Ni. 
gra; abdomine fasciis sinuatis aurantiacis. 


„Untergeſicht meſſinggelb; Knebelbart gelblichweiß; Bart pechſchwarz. 
„Stirn weiß ſeidenartig, mit ſchwarzer Mittelſtrieme. Rückenſchild äußerſt 
„kurz gelblichbehaart, ſo daß die zwei unbehaarten Linien kaum hervorſte⸗ 
„hen; Ränder meſſinggelb ſchillernd; Beulen an den vier Ecken in ge- 
„wiſſer Richtung rothgelb. Beuftfeiten pechſchwarz; vor der Flügelwurzel 
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i bſchimmernde kurze Strieme. Schildchen weißlich ſchim⸗ 
Da e ne goldgelbe Beule. Erſte Hinterleibsbinde 


„mernd; am Hinterrücken je ei | 
hinten am zweiten Ringe breit unterbrochen oder eckig ausgeſchnitten, ſo 
„5a der Hinterrand auch in der Mitte ſchmal gelb bleibt. An den drei 


„folgenden Ringen haben die Binden, die etwa die hintere Hälfte der 
„Länge einnehmen, vorn in der Mitte einen rundlichen Ausſchnitt, der nur 
„etwa bis zur Hälfte der Binde hineingeht. Am ſechsten Ringe endlich 
„iſt der hintere Rand ſelbſt noch gelb und in der Mitte ganz unterbrochen. 
„Sämmtliche Binden ſind an den Seiten ein wenig ſchmäler und alle an 
„den Hinterrändern etwas lichter. Flügel an der Wurzel gelblichbraun, 
„das ſich bis etwas über die Hälfte der Länge und Breite des ganzen 
„Flügels verbreitet. Schwinger zitrongelb. Beine etwas röhlich ocker— 
„gelb. — In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; aus Portugal. — 6 / 


„Lin.“ (Wiedemann.) 
17. Laphr. scutellaris, Hg. + 
Schwarz; Schildchen weißlich; Beine röthlich ockergelb. Nigra; 


scutello albido; pedibus rufo-ochraceis. 


„Untergeſicht meſſinggelb; Knebelbart gelblichweiß; Bart ſchwarz. 
„Rückenſchild mit ſehr kurzen gelbgrauen Härchen; mitten zwei nach hin— 
„ten zuſammenlaufende ſchwarze kahle linienartige Striemen; hinten zu 
„beiden Seiten eine kurze breite ſchwarze Strieme; Schultern, Vorder— 
„und Hinterrand meſſinggelb ſchillernd, nach hinten allmählig ins Weiß— 
„liche übergehend, welches ſich auch quer vor dem Schildchen herzieht. 
„Schildchen graulichweiß; an jeder Seite des Hinterrückens eine meſſing— 
„gelbe Beule. Bruſtſeiten pechſchwarz, ohne alle Flecken und Striemen. 
„Hinterleib ſchwarz, faſt halbmetalliſch; am Hinterrande des zweiten Rin— 
„ges an jeder Seite ein weißer Querſtrich. Flügel ſehr wenig gelblich. 
„Schwinger ſchmutzig gelb. Beine röthlich roſtgelb: Hinterſchenkel oben— 
„auf an der Wurzel ſchwarz. — In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; 
„aus Portugal. — 5 Lin.“ (Wiedemann.) 

Bei dieſer und der vorigen Art vereinigt ſich die zweite und dritte 
Längsader der Flügel nicht wie bei den andern dicht vor der Spitze, ſon— 
dern beide laufen abgeſondert nach dem Rande hin. 


18. Laphr. femorata. 


Schwarz; Untergeſicht weiß mit ſchwarzem Knebelbarte; Hinter 
ſchenkel verdickt. Nigra; hypostomate candido, mystace nigro; 
femoribus posticis incrassatis, 

Untergeſicht glänzend weiß; Knebelbart warz, 

Grunde; Backenbart und Hinterkopf Einst Bier 

telleib ſchwarz, mit weißlichſchimmernden Seiten und einem eisgrauen 

Schulterflecken. Hinterleib glänzend ſchwarz, dünnrothgelbharig. Beine 
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fhwarz : die vorderſten rothgelb- die hintern ſchwarzhaarig; Hinterſchen⸗ 
fel dirker als die andern. Schwinger gelb; Flügel bräunlich. 555 Ein 
Männchen, deſſen Vaterland mir unbekannt iſt. — 4 Lin. 


. 19. Laphr. podagrica. 


Schwarz; Untergeſicht gelb mit ſchwarzem Knebelbarte; Hinter- 
ſchenkel verdickt. Nigra; hypostomate flavo mystace nigro; fe- 
moribus posticis incrassatis. a 


Sie ſieht der vorigen durchaus gleich und unterſcheidet ſich von der— 
ſelben nur durch das ſchöne gelbe Untergeſicht. — Ein Männchen. — 
4½ Lin. 5 


20. Laphr. fulgida. 


Glänzend ſchwarz; Untergeſicht goldgelb mit ſchwarzem Knebel— 
barte; Hinterleib rothgelbfilzig ; After ſchwarz. Nigra nilida; 
hypostomate fulvo, wystace nigro; abdomine fulvo tomen- 
toso, ano nigris, 


Untergeſicht goldgelb, mit ſchwarzem Knebelbarte und rothgelbem Bak— 
kenbarte. Stirn und Fühler ſchwarz. Mittelleib ſchwarz, fein gelbhaarig, 
mit zwei weißlichen Schulterflecken; Bruſtſeiten grauſchimmernd. Hinter— 
leib glänzend ſchwarz, auf dem Rücken des erſten bis vierten Ringes mit 
feinem rothgelbem Filze überzogen; der fünfte Ring ſchwarz mit roth— 
gelbem Hinterrande; die folgenden ganz ſchwarz. Beine ſchwarz, fein 
rothgelbhaarig, die Sohlen rothgelbſilzig. Schwinger rothgelb. Flügel 
grau, an der Wurzel faſt glasartig. — Aus Oeſterreich; Herr Megerle 


von Mühlfeld ſchickte das Weibchen unter dem Namen Laphr. nigrifrons. 
— 5 Lin. 


21. Laphr. tibialis. Meg. 


Glänzend ſchwarz; Einſchnitte des Hinterleibes weißhaarig; Beine 
roſtgelb mit ſchwarzen Schenkeln. Nigra nitida; abdominis in- 
cisuris albo-villosis; pedibus ferrugineis : femoribus nigris. 


Untergeſicht glänzend goldgelb mit ſchwarzem Knebelbarte und hell: 
gelbem Backenbarte auf ſchwarzem Grunde. Mittelleib glänzend ſchwarz, 
fein rothgelbhaarig, in den Seiten mit weißlichſchimmernden Flecken. Hin- 
terleib glänzend ſchwarz, mit weißhaarigem, in gewiſſer Richtung gelbge— 
miſchtem Hinterrande der Ringe. Schwinger rothgelb. Flügel nach außen 
ein wenig geſchwärzt, mit faſt glasheller Wurzel. Schenkel ſchwarz: Schie— 
nen und Füße roſtgelb. — Aus Oeſterreich; ein Männchen von Hrn. Me— 
gerle von Mühlfeld geſchickt. — 5 Lin. 

Meigen II. 15 
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22. Laphr. rufipes. Fall, + 


Schwarz; Beine rothgelb; Knebelbart ſchwarz, an den Seiten weiß. 
Nigra; pedibus rufis; mystace nigro utrinque albo. 


Fallen Dipt. Suec. Asil. 6. 6: Laphria (rufipes) nigra pedibus ru- 
fis; barba frontis nigra atrinque alba. 

„Sie ift kleiner als L. marginata. Leib ſchwarz, dünn graubehaart, 
„an den Einſchnitten iſt dieſe Behaarung viel deutlicher. Beine rothgelb, 
„mit ſchwarzen Füßen. Fühler ſchwarz. — Vaterland: Weſtgothland in 
„Schweden.“ (Fallén.) f 
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23. Laphr. chrysocephala. 


Glänzend ſchwarz; Untergeſicht goldgelb mit ſchwarzem Knebel— 
barte; Einſchnitte des Hinterleibes weißhaarig. Nigra nitida; hy- 
postomate aureo mystace nigro; ineisuris abdominis albo-villosis. 


Untergeſicht glänzend goldgelb mit ſchwarzem Knebelbarte auf gleich— 
farbigem Grunde; unter den ſchwarzen Fühlern und auf der ſchwarzen 
Stirn ſtehen ebenfalls ſchwarze Borſten. Rückenſchild ſchwarz, mit zarten 
greiſen Haaren und beiderſeits mit weißem Schulterflecken. Hinterleib 
walzenförmig, abwärts gebogen, glänzend ſchwarz, an den Einſchnitten 
(den erſten ausgenommen) weißhaarig. Schwinger hellgelb. Flügel an 
der Wurzel faſt glasartig, an der Spitzenhälfte geſchwärzt. Beine ſchwarz. 
— Herr Baumhauer fing das Männchen im Monat Auguſt im Thale 
Chamouny am Fuße des Montblanc. — 6 Lin. 


24. Laphr. cincta. Fabr. 


Schwarz; Knebelbart blaßgelb; Einſchnitte des Hinterleibes weiß⸗ 
haarig. Nigra; mystace pallide flavo; abdominis incisuris albo- 
villosis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 465. 29 : Asilus (cinctus) einereo-hirtus, ab- 
domine atro : segmentorum marginibus albis. 

Fabr. Ent. syst. IV. 387. 51: Asilus cinctus. 

— Syst, Antl. 163. 31 : Laphria cincta. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2899. 36 : Asilus cinctus. 

Panzer Fauna Germ. LIV. 21 : Asilus fuliginosus. 

Klassif. d. Zweifl. I. 272. x) Asilus fuliginosus. 


Glänzend ſchwarz. Knebelbart gelblich, doch dicht über dem Nüffel 
und unter den Fühlern ſchwarze Borſten. Mittelleib glänzend ſchwarz, 
mit zarten grauweißlichen Haaren. Hinterleib kolbig, glänzend ſchwarz: 
an den Einſchnitten zart weißhaarig. Beine ſchwarz, mit dünner roth⸗ 
gelber Behaarung. Schwinger hellgelb. Flügel ſchwärzlich mit waſſer— 
heller Wurzel. — Ich erhielt dieſe Art als die wahre cincta Fabr. von 
Hrn. Wiedemann; ein anderes Exemplar aus Oeſterreich von ene ae 
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gerle von Mühlfeld, beide waren vollkommen gleich, nur daß an dem Kie⸗ 
ſer Stücke der Hinterrand der Fühler ſchmal glasartig war, da hingegen 
an dem Oeſterreichiſchen das Schwärzliche bis zum Hinterrande ging. — 
4 bis 5 Lin. 


25. Laphr. Anthrax. 
Glänzend ſchwarz; Schildchen grauhaarig; Schwinger braun, 


Atra nitida; scutello griseo-villoso; halteribus ſuseis. 


Untergeſicht bräunlichſchwarz mit zwei Höckern, der eine dicht unter 
den ſchwarzen Fühlern iſt nur klein, der andere größere ſteht auf der Mitte; 
neben ihnen ſchimmert die Farbe am Augenrande ſehr ſchmal ins Weiß— 
liche. Knebel- und Backenbart ſind ſchwarz. Rückenſchild glänzend ſchwarz, 
ſchwarzhaarig, hinten und am Schildchen jedoch mit greifen, ſteifen, gras 
den Haaren beſetzt. Hinterleib kolbig, abwärts gebogen, mit tief abge— 
ſetzten Ringen, überall mit gelblichen Haaren dünn beſäet, beſonders an 
der Wurzel in den Seiten. Bauch ſchwarz. Schwinger dunkel rothbraun. 
Flügeladern gelbbraun eingefaßt. Beine ſchwarz, mit dicken Schenkeln, 
überall ſchwarzhaarig. — Ein Weibchen aus der Baumhauer'ſchen Samm- 
lung. — 6 Lin. d 


26. Laphr. dioctriaeformis. Meg. 


Glänzend ſchwarz; Untergeſicht weiß mit ſchwarzem Knebelbarte; 
drei erſten Ringe des Hinterleibes weißgrau behaart. Atra ni- 
tida; hypostomate candido, mystace nigro; segmentis tribus 
anticis abdominis cano-villosis. 


Untergeſicht glänzend weiß, mit ſchwarzem Knebelbarte; Backenbart 
blaß röthlichgelb; Hinterkopf ſchwarz. Mittelleib glänzend ſchwarz mit 
grauweißem Schulterflecken, auf dem Rücken fein blaßhaarig, hinten aber 
und am Schildchen mit zarten weißen Haaren; die Bruſtſeiten ſchillern in 
gewiſſer Richtung etwas ins Graue. Hinterleib glänzend ſchwarz: die 
drei erſten Ringe dicht mit weißen Haaren beſetzt, nur an ihrer Baſis iſt 
die ſchwarze Grundfarbe ſichtbar; der vierte und fünfte find nur am Hin— 
terrande weißhaarig, welches an den Seiten etwas breiter iſt. Bauch 
ſchwarz. Schwinger rothgelb. Flügel braun, nur das Wurzeldrittel iſt 
mehr glasartig; der Vorderrand iſt auf der Schärfe von der Baſis bis zur 
Mitte weiß. Beine ſchwarz; an den vorderſten ſind die Schenkel nach 
außen ſchwarzhaarig, an der Innenſeite aber, ſo wie die Schienen überall 
rothgelbbehaart. Hinterbeine ſchwarzhaarig, nur die Schenkel auf der In— 
nenſeite an der Wurzel etwas gelbhaarig: Füße alle ſchwarzhaarig. — 

Aus Oeſterreich; von Hrn. Megerle von Mühlfeld. — 6 Lin. 


27. Laphr. nigripennis. Meg. 


Glänzend ſchwarz; Knebelbart oben ſchwarz, unten weiß; Flügel 
15* 
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ſchwarzbraun; Schwinger braun. Atra nitida; mystace supra 
nigro infra albo; alis fusco-nigris; halteribus fuscis. 


Glänzend ſchwarz. Unter den Fühlern ſind einige weiße Haare Kne⸗ 
pelbart oben ſchwarz, unten nebſt dem Kinn- und Badenbarte weiß. Füh⸗ 
ler ſchwarz: drittes Glied dunkelbraun. Beine ſchwarz: Schenkel und 
Schienen weißhaarig; Afterklauen hellbraun. Schwinger dunkelbraun. 
Flügel ſchwarzbraun, hin und wieder mit lichtern Stellen; auf der Mitte 
ein keilförmiger querrunzeliger ſchwarzer violettſchillernder Flecken. — Aus 
Oeſterreich; Herr Megerle von Mühlfeld ſchickte das Männchen unter dem 
Namen Ropalocera nigripennis. — 8 Lin. 


28. Laphr. atra. Linn. 


Glänzend ſchwarz; Hinterleib violett; Knebelbart ſchwarz; Kinn⸗ 
bart weiß. Atra nitida; abdomine violaceo; mystace nigro; 


barba alba. (Fig. 24.) 

Fabr. Spec. Ins. II. 462. 10 : Asilus (ater) hirsutus alter barba 
albida. 

— Ent. syst. IV. 379. 15 : Asilus ater. 

— Syst. Antl. 159. 13 : Laphria atra. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2897. 7 : Asil. ater. 

Linn, Fauna Suec. 1910. 

Latreille Gen. Crust. IV. 299. 

Schrank Austr. 993. 

Klassif, d. Zweifl. I. 262. 5: Laphr. violacea. — 265. a) La- 
phria atra. : 


Sie ift glänzend ſchwarz, nur der Kinn- und Backenbart find weiß. 
Das Rückenſchild hat zwei kahle Längslinien. Der Hinterleib hat einen, 
doch nicht ſehr lebhaften violetten Widerſchein. Die Flügel ſind braun 
getrübt. — 7 bis 8 Lin. 


29. Laphr. violacea. Fabr. T 


Glänzend ſchwarz; Hinterleib violett; Bart ſchwarz. Atra nitida; 
abdomine violaceo; barba nigra. 


Fabr. Spec. Ins. III. 462. 13: Asilus (violaceus) hirsutus ater, ab- 
domine violaceo. 

— Ent. syst. IV. 381. 21: Asilus violaceus. 

— Syst. Antl. 159. 14: Laphria violacea. 

Gmel. Syst, Nat. V. 2897. 24. 


Nach Herrn Wiedemanns Bemerkun i i ölli 
. 5 5 g gleicht dieſe Art völlig der vo— 
rigen, und unterſcheidet ſich bloß von derſelben dadurch, daß an Füh- 


lerwurzel und Scheitel einige grau 
f ) gelbe Haare ſtehen, und d 
iſt. Auch die Flügel ſollen minder dunkel fene f ee 
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30. Laphr. nitidula. Fabr. T 


Schwarz; Einſchnitte des Hinterleibes an den Seiten, Untergeſicht 
und Knebelbart weißlich. Atra; abdominis segmentis utrinque, 
hypostomale mystaceque albidis. a 

Fabr. Ent. syst. IV. 386. 44 : Asilus (itidulus) hirtus alter; ab- 
dominis segmentis utrinque albis. 

— Syst. Antl. 162. 24 : Laphria nitidula. 

Klassif. d. Zweifl. I. 269. m) Asilus nitidulus. 

„Stirn (Untergeſicht?) nicht immer ganz weiß, ſondern oft gelblich, 
„zuweilen faſt goldgelb. Rückenſchild aſchgrau, kurz behaart. Die Ein: 
„ſchnitte des Hinterleibes ſind an den Seiten bald faſt weiß, bald gelb— 
„lich, welches ſich zuweilen längs des ganzen Hinterrandes zieht. Fügel 
„an der Wurzelhälfte waſſerhell, das Uebrige bräunlich. Schwinger ſchwe— 
„felgelb. Schüppchen bleich. Beine ſchwarz; (nach Fabricius die Schie— 
„nen mit glänzend weißer Behaarung) Hinterſchienen durchaus ſchwarz. 
„— 6½ Lin.“ (Wiedemann.) 

Das Vaterland iſt Italien. 


31. Laphr. glaucia. Fabr. + 


Schwarz, filzig; zweiter und dritter Ring des Hinterleibes mit 
blaulichgrauer Binde; die übrigen gelbgerandet. Atra tomen- 
losa; abdominis segmento secundo Lertioque fascia glauca, reli- 
quis margine flavo. 

Fabr. Ent. syst. IV. 386. 46 : Asilus (glaucius) tomentosus ater, 
abdominis segmento secundo tertioque fascia glauca, reliquis 
margine flavo. 

— Syst. Antl. 163. 30 : Laphria glaucia. 

Klassif. d. Zweifl. I. 269. n) Asilus glaucius. 

„Kopf Schwarz mit weißem Barte. Rückenſchild ſchwarz mit gelber 
„Seitenlinie. Hinterleib walzenförmig, auf dem erſten und zweiten Ringe 
„eine bläulichgraue Querbinde (nach obiger Characteriſtik ſoll dieſe Binde 
„auf dem zweiten und dritten Ringe ſein), von welchen die letzte unterbro— 
„chen iſt; die übrigen Ringe gelbgerandet. Flügel dunkel; Beine roth- 
„gelb. — Vaterland: Italien.“ (Fabricius.) Nach Coqueberts Abbildung 
ift fie genau fo groß wie die vorige. 


32. Laphr. ungulata. Pu“. ＋ 


Tiefſchwarz; Untergeſicht und Knebelbart weiß; Schildchen grau— 
weiß. Aterrima; hypostomate mystaceque albis; scutello cano. 
Wiedemann zoolog. Magaz. I. 2. 39 : Laphria (ungulata) aterrima, 
capite scutelloque cano lanuginosis, abdomine semicylindrico, ob- 

tuso, recto. 


230 ASILUS. 


„Untergeſicht glänzend weiß mit weißem Knebelbarte, Kinnbart 11855 
„weiß. Rückenſchild hinten graulich aber mit ſchwarzen Borſten. Hin 18 
„leib halbwalzenförmig, kürzer als die Flügel, tiefſchwarz. Bei einigen iſt 
„der Hinterleib ſtahlblau oder violett glänzend, am Rande mit ſchwarzen 
„Sammethaaren. Beine tiefſchwarz. Flügel braungelb. Schwinger ſchwarz. 
„— In Südrußland nicht ſelten.“ (Pallas.) a 

Nach Hrn. Wiedemanns Bemerkung (a. a. O.) laufen die beiden Aeſte 
der Gabelader an der Flügelſpitze ein wenig zuſammen, dahingegen ſolche 
bei L. atra und violacea (welchen gegenwärtige Art ſehr gleicht) ſich ſehr 
von einander entfernen, ſo daß der hintere Aſt mit der folgenden Längs— 
ader zuſammenmündet, bei ungulata aber weit davon entfernt bleibt. — 
9 Lin., das Männchen. 


LXXI. Raubfliege. ASILUS. 
Tab. 21. Fig. 110. 


Fühler vorgeſtreckt, dreigliederig: erſtes Glied walzenförmig; zwei⸗ 
tes napfförmig; drittes pfriemenförmig, zuſammengedrückt, mit 
einem borſtenförmigen Endgriffel. (Fig. 16.) 

Rüſſel vorſtehend, wagerecht. (Fig. 4.) 

Schienen grade, gedornt. (Fig. 9.) 

Antennae porrectae, triarliculatae : articulo primo eylindrico; se- 
cundo cyathiformi; tertio subulato, compresso, stylo apicali seti- 
formi. 

Proboscis exserta, horizontalis. 

Tibiae reclae, spinulosae. 


Der Kopf iſt eine vorn ſtark zuſammengedrückte Halbkugel 
(4. 5.) mit ſchmaler, tiefeingedrückter Stirn, auf deren Mitte die 
Punktaugen auf einem kleinen Höcker ſtehen. Untergeſicht 
gewölbt, mit einem ſtarken Knebelbarte; unter dem Rüſſel und ne⸗ 
ben demſelben ein Kinn- und Backenbart. (4. 5.) Netzaugen 
im Leben grün, nach dem Tode aber ſchwarz. — Fühler vorge⸗ 
ſtreckt, an der Wurzel genähert, oben auseinanderſtehend, dreiglie— 
derig: das erſte Glied walzenförmig, borſtig; das zweite napfför⸗ 
mig, borſtig, kurz; das dritte lang, pfriemenförmig zufammenges 
drückt, nackt, an der Spitze mit einem zweigliederigen, borſtenförmi⸗ 
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gen Griffel, der ſelten am Ende etwas kolbig iſt. (J. 6.) — Rüſ⸗ 
ſel vorſtehend, faſt wagerecht, etwas ſchief, etwa ſo lang als der 
Kopf: Lippe dick, unten bauchig, vorn verſchmälert mit zwei 
kleinen haarigen Köpfen, oben rinnenförmig, zur Aufnahme der 
Zunge, Lefze und Kinnbacken (2. a); Lefze hornartig, gewölbt, 
halb fo lang als die Lippe, unten rinnenförmig, Spitze ſchief ab— 
geſchnitten (3. P); Zunge fo lang als die Lippe, hornartig, ſteif, 
flach, oben mit rückwärtsſtehenden Sammethaaren (e); Kinnbak— 
ken hornartig, ſteif, ſtumpf, linienförmig, länger als die Lefze, an 
deren Baſis ſie ſeitwärts eingeſetzt find (dd). Taſter walzenför⸗ 
mig, haarig, aufwärts gebogen, ſtumpf, an der Wurzel der Kinn— 
backen angewachſen (e). — Mittelleib eirund, ohne Quernaht 
auf dem Rücken, aber meiſtens mit einer dunkeln manchmal ge— 
theilten Längsſtrieme, neben welcher noch je eine, vorn verkürzte. in der 
Mitte ſchief durchſchnittene Seitenſtrieme liegt. Schildchen ſchmal. 
— Hinterleib lang, walzenförmig, hinten allmählig verſchmä⸗ 
lert, ſiebenringelig: bei dem Männchen mit einer doppelten horn— 
artigen Zange am After, bei dem Weibchen mit einer zweiklappi— 
gen hornartigen, zuſammengedrückten Legeröhre. — Schwinger un— 
bedeckt; Schüppchen ſehr ſchmal, klein, mit gefranztem Rande. — 
Flügel lanzettförmig, mikroskopiſchbehaart (7. 8. 9.)) im Ruhe⸗ 
ſtande parallel auf dem Leibe liegend. (10.) — Beine ſtark, und 
wie der ganze Leib mit Borſten beſetzt; Füße mit zwei After 
klauen. (9.) 

Man findet dieſe Fliegen überall, wo ſie Beute machen kön- 
nen. Die Larven leben in der Erde; ſie ſind länglich, etwas 
flach, zwölfringelig, ohne Füße, an beiden Enden ſchmäler, mit 
einem hornartigen Kopfe. Bei der Verwandlung zur Nymphe 
ſtreifen ſie die Haut ganz ab. 

Die Anzahl der Arten iſt ſehr beträchtlich; ſie gleichen ſich 
aber zum Theil außerordentlich, weswegen auch bisher ſo viele 
überſehen worden ſind. 


1. As. maculatus. Fabr. 


Hinterleib roſtgelb, mit ſchwarzen Rückenflecken; Beine braun mit 
gelben Schienen. Abdomine ferrugineo, maculis dorsalibus 
atris; pedibus fuscis : tibiis luteis. 
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Fabr. Spec. Ins. II. 404. 21 : Asilus (maculatus) einerens; abdo, 
minis segmentis macula quadrata atra; pedibus piceis plantis 
nigris. 

— Ent. syst. IV. 383. 33 : Asilus maculatus. 

— Syst. Antl. 169. 24 : Dasypogon maculatus. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2898. 29 : Asilus maculatus. 

Wiedemann zoolog. Mag. I. 2. 28. 


Kopf und Mittelleib find roſtgelb ins Graue; letzterer mit verlofche: 
nen braunen Rückenflecken. Hinterleib roſtgelb; auf jedem Ringe ein ſchwar— 
zer, faſt viereckiger, in gewiſſer Richtung ins Violette ſpielender Rücken⸗ 
flecken. Beine braungrau, mit gelben Schienen. Schwinger braun. Flü— 
gel glasartig, ungefleckt, ſchmal, im Adernverlaufe mit der folgenden über— 
einſtimmend. — Ich erhielt dieſe Raubfliege aus dem Kabinette des ver- 
ſtorbenen Hrn. Gerning in Frankfurt am Main, ohne weitere Anzeige. 
— 1 Zoll. 


Das Vaterland dieſer Art ſoll eigentlich Oſtindien ſein. Pallas ent— 
deckte ſie jedoch auch am Kaukaſus, aber ſelten, und wahrſcheinlich findet 
fie ſich auch im ſüdlichen Rußland und in Ungarn; feine Exemplare wa⸗ 
ren aber kleiner als die oſtindiſchen, nämlich einen Zoll lang wie das 
meinige. | 


2. As. pictus. 


Ziegelroth und ſchwarz geſcheckt; Knebelbart ſchwefelgelb; Beine 
ſchwarz: vorderſte Schienen ziegelroth; Fühlerborſte an der 
Spitze kolbig. Testaceo nigroque varius; mystace sulphureo; 
pedibus nigris : tibiis anterioribus testaceis; seta antennarum 
apice clavata. (Fig. 6. ein Fühler, 8. ein Flügel.) 


Untergeſicht ſchwärzlich, mit ſchwefelgelbem Knebel- und Backenbarte. 
Fühler ſchwarz, die Endborſte an der Spitze kolbig; ſie ſtehen an der 
Wurzel etwas weiter entfernt, als es bei dieſer Gattung gewöhnlich iſt. 
Taſter ſchwarz, kurz, walzenförmig, ſtumpf, an der Spitze borſtig. Stirn 
braun. Mittelleib ziegelroth, auf dem Rücken mit ſchwarzen faſt ſtrahlen- 
förmigen Streifen; Schildchen ziegelroth. Hinterleib ziegelroth; die Ein— 
ſchnitte an den Seiten weißgefranzt; auf dem Rücken mit ſchwarzen Flek— 
ken, die den erſten Ring ganz, den zweiten beinahe einnehmen, auf den 
folgenden vier eine halbkreisförmige Geſtalt haben; der ſiebente Ring iſt 
ungefleckt. Afterglied oben mit glänzendweißem Haarſchopf bedeckt. Schwin— 
ger dunkelbraun; Flügel etwas bräunlich, ohne Gabelader an der Spitze, 
ſchmal. Beine ſchwarz; vorderſte Schienen ziegelfarbig; Vorderfüße braun— 
grau; Afterklauen groß, hellgelb. — Aus Ungarn; Herr Megerle von 
Mühlfeld ſchickte fie unter dem Namen Bactria rufipes, — 10 Lin. 
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3. As. barbarus. Linn. 


Rückenſchild und Beine roſtgelb; Hinterleib ſchwarz; Flügel gelb: 
am Hinterrande braun gefleckt. Thorace pedibusque ferrugineis; 
abdomine atro; alis flavis margine postico fusco-maculatis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 461. 4: Asilus (barbarus) fronte thorace pe- 
dibusque ferrugineis; alis flavis: apice margineque tenuiori 
nigris. 

Ei st. . 3775. 

— Syst, Antl. 154. 5. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2895. 3. 

Latreille Gen. Crust. IV. 298. 


Kopf und Bart rothgelb. Der Fühler erſtes und zweites Glied roth— 
gelb, das dritte braun. Mittelleib auf dem Rücken roſtgelb, in den Sei— 
ten ſchwärzlich. Hinterleib tiefſchwarz; am zweiten, dritten und vierten 
Ringe mit weißem Seitenpunkte am Hinterrande. Die roſtgelben Beine 
haben ſchwarze Schenkel. Schwinger braun. Flügel gelb: am Hinter— 
rande und an der Spitze ſchwarzbraun gerandet, welches zum Theil Flek— 
ken bildet. — Linné und Fabricius geben Afrika als Vaterland an; Herr 
Baumhauer aber fing ſie mehrmals im ſüdlichen Frankreich nach beiden 
Geſchlechtern. — 1 Zoll. 


4. As. crabroniformis. Linn. 


Hinterleib vorn ſchwarz, hinten roſtgelb; Flügel gelblich mit brau-= 
nen Randflecken. Abdomine antice atro, postice ferrugineo; 
alis flavicantibus: maculis fuscis marginalibus. 


Fabr. Spec. Ins. II. 461. 5 : Asilus (crabroniformis) abdomine lo- 
mentoso, anlice segmentis tribus nigris, poslice flavo inflexo, 

— Ent. syst. IV. 377. 6. 

— Syst. Antl. 154. 6. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2896. 4. 

Linne Fauna Suec. 1908. 

Degeer Ins. VI. 98. 7 : Tab. 14. Fig. 3. 

Fallen Dipt. Suec. Asil. 8. 1. 

Schaeffer Icon. Tab. 8. Fig. 15. 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 29. Fig. 1. 

Geoffroy Ins. II. 468. 3: Asile brun, à ventre à deux couleurs. 
Tab. 17. Fig. 3. 

Latreille Gen. Crust. IV. 298. 

— Consid. gener. 443. a 

Frisch Ins. III. Tab. 8. der dritt, Platte. 

Herbst. gemeinn. Nat. d. Thierr. VIII. 118. 

Schrank Fauna Boica. III. 2541, 

— Austr. 992. 


234 ASILUS. 


ei unterſten Glieder der Fühler roſtgelb, das dritte 
zwei braunen Rückenſtriemen, die ſich hin⸗ 
ter der Mitte meiſtens verlieren; Schildchen braun. Die drei erſten Ringe 
des Hinterleibes find tiefſchwarz: am zweiten Einſchnitte iſt beiderſeits 
ein weißer Punkt; die folgenden Ringe ſind rothgelb mit einem angeneh⸗ 
men Schimmer, bei dem Weibchen abwärts gebogen mit ſchwarzem Lege: 
ſtachel. Beine roſtgelb mit bräunlichen Schenkeln. Schwinger braungelb. 
Flügel blaßgelb, am Hinterrande braungefleckt. — Die Menge der Citate 
beweiſt, daß dieſe Art ſich in ganz Europa findet; Pallas entdeckte ſie 
auch in Südrußland. — 1 Zoll beinahe; das Männchen etwas kleiner. 

Schrank führt in feiner Bayriſchen Fauna (II. Theil 2540) eine in⸗ 
ländiſche Art unter dem Namen As. algirus Linn. auf, welche wohl nichts 
als eine Spielart der gegenwärtigen iſt. Er ſagt von ihr: „Vom Baue 
„des As. crabronif. aber kleiner und glatt, doch etwas behaart. Die En- 
„den jedes Ringes am Hinterleibe bläſſer, glänzender; die Fühler und der 
„Rüſſel ſchwarz. Schäffers Tab. 8. Fig. 15. gehört zur gegenwärtigen, 
„ſtellt aber das andere Geſchlecht vor.“ Die Characteriſtik iſt: „Durch— 
„aus roſtbraun, faſt glatt; die Flügel einwärts ſchwärzlich; die drei erſten 
„Ringe des Hinterleibes ſchwarz. — Heimat: Ingolſtadt.“ 


Kopf gelb; zw b 
braun. Mittelleib roſtgelb, mit 


5. As. Chrysitis. Agg. 


Braungelb; Rückenſchild mit draunen Striemen; Hinterleib mit 
braunſchillernden Rückenflecken; Beine roſtgelb mit ſchwärzlichen 
Schenkeln; Untergeſicht weißlich; Knebelbart oben ſchwarz, unten 
nebſt dem Backenbarte weißlich. Aurulans; thorace vittis abdo- 
mineque maculis dorsalibus fuscis; pedibus ferrugineis femori- 
bus nigricantibus; hypostomate albido : mystace supra nigro, 
infra barbaque albidis. (Fig. 9.) 


Fühler ſchwarz, an der Wurzel unten weißborſtig, mit einigen ſchwar— 
zen Borſten vermiſcht. Untergeſicht weißlich; Knebelbart weißlich: oben 
und an den Seiten ſchwarzborſtig; Kinn- und Backenbart weißlich. Mit: 
telleib graugelb mit den gewöhnlichen ſchwarzbraunen Striemen; Bruſt— 
ſeiten ſchwärzlichgrau; Schildchen braungelb. Hinterleib braungelb, mit 
braunſchillernden, faſt dreieckigen Rückenflecken; unter ihnen beiderſeits noch 
eine Reihe kleinerer braunſchillernder Flecken, die jedoch dem Männchen feh— 
len. Afterglied des Weibchens glänzend ſchwarz, ſpitzdreieckig. Beine roſt— 
gelb; Schenkel ſchwärzlich, doch an der Spitze ins Roſtgelbe übergehend; 
Füße am Ende ſchwärzlich. Die Hüften, ſo wie die vordern Schenkel und 
Schienen ſind weißhaarig. Schwinger gelb. Flügel bräunlich. — Herr 
Baumhauer entdeckte dieſe Art im ſüdlichen Frankreich, und der Herr Graf 
von Hoffmannsegg in Portugal. — 10 bis 11 Lin. 

Einige Exemplare in der Baumhau i 
roſtgelben Knebel- und Backenbart, md vid ehe dee eier Sen, 
kel und Schienen war von gleicher Farbe. 
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6. As. rufibarbis. 


Gelblichgrau; Rückenſchild ſchwarzhaarig mit braunen Striemen; 
Hinterleib braun mit blaſſen Einſchnitten; Beine ſchwarzbraun; 
Untergeſicht weißlich: Knebelbart oben ſchwarz, unten nebſt dem 
Kinnbarte roſtgelb. Flavo-einereus; thorace nigro-piloso, vittis 
fuseis; abdomine ſusco ineisuris pallidis; pedibus nigricantibus; 
hypostomate albido : mystace supra nigro infra barbaque fer. 
rugineis. 

Untergeſicht gelblichweiß; Bärte ziemlich lebhaft roſtgelb: doch iſt der 
Knebelbart oben etwa ein Drittel ſchwarz; auch iſt die Stirn und das 
erſte Fühlerglied unten ſchwarzborſtig. Hinterkopf roſtgelb. Mittelleib 
gelblichgrau, ins Roſtfarbige gemiſcht, mit den gewöhnlichen ſchwarzbrau⸗ 
nen Rückenſtriemen; Bruſtſeiten unten aſchgraulich. Die Borſten des Rük— 
kenſchildes ſind ſchwarz. Hinterleib dunkelbraun, an den Einſchnitten blaß; 
in anderer Richtung ganz braungrau. Afterglied des Weibchens glänzend 
ſchwarz, breit, hinten ſchief abgeſchnitten. Beine ſchwärzlich; vorderſte 
Hüften gelbhaarig. Schwinger roſtgelb. Flügel an der Spitze und längs 
des Hinterrandes blaßbraun. — Mehrere Exemplare in der Baumhauer— 
ſchen Sammlung, auch einmal das Männchen hier gefangen. — 9 Lin. 


7. As. rusticus. 


Roſtgelb; Rückenſchild braunſtriemig, hinten gelbborſtig; Hinterleib 
braun mit blaſſen Einſchnitten; Beine ſchwärzlich; Untergeſicht, 
Knebel⸗ und Backenbart hellroſtgelb. Ferrugineus; thorace fus- 
co-vittato, postice flavo-piloso; abdomine fusco, incisuris palli- 
dis; hypostomate mystace barbaque pallide ferrugineis, 

Dieſe Art gleicht der vorigen ſehr, unterſcheidet ſich aber durch das 
blaßroſtgelbe Untergeſicht, durch einen faſt ganz roſtgelben Knebelbart, der 
nur oben einige wenige ſchwarze Haare hat. Die Baſis der Fühler iſt 
unten ebenfalls gelbhaarig, auch die am hintern Theile des Rückenſchildes 
ſtehenden Borſten. Die braunen Schillerflecken des Hinterleibes ſind an 
den Seiten buchtig gerandet. Schwinger bräunlich. Beine ſchwärzlich— 


grau, gelbborſtig. Fluͤgel blaßbraun getrübt. Afterglied des Weibchens 
ſpitzdreieckig. — Ein Weibchen. — 9 Lin. 


8. As. albiceps. 


Bräunlichgrau; Rückenſchild ſchwarzborſtig, braungeſtriemt; Hinter— 
leib oben braun mit blaſſen Einſchnitten; Beine ſchwärzlich; Un- 
tergeſicht und Knebelbart weiß, oben ſchwarz. Fusco-cinereus; 
thorace nigro-piloso, ſusco-vittato; abdomine supra fusce, inci- 
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suris pallidis; pedibus nigrieantibus; hypostomate myslaceque 


albis : supra nigro. 
Auch dieſe Art gleicht den beiden vorigen, unterſcheidet ſich aber durch 
ein ganz weißes Untergeſicht, einen weißen Knebelbart, der oben etwa zum 
vierten Theile ſchwarz iſt, und einen ebenfalls weißen Backenbart. In ge⸗ 
wiſſer Richtung iſt der Hinterleib braungrau, mit dunkeln, nicht ſcharf be⸗ 
grenzten, rundlichen Rückenflecken. Das Afterglied des Weibchens iſt ſchmal, 
ſtumpf, faſt linienförmig. Die graubraunen Beine haben gelbe Dornen. 
Die Schwinger ſind gelb; die Flügel braun getrübt, an den Adern aber 
nicht glasartig eingefaßt. — Mehrere Exemplare. — 8 Lin. 


9. As. castanipes. 


Gelbgrau; Rückenſchild mit kaſtanienbrauner Strieme; Hinterleib 
braunſchillernd, mit blaſſen Einſchnitten; Beine kaſtanienbraun; 
Kopf und Knebelbart gelblich. Flavo-cinereus; thorace vitta 
badia; abdomine fusco-micante, incisuris pallidis: pediis badiis; 
capite mystaceque flavicantibus. 

Flügel ſchwarz. Stirn, Untergefiht, Knebel- und Backenbart blaß— 
gelb. Mittelleib hell bräunlichgelb, ins Aſchgraue ziehend, mit kaſtanien— 
brauner Strieme, die hinten abgekürzt iſt und das Schildchen nicht er— 
reicht; neben derſelben ſchillert die Farbe fleckweiſe ins Bräunliche, jedoch 
nicht ſehr deutlich. Hinterleib walzenförmig, von gleicher Farbe wie der 
Mittelleib, in gewiſſer Richtung braun mit blaſſen Einſchnitten. Beine 
etwas borſtig, Faftanienbraun : Spitze der Schienen und die vier letzten 
Fußglieder ſchwärzlich. Schwinger braun. Flügel braunaderig, ſehr blaß 
braungelb getrübt, welches an der Spitze mehr ins Aſchgraue fällt. — 
Ein Weibchen aus dem Kaiſerl. Königl. Muſeum unter dem Namen As. ru- 
fipes; aus Oeſterreich. — II Lin. 


10. As. caliginosus. 


Grau; Rückenſchild ſchwarzgeſtriemt; Hinterleib mit ſchwarzem 
Schiller; Schwinger braun; Beine pechſchwarz; Untergeſicht 
weißlich; Knebelbart tiefſchwarz, unten nebſt dem Backenbarte 
hellgelb. Griseus; thorace nigro-vittato; abdomine nigro- mi- 
cante; halteribus fuscis; pedibus piceis; hypostomate albido: 
mystace atro, infra barbaque pallidis. 


Untergeſicht bräunlichweiß; Knebelbart ſehr ſtark, tiefſchwarz, nur un⸗ 
ten mit einigen gelblichweißen Haaren; Backenbart ebenfalls gelblichweiß. 
Stirn ſchwärzlich; Fühler an der Baſis unten ſchwarzborſtig. Rückenſchild 
bräunlichgrau ins Roſtgelbe gemiſcht, ſchwarzborſtig, mit den gewöhnlichen 
ſchwarzen Striemen; Hinterleib ſchwarzſchillernd, an den Einſchnitten grau, 
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mit ſeidenartigem Glanze. Beine pechſchwarz, ſchwarzſtachelig : Afterklauen 
bräunlichgelb. Schwinger dunkelbraun. Flügel glasartig, nur an der Spitze 
blaßbräunlich. Afterglied ſpitzdreieckig. — Nur das Weibchen. — Bei⸗ 
nahe 9 Lin. ö 


11. As. forcipatus. Linn. 


Gelblichgrau; Nückenſchild ſchwarzgeſtriemt; Hinterleib braunſchil⸗ 
lernd; Schwinger rothgelb; Beine ſchwarz; Untergeſicht roth— 
gelb: Knebelbart oben ſchwarz, unten und der Backenbart roth⸗ 
gelb. Rufo-einereus; thorace nigro-vittato; abdomine ſusco- mi- 
cante; halteribus ruſis; pedibus nigris; hypostomate rufo ; my- 
stace supra nigra, infra barbaque rufis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 463. 18 : Asilus (foreipatus) hirtus cinereus, 
ano pedibusque nigris. 

— Ent. syst, IV. 382. 29. 

— Syst. Antl. 167. 17 : Dasypogon forcip. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2889. 13. 

Linné Fauna Suec, 1914? 

Fallen Dipt. Suec. Asil. 9. 3. 

Degeer Ins. VI. 98. 8 : Asil. cinereus, Tab. 14. Fig. 5—9, 
Latreille Gen. Crust. IV. 298. 

Schrank Fauna Boica III. 2547. 

— Austr. 997. 


Untergeſicht lichtroſtgelb; Knebelbart oben ſchwarz, unten aber, wie 
der Backenbart röthlichgelb. Stirn ſchwärzlichgrau. Fühler ſchwarz, an 
der Baſis unten ſchwarzborſtig. Rückenſchild roſtgelblichgrau, gelbborſtig, 
mit den gewöhnlichen ſchwarzen Striemen; Bruſtſeiten mehr aſchgrau. 
Hinterleib braungelblichgrau, in gewiſſer Richtung oben ſchwarzbraun, mit 
roſtgelblichen Einſchnitten; die Behaarung roſtgelb. Afterglied des Weib⸗ 
chens ſpitzdreieckig, glänzend ſchwarz. Beine pechſchwarz, mit gelblichen 
Haaren dünn beſetzt; Hüften grau: Schienen außen ſchwarzdornig. 
Schwinger gelb. Flügel graulich. — Ueberall gemein; nach Fabricius 
ſoll fie ſich auch in Neuholland finden. Degeer fand die Larven in der, 
Erde. — 7 Lin. 


Ich will es nicht verbürgen, ob alle angeführten Schriftſteller den 
wahren As. foreipatus vor ſich gehabt haben: wegen feiner Aehnlichkeit mit 
manchen andern Arten iſt dieſes un gewiß. Selbſt das Citat aus der Fauna 
Suecica iſt nicht ſicher, da Linne die Größe mit der Stubenfliege vergleicht. 
Ob Geoffroy Asile cendré (Ins. II. 473. 16.) hierher gehört, mag ich nicht 
entſcheiden, da die Beſchreibung nicht vollſtändig genug iſt. ö 

Es iſt unbegreiflich, wie Fabricius dieſe und einige andere Arten zu 
Dasypogon hat ſtellen können. 
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12. As. obscurus. 


Grau; Rückenſchild braungeſtriemt; Hinterleib mit braunen Rük⸗ 
kenflecken; Beine ſchwärzlich; Untergeſicht weißlich: Knebelbart 
weißgelb, oben ein wenig ſchwarz; Backenbart gelblich. Cine- 
reus; Ihorace fusco-viltato; abdomine maculis dorsalibus fuscis; 
pedibus nigricantibus; hypostomate albido : mystace pallido 
supra parum nigro ; barba flavicante. 


Untergeſicht weißlich, mit weißgelbem Knebelbarte, der nur oben und 
an den Seiten einige ſchwarze Haare hat; Backenbart blaßgelb. Fühler 
unten an der Wurzel ſchwarzborſtig. Rückenſchild gelblichgrau, ins Roſt— 
farbige, gelbborſtig, mit den gewöhnlichen ſchwarzbraunen Striemen. Hin— 
terleib aſchgrau, greishaarig, in gewiſſer Richtung mit dunkelbraunen, faft 
dreieckigen Rückenflecken. Afterglied des Weibchens ſpitzdreieckig. Schwin— 
ger gelb. Flügel graulich. Beine ſchwärzlich, greishaarig (beſonders bei 
dem Männchen an den vorderſten Schenkeln und Schienen), ſchwarzborſtig; 
Afterklauen gelb. — Mehrere Exemplare aus hieſiger Gegend. — 7 Lin. 


* 


13. As. opacus. Gürtl. 


Grau; Rückenſchild ſchwarzgeſtriemt; Hinterleib braunſchillernd mit 
grauen Einſchnitten; vorderſte Beine röthlichgelb; Untergeſicht 
weiß, mit ſchwarzem Knebel- und weißem Backenbarte. Cine- 
reus; ihorace nigro-vittato; abdomine fus co-micante incisuris 
cinereis; pedibus anterioribus rufescentibus; hypostomate albo, 
mystace nigro, barba alba. 

Untergeſicht weiß, mit tiefſchwarzem Knebelbart, der jedoch ganz un— 
ten einige wenige, leicht zu überſehende weiße Haare hat; Backenbart weiß. 
Stirn grau. Fühler unten an der Wurzel ſchwarzborſtig. Rückenſchild 
aſchgrau, ſchwarzſtriemig, mit ſchwarzen Borſten. Hinterleib ſchwarzbraun 
mit gelbgrauen Einſchnitten; in gewiſſer Richtung grauſchillernd. Schwin— 
ger bräunlichweiß. An den vorderſten Beinen ſind die Schenkel inwendig 
ſchwarz, auswendig faſt ganz rothgelb; Schienen rothgelb mit ſchwarzer 
Spitze; Füße rothgelb, allmählig braun werdend. Hinterbeine pechſchwarz: 
Schienen und erſtes Fußglied nach innen rothgelbfilzig. Flügel graulich. 
Afterglied des Weibchens glänzend ſchwarz, ſpitzdreieckig. — Nicht ſelten. 
— 6 bis 7 Lin. 

An manchen Exemplaren find die Hinterbeine den andern gleich colo— 


rirt, wodurch ſie ſich der folgenden Art nähern. 
14. As. calceatus. Meg. 


Gelbgrau; Rückenſchild braungeſtriemt; Hinterleib braunſchillernd 
mit hellen Einſchnitten; Beine roſtgelb, mit braunen Schenkeln; 
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Untergeſicht weißlich; Knebelbart oben ſchwarz, unten wie der 
Backenbart roſtgelb. Rulo einereus; thorace fuseo-vittato ; abdo- 
mine fusco-micante, ineisuris pallidis; pedibus ferrugineis ; fe- 
moribus fuscis; hypostomate albido : mystace supra nigro infra 
barbaque rufis. 


Untergeſicht gelblichweiß; Knebelbart an der obern Hälfte ſchwarz, die 
untere nebſt dem Backenbarte roſtgelblich. Fühler unten an der Wurzel 
ſchwarzhaarig. Rückenſchild graulichroſtgelb, ſchwarzborſtig, braunge— 
ſtriemt. Hinterleib in gewiſſer Richtung ganz graulichroſtgelb. Afterſpitze 
des Weibchens ſpitzdreieckig. Schwinger roſtgelb: Kölbchen an der Wur— 
zel ſchwarz. Flügel graulich. Beine rothgelb, mit braunen Schenkeln, 
die Füße an der Spitze braun; Vorderſchenkel nur an der Wurzel braun, 
ſonſt roſtgelb. — Ein Weibchen. — Faſt 7 Lin. ö 


15. As. aestivus. Schr. 


Aſchgrau; Rückenſchild ſchwarzgeſtriemt: mittelſte Strieme doppelt; 
Hinterleib ſchwarz mit grauen Einſchnitten; Beine ſchwarz mit 
rothgelben Schienen; Untergeſicht, Knebel- und Backenbart weiß. 
Cinereus; thorace nigro-vitlato : vitta intermedia duplicata; ab- 
domine nigro : incisuris einereis; pedibus nigris : tibiis rufis; 
hypostomate mystace barbaque albis. 


Schrank Austr. 996 : Asilus (aestivus) cinereus, thorace lineis tri- 
bus pedibusque nigris ; tibiis testaceis, 

Gmel. Syst. Nat. V. 2901. 46. 

Degeer Ins. VI. 99. 9: Asilus niger. Tab. 14. Fig. 12. 

Fallen Dipt. Suec. Asil. 9. 4: Asilus tibialis. 


Untergeſicht, Knebel- und Backenbart hellweiß, doch hat der Knebel: 
bart oben einige ſchwarze Borſten. Stirn und Hinterkopf lichtgrau. Füh— 
ler ſchwarz, unten mit ſchwarzen Borſten. Mittelleib aſchgrau, in den 
Seiten allmählig ſchiefergrau, auf dem Rücken ſchwarzſtriemig: die mit: 
telfte Strieme gedoppelt. Schildchen aſchgrau. Hinterleib ſchwarz mit 
grauen Einſchnitten; bei dem Männchen die beiden letzten Ringe durch— 
aus glänzend ſtahlblau; Afterglied des Weichens lang, ſehr ſpitzdreieckig. 
Schenkel ſchwarz; Schienen rothgelb mit ſchwarzer Spitze; zwei erſten 
Fußglieder rothgelb, die andern ſchwarz; bisweilen iſt der ganze Fuß 
ſchwarz. Schwinger gelb. Fluͤgel faſt glasartig, kaum etwas grau. 
ein. 


16. As. cothurnatus. 


Aſchgrau; Rückenſchild ſchwarzgeſtriemt; Hinterleib ſchwarz mit 
grauen Einſchnitten; Beine ſchwarz: Schienen rothgelb; Unter 
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geſicht weißlich mit ſtrohgelbem Kne 


race nigro- vitlato; ah domine nigro : Ä | 
nigris : tibiis ruſis; hypostomate albido mystace stramineo. 
Dieſe Art ſteht der vorigen ziemlich ähnlich; allein das weißliche Un- 
tergeſicht hat einen ſtrohgelben Knebelbart, der nur oben einige wenige 
ſchwarze Borſten trägt; Backenbart ebenfalls ftreßgelb. Die mittelfte Rül⸗ 
kenſchildsſtrieme ift nicht getheilt, und der Hinterleib iſt hinten nicht ftahl- 
blau. Schwinger gelb. Flügel faſt glasartig. — Ein einziges Männ— 
chen. — 6 Lin. 


belbarte. Cinereus; tho- 
incisuris cinereis; pedibus 


17. As. geniculatus. 


Aſchgrau; Rückenſchild ſchwarzgeſtriemt; Hinterleib ſchwarzſchil— 
lernd mit grauen Einſchnitten; Beine rothgelb mit ſchwarzen 
Schenkeln; Untergeſicht und Knebelbart weiß. Cinereus; tho— 
race -nigro-vittato; abdomine nigro-micante : incisuris cinereis; 
pedibus rufis, femoribus nigris; hypostomate mystaceque albis. 


Auch dieſe Art gleicht der funfzehnten. Der weiße Knebelbart hat 
oben auch einige wenige ſchwarze Borſten; der Backenbart iſt ganz weiß. 
Die mittelſte Strieme des Rückenſchildes iſt nicht getheilt; der Hinterleib 
des Männchens iſt hinten nicht ſtahlblau. Die vorderſten Schenkel ſind 
an der Spitze rothgelb; alle Schienen und Fußglieder ſind an der Spitze 
ſchwarz, welche Farbe die zwei äußerſten Glieder ganz bedeckt. — Von der 
vorigen Art unterſcheidet ſie theils die Farbe des Knebelbarts, theils deſ— 
ſen Geſtalt; denn an jener reicht er beinahe bis an die Fühlerwurzel, bei 
dieſer hingegen iſt (wie bei aestivus) das halbe Untergeſicht nackt. Das 
Afterglied des Weibchens iſt lang, ſchmal, ſpitzig. — 6 Lin. 


18. As. germanicus. Linn. 


Rückenſchild aſchgrau, ſchwarzſtriemig; Hinterleib ſchwarz; Schie- 
nen und Füße rothgelb; Knebelbart oben ſchwarz, unten roth— 
gelb; Flügel mit roftgelber Randader, bei dem Männchen braun 
mit weißer Wurzel. Thorace cinereo nigro-villato; abdomine 
nigro; tibüs tarsisque rufis; myslace supra nigra infra rufo; 
alis costa ferruginea : maris fuscis basi albis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 464. 19: Asilus (germanicus) hirtus niger, ti- 
biis ruſis; alis fuscis basi albidis. f 

— Ent. vst. *. 383. 31: Asilus germanicus (Mas). — 383. 30: 
Asilus (tibialis) hirtus fuscus, thorace sublineato; tibiis rufis 
(Femina). 


— Syst. Antl. 169. 21 ; Dasypogon germanicus. — 168, 20 : Da- 
sypogon tibialis. 
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Gmel. Syst. Nat. V. 2898. 12. 

Fallen Dipt. Suec. Asil. 8. 2. 

Schaeffer Icon. Tab. 48. Fig. 9. 10. 

Panzer Fauna Germ. CVII. 19. 

Frisch Ins. III. Theil. Tab. 7. der 3. Platte. 

Herbst gemeinn. Nat. d. Thierr. VIII. Tab. 346. Fig. 6. 
Schrank Fauna Boica. III. 2546. 


Knebelbart oben ſchwarz, unten roſtgelb; Backenbart roſtgelb. Augen— 
rand vorn weißlich. Mittelleib oben gelblichgrau mit den gewöhnlichen 
ſchwarzbraunen Striemen: die mittelſte etwas getheilt; Bruſtſeiten mehr 
aſchgrau. Hinterleib glänzend ſchwarz, roſtgelbhaarig, bei dem Männchen 
ins Stahlblaue, bei dem Weibchen ins Braune ſpielend; der erſte und 
zweite Ring hinten weißgraugerandet, am dritten und vierten iſt dieſes nur an 
den Seiten ſichtbar; bei dem Weibchen ſchillert der Hinterrand aller Ringe 
ins Graue. Schenkel ſchwarz; Schienen und Füße rothgelb, mit ſchwar— 
zen Gelenkſpitzen. Schwinger weißlich. Flügel des Männchens an der 
Wurzelhälfte weiß, das übrige Feld braun; bei dem Weibchen ganz bräuns 
lichgrau, an der Wurzel kaum etwas heller: an beiden iſt die Randader 
an der Wurzelhälfte roſtgelb. — 8 Lin. 

In dem Muſeum des Prof. Fabricius ſteckt das Weibchen unter dem 
Namen Dasyp. tibialis, fo daß die Einerleiheit deſſelben mit germanicus 
keinem Zweifel unterworfen iſt. 


19. As. micans. 


Grau; Rückenſchild mit ſcharzer buchtiger Strieme; Hinterleib 
braunſchillernd, mit drei Reihen ſchwarzer Flecken; Schienen 
und Fußwurzel rothgelb; Untergeſicht weiß mit ſchwarz und 
weiß gemiſchtem Knebelbarte. Cinereus; thorace vitta sinuata 
nigra; abdomine fusco-micante, trifariam nigro-maculato; tibiis 
metatarsisque rufis; hypostomate albo, mystace nigro albo- 
que mixto. 


Untergeſicht weiß; Knebelbart oben ſchwarz, unten ſchwarz und weiß 
gemiſcht; Backenbart weiß. Fühler an der Wurzel unten ſchwarzborſtig. 
Stirn vorn zart weißhaarig. Mittelleib hellgrau ſchwarzſtriemig: die 
mittelſte vorn bauchig erweitert mit lichtem Mittelpunkt. Hinterleib ſchwarz, 
mit grauweißen Ringrändern; in anderer Richtung ganz grau, mit drei 
Reihen ſchwarzer Flecken, eine über dem Rücken und eine an jeder Seite. 
Afterglied des Weibchens faſt linienförmig, mit ſtumpfer Spitze. Schenkel 
ſchwarzgrau, an der Spitze innen roſtgelb; Schienen und Fußglieder roſt⸗ 
gelb, letztere an der Spitze ſchwärzlich; Afterklauen hellgelb. Schwinger 
braun. Flügel faſt glasartig, an der Spitze kaum etwas graulich. — Nur 
das Weibchen. — 6 ½ Lin. 

Meigen II. 16 
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20. As. fimbriatus. 


Rückenſchild aſchgrau, ſchwarzgeſtriemt: mittelſte Strieme doppelt ; 
Hinterleib ſchwarzbraun mit blaſſen Einſchnitten; Beine ſchwärz⸗ 
lich; Flügel faſt glasartig; Untergeſicht und Knebelbart weiß. 
Thorace einereo nigro-viltato : vitta intermedia duplicala, ab- 
domine nigro-fusco, incisuris pallidis; pedibus nigricantibus; 
alis subhyalinis; hypostomate mystaceque albis. 


Untergeſicht und Knebelbart weiß, letzterer oben und an den Seiten 
mit einigen wenigen ſchwarzen Borſten; Backenbart reinweiß. Fühler 
ſchwarz, unten an der Baſis ſchwarzhaarig. Stirn bräunlichweiß, zart 
weißhaarig, aber auch mit einigen ſchwarzen Borſten beſetzt; Hinterkopf 
grauweiß. Rückenſchild aſchgrau, braunſchwarz geſtriemt, doch iſt nur die 
doppelte Mittelſtrieme deutlich, die andern ſind etwas verwiſcht; übrigens 
mit ſchwarzen Borſten bewachſen. Hinterleib ſchwarzbraun mit weißgrauen 
Einſchnitten: der erſte Ring an den Seiten weißhaarig, die andern fall - 
nackt. Afterglied des Weibchens ſpitzdreieckig. Beine ſchwarz, durch weiße 
dicht anliegende Härchen grauſchimmernd, mit ſchwarzen Borſten; Füße 
tiefer ſchwarz, mit weißgelben Afterklauen. Die beiden erſten Hüftpaare 
vorn mit einer weißen Haarflocke. Schwinger bräunlichgelb: Kölbchen 
an der Baſis ſchwärzlich. Flügel faſt glasartig, ſchwarzaderig. — Ein 
Weibchen aus dem ſüdlichen Frankreich. — 10 Lin. 


21. As. pilipes. 


Rückenſchild grau, mit braunen Striemen: die mittelſte doppelt; 
Hinterleib aſchgrau, braunbandirt; Beine greis; Untergeſicht 
weiß; Knebelbart oben ſchwarz, unten, wie der Backenbart weiß. 
Thorace cinereo fuseo-vittato : vitta intermedia geminia; abdo- 
mine einereo fusco-fasciato; pedibus griseis; hypostomate albo; 
mystace supra nigro infra barbaque albis. 


Dieſe Art gleicht der vorigen. Untergeſicht etwas trübweiß; Knebel— 
barts obere Hälfte ſchwarz, die untere, nebſt dem Backenbarte weiß. Stirn 
bräunlichweiß, ſchwarzhaarig. Fühler ſchwarzbraun: das erſte Glied weiß⸗ 
haarig, unten mit einigen ſchwarzen Borſten. Mittelleib bräunlichgrau, 
dunkelbraunſtriemig; die mittelfte Strieme doppelt, die Seitenſtriemen un⸗ 
deutlich; übrigens mit ſchwarzen Vorſten beſetzt. Erſter Ring des Hin⸗ 
terleibes grau; hinten mit ſchwarzer erhabener Querlinie; die folgenden 
Breit Weißliche ſchillernd, an der Wurzel mit breiter ſchwarzbrauner 
85 uerbinde, die nicht ſcharf begrenzt iſt; hinter ihr ein brauner Querſtrich. 
= anderer Richtung iſt die Querbinde braungrau und das Weißgraue 

raun. Die gelblichen Borften ſtehen auf braunen Punktwarzen. Schwin⸗ 
ger ſchmutziggelb. Flügel blaß bräunlichgrau. Beine eigentlich braun, 
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doch von vielen dichtanliegenden weißlichen Haaren graulich; außerdem 
ſind Schenkel und Schienen, vorzüglich die vorderſten, an der Innenſeite 
mit wegſtehenden langen weißen Haaren ziemlich dicht beſetzt; Afterklauen 
braun. — Zwei Männchen aus dem ſüdlichen Frankreich. — Beinahe 
11 Lin. 


22. As. Senex, Hgg. 4 


Greis; Hinterleib faſt weißbandirt; Flügel waſſerklar; Untergeſicht 
gelblichweiß: Knebelbart weiß. Griseus; abdomine albo-sub- 
fasciato ; alis limpidis; hypostomate flavicante : mystace albo. 


„Untergeſicht gelblichweiß. Fühler ſchwarz; Bart und Knebelbart 
„weiß. Hinterkopf gelblichbehaart. Rückenſchild wie gewöhnlich dreiſtrie⸗ 
„mig. Grundfarbe des Mittelleibes etwas gelblich greis, am Hinterleibe 
„etwas dunkler; Einſchnitte faſt in jeder Richtung, am meiſten aber ſchräg 
„von hinten geſehen, weißlich, ſo daß daraus nicht ganz ſchmale Binden 
„entſtehen, die aber von der Seite bei ſehr ſchräg auffallendem Lichte, im 
„Gegentheile dunkler als die Grundfarbe erſcheinen. Beine ſchwarz; 
„Schienen und Füße innen goldgelb behaart. Flügel waſſerklar, mit 
„dunkelbraunen Adern. Schwinger röthlichbraun. — In der Hoffmanns⸗ 
„eggſchen Sammlung; aus Portugal, beide Geſchlechter. — 6 bis 7½ 
„Lin.“ (Wiedemann.) 


32. As. trigonus. 


Graulich; Rückenſchild braungeſtriemt; Hinterleib kielförmig, mit 
weißen Einſchnitten und braunen dreieckigen Rückenflecken; Un⸗ 
tergeſicht weiß; Knebelbart ſchwarz und weiß gemiſcht. Cine- 
rascens; thorace fusco-vittato; abdomine carinato : ineisuris al- 
bis, maculis dorsalibus trigonis ſuseis; hypostomate albo; my- 
stace albo nigroque wixto. 


Stirn ſchwärzlichgrau, ſchwarzborſtig. Untergeſicht weiß: Knebelbart 
weiß, jedoch mit ſchwarzen Borſten gemiſcht, vorzüglich oben und an 
den Seiten; Backenbart ganz weißlich. Fühler an der Wurzel unten 
ſchwarzhaarig. Hinterkopf mit grauweißen Haaren. Rückenſchild grau, 
mit den gewöhnlichen ſchwarzbraunen Striemen, vorn mit ſchwarzen, hin⸗ 
ten mit längern weißgelblichen Borſten. Bruftfeiten aſchgrau. Hinterleib 
ziemlich ſtark zuſammengedrückt, ſo daß oben eine Art kielförmiger Schärfe 
entſteht, bräunlichgrau, mit weißen Einſchnitten und ſchwarzbraunen 
ſtumpfdreieckigen Rückenflecken; die Borſten ſind gelblichweiß. Afterglied 
des Weibchens glänzend ſchwarz, ſpitzdreieckig, ſäbelförmig. Bei dem Männ⸗ 
chen iſt der Hinterleib mehr walzenförmig. Schwinger ſchmutziggelb. Flü⸗ 
gel kaum etwas bräunlich getruͤbt. Beine ſchwarzbraun, mit kurzen wei⸗ 
ßen Härchen und eben ſolchen Borſten. — 6 ½½ Lin. 

b 16 * 
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24. As. cristatus. Hgg. + 


Schwärzlich; Rückenſchild mit einem ſchwarzen Borſtenkamme und 
weißen Längslinien; Hinterleib kielförmig; Untergeſicht und Bart 
weiß; Knebelbart weiß und ſchwarz. Nigricans; khorace selis 
nigris crislalo, albo-lineato; abdomine carinalo; hypostomate 
barbaque albis; mystace albo nigroque. 


„Untergeſicht weißſchillernd; Bart und Knebelbart weiß, letzterer aber 
„von vielen ſchwarzen Borſten dicht umgeben, ſo daß das Weiße nur we— 
„nig zum Vorſchein kommt; Stirn ſchwarzborſtg; oben am Hinterkopfe 
„dicht hinter der Stirn ein Büſchel gelblicher Haare. Rückenſchildsſtrie⸗ 
„men ziemlich tief ſchwarz, die mittlere nicht der Länge nach getheilt; die 
„äußere ſtark unterbrochen oder abgeſetzt. Zwiſchen den Striemen erſcheint 
„die Grundfarbe des Rückens hellweißſchillernd, zumal an den Seiten. 
„Die Mittelſtrieme iſt überall mit einem ſchwarzen Borſtenkamme beſetzt. 
„Vor der Flügelwurzel einige faſt fuchsrothe Borſten. Hinterleib oben 
„gekielt und ſchwärzlich, an den Seiten gelblichgrau, welches ſo zwiſchen 
„das Schwarze hineintritt, daß dieſes auf jedem Abſchnitte dreieckig be— 
„gränzt iſt. Flügel waſſerklar, braunaderig. Schwinger roſtgelb. Beine 
„glänzend ſchwarz, graulich behaart, mit gelben Dornen. — In der Hoff— 
„mannseggſchen Sammlung, beide Geſchlechter; aus Portugal. — 5 bis 
„7 Lin.“ (Wiedemann.) 


25. As. inconstans. Hgg. + 


Gelbgrau; Hinterleib geſcheckt; Beine ziegelröthlich: Schenkel mit 
ſchwärzlicher Strieme; Untergeſicht und Knebelbart gelblich; 
Backenbart weiß. Flavo-cinereus; abdomine vario; pedibus sub- 


testaceis: ſemoribus vitta nigricante; hypostomate mystaceque 
flavicantibus, barba alba. 


„Fühler ſchwarz. Untergeſicht und Knebelbart gelblich; Bart weiß. 
„Rückenſchild mit den gewöhnlichen drei braunen Striemen: die Seiten- 
„ſtriemen ſtark unterbrochen. Farbe des Hinterleibes bräunlich und gelb⸗ 
„lich wechſelnd; in gewiſſer Richtung mit einer bräunlichen Mittelſtrieme; 
„die Einſchnitte nach Verſchiedenheit des Lichtes breit bräunlich oder faſt 
„greis. Auch an den Seiten des Hinterleibes wechſelt ſo die Farbe; dieſe 
„haben je zwei gelblichweiße Borſten auf jedem Ringe. Flügel nur ſehr 
„wenig gelblichgrau, Adern gelblichbraun. Schwinger gelblichbraun. Beine 
„lichtziegelfarbig; an der Vorderſeite der Schenkel eine breite ſchwarze 
„Strieme; alles aber von gelblichen Härchen etwas unſcheinbar gemacht. 


„— In der Hoffmannsegg'ſchen Sammlung; ein Männ 
l en, aus z 
„gal. — 6 Lin.“ (Wiedemann.) N chen, aus Portu 
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26. As. culiciformis. Pall. + 


Grauweiß; Hinterleib pfriemenförmig, braunbandirt; Untergeſicht 
und Knebelbart weiß. Ineanus; abdomine subulato ſusco-fasciato; 
hypostomate mystaceque albis. 


Wiedemann zoolog. Magazin I. 2. 32. 


„Untergeſicht, Knebelbart und Bart weiß: erſtere beide ein wenig 
„gelblich. Rückenſchild greis, mit den gewöhnlichen drei Striemen; die 
„äußere wenig deutlich und ſtark unterbrochen. Hinterleib greis, in ge— 
„wiſſer Richtung mit braunen Binden, die in anderer Richtung mehr 
„weißlich erſcheinen. In manchen Richtungen erſcheint eine dreifache Längs— 
„reihe brauner länglicher Flecken, deren mittle beſonders eine ununter— 
„brochene Strieme bildet; auf jedem Ringe iſt beiderſeits ein weißes 
„Borſtenpaar. Flügel faſt waſſerklar; Adern und Schwinger gelb. Beine 
„blaß ziegelröthlich; Schenkel oben mit ſchwärzlicher Strieme; überall 
„kurz aber ziemlich dicht greisbehaart. — Auf der Tauriſchen Halbinſel; 
„das Männchen, — 5½ Lin.“ 

„Dieſe Art iſt dem As. inconstans fo ähnlich, daß man fie für einer: 
„lei halten möchte. Nur iſt bei inconstans die Farbe überhaupt mehr 
„gelblich, bei culicilormis hingegen mehr weißlichgrau; auch iſt bei in- 
„eonstans die dreifache Reihe der Flecken des Hinterleibes nicht fo deut— 
„lich.“ — (Wiedemann.) 8 


27. As. rufinervis. Hgg. 


Röthlichgelb; Rückenſchild braungeſtriemt; Hinterleib mit braunen 
Rückenflecken; Beine rothgelb mit ſchwarzen Schenkeln; Flügel 
mit röthlichgelben Adern; Untergeſicht roſtgelb: Knebelbart oben 
ſchwarz, unten wie der Backenbart weiß. Rufescens; thorace 
fusco-vittalo; abdomine maculis dorsalibus ſuseis; pedibus ru- 
ſis, femoribus nigris; alis venis rufescentibus; hypostomate 
ferrugineo : mystace supra nigro, infra barbaque albis. 


Untergeſicht lichtroſtgelb; Knebelbart oben ſchwarz, unten wie der 
Backenbart weiß. Fühler ſchwarz, unten an der Wurzel ſchwarzborſtig; 
das dritte Glied ziemlich breit. Rückenſchild röthlichgelb, mit braunen 
Striemen: die mittelſte getheilt; Borſten weißgelb, auf den Striemen 
aber ſchwarz. Bruſtſeiten und Hüften graulichgelb. Hinterleib ziemlich 
lang, röthlichgelb, mit braunen halbkreisförmigen Rückenflecken; in gewiſſer 
Richtung wechſeln beide Farben; Borſten weißlich. Beine mit ſchwarbrau⸗ 
nen Schenkeln, Schienen und Füße rothgelb, nur das letzte Fußglied iſt 
braun. Schwinger gelb. Flügel am Vorderande gelblich, auch die Adern 
ſind röthlichgelb. — Aus Oeſterreich, von Herrn Megerle von Mühlfeld, 
beide Geſchlechter unter dem Namen As. femoralis; Herr Graf von Hoff— 
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mannsegg entdeckte ſie bei Berlin, und Pallas im ſüdlichen Rußland. — 
Die öſterreichiſchen Eremplare 7—9, die ruſſiſchen 10 — 11 Lin. 


28. As. flavipes. Meg. 


Rückenſchild roſtgelblich; mit zwei braunen Striemen; Hinterleib 
aſchgraulich mit weißen Einſchnitten; Beine gelb, Schenkel mit 
ſchwarzer Strieme; Kopf gelblich. Thorace subferrugineo, fusco 
bivittato; abdomine cinerascente, incisuris albis; pedibus flavis; 
femoribus vitta nigra; capite flavicante. 


Untergeſicht, Knebel: und Backenbart, fo wie die Stirn gelblichweiß. 
Mittelleib lichtroſtgelb, mit zwei braunen Rückenſtriemen, die Seitenſtrie— 
men nur in gewiſſer Richtung etwas ſichtbar. Bruſtſeiten nach unten ins 
Lichtgraue gemiſcht. Hinterleib aſchgrau, in gewiſſer Richtung ſchwarz— 
braun, mit weißlichen Einſchnitten. Bauch hellgrau. Beine gelb; Schen— 
kel mit ſchwarzer Strieme; Spitze der Schienen und vier letzte Fußglie— 
der ſchwarzbraun. Schwinger gelb. Flügel gelblich, am Hinterrande und 
an der Spitze graulich. — Aus Oeſterreich; das Weibchen von Hrn. Me— 
gerle von Mühlfeld. — Beinahe 8 Lin. 


29. As. cingulatus. Fabr. 


Grau; Rückenſchild braungeſtriemt; Hinterleib mit ſchwarzer Rük⸗ 
kenlinie; Beine rothgelb mit ſchwarzen Ringen; Knebelbart oben 
ſchwarz, unten nebſt dem Backenbarte weiß. Cinereus; thorace 
fusco-vittato; abdomine linea dorsali nigra; pedibus rufis nigro- 
annulatis; mystace supra nigro, infra barbaque albis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 464. 25 : Asilus (eingulatus) cinereus; tibiis 
rufis nigro-annulatis. 

— Ent. syst. IV. 385. 41. 

Syst. Anl. 172 365 

Fallen Dipt. Suec. Asil. 10. 6. 

Schrank Fauna Boica. III. 2548. 


„Das Aſchgraue des Fabricius iſt mehr kiesgelblich, aber nur an fri⸗ 
„ſchen Männchen bisweilen metalliſch- faſt meſſinggelb. Borſten über 
„dem Knebelbarte ſchwarz. Auf dem Rückenſchilde eine ſchwärzliche Mit⸗ 
„telſtrieme, die durch eine undeutliche graue Linie der Länge nach getheilt 
„iſt; Seitenſtriemen ſo unterbrochen, daß ſie in gewiſſer Richtung als drei 
„Flecken erſcheinen. Auf dem Hinterleibe eine undeutliche braune Mit⸗ 
„telſtrieme; Ringränder in gewiſſer Richtung weißlich. Bei dem Weib: 
„chen ſind alle Farben bleicher. Flügel ziemlich glashell, nur im Um⸗ 
„fange etwas graulich. Schwinger roſtgelb. Schenkel außen ſchwarz mit 
„roſtbrauner Spitze, innen ſchwärzlichbraun, nach der Spitze zu allmählig 
„roſtbraun; Schienen roſtbraun, das zweite und vierte Viertel ſchwarz. 
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„Auch die Fußglieder an der Spitze, und die letzte ganz ſchwarz. — 5 
„bis 6 Lin.“ (Wiedemann.) 

Fabricius giebt Italien zum Vaterlande an; ſie findet ſich aber auch 
im ſüdlichen Frankreich, (wo ſie Herr Baumhauer entdeckte) und in Oeſter⸗ 
reich, woher Herr Megerle von Mühlfeld ein Pärchen überſchickte. Die 
Farbe der Beine fällt bisweilen ins Rothgelbe. | 


30, As. fulvipes. 


Rückenſchild ſchiefergrauz mit doppelter ſchwarzer Strieme; Hinter⸗ 
leib ſchwärzlich, mit weißlichen Einſchnitten; Beine gelb; Un- 
tergeſicht und Knebelbart weiß. Thorace schistaceo, vitta du- 
plicata nigra; abdomine“nigricante, ineisuris albidis; pedibus 
flavis; hypostomate mystaceque albis. 

Untergeſicht, Knebel- und Backenbart weiß; Stirn und Hinterkopf 
grau, mit weißem Augenrande. Mittelleib ſchiefergrau, auf dem Rük⸗ 
ken mit ſchwarzer getheilter Mittelſtrieme; die Seitenſtriemen kaum 
merklich. Hinterleib ſchwärzlich mit weißen Einſchnitten; in anderer Rich⸗ 
tung aſchgrau. Leib ſehr wenig borſtig, faſt nackt. Beine lebhaft roth⸗ 
gelb, nur die drei letzten Fußglieder braunſchwarz. Schwinger hellgelb. 
Flügel faſt waſſerklar, nur die Spitze etwas graulich. — Aus Oeſterreich; 
Herr Megerle von Mühlfeld ſchickte das Männchen unter dem Namen 

- Leptogaster longipennis. — 5 Lin. 


31. As. atricapillus. Fall. 


Rückenſchild aſchgrau, mit ſchwarzer Strieme; Hinterleib ſchwärz⸗ 
lich, mit weißen Einſchnitten; Beine ſchwarz: Wurzel der 
Schienen und erſtes Fußglied rothgelb; Untergeſicht weiß mit 
ſchwarzem Knebelbarte. Thorace cinereo, vitta nigra; abdomine 
nigricante, incisuris albis; pedibus nigris : tibiis basi metatar- 
sisque rufis; hypostomate albo, mystace nigro. 


Fallen Dipt. Suec. Asil. 10. 5: Asilus (atricapillus) einereus, barba 
nigra; pedibus a latere supero ferrugineis. 


Untergeſicht weiß; Knebelbart ſchwarz; Backenbart grauweiß. Stirn 
ſchwärzlich. Rückenſchild lichtgrau, mit ſchwarzer, hinten ſpitziger Mittel⸗ 
ſtrieme; von den Seitenſtriemen iſt nur ein bräunlicher Schatten zu ſehen. 
Hinterleib ſchwarz, mit weißen Einſchnitten; in gewiſſer Richtung bräun- 
lichgrau. Schwinger blaßbraun. Flügel an der Spitze und am Hinter⸗ 
rande graubräunlich mit hellgeſäumten Adern. Schenkel ſchwarz: die vor⸗ 
derſten mit rothgelber Spitze; Schienen vorn rothgelb, hinten ſchwarz; 
erſtes Fußglied rothgelb, die andern ſchwarz. — Aus Schweden; Herr 
Wiedemann theilte mir das Männchen mit. — 5 Lin. 
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32. As. pallipes. Meg 


Grau; Rückenſchild braungeſtriemt; Hinterleib ſchwarz mit weißen 
Einſchnitten; Beine gelb, braungeſcheckt; Untergeſicht und Kne⸗ 
belbart weiß. Cinereus; thorace fusco-vittalo; abdomine nigro, 
ineisuris albis; pedibus flavis fusco-variis; hypostomate mysta- 
ceque albis. 


Untergeſicht, Knebel- und Backenbart und Vorderſtirn weiß; Scheitel 
geſchwärzt. Mittelleib hell bräunlichgrau, in den Seiten ins Schiefer⸗ 
graue, mit den gewöhnlichen ſchwarzbraunen Rückenſtriemen: die mittelſte 
doppelt. Hinterleib glänzend ſchwarz, mit weißen Ringrändern; in gewifz 
fer Richtung aſchgrau mit braunen Seitenflecken. Bauch ſchwarz. Schwin- 
ger gelb. Beine rothgelb : die vordern Schenkel haben an der Baſis 
oben einen ſchwarzbraunen Flecken, die mittelſten nach vorn, und die hin— 
tern auf der Mitte einen ähnlichen; die Spitze der Schienen und die vier 
letzten Fußglieder braun; Afterklauen gelb. Flügel am Hinterrande und 
an der Spitze etwas graulich. — Aus Oeſterreich; Herr Megerle von 
Mühlfeld ſchickte das Männchen als 4s. pallipes und das Weibchen als 
As. Xanthopus, — 4, bis 5½ Lin. 


33. As. varipes. 


Rückenſchild grau, mit ſchwarzer Strieme; Hinterleib ſchwarz mit 
weißen Einſchnitten; Beine ſchwarz: Schienen und erſtes Fuß— 
glied rothgelb; Untergeſicht weißlich: Knebelbart oben ſchwarz, 
unten wie der Backenbart weiß. Thorace cinereo vitta nigra; 
abdomine nigro, incisuris albis; pedibus nigris : tibiis metatar- 
sisque rufis; hypostomate albido : mystace supra nigro, infra 
barbaque albis. 

Stirn bräunlich. Untergeſicht weißlich; Knebelbart oben ſchwarz, 
unten, nebſt dem Backenbarte weiß. Mittelleib grau mit ſchwarzer Rük⸗ 
kenſtrieme, die hinten ſpitzig zuläuft; die Seitenſtriemen nur blaßbraun 
angedeutet; Bruſtſeiten hellgrau. Hinterleib braunſchwarz, mit weißen Ein⸗ 
ſchnitten; in gewiſſer Richtung aſchgrauſchillernd. Schwinger rothgelb. 
Bruſt weißhaarig. Schenkel ſchwarzbraun; Schienen rothgelb mit ſchwar⸗ 
zer Spitze; erſtes Fußglied rothgelb, die andern ſchwarzbraun. Flügel an 


der Spitze etwas grau. — Aus Oeſterreich; von Hrn. Megerle das Männ⸗ 
chen unter dem Namen Asilus tibialis geſchickt. — 7 Lin. 


34. As. varius. Gürtl. 


Röthlichgelb; Rückenſchild braungeſtriemt; Hinterleib ſchwarzbraun 
mit gelbröthlichen Einſchnitten; Beine und Schwinger braun; 
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Untergeſicht gelb; Knebelbart oben ſchwarz, unten gelb; Bak⸗ 
kenbart weiß. Rufescens; thorace fusco-viltato; abdomine fusco, 
incisuris rulescentibus; pedibus halteribusque fuscis ; lıyposto- 
mate flavo; mystace supra nigro infra flavo; barba alba, 
Untergeſicht und untere Hälfte des Knebelbartes gelb, die obere Hälfte 
ſchwarz; Backenbart ſchmutzig weiß. Mittelleib roſtgelblich mit ſchwarz— 
brauner Mittelſtrieme, die bis zum Schildchen reicht; die Seitenſtriemen 
verwiſcht; Bruſtſeiten mehr ins Graue ziehend. Hinterleib ſchwarzbraun, 
mit gelblichem Hinterrande der Ringe; in gewiſſer Richtung gelblichgrau— 
ſchillernd. Afterglied des Männchens groß, ſchwarz. Schwinger blaß— 
braun. Beine ſchwarzbraun; hinterſte Schienen gelbſchimmernd, mit gold— 
gelben Sohlen. Flügel graulich. — Aus Oeſterreich. Herr Megerle von 
Mühlfeld ſchickte das Männchen unter obigem Namen. — 4½ Lin. 


39. As. aemulus. 19. 


Rückenſchild aſchgrau mit braunen Striemen: die mittelſte doppelt; 
Hinterleib glänzend fchwarz : Einſchnitte und zwei Punkte an 
der Wurzel weiß; Beine und Knebelbart ſchwarz; Untergeſicht 
und Backenbart weiß. Thorace cinereo fusco-vittato : vitta in- 
termedia gemina; abdomine nigro nitido : incisuris punclisque 
duobus ad basin albis; pedibus mystaceque nigris; hypostomate 
barbaque albis. 

Untergeſicht weiß; Knebelbart durchaus ſchwarz und faſt bis zur Füh- 
lerwurzel reichend; Backenbart weiß. Mittelleib hellgrau mit braunen 
Striemen: die mittelſte getheilt. Hinterleib glänzend ſchwarz, mit weißen 
Einſchnitten: am Vorderrande des zweiten ſind zwei längliche weißgraue 
Schillerpunkte. Schwinger gelb. Beine ſchwarz. Flügel an der Spitze 
etwas graulich. — Aus Oeſterreich, von Herrn Megerle von Mühlfeld 
unter dem Namen As. fasciatus Gürtl. das Weibchen geſchickt. — 6 Lin. 


36. As. gracilipes. Meg. 


Bräunlichgrau; Rückenſchild braungeftriemt : die mittelſte doppelt; 
Untergeſicht und Knebelbart weißlich. Fusco-cinerascens; tho- 
race vittis fuscis: intermedia gemina; hypostomate mystace- 
que albidis. 

Untergeſicht gelblichweiß; Knebelbart weiß, oben nur ſehr wenig 
ſchwarze Borſten, faſt bis zur Fühlerwurzel reichend; Backenbart weiß. 
Mittelleib bräunlichgelb, mit braunen Striemen: die mittelſte getheilt; 
Bruſtſeiten blaſſer; Bruſt weißhaarig. Hinterleib braungrau, mit blaß⸗ 
gelben Ringrändern; in gewiſſer Richtung graugelb ſchillernd. Schwinger 
gelb. Flügel an der Spitze etwas graulich. Beine bräunlichgrau. — 
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Aus Oeſterreich; von Herrn Megerle von Mühlfeld das Männchen unter 
obigem Namen geſchickt. — 7 Lin. * 


37. As. punctipennis. Hgg. 


Grau; Rückenſchild mit getheilter brauner Strieme; Hinterleib 
kielförmig, braunſchillernd gefleckt; Flügel glasartig; Spitze und 
Queradern braun; Knebelbart ſchwarz und weiß gemiſcht. Ci— 
nereus; Ihorace villa fusca gemina; abdomine carinato : ma- 
eulis fuscis micantibus; alis hyalinis : nervis transversalibus 
apiceque fuscis; mystace albo nigroque mixto. 


Klassif. d. Zweifl. I. 248. 10: Asilus (punctatus) alis fusco-puncta- 
tis, halteribus fuscis. 


Stirn grau; Fühler ſchwarzbraun, an der Wurzel unten weißhaarig; 
das dritte Glied ſehr ſchlank. Untergeſicht weiß; Knebelbart ſehr ſtark 
und bis zur Fühlerwurzel reichend, innen gelblichweiß, oben und an den 
Seiten ſtark mit ſchwarzen Borſten beſetzt. Backenbart weiß. Mittelleib 
aſchgrau; auf dem Rücken mit dunkelbrauner Doppelſtrieme; die Seiten: 
ſtriemen verloſchen; am Schildchen lange weißliche, vorwärts gerichtete 
Haare und ſchwarze aufwärts gekrümmte Randborſten; auch die Strieme 
iſt ſtark mit ſchwarzen Borſten beſetzt. Hinterleib ſtark zuſammengedrückt, 
kielförmig, bräunlichgrau, mit braunen Schillerffeden; Afterglied des Weib- 
chens lang, ſchmal. Beine dunkelbraun, bisweilen ins Ziegelröthliche fal- 
lend. Schwinger braun. Flügel waſſerhell mit graubräunlicher Spitze; 
die Queradern und die Adernverbindungen ſind braun angelaufen. — 
7 bis 8 Lin. 


38. As. brunnipes. Fahr. 


Grau; Rückenſchild vierſtriemig; Flügeladern roſtbraun; Beine 
braunroth. Griseus; thorace quadrivittato; nervis alarum fer- 
rugineis; pedibus badiis. 

Fabr. Ent. syst. IV. 384. 35 : Asilus (brunnipes) hirtus cinereus, 
alarum costa basi pedibusque ferrugineis. 
— Syst. Antl. 170. 27: Dasypogon brunnipes, 


„Ein wahrer Asilus. Zwei erſte Fühlerglieder aſchgrau. Der Kopf 
„durchaus nicht mit Linien bezeichnet (wie Fabricius angiebt); alle übri⸗ 
„gen Theile nicht aſchgrau, ſondern mehr oder weniger kiesgelb, ohne 
„Metallglanz, beſonders am Hinterleibe ſtärker ins Grünliche ziehend. 
„Auf dem Rückenſchilde vier bräunliche Striemen, die aber nur in ge— 
„wiſſer Richtung deutlicher in die Augen fallen. Am Hinterleibe ſind 
„Hinterränder der Ringe ledergelb; Afterglied des Weibchens ſchwarz, zus 
„ſammengedrückt, anderthalb Linien lang. Flügeladern roſtbraun; Flügel 
„ſehr wenig gelblich, an der Spitze graulich. Beine braunroth: Vorder⸗ 
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„ſchenkel innen mit einem ſchwarzen Flecken gegen die Wurzel hin. — 11 
„Lin.“ (Wiedemann.) 

Fabricius giebt die Barbarei als Vaterland an; N auch 
im ſüdlichen Europa. 


39. As. marginatus. Mey. 


Rückenſchild röthlichgelb, braungeſtriemt; Hinterleib aſchgrau mit 
ſchwarzbraunen Einſchnitten; Schwinger und Beine braun; 
Knebelbart oben ſchwarz, unten wie der Backenbart weiß. Tho- 
race rufescente ſusco-vittato; abdomine cinereo, incisuris nigro- 
fuscis; halteribus pedihusque fuseis; mystace supra nigro, in- 
fra barbaque albis. 


Untergeſicht ſchmutzig weiß; Knebelbart faſt bis an die Fühler rei: 
chend, oben ſchwarz, unten, wie der Backenbart, weiß. Stirn bräunlich. 
Mittelleib braungelblich, mit braunen Striemen, Bruſtſeiten mehr grau, 
Bruſt blaßgelbhaarig. Hinterleib aſchgrau mit ſchwarzbraunen Seitenflek— 
ken und Einſchnitten; in anderer Richtung ſchwarzbraun, die Einſchnitte 
an den Seiten grau. Bauch ſchwärzlich. Schwinger dunkelbraun. Beine 
ſchwarzbraun: hinterſte Schienen nach innen und Fußſohlen rothgelbfilzig. 
Flügel an der Spitze braungrau. Afterglied des Weibchens lang, ſpitz— 
dreieckig. — Aus Oeſterreich; von Hrn. Megerle von Mühlfeld das Weib—⸗ 
chen. — 8 Lin. 


40. As. omissus. Wied. + 


Rückenſchild greis, mit dunkeln Striemen; Hinterleib ſchwärzlich 
mit greifen Binden; Beine ziegelroth : Schenkel mit braunem 
Striche; Untergeſicht und Knebelbart hellweiß. Thorace griseo, 
viltis obscurioribus; abdomine nigricante fasciis griseis; pedi- 
bus testaceis : femoribus striga fusca; hypostomate mystace- 
que albis. 


„Fühler ſchwarz, in gewiſſer Richtung grauſchimmernd. Untergeſicht 
„filberweiß; Knebelbart und Bart weiß. Die beiden dunkeln Mittelſtrie⸗ 
„men des Rückenſchildes nur durch eine ſchmale Linie getrennt; neben 
„ihnen je eine breite abgeſetzte Seitenſtrieme. Bruſtſeiten ſeidenartig greis- 
„ſchimmernd. Die ſehr ſchmalen Querbinden des Hinterleibes liegen am 
„Hinterrande der Ringe. Flügel ungefärbt; Schwinger gelblich. Der 
„ſchwärzliche Strich oder längliche Flecken auf der obern Seite der Schen⸗ 
„kel erreicht an den vordern die Wurzel, an den mittlern nicht, an den 
„hintern nimmt er grade die Länge der Mitte ein. — Ein Männchen aus 
„Süddeutſchland. — 5 Lin.“ (Wiedemann.) 
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41. As. tabidus. Wied. T 
Lichtſchiefergrau; Rückenſchild mit drei breiten Striemen; Hinterleib 
bandirt; Beine ſchwarz mit gelblichen Schienen; Untergeſicht 
ſilberweiß; Knebelbart oben ſchwarz, unten weiß. Dilute schis- 
taceo; thorace lato trivittato; abdomine ſasciato; pedibus ni— 
gris: tibiis flavicanlibus; hypostomate argenteo; mystace supra 
nigro infra albo. 


„Fühler ſchwarz. Untergeſicht gelblichſilberweiß. Knebelborſten ſchwarz, 
„der darunter ſtehende Knebelbart und der Bart weiß. Farbe des Mit— 
„telleibes ſehr licht ſchiefergrau, obenauf faſt ganz von den drei breiten 
„ziemlich tiefſchwarzen Striemen verdrängt. Der Hinterleib hat ſehr breite 
„bräunlichſchwarze Querbinden, ſo daß auch hier ſehr wenig von dem 
„Grauen zu ſehen iſt; er iſt, beſonders am Bauche, mit weißen Haaren 
„beſetzt. Flügel ungefärbt. Schwinger gelblich. Innere Seiten der Schie— 
„nen und Füße mit meſſinggelben Härchen beſetzt. — Ein Weibchen aus 
„Süddeutſchland. — 5½ Lin.“ (Wiedemann.) 


42. As, callosus. Pall, ＋ 


Aſchgrau; Schulterſchwielen rothgelb; Beine ziegelroth, ſchwarz 
geſtreift. Cinereus; callis thoracis antice duobus rufis; pedi- 
bus teslaceis nigro-strialis. 

Wiedemann zoolog. Mag. I. 2. 30 : Asilus callosus. 
Ungefähr einen Zoll lang. Aſchgrau. Bart weiß. Rückenſchild vorn 

„mit zwei rothgelben Schulterſchwielen, hinten mit blaßgelben Borſten. 

„Flügel braunaderig. Schwinger blaß. Schenkel ſehr haarig: die vor— 

„derſten unten der Länge nach ziegelroth; die hintern an der Spitze mit 

„einem ziegelrothen Halbringe; Schienen dornig, und, wie die Füße, zie— 

„gelfarbig. — In den Wieſen am Tanain und im ganzen ſüdlichen Ruß— 

„land.“ (Pallas.) Ai; 


43. As. cinerarius. Pall, +} 


Grau; Schienen mit rothgelbem Ringe; Knebelbart weißlich. 
Cinereus; tibiis rufo-annulatis; mystace albido. 
Wiedemann zoolog. Mag. I. 2. 29 : Asilus cinerarius, 


„Bart ſehr haarig, weiß; Knebelbart mit einigen blaſſen Haaren. 
„Bruſtſeiten etwas haarig, hinten mit zerſtreuten Borſten. Leib ſchlank, 
„walzenförmig, aſchgrau, gelblich ſchillernd. Afterglied des Weibchens 
„ſäbelförmig. Beine ſchwarz; Schienen am Knie mit einem rothgelben 
„Ringe; Afterklauen röthlichgelb. Schwinger blaß. Flügel glasartig, mit 
„röthlichgelben Adern. — Auf Weiden und Wieſen in ganz Südrußland 
„gemein.“ (Pallas.) 
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44. As. decipiens. Hgg. 1 
Aſchgrau; Rückenſchild dreiſtriemig; Hinterleib weißbandirt; Beine 
ſchwarz: Schenkel hinten obenauf kaſtanienbraun; Untergeſicht 
weiß; Knebelbart gelblich. Cinereus; thorace trivittato; abdo- 


mine albo-fasciato ; pedibus nigris : femorum superficie poslica 
badia; hypostomate albo; mystace flavicante. 


„Fühler ſchwarz. Untergeſicht weißlich; Knebelbart gelblich, ringsum 
„mit ſchwarzen Borſten; Bart weiß. Ueber das aſchgraue Rückenſchild 
„gehen drei ſchwärzlichbraune breite Striemen: die mittelſte längſte durch 
„eine graue Längslinie getheilt. Schultern lichter grau. Dicht vor dem 
„Schildchen ein ſchräger faſt ſchieſergrauer Flecken. Das Schildchen er— 
„ſcheint, je nach dem Auffallen des Lichts, abwechſelnd an der einen Hälfte 
„ſcharf abgeſchnitten dunkler. Bruſtſeiten gelblich- und braunbunt, mit 
„einzelnen faſt weißſchimmernden Flecken. Hinterrücken grau mit weißen 
„Seiten. Hinterleib dunkel aſchgrau, an den Seiten mehr gelbbräunlich; 
„jeder Ring zeigt hinten eine weiße Binde, an den Seiten lichter und 
„deutlicher, mitten etwas mehr gelblich, und nach Verſchiedenheit des Lich— 
„tes ſogar mit abwechſelnd bräunlichen Flecken. After des Männchens 
„braun, des Weibchens ſchwarz. Beine ſchwarz mit gelblichen Dornen: 
„hintere Fläche der Schenkel röthlichbraun, welches auch an den Schie— 
„nen, doch nicht ſo auffallend iſt. Flügel waſſerklar, nur wenig gelblich. 
„Schwinger etwas röthlichbraun. — In der Hoffmannseggſchen Samm— 
„lung, beide Geſchlechter aus Portugal. — 8 bis 10 Lin.“ (Wiedemann.) 


45. As. thephraeus. Hgg. + 


Grau; mittelſte Strieme des Rückenſchildes ausgezeichnet; Beine 
rothgelb und ſchwarz geſcheckt; Untergeſicht meſſinggelb; Kne— 
belbart und Bart gelblich. Cinereus; thoracis vitta media la- 
teribus multo distinctiori; pedibus rufis nigro- variis; hyposto- 
mate orichalceo; mystace barbaque flavicantibus. 


„Fühler ſchwarz; Stirn gelblichgrau. Untergeſicht ſehr licht meſſing⸗ 
„gelb; Bart und Knebelbart gelblich. Mittelſtrieme des Rückenſchildes 
„bräunlichſchwarz, ſehr breit, hinten ſchmäler; Seitenſtriemen viel lichter, 
„ſtark unterbrochen. Schildchen einfarbig aſchgrau; Bruſtſeiten ebenſo, 
„nur dicht unter den Schultern ein längliches braunes beſtändiges Fleck⸗ 
„chen; ſelbſt bei dem verſchiedenſten Einfallen des Lichtes, verändert ſich 
„doch nur eine Stelle ins Braune dicht hinter und unter jenem Fleckchen. 
„Hinterleib aſchgrau, an den Einſchnitten nur in gewiſſer Richtung lich— 
„ter; Afterglied des Weibchens glänzend ſchwarz. Flügel waſſerklar, nur 
„an der Spitze etwas graulich. Schwinger faſt honiggelb. Schenkel an 
„der Vorderſeite ſchwarz, an den vordern und hintern die Hinter- oder 
„Innenſeite an Wurzel und Spitze rothgelb, an den mittlern ganz roth⸗ 
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„gelb. Schienen mehr honiggelb mit ſchwarzen Spitzen. Füße ſchwarz, 
„nur an der Wurzel wenig gelb. — In der Hoffmannseggſchen Samm⸗ 
„lung; ein Weibchen, aus Portugal. — 7 Lin.“ (Wiedemann.) 


46. As. colubrinus. Hgg. + 


Greis; Rückenſchild ſchwarzgeſtriemt; Hinterleib gewürfelt; Beine 
ſchwarz; Untergeſicht und Knebelbart gelblichweiß. Griseus ; 
thorace nigro-vitlato; abdomine tessellato; pedibus nigris; hy- 
postomate mystaceque flavo-albidis. 


„Untergeſicht und Knebelbart gelblichweiß: letzterer mit ſchwarzen 
„Borſten umher; Bart weiß. Vorn auf der Stirn und an jeder Seite 
„des Hinterkopfes, dicht hinter den Augenecken einige ſchwarze Borſten. 
„Auf dem greifen Rückenſchilde eine bräunlichſchwarze Doppelſtrieme; Sei— 
„tenſtrieme zweimal unterbrochen, mit dem vordern Ende der Mittelſtrieme 
„am nächſten und hier gabelig geſpalten. Schultern ein wenig ins Schie— 
„fergraue ziehend; von dieſen geht hinten eine kurze ſchwärzlichbraune 
„Strieme gegen den Mitteltheil der Seitenſtrieme. Weiter nach innen 
„ſtößt an die Schulter ein gelblichbrauner Flecken, der gegen die vordere 
„Abtheilung der Seitenſtriemen läuft. Bruſtſeiten greis, mit einigen dunk— 
„lern Flecken. Hinterleib aus Bräunlichſchwarz und Greis gewürfelt, ſo 
„daß in den meiſten Richtungen eine ſchwarze Strieme über den ganzen 
„Rücken läuft, und die Einſchnitte am meiſten greis erſcheinen. Flügel 
„wenig gelblich, an der äußerſten Spitze grau, was ſich, zwiſchen je zwei 
„Adern ſchmaͤler werdend, hinaufzieht, ſo daß die Adern ſelbſt ungefärbte 
„Säume haben. Schwinger bräunlichgrau; Flügeladern dunkelbraun. 
„Beine ſchwarz, ziemlich dicht greisbehaart; Innenſeite der Schienen und 
„Füße mit roſtgelben Härchen. — In der Hoffmannseggſchen Sammlung; 
„das Weibchen aus Portugal. — 1 Zoll.“ (Wiedemann.) 


47. As. canescens. Hgg. + 


Aſchgrau; Rückenſchild dreiſtriemig : Mittelſtrieme doppelt; Hin⸗ 
terleib bandirt; Flügel aſchgraulich; Untergeſicht ſeidenartig 
weiß; Knebelbart gelblichweiß. Cinereus; thorace trivittato: 
vitta intermedia gemina; abdomine fasciato; alis cinerascenti- 
bus; hypostomate albo sericeo; mystace pallido. 


„Fühler ſchwarz. Untergeſicht weißſeiden; Knebelbart gelblichweiß; 
„Bart weiß. Am Hinterkopfe einige ſchwarze Borſten. Rückenſchild wie 
„gewöhnlich dreiſtriemig: Seitenſtriemen ungleich lichter als die mittlere; 
„dieſe vorn breiter geſpalten als hinten, ſo daß vorn noch eine dunklere 
„Linie dazwiſchen ſichtbar iſt, und an jeder Seite vorn mit einem noch 
„dunklern dicken kurzen Striche. Schildchen einfarbig lichtgelblichgrau. 
„Bruſtſeiten viel lichter, nach unten allmählig ins Greiſe übergehend. 
„Hinterleib bräunlich, Einſchnitte grau. An den drei erſten Ringen find 
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„bie Hinteränder gemsledergelb. Flügel aſchgraulich, einige Längsadern, 
„zumal an der Wurzel, lichter geſäumt. Schwinger faſt wachs gelb. Beine 
„ſchwarz, mit kurzer greiſer Behaarung, die an der innern Schienen- und 
„Fußfläche ockergelb, etwas ſeidenglänzend iſt. — In der Hoffmannsegg⸗ 
„ſchen Sammlung; aus Portugal, 6%, Lin.“ (Wiedemann.) b 


48. As. alpinus. 

Rückenſchild weißgrau, ſchwarzgeſtriemt; Schildchen weißlich; Hin⸗ 
terleib ſchwarz, mit weißen Einſchnitten; Beine ſchwarz; Un⸗ 
tergeſicht und Knebelbart weiß. Thorace cano nigro-vittato; 
scutello albido; abdomine nigro; incisuris albis; pedibus ni- 
gris; hypostomate inystaceque albis. 

Untergeſicht, Knebel- und Backenbart weiß. Stirn grauweiß mit 
ſchwärzlicher Mittellinie; Hinterkopf grauweiß. Rückenſchild grauweiß, 
mit den gewöhnlichen ſchwarzen Striemen: die mittelſte ungetheilt; Schild— 
chen grauweiß. Hinterleib walzenförmig, glänzend ſchwarz, mit weißen 

Einſchnitten. Beine ſchwarz. Bruſtſeiten grauweiß. Schwinger hellbraun. 

Flügel an der Wurzel glasartig, an der Spitzenhälfte grau. — Herr 

Baumhauer fing beide Geſchlechter gegen die Mitte des Auguſts im Thale 

Chamouny an Nadelſtämmen. — 6 Lin. 


49. As. erythrurus. 


Aſchgrau; Rückenſchild ſchwarzgeſtriemt; Hinterleib ſchwarzſchillernd, 
mit weißen Einſchnitten; Beine ſchwarz, mit ziegelrothen Schie— 
nen; Untergeſicht weiß: Knebelbart oben ſchwarz, unten weiß. 

Cinereus; ihorace nigro-villato; abdomine nigro-micante, inci- 
suris albis; pedibus nigris : tibiis testaceis; hypostomate albo: 
mystace supra nigro, infra albo. 

Untergeſicht weiß; Knebelbart auf der untern Hälfte des Untergeſich— 
tes, oben ſchwarz, unten wie der Backenbart weiß. Stirn ſchwärzlichgrau. 
Mittelleib aſchgrau, ſchwarzborſtig, ſchwarzgeſtriemt: die mittelſte Strieme 
ungetheilt. Hinterleib ſchwarz, mit weißen Einſchnitten; in gewiſſer Rich⸗ 
tung grau; Afterglied des Männchens braunroth. Schwinger hellgelb. 
Schenkel ſchwarz; Schienen ziegelroth, nach hinten ſchwärzlich, welches 
ſich an den vorderſten höher hinauf erſtreckt als an den hintern. Flügel 


graulich. — Herr Baumhauer fing fie im ſüdlichen Frankreich und bei 
Nizza. — 3½ bis 4 Lin. 


50. As. fuscipennis. 


Grau; Rückenſchild braungeſtriemt; Hinterleib mit braunen Schil⸗ 
lerbinden; Beine pechſchwarz; Untergeſicht greis: Knebelbart 
oben ſchwarz, unten blaß. Cinereus; thorace ſusco-vittato; ab- 
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domine faseiis fuseis micantibus; pedibus piceis; hypostomate 
griseo, mystace supra nigro, infra pallido, 

Untergeſicht gelblichgrau. Knebelbart bis dicht unter die Fühler rei⸗ 
chend, graulichgelb blaß, oben zum vierten Theile ſchwarz; Backenbart 
lichtgraugelb. Mittelleib grau mit dunkelbraunen Striemen: die mittelſte 
vorn kaum etwas geſpalten; Borſten gelblich. Hinterleib grau mit dunkel— 
braunen Schillerbinden; in gewiſſer Richtung ganz bräunlichgrau. Schwin- 
ger hellgelb. Beine durchaus pechſchwarz, mit gelblichen Dornen. Flügel 
graubraun, ziemlich dunkel, nur an der Wurzel und längs des Vorderran- 
des bis gegen die Hälfte mehr ins Gelbliche. — Ein Männchen. — 7 Lin. 


51. As. picipes. 


Greis; Rückenſchild ſchwarzgeſtriemt: Mittelſtrieme doppelt; Hin⸗ 
terleib ſchwarzbraun, mit weißen Einſchnitten; Beine pechſchwarz; 
Untergeſicht gelblich; Knebelbart oben ſchwarz, unten blaßgelb. 
Griseus; thorace nigro-vitlato : vilta intermedia duplicata; ab- 
domine fusco : incisuris albis; pedibus piceis; bypostomate 
pallido: mystace supra nigro infra pallido. 

Untergeſicht hellbräunlichgelb; Knebelbart unten eben ſo, oben ſchwarz, 
nur das halbe Untergeſicht einnehmend; Backenbart hellgelb. Mittelleib 
gelblichgrau, ſchwarzbraungeſtriemt: mittelſte Strieme doppelt. Hinterleib 
walzenförmig, aſchgrau; in gewiſſer Richtung auf dem Rücken ſchwarz⸗ 
braun mit weißgrauen Einſchnitten. Bauch aſchgrau. Afterglied glän— 
zend ſchwarz. Beine pechſchwarz. Schwinger hellgelb. Flügel glasartig, 
an der Spitze und längs des Innenrandes graulich. — Vaterland Oeſter— 
reich; von Herrn Megerle von Mühlfeld das Männchen unter dem Na- 


men As. nigripes. — 4½ Lin. 


52. As. melanopus. 


Aſchgrau; Rückenſchild ſchwarzſtriemig; Mittelſtrieme ungetheilt; 
Hinterleib ſchwarz, mit weißen Einſchnitten; Beine ſchwarz; 
Untergeſicht und Knebelbart weiß: letzterer oben etwas ſchwarz. 
Cinereus; thorace nigro-vittato : villa intermedia integra; ab- 
domine nigro, incisuris albis; pedibus nigris; bypostomate my- 
staceque albis: supra parum nigro. 

f Untergeſicht hellweiß; Knebelbart, auf der untern Hälfte deſſelben, 
weiß, oben nur mit wenigen ſchwarzen Borſten; Backenbart weiß. Stirn 
weißgrau. Mittelleib aſchgrau, faſt ſchieferfarbig, ſchwarzborſtig, mit den 
gewöhnlichen ſchwarzen Striemen : die mittelſte ungetheilt. Hinterleib 
ſchwarz, mit weißen Einſchnitten; in gewiſſer Richtung ganz grau; an 
den Einſchnitten mit feinen weißen Härchen beſetzt. Bauch ſchwärzlich. 
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Aſterglied des Weibchens glänzend ſchwarz, ſehr ſchmal, aber ziemlich 
lang. Schwinger braungelb. Flügel etwas bräunlichgrau. Beine ganz 
ſchwarz, mit weißlichen Dörnchen. — Beide Geſchlechter aus der Baum⸗ 
hauerſchen Sammlung. — 6 Lin. 


53. As. rufimanus.. Meg. 


Aſchgrau; Rückenſchild ſchwarzſtriemig : Mittelſtrieme doppelt; 
Hinterleib ſchwarz, mit weißen Einſchnitten; Beine rothbraun 
mit ſchwarzen Schenkeln; Untergeſicht weißlich : Knebelbart 
ſchwarz, unten etwas weiß. Cinereus; thorace 'nigro-vittalo ; 
vilta intermedia duplicata; abdomine nigro, incisuris albis; 
pedibus testaceis : femoribus nigris; hypostomate albido : my- 
slace nigro, infra parum albido. 

Untergeſicht weißgrau; Knebelbart ſchwarz, faſt bis an die Fühler 
reichend, unten mit einigen weißen Haaren. Backenbart weißlich. Mit⸗ 
telleib aſchgrau, ſchwarzboͤrſtig, ſchwarzgeſtriemt: die Mittelſtrieme durch 
eine weißſchillernde Längslinie getheilt. Hinterleib braunſchwarz, mit 
weißlichen Einſchnitten, und weißlichen Haaren; in gewiſſer Richtung ganz 
aſchgrau. Afterglied des Weibchens ſpitzdreieckig. Schwinger weißlich. 
Schenkel braunſchwarz: die vorderſten an der Spitze auswendig ziegelfar- 
big; Schienen und erſtes Fußglied ziegelroth, die folgenden Glieder ſchwärz— 
lich; die Beine mit ſchwarzen Dörnchen. Flügel kaum etwas graulich. — 


Beide Geſchlechter; auch von Herrn Megerle von Mühlfeld unter obigem 
Namen geſandt. — 5 Lin. 


54. As. striatus. 


Aſchgrau; Rückenſchild ſchwarzgeſtriemt : Mittelſtrieme doppelt; 
Hinteterleib aſchgrauſchillernd mit ſchwarzer Rückenlinie; Schie⸗ 
nen ziegelroth; Untergeſicht und Knebelbart weiß : letzterer oben 
ein wenig ſchwarz. Cinereus; thorace nigro-viltato : vitta inter- 
media gemina; abdomine cinereo-micante : linea dorsali nigra; 
tibiis testaceis; hypostomate albo : mystace albo : supra pa. 
rum nigro. 

Untergeſicht weiß; Knebelbart weiß, nur oben mit einigen ſchwarzen 
Borften. Backenbart weiß. Rückenſchild aſchgrau, mit den gewöhnlichen 
ſchwarzen Striemen! die mittelſte getheilt; übrigens ſchwarzborſtig. Hin⸗ 
terleib ſchwarz, mit weißen Einſchnitten, weißlich behaart; in gewiſſer 
Richtung aſchgrau, mit drei ſchwarzen Längslinien, wovon ſich jedoch die 
Rückenlinie am deutlichſten ausnimmt. Schenkel ſchwarzbraun: die vor: 
dern außen an der Spitze ziegelroth; Schienen ziegelroth; auch das erſte 


Fußglied hat dieſe Farbe, die andern mehr ſchwärzlich; doch iſt die rothe 
Meigen II. 17 b 
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| i N i d. Schwinger hell— 
Farbe an den hinterſten Beinen oft nur rothſchimmern i 
gelb. Flügel an der Spitze grau. Das Afterglied des Weibchens iſt 


ſpitzdreieckig, lang, aufwärts gekrümmt. — 5 Lin. 


55. As. plebeius. 


Aſchgrau; Rückenſchild ſchwarzgeſtriemt : Mittelſtrieme doppelt; 
Hinterleib ſchwarz, mit weißen Einſchnitten; Beine ſchwärzlich; 
Untergeſicht weiß: Knebelbart oben ſchwarz, unten weiß. Cine- 
reus; ihorace nigro-viltato : vitta intermedia gemina; abdo- 
mine nigro incisuris albis; pedibus nigricantibus; hypostomate 
albo : mystace supra nigro infra albo. 

Untergeſicht weiß; der Knebelbart reicht faſt bis an die Fühlerwurzel 
er iſt oben ſchwarz, unten, nebſt dem Backenbarte, weiß. Mittelleib afch- 
grau, mit den gewöhnlichen ſchwarzen Striemen: die mittelſte doppelt; 
übrigens ſchwarzborſtig. Hinterleib etwas weißhaarig, ſchwarz mit weißen 
Einſchnitten; in gewiſſer Richtung aſchgrau, mit braungrauen Binden. 
Schwinger gelblich. Flügel aſchgraulich. Beine ſchwarzgrau, mit ſchwar— 
zen Dörnchen: Wurzel der Schienen und erſtes Fußglied ziegelröthlich. 
Afterglied des Weibchens kurz, dreieckig. — Beide Geſchlechter aus hieſt— 
ger Gegend. — 5 Lin. 


56. As. parvulus. 


Aſchgrau; Rückenſchild ſchwarzſtriemig : Mittelſtrieme doppelt; 
Hinterleib ſchwarz mit weißen Einſchnitten; Beine braun; Un—⸗ 
tergeſicht weiß: Knebelbart oben ſchwarz, unten weiß. Cine 
reus; thorace nigro-vittato: vitla intermedia gemina; abdomine 
nigro , incisuris albis; pedibus fuseis; hypostomate albo; my- 
stace supra nigro, infra albo. 5 

Untergeſicht weiß; Knebelbart faſt bis zur Fühlerwurzel reichend, 
oben ſchwarz, unten, nebſt dem Backenbarte weiß. Rückenſchild aſchgrau, 
ſchwarzſtriemig: Mittelſtrieme doppelt, keilförmig, hinten vereinigt. Hin⸗ 
terleib in gewiſſer Richtung aſchgrau mit drei ſchwärzlichen Längslinien. 

Beine braun. Schwinger gelblich. Flügel mit graulicher Spitze. — Ein 

Männchen. — 4 Lin. 


LXXII. Schlaͤnkfliege. LEPTOGAS TER. 


Tab. 21. Fig. 11 — 16. 
Fühler vorgeſtreckt, dreigliederig: zwei erſte Glieder kurz, walzen⸗ 
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förmig, gleich lang; drittes kegelförmig, mit haariger Spitze. 
(Big. 11.) 

Rüſſel vorſtehend, wagerecht, kurz. 

Füße ohne Afterklauen. (Fig. 15.) 

Antennae porrectae', triarticulatae : arliculis duobus inferioribus 
brevibus, eylindricis, aequalibus; tertio conico, apice piloso. 

Proboscis exserta, horizontalis, brevis. 

Tarsi onychiis nullis. 


Kopf flach halbkugelig. Untergeſicht flach, ohne Hök— 
ker, unten mit einem dünnen Knebelbarte. (12.) — Netzaugen 
groß, im Leben grün. Stirn eingedrückt, mit einem kleinen Hök⸗ 
ker, der die Punktaugen trägt. — Fühler an der Wurzel 
genähert, oben divergirend, vorgeſtreckt, dreigliederig: die beiden 
erſten Glieder kurz, gleich lang, faſt walzenförmig, nur an der 
Baſis etwas verdünnt, kaum ein wenig borſtig; das dritte Glied 
verlängert, kegelförmig, zuſammengedrückt, nackt, an der Spitze mit 
einem zweigliederigen Griffel: das erſte Glied ſehr kurz, das zweite 
walzenförmig, haarig, ſpitzig. (11.) — Rüſſel vorſtehend, wage- 
recht, kurz: Lippe fleiſchig, bauchig, in der Mitte etwas erwei— 
tert, an der Spitze ſtumpf, haarig, oben rinnenförmig (13 a); 
Lefze hornartig, kurz, kegelförmig, unten rinnenförmig, an der obern 
Baſis der Lippe angewachſen (b); Zunge fo lang als die Lippe, 
hornartig, flach, ſchmal, ſpitzig, an der Spitzenhälfte oben mit 
rückwärts ſtehenden Haaren beſetzt (e); Kinnbacken hornartig, 
flach, ſchmal, linienförmig, ſpitzig, ſo lang als die Zunge (d): 
beide, Zunge und Kinnbacken, an der untern Baſts der Lefze ein⸗ 
geſetzt; Taſter kolbig, faſt nackt, nur an der Spitze mit einigen 
kurzen Borſten beſetzt, wahrſcheinlich eingliederig (e). — Mittel⸗ 
leib faſt kugelig, kaum etwas borſtig. — Hinterleib ſieben⸗ 
ringelig, nackt, lang, dünn, bei dem Männchen walzenförmig, bei 
dem Weibchen hinten etwas erweitert. — Schwinger unbedeckt. 
Flügel ſchmal, lanzettförmig, mikroskopiſchhaarig, mit gefranztem 
Hinterrande (14.); im Ruheſtande flach parallel auf dem Leibe 
liegend. — Hinterbeine verlängert, mit keulförmigen Schenkeln 
und Schienen; allen Füßen fehlen die Afterklauen. (15.)- 


Dieſe Fliegen leben vom Raube. Von ihrer Naturgeſchichte 
17 
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ift weiter nichts bekannt. Der Name Leptogaster iſt von 3 
ſchmal und gaster Bauch zuſammengeſetzt. Bei Latre ille heißt 


fie Gonypes; allein der andere Name hat das Recht der Ancien⸗ 
nität. Fabricius vereinigt ſie fälſchlich mit Dasypogon. 


I. Lept. cylindricus. Deg. 


Graulich; Hinterleib mit dunkeln Binden; Flügel kürzer als der 
Hinterleib. Cinerascens; abdomine fasciis obscuris; alis abdo- 
mine brevioribus. (Fig. 16.) 


Fabr. Spec. Ins. II. 464. 26: Asilus (lipuloides) nudus, einereus; 
pe dibus ferugineis, plantis nigris. 

— Ent. syst. IV. 385. 

— Syst. Antl. 172. 37: Dasypogon tipuloides. 

Degeer Ins. VI. 99. 10 : Asil. cylindricus. Tab. 14. Fig. 13. 

Fallen Dipt. Suec. Asil. 13. 1. 

Geoffroy Ins. II. 474. 17 : Asile à pattes fauves allongées. 

Latreille Gen. Crust. IV. 301 : Gonypes. 

— Cons. gener. 443 : Gonypes cylindricus. 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 30. Fig. 1. 

Schrank Fauna Boiea III. 2556. 

— Austr. 999? 


Untergeſicht gelblichweiß, mit weißem Knebelbarte. Stirn braungelb' 
Mittelleib bräunlichgelb, bisweilen aſchgraulich, mit lichtgrauen Bruſtſei— 
ten; auf dem Rücken drei ſchwarzbraune Striemen, die mittlere vorn ge: 
ſpalten, die äußern vorn verkürzt: alle drei hinten ſpitzig und nicht bis 
zum Schildchen reichend. Schildchen von der Farbe des Rückenſchildes. 
Hinterleib braungelb, lang, jeder Ring mit einer ſchwarzbraunen Binde; 
zwiſchen den Binden und dem Hinterrande der Ringe iſt die Farbe mehr 
ins Hellgelbe gemiſcht. Vorderſte Beine hellgelb: Schienen inwendig mit 
einer ſchwarzen Längslinie; vier letzte Fußglieder braun. Hinterbeine ver: 
längert: Schenkel keulförmig, gelb, vor der Spitze mit einem braunen 
Ringe, der aber bisweilen nur aus einem bloßen Seitenflecken beſteht; 
Schienen keulförmig, vorn gelb, hinten braun; Fußglieder braun: das 
erſte gelb. Flügel glashell, kürzer als der Hinterleib. — 6 Lin. 

Das Citat aus Schranks Enum. Ins. Austr. iſt zweifelhaft wegen 
Wit wolkig angegebenen Flügel und der zu vier Linien angegebenen 

röße. 


Linns's As. tipuloides iſt nach feiner Beſ 


f chreibung zu urtheilen eine 
Empis. 7 
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2. Lept. fuscus 


Grau mit braunem Hinterleibe; Flügel von der Länge des Hinter⸗ 
leibes. Cinereus; abdomine fusco; alis longitudine abdominis. 
Außer dem ganz braunen Hinterleibe und den kürzern Flügeln iſt 
dieſe Art der vorigen ganz gleich, nur kleiner. — Beide Geſchlechter, nicht 
ſelten. — 4 Lin. 


3. Lept. Pallasii. Wied. + 


Schwarz; Flügel halbbraun. Ater; alis semifuscis. 
Wiedemann, zoolog. Mag. I. 2. 37: Leptog. (Pallasii) nudus ater; 
abdomine subclavato ; halteribus pallidis; alis semifuscis. 
„Nackt. Rückenſchild ſchiefergrau, in gewiſſer Richtung ſchwarz; 
„Bruſtſeiten faſt weißlich. Erſte Ringe des Hinterleibes ſehr dünn; der 
„letzte faft keulförmig: alle lichtgrau gerandet. Beine blaßgelb: ein Ring 
„an dem Schenkel, die Spitze der Schienen und Füße braun; Hinterbeine 
„viel länger als die andern, keulförmig, dicht über der ſchwarzbraunen 
„Spitze iſt der Ring. Schwinger blaß. Flügel an der Wurzelhälfte braun, 
„übrigens glashell. In Südrußland, felten. — 4½ Lin., das Weibchen.“ 
(Pallas und Wiedemann a. a. O.) 


IX. Familie: HYBOTINAE. 


LXXIII. Buckelfliege. HYBOS. 
Tab. 21. Fig. 17 — 21. 


Fühler vorgeſtreckt, e : die beiden erſten Glieder zuſam⸗ 
mengewachſen, walzenförmig; das dritte kegelförmig, an der 
Spitze mit einer feinhaarigen Borſte. (Fig. 17.) 

Rüſſel kurz, wagerecht, vorſtehend. (Fig. 20.) 

Hinterſchenkel verdickt. (Fig. 20. 21.) 

Antennae porrectae, triarticulatae : articulis duobus inferioribus 
conjunctis, eylindricis; tertio conico, apice seta pubescente. 

Proboscis exserta, brevis, horizontalis. 

Femora postica inerassata. 
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Kopf kugelförmig, mit dunkelrothen Netzaugen, si bei dem 
Männchen oben nur durch eine Naht, bei dem Weibchen durch 
einen ſchmalen Zwiſchenraum getrennt ſind. Auf dem Scheitel 
drei Punktaugen. (18.) — Fühler vorgeſtreckt, an der Baſis 
genähert, oben ſeitwärts entfernt, dreigliederig: die beiden erſten 
Glieder walzen förmig, etwas borſtig, fo dicht zuſammengeſchoben, 
daß ſie nur eins zu ſein ſcheinen und nur bei einer ſehr deutli⸗ 
chen Vergrößerung zu unterſcheiden find; das dritte Glied iſt ke⸗ 
gelförmig, an der Spitze in eine lange feinhaarige Borſte auslau⸗ 
fend. (17.) — Rüſſel vorſtehend, faſt wagerecht, etwas aufwärts 
gerichtet, kurz; Lippe fleiſchig, walzenförmig, vorn geſpalten ohne 
deutlichen Kopf, oben rinnenförmig, zur Aufnahme der Zunge und 
Lefze (19 a); Lefze hornartig, ſpitzig, ſo lang als die Lippe, un⸗ 
ten rinnenförmig (b); Zunge hornartig, borſtenförmig, oben rin= 
nenförmig, ſo lang als die Lippe (e): beide an der obern Baſis 
der Lippe angewachſen und dieſelbe deckend; Taſter ſpindelförmig, 
feinhaarig, etwas kürzer als die Lippe und vor deren Baſis an 
beiden Seiten angewachſen (d). — Mittelleib eirund, ſehr er⸗ 
haben gewölbt, ohne Quernaht, auf dem Rücken hinten etwas flach 
gedrückt. Schildchen klein, ſchmal. — Hinterleib ſiebenringe⸗ 
lig, walzenförmig, abwärts gekrümmt, feinhaarig: bei dem Männ⸗ 
chen mit kolbigem After. — Beine ſchlank; die hintern verlängert, 
mit verdickten unten ſtacheligen Schenkeln. — Schwinger unbe⸗ 
deckt. — Flügel etwas länger als der Hinterleib, ſtumpf, mikros⸗ 
kopiſchhaarig, im Ruheſtande parallel auf dem Leibe liegend. (20). 

Man findet dieſe Fliegen im Julius und Auguſt in Hecken 
und im Graſe. Wahrſcheinlich leben ſie vom Raube anderer klei⸗ 
ner Inſekten. Der Name Hybos bedeutet Buckel, und zielt 
auf den hochgewölbten Mittelleib. 

Fabricius hat vier Arten, von denen die dritte aus Südame⸗ 
rika ſtammt; die vierte ebenfalls aus Amerika bildet bei Herrn 
Wiedemann die Gattung Macrostomus. Eine andere Art hat er 
bei Dioctria und Stomoxys aufgeführt. 

Die ausländiſche Gattung Damalus iſt mit der gegenwärtigen 


nahe verwandt. Von den vier hierunter gebrachten Arten bildet 
die zweite und vierte die Gattung Xenomyza Wied. 
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I. Hyb. funebris. Fabr. 


Schwarz, mit gleichfarbigen Beinen; Flügel braun. Niger, pe 
dibus concoloribus; alis fuscis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 466. 33 : Asilus (culiciformis) ater glaber; 
femoribus posterioribus longitudine abdominis. 


— Ent. syst. IV. 389. 61 : Asilus culiciformis. — 403. 4: 
Emmpis (clavipes) atra, femoribus posticis incrassatis subtus ser- 
ratis. 5 


— Syst. Antl. 145. 1: Hybos funebris. — 138, 4: Empis clavi- 
pes. — 172. 40 : Dasypogon culiciformis. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2900. 41 : Asilus euliciformis. 

Fallen Dipt. Suec. Empid, 5. 1 : Hybos funebris. 

Latreille Gen. Crust. IV. 305: Hybos. 

Schrank Fauna Boica III. 2558 : Asilus culiciformis. 

Klassif. d. Zweifl. I. 270. s) Asilus culicif. 


Schwarz mit weißem Untergeſichte und blaßgelben Schwingern. Rük⸗ 
kenfchild hinten weißgrauſchillernd. Flügel braun mit dunkelbraunem Rand⸗ 
male. — Ueberall gemein in Hecken und im Graſe. — 2 Lin. ; 


2. Hyb. vitripennis. 


Schwarz, mit gleichfarbigen Beinen; Flügel glasartig. Niger; 
pedibus concoloribus; alis hyalinis, 


Sie gleicht vollkommen der erſten Art, iſt aber gewöhnlich etwas klei⸗ 
ner und unterſcheidet ſich von derſelben durch ganz ungefärbte glasartige 
Flügel, die ein blaßbraunes Randmal haben. — Wohnort wie die vorige; 
ich erhielt auch ein ganz gleiches er von Dr. Leach aus Eng⸗ 
land. — 1 ¼ Lin. 


3. Hyb. flavipes. Fabr. 


Schwarz; vorderſte Beine gelb; Flügel glasartig. Niger; pedi- 
bus.anterioribus flavis; alis hyalinis, (Fig. 20.) 


Fabr. Syst. Antl. 145.2 : Hybos (flavipes) ater, alis albo hyalinis; 
pedibus anticis flavis. 
Fallen Dipt. Suec. Empid. 5. 2. 


Sie iſt ſchwarz, feinhaarig. Rückenſchild hinten weißgrauſchillernd. 
Schwinger weißlich. Flügel glashell, mit kaum ſichtbarem bräunlichem 
Randmale. Beine hellgelb; Schenkel der hintern und Schienen ſchwarz, 
etwas grauhaarig. — Im Sommer auf Waldwieſen, felten. — 1½ bis 
2 Lin. 
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4. Hyb. fumipennis. Hgg. T 


Glänzend ſchwarz; Rückenſchild mit graulicher Strieme; Flügel 
blaß rauchfarbig; vorderſte Beine honiggelb. Niger nitens; 
thorace vitta einerascente; alis dilute infumatis; pedibus ante- 
rioribus melleis. 


„Dem Hyb. Aavipes ſehr ähnlich; Hinterſchenkel und Schienen, wie 
„an dieſem, ſchwarz; aber durch die rauchgrauen Flügel mit ganz blaß— 
„braunem Randmale ausgezeichnet. — In der Hoffmannseggſchen Samm— 
„lung; aus Deutſchland. — 2 Lin.“ (Wiedemann.) 


5. Hyb. pilipes. 
Schwarz; Flügel braun mit gelber Wurzel; vorderſte Beine haa— 
rig. Niger; alis fuscis hasi flavis; pedibus anlerioribus pilosis. 


Mittelleib glänzend ſchwarz, hinten am Rücken etwas ins Graue 
ſchielend, aber kaum merklich. Hinterleib ſchwarz. Schwinger weißgelb. 
Flügel rußbraun mit gelber Wurzel und einem ſchwarzbraunen Randmale. 
Beine glänzend ſchwarz: Schienen und Füße der vorderſten mit langen 
wegſtehenden Haaren dünn bekleidet. — Ein Männchen, deſſen Vaterland 
mir unbekannt iſt. — 2½ Lin. 


6. Hyb. muscarius. Fabr. 


Schwarz; Beine gelb mit ſchwarzen Schenkeln; Flügel bräunlich; 
am Vorderrande ſchwarz und blaßgelblich gefleckt. Niger; pe- 
dibus flavis, femoribus nigris; alis fuscescentibus : margine an- 
tico maculis nigris flavescentibusque. (Fig. 21.) 


Fabr. Ent. syst. IV. 390. 62 : Asilus (muscarius) niger; alis ne- 
bulosis : costa albo nigroque punctata. — 395. 10 : Stomoxys 
(asıliformis) antennis setariis, obscura; alis maculatis. 

— Syst. Antl. 151. 11 : Dioctria muscaria. — 282. 13 : Stomo- 
xys asiliformis. 

Latreille Gen. Crust. IV. 305. 

— Cons. gener. 443. 

Klassif. d. Zweifl. I. 271. t) Asilus muscarius. 

Fühler klein, blaßgelb. Rüſſel ſchwarz mit hellgelben Taſtern. Mit: 
telleib ſchwarz, gewölbt. Hinterleib ſchwarz, mit blaſſen Einſchnitten. 
Beine mit ſchwarzen Schenkeln; an den hintern ſind die Schenkel zwar 
verdickt, doch nicht ſo ſtark als bei den vorigen Arten, und die Schienen 
haben vorn einen braunen Ring. Schwinger braun. Flügel mehr oder 
weniger dunkelbraun; am Vorderrande abwechſelnd blaſſe und ſchwarzbraune 
Flecken. — Aus der Baumhauerſchen Sammlung; fie findet ſich in Frank— 
reich, Italien, auch hie und da in Deutſchland, auf ſumpfigen Wieſen. — 
2½ Lin. 
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LXXIV. Gleißfliege. OCYDROMIA. #99 
Tab. 21. Fig. 22 — 24. 


Fühler vorgeſtreckt, vreiglieverig : die beiden erſten Glieder verei⸗ 
nigt, walzenförmig; das dritte linſenförmig, mit einer Borſte 
an der Spitze. (Fig. 22.) 

Rüſſel kaum vorſtehend, wagerecht. 

Beine alle einfach. (Fig. 23. 24.) 

Antennae porrectae, triarliculalae : articulis duobus inferioribus 
conjunctis cylindricis; tertio lenticulato apice seligero, 

Proboscis subexserta, horizontalis. 

Pedes omnes simplices. 


Kopf kugelig. Nebaugen groß, bei dem Männchen oben 
bloß durch eine Naht, bei dem Weibchen durch einen ſehr ſchma— 
len faſt unmerklichen Zwiſchenraum getrennt. Untergeſicht 
äußerſt ſchmal, ſo daß die Augen hier faſt zuſammen ſtoßen. Auf 
dem Scheitel drei Punktaugen. — Fühler (22.) kürzer als 
der Kopf, vorgeſtreckt, an der Wurzel dicht beiſammen ſtehend, nach 
oben auseinander ſeitwärts gebogen, dreigliederig: die beiden un⸗ 
terſten Glieder fo dicht auf einander geſetzt, daß fie kaum zu un— 
terſcheiden find, faſt walzenförmig, kurzborſtig; das dritte länglich 
linſenförmig, dicht vor der Spitze auf dem Rücken mit einer ab- 
wärts geneigten nackten ziemlich langen Borſte. — Rüſſel kaum 
etwas vorſtehend, faſt wagerecht; Taſter klein, walzenförmig, 
ſtumpf, haarig; die übrigen einzelnen Theile des Rüſſels habe ich 
nicht unterſucht. — Mittell eib eirund, ſehr hoch gewölbt, doch 
hinten auf dem Rücken flach gedrückt, ſehr glatt, glänzend, kaum 
etwas borſtig, ohne Quernaht. Schildchen ſchmal. — Hinter: 
leib ſiebenringelig, feinhaarig, zuſammengedrückt, abwaͤrts gebogen. 
— Schwinger unbedeckt. — Flügel länger als der Hinterleib, 
mit abgerundeter Spitze, rundum mit feinen Haarfranzen, mikros⸗ 
kopiſchhaarig; im Ruheſtande liegen ſie flach parallel auf dem 
Leibe. In ihrem Adernverlaufe nähern ſie ſich den Empiden, allein 
aus dem Mittelfelde laufen nur zwei Längsadern nach dem Hin— 
terrande hin, die erſte fehlt entweder ganz, oder es iſt nur ein 
Rudiment davon zu ſehen. — Beine dünn, feinhaarig; das erſte 
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Fußglied faft fo lang als die übrigen zuſammen: alle Beine ein⸗ 
fach, nur die hinteren etwas länger. 

Man findet dieſe Fliegen im Sommer auf Wieſen und in 
Wäldern im Graſe. Ihre erſten Stände ſind noch unbekannt. 


I. Oc. glabricula. Fall. 


Rückenſchild rothgelb, auf der Mitte ſchwarz; Hinterleib braun: 
Einſchnitte, Schwinger und Schenkel rothgelb. Thorace rufo, 
disco nigro; abdomine fusco : ineisuris, halteribus femoribus- 
que rufis. (Fig. 23.) 


Fallen Dipt. Suec. Empid. 33.42 : Empis (glabricula) nitida, cor- 
pore maris nigricante feminae testaceo: maculis thoracis abdo- 
minisque nigris; area alarum discoidali duos nervulos emittente.“ 


Fühler und Tafter braun; Hinterkopf glänzend ſchwarz. Mittelleib 
glänzend rothgelb, auf dem Rücken an der vordern Hälfte ſchwarz, wel— 
ches bisweilen in drei Striemen beſteht, meiſtens aber ſind ſolche zuſam— 
men gefloſſen. Hinterleib dunkelbraun, die Einſchnitte und der Bauch 
rothgelb. Schenkel rothgelb; Schienen ins Braune gemiſcht; Füße braun.“ 
Schwinger hellgelb. Flügel bei dem Männchen faſt glasartig; bei dem 
Weibchen etwas bräunlich, mit ce Randmale. — Nicht ſelten. 
— Beinahe 2 Lin. 


2. Oc. rufipes. 


Rückenſchild rothgelb mit ſchwarzer Rückenlinie; Hinterleib braun: 
Einſchnitte und Bauch rothgelb; Beine rothgelb mit braunen 
Füßen. Thorace rufo, linea dorsali nigra; abdomine fusco: 
incisuris ventreque ruſis; pedibus rufis : tarsis fuscis. 


Dieſe Art unterſcheidet ſich von der vorigen dadurch, daß auf dem 
Rückenſchilde bloß eine ſchwarze Linie iſt. Die vorderſten Beine haben 
rothgelbe Schenkel, die Schienen ſind an der Wurzel rothgelb, übrigens 
nebſt den Füßen braun; die Hinterbeine ſind rothgelb, nur die vier letzten 
Fußglieder braun. Flügel des Männchens glasartig, des Weibchens kaum 
etwas bräunlich, mit blaßbraunem Randmale. Vieleicht nur bloße Ab- 
änderung der vorigen Art. — 1½ Lin. 


3. Oc. ruficollis. 


Rothgelb; Hinterleib mit ſchwarzen Binden; Füße braun. Ruſa; 
abdomine fasciis nigris; tarsis fuscis. (Fig. 24.) 


OEDALEA. 267 
Fühler ſchwarzbraun; Taſter gelb. Mittelleib durchaus glänzend 
rothgelb. Hinterleib rothgelb: auf dem Rücken am Hinterrande der Ringe 
ſchwarze Querbinden, die etwa ein Drittel derſelben einnehmen. Schwin⸗ 
ger hellgelb. Beine rothgelb, mit braunen Füßen. Flügel glasartig, an 
der Wurzel und am Vorderrande gelblich; von den Längsadern, die aus 
dem Mittelfelde der Flügel entſpringen, find die beiden unterſten wie ge 
wöhnlich deutlich, und die vorderſte zeigt ſich mit einem kleinen Anfange; 
ein Randmal iſt nicht zu ſehen. — Ein Weibchen. — 2 Lin. 


4. Oc. flavipes. Meg. 


Schwarz; Beine rothgelb : Hinterſchienen und alle Füße braun. 
Nigra; pedibus rufis : tibiis posticis tarsisque omnibus fuscis. 
Fühler ſchwarzbraun; Taſter gelb. Mittel- und Hinterleib ganz 
ſchwarz. Schwinger gelb; Beine gelb; alle Füße braun; an den hintern 
ſind die Hüften, die Spitze der Schenkel und die Schienen ebenfalls braun. 
Flügel etwas bräunlich; in ihrem Adernverlaufe kommen ſie ganz mit der 
vorigen Art überein. — Herr Megerle von Mühlfeld ſchickte das Männ— 
chen unter obigem Namen; ich habe es auch in hieſiger Gegend gefunden; 
das Weibchen kenne ich nicht; vielleicht iſt dieſe Art mit der vorigen eins. 
— Beinahe 3 Lin. 


5. Oc. scutellata. 


Schwarz; Schildchen ziegelfarbig; Beine braun mit gelben Schen⸗ 
keln; Flügel braun. Nigra; scutello testaceo ; pedibus fuscis 
femoribus rulescentibus; alis fuseis. 

Glänzend ſchwarz; Bruſtſeiten unten rothgelb. Einſchnitte des Hin: 
terleibes etwas gelblich. Hüften und Schenkel röthlichgelb; Schienen und 
Füße braun. Schwinger mit gelbem Stiele und braunem Knopfe. Flü⸗ 
gel braun mit dunkelm Randmale; in ihrem Adernverlaufe kommen ſi 
mit der erſten Art überein. — Ein Männchen. — 1½ Lin. 0 


— 


LXXV. Aftertanzfliege. OEDALEA, 


Tab. 21. Fig. 25 — 27. 


Fühler vorgeſtreckt, dreigliederig : erſtes Glied walzenförmig, 
kurz; zweites becherförmig; drittes verlängert, kugelförmig, zu⸗ 
ſammengedrückt. (Fig. 25.) 

Rüſſel vorſtehend, kurz, wagerecht. (Fig. 26.) 

Hinterſchenkel verdickt, unten ſtachelig. (Fig. 27.) 
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Antennae porrectae, triarticulatae: articulo primo cylindrico, 
brevi; secundo eyathiformi; tertio elongato, conico, compresso. 

Proboseis exserta, brevis, horizontalis. 

Femora poslica incrassata, sublus spinosa. 


Da ich von dieſer Gattung nur zwei Arten und von jeder 
nur ein einziges Stück kenne, ſo kann ich im Allgemeinen nicht 
viel davon ſagen. — Kopf kugelig; Netzaugen oben durch 
eine Naht getrennt. Auf dem Scheitel drei Punktaugen. — 
Rüſſel kurz, wagerecht. (26.) — Fühler vorgeſtreckt, länger 
als der Kopf, an der Wurzel genähert, dreigliederig: die beiden er— 
ſten Glieder ſehr kurz, gleich lang; das erſte faſt walzenförmig; 
das zweite becherförmig; das dritte ſehr verlängert, kegelförmig, 
zuſammengedrückt, an der Spitze mit einem kleinen zweigliederigen, 
kaum bemerkbaren Griffel. (25.) — Mittelleib eirund, ſehr er⸗ 
haben. — Hinterleib ſiebenringelig, walzenförmig, feinhaarig. 
Schwinger unbedeckt, mit einem großen Knopfe; Schüppchen 
einfach, klein, gefranzt. — Flügel groß, ſtumpf, mikroskopiſch— 
behaart. (27.) — Vorderſte Beine gleich lang, dünn; die Hins 
tern verlängert, mit verdickten Schenkeln, die unten an der Spitzen⸗ 
hälfte ſtachelig ſind. 

Oedalea heißt aufgeſch wollen. 


1. Oed. bybotina. Fall. 


Glänzend ſchwarz; Beine gelb : Hinterſchenkel an der Spitze 
ſchwarz; Fügel glasartig, etwas braungefleckt. Nigra nitida; 
pedibus flavis: femoribus posticis apice nigris; alis hyalinis, 
fusco-submaculatis, 

Fallen Dipt. Suec. Emp. 31. 39 : Empis (hybotina) supra nigra 
nitida; antennis elongatis compressis, pedibus albis : femoribus 
posticis incrassatis apice nigris. 

Glänzend ſchwarz. Zwei erſte Fußglieder gelblich, das dritte ſchwarz. 
Vorderſte Beine gelb, vier letzte Fußglieder braun; an den hintern ſind 
die Schenkel an der Wurzelhälfte blaßgelb, an der Spitzenhälfte ſchwarz— 
braun, unten ſtachelig; Schienen ſchwarzbraun mit blaßgelber Wurzel; 
Füße braun. Schwinger blaßgelb. Flügel glasartig, braunaderig, an der 
Mitte des Vorderrandes ein brauner Punkt, und vor der Spitze ein brau⸗ 


OEDALEA. 269 


ner Randflecken, der ſich nach dem Hinterrande bindenförmig verlängert, 
aber bald verlöſcht; Längsadern an der Wurzel abwechſelnd unſcheinbar; 
die mittelſte der drei aus dem Mittelfelde kommenden Längsadern iſt ab⸗ 
gebrochen, ehe fie den Rand erreicht. Leib fein weißlichbehaart.— 1½ Lin. 


2. Oed. minuta. Fall. 


Glänzend ſchwarz; Flügel bräunlich; Beine blaßgelb mit braunen 
Füßen. Nigra nitida; alis fuscanis; pedibus pallidis tarsis 
fuscis. 


Fallen Dipt. Suec. Empid, 32. 40: Empis (minuta) nigra nitida; 
pedibus albis : femoribus posticis crassis; apice libiarum posti- 
carum incrassato nigro. 

Sie gleicht der vorigen, iſt aber keine Varietät derſelben, wie Pro⸗ 
feſſor Fallen vermuthet. Leib ſchwarz, feinbehaart, glänzend. Schwinger 
braun. Beine blaß röthlichgelb: an den vordern die Schienen und Füße, 
an den hinterſten aber bloß die Füße braun. Flügel bräunlich, mit läng— 
lichem braunem Randmale, alle Adern ſichtbar, auch keine verkürzt. — 
Aus hieſiger Gegend, ein Weibchen wie es ſcheint. — 1% Ein. 


Ende des zweiten Theiles. 


Meigen. II. 18 


Bemerkung zum eriten Bande. 


Im erſten Bande, Seite 96, 2. Abdruck Seite 76, iſt die Be⸗ 
ſchreibung der Cecidomyia palustris durch Verſehen im Drucke aus⸗ 
gelaſſen worden. Man beliebe alſo Folgendes beizuſetzen: 


„Fühler blapbraun : Glieder bei dem Männchen entfernt. Mittelleib 
„blaßgelb, mit drei breiten ſchwarzen Rückenſtriemen. Beine blaßgelb. 
„Flügel graulich. — Beide Geſchlechter vom Herrn Juſtizrath Wiedemann 
„mitgetheilt. — 1 Lin.“ 
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